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Vorwort* 


Dio  Sttfme»  welche  walraid  der  AuftarbeiUmg  des  TorlMr« 
geheDden  Baodet  die  Kunst  zu  Terscliliiigen  drohten,  baben 
•ich  gelegt,  und  der  Sinn  lUv  die  SchÖpfuDgen  derselben  tritt 

um  so  lebendendiger  hervor,  da  er  im  reinen  Leben  der  Völ- 
ker wnr&elt,  welches  die  drohenden  Elemente  nicht  zu  liber- 
fviOtigen  Temiochtett*  Allenthalben  erwacht  wieder  die  süsse 
Gewohnheit,  die  Knnst  m  pflegen ,  und  somit  sehe  ich  dem 
Schlosse  dieses  Werkes  um  so  freudiger  entgegen,  da  jetzt 
die  Hoffnung  einer  besseren  Zukunft  gegeben  ist.  Mit  Freu- 
den begrüsse  ich  auch  das  Erscheinen  eines  neuen  deutschen 
Kunstbkittes  unter  der  Redaktion  des  H.  Dr.  F.  Eggen.  Die 
Hm.  Rudolph  und  Theodor  Oswald  Weigel  in  Leipzig  wer* 
den  durch  den  Verlag  dieser,  fUr  die  Kunst  so  nöthigen  Zei- 
tung den  Dank  aller  Kunstfreunde  sich  erwerben.  Der  Pro- 
epektns  wird  so  eben  ausgegeben« 

Somit  lege  ich  diesen  Band  dem  Pnbüktim  Tor,  mit 
der  Bitte,  die  Schwierigkeiten  zu  berücksichtigen ,  mit  welchen 
ein  Werk  dieser  Art  zu  kämpfen  hat,  wo  es  nicht  auf  allge- 
meine geschichtüehe  Umrisse  ankommt,  sondern  die  mannig» 
fidtigste  Thätigkeit  fttr  das  Einsefaie  erfordert  wird,  auf  einem 
Gebiete,  dessen  Granzen  noch  einer  grossen  Erweiterung 
fähig  sind.  Die  Bearbeitung  dieses  Feldes  hat  namentlich  im 
Verlaufe  der  letalen  xwei  Decennien  ausserordentlich  viel 
Kenes  xn  Tsge  gefördert,  wovon  ich  Vieles  nicht  benutzen 
fcoante,  da  die  Forsehungen  und  die  Jahre  nicht  an  mein  AI« 
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phabef  gebundea  lind.  Indessen  ist  der  Zeitpunkt,  wo  oia 
Werk  dieser  Art  keiner  Nachträge  mehr  bedarf»  noch  ferne» 
mid  tritt  nur  ein  mit  dem  Absterben  alles  Sinnes  fUr  Kunst 
und  Wissenscbaft.  Quis  dens  luin<^  Musae«  qnis  nobis  eximei 
erlern? 

Wie  weit  mir  mit  diesem  Bande  meine  Aufgabe  gelungen,  das 
ilberlaise  ich  dem  Ermessen  derer»  welehe  zum  Urtbeil  be* 
rvfen  sind,  ^as  Weric  muss  Ittr  sieb  selbst  sprecben,  nnd 

ich  gebe  ihm  nur  die  Zusicherung,  dass  dasjenige,  was  noch 
mangelt»  und  grossen  Theils  ohne  meine  Schuld  nicht  enthal- 
ten ist»  zn  seiner  Zeil  in  einem  sorgfältig  beariieiteteu  Supple* 
mentband  nacbfolgt  Möge  es  mir  gelingen»  die  bisberige 
TheUname  zu  erhalten»  und  vielleicUt  neue  Gönner  m 
werben  l 

9 

Münchea  im  Noveaber  1819. 


Dr. «.  Ii.  IVAsler. 
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•aek  Julius  de  Tum,  und  ffakrtcheioUch 

irrig  J.  Torriani  genannt,  nar  Reehtsgflehrter  und  Professor 
an  der  Uuivcrsilat  in  Padua.  Er  stammte  aus  einer  adelichen 
Familie  in  Verona,  deren  Mitglieder  er  durch  eigenhändige  IVIe- 
daillons  in  der  Weiäc  seines  Meisters  Vittorc  Pisauo  feierte.  Diese 
Medaillon«  find  gcgosten,  in  Foraen  anugeprägte  Medaillen  und 
cischrt.  Die  Zahl  dieser  trefflichen  Arbeiteii  ist  nicht  sehr  gross, 
oder  sie  sind  unbekannt,  da  nur  wenige  be'/.cichnet  sind.  Auf 
einigen  dieser  Kildnissmedaillons  slelit:  ÜPVS  JVLII  TVRHI, 
auf  anderen  UP.  JV.  TYi\. ,  oder  J.  T.  OP.  Genau  beschrieben 
•finden  wir  seine  Werke  nicht,  xwei  derselben,  die  Medaillon« 
mit  den  Bildnissen  des  Vaters  und  der  Mutter  des  Künstlers,  des 

^.  Girolauio  und  der  ßeatrice  della  Torrc,  gibt  Maffci  in  der  Verona 
illuslrata  in  Abbildung.  Dann  stellte  der  lVecht5gclelirte  sich  selbst 
in  einem  Medaillon  dar,  su  wie  seinen  Bruder  Marc  Antonio,  den 
berähmten  Anatom,  für  welchen  Leonardo  da  Vinci  alle  Theile 
das  menschlichen  Körpers  zeichnete,  um  sie  bai  seinen  Vorlesuu* 
gen  zu  gebrauchen.  Das  Bildniss  dieses  Gelehrten  wurde  in  neue- 

•  rer  Zeit  lithographirt ,  in  folgendem  Werke:  Di  alcuni  illuslri  > 
Auatumict  ilaliani  del  decimo  (£uinto  secolo,  indagini  per  scrvire 
nlla  «toria  della  scienx«  di  G.  Cervetio»  Verona  I942*  8»  Bine  al- 
tere Abbildung  findet  man  bei  Muehsen  I.  102«  129«  Ferner  iVr- 
tigte  er  die  Bildnisse  des  Michel  Angelo  tind  der  Diamante  della 
Torre,  des  Francesco  Bevilacjua,  Coutc  di  Ö.  liDuitazio,  mit  einer 
Schlacht  im  Kevers,  des  Giovanni  Carolo,  Aureliio  dcU'  Act^ua,  Marc 
Antonio  Flaminio,  Daniele  und  Bartolomeo  Soncino. 

O.  della  Torre  war  in  der  sweiten  UäUte  des  13.  Jahrhun- 
dert« thatig.  Seine  WerKe  sind  in  ihrer  Art  so  schön,  als  jene 
iron  Vittore  Pisano,  wenn  auch  dieser  Meister  ciften  grösseren 
Ruf  behauptet.  Indessen  ist  zu  bemerltcn ,  dass  G.  della  Torre 
ein  Gelehrter  war,  und  die  Plastik  in  Miniatur  als  Dilettant  betrieb. 

S,  auch  Gianella  della  Torre».  ' 

Torre,  Giovanni  della»  genannt  Giovannicllo  di  Beinaschi,  war 
Schüler  und  Gehülfo  des  G.  B.  Beinaschi  in  Neapel.  Domenici 
nennt  von  ihm  ein  Altarblatt  in  der  Kirche  Montesano  daselbst. 
Blühte  gegen  Ende  des  i6*  Jahrhunderts. 

Torre,  Giovanni  Battista,  Architekt,    war  im  tS«  Jahrhunderte 
JSagler't  tiünUUr^Ux.  Bd.  XIX.  t 
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in  Bolocna  tliätig.  Im  Jahre  i470  restaurtrte  er  die  Kirche  Ma- 
donna diA  Oaliera  oaeb  eigenen  Zeichnungen.  Der  Umbau  ge- 
Mhih  in  mindiisdier  Ordnuni^* 

Toire,  Gioranni  Battista,  Maler  von  Rovigo,  wmr  Schüler  von 
C.  Bonone,  und  Anfangs  iu  Ferrara  thätig.  Im  Jahre  i^ji  wurde 
er  in  Venedig  ermordet« 

Torre,  Giovanni  Paolo,  ein  römischer  Edelmann,  erlernte  bei 
Giro].  Muziano  die  Malerei,  und  brachte  es  nadi  Lanzi  über  ei- 
nen Dilettanten  hinaus.   Scheint  un^  |0oo  gearbeitet  xu  haben. 

Tone,  Nioolao  ddla,  MinUtnhmder  und  Sebrelber  von  Candia, 
widmete  tidi  in  Neapel  der  Kunst,  und  begab  licb  dann  nMih 

Spanien,  wo  ihn  Philipp  II.  in  Dienste  nahm.  Er  musste  von 
S572  an  für  die  BibliutlicU  des  Escorial  griechische  UanUschriftcn 
copiren ,  und  die  Abschrihen  mit  Miniaturen  verzieren.  Die  Zahl 
dieser  Handechriflen  ist  nicht  bebannt,  er  mnss  aber  mehrere  Ani* 
trage  erlediget  haben,  da  der  Künstler  auch  noch  in  Diensten  des 
Königs  Philipp  III.  stand,  der  ihm  l600  eine  Summe  von  4ooOO 
Maravcdis  zusicherte.  Im  Jahre  i6!2  hielt  sich  dclla  Torre  in  Nea- 
pel auf.    C.  Bcrmudez  iand  diese  JSachrichten  in  Archivalicn. 

Torre,  Nicolas  Andres  de  la,  Maler  Von  Madrid,  atbaitet« 

in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderls.  C.  Bermudez  sagt» 
seine  Werke  seyen  mit  )encn  anderer  ^Zeitgenossen  vermischt.  Starb 
1Ö7Ö  zu  Madrid. 

Torre,  Pedro  de  la,  Bildbaner  und  Arcbitebt,  war  im  ir  Jabr- 
bunderte  in  Spanien  tbütig.  Er  fertigte  den  Hauptaltar  der  Kirche 
Buensuceso,  und  dann  berief  ihn  Lorenzo  Fernandcz  de  Salazar 
nach  Toledo,  um  die  von  Ochavo  begonnenen  Arbeiten  zu  vollen* 
'  den.  Torre  fertigte  eine  neue  Zeichnung  zum  Altäre  Ochavo's,  und 
brachte  mehrere  Neuerungen  an»  tfdime  gencbmiget  wurden,  so 
dass  der  Altar  bei  der  i643  erfolgten  Vollendung  ein  anderes  An- 
sehen hatte,  nämlich  dag  Gepräge  des  Verfalles  der  Kunst.  Im 
Jahre  l654  überreichte  er  dem  Vorsteher  der  Cathedralc  von  To- 
ledo das  Modell  zum  Throne  de  la  Nuestra  Sennora  dcl  Sagrario, 
welcher  ans  ▼erschiadenett  Metallen  gefertiget  werden  sollte.  Dieses 
Modell  scheint  nidit  angenommen  worden  zu  seyn ,  denn  Seba- 
stian de  Herrera,  welcher  t674  den  Thron  vollendete,  hat  wohl 
nach  eigener  Zeichnung  das  Werk  ausgearbeitet.  Er  begann  es 
l665*  C.  Bermudez  fand  diese  Nachricht  im  Archive  der  Cathedrale. 

ToffO  f  Fietro  Andrea  y  Bildhauer  Ton  Genna,  war  Scbuler  Ton 
'      D.  Capellini  u«  G.  B.  Bissoni.   Er  arbeitete  in  Holz  und  Elfen- 
hein, besonders  Crucifixe,  die  sehr  geschätzt  wurden.   Starb  16^1 
in  Folge  einer  Verwundung ,  wie  Soprani  erxäblt. 

TorrOf  TeofilOi  Maler  von  Arezzo,  war  Bruder  und  Schfiler  des 
obigen  Bartolomeo  Torre.  In  den  Palisten  seiner  Geburtsstadt, 
und  an  den  Fa^aden  der  Häuser  sab  man  Tiela  FrasoobiMer  Ton 
ihm.  Arbeiteta  um  1580  —  t600* 

Torre,  s.  auch  Torres  uud  Torri. 

Torregiano^  Fietro»  s.  Torrigiano. 
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Totreggiani»  AifenaOt  Architdit,  die  $cian%  NovbtotUfw 

che  der  JcsuitMi  %u  Bo1o«ia,  dann  di€  Jesuiten ktrche  in  Rimini, 
und  dns  Culle^um  des  Ordens  xu  Mantua.  In  dieser  Stadt  ist 
auch  der  l'alast  Cavriani  von  ihm  gebaut.  Dieses  ütinstlers'  er* 
vfähnt  Aseofto.   Er  war  vermutblich  Ordensbruder. 

TorregKianO»  BanolomeO,  geaannt  delU  Rma,  Landschafts. 

malor  von  Neapel,  war  Schüler  von  S.  Ilusa ,  welcher  seine  Bil- 
der mit  1  iguren  staffirt  liabon  soll.  Gewiss  ist,  dass  A.  de  Waol 
seine  Landscbattcii  uiiii  äoc&iücke  mit  Figuren  geziert  habe.  Die 
'  Staaii|aa  ron  aifener  Hand  sund  wenig  sn  beachten»  arlüilHiiiit 
•her  anch  la  aoderar  Hinsicht  dem  8«  Rosa  nicht  fjUUk» 

In  der  Pinahothek  zu  München  sind  zwei  Landschaften  mit 
Wasser  von  ihm.  Auf  dem  einen  dieser  GciuüMe  besieht  sichNarcis- 

alis  inder  Quelle,  auf" dem  anderen  erblicht  man  Hagar  mit  dem  Soliuc. 
Dieser  Künstler  arbeitete  um  iödU»  starb  aber  iu  jungen  Jabreu. 

Totreggiani,  Oraaao,    o.  Tortiani. 

Torrcggiani,  Scbostiano,  Bildhauer  und  Giesser  von  B(dogna» 
war  Schüler  von  G.  dclla  Porta.  Er  goss  Statuen  ,  Lein  liter,  Or- 
uameutc  uoJ  andere  Werke,  deren  man  in  den  Kirchen  Roms 
fiadet.  Br  ftand  ia  Diensten  der  Plipstc  Gregor  XIII.  «Uiiattttns  V. 
Baglione  erklärt  ihn  lur  den  Erfinder  der  formen  ia  iQ^t^' deren 
«r  eidi  J^ein  9^isse  bediente»  Starb  au  Horn  159$, 

Torreggiani,  Vincetizo,  Maler  vun  Budriu,  hatte  als  Decora- 
tionsmaler  Ruf.  JBf  malte  ia  8»  Miehele  in  Boten  zu  Quiogna, 
wia  l^osily  hehaaptet.  ,  '  /    *  ..1 

Beiname  voü  J.  de  Georgi»      *  ' 

Torrente 9  Romano  Maler,  war  in  der  erstca  des  l4.  Stihr» 

Kunderts  in  Spanien  ihüti^.    Er  starb  zu  Zaragoza  1325.    Ein  an- 
*   derer  berühmler  Maler,  Guillcn  Fort,   war  Vollzieher  seines  Te- 
staments. Vgl.  Scbeppcler*s  Beitrüge  aur  Gescliichte  Öpanieus  S.  96. 

XarrcntlUS 9  BbUiay  Maier,  gehören  iu  Amsterdam  ISftQ,  rrdt  ein 
Künstler  Ton  grossem  Talente,  stand  alier  als  Mensch  auf  der 
tiefsten  moralischen  Stufe.  Kr  malte  höchst  obscöne  Uildcr,  wozu 
er  in  den  ^emcinstcu  üurdellcu  seine  Stadien  maclite»  su  dass 
■elbst  Wüstlinge  über  seini»  Darttellungcn  err5theten.  Es  wurdeii 
daher  diese  feinen  und  mit  lieblichem  ?inscl  hehandulten  Bilder 
Ton  Uenkershand  verbrannt,  und  als  Torrentius  auch  noch  eine 
Gesellschaft  gestiftet  hatte,  in  welcher  der  Religion  und  Sittlich- 
'  fceit  liohn  gesprochen  wurde,  licss  ihn  der  Uaüi  vou  Hartem  ge- 
fänglich einxiehen.  Das  Urtheil  lautete  auf  swanafi^iihnge'Deten- 
tion ,  welcher  er  nur  durch  Vermittelung  des  englischen  Gesand- 


ten und  einiger  Vornehmen  der  Stadt  Uarlem  entging.   Jetzt  be- 
sab  sich  Torrentlus  nach  England,  wo  ihn  aber  sein  ärgerliches 
Xeben  bald  wieder  der  Verachtung  Preis  gab»  und  xur  i'lucbt 


xwang.  Carpenter  ( Memoires  et  documents  ineditt  ear  Tan 
Dyck,  AntT.  ia4a)  fand  seine  Anwesenheit  in  London  Ton  1629 
bis  32  beurkundet.  Nach  Am<^terdam  zurückgekehrt,  lebte  er  einige 
Z«it  ia  Terborgeuheit,  suieUt  aber  wurde  er  als  Verfuhrer  vor 
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Gericht  gezogen  und  zur  Tortur  verurtheilt,  unter  welcher  er 
hartnäckig  läutete.  Im  Jahre  i64o  starb  dieser  Künstler.  Es  ist 
fast  nur  die  Geschichte  seines  ärgerlichen  JLcbens  der  Nachwelt 
bekantiL  Seina  obtcönan  Bilder  wurden  aller  Orten  aufgesueht 
und  verbrannt,  und  somit  dürften  sie  äUMervt  selten  seyn*  lieber- 
'  dicfs  malte  er  Slllllebcn,  Sanduhren,  offene  und  geschlossene  Bücher 
Schreibzeuge,  Blumentüpte,  ledern,  Teppiche  u.  dgl.  Diese  Cie- 
genständc  sind  auf  Tischen  ausgebreitet«  und  lauschend  darge- 
stellt. Carl  I.  von  England  becass  einige  Gemälde  von  ihm»  darun- 
ter das  Bild  eines  nackten  Mannes,  und  ein  Stillleben  mit  xwet 
Bechern  voll  Wein. 

Eines  der  im  Stiche  bekannten  Bildnisse  dieses  Meisters  ist 
nach  Füssly  mit  N.  N.  sc.  bezeichnet,  oder  ist  vielmehr  ohno  Na- 
men des  Stechers.  Knurr  stach  es  ebcnialls.  Ferner  findet  man 
sein  Bildniss  in  den  Werken  von  Sandrart,  Weyerman,  Houbra- 
cken,  Descamps  und  in  den  Anecdots  of  Faintiug.  Theodor  Schre- 
velius  sctxt  Uun  in  der  Historie  van  Harlem  ein  Denkmal  seiner 
Schande« 

■ 

Maler»  geboren  zu  Cadix  um  l665  > 
war  Schuler  von  Juan  Veldes  Lea],  und  gelangte  durch  sein  Ta* 
lent  zum  Ruf  eines  der  vorzüglichsten  Maler  seiner  Zeit.  Ucbcr 
dem  Haupteingange  des  Klosters  S.  Pablo  in  Sevilla  malle  er  den 
heil.  Fernando  in  Fresco ,  und  in  der  Kirche  des  Kl(»slers  sieht 
mau  in  gleicher  Weise  die  Icbcnsgrossen  Gestalten  dreier  Apostel 
mit  einer  Engelgruppc  von  ihm  gemalt.  Dann  hinterliess  er  in 
Sevilla  auch  mehrere  schöne  Eilder  in  OeL,  worunter  jenes  de? 
Madonna  von  Belen  und  der  bciilen  Joliannes  im  Chore  der  Mer- 
cenarios  calzados  gerühmt  werden.  Später  ging  der  Künstler  nach 
Madrid,  wo  er  mit  A.  Palomino  Freundschaft  5clil()>s,  auf  wel- 
chen er  1724  ein  Lobgedicht  madite,  das  xu  Anfang  des  ersten 
Bandes  des  Museo  pictorico  abgedruckt  ist.  Von  Madrid  aus 
kehrte  der  Künstler  nach  CadiK  zurück,  wo  man  über  dem  Bogen 
der  grossen  Capelle  in  S.  Felipe  Neri  den  ewigen  Vater  von  Unn 
in  Frcsco  gemalt  sieht.  In  Andalusien  findet  man  in  Frivatsamm- 
lungen  Odbildcr  von  ihm,  so  wie  Zeichnungen  in  Tüsch  und 
Aquarell.  C.  Bermudez  bcsass  einige  Zeichnungen  und  Skltsen 
von  Torres,  die  so  eeistroich  und  corrcht  behandelt  sind,  dass  man 
sie  für  Murillo's  Aroeit  hielt.  D'Argcnsvillc  zählt  ilm  auch  gerade- 
hin zu  den  Schülern  jenes  Meisters,  was  er  uichl  war.  Starb  zu 
Cadix  1730. 

Torres,  cl  Condc  de  los,  Kunstliebhaber  von  Madrid,  wird  von 
Falomino  als  verständiger  Maler  gerühmt.  Arbeitete  um  1700« 

• 

Torres,  D.  Gabriel  de,  der  Bruder  und  Schüler  des  Matias  de 
Torres,  geb.  zu  Madrid  um  l66o,  maclite  sidi  aU  Miniaturmaler 
•ineti  Namen.  Br  vaniaite  Chorbnehir  und  Büchectitd  mit  scho- 
nen Malereien« 

Torres,  Matias  de,  Maler,  geboren  zu  Espino«ia  de  los  Muulerog 
l63lt  ^ar  in  Madrid  Schüler  seines  Oheims  Thomas  Torrino, 
eines  gewöhnlichen  Malers,  so  dass  er  dem  Besuche  einiger  Pri- 
vatalvadcmien  und  einem  kunen  Unterrichte  des  Uerrera  el  mosxo 

das  Meiste  zu  verdanken  hatte.  Fruchtbar  in  Erfindung  compo- 
nirte  er  jetzt  viele  Bilder  in  würdigem  Style,  war  aber  in  An- 
wendung der  Farben  nicht  immer  glücklich,  so  das»  mdUrf:ro  sci- 
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^,      ner  Gemälde  ko  stark  iiachgedunKclt  haben,  dass  man  den  Inhalt 

-  i    niclit  mehr  crUcnncn  Kanu.    Einige  sind  dagegen  auch  vun  augu- 

uchmer  Färbung ,  und  im  UcUduukcl,  su  wie  in  der  Zeichnung 
SU  loben.  Torres  malte  religiöse  Uantelkiii^eii,  dana  LendeehafUn 
und  SchlachUtuckc ,  welche  xu  den  vurzüglichsten  Werken  dee 
^  Meisters  gehören.  In  der  Galleric  der  k.  Eremitage  tu  St.  Pelors- 
burg  sinazwci  Cavalleriei^ci'echte  und  das  Opfer  des  Molitch,  wel- 
che die  Behauptung  Fiurillu's  widerlegen  ,  dass  alle  Werke  dieses 
MeUters  dunkel  geworden  teyen.  me  sind  im  Gegenlheile  tob  ^ 
firiidier  und  warmer  Färbung,  wie  dus  Bild  des  büssenden  Hiero- 
nymus im  Museo  del  Prado  zu  Madrid.  Auch  in  einigen  Kitrchcn 
der  Stadt  findet  man  Werke  von  ihm,  wie  in  S.  Geronimo,  La 
Victoria,  bei  den  Triuitarios  DescaUados,  und  bei  den  Capuchinot 
de  la  Paciencia.  Dann  malle  Torres  auch  Decorationen  bei  feier* 
liehen  Einzügen,  Catafalke  und  andere  verganglicbe  Werke  die* 
ser  Art.  Er  lebte  in  mtsslichcn  Umständen ,  und  atarb  i7ll  im 
Hospital  »  a^s  Mann  von  80  Jahren, 

.Tinrres,  Pedro  de»  Architekt  und  Bildhauer  von  Valencia^  war 

▼ou  1573  —  \6o\  mit  J.  de  Bobadilla  und  Pedro  Cii-.  ro  im  Klo* 
^  <itcr  S.  Zoil  bei  Cariun  de  lo6  Condet  thätig.  Daselbst  arbeitete 
. '^.^cU  JVlig^el  Espiuusa. 

Tbi^esy  Pedro  Fernandes  Ae,  Architekt,  war  um  isss  in  Por- ' 

^1    tugal  thätig.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  die  Fontaine  des  Klo- 
.   stcrs  von  Thomar  gebaut«  Diese  Zeichnung  befindet  sich  imTurre 
,  .  do  Tombo  zu  Lissabon*  Vielleicht  ist  er  mit  dem  obigeisi  Künstler 

.      Eine  Person. 

TorreS  oder  Torre,  Michael,  Kupferstecher  und  Kunsthändler, 
war  um  1780  in  London  thätig.    In  seinem  Verlage  erschienen 

•   *  einige  lilattcr  von  Bartuluzzi  und  A.    Dann  hat  er  selbst  in  Ku- 
pfer gestochen ,  meistens  in  Pnnktirmanier. 

■*    ■      1 )  Der  Tinser  Vestris,  stehend  auf  der  Fussspitze.  Rund,  fol. 

»"■f  ^  Christus  sein  üerz  tragend,  nach  Battoni,  gc.  foL 

<j-f.>   ;  t<:        Im  ersten  Drucke  mit  angelegter  Schrift.  -  ^ 
4    3)  Mater  dolorosa,  nach  Sassoterrato  ,  gr.  fol. 

-  -  4)  Erato  nnd  Amor  auf  Wolken,  nach  Cipriani.  Torres  cxc. 
.'$f--'*'i       Oval,  fol,  t  • 

•5)  Tcrspichorc  und  Erato,  zwei  Blätter  nach  Cipriani" |^tzt 
und  roth  gedruckt.    Torros  exe.    Oval,  fol..  , 
6)  Die  Abuudautia,  nach  Cipriani  in  Crayonmauier.  Torret 
-  -      exe.  Oval  iol«  ,       -  -    ,  v 

TjorretUy  Giuseppe,  Bildhauer,  blühte  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
.     hunderts  in  Venedig,   ür  fertigte  mit  anderen  die  Statuen  au  der 
"Jesuitenkirche,  dann  die  Basreliefs  in  der  Capella  del  Rosario  in 
"    S.  Giovanni  c  Paulo »  und  mehrere  andere  Werke  im  schlechten 
Geschmackc  damaliger  Zeit.  •  Auch      ^alast«  'lyfcreiuii  su  Udin*  ' 
sind  Basreliefs  von  ihm. 

Torri  oder  Torrigli,  Pier  Antonio,  Maler  voii  Bologna,  soll 

die  Schule  dtts  F.  Albani  besucht  haben.  Er  hatte  den  Kuf  eines 
tüchtigen  Frescomalers.  In  der  lürche  der  rrancifl.iinor  zu  Bo- 
logna malte  er  zwei  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Au- 
ton  von  Padua,  uu^  in  der  Kirche  della  Nativita  die  Geburt  der 
"^lieil.  Jungfrau.  In  S.  Giusepjpc  zu  Venedig  malte  er  in  den  hi- 
*"  slorischen  Bildern  des  S.  Rica  die  Architektor.  Blhhte  um  lOSO 
hb  80.  ' 
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Torri ,  Giuseppe  Antonio ,  Ai^Oiitelit  »u  Bologpu.  war  m  de» 

ersten  Hältte  des  18.  Jahrhundorts  tl^ätig.  Er  baute  um  1730  die 
den  Theresianeru  gehörige  Kirche  S,  Gabriele  ,  und  nach  Ascoso 
auch  die  schöne  Kirche  der  Capuzii^erini^en  zi|  Mantua.  Der  von 
ihm  erbaute  falatt  RaamBi  so  Bologna  iit  dufcb  drei  Folioblit- 
ter  bekaniit,  welehe  Ropaveri  radirte.  Iivciani  oder  Lacinf 

soll  eine  folge  von  Orabnälern  nach  ihm  gefta^m  Mien« 

Tom  oder  Turrii  GiuIiO|  *.  q,  Torr^ 
Torrif  Fkminio,     F.  Tor?«. 
Torriani,  Giulio,    o.  Toita, 

Torrianii  Janello,  Arcliitckt  «ind  Mcchanicus  von  Cretnona,  ein 
im  Zeitriter  Carl  V.  f^ereiertaf  Künstler.  Diese»  Kaiser  berief  ihn« 
um  die  berühmte  Uhr  des  GioT.  Dondi,  welche  ganx  verroslal 

sich  noch  in  Pavia  befindet,  nieder  hen;ustcllcn ;  allein  Tur-f 
riani  fand  die  Arbeit  vergeblich ,  und  fertigte  dem  Monarchen  in 
Kurzer  Zeit  ^ii^e  neue  Uhr  ipi^  deiq  Planeteqsysten^ ,  welche  dieser 
in  so  hohen  Ehren  hielt,  dass  er  sie  mit  sich  nach  Spanien  nehm, 
wohin  mich  der  Künstler  ging.  Sein  Andenken  war  in  Toledo 
gesegt^et,  denn  er  leitete  durch  eine  hydraulische  Maschine  Was* 
ser  au$  dem  Tagd  über  einen  Berg  nach  der  Stadt«  Zu  seinem 
Ai^depken  v^furden  dcssvyegen  zwei  Medailloqs  in  Bronze  gegossen 
nild  ctselirt.  Auf  dem  einen  liest  man  nm  das  Bildnise:  Jan n  ei* 
Ins  Tnrrianus  Cremonensis  horologiorum  «rchttae» 
tUSy  und  auf  der  Hüchseite  sieht  man  ein  Weio  mit  einer  Vase,  ans 
welcher  viele  Figuren  zu  schöpten  Willens  sind.  Die  Legende 
besagt:  Yirtus  nunquam  de^ecit,  Nach  dem  Tode  des  Kai«« 
i^^rs  trat  Tprriano  ia  Dienste  des  Königs  Philipp  von  SpanieBu 
^nd  starb  waLffscheinlidi  in  dlMeni  Lande, 

Diese»  Künstler  ist  jener  Gianetla  della  Torre  in  FostlV^s 
Supplementen  ^um  Küpstier>Lexicon ,  welcher  Baumeister  Carl 

Sonannt  wird.  Füssly  nennt  auch  ein  Medaillon  in  Bronze  zum 
ndenken  desselben ,  wahrscheinlich  das  obige.  Danq  ist  er  jener 
Janellus  Torrin,  von  welchem  es  in  Joh^  Uerrmann's  Treu- Sei ^ 
»ones  <  Nomberg  i6S7«  S.  82t )  heisst»  «r  haha  für  Janen  Kaiser 
•in  hünsüiches  Planatenwerli  gefartigel* 

Torriani,  Girolamo,  Maloy  von  Crcmona,  ein  Nachkomme  des 
Obigen,  war  Schüler  von  C.  Frocaccini,  kehrte  aber  dann  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wo  er  mehrere  historische  Bilder  malte.  In 
Ospcdal  maggiore  ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  die  Heilung 
des  Lahmen  durch  Christus  vorstellt.  Später  tial  Oirolamo  in  da^ 
Capuxiner  Orden»  starb  aber  im  Novisiate» 

TorrioeUa»  Antonio  flf  s.  A.  BnonftmtL 

TqiriceUii  Caje^t  BdclitdmhMiAar,  s.aipMppa  AMiioT«»« 
ficeW. 

Tqrricellii  CristofarOf  Bildhauer  von  Como,  machte  sich  durch 
hleina  Bilder  in  Ovps  bahannt»  nnd  trieb  nm  1750  in  Augsburg 
damit  einen  Kui4si,  Er  hatte  auch  einen  Verlag  von  Kupfersti- 
chen. In  dici^cm  erschien  ein  Rildniss  des  letzten  Churfürstcu 
von  Cölu,  nach  einer  Büste  der  M>  Anna  Torriceila.  Diese  l^iiust- 
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l«rin ,  vielleicht  die  Schwester  Crtftoforo's,  venoihlte  sieh  aat  ei- 

,  Herrn  Mcrvielle.  *  • 

Der  genannte  Künstler  könnte  mit  den  Architckturmalern  Gio. 
«ad  Giaseppe  TorricelU  von  Conio  in  Verwaudtschall  stehen.  Sic 
arbeiteten  zu  Turin  in  der  Kirche  3.  Francueo  di  PrnUe.  Einer 
von  diesen  künnte  jener  von  Füssly  erwähnte  TorricelU  seyn»  der 
den  Chor  der  üirche  in  Maria  Einsiedela  versiert  hatte. 

Dann  haben  i^ir  von  Ph.  Andreas  Kilian  ein  Dlatt,  welches 
die  Himmelskönigin  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  vorstelll,  und 
bcxeichuet  ist :  Jos.  ot  Aut.  ToricelU  F.  Frat,  delineaverunt.  Diese 
beiden  Brflder  scheinen  ebenfalls  in  Dentsehlaad  gelebt  xu  heben. 

Torricelli,  Giuseppe  und  Antonio ^  ••dm  obigen Arcikd^nnd 

\  auch  den  folgenden« 

Torrioelliy  Gioieppe  Anic  mtOi  Bildhauer  und  Edolsteinschnei- 
der»  stand  wat  Florens  in  Diensten  des  Hofes»  und  lieferte  im  Auf* 
..trage  desselben  viele  Werke,  sowohl  Reliefo  in  Edelsteine  als  in 
IVIaremma  di  Volterrs.    Diese  letztere  Stein^ttung  ist  hart ,  er 
.  nahm  sie  aber  nur  /u  Iluudblldern.  In  der  hirche  von  Ripoli  zu 
Florens  ist  von  ihm  das  lebensgrosse  Bildui&6  dar  Grossherzogin 
V.irHtoria  ans  dem  Hanse  della  Hovere,  Gemahlin  des  Ersherzogs 
«  }F«rdiaaod  H.    Diese  Bilsta  s8ldte  der  Künstler  zu  seinen  Haupt- 
werken.   Dann  schnitt  er  auch  mehrere  andere  Köpfe,  thcllweise 
im  höchsten  Relief.    In  der  v.  Dcrschau'sclien  Sammlune  »ar  ein 
,  sweifarbigcr  Carneol  mit  der  Büste  des  Pompejus,  15  Z*  hoch  und 
.  II  Z.  breit«  Ueberdiess  finden  sich  Vasen»  Tassen»  Tabaksdosen 
-  nad  Anderes  von  feinen  Steinen,    Selbst  die  Oemnde  sind  von 
'Stein,    Zuweilen  bediente  er  sich  eines  Gesteins  aus  dem  St.  Gott- 
hard.    Solche  farbige  Steine  nannte  er  Giuggielle.    Aiulcrc  Arl>ci- 
, ten  sind  unter  dem  Namen  X4avoro  di  commesso  bekannt,  oder 
dar  florentinischen  Mnsaih» 

M  »f»  TonieelK  hintMesa  eiae  handsehrÜUIdi«  Abhandlung  über 
\  seine  Kunst  und  die  Steine»  deren  er  siidi  bediente»  welche  aber 
Sicht  gedniekt  wurde.  Sr  starb  t7t9  ifli  57*  Jahre. 

Sein  Sohn  Cajetan,  Schüler  Ton  T.  Redi  und  B.  Luti,  fvar 
ebenfalls  Edelsteinschneider.  Als  sein  Meisterstück  nennt  man  eine 
Minerva  in  Achat.  Er  hatte  einen  Sohn  Namens  Giuseppe,  der  in 
die  Fussstapfen  des  Vaters  trat«   Giulianelli  (Memorie  degli  in- 

Sfiis^atore  moderne  p,  SS ),  welcher  über  diesen  Meister  Nachricht 
ibt,  sagt,  dass  er  vielfältige  Proben  seiner  Geschicklichkeit  an 
en  Tag  gelegt  habe.  Das  Werk  OiulianelU's  erschien  t7S3*  Da- 
mals war  Giuseppe  noch  thätig« 

Itoffipilil^  GioTftnni  f  Decorationsmaler  ton  Venedig,  übte  fii  ver- 
sdiied^en  Städten  Italiens  seine  Kunst,  und  ging  dann  nach  St* 
Petersburg,  wo  er  niitGonzaga  für  die  kaiserliche  Uufbüline  malte. 
Im  Jahre  itq4  begab  er  sich  nach  Lissabon»  wo  er  als  üoftheater- 
malcr  um  l^io  starb. 

T<mn06llly  Zeichner,  ist  uns  nach  nrchltcktonischeii  Blattern  be- 
kannt» welche  h  1^  Guidotti  nach  ihm  stach. 

TorricelU;  Architekt,  VIn  jetzt  lebender  italienischer  Künstler,  machte 
sciiic  Studicu  in  Rom,  und  unternahm  dann  eine  Reise  nach  Grie- 
«diMland»  wo  er  viele  Werke  aus  der  byzftntiuischen  Periode  seich« 
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9  Xorriggi»  Giuieppe^  —  TomggiaiiOt  Pi^tro.  •  . 

nate.  Nach  seinem  Plane  wurde  S855  die  St.  Michaclsldrchc  iu 
Odetta  gebaut,  welche  sich  durch  Schönheit  der  Verhältnisse  aus- 
seichuet.  Die  Fa^adc  ist  zu  beiden  Seiten  mit  einer  halbkreicfbr- 

migen  Colonnadc  gcscliTnücUt,  und  erhält  dadurch  Achnlichkeit  mil 
der  Cathedrnlc  in  Hasan.  Die  innere  Rutunda  ist  mit  Säulen  um- 
geben ,  vrelche  eine  du^ pelte  Jüuppel  tragen» 

Torriggi,  Giuseppe,  Knpfersrccher»  so]!  das  Bildnist  des  Caida- 
nab  IVL  k»  Ricci  gestochen  haben* 

Torrigglano  Torriggiani,  Pietro,  Bildhauer,  wurde  um  i47o  in 

Flurenz  geboren,  und  von  Bertoldo  unterrichtet.  Dieser  Meister 
erkannte  das  entschiedene  Talent  seines  Scbnlert«  nnd  bildete  «• 

mit  Vorliebe  heran.  Er  empfahl  ihn  auch  dem  Herzog  Lorenzö 
11  magnifico,  als  dieser  in  seinem  Paläste  eine  Akademie  errichtet 
hatte ,  um  jungen  Künstlern  Gelegenheit  zur  Ausbildung  zu  ver« 
schaffen.  Bertoldo  war  Aufseher  über  die  Antiken,  Modelle  und 
Zeichnungen ,  welche  der  Henog  gesammelt  hatte,  und  im  OsMen 
desselben  waren  Statuen  aufstellt,  die  als  Muster  der  alten  und 
neueren  Kunst  zu  betrachten  waren.  Alle  diese  Kunstschätzc  dien- 
ten den  Schülern  zum  Studium,  worunter  Torrigiani  von  Bertoldo 
am  meisten  begünstiget  war,  obgleich  noch  melirere  andere  junupe 
Künstler  von  grossem  Talente  die  Schule  besuchten,  wie  Michel 
Angelo,  F.  Granacci,  F.  Rustict,  Nicolo  di  Domeqico  Soggi,  Lo- 
renzö di  Credi ,  Giuliano  Bugiardini ,  Bacci«  die  Monte  I>upo , 
Andrea  Contucci,  Angelo  Policiano  ii.  a.  Allein  Torriggiani  geuoss 
seine  Vergünstigung  nicht  lange;  neidisch  und  heiligen  Tempe* 
raments  wie  er  war ,  gerieth  er  mit  Michel  Angelo  in  Streit,  nnd 
schlag  ihm  mit  der  Faust,  oder  wie  andere  saeen,  mit  einem  stei» 
ncrnon  DintenFass  das  JNasenbein  entzwei,  so  dass  Buonarotti  Zeit- 
IrUens  (las  Merkmal  trug.  Um  der  Strale  zu  entgehen,  (loh  er  jetxt 
nach  Horn,  und  fand  da  an  Papst  Alexander  VI.  einen  Beschützer. 
Er  versierte  einen  Saal  der  Torre  Borgia  mit  Stnccatnren,  die  mil 
grossem  Beifalle  betrschtet  wurden  i  allein  sei  es,  dass  Torrigiani 
neuerdings  in  Unannehmlichkeiten  gerieth,  oder  dass  es  ihm  an 
Auftragen  gebrach,  er  vorlicss  auf  einmal  die  Kunst,  und  suchte 
im  llcerc  ^cs  Duca  Valentino  als  Soldat  sein  Heil.  Sein  Streben 
ging  nach  der  Stelle  eines  Hauptmanns,  und  erst  als  er  sich  darin 
l^ctauscht  fand ,  griff  er  wieder  zu  dem  Meissd.  Er  fertigte  jetzt 
lu  Florenz  einige  kleine  Bilder  in  Marmor  und  in  Frz,  welche 
von  florontinischcn  Kauflculen  erworben  und  im  rrivalbcsitze 
als  Meisterwerke  bewuudert  wurden.  Auch  mehrere  Zeichnun- 
gen führte  er  aus,  deren  Ertrag  aber  gering  war,  so  dass  der 
Kün  iIlt  in  England  sein  Glück  zu  verfolgen  beschloss,  welches 
ihn  in  Lomlon  ucgünsligte.  Walpole  zählt  mehrere  Werke  auf,  wel- 
che dem  Künsller  zugeschrieben  werden,  worunter  das  Grabmal  des 
Königs  Heinrich  Vli.  und  seiner  Gemahlin  Elisabetli  von  York  zu 
den  Hauptwerken  des  Meisters  gehört.  Bs  ist  sehr  reich  oma* 
mentirt  nnd  höchst  Reissig  in  En  ausgeführt.  Der  Künstler  voli- 
lendetc  es  15 IQ  und  erhielt  dalür  1000  l'f.  St.  Man  sieht  dieses 
Monument  in  der  Capelle  des  Königs  in  der  Wcslmlnstcr  Abtei, 
wo  es  vor  allen  anderen  Dcnkmiilern  bewundert  wird.  C.  du  Boso 
hat  es  nach  Grave1ot*s  Zeichnung  gestochen.  Dann  fertigte  Tor* 
riggiaai  nach  Walpole  auch  das  Grabmal  der  Grafin  Margaretha 
von  Richmond,  der  Mutter  des  gcnanntcu  Königs,  was  nicht  be« 
grümlet  zu  seyn  scheint.  Das  Monument  ist  indessen  von  grosser 
Sehoniieit,  und  allerdings  eines  Torrigiani  würdig.  In  Koirs  Chapcl 
(Chanccry-lane)  ist  das  Orabmal  des  Dr.  Tonga  Ton  ihm  gefertiget« 
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Ueberdiess  führte  er  für  Heinrich  VIII.  noch  einige  andere  Warlia 
in  Marmor,  Ens  und  Bols  ans.  Dieser  Fürst  hatte  mehrere  Künst- 
ler an  seinem  Hüfe,  und  vrahrschcinlich  auch  noch  andere  Italie- 
ner, denn  Torrigciano  Suchte  hei  seiner  Abreise  nach  England  meh- 
rere jtincje  Hürvstlcr  für  den  König  zu  gewinnen;  selbst  den  Beve- 
nutu  Ceiiini,  wie  letzcrerin  seinem  Leben  p.  12  AT*  erzahlt.  Turrig- 
giaoo  %vTir  diesem  gleichgesinnt,  und  sie  bestanden  manches  Aben- 
teuer mit  einander.  Durch  Cellini  ivissen  wir  aiich>  dass  unser 
Künstler  Pictro  heisst,  wahrend  ihn  Vasari  III.  5t*  "ur  Torriggiano 
Torriggiani  nennt,  und  namentlich  dc<swegon  auf  ihn  zu  spre- 
chen' kommt,  weil  er  seinem  divino  Michelagnuolu  die  Nase  ge* 
schändet  hatte,  was  man  in  den  Bildnissen  desselben  deadidi  er- 
hennt. 

Von  Euglond  ans  begab  sich  Torrigriano  nach  Spanien,  da 
er  wahrscheinlich  in  Erfahrung  gebracht  iiatte ,  dass  in  Granada 
den  katholischen  Königen  kostbare  Monumente  errichtet  werden 
sollten.  Er  fertigte  daselbst  aU  Pnba  seiner  Kunst  eine  Charitas  in 
halberhobener  Arbeit,  welche  über  der  Thüre  des  CaDitelsaales  der 
hl.  Kirche  eingesetzt  wurde.  Diese  Gestalt  erscheint  Icbensgross  iii 
Medaillon,  und  ist  jedenfalls  eines  Michelangelo  würdig,  sowie 
ein  Kcce  homo,  welches  ihm  iu  der  Kirche  zugeschrieben  wird. 
Dcnnuch  soll  dem  Felipe  de  Vigarny  (F.  de  Burgona)  die  Ausfuh- 
rung der  Monumente  übertragen  worden  seyn«  welcher  aber  e^ai|4 
falls  nicht  Sur  Arbeit  kam.  Torrl^iano  begoh  sich  dann  nach  Se- 
villa, wo  er  nach  Vasari  für  das  Kloster  der  Padres  Goronimos  de 
Buenvista  mehrere  Werke  ausführte.  Er  nennt  ein  Crucifix  von 
Thon ,  ein  bewunderungswürdiges  Bild ,  wie  kein  anderes  in  Spa- 
nien in  sehen.  Dann  nennt  Vasari  noch  ein  zweites  Werk  dieser 
Art,  ferner  eine  Statue  des  heU.  Hieronymus  mit  dem  Löwen,  und 
ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  welches  so  schön  befunden 
wurde,  dass  der  Herzog  von  Arcos  dem  Künstler  für  eine  Wie- 
derholung eine  grosse  Summe  versprach.  Vasari  sa^t,  Torrig- 
giano haha  das  Madonnenbild  selbst  in  den  Pallast  des  Hefso« 
grtfagen,  um  die  Summe  zu  empfangen,  welche  er,  dem  Sache  nach  ' 
XU  urtheilen,  welchen  der  Duque  de  Arcus  gefüllt  hatte,  über  seine 
Erwartung  hielt.  Der  Künstler  schleppte  sich  damit  müde ,  und 
fand  Zuletzt  zu  seinem  Erstaunen ,  dass  der  Sack  nur  Maravedif 
anthielt,  deren  Werth  sich  nicht  auf  80  Dokaten  beHef.  Uabar 
diesen  Spott  in  Zorn  versetzt,  lief  der  Künstler  nach  Yasari's  Be- 
hauptune:  mit  einem  Beile  nach  der  Wohnung  des  Hcrzoc»t  und 
schlug  (las  Bild  in  Stücke.  Allein  diese  That  suU  den  Künstler 
als  der  Ketzerei  verdächtig  der  Inquisition  überliei'ert  haben.  Diese 
▼anordkeUta  ihn  snm  0elangnisaet  in  welchem  er  1622  •larb't  be- 
vor aeio  TodeeartheU  arfolgta.^ 

Vasari  sagt  nicht,  woher  ihm  diese  Nachricht  geworden,  nn^ 

scheint  auch  wirklich  Mehreres  erdichtet  zu  haben.  Ccan  Bormu- 
dex  (Dicciona^io  bist,  de  los  mas  illustres  profesores  V.  67)  erlaubt 
nicht,  dass  ein  alter  spanischer  Grande  mit  Spott  und  schlechter 
Mftnce  bezahlt  habe,  da  ihm  mehrere  Beispiele  von  damaliger 
Generosität  der  Grossen  gegen  Kibistler  bekannt  geworden  waren. 
Er  fand  auch  weder  eine  Spur  von  einem  der  Kreuzbilder,  noch 
von  einer  Statue  der  heil.  Jungfrau  in  Sevilla.  Nur  )enc  des  heil. 
Hieronymus  ist  vorhanden,  eine  iigur  über  Lebensgrösse  in  ge- 
brannter Srdc.  Der  Heilige  erscheint  fast  nackt  in  einer  Grotte, 
eine  bewunderungswürdige  und  grandiose  Gestalt»  die  als  Muster 
ües  Ausdrucks  und  der  Vollkommenheit  der  menschlichen  Form 
gelten  kann.  Selbst  Michel  Angeln  liätte  sie  nicht  anntomisch 
richtiger  darstellen  können.   Der  licilige  Usst  sich  auf  das  rechte 
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Twiäggmm.  Bart  —  ToHiliat,  Fran^oU. 

^    Knie  nieder  und  halt       Cnieifis  io  te  Lialieai  wMnf  aber 

nicht  von  Torriggiani  seyn  kann,  da  es  für  einen  so  grossen 
feister  zu  unbedeutend  ist.  Auch  der  Lowe  ist  nach  C.  Bcrmu- 
ae»  nieht  yo»  ihm  gefertiget.  Nachgewiesen  ist  also  nur  die  Sta- 
lle des  heil.  Hieronymu»,  einet  der  betsten  Werke,  welche  seit 
«len  Alten  die  Bildhauerei  hervorgebracht  Hat.  Der  Kuntder  koDnta 
tn  Spanien  überhaupt  nur  wenig  gearbeitet  haben;  denn  1610 
er  uüch  in  London  Ihätig  und  1522  ein  Opfer  der  Inquisilion,  in 
"V*JP8^.°'!.* .  er  Jüngere  Zeit  geschmachtet  haben  soll,  bis  er 
sich  durch  freiwillige  Botxiehung  der  Nahrung  ihrer  Macht  entzog. 
Wenn  daher  »ein  lafenthalt  in  Spanien  Ivuni  hinreichte^  um  & 
(genannten  WerKe  auszuführen,  so  hann  er  auch  kaum  der  Verfefv 
tigerjencr  Figuren  seyn,  welche  in  Hochrelief  und  Lcbonsgrösse 
•m  Portale  der  Brücke  zu  Cgrdgva  angebracht  sind.  Diese  in  Stein 
S^ebeau'*  he«Aädigtcn  Figuren  werden  ihm  zuge- 

!foirIggIanI,  Bartolomeo,  i.  TorreggUnl. 

Torriggiani,  Vincenso,  DwN>ratk>nsnider»  war  «m  1748  5«  Rom 
thatig.  Er  zierte  den  groMen  Saal  der  Bruderschaft  von  9.  Gio« 
▼anni  decollato  aus* 

Tofrigli,  Pienmumio,    p,  xorri, 

TorimiOi  Fedro^  g.  Matiaa  de  Torret. 

TomsanJ,  S.,     S.  Torrcggiani. 
TomUy  TnniM. 

Torroni,  Angelo,  Architekt,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
Jahr^underU  in  Horn  Uiätig.  Er  baute  die  Kirche  S.  Giovanni  dell« 
fina,  dann  die  Meine  achteckige  Kirche  8t.  IMaria  Fartm  Pam- 
disi«  Beim  Tode  des  Papstes  Innocenz  XL  fertigte  er  eine  Zeich« 
nung  zum  Catafalke  bei»  Trauergotleadiemt.  Diese  Zeichnung 
ist  im  Stiche  bekannt« 


Torso  da  Monaat  #.  t.  da  ivioma. 

COlSy  Biiler  und  Rndtrer,  wmde  nach  mnigen  i6oo» 
nach  anderen  1026  in  Paria  geboren,  und  von  seinem  Soiwieger- 
▼ater  S.  Vonet  unterrichtet.  Er  hatte  als  Bildnissmaler  Ruf,  wie 
acin  Sohn  Jean  Tortebat,  so  dass  sie  mit  einander  verwechselt 
werden  können.  Es  ist  uns  auch  nicht  möglich,  die  nach  ihnen 
gestochenen  BUdniiie  an  scheiden,  da  der  Vorname  nicht  inymer 
angegeben  i*t.  Er  wurde  166»  Mitglied  der  iCkademie  in  Paris, 
und  starb  daselbst  1690.  M.  de  Pues  nulte  teia  Bildniss,  und 
O«  Edelink  hat  es  getlochen. 

Stiehe  nach  F.  und  J«  Tortebat. 

F.  de  Clcnuont,  Evdque  des  Langres*  Von  eineal  Ungenann- 
ten nach  J.  Torlebat  gestochen»  iol. 

IVIar(|uis  de  Nesle.    Gest.  vou  A.  Trouvain,  fol. 

Louis  de  Matlly.  Gest  von  demselben,  fol.  * 

Johaniieii  Carolus  Parent  BmscUif  £^cs  Bomanus.  Gest. 
▼on  G.  Edclink»  gr»  foL 
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gr.  fo). 

Derselbe,  ^est.  toq  R.  Dcvaux,  fo]. 

{lubert  de  Cutte,  E^ues  Heg.  et  Cum«  praef,  «edific  GeiL 

Petrus  Simon ,  E^piM  Calcognplms.  G^tocii«»  TMi  A«  Tnm» 

▼ain  1693,  kl,  lul. 

Renö  Aqtuiiio  Hou^sse,  ancien  Rccteur  de  PAcii<lcmie  de  pein- 

tvre  etc    Gest«  von  A*  Truuvaia  1707  b  wahrtcheialich  nach  J« 

T«MrtelMt.  Oval»  fok  « 

Staude  Barbier  äu  Mets«  LimtMiant- General,  gest.  voo  £cU- 

link  (das  Bildniss  mit  den)  schwarzen  Flech  )•    Oval,  fol. 

Charles  Perranlt.  de  TAcademie  f  raocaite.  Gestochen  toq  £de- 

link,  iol.  ^ 

JflMi  JowrwMt,  iltf  wvm  Jani  Totltbst  mnalt,  nvd  (Mio» 

dmi  von  Massot,  für  Gavard's  Galteries  bist,  de  Ycrsailles. 

Phil.  Evrard,  in  Senatu  Paris.  Patr.  Gest,  von  G,  EdelinK  foU 
Adrien  Lefort  de  U  IVIoriniere,  (Mavchand  Iiinger),  GesU 

von  Edelink,  fol. 

F.  Kern  Qillet,  Adroeet  Geet  von  X  Aadvett«  fol« 
J.  B.  Chaubert,  Abbö.    Gett,  von  J.  Crespy  i7Qt»  foL 
FvotlO)  CanooicuSf    Gest.  von  J.  Picault ,  toi. 

Tortebat  hat  auch  in  Kupfer  radirt  Seine  Blätter  sind  HräfUg 
behandelt  und  zeugen  von  grosser  Sicherheit  in  Führung  der  Nade^ 
er  wusste  aber  wenig  Geist  in  seine  Bilder  brinsen.  Am  bess* 
ten  vbeHniff  er  die  Compotitionen  des  8.  yGaet;  Hobert-Duinea- 
110,  P,  ff.  Ir.  IIL  216  ff.  beaehreibt  24  Blätter  von  seiner  lind* 
M.  de  marolies  ist  im  Irrthum,  wenn  er  ihm  auch  noch  6  grosse 
Blätter  nach  An,  Carracci  beilegt,  nämlich  nach  den  Bildern  der 
Gallerie  Magnani.  Tortebat  hat  diese  Gemälde  nur  gezeichnet» 
3,  le  Pantre,  L«  ChatSton  und  «.  haben  sie  gestochen,  bie  Blätter 
ohne  Namen  sind  von  gans  anderer  Behandlung,  als  jene  von 
Tortebat,  dessen  viereckiges  Korn  bekannt  ist.  Ganlt  de  St.  Ger« 
main  säst  auch»  das*  man  von  ¥.  Xorlebat  eine  geachätste, Inoo- 
pologie  liabe. 

I )  Das  Opfer  Abrahams.  Der  Patriarch  schreitet  in  einer  wal- 
digeii  Landschaft,  und  vor  ihm  echt  Isaak  mit  Uols  und 
Fever,  Oben  eraeheuit  der  Qotl  fandf«  Im  Rfndet  Q  nip 
tnium  Felix  Isaak  etc.  Simott  Tonet  in.  pinx,  F.  TortebaC 
delineavit  sculp,  et  excndit«  Cum  Privilegio  Regit*  SÖÖS« 
13  Z.  11  L.  mit  20  L.  Rand.  Br.  18  Z.  4  L. 

.   H)  Der  kleine  Moses  von  der  Tochter  Pharaos  im  Nile  ent 
deckt.  Infantis  nequit  vnda  etc.  Bezeichnet  wie  oben.  H. 
l4  Z.  2  L.  mit  20  L.  Rand,  Br.  18  Z.  2  L. 

3)  Jephta,  der  Besieger  der  Amoniter,  von  seiner  Tochter  ge- 

Sriesea.  pecurfit  grttlalint  victovi  etc.  Beieicl|ii«t  wie  Nf •  t« 
L  13  Z.  9  L.  mil  17  L.  Bind,  Br.  ttZ^ZU 

4)  SaaeoB  beim  Feste  der  PbÜitter,  wie  er  den  Binatarxder  8ao- 

)en  verursacht.  Regiofum  peristromatum  apparatus  a  Simone 
Vouet  Inventus,  et  Liudovici  XIII.  Regis  Christianissitni  jussu 
decorandae  Luparae  depictus.  Franciscus  Tortebat  del*  sculp. 
ft  ex«  pnuil  excndit.  Anno  Domini  IVfill.  Seseent.  aexag. 
guinto  etc«  II.  l4  Z.  5  X«,  mit  19  L*  Rend^  Br.  19  Z. 

5)  Das  Urtb^l  8elomon*t.  Tino  pner  etc.  8falMiii  Vouet  in. 

Siasit.  F.  Tortebat  dclin.  Sculp.  et  excudit.  Cum  priuilcgio 
iHift  IM*  U.  14  Z.  4  L*  out  t9  L.  Rand,  Br.  %%  Z. 
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6)  Bluis  unA  BlisSiM  im  Begriffs  dea  ffMitrieen  Wa^cn  be- 
steigen, um  in  den  Himmel  sa  fahren.  Ignibus  mtaeta  me. 
rilo  etc.  Simon  Vouct  in.  pinx.  F.  Tortebat  dclin.  ßculp- 
ct  excudit.  cum  priuil«  Hegu  i665*  U.  i4  Z»  6  L«  mit  19  !«• 

^     Uaud,  Br.  18  Z. 

7 )  Die  heil.  JnngfvMi'  mit  dem  Kinde»  wetdiei  «nf  dem  Titdi« 
steht.  In  einem  Rund.  Hi  sunt  amplexus  etc.  Simon  Vouet 
In.  et  pin.  F.  Torlcbat  delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuilegio 
Regis  i664.    U.  9  Z.  5  L.  mit  20  L.  Rand,  Br.  7  Z.  7  L. 

8)  t)cr  Tod  der  Magdalena,  schönes  Blatt.    Incertum,  mori- 
tur  etc.   Simon  Vouet  piuxit.  Franc.  Tortebat  delin.  sculn. 
et  ex.  1666.   Cum  priuü.  Reg.   U.  i4  Z.  6  L.  mit  tS  tf 
Randt  Br.  9  Z.  2  L. 

9)  St.  Ludwig  TOD  BngelD  m  den  Htmmri  cetragea.  Sdionee 
Blatt  Ad  Superos  tendit  Saneti  etc.   S.  YoiMt  Hanc  tabu- 

lam  in  Aedis  r.  P.  Jesuitanim  Parisiensium  principe  Altari 
dicavit.  Fran.  Tortebat  delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuilegio 
Regis  i664*   H.  l4  Z.  6  L.  mit  15  L.  Rand»  Br.  8  Z.  7X. 

£.1  gibt  seltene  AbdradM  ror  aller  Schriflt  dse  Robert - 
Dumcsnil  nicht  liennt. 
10)  Ein  Engel  an  der  Basis  eines  Obelisken,  wie  er  ein  vom 
Plcilc  durchschossenes  Herz  hält.  Schönes  Blatt.  Ange- 
lus ecce  trahit  cordis  etc.  S.  Vouet  In.  et  pinx.  F.  Tor- 
tebat delin.  scuIp.  et  es.  Com  priuil.  Regit  l<i64*  H.  9  Z* 
6  L.  mit  15  L.  Rand»  Br.  S  Z.  6  L. 

It)  Curius  Dentatus,  xfie  er  die  Geschenke  der  Samniter  su- 

rückwcbet.    Quod  Curius  immensas  etc.    S.  Vouet  pictur 
Regius  pinxit  in  palatio  Regali.   F.  Tortebat  delin.  sculn.  et 
ex.  cum  priuil.  Regis  i6ö4«  OvaL  U.  12  Z.  3  L.  mit  10 
Rand,  Br.  8  Z.  4X. 

12)/ Der  Friede,  sitzend  auf  Trophäen  mit  der  Statue  des  Pluto 
in  den  Annen.  Qootmala  pas  etc.  8!m.  Youetpins.  Franc 
Tortebat  Sculp.  et  ex.  1666  cum  Priuilegio  Begis.  H.  tl  Z. 
10  L.  mit  20  JL.  Rand,  Br.  7  Z.  7  L. 

13)  Die  Stärke,  auf  dem  Löwen  sitzend.  Unio  nulla  timct  etc. 
Sira.  Vouet  pinxit.  Franc.  Tortebat  delin.  Sculp.  et  excudit 
1666t  cum  priuilegio  Regis.  H.  11  Z.  8L«  mit  20 L.Rand, 
Br.  7  Z.  7  L. 


l4  —  25)  Eine  Fol^e  von  12  anatomisdien  Figuren ,  für  das 
Werk  :  L*abrcgc  de  rAnatomie  de  Vesale,  a  Paris  chez  Torte- 
bat, rue  Neuve -Sainte- Catherine  lö67.  Nach  dem  Privile- 
gium: Le  12'  Janvier  1668.  Diess  ist  die  erste  Ausgabe  die» 
•es  V^erbes  (  von  de  Piles).  Die  Blatter  tragen  theils  den 
Namen  des  Künstlers  und  die  Adresse  desselben,  thcils  sind 
sie  mit  F.  T.  bezeichnet.  U.  1&  Z.  3  L.  —  16  Z.  2  L. » 
Br.  7  Z.  8  L.  —  9  Z.  3  L. 

Tortebat 9  Jcani  der  Sohn  des  obigen  Meimers,  hatte  den  Ruf 
eines  trefflichen  BUdnissmalers.  Seme  Bilder  könnten  aber  mit 
jenen  des  Vaters  verwocbselt  werden  ,  sowie  die  Stiebe  nacli  dem- 
selben, wenn  niclit  der  Vorname  und  eine  spätere  Jaluzahl  enl- 
scheidcl.  Vou  G.  Edclink,  A.  Trouvain  u.  a.  wurden  einigte 
'seiner  Büdnisse  gestochen,  wir  konnten  aber  keine  Ausschei- 
dung treffen,   und  somit  zählten  wir  im   Artikel  des  Franv^is 

Torlcbat  einige  der  bessten  Bialter  »mk  diestm^leistec  auf.  tn- 
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•er  Küiwder  wurde  1609  Mitglied  der  Akademie  in  Perif»  und  ttarb 
dAMibet  171$  im  tb*  Jiuiffe. ' 


Tortclli,  Gi  liseppc,  Maler,  ßeT>.  7.u  Bresci.i  l662»  wnr  8cin  ei- 
gener iMcistPi- ,  Draclito  es  aber  «k'iin<»cli  zu  einer  Stufe,  auf  wel- 
cher er  dem  GeschuiacUc  seiner  Zeit  vullkommcu  gcuügle.  Er  machte 
.  w  (üi'>Jfeapel  «nd  Yene^  eifrige  Stndie& ,  und  malte  daiw  ,vifAk  Bil- 
«  *lddr  llk  Fresko.   Giflirienti  sagt,  es  seycn  ihm  die  Maoeoi»  eeiiier 
.      Vator<ta»U  für  seine  weitliiiifigen  Erfnuhingon  viel  zu   enpj  gowor- 
tU  ii ,  iiml  soiiiil  \vare  tler  luuisller  nach   N'cnt^ilii:;  c^t'£^ant^cn ,  wo 
CS  ihm  iiichl  au  üelcgcnhcil  iuhltCi  seine  GeäciutUlicUkeil  xu  zei- 
^ijaiizi  nennl  ihn  konwM  einen  geistreichen  Maler,  im  ve- 
liniiiechen  Geschmache.  .  Blühte  um  1700> 

Tülliroli,  Giovanni  Battista,  Maler  von  Cremona,  wurde  nach 
Zaist  1621  gchurcn,  allein  der  Künstler  war  l632  schon  thütig, 
und  moNte  ddier  fr&her  das  Licht  der  Welt  erblickt  haben.  Er 
|var^fpltiiler  vun  A.  Mainardi,  besuchte  dann  Rom  und  Vencdi^^ 

.  i'irtM**  tl^^^"*  besonders  den  jüngeren  Palma  zum  Vorbilde.  In  S.  Do- 
menico und  S.  Paolo  zu  Croinona  sind  AltnrlnldcT  von  ihm;  in 
der  crstercn  Xiirchc  ciu  liindermurd,  worin  er  liaiael  nachzuaii- 
men  suchte.  Toirtiroli  erreichte  nur  ein  Altar  von  30  Jahren,  und 
man  bedauerte  seinen  frohen  Tod.  J.  B.  Lazzaroni  war  sein 

T^AtfhtA,  D.  Pedro,  Maler  und  Kupferstech^  Ton  Sevilla,  war 

Schüler  von  Domingo  Martinez,  und  Klnterlicss  einige  mittelmäs« 
^  sige  Bilder,  deren  sich  in  S.  Isidoro,  so  wie  bei  den  Capuzinern 
und  Ai>gustinern  der  genau iiton  Stadt  finden  Die  Rililer  in  der 
Capelle  der  Sakristei  iu  Santa  Catalina  daselbst  gehören  zu  seinen 
IfUten  Arbeitefr,  und  sind  geschmadUos  in  Composition  und  Aus- 
'Afung.   tortolcro  starb  1776* 

Es  finden  sich  einige  Blätter  von  ihm,  welche  beurkunden, 
'  dass  der  Hümstler  in  Zeichnung  und  Composition  weai§<3|o  leisten 
vermochte.  '  '  - 

1 )  Das  Bildotss  des  Freier  Joan  Prieto ,  nach  einem  Bilde  in 
fr»>-  VI-»     S.  Domingo  de  Guzman,  4. 

2)  Der  Einzug  Riilipps  V.  in  Sevilla  den  St  Sebntatf  iSm^p  gr. 

qu.  lol. 

8)  Die  Translation  der  Gebeine  des  heil.  Eernando  den  l4«  Mai 
'       <r     1729,  Q^'  I"' 

Kupfcrstcclier ,  ist  uns  na^  seinen  Lebensverhältnissen 
unbekannt.    Folgende  Blätter  werden  im  Cataloge  der  Samnüung 
"     des  Graten  Stcrnberg  -  Manderscheid  erw;ilint  : 
"         1)  Carolus  Cardinal  üarberini.   C.  MuroUi  piux.    Torluua  sc. 

.u.::        Oval;  S.        •    .  , 

'  2)  Papst  Aleinndar  TUL  Tortona  sc. ,  U.  ^ol. 

Tortono,  IMarciano  da,  Maler  und  SeKrolär  des  lierzoi^^s  Filippo 
Maria  Visconti  von  Mailand,  wird  von  Füssly  jun.  nach  ciuer 
handschriftKohen  Mitttieilung  crwShnt  Er  soll  um  i430  neben 
Anderm  für  den  Herzog  ein  Kartenspiel  gemalt  haben,  wofür  ihm 
dieser  iSOO  Goldgulden  bezahlte.  Auch  Martianus Terdonensis  wird 
d«r  Künstler  genannt. 

Tortorel^  Jean^  Zeichner  und  Kupferstecher,   verband  sich  um 
!f.  Mi^     iMOijnit  Jacques  Perrissin  w  Bearbeitung  von  Zeitbil- 


Digitized  by  Google 


14        "  Tortorel»  Jeaa. 

derOf  welche  uns  die  Gräucl  der  HugenoUenverfolgung  und  ati- 
4m  Sdirecken  des  Krieges  danuili^r  Zeit  voriuhren.  Diese  sei- 
toiaa  Geschichtssccnen  tprechea  einzig  für  die  Esistens  der  fte- 
nannten  Künstler,  deren  Yornaincn  nicht  ganz  sicher  sind,  i»bgleTc:li 
Malpö  und  Baverel  t  so  wie  Huhor  und  Kost,  und  dann  andere 
nach  ihnen,  ihre  Angaben  als  ausgemacht  hinzugeben  schoiucii, 
aüt  der  weiteren  Bestimmung,  dass  Perrissin  um  1530»  und  Tor> 
torel  um  i54o  gebore«  tei.  Di«  NuMii  J«  Torlorel  umd  J*  Par» 
rissin  stehen  fest,  denn  sie  hommen  auf  den  Blättern  irur,  umd. 
auch  das  gemeinschaftliche  Monogramm  der  Meister  ist  klar,  nur 
erscheint  es  in  den  bisherigen  Munogrammenbüchern  nicht  genau 
nachgeahmt ,  indem  statt  der  ovalen  Einfassung  ein  C  das  Mono- 
gramm  halb  umgibt.  Wenn  aber  die  Initialea  J.  T»  F<  anaachlieM* 
lieh  dem  J«  Tortorcl  beigelegt  werden»  so  scheint  diess  willkilr- 
lich  zu  seyn,  indem  Robert- Dumesnil ,  welcher  im  Pcintre  gra«- 
veur  fran^ais  VI.  p.  42  ff>  über  diese  Meister  und  ihre  Werka 
Nachricht  gibt,  nie  ein  Blatt  mit  jenen  Bud&staben  fand. 

Die  genannten  Darstellungen  erschienen  unter  einem  Titel 
mit  Yenieningen  im  Getchmacke  der  Schule  ▼ön  FontainebleaiiA 
2u  den  beiden  Seiten  der  Cartouche  sieht  man  einen  Mann  nmd. 
eine  Freu,  die  in  Laubwerk  ausgehen,  und  in  der  Mitte  unten 
neigt  sieh  ein  Medaillon,  in  welciiein  eine  Vom  Sturme  umgestürzte 
Prramide  angebracht  ist,  mit  der  Devise  i  F  er  tue  En  Adver- 
eit^,  und  stt  den  Seiten  steht t  PerisiuTS  fecit.  Die  Cmrtoncha 
enthilt>den  Titeh  »Premier  Volnme«  eontenant  qjvaranie  ta*> 
bleaux  ou  llistoircs  diuerses  qui  soiit  memorables  tuuchant  les 
Guerres,  Massacrcs  et  Troubles  advenus  en  France  cu  ces  der- 
nicres  «nnees.  Le  tout  recucilly  selon  le  tesmoignage  de  ceiuc 
<pii  y  ont  est^  en  personae,  at  ani  les  oat  yens,  Lesqueis  soort 
.pourtraits  a  la  virite*«  Dieselbe  üartouche  wurde  auch  mulll  Afim 
au  Lecteur  benutzt:  Cognoissant  Le  desir  que  plusleuts  oUt  da 
•aaoir  au  vray  Ics  choses  remarquables  etc.  etc. 

Dieses  Werk  besteht  aus  4o  Blättern  mit  Titel  und  einer  Er* 
Klärung  im  Rande,  auf  welche  meistens  Buchstaben  verweisen*  Sie 
sind  nach  der  Ansicht  Ton  Robert'Diimesnil  iille  von  Tortorel  und 
Ferrissin  radirt  und  stark  geätzt.  Der  genannte  Schriftsteller  sek 
nwar  Kein  vollständiges  Kxeinplar  dieser  Art^  sondern  musste  die 
Folge  durch  l6  Holzschnitte  ergänzen.  Es  finden  sich  nämlich 
dieselben  Darstelluncen  auch  in  Holzschnitten  mit  französischen 
Inschriften  von  gleicner  Grösse,  welche  gewöhnlich  den  beiden  fran* 
s5sisclien  Mehtern  xu^eschrieben  werden,  womit  aber  Ilobert>Du* 
inesnil  nicht  übereinstimmt ,  indem  er  den  Schnitt  von  Tier  ver* 
schiedenen  Ktiustlern  erkennt.  Ein  uus  unbekannter  Olivier  Co« 
doro,  über  welchen  der  genannte  Schriftsteller  weitere  Nachrich- 
ten verspricht,  soll  einer  derselben  seyn,  und  dann  ein  Mono* 
arunist  J  D  G.,  Tielleieht  der  J*  D.  Gourmont  bei  Papillom 
I.  t36f  nnd  bei  BruUiot  I«  l5SSt  weldier  einen  Formschneider 
dieses  Namens  erweiset,  der  aber  in  der  Schweiz  bei  Tobias  Stim- 
mer gearbeitet  zu  haben  scheint«  Auf  den  Blättern  Nr.  iS  nnd  20 
findet  sich  sein  Monogramm. 

Robert -Duinesuil  glaubt,  dass  die  Copien  im  Holzschnitt  von 
frensSstschen  Meistern  gefertiget  seyen,  deren  gegen  Bade  des 
]6«  Jahrhunderts  viele  in  Paris  lebten.  Es  dürften  nach  seiner  An- 
sicht nach  und  nach  die  abgenützten  Kupferplatten  durch  Holzplat- 
•■»n  ersetzt  worden  seyn,  was  der  Wahrscheinlichkeit  nicht  entbeh- 
ret, da  die  stark  geätzten  Darstellungen  im  Holzschnitt  leicht  nach- 
sttbilden  wareo*  E*  DMMsatI  htast  i»deiseii  aar  AiisfpAea  mit 
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französischen  und  lateinischen  Inschriften,  die  immer  mit  berreg- 
lichcn  Lettern  gedruckt  sind.    Direktor  Frenxel  Tand  aber  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Sternberg- Manderscheid  auch  ein  Exemplar 
mit  deutschem  Text,  26  geätzte  und  15  ia  Holz  ceschnittene  Blät- 
ter, mit  dem  Titel:  Der  erste  tail  Mancher!  ayen  gedcnk- 
wurdiger  historicn  von  Krieg,  Mord  etc.  a  b  c  y  n  l  c  r  f  r.  u  t. 
Einige  dieser  Blätter  sind  nach  Frenzel  bezeichnet:  Perrissim  lecit 
1576  (?)♦  andere:  Tortorel  fccil.  Einzeln  sind  diese  Blätter  iin 
Sternberg'schen  Catalug  IV.  Nr.  t8  nicht  beschrieben,  und  somit 
kt'ninen  wir  leider  nicht  angeben,  ob  darunter  radirte  Blätter  ent- 
halten sind,  welche  Uobcrt  Dumesnil  nicht  sah.  Eine  andere  Frage 
ist  es,  ob  die  Blätter  mit  deutschen  Inschriften  Copicn  nach  den 
französischen  seyen  ?    Diess  scheint  nicht  der  Fall  zu  seyn,  denn 
Robert-Dumesnil  sagt,  dass  die  Ausgaben  dieses  Werkes  sehr  zahl- 
reich gewesen  seyn  müssen.   Man  könnte  somit  auch  auf  Deutsch- 
land Rücksicht  genommen  haben.  Nach  diesen  Ausgaben  würden 
sich  atwa  folgende  Klassen  bestimmen  lassen : 

L  Die  Ausgabe  der  geätzten  Folge  von  Blättern  ,  wenn  sie  je 
in  4o  Blättern  existirt. 

a)  Mit  lateinischem  Titel  und  mit  lateinischen  Inschriften. 

b)  Mit  französischem  Titel  und  mit  französischen  Inschriften. 

Die  Blätter  dieser  Folge  sind  alle  selten,  und  einige  sehr 
selten  zu  finden.  Die  Abdrücke  mit  lateinischem  Texte  sind 
die  ältesten  und  bessten.  Die  mit  französischen  Inschriften 
sind  im  alten  Drucke  ebenfalls  sehr  schön.  Beide  Sorten 
sind  ohne  Nummern. 

II.  Die  Abdrücke  mit  den  Nummern,  sowohl  jene  mit  lateini- 
schem als  mit  französischem  Text.  Sie  erreichen  im  Drucke 
nicht  mehr  die  Schärfe  und  Frische  der  früheren  Exemplare, 
und  erscheinen,  je  nachdem  die  Platte  abgenützt  ist,  bereits 
»ehr  schwach  im  Drucke.  Ein  vollständiges  Exemplar  der 
geätzten  Blätter  konnte  Robert-Dumesnil  nicht  finden. 

III.  Die  durch  die  Holzschnitte  ergänzten  Exemplare.  Die  Ra- 
dirungen können  von  den  beiden  oben  genannten  Sorten 
•eyn. *  Die  Holzsclinitle  haben  denselben  Text,  wie  die  ge- 
atzten Blätter,  und  sind  im  Drucke,  wie  die  ersteren  ver- 
schieden. 

IV.  Die  Exemplare  mit  deutschem  Text,  in  Radirungen  und 
Holzschnitten  bestehend.    Original  oder  Copie? 

V.  Die  colorirten  Exemplare.  Solche  finden  sich  mit  lateini- 
schem und  mit  französischem  Text,  sie  sind  aber  schlecht 
illuminirt. 


Vejrzeichniss  der  Blätter  nach  Robert «Dumesnil.  Etliche  der- 
selben haben  wir  schon  im  Artikel  von  J.  Perrissiu  genannt,  da- 
mals konnten  wir  aber  den  Peintrc  gravcur  fran^ais  noch  nicht 
benützen.  Die  Blätter  sind  in  gr.  fol. 

1)  Der  Titel.  Wie  oben  angegeben.  Er  kommt  mit  lateini- 
schem, französischem  und  deutschem  Text  vor.  Robcrt-Dii- 
mcsnil  gibt  nur  den  französischen  Text,  in  der  Orthographie 
der  Zeit. 

2)  La  Mercurialle  tenue  aux  Augustins  a  Paris  lo 
10.  de  Juin,  ISSQ,  ou  Ic  Roy  Henry  2-  y  fut  eii  per- 
»onne.  Der  Ii<'inig  sitzt  unter  dem  Thronhimmel,  und  die 
Schollcn^ardc  führt  mit  anderen  Gefangenen  den  Ralii  Anne 


■  irr 


%^  Tortorel«  Jefui,^ 

* 

'  Dubourg  ta  die  Dasüllc.  TcrrUsio  t'ccit  l570*   (Die  5  rcr- 
kehrt.)  Badiruug. 

3)  L«  T^ursoy^o»  IvBrtit  HtffiVy  II.  fut  blattö  k  i^orx 
•  mI    >  -  1  e  dcrnior  <le  Juin  tS50*  Daf  bcrühntte  Tarntet,  wo 

■    ■  Heinrich  II.  vemundct  wiinip,  in  Cioi^^enwnrt  einer  groMen 

.  .  •  Volksmenge  auf  den  Tribunen  iind  in  den  r(  n<;tern.  An 
eiuer  Triumph^ilurte  steht;  Hcn.  II.  Gra.  Dci  Ucx.  1  il  • 
▼iotisii.*  Ateht»  unten  das  IVIttnogramm  uttd  errissim  Fccit 
lf74li  Rtodtrung. 

Bio»  atftee  Darttellang,  dieses  Toumters  s.  Nr.  4l« 

4)  L  a  in6f  t  d  ti  R  o  y  II  c  n  r  y  d  e  11 K  io  mc  a  u  x  t ou r  n c  1 1  c  • 
a  Paris,  Ic  X.  J  u  i  1 1  c  t  155().  I^er  sterbende  König  liei^t 
im  Zimmer  auf  dem  ßette  von  seiner  Familie  umgeben.  An 
der  Bettstelle  steht:  licnrl.  R.  II.,  und  über  dem  Feuster: 

/  TonMenes.  Am  Querholk  i^es  Tisches  sieht  mßsn  das  Mo- 
tiogradniki  Perrissin*s.  HohMcbnitt»' 

Anne  Du  Bourg  Cbnseiller  du  Paricmcnt  de  Pa- 
ris bruslca  S.  Jean  cn  Greue  le  21«  Decembre 
1559.  l^ubourg  -wird  auf   dem  IMal/.e  verbrannt.  Der 

'  brcnucu^e  Scheiterhautcu  i&t  vor  dem  UulhiiauÄU  errichtet. 
In  einet  Räüchwolke  steht  dcir  Name  des  Ungluchlichen » 
}ener  des  Künstlers  fehlt.  Holzschnitt, 

6)  L'entreprinse  d'Amboise  descouuerte  les  13* 

'        et  15.  de  Mars  1560.    Linhs  vorn  durchbohrt  der  Baron 
"*  de  la  Uonaucllo  den  Baron  de  Pardaillan   mit  dem  Degen, 

recbts  im  Grunde  ist  das  Schloss  von  J\oise.  Links  uutcn 
o'  ^-*  :  in  der  Ecke  bemerkt  man  das  vereinigte  Monogramm  der 
-V  fi&QStiar*  Rifdirung,  die  Gruppe  links  unten  mit  dem  Stichel 
'i^.  Tollendet. 

-  'i-^  Die  Cople  in  Hol/.schnilt  ist  von  der  Seite  des  Oric;inaIs 

V,  und  mit  (b  rscibcn  Inschritt  versehen.  Au  der  Tcrasse  öluht: 

•    ■    J.  Toiiorel  L  ecit.  •  * 

I  •  ■  •  7)  L*execulion  d'Amboise,  laitc  le  15.  Mars  1560?. 
Rechts  hängen'  am  Schkisse '  ^Mk  Ambölse  sieben  Terschwomet 
>  in' Mitte  des  Blattes  ist^Renandie  am  Galgen  aufgeknüpft» 
j»  1      und  rechts  ist  Villemongis  auf  dem  Seiiattot ,  wie  er  seine 

llande  in  das   Blut  des  Haron  de   Castelnau  tainbt  Links 
fcitf  ff-.       unten  in  der  Kcke  das  Zeic  hen  l'errissin's.  lloUseimilt. 

9)  L'asscmblee  des  trois  estats  tcuus  ä  Orleans  au 
• '       mois  de  Januier  ISÖI*   Carl  IX.  sitzt  auf  dem'Throne, 
u'  '  «nd  ikil*4uüls  cur  Seite  die  K5nigin  Mutter,  umgeben  von 

den  Grossen  des  Reiches.  Vor  dem  Tische  der  vier  Sekre- 
täre stellt  M.  ouentin.   Gegen  die  Mitte  unten:  J.  torturel. 

^,  »  fccit  1Ö70  (die  5  verkehrt).  Ilailirung. 

'  Q)Le   Massacre  fait  a  Gabors  cn  (^uerci,  le  XIX. 
.    '  .  ii       ^uuemb.  ISOl.    Die  Mordsccike  geht  im  Hofe  des  Hauses 
von  M.  de  Cabreyret  Tor,  tvo  die  Hugenotten  der  Predigt 
,.,^r  «  .beiwohnten.   Der  Gräuel  zieht  sich  vom  Hause  bis  auf  die 
\'  '(  ^        Strasse.    RechU  unten  in  der  ^icke  das  Zeichen  Ferrisiin's. 
Hadirung. 

-  Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Orici- 

nals.  Sic  trägt  den  Namen  und  das  Zeichen  Tortorel^, 
rechts  unten  s  J.  Tortdrei.  Fecit. 


|0)  LeCollogue  tenu  a  Poissy  le  9.  decembre  156I' 
Carl  IX.  die  liönigin  Mutter ,  die  Frinxen  und  Prinzcssi- 
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Miii  0O  ftie  di«  OwMthtrfoo  «Hioa  au  Ratlie.  In  der'Mttte 

▼urn  «lelit  man  die  protestantischen  Gelulicheu,  dabei  Theo- 
dor Beza  tuit  einer  Papierrolle.  In  Uer  Mitte  unten  das 
geineinscliallliclie  IMoiiogruinm.  Die  HriUiirung  ist  mit  he- 
vr'egUchen  LcUeiu  aulgedruckt^  ir'lüchlijg  radirt  und  sehr  ^ 
teilen.  Robert  •  Oamesnil  sah  nur  «wet  Bxemidare,  das 
eine  mit  lateinischem  Text  auf  der  Bibliothoh  des  Louvrc, 
das  andere  Suit  französischer  Sclii  itt  auf  der  Bihliotheli  Ma- 
'/.ariii.  Auf  dem  erstoron  Blatte  ist  das  Monogramm  nur 
leicht  angedeutet,  aui'  dein  anderen  gestochen« 

Diese  Darstellun{p  ist  etwas  surgfühiger  auf  Rnpfer  wie» 
derbolt.  Auf  dem  früheren  Blatte  zeigt  die  Draperie  nber 
dem  Tische  der  Aeblissiu  Laubwerk  statt  Blumen,  und  statt 
des  Monogramms  liest  man  in  der  Mitte  unteu:  J.  torlo  • 
rel.  fcciu  Die  Erklärung  ist  gestochen»  und  nicht  aufge« 
druckt. 

11)  Le  Massacre  fait  Vassy  le  Premier  iour  de 
Mars  f562«   Der  Herzog  von  Guise  dringt  mit  seiner  Es- 

curto  in  die  Scheune,  wo  die  Anli.inger  Luther'a  zum  Gd^ 
bete  versammelt  sind.  Der  Cardinal  von  Guise  sieht  dem 
Gemetzel  zu.  Hechts  unten  in  der  Ecke  ist  Perrissttt*s  Zei- 
chen. Radirung. 

Dieselbe  Darstellung  eusttrt  auch  im  HoksciiBitti^  mit 
Inschrift  und  Erklärung  in  deutscher  Sprache.  Ein  solches 
Blatt  kannte  Robert -DnmesnU  nicht«  Es  ist  Ton  gtosser 
Seltenheit.  • 

12)  Le  Massacre  faitaScns  en  Bourgonj^nc  parla 
populace  au  muis  d'Avril.  1562»  auant  uu'u  priuft 
les  armes.  Der  Flnss  Tonne  ist  von  Leichen  bedeckt« 
nnd  vor  der  Stadt  erleidet  die  Frau  des  Dr.  Jacques  Ithicr 

in  Gccjenwart  Üirer  zwei  Töchter  den  Tod.  Rechts  wird 
din  Scheune  zerstört ,  in  wclclicr  auf  den  Grund  des  Edik- 
tes vom  Janncr  1562  gc^ircdiget  wurde.  Liulu  unten:  Fer- 
ristin.  Feeit  t570.  Radirang. 

13)  La  prince  de  Yallence  en  Dauphin^  on  fut  tni 
le  8.  de  la  Mothe  OondrinSe  25.  Anril.  1562.  Die 

Sirasse  Chapelliers  ist  voll  von  Bj^wafiTueten»  und  Gondrin 
wird  aufgehangen.   Links  unten  ist  das  gemeinschalUiche  | 

Zeichen.    Uadiruug.  ' 

14)  Le  Massacre  fait  aTours  au  raoi  de  Juillet.  1562. 
Die  Unglücklichen  werden  über  die  Brücke  in  die  Loire 
gestürzt,  und  rechts  im  Grunde  hängt  der  Präsident  Bour* 

gean  am  Baume,  während  ihm  das  Uerz  aus  dem  Leibe  * 
gerissen  wird.     Von  Perrissin  schwach  geätst»  dessen  Zei- 
chen links  am  Felsen  steht«    Sehr  selten. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals, 
und  mit  dem  Zeichen  des  Künstlers  versehen.  Es  gibt  Ab- 
drücke  mit  obigem  Titel,  und  andere,  wo  nach  dem  Worte 
Tonrs  folgende  Einschaltung  steht:  par  la  populace. 

Bs  gibt  ancii  Abdrücke  mit  (kutschem  Text,  welche  sehr 
selten  Torkommen.  Robert -Dumesnil  erwähnt  niehts  daron. 

15)  La  prinse  de  la  villc  de  Montbrison  au  pays  de 
Forest,  aumoisde  Juillet  1562.  Durch  die  Breche 
dringen  Soldaten  ein ,  und  der  Baron  des  Adrets  wird  vom 
Thurm«  herabgestürKL  Links  unten  am  Hügel  ist  Perris» 
sin*s  Zeichen.  £«eicht  nnd  fein  geatzt«  nod  äusserst  selten. 
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Die  Copic  in  Holzschnitt  i»t  von  der  Seite  de»  Originals« 
und  neben  dem  Zeichen  Perrissiu's  steht:  J.  Tortoref  fcciU  i 
Im  Titel  Ketlr  nun  ttMl  JTvillett  iJnllet.« 

16)  La  d'effaite       S.  Gilles  en  Languedoc,  au  moU 

de  Septembre,  1502.  Links  sieht  man  drei  Krtegszclte, 

tiiul  tlie  Armee  ist  im  Kampfe  vor  der  Stadt,  vrährend  ein 
Corps  nach  der  Schiffbrirdic  der  Rhone  flieht*  Linkt  unten  I 

Perrissin's  Zeichen.  Radirung. 

17)  L*ordonnance  d*es  deux  Armees  do  la  Rataillc  de 
Drcux,  duunöe  Ic  19.  Decemb.  15Ö2>  LinUs  im  Grunde 
ist  ein  Theil  des  Dorfes  Epine,  und  rechts  oben  sieht  man  ^ 
du  Stadt  BleinTÜle*  Am  Fusse  der  Windmülilc  hl  das  ver- 
einigte Monogramm,  und  nach  rechts  die  Numcr  I.  Uadining. 

18)  Lapremicrc  chargc  do  la  bntaille  de  Dreux,  la 
QU  M.  Ic  Conncstablc  iut  prins,  Ic  10.  Deeombrc 
1562«  Der  Connetable  von  Monlmureucy  wird  vor  Bicin- 
▼ille  gefangen.  Am  Fusse  der  Muhle  steht  Perrissin's  Mo- 
nogramm und  etwas  nach  rechts  die  Numer  II.  Radiruug. 

Dil*  Copie  in  Holzschnitt  ist  im  Sinne  des  Orii^inals, 
7.i*igt  aber  einige  Veränderungen.  Die  Nr.  II.  und  rerris- 
siu's  Monogramm  steht  cbcntalU  aui  diesem  Blatte,  rechts 
unten  liest  man  aber:  J.  Torloival  faciL  Dann  trägt  dieses 
Blatt  auch  das  Monogramm  des  Jean  de  Gourmoat  auf  einer 
Fahne  der  .Cavalerie. 

19)  La  dcuxicmc  Charge  de  la  ftataille  de  Dreux«  on 

M.  le  P.  de  Condc  poTirfait  la  victoirc  le  19.  De- 
cembrc  1562.  Der  Prinz  von  Condc  verfolgt  bei  Bloin- 
ville  die  Truppen  des  Connetable.  Am  Fusse  der  Windmühle 
stdit  das  yereinlgte  Monogramm  #  und  unter  dem  Hause 
liest  man :  J.  tortorel«  fecit.  Nach  rechts  die  Nr«  IIL 

I.  Im  reinen  Aetzdrucke  vor  Tortorel's  Namenj^  Ein  solcher 

befindet  sich  auf  der  RibliolhcU  des  Louvre.  Sehr  selten. 
II.  Die  retouchirten  Abdrücke  mit  Tortorel's  Namen.  Der  Ti- 
tel lautet :  La  2.  chargö  de  la  liatuillc  de  Dreux  ou  M.  Ic 
Prince  de  Conde  poursuit  la  vietoire,  le  ig,  Decemb.  1502. 

20)  La  troisien^e  chargö  de  la  bataillc  de  Drejix,  ou 
M*  le  Prince  de  Cpnd^  fut  prins,  la  19.  Dacembre 

1562*  Die  Landsknechte  des  Prinzen  Condö  stehen  bei  Blein- 

ville,  und  im  Walde  nimmt  d*Anv!lle  denselben  gefangen. 
Am  Fusse  der  Windmühle  steht  Pcrrissin's  Zeichen,  und  in 
der  linken  Ecke  liest  man :  J.  uerrissin.  tccit.  Die  Nr.  IUI. 
bezeichnet  die  weitere  Folge.  Schlecht  geatzt. 

I.  Vor  Perris8in*s  Namen.  Sdir  selten. 

IL  Wie  oben  beschrieben. 

Die  Copie  iu  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals 
und  mit  dem  Monogramm  des  J.  de  Gourmont  versehen. 
Der  Titel  lautet:  La  III.  charge  de  la  bataille  de  Dreux«  1h 
ou  M.le  Prince  de  Cond^  Alt  prins  le  i9.de  Deeembre  1502. 

21)  La  quatrieme  charge  de  la  Bataille  de  Dreux» 
DU  M.  le  Mareschal  8.  Andrö  ful  tu6  le  19.  De- 
cemb. 1S62»  Der  Marschall  wird  beim  Dorfe  Maumucet 

von  einem  Heiler  erschtissen  ,  in  dem  Momente  als  ihn  ein 
anderer  Keitoi-  rückwärts  cilassl.  Am  Fusse  der  Windmühle 
ist  Pcrrissin's  Zeichen.  Uechts  unten  die  Ziffer  Ulli.  Ha- 
dirung* 
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t2)  nctirodo  de  la  Bataille  de  Dreux,  le  29.  Dc- 
ctsmb.  15Ö2«  Die  «Ireileuden  Armeen  xiehen  sich  von  Mau« 
mucet  und  Bleioville  Mi  den  Höhen  diM  Vheiet  mifüclu  Am 
Fussc  der  Windmühle  steht  Ferriism'e  Zeichen.  Rechts  un- 
ten Nr*  VI.  lladiruug. 

23)  Orleans  essiegö  au  mois  de  Jannier,  1502'  Die 
Belagerer  erwicdcrn  on  der  Loire  das  Fener  der  Sladt,  und 
rcchu  zwisclien  zv\ci  Uirchen  steht  das  Sclmcizer-Uegiiuent. 
Rechts  unten  am  Steine  ist  des  vereinigte  Monogramm.  Un- 
gleich geatzt,  was  die  Harmonie  stört.  • 

24)  Duo  de  Onlse  est  hlesse  a  mort  le  18*  Fourier 
1562«  DerHenog  wird  in  Begleitung  des  Capitatn  Rostking 

tind  eines  anderen  lleiters  von  PoUrot  mit  der  Pistole  er- 
schossen. Im  Grunde  Orleans  im  Belagerungsstandc.  Hechts 
unten  das  gemeinschaftliche  Zeichen  der  Künstler.  Dieses 
Blatt jlxeigt,  dass  das  Schetdewasser  w^nig  durchgegriffen 
hat.  Sehr  selten. 

Die  Copie  im  Holzschnitt  ist  von  derselben  Seile,  und 
rechts  unten  bezeichnet:  Perrissiu  fecit.  Der  Titel  ist  derselbe« 

25)  La  paix  faite  cn  l'lsle  aux  Boeufs  pres  Orleans» 
le  15<  Mars,  1S63.   Die  Königin  Mutter  steht  vor  dem 

.  Zelte,  und  ihr  zur  Seite  der  Prinz  von  Condc.  Der  Con- 
netable  und  M.  d'Andelot  stehen  auf  der  anderen  Seite» 
und  die  Escorte  der  Königin  ist  diesseits  des  Flusses  aufge- 
stellt. Unten  in  der  Mitte  das  verbundene  Monogramm. 
Radirung. 

26)  L*execution  du  S.  Jean  Poltrot  dict  du  Meray  a 
Paris»  le  10.  de  Mars,  1563.  Poltrot  wird  auf  der  Place 
de  0reve  in  Paris  im  Angesichte  des  VolKcs  mit  vier  Pfer- 
den zerrissen.  Linlts  in  der  Ecke  Perrissin's  Zeichen.  Ra- 
dirtos  Blatt,  im  guten  DrxicUc  mit  zwei,  im  schleobteren  mit 

/r      drei  Zeilen  Erklärung.    Sehr  selten.  • 
'  *      Die  ^i^Mdiseitige  Copie  in  Holzschnitt  hat  ebenfalls  Per- 
^  ^  ^  rissin'«  zeichen,  und  drdi  Z^len  BrUarung. 

i|7)  Xi e'Masslicre  f alt  a  Nismes  en  Langi^edoc  le  1. 
d'Octobre  1507,  en  la  hui  ct.  Der  Platz  vor  dem  Klo- 

y  stcr  Notre-Dame  ist  mit  Fackeln  erleuchtet,  und  links  wer- 
den die  Unglücklichen  in  den  Brunnen  gestürzt.  Links 
- '  HtttHt  Ist  das  gemeinsdiaratche  Mondgramm.  Radimng. 

28)  Bataille  de  sainct  Denis,  doonie  la  veüle  S. 
Martin,  1567*  Der  Connetable  von  Montmorency  wird 
Ton  Stuart  vom  Pferde  gesti&rzt»  Links  unten s  perrissim  fe- 

tiX.  Sehr  seltene  Uadirung. 
'  ^'      Die  gleichseitige  Copie  in  Holzschnitt  hat  links  unten 
Perrissin's  Zeichen. 

«19)  La  rcncontrc  des  dcux  armees  Fran^oise  a  Con- 
f  nac  pres  Oannat  en  Auuergne  le  6«  Januier, 

/Mit  lateinischem  Text,  5-  Januarii  1568).  Das  Schloss  des 
M.  de  Hautefeuillc  bei  dem  Dorfe  Cognac  steht  in  Flam 
men ,  und  links  fällt  der  genannte  Heri-  dieses  Namens  ian 
der  Spitze  der  Rciterschaar.  In  der  Ecke  links  dieser  sel>r 
•  '^dtenißn  Radirung  ist  das  gemeinschaftliche  Monogramm  der 


sieur  la  Frince  de  Conde  au  mois  de  Mars»  1568" 


2* 


Digitized  by  Google 


Tortorel»  Jcjui.  *• 

Die  Artillerie  sduetst  Breche  und  M.  d'Andelot  fahrt  sein 
Regiment  zum  Stiime«  Unten  nach  rechts:  PerriitiiiL  lectt. 
1570.  Radimag. 

3t)  L'Ordonnance  des  deux  armees  Francoiscs  entrc 
Co^nac  et  Chastcaii-neiif,  Ic  15.  Mar«  156q.  Der 
Beginn  der  sogenannten  Schlacht  von  Jarnac.  Rechts  com- 
mandirt  der  Monsiear  die  königliche  Armee,  und  linlu  steht 
Cond6  mit  seinen  Truppen.  Linke  am  Hügel  steht:  ISÖQ« 
Persinus  Fecit.  Radirt* 

32)  La  reneontre  des  deus  armees  Francoiscs  entrc 
Ct)^nac  et  Chastcauncuf  Ic  13.  Mars  1569.  Da» 
Kiule  der  Schlacht  von  Jarnac.  Hechts  erhebt  sich  Cond» 
vom  Sturze  seines  Tfcrdcs,  und  spricht  mit  M.  d'Argence, 
welcher  ihn  au  retten  ▼erspricht,  während  Montesquiou  den 
Prinzen  vom  Rücken  erschiesst.  Links  unten  das  Zeichen 
Perrissin*s  und  der  Naiuc  Tortorel*f»  Sehr  seltene  Hadinni!;. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  derselben  Seite.  Linhs 
unten  steht  Perris$in*s  Zeichen  und  der  unricbtige  I^ame : 
J.  Tortoel.  Fecit. 

33)  La  reneontre  des  dcus  armees  ä  la  Roche  cn  Ly- 
mosin,  ou  le  S.  Strossy  fut  prins  le  25-  Juing  15O9. 
Auf  dem  Hngel  sieht  man  die  ron  den  Sehweixem  bewachte 
Batterie  von  iünf  Canonent  und  in  der  Nähe  der  drei  Zelte 
cerath  Strozzi  in  Gefangenschaft.  Uoclit«;  unten  in  derKähe 
des  Woldes  :  J.  tortorcl  tecit.   Radirtes  Blatt. 

I.  Abdrücke  mit  dem  vollständigen  unteren  Plattenrand. 
IL  Der  Rand  rechts  unten  abgebroehen»  bis  an  die  Linie  der 
Daretellang. 

34)  Poytiers  assK^^d  parlVLles  Princes  le 24«deJnilet» 

et  tout  Aoust  lusqucs  au  7.  de  Septembre  1569* 
Die  Stadt  breitet  sich  in  Mitte  des  Blattes  aus,  und  im  Vor- 
grundo  sind  die  Compagnien  zum  Eindringen  bereit.  Rechts 
unten:  Perrissin,  fecit,  Radirung. 

35)  L*ordonnance  des  deux  armees  pres  de  Mon- 
contour  le  8*  Octob«  1569*  M.  de  Carnavalet  reitet  mit 
mehreren  Cavalieren  vor  dem  Monsieur ,  >velcher  mit  meh- 
reren Prinzen  und  Grossen  vor  der  Fronte  des  Regiments 
sich  befindet.  Links  tintcn  sieht  man  einen  Thcil  von  Mon- 
contour,  und  unter  Gebüschen  das  Zeichen  Perrissin*s.  Rechts 
steht:  J.  tortorel  fedt.  Radütes  Blatt. 

36)  La  desronte  du  camp  de  M.  les  Princes»  et  de  In 

desfaicte  des  Lansquenets  a  Moneontour  le  3« 
Octob.  1569«  Um  eine  Häusergruppe  siclil  man  Todtc  und 
Sterbende,  und  auf  der  äussersten  Linken  dauert  das  Ge- 
metzel. Bei  Moneontour  wird  M.  d*Acicr  von  lünt  ileitcrn 
gefangen.  Gegen  die  Mitte  unten  steht:  PerrissimFecit  1570« 
Radirtes  Blatt. 

37)  La  surprinse  de  la  Tille  de  Nismes  en  Langue- 
docparceuxde  la  Religion  le  15-  de  Novembre 
1569  en  la  nuiu  Die  Soldaten  ziehen  durch  die  Porte  des 
Piecheurs  in  die  Stadt  Ntsmcs.  Links  unten  bei  der  Wind- 
iiiuldc:  J.  tortorel.  fecit.  1570.  Radirung. 

38)  Sainct  Jean  d'Angcly  assiöge  par  leRoyCharlcs 
g.  le  li»  Oetob.  15^»  iusques  au  2*  Decembre  ts69' 
Oben  zeigt  sich  der  Ranpf  gegen  die  Stadt  swbchen  dem 
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/     Thorc  und  dem  Schlosse,  und  unten  in  der  Mitte  liegt  di« 
Vurstadt  d*Auuis  in  Triiiiimeru.   Gegeu  redits  steht:  Per-  ' 
rissim.  Fcciu  1570»  Holzschnitt. 

39)  L*eDtrepriiite  de  Bourgee  en  Berry  descounerle 
sur  cciilx  de  la  Ilcgiliun  le  21«  de  Decembre  1569* 
Die  Stadt  üourges  breitet  sich  oben  nach  linlis  hin  aus,  und 
die  Bewohner  sclilagcn  die  Stürmenden  in  die  Thicht,  und 
Dclunen  sie  gelungen.  M.  de  Briquemaut  rückt  mit  der 
Reiterei  entgegen.  Rechts  unten:  Ferrissim.  fecit.  15?0»  Re« 
dirung.  . 

40)  Larencontre  des  2  armces  froncfiysc  faictcau 
passagc  de  la  riulere  du  rosne  c  n  tl  n  \i  |»  h  i  n  e  1  e 
2ß.  iViars.  1570.  Luten  wird  Infanterie  von  einem  Ueiter- 
corps  angegrifFen*  und  jenseits  der  Rhone  im  Grande  liegt 
das  Schloss  Pouzin.  Links  unten  steht:  Perrissim  fecit.  1570* 
Kadirtcs  Blatt.  * 

41)  LeTüurnoy  ou  le  Roy  Henry  IL  fut  blessc  ä  mort 
le  dernier  de  Juin,  löSQ*  Diese  Compositiou  ist  von 
jener  Nr.  3  verschieden.  Die  Scene  ist  dem  Bescheuer  nä* 
ner  gerückt,  und  die  Details  sind  schärfer  gezeichnet.  Im 
Grunde  steigt  der  König  vom  Pferde,  Man  bemerkt  meh- 
rere In?clirltten.  An  der  Mauer  im  Grunde  beim  Könige 
steht:  Henri.  U.  IL  Da  wo  Montgummery  sich  befindet, 
liest  man:  Lorge*)  (i.e. Gabriel  deLorge,  Uomte  de  Mont- 

Sommery).   Rechts  unten  ist  Pcrissim*s  Zeichen,  und  über 
er  Darstellung  gedruckte  Erklärung,  die  in  einigen  Ab-  ^ 
drücken  in  5,  in  anderen  in  zwei  Zeilen  besteht.  Holzschnitt, 
das  grosste  von  allen  diesen  Blattern.   H.  325  milim.,  Br. 
mOKm. 

Tortorino,  Alessandro,  wird  unter  die  Medailleurs  gez.ihlt,  wel- 
che im  15«  Jahrhunderte  in  Irlorenz  arbeiteten.  Seine  Thätigkeit 
ist  sweifelhaft. 

Tortorino,  Giuseppe,  Edelsteinschncider ,  arbeitete  um  160O  zu 
IVIaiiand,  und  nach  Guarienti*s  Versicherung  wurden  seine  Werke 
mit  den  Antiken  verglichen.  König  Philipp  II.  von  Spanien  er- 
'vtarb  Ton  ihm  mehrere  Figuren  sur  Ausscnmückung  der  Heilig- 
^^■Mi  des  Escorial.  Der  Hersog  von  Abrantes  besass  ausser  meh- 
reren geschnittenen  Steinen  von  ihm  eine  mit  Figuren  im  antiken 
Style  verzierte  grosse  Schüssel  von  Bergcrystall.  Der  ücrsog  lebte 
in  Lissabon. 

Toryi  GeofEroyt  Bncfadraeker,  und  wahrscheinlich  auch  Künstler, 

Treleher  in  den  ersten  Dcccnnien  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war. 
In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Gebetbücher  mit  Randlei- 
sten und  Bildern,  welche  unter  dem  ^iamcu  vHcures«  bekannt 
sind.  Kr  hielt  im  Gänsen  noch  immer  den  althergebrachten  Bil- 
deslureis  bei»  d«  h«  Jenen  der  Armenbibel,  der  Apokalypse,  des 
Todtentanzee,  der  15  Zeichen  der  Welt  etc. ,  erscheint  aber  be- 
reits als  Neuerer,  und  er  ist  als  einer  der  ersten  zu  betrachten, 
welche  den  Styl  der  Renaissance  eiulührteu.  Das»  der  Künstler  — 
Zeichner  und  Formschneider  —  gewesen,  geht  vielleicht  aus  seinem 
Privilegium  Ton  1524  berror,  in  welchem  es  heisst  ;  «qu'il  ha  feiet 
et  faict  faire  certeines  Mslotres  et  vignettes  a  Pantique  *)  — >  pour 
icelies  faire  imprimer  et  senrir  k  plusiers  usages  d*heures.« 
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21  TcMoi.  ^  Toiclii,  PaoIo«  Gav. 

ToSCa,  Maler  Ton  Viterbo,  ist  nach  seinen  LcbtnsvcrliäUnisscn  un- 
bekannt. In  der  Sammlung  des  Graten  Ftmian  SU  Leopoldtkron 
befindet  sich  sein  eigenhändiges  Bildnis«.  . 

Totcandli,  Mder  und  Stnccatorer,  war  in  Madrid  8clivler  Ton 

Currado,  und  gewann  den  für  die  besste  Zeichnung  ausgesetzten 
Preis.  Später  begab  er  sich  nach  Lissahon,  wo  sein  Onkel  Gio. 
Grossi  viele  Stuccaturarbcitcn  lieferte.  In  der  Kirche  der  Paulistcs 
ist  von  ihm  der  Platbnd  verziert.  Man  sieht  an  demselben  ein  hi- 
•toritchet  Bild  und  Basreliefs  in  Stucco. 

Graf  A.  Raczynski  (Dict.  bist,  arlist.  du  Portugal,  p.288)  glaubt^ 
dieser  Künstler,  dessen  Cyrillo  erwähnt,  dürfte  mit  Biagio  Tos- 
cano  da  Mello,  der  1756  tlie  Schule  des  A.  Giusti  besuchte,  Eine 
Person  seyn.  Dieser  war  nach  Cyrillo  von  Alvito  gebürtig. 

Toscani,  Cajetan,  Maler,  «u^de  ]74a  su  IMariasdiein  in  Böhmen 

geboren ,  und  in  Dresden  von  Hutin  unterrichtet.  Später  erhielt 
er  die  Stelle  eines  Professors  der  Zeichnungskunst  an  dieser  An- 
stalt, und  jene  eines  akademischen  Inspektors.  £r  copirte  mehrero 
Bilder  der  k.  Gallerie,  und  starb  181 5. 

Sein  Bruder  Carl  Joseph  war  Anfangs  Schmclzmaler  an  der 
Ponellanmannfaklur  in  Meissen«  und  dann  traft  er  in  Jane  sn  Co- 
penhagen»  wo  er  nocH  i3l3  lebte, 

ToSCani,  Francesco,  Maler  von  Mondovi,  war  in  der  zweiten 
Uälltc  des  17*  Jahrhunderts  thätig.  Er  scheint  Landschaften  ge- 
malt zu  haben. 

Im  Theatrum  Pedcmontiae  ist  ein  VOn  ihm  Itatf  radirter  Pto* 
•pekt.  Dieses  Werk  enthält  Ansichten  aus  Savoyen. 

ToSCanOi  Biagio,  «.  ToscanellL 

To8cianO|  Oaalterio  da»  Bildhauer,  arbeitete  nm  1203  im  Dom« 
ztt  Orvieto.  Vgl.  Sioria  del  dnomo  ete.  264»  38t« 

ToSChi,  Paolo,  Cav.,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  »u  Parma 
1788,  machte  zu  Paris  unter  Berwic  seine  höheren  Studien,  und 
erreichte  da  in  hurser  Zeit  semen  Zweck.  Das  unter  Leitung  die- 
ses Meisters  von  ihm  gestochene  Bildniss  des  Henogs  von  Des- 
carps  nacfi  F.  Gerard  siclierte  iliin  bereits  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den  Stechern  der  neueren  Schule  ,  und  da  Toschi  auch  als 
Zcicimer  grosse  Vollkommenheit  erlangt  hatte,  so  Konnte  er  Jeder 
Aufgabe  genuften.  Auf  glinsende  Weise  bewies  er  di«ss  durolk 
den  Einzug  llcinrich  IV.  nach  Görard,  worin  die  geistreiche  Le- 
bendigkeit fasst  eine  freie  Produktion  ankündiget,  und  dennoch 
hat  hinsichtlich  der  charakteristischen  Treue  wohl  kein  anderer 
.  Stecher  dem  berühmten  Görard  in  höherem  Grade  genügt.  Hierauf 
neidinete  Tosehi  die  Kreustragung  Ton  Rafisel,  welche  damals  als 
Kunstbeute  aus  Spanien  im  Central-Mnseum  zu  Paris  sich  befand« 
Er  hatte  die  Zeichnung  kurz  vor  der  l8l5  erfolgten  Restauration 
vollendet,  tind  wusste  dabei  so  sehr  in  den  Geist  des  unsterbliciien 
Urbiners  einzudringen,  wie  es  wenig  anderen  Künstlern  der  neue- 
ren Zeit  gelungen  ist,  so  dass  er  in  dieser  Hinsicht  nber  dem  ge- 
priesenen Tofanelli  steht«  Artaria  in  Mannheim  Hess  diese  Zeich- 
nung von  l'oschi  in  Kupfer  stechen,  und  überlieferte  dadurch  der 
Kunstwelt  ein  Meisterwerk.  Als  späteres  Gegenstück  diente  Da- 
uicliu  da  Volterra 's  Kreuxahnehmung,  welche  ebenfalls  bei  Artaria 
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erschien,  und  als  Hauptwerk  der  neueren  Kupferstetherkunst  zu 
lietrachtcn  isL  Beide  Blüller  entgingen  aber  der  Critik  nicht,  was 
indessen  nicht  hindert,  die  grossarligen  Mittel  und  die  glänzende 
Kraft  des  Meisters  xu  bewundern.  Toschi  behauptet  seit  Lunghi 
Bii  Italtea  das  Feld,  und  auch  im  Alhremeinen  sind  ihm  nur  we- 
nige an  die  Seite  zu  setzen.  Seine  olätter  sind  nicht  sehr  sahl- 
reich,  aber  die  meisten  von  clasjiischem  Wertlie,  sowohl  Bildnisse 
ais  historische  Darstcllunj^en,  >vorunlcr  wir  uoch  den  heil.  Uierony- 
vns  Ton  Correg^io,  uud  die  Madounenbilder  besonders  hervorheben. 
I>ahn  hat  er  auch  mehr  oder  vreniger  Antheil  an  den  Arbeiten 
seiner  Schüler,  wie  an  den  Blättern  von  T.  Bosclli,  G.  D.  Pan- 
nini,  C.  ilainaldl  und  A.  Isac  für  Uo!>erlü  d'Azelio*s  Reale  Gallcria 
di  Torino.  In  letzterer  Zeit  übernahm  er  den  Stich  der  Fresken 
Correffgio's  und  Farmiggiano*s  in  S.  Giovanni,  uud  im  Kloster 
della  Steccata  xu  Parma.  Dieses  Werk  wurde  durch  die  Munifi- 
cenz  der  Grossherzogin  Ton  FftnUft  ins  Leben  gerufen»  und  ist  auf 
4o  Blatter  berechnet.  Die  unten  erwähnten  Lieferungen  enthalten 
Blätter  von  Dalco,  Raimondi  uud  Silvani,  seinen  Schülern,  wel- 
chen er  die  Platten  vollendete.  ( 

Toschi  ist  Direktor  der  Akademie  in  Parma,  welche  durch  ihn 
da«  geschmacfcToUe  Einrichtung  erhielt.  Er  ist  auch  Mitglied  dei; 
berühmtesten  Akademien,  und  Orden  zieren  seine  Brust.  Der  Kö- 
nig von  Preussen  verlieh  ihm  1845  den  Orden  Four  la  merite. 

5)  Carlo  Fclicc,  letzter  König  aue  dem  Hanse  Savoyen,  Brust- 
bild in  Oval,  fol. 

I.  Vollendete  Probedrücke  vor  aller  Schrift.  Sehr  selten«' 
.  IL  Mit  offener  Schrift.  Kigcutlich  erste  Abdrücke. 
>  III.  Mit  der  ToUendeten  Schrift* 

2 )  Carlo  Alberto  Re  di  Sardenn  Hör*  Vemet  dip.  Paolo 
Toschi  incb.  Der  König  sint  ma  Pferd  vor  der  Fronte  sei- 
nes Heeres ,  ».  gr.  roy.  fol. 

Dieses  Blatt  gehüit  ^u  XL  d'Axeglio's  Ueale  Gallcria  di 

Torino.  '  ^ 

■  3)  Leopoldo  IL  Granduca  di  Toscana,  nach  einer  Zeichnung 
von  Eichens  I8d4>  l'oL  ' 
.^4)  Der  Herzog  Ton  Decaaes»  sitzend  im  Lehnstuhle,  nftch  G^- 
,fard,  gr.  fol. 

n  ji'  Ein  Probedruck  auf  chinesisches  Papier  bei  Waigel  12  Thl. 
Tr:^    J2  gr.  Solche  Abdrücke  sind  unter  dem  Namen  Eprcuves 

. ,  d*arliste  bekannt.  Man  bemerkt  Nadelversuche  im  Rande. 
'  ^5)  Colbert,  Ministre  de  Louis  XIV.  Oval  fol.  Selten. 

6)  II  Conte  di  Neipper^,  Cav.  d'onore  di  S.  M.  la  Duchcssa 
di  Parma,  nach  ü.  Fi.  Callcgari,  mit  A.  Isac  gestochen,  fol. 

,  7)  Angelo  Mazza,  Cantore  dci  Dolori,  nach  Callcgari,  Oval  4> 
8)  Giacomo  Tommasini,  Clinico.  F.  Toschi  sc.  foL 
ff  )  yittoria  Alfieru  Knieslfick,      X.  Fahrt  pinx.        A«  Isne 
gestochen,  foL 

10 )  Sanvitale,  nach  Callegarit  Oral  4* 

Jl)  Ferdinand  Paer  am  Clavicre,  schönes  und  seltenes  Blatt,  fol. 

12)  Bildniss  eines  Mannes,  nach  J.  le  Ducq ,  mit  C.  Raimondi 
gestochen,  tür  R.  d'Azcglio*s  Turiner  Galleriewerk,  fol. 

13)  La  Madonna  della  Scodclla.  Ruhe  auf  der  Flucht  iu  Aegyp- 

•  4en,  nach  Correggio's  Bild  in  der  Galleric  zii  Pfrma,  gr* 

♦  loy.  fol. 

i.L  Vollendete  Probedrücke  vor  aller  Schrift,  mit  den  weiss 
gehaltenen  Blumen  am  Boden  rechts.  Uöchst  selten. 
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Toidii»  Paolo«  Cav.  ^ 

/      •  II.  Mit  angelegter  Schrift  (vor  der  Schrift,  Ltitre  grice)^ 
uiiii  vor  der  Dedication.    Preis  88  ThI. 
III.  Mit  der  TulleDdetcn  Schritt  uud  mit  der  Dedicatioii» 
Die  Abdrucke  ohne  letstere  sind  selten.   Preis  44  Thl. 

13)  La  Madonna  della  Tenda,  nach  Rafacrs  Bild  in  der  Gal- 
lerie  zu  Turin.  Toschi  dit.  ed  ine.  1832*  Mit  Dedicatiom 

an  Carl  Albert ,  ^r.  Ibl. 
I.  Vor  der  Schritt  (Lettre  ouvcrte)  und  auf  chinesitdiee 

Papier.    Bei  Weigcl  i6  Thl. 
II.  Mit  der  Schrift,    die  liüustlernamea  gettochen,  dann 

die  Dedication. 

14)  La  Madonna  de!  Velo.  Raphael  p.  G.  Longhi  lAe.  Tot» 

chi  ulttmo,  gr.  fol. 

Toschi  hat  Longhi*s  letzte  Platte  vollendet,  und  dann, 
■einen  Namen  mit  jenem  de«  genannten  Meisters  vcrcini» 
geU  Ei  finden  sich  Probedrucke  vor  Toschi'e  Zuthat. 

15)  Lo  Spagimo  di  Sicilia,  del  Quadro  originale  ettstente  nell« 

Beale  Gallcria  di  Madrid.    RaFTaellc  d'Urbino  dipinse.  P. 
Toschi  dis.  in  Parigi  e  incise  in  Parma  publ«  da  ArtariSb 
Mit  Dctlicatltm  an  Ludwig  I.,  er,  imp.  fol. 
L  Prubedrücke  von  der  unvollendeten  Platte.  Sehr  selten. 

II.  Mit  offener  Schrift  (Lettre  grite)  und  ohne  Dedication* 
Adresse  und  Künstlernamen  mit  der  Nadel  gerissen* 
Pränumrrationpprcis  HO  Gulden. 

III.  Mit  vi^^cr  Schrilt.    Priinumerationspreis  55  Gulden. 
lY.  Von  der  1839  retouchirten  Platte,  noch  von  ausgezeich- 

netem  Werthe» 

l5)  La  discesa  della  Croce.   Die  Kreuzabnehmung,  nach  D.  da 
Volterra,  das  Gegenstück  xum  Spasino  1843>  gr.  roy.  foL 
I.  Vor  der  Schrift  (Lettre  ouverte).   Die  Probedrüchc  vor 
aller  Sclirilt  sind  sehr  selten.  Die  Subscriptionsabdrücko 
haben  offene  Schritta  '^J^^         chinesisches  Papier 

gezogen,  52  Thl. 
H.  Mit  voller  Sdirift,  raf  chinesischea  und  weiMet  Papier« 

17)  Die  Grablegung,  nach  B.  Sehidone. 

18)  St.  Hieronymus,  oben  Maria  in  einer  Bagelsglorie«  nftdk 
Correg^t^io's  borühmtcm  Bilde  in  Dresden,  gr.  lol, 

19)  L'Entrce  de  Henry  IV.  k  Paris.  Dedic  a  S.  M.  Charles  X. 
Nach  F.  Gcrard,  das  Gegenstück  zu  J.  Godefroy's  Schlacht 
von  Austerlits«  nadi  diesem  Meister,  qu.  imp.  fol. 

L  Mit  offener  Schrift  (Lettre  grite)»   UnpröngUeher  Freit 

75  Gulden. 
II.  Mit  voller  Schrift. 

20)  Venus  und  Adonis.  Ersterc  schlafend  von  Liebesgöttern  um- 

Sehen,  schönes  Blatt  nach  Alhani  1816,  gr.  qu.  roy.  fol. 
)ie  Frcscomalereicn  Corregeio^s  und  Parmegiano^s  in  S.  Gio- 
vanni «ad  im  Kloster  della  Steccata  sn  Parma.  Dieses  Werk 
•oll  sich  auf  48  Blatter  belaufen ,  mit  Erklärung  von  dem 
geistreichen  Giurdani.  Im  Jahre  1846  lagen  drei  Fascikel 
vor,  mit  Stichen  von  Dalco,  Raimondi  und  Silvani.  Toschi 
gab  den  Platten  die  letzte  Vollendung.  Das  Format  ist  un- 
gleich, gr.  4*  —  imp.  foL 

S.  Parmegiano*s  Wandgemillde  mit  Darttellun|[cn  mit  dem  Le- 
ben der  heil.  Apollonia  und  Lucia  in  S.  Giovanni. 

2  Der  Evaagelift  iobamiety  im  Giovanni  von  Correggio 
gemalt. 
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Xosdli^  Niceolo  und  Oltavio.  Tosino*  Michde*  25 

'     ^  Der  Evangelist  Johannes  und  St  AugutHa  ans  d«f  Koppel 

dertelban  Kirche. 
4*  Corrcggio's  bernhmte  Diana  auf  einem  mit  Hindinnen  be- 

spannicii  Wa^en  von  der  Jagd  surückkehrend.  Im  sweitc» 

Zimmer  des  Klosters  S.  Paulo. 
5.  Die  reizenden  Genien  im  8*  und  g«  Zimmer  daselbst,  auf 

swei  Blattern« 

• 

23)  Tempietto  nelta  rilla  WOding  all'  Olivassa.  Kleinar  Tempel 
der  Villa  WiKliag  zu  Olivazaa  bei  Palenno«   P«  Totdii  et 

A*  Isac  iiic.  Solir  zart  gearbeitet ,  ^r.  8. 

H.s  gibt  Abdrücke  auf  Seideopapier»  und  solche  .auf  gt* 

%Ti>lnilichcs  Papier.  — 

Tosellty  Niccolo  und  Ottavio,  BOdhaoerTon  Bologna,  arbei- 

toten  in  der  ersten  Hallte  des  1$.  Jahrhunderts.  In  S.  Antonio  und 
hei  den  Capuzinern  zu  Bologna  sind  Arbeiten  von  diesen  Brüdern. 
Nach  Ottavio  stach  1745  And.  Bolzoni  das  Titclkupf'er  zu  Gio« 
Fabri**  Wmidartcenen  von  heil.  Capuzinern,  in  Bonanni*s  Biblio- 
tbaca  tcriptomm  Capucinorum. 

Ein  späterer  Künstler  dieses  Namens,  der  Yenetianer  Angelo 
Tos  eil  ip  war  Banmeiater.  Er  war  i806  akademifcher  Pensionär 
in  l\oTn.  ^ 

KnpfafHacb«»  gab.  BnRom  um  iTtOb  war  Sei»» 
1er  von  Battaiiiii,  nnd  lieferte  metora  tdüilibara  Blatter.  Folgend« 

gehören  zu  seinen  Hauptwerken. 

l)  La  Madonna  di  S.  Sisto,  nach  Rafael,  gr*  foL 

C(^ie  nach  Müller,  iS2l  vollendet. 
2 1  La  Madonna  di  Fuligno  <  nach  Rafaal ,  gr.  fbl. 
5)  Die  heil.  Familie,  nach  Fiamingho,  fol. 

4)  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  nach  Sassoferrato,  fol 

5)  Der  heil.  Sebastian  au  der  Säule,  nach  Mantegna,  gr.  4« 

Toselti»  Joaeph,  nuiar  ro«  Cola,  arbeitata  um  1036  in  PSurii.  Br 
malta  Bildniffa  in  PaatelL 

Tosiy  Pietro  Francesco ,  Maler  von  Bologna,  war  Schüler  von 
G.  B.  Bertusio.  Malvasia  entvähnt  von  ihm  ein  Altarblatt  in  der 
Kirche  S.  Jesaia,  welches  den  ewigen  Yater  von  Engeln  umgeben 
vorstellt.  Br  blnhta  nm  «650>  ^ 

Sein  Sohn  Jacopo  Maria  malte  in JMioiatur.  Malvasia  sagt, 
er  habe  dem  Grossherzog  von  Florenz  ein  Biiclilein  überreicnt, 
welches  die  Künste  und  Handwerke  vorstellt,  welche  in  Bologna 
geübt  wurden.  Diese  Darstellungen  waren  iu  Miniatur  ausgeführt^ 
und  mit  amam  Tilel  ircrsahen« 

Tosi,  J.  UL»  •«  den  obigaa  ArtikaU 

Tosiniy  Santi|  ist  unter  dem  Namen  Angellco  da  Fiesole  bekannt« 
AnderwSrts  finden  wir  ihn  Guido  Tosini  genannt. 

HoÜtdf  Uichele,  Maler,  wurde  um  t54o  in  Florenz  geboren,  ühta 
aber  srine  Kunst  meist  in  Prato  ,  wo  er  nicht  nach  Ver.licnst  be- 
kannt wurde.  Er  malle  1572  das  Bildnis»  <les  Probslcs  Pier  Tran- 
cesco  Ricci,  des  aus  B.  Cellioi's  Leben  bekannten  Majordomus 
da»  Herzogs  Cotmns  L  Im  lllottar  der  Dominikaner- Nonnen 
sind  makrar«  Bilder  too  ihm,  walcha  ihm  als  geschickten  Mach- 
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M  Xoikilii.  ^  Tolltr.  Joseph. 

ahmer  dei  And.  dcl  Sarto  bcurknnd«!«  In  Prato  ist  eine  ziem* 
lieh  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  von  To'siiii.  Baldanxi  gibt  im 
Anhange  folgender  Schritt  Nachricht  über  ihn:  Una  pittura  dl  Fi- 
lippjuo  Lippi  in  Fratu  clc.    Prato  i84o*  * 

Toskaoiy  t.  TowaaL 

Tossani  ,  Ambrogio  ,  Maler,  war  bei  der  Ausschmückung  der  Car- 
'       thause  vuu  Faria  thätig.  Seiner  erwähnt  Torrc  im  lUtratto  di  Mi- 
lano  i674« 

Tossicani^  GloTanni,  Maler  von  Arezzo,  war  Schuler  von  Giot- 
^       tino,  und  Nachahmer  desselben.  Vasari  I.  522.  sagt,  er  habe  viele 
/         Bilder  gemalt,  die  ihm  mehr  Ehre   als  Vermögen  erwarben,  der 

fenanute  Schriftsteller  fand  aber  fasst  alle  seine  Werke  zcrstt>rt. 
^  on  YaMri  r«staurirt  und  noth  siemlich  erhtlten  ist  dag  Gemaide 
im  Batliiterio  zu  Arezzo,  welches  die  Heiligen  Jacobus  und  Phi- 
lippus vorstellt.  Meister  Giorgio  Vasari  gesteht ,  dass  er  durch 
die  Betrachtung  der  alten  Bilder  dieses  Meisters  viel  gelernt  habe. 
Baldinucci  scheint  im  bischöflichen  Palaste  zu  Arezzo  noch  eine 
Terkandigung  eeseben  su  baben,  und  dann  die  Malereien  der 
Capelle  Tnccereili  in  der  Pi'arrlürcbe  daselbst»  sagt  aber  sie  seyen 
durch  neuere  Künstler  übermalt. 

Tossicani  kann  als  Schüler  des  ToBMio  di  Stefano  (GioW 
tano)  um  1360  geblübt  haben« 

Toll  oder  Toto,  SdMStianoi  Bildhauer,  war  um  1538  uiit  vie- 
len anderen 'Meistern  im  Dome  zu  Orvieto  beschäftiget*  Er  über- 
nahm die  Ausführung  des  schönen  Tabernakels ,  der  zur  Aufbe- 
wahrung des  Bildes  der  Himmelfahrt  dient,  sein  Sohn  Fabian 
vollendete  aber  das  Werk.  Von  diesem  Künstler  ist  auch  die  Sta- 
tue des  beil.  Andreas  im  Dome  zu  Orvieto.  Kr  starb  i6o7.  Die 
Storia  del  Duomo  di  Orvieto«  Roma  tTQl»  gibt  Nachricht  übe^ 
diesen  Meister»  und  nennt  auch  noch  einen  Ardiilelilen  Bastiano 
Toti,  der  um  tSSO  thatig  war. 

Tod,  Fabiane,  s.  den  obigen  Artikel. 

Toto  del  NimwaU,  s«  T.  del  Nnnnatn. 

Totram,  Joseph,  nennt  Fiorillo  einen  römischen  Künstler,  wel- 
cher sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  iß.  JalirluiiHlcrts  in  <ler  neue- 
ren Eukaustik  besonders  hervorgcthan  habe.  Die  ISrzeuguisse 
dieser  Art  sind  indessen  längst  vergessen« 

Tott,  Gräfin  von,  eine  englische  Dame,  malte  das  Bildniss  Klfi- 
Bey's,  welches  l8o4  ^uf  de»  Kunstausstellung  in  London  Aulse- 
hen erregte. 

Totti f  PompiliOf  Rupferstecher  und  Kunsthändler,  war  um  l680 

in  Rom  thätig.  Von  ihm  sind  vielleicht  die  Blätter  in  folgendem 
Werke:  Ritratti  od  Elogii  di  Capitani  illustri  etc.  In  Roma  alle 
spese  die  PompUiu  Totti,  Libraro  Christ  nennt  ihn  Toto. 

TottOTi  Joseph,  Bildhauer  zu  Paris,  ist  durch  Werke  in  Mai* 

nior  und  Bronze  behannt.    Im  Jahre  i8'iB  !^nii  man  von  ihm  ein 
Bildnis»  des  Jb'iirstcn  von  Metternich,  Medaillon  in  Bronie« 
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Tottie^  Charles  9  Architekt  XU  London,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler *  iwird  im  bürgerlichen  Kreise  viel  beschäftiget.  Nadi  seinen 
Zeichnnngen  erschien  folgende*  Werk:  Designs  Tor  sepulcral  mo- 
numents,  engraved  by  Edward  Raveukroft.  London  l838.  Yicr 
liet'ie,  iol.  Diese  Monumente  wurden  alle  nach  seinen  Zeichnun- 
gen errichtet. 

Xouchar,  V.,  Zeichner»  ^nnd  Tielleicht  Kunstgärtner,  ist  durch 
Pläne  zu  Anlagen  Ton  Gärten  im  altfranzösischen  Style  bekannt. 
Sic  sind  radirt ,  und  ho/.cichnet:  V«  Touchar  inv«  Le  Fautre  sc» 
ä  Paris  chez  N.  Langluis. 

Touche,  Gberalier  de  la,  Rnnsdiebhaber  Ton  Chalone,  fertigte 

um  1750  verschiedene  Zeichnungen,  die  einen  Mann  von  Talent 
Terrathen.  Einige  sind  durch  den  Stich  bekannt:  Eine  Folge  von 
%2  Blättern  mit  nöpten,  radirt  von  J.  Yarin;  eine  Folge  von  6 
Betüem  und  anderen  Figuren,  In  Röthelmanier  von  demselben 
aasgeführt,  beide  Folgen  aus  dem  Yeriasc  der  YVittwe  des  F« 
Chereau;  Folge  von  6  schmalen  Blattern  mit  Tropbien,  radirt  ▼oii 
f  aly  i'ür  Fran9ois  Yarlag. 

Tonchemolin f  Aegidius,  Zeichner,  ^eb.  um  nSO,  lebte  längere 
Zeit  in  Wien.  Br  hinterliess  geistrepdie  Zeichnungen,  und  war 
^n<^  einer  der  ersten,  welche  die  Lithographie  vom  künstleri 
scRen  Standpunkte  auffassten*  Seine  Blatter  geboren  xu  den  Inen 
*  nabeln  dieser  Kunst. 

1)  Neu  eröffnete  Reitschule,  gezeichnet  von  A«  TouGhemolin» 
radirt  von  J.  Chr.  Erhard,  51  Blätter,  4« 

2)  Landschaft  mit  Figuren,'  mit  der  Fedef  oder  mit  dem  Pin« 
sei  auf  Stein  geseichnet.   Tonchemolin  inv.  et  del.,  4- 

,  5}  Das  Reiterlied.  Auf  der  Vorderseite  erscheint  der  Reiter 
mit  dem  Liebchen,  und  auf  der  Rückseite  ist  das  I^iod  ab- 
gedruckt.  In  der  selben  Manier,  und  ebenso  bezeichnet, 

£r.  8. 
andschaft  mh  Figuren  nnd  Thiaren,  Lidtographie,  4* 

Toodouze,  Louis  Gabriel,  Architekt  niid  Maler  zu  Paris,  macht^ 
seine  Studien  an  der  polytechnischen  Schule  daselbst,  und  rich- 
tete ein  besonderes  Augenmerk  auf  die  Baukunst,  vornehmlich  zum 
Zwecke  der  gesehichtlidien  Entwicldnng  derselbe.  Er  nmernahm 
mehrere  Reisen  In  Frankreich,  ging  dann  auch  nach  Italien  und 
Sicllien,  um  die  architektonischen  Denkmale  der  alten  klassi- 
schen Zeit,  sowie  jene  der  normanischen  und  (germanischen  Pe- 
riode XU  zeichnen ,  und  dehnte  zuletzt  seine  Reise  auch  auf  die 
Türkei  und  auf  Aegypten  ans,  um  altehristliche  und  arabisehe  Ban- 
werkaan  seichnen.  Tondonsa  beabsiditigta  die  Herausgabe  solcher 
Monumente  in  Radirungen,  und  begann  damit  i846,  in  welchem 
3ahre  die  erste  Lieferung  erschien,  deren  Inhalt  wir  unten  detai- 
liren.  Sic  enthält  meistens  Ansichten  aus  Sicilien.  In  voUenUeteu 
ZeiclinuD(|en  sah  man  |845  auf  der  Ausstellung  im  Musöe  royal 
sn  Paris  die  Ansichten  von  St.  Marie  Novella  au  Florenz,  von 
S.  Antonio  zu  Padua  und  der  Cathedrale  zu  Pisa.  Diese  alten 
Hirchen  sollen  einen  Thcil  der  zweiten  Lieferung  bilden,  und  als 
weitere  Zugabe  kam  eine  Ansicht  der  Sophieukirchc  in  Con&tanli- 
nopel,  so  wie  die  Zeichnung  eines  Altares  dar  Oebrüdar  Mure* 
nest  so  Fkirens  vnn  t444»  kmd  Ornamente  aus  cinam  raligioseii 
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U  Totidouse^  Emil.  ^  Toiilouz«,  GuiQawae. 

« 

0 

Buche  aus  der  Zeit  det  MittelaltafS»'  Eine  weitere  Lieferung,  wom 
J845  die  Zeichnungen  volloiulet  waren,  sollte  über  die  religiöse 
und  ßcpulcral  Arckitchlur  in  Calro^haiulcln.  Er  rcichnete  zu  die- 
sem ZvvecKcdie  Muscheen  von  liaabai  uud  Ibrahim-Aga,  uud  dio 
Orebmiler  Ton  RaiÜ>ai  und  der  FatimiU.  Weiter  tollte  eine  An- 
stellt des  Platzes  Rüumeyley,  der  Citadelle  von  Calro  ,  der  Fun»  . 
taine  der  drei  Stunden  und  qiner  Strasse  in  Cairo  folgen.  Dann 
zeichnete  der  Künstler  auch  die  lileine  Sophienkirche  in  Trchlzond, 
welche  ursprünglich  dem  christlichen  Cultus  geweiht  war.  Die 
drei  Hauptzeiefanungen  geben  den  Grundplan  mit  der  nördlichen 
nnd  westlichen  Fa9n<lc,  dann  einen  Thcil  der  südlichen  Fafade, 
und  verschiedene  Details  aller  Fa^aden  der  Kirche.  Auch  in  Je- 
rusalem fand  Toudouze  Gelegenheit  zu  archilcktonischen  Studien. 
Die  Ansichten  des  Purtals  der  alten  Kirche  der  zwölf  Apostel,  der 
I  Moschee  Onar*s  nnd  dee  Grabmales  des  Absolon  lagen  1845  zur 
Herausgabe  bereit.  Die  Zeichnungen  und  Skizzen,  welche  Toudouxe 
nnf  seinen  Reisen  fertigte,  sind  sehr  zahlreich  und  mannigfaltige 
so  dass  durch  die  Ptiblihation  derselben  die  Geschichte  der  Bau- 
kunst wesentlich  bereichert  wurde. 

/  Die  Zeichnungen  dieses  Künstlers  sind  meistens  sehr  schön 

in  Aquarell  apsp;eführt.  Auch  Bilder  in  Ocl  malte  er,  welche  ähn- 
lidiai  Ishaltt.  sind ,  wie  die  Zmcbnungen. 

*  Radirungen. 

Souvenirs  de  yoyage  par  G.  Toudouzc  Architcctc.  Ire»  Livr* 
Landschaften  mit  alten  Gebäuden»  mit  einem  Umschlage,  fol«  und 
qu.  fol. 

l)  A.  Agrigcnte,  Sicile  1846. 

^  )  St.  Giovanni  ä  Syracuse.,  Sicile« 

3)  Cloitre  de  Cefaice,  Sicile, 

4)  Route  du  CaZre  a  Snes,  Basse -Bgypte. 

5)  Notre-Dama  de  la  Joie  anx  Benmark,  Basse  «Bretagne. 

Im  Cataloge  der  Ausstellung  im  Musee  national  tS48 

sind  unter  dem  Titel:  Souvenirs  de  Voyage,  24  Zeichnun- 
gea  angegeben,  und  10  Blätter  waren  bereiu  radirU 

ToudoQze,  Emile  t  Landschaftsmaler  zu  Paris,  wahrscheinlich  der 
jüngere  Bruder  des  obipen  Künstlers,  ist  durch  sahirmehe  Bilder 
bekannt»  Br  bereiste  Frankreich  nach  allen  lUcbtungen  hin ,  um 

Zeichnungen  zu  sammeln,  und  machte  besonders  in  der  Norman- 
die,  in  der  Province  und  in  der  Bretagne  zahlreiche  Studien.  Meh- 
rere seiner  Bilder  in  Oel  stellen  daher  interessante  Gegenden  aus 
jenen  Ländertheilen  dar.  Im  Cataloge  der  Ausstellung  im  Musde 
national  i848  sind  einige  verzeichnet.  Folgendes  Blatt  ist  roA 
ihm  radirt,  und  im  Artiste  1846  zu  finden. 

Sonvenir  de  Provtnee.  Landsehaft  mit  GebiudeD.  Oral  qu.  fol. 

Toudouzc,  AneiSy  gehorne  Colin,  die  Galtin  des  Gabriel  Tou- 
douze,  malt  Bildnisse  und  Genrestncke  in  Oel  und  Aquarell.  Auf 
dem  Salon  1848  seh  man  einige  Werke  von  ihrer  Hand» 

T^ullion,  Tony,  Maler  zu  Paris,  ein  jetat  lebender  Hünstier,  ist 
meistens  durch  Bildnisse  bekannt» 

Toulomse,  Onillaume»  Maler,  war  Tienetcht  der  Sohn  eines  Ar- 
chitektcn  dieses  Namens,  der  zu  Anfang  des  t7.  Jahrhunderts  in 
Paris  thütig  war»  Er  malte  Blumen  und  Früchte »  und  war  euch 
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Toolza,  MOe.  Jos.  —  Tonr  oder  Latour,  Jeao,  k. 

SttcUcr.  Wir  habeu  folgendos  Werk  tod  ihm:  Livre  de  flcurs, 
fcuilles  et  oyzeaux,  inveutc  et  dessinc  d'apres  le  naturcl  par  Guü- 
laume  Tüulüuzc  MaisUe  ürodcur  de  Moni -Pelier  1050,  4- 
Dieses  Buch  Ut  dem  Miler  SebMtian  Bourdon  deditout. 

Toulza,  Mlle.  Josephine»  MiniatafiMaerin  von  MMMille,  war 

Schülerin  von  Aubry,  n^elangle  zum  Ruf  einer  geschickten 

Künstlerin.  Sie  malle  von  iff20  an  eine  grosse  Anzahl  von  Bild- 
nissen, und  crtheiltc  in  verschiedenen  Inttituten  Unterricht  in^ 
Zadiatn  und  Males« 

TooiMiy,  8.  N.  Taimay. 

Tour,  Alexandre  de  la,  Maler  von  Brüssel,  wnrdc  um  18C0  ge- 
boren, und  von  seiner  Mutter  E.  de  la  Tour  zum  Künstler  lieran« 
gebildet.  Er  mahe  BOdnitta  und  andere  DarRtelliiii{^en  in  Minia- 
tur, und  eilan([^e  aU  Künstler  Ruf.  Anch  Bflder  m  Gel  finden 
tich  roD  ikfli»  meutena  ainaelne  Figoreo. 

Tour 9  Carl  la,  s.  Ueinnch  Wilhelm  ia  Tour. 

Tour*  Claude  da  Menü  de  la,  Maler  ron  Lnnevillc,  lebte  un* 
ter  der  Regierung  J^wifra  XIII.  in  Paris.  Er  malte  Nacht  Mücke, 
und  erregte  damit  grosses  Aufsehen.  Dem  Könige  überreichte  er 
ein  Bild  des  heil.  Sebastian,  welches  der  Monarch  mit  vielem  Bei- 
fall autnahm.   Seiner  erwähnt  Ifiorillo. 

Tour,  M.  EUaabeth  4e  la,  gd)  ömc  Simons,  Malerin  von  Brüs- 
sel, wurde  um  1780  c^cborcn ,  und  hatte  entschiedene  Anlage  zur 
Kunst.  Sie  malte  Scenen  aus  (lern  Volksleben,  worunter  l8l7  das 
Bild  eines  Landmannes  mit  seinen  Hausgenossen  den  Freit  der 
AUdemie  in  Aatündan  gewann.  Oira  Bddar  aind  mannigfaltig, 
nnd  «fingen  in  verschiedenen  Besitx  über.  Auf  einigen  Blattern 
der  illustrirten  Ausgabe  der  Werke  von  Rousseau  in  4.  erscheint 
ein  De  la  Tour  als  Zeichner.  Es  kbnnte  auch  diese  Kunsüerin 
dazu  beigetragen  haben,  da  wir  von  einem  niederländiackea  Met* 
ster  de  la  Tour  eine  Dwatallnng  a»a  Konaaeau  erwähnt  fanden. 

Tour^  Friedrich  Leopold  Anton  de  la,  Canonikns  m  Hildcs- 

hcim,  ist  als  Kunstliebhaber  zu  nennen.  Wir  haben  von  ihm  fol- 
gende Schrill:  Meine  Ansicht  über  den  bevorstehenden  Verkauf  der 
üemäldegallerie  in  Süder,  18 10-  Dann  radirte  er  auch  in  Kupfer. 

Ein  betender  Bremit  in  einer  HoMe  bei  Lanpenacbein,  in  G« 
Dow'a  Manier.  Mit  den  Naaiea,  gr»  8« 

Tour  oder  Latour,  Heinrich  Wilhelm  la,  Formschneider» 

Seh.  XU  PoUdam  1765»  gründete  mit  seinem  um  fimf  Jahre  Stttren 
rader  C«}  Friedridi  in  Dreaden  eine  Tapetenfabrik,  in  welcher 
sie  attf  Leinwand  und  Papier  druckten.  Die  Formen  achnitten  aie 
aalbat.  Daa  Etabliamänt  beatand  noab  I8l8* 

Tour,  Jakob  Samuel  la,  der  älteste  Bruder  der  obigen  Künstler» 
war  Portraiimaler.  Er  arbeitete  in  Berlin»  nnd  starb  su  Potsdam 

Tour  oder  Latour,  Jean  la,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt» 
war  um  1780  in  LüUich  ihätig.  F.  J.  Dewandrc  war  sein  Schüler. 
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M      «-        Totir»  Maurice  Qucntiji  ilc  ki.  ^ 

ToUFi  Maurice  Quentin  de  la,  Portraitmalcr,  geb.  zu  St.  Quon- 
tin  17o4»  wurde  unter  unbekannten  Verhältnissen  zum  llünstlcr 
herangebildet,  nnd  erlangte  als  Bildnitsmaler  einen  antgexeiehne- 

ten  Ruf.  Er  malte  gewöhnlich  in  Pastell,  wusstc  aber  eine  grosie 
Kraft  der  Fiirbung  zu  erreichen.  Sein  Hanptvenlicust  ist  intlcsscn 
die  frappante  Aphnliclikeit  seiner  dargestplltcii  Personen  ,  und  die 
scharfe  Auifa&suug  der  Charaktere.  Er  zeichnete  mit  ^rüttstcr  Gc- 
aauigkeijt  bis  %u  den  Bxtremitäten»  und  wusste  mit  seinen  Pastell- 
atiftan  eine  merkv%ürdige  Rundung  su  enielen.  Avcb  in  den  Stel- 
lungen herrscht  Leben  und  Rcweg^ung,  und  man  mu<s  es  dalier  l»o- 
hlagen,  dass  seinen  Gemiildcn  nur  eine  kurze  Dauer  bosc  liiedcu 
war.  £r  gab  sich  zwar  alle  Mühe,  die  Farben  zu  h&ireu,  erreichte 
aber  seinen  Zweck  nicht.  Zum  Glücke  sind  viele  seiner  Bilder  im 
Stiche  erhalten.  'In  seinem  Alter  nahm  er  nn  früheren  Bildern 
Aenderungen  vor,  verdar!)  aber  mehrere  derselben,  wie  das  schtnie 
Bildniss  von  Kcstunt,  sein  akademisches  Aufnahmsstück.  Er  än- 
derte den  sdiünen  seidenen  Ruck  in  einen  einfachen  braunen 
Frack  um.  Auch  kam  av  anf  die  Ida#  eiaar  Mieu,  aber  seUaamen 
Cosmogenia« 

De  la  Tour  war  Maler  das  Königs,  und  akademischer  Rath. 
Im  Jahre  1782  gründete  er  in  St.  Quentin  eine  unet\tgeltliche 
Zeichenschnle,  welcher  nach  dem  1788  erfolgten  Tod  des  Meisters 
dessen  jüngerer  Bruder  mehrere  Jahre  yoiytaud.  £r  wohnte  noch 
1006  der  Freiscvcrtheilung  bei. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Die  beiden  Bildnisse  des  Hünstlers,  gestochen  von  G.  F.  Schmidt, 
miter  dem  Namen  des  grossen  ui\d  kleinen  De  la  Tour  behannC 
.   Nr.  125.  126. 

Ein  solches  von  1742»  mit  der  Adressat  Desrochers  ekc»  dann 
gestochen  von  J.  11.  Lips  1772* 

Carolus  Walliac  Princcps  ,  gest.  von  M.  Aubert  sen.  fol. 
Ludovicus  Augustusy  I).  O.  Dombarum  Princeps»  gast«  Aon 
Drcvet,  iol. 

Maria  LesaiBsky,  Reine  4a  ftanoe,  gest.  ron  Paiit  jnn«»  fol» 

Marie  Dauphinc  de  Franca»  gast.  Ton  Petit,  fol. 

Louis  Dauphin  de  France,  gest.  von  Daullc,  fol. 

Louis  Dauphin  de  France,  stcheud  im  Zimmer.  Tocq^uc  et, 
•  .   de  la  Tour  pinx.  N.  de  Larmessin  sc,  gr.  fol. 

Im  {nshan,  sdtaiieB  Omcka  ist  der  nopf  jünger.  Spitar  er- 
scheint dar  l>iiiphiA  ikar>  iiad  im  Randa  stellt:  Da  la  Tour 
Effigiem. 

Maurice  Mareschal  de  Saxe,  gest.  von  Hauke»  fol. 

Mr.  Duo  de  Villars,  gest.  von  Cossin,  ful. 

Charles  Richer  de  Rpdes  da  )a  Morticre,  gest.  Ton  Lenicid. 

Read  Framln»  Sculftenr  dn  Roi  atCr»  gast  toa  L.  8nr- 
rngue  jun.  17^7 »  pr.  fol. 

Marie  Gabrielle  Louise  da  la  Fontstina  Mara  da  la  fiosssrnra» 
gest.  von  Petit,  fol. 

WoldaoMur  de  Loewendal»  Marechal  de  France,  gestochen  Ton 
Wlle  1749,  fol* 

Arouct  de  Voltaire,  gest.  von  E.  Fic^oat»  B*«  ' 

Derselbe,  gest.  von  J.  Balechou,  8« 

Jacques  Dumont  le  Romain,  Maler,  ^est.  von  Flipart,  foh 
Jean  Restout,  peintre  du  Roi.  Halbe  i  igur  sitzend  und  zeich- 
nend» gest  Ton  Moitte  1771*  Raiaeplionsbtatl  dH  Maistets»  to» 
der  Aanderung  am  Gafvyuadej  s.  gr.  toL 
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Tour,  Mmc.  de  la«  —  Toiirnay»  Elisabeth  Clairc.  3t 

Jean  Jacque»  Rousseau,  gest.  von  Ficquet,  8* 

Derselbe,  gesL  von  Balechou,  8* 

Derselbe,  gest.  von  A.  de  St.  Aubin,  kl.  fol. 

Bernard  Foutcnellc ,  gest.  von  Dupin ,  4. 

Abbö  Nüllet,  gest.  von  Molles,  8. 

Prosper  Jolyot  de  Crcbillon.  gest.  von  Cathelin,  8» 

Thomassin,  Arlcquin  ,  gest.  von  Berterham,  8* 

H.  Gravelot,  Graveur,  gest.  lon  Massard,  foJ. 

Tour,  Mme.  de  la,  s.  E.  de  la  Tour. 

Tourcaty  ,  Jean  Francois,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren 
zu  Paris  1763.  war  Schüler  von  Bardin,  und  wurde  dann  Profes- 
sor an  der  Kunstschule  in  Versailles.  Es  finden  sich  Bildnisse  von 
ihm,  und  Stiche  nach  Bildwerken  von  Dardel.  Um  1850  war  er 
mit  dem  Stiche  naturhistorischcr  Zeichnungen  beschüftiget.  Blät- 
ter dieser  Art  findet  man  in  dem  grossen  Werke  über  Aegypten  , 
in  der  Flore  medicale,  in  der  Faune  fran9aise,  etc.  Diese  Nach- 
richt gibt  Gäbet.  • 

Unser  Künstler  ist  wohl  jener  Kupferstecher  Turcaty,  von 
welchem  Füssly  folgende  Blatter  nach  Ardel  erwähnt: 

Der  Schlaf  der  Venus. 

Der  Preis  der  Schönheit. 

Der  genannte  Ardel  ist  wahrscheinlich  der  Bildhauer  R.  W« 
Dardel,  nach  welchem  wir  von  Tourcaty  ein  punktirtes  Blatt  ken- 
nen: Le  tombeau  de  Frederic  Ic  Grand,  Allegorie,  fol. 

Tourdaignes,  de  la,  Kunstliebhaber  und  Parlamentsrath  ia 
Aix,  ist  durch  Radirungen  bekannt,  wovon  Füssly  folgende  er- 
wähnt : 

1  )  Ein  Mann  mit  Federhut  und  Degen,  und  den  weiten  Man- 
tel ül)er  die  Achsel  geschlagen,  nach  Callot,  oder  St.  della 
Bella. 

2)  Ein  Studienkopf  einer  allen  Frau,  mit  dem  Tuche  um  den- 
selben. 

3)  Eine  Landschaft. 

Toure,  J.,  r.  To  uze. 

Touret,  s.  Thouret. 

Tourier,  Maler,  war  um  1824  in  Paris  thätig.  In  dem  l>ozcichnctcn 
Jahre  sah  man  auf  der  Kunstausstellung  daselbst  ein  Bild  von 
ihm,  welches  Früchte  und  Vogel  mit  einem  Basrelief  in  Bronze 
vorstellt.  Im  Kunstblatt  l824  lesen  %vir,  dass  die  Vollendung  die- 
ses Bildes  nicht  höher  getrieben  werden  könne.  Später  fanden  wir 
keine  Nachricht  über  diesen  Meister. 

Tournay,  Elisabeth  Ciaire,  Kupferstecherin,  die  Gattin  des  Nie. 
Henry  Tardieu ,  welcher  1749  starb.  Sie  stach  mehrere  Blatter  in 
Kupfer,  die  gewöhnlich  ihren  Familiennamen  tragen,  und  nicht 
ohne  Interesse  sind. 

1 )  Büste  eines  Knaben  mit  der  Taube ,  nach  P.  A.  Robert, 
Tournay  sculp.  4. 

2)  Aimable  acoord.  Zwei  musicireude  Frauen  und  ein  Mann 
nut  der  Zilher,  nach  J.  F.  de  Troy.  Elisabeth  Clairc  Tour- 
nay sc.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Sclirift. 


32  Tourncisci*.      Tournicr«  Joan  Jacques. 

3)  X«a  Dame  de  CKarit^,  ns^  P.  Dnmenil  lik,  gr.  qn.  fol. 

4)  Lc  Pr^tre  du  CateschUme,  nach  dcinselbon,  gr.  qu.  foU 

5)  La  Marchaiidc  de  moularde,  nach  Ch.  Ilutin,  f<d.  , 

6)  Lc  doux  Soiumeil  ou  l'aimablc  ropas,  nach  V..  Jcaurat,  fol. 

7)  La  vieille  Cuquette,  nach  P.  Duinesnil  ,  qu.  iol. 

8)  Le  rieus  Petit -maitra»  iiacii  demtelben,  «^u.  fuL  • 

Tourneisery  Thoameiser. 

Tournelles,  Jean,  Kupferstecher,  arbeitete  um  1750  itt  Paris.  Fol- 
gendes schöne  Blatt  ist  von  seiner  Uand: 

Plenre  de  la  Broue,  Bv^que  'de  Mirepoix,  sitxend  vor  dem 

Biidie  anf  dem  Tiscbe.  Regaud  efligiem  pinz.  1705  caetcraque 
Simoii  de  Pape  t74l«  Toumelles  «c,  ibl. 

Tournes,  Jean  de,  Buchdrucher  in  Lyon ,  wird  von  Bnüan  unter 
die  Formschueider  gezählt,  allein  die  Blätter,  welche  in  seinen 
Verlt^swerken  vorkomman,  rühren  vunB.  Salumuu  (Petit  Beruurd) 
ker«  8.  daher  SalomoD* 

Tourneux,  Eugene,  Mal  er  ru  Paris,  wiirdc  um  !8l5  geboren. 
Er  widmete  sicli  der  Historienmalerei,  malle  aber  auch  Genrebil- 
der. Mehrere  seiner  Werke  sind  in  Pastell  und  in  Aquarell  ^us- 
feföhrt,  andere  in  pel.  Auf  der  Ausstelluiig  im  Miisee  Dational 
S848  aah  man  von  ihm  ein  GemäUe  in  Gel,  welches  ChrisCua  mit 
dem  Zinsgroechen  vortteUt. 

Tournheisen  •  Xhourneiser. 

Tonrniery  Jeaa  Jacques  i  und  G«  oder  M.  Gt  Maler 

Toulouse,  sind  vielleicht  heide  Biiie  Peraon.  F.  le  Comte  III. 
174«  nennt  ohne  Vornamen  einen  Tournier  Schüler  von  Moses 
"Valentin,  und  Host  VII.  355.  einen  M.  G.  Tournier  als  solchen, 
welcher  aber  nicht  um  l64o  geboren  seyn  kann,  da  Valentin  l632 
atarh.  AndervTartt  erscheint  J«  J.  Tournier  als  Zeitgenosse  Ndes 
Charles  Errard  ( ([eb.  iöoi  oder  1606 ) ,  nach  welchem  er  Vasan 
gestochen  hat.  Diese  Vasen  fand  Errard  in  römischen  Sammlun- 
gen ,  und  sie  wurden  lür  Rossi's  Verlag  gestochen.  Wenn  nun 
der  ^lame  G.  Tournier  auf  Blättern  steht,  so  könnte  der  Buch- 
etd>e  G.  „Giacomo**  bedeutto.  Immerhin  aber  bleibt  die  Frage » 
obvnicnt  zwei  Künstler  des  Namens  Tournier  gelebt  haben.  Der 
eine  war  Schüler  des  M.  Valentin ,  und  malte  mehrere  historische 
Bilder.  Le  Comte  sagt,  dass  in  der  Capelle  der  schwarzen  Büssen- 
den  zu  Toulouse  Gemälde  von  ihm  seyen.  In  der  St.  Stephanskirche 
daselbst  sah  er  eine  Kreuxabnehmun^,  andere  Bilder  bei  den  Do- 
minieanem  und  am  Grabmale  des  heil.  Thomas,  '^iorillo  III.  208 
nennt  von  Tournier,  dem  Schüler  Valenlin's,  eine  Schlacht  des 
Kaisers  Constantin  gegen  Maxentius,  die  bei  allen  Mangeln  der 
Verwirrung  einzelner  Gruppen  schön  gerathen  sei.  Fiorillo  er- 
hlMrt  den  niinsder  als  gluehlichen  Nachahmer  des  üiL  A.  Merig  i» 
nnd  sagt,  Tournier  sei  der  Natur  vollkommen  tren  geblieben» 
und  habe  sie  edel  anigelasst»  wenn  sich  dmnt  Gelegenheit  ga- 
lunden. 

Dann  finden  sich  auch  radirte  Blätter  von  einem  Tournier, 
der  indessen  mit  R.  Tournier  nicht  verwechselt  werden  darf. 
Folgende  Blätter  sollen  von  einem  Künstler  dieses  Namens  her- 
rühren: 
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Tourniero»  Robert.  13 

1)  Das  Bilduiis  de«  Architekten  Leo  Battuta  Alberti,  für  die 
ffraniSsUche  Uebertetsun^  des  Werkes  deiselbeot  tob  Tri- 
ebet duFreana,  dessen  wir  an  seiner  Stelle  erwilmeii»  Ohne 

Namen,  einem  G.  Toomier  beigele|;t,  fol. 

2)  Eine  hetl.  Familie*  mtt.  der  Schrift»  Qni  non  aoeipit  crd- 

cem  etc. 

3)  Madounenbilder  nach  Guido  Reni,  und  andere  Darsteilun-  * 

f eil  nad^  A*  Carracci.   Wir  finden  diese  Blätter  nicht  nä- 
er  heseichnet,  wahrscheinlich  Copien  nach  diesen  Meistern. 
Rost  nennt  den  Stecher  G.  M.  Tonmier. 

4)  Laudschaltcn  nach  Salvator  Eosa»  von  Rost  einem  G«  Mm 
Tournier  xugesclirieben. 

5)  Eine  Folge  von  reich  verzierten  Vasen  ans  den  Sammlun- 
gen Burgliese,  Justiniani  etc.  Carl  Enard  del*  Tonmier  sc» 
Wenigstens  12  Blätter,  foL  Dann  eine  andere  Folge  aus 
Russi's  Verlagt  6  Blättert  ^  fol. 

6)  Eine  Folge  von  Armaturen,  nach  Polidoro  da  CarraTaggio 

mit  Lochom  radirt,  6  Blätter >  qu.  toi. 

Die  genannten  Vasen  land  Fiissly  einem  Joh.  Jakob 
.  Tonmier  sngeschriebent  Rost  will  sie  einem  G.  M.  Tour» 
nier  beilegen.   Errard  seichnetc  solche  für  die  fransösische 
Uebersetzung  des  Tratatto  dollo  pittura  von  Leonardo  da  , 
Vinci.    Paris,  Imprim.  royale  l65l>  Für  dieses  Werk, 

welches  Abbüdunjg;en  von  Trophäen  (jene  von  Polidoro?  )t 
Ornamenten  t  Gntrlanden,  Figuren  nnd  Ti^etten  nach  £r- 
rard*s  Zeichnungen  enthält,  Könnte  Toumier  seine  Blatter 
radirt  haben,  bis  auf  die  Folge  aus  Russi's  Verlag,  oder 
es  sind  auch  diese  dazu  gcnoninicn,  da  drei  Sammlungen 
von  Vasen  im.Traitö  de  la  peinture  sich  finden. 

7 )  Mehrere  Blatter  för  eino  Ansgabe  des  Titravins* 


Tourniere^  Kobert,  Maler  von  Caen,  genannt  R.  de  la  Haye, 
wurde  von  dem  Carmeliter  Frcre  Luc  in  den  Anfangsgründen  un- 
terrichtet, und  begab  sich  dann  nach  Paris,  um  unter  Bon  Bou- 
logne  seine  weitere  Ausbildung  zn  erlangen.  Dieser  Meister  Hess 
dnrch  ihn  mehrere  Gemälde  vollenden«  da  Tonraiire  grosse  teeh- 
vische  Fertii^it  besass,  und  Fleiss  und  Geschmack  verband.  In 
seinen  eigenen  Werken  nahm  er  gevröhnlich  Schalken  uifd  G.  Dow 
zum  Vorbilde,  und  liclertc  viele  kleine  Bilder,  die  mit  meisterhaf- 
ter Genauigkeit  durchgeführt  sind.  Bei  seiner  tt03  erfolgten  Auf- 
nahme in  die  Akademie  tberreichte  er  ein  Oenüttde«  welches  die 
Tnchter  des  Tiipfers  Debntades  vorstellt,  wie  sie  beim  Scheine 
des  Kerzenlichtes  den  Umriss  ihres  Geliebten  zeichnet.  Dieses  Bild 
ist  sehr  schön  in  Schalken'»  Manier  ausgeführt,  es  gefiel  aber  dem 
Jouvenet  durchaus  nicht,  und  er  äusserte  bei  der  Betrachtung  des- 
•efcen,  es  sei  nicht  sehwef»  ein  Oeschiehtsmaler  ms  weiden  •  wenn 
man  den  Ruf  eines  solchen  durch  ein  Lichtstümpchcn  erlangen 
fcofine.  Neben  diesem  Bilde  überreichte  Tourniere  auch  das  schone 
Porträt  des  Malers  Micliol  Corneille,  vrelches  jetzt  in  der  histo- 
rischen Gaileric  zu  Versailles  sich  befindet.  Tournicre  malte  meh- 
rere Bilder  fnr  den  franiosisehen  Hof  nnd  fir  den  Hersog  Ton  Or^ 
Uans.  In  der  Abteihicehe  8t.  Gtnevttfve  sah  man  eine  grosse  alle- 
gorische Darstellung  auf  die  Genesung  des  lu'inigs  Louis  XV.,  die 
meisten  seiner  Bilder  sind  aber  in  kleinerem  Formate,  welche  ohne 
Bezeichnung  für  Werke  von  Schalken,  G.  Dow  und  G.  Metsu 
genommen  werden  Könnten»  So  befindet  sich  in  der  Sammlung 
SU  liutonhottse  in  England  das  Bild  eines  Herrn  und  einet  Dame 
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a 

beim  Karlenspiel,  eihe  ausgezeichnete  Leistung  im  Geschmacke 
Metsu's.  Die  Färbung  ist  etwas  blass,  sonst  zeigt  aber  dieses  ' 
'  I  Gemälde  viel  Gefühl  und  groise  Leichtigkeit  in  der  Autföhnug. 
Ebenso  schön  sind  such  die  Bildnisse  aieses  Meisters,  deren  er 
viele  malte.  Darunter  ist  das  Familienbild  des  F'ermicr  gencral  | 
Lallcmand  mit  mehr  als  20  Figuren.  Auch  die  Bildnisse  des  hanr.« 
lers  Pontchartrain ,  des  Miinzdirektors  de  Launay,  und  die  im 
Stiche  bekannten  Portraite  sind  besonders  xu  nennen« 

Toumiere  wurde  1721  akademischer  Rath,  und  17SS  Profes* 
sor  Adjunkt  an  der  Akademie  in  Paris.  Im  Jahre  1750  begab  er 
sich  nach  Caen  zurück,  und  starb  daselbst  1762  im  76*  Jahre« 
IVL  d*ArgensvilIe  gibt  das  Bildniss  des  Künstlers. 

StichenachdiescmMeister. 

Philippe  Duc  d'Orleans ,  pctit  fils  de  France ,  halbe  Figur  in  I 
Rüstung,  von  C.  Duflos  gestochen.    Oval,  gr.  fol. 

Princeps  Franc  Armandus  a  Lotharingia  Episcopus  Bojocen- 
sis ,  gest.  von  F.  Chereau ,  Fol« 

Timoleon  de  Cossi  de  BrissM»  Bv^ue  de  Coadom»  gest.  von 
Baicchou,  gr.  t'ol. 

Le  Chancellicr  d'Agucsson ,  gest.  von  P.  Msioeuvre  1774 1  4» 

Louis  Fecour,  Pensionär  du  Roi.  Compositeur  des  Ballett » 
gest.  von  F.  Chereau,  gr.  fol. 

Petrus  Nicolas  Couway,  Christ.  Ordin«  Eqnet  et  Reg.  e  Con» 
Sil.    Gest.  von  P,  Drevet.    Oval,  gr.  fol. 

Petrus  des  Gouges  lalioe  Cesonius.  Jur.  utriusq.  Doctor  in  Se* 
natu  Gall.  Pr.  etc.   Gest.  von  J*  du  Vivier,  fol. 

Pierre  Lonis  Morean  de  Maupeitnis ,  halbe  Figur  in  lapplän- 
discher Tracht,  gest.  von  J.  Daullö  1748,  gr.  fol. 

Jacques  Francois  de  Chastenet  de  Puysignry  Marechal  de 
France,  gest.  von  J.  Daullö  1748»  gr.  tbl. 

Michel  Corneille    Feintre  du  Koi,  gest.  von  Masion  förGe* 
'         Tird's  Gall.  blit.  de  Versailles  ,4- 
/  Pierre  de  la  Roche,  Musquetaire  du  Roy,  im  Atelier  des 

Malers  Tournicre,  welcher  rechts  sitst«  In  schwarser  Manier  von 
J.  Sarrabat,  ioi. 


Allegorie  anf  die  Knnstet  Titelblatt  von  B.  Andren. 

Eine  Darstellung  aus  Tasso's  befreiteni  Jemsaleni»  gest.  von 

L.  Desplaces ,  qu.  8« 

Die  vier  Jahreszeiten,  in  weiblichen  Knieitücken.  Chasteau 
seulp.  1711.  1712,  kl.  fol. 

Tournidres,  u  Tonmiere. 

Toiiron»  Emailmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  ^es  ig.  Jahrbun- 
derU  in  Genf  tbitig.  Br  nudte  Baldnisse»  die  sieb  dnrck  glin* 
sende  Färbung  und  durch  gesdunackvolle  Bebandlnng  enneicb- 
nen.  Dieser  Künstler  scheint  um  iftio  gestorben  bu  sejn. 

Tours 9  Simon  de,  s.  s.  Fran9ois. 

Tours,  Mlle.  de,  LandschaftsMderin,  war  um  1795  in  Ptefa- tbi- 
tig» ist  aber  wahrscheinlich  nur  unter  die  Dilettantinnen  sia  sah» 
len.  Sie  radirte  auch  einige  Blätter  in  Kupfer. 

1  )  Landschaft  mit  Hütten ,  nach  Ruysdacl ,  qu.  fol. 

2)  Vier  f^andschaften  nach  eigener  Zeichnung,  ^u.  fol. 

3)  laue  Kleine  Marine. 
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Tourself  Auguatin,  Maier  zü  Paris,  elu  jetzt  lebender  Künstler. 
Br  müt  hUlorbche  Darstellungen  und  Landtehnften.  Dann  fio- 
dea  iicli  naeh  ZeicknungeD  ¥011  Mtaer  Uuid« 

*  VoüWtßf  A«9  Maler  xn  Genf  ,  ist  durch  landschaftitche  Darstellun* 
gen  beluinnt,  und  durch  Arehatehturbilder*  Auf  der  Ronstautstel* 
long  XU  farn  i848  sah  man  amige  Bikkr  vom  ihoi« 

Toorte,  Felix  Theodor,  Maler  von  Genf»  machte  in  Paris  seine 
Studien ,  und  lebte  uuch  l84d  iu  jener  Stadt.  Bei  der  Austeilung 
in  diesem  Jahre 'sah  man  eiu  Gemälde  yon  ihm»  welches  Christus 
vorstelU«  wie  er  auf  Golgatha  eotkleidet  wird. 

Toussaint,  Claude  Jacques,  Architekt,  geb.  zu  Paris  1781,  war 
*  Schüler  von  Gondouin  und  Cholgrin,  uud  wurde  schon  in  jungen 
Jahren  unter  dem  Direktorium  bei  offentlidien  Bauten  Terwenaet* 
Nach  der  Restauratiun  wurde  ihm  eine  Königliche  Pension  su 
Theil ,  und  dann  erhielt  er  die  Stelle  eines  Inspektors  der  Krön-  '  \ 
bauten.  Toussaint  fertigte  viele  Pläne,  darunter  einen  solchen  zu 
einem  Cenotaphium  zu  Ehren  Ludwigs  XYI«  und  seiner  Familie, 
und  cur  Kirche  des  heil.  Heinrich ,  welche  auf  der  Stelle  des  aU  « 
ten  Operngebäudes  errichtet  wurde.  Ueber  diese  Kirche  ffab  er 
ein  eigenes  Werk  heraus,  unter  dem  Titel:  Projet  de  rognse  de 
Bt.  Henry.   Paris  i822»  4* 

Toussaint  ist  der  Gründer  einer  praktischen  Architekturschule, 
ms  weldier  die  toditigsten  ACinner  henror gegangen  sind.  Die 
Lehren ,  welche  er  ihnen  einprägte,  sind  in  ioigendem  Werke  nie- 
dergelegt, welches  in  seiner  Schule  klassisches  Ansehen  hatte: 

Traitc  de  Geometrie  et  d*A  rchitecture  theorique 
et  pratique  simplifiöe,  4  Voll,  mit  HO  Blättern.  Paris  18O9 
bis  12,  4-  Ein  anderes  Werk,  weldies  liir  Ctril*Arehitekten  yon 
crofsem  Werthe  ist»  erschien  mMer  dem  Tilel:  Memento  des 
Architectes  et  Ingönieurs  et  de  personnes  qut  font 
batir.  5  Voll,  mit  einem  Atlas  von  fast  200  Blättern,  kl.  fol. 
Paris  1825  —  38'  Zum  Hand^ebrauche  bearbeitete  er  ein  Manuel 
d'Architeeture,  ou  traite  de  l'art  de  b4tir.  2  VoU.  Paris  ' 
1327  —  37.  In  demselben  Formate  ist  ein  anderes  Werk  für 
Werkleute:  Manuel- dn  ma9nnplntrier,  du  carrelenr  etc 
Paris  1834. 

Dann  war  Toussaint  auch  einer  der  Redacteure  der  Zeitschrift: 
Annöe  fran^aise,  welche  1825  begann,  und  1826  Yon  ihm.fort- 
gesetxt  wurde.  Die  Akademie  der  WissenschafUn  nu  Peru  sählte 
un  unter  ihre  Mitglieder^  da  er  einer  der  unterriohtetsten  R&nst> 
1er  seines  Faches  war. 

t 

ToDSiaint,  Armand ,  Bildhauer  zu  Paris,  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  ohigen  Künstlers»  ist  durch  lahlreiehe  Werke  bekannt»  wel- 
che der  Gesdiichte  angehören.   Er  fertigte  neben  anderen  eine 

Reihe  von  Basreliefs,  welche  wichtige  Momente  der  Geschichte 
Frankreichs  darstellen,  gewöhnlich  in  Form  von  MeJaiilons.  Viele 
derselben  sind  auch  in  Bronze  gegossen.  Auf  dem  Pariser  Salon 
1846  sah  mnn  deren  IMkig,  mm  sie  fcnden  vielen  Beifall. 

Toussaint,  J.  F..  Maler  zu  Brüssel,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
▼on  der  jüngeren  Generation.  Er  ist  durch  LaAidschalten  und 
Architecturbiider  bekinnt. 

TottSSaint»  MUe.  Henriette,  Malerin  su  Paris»  ist  nnt  ans  dem 
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C»^loge  der  Ausstellung  im  Musöc  nationnl  iQ4d  bekannt.  Sie 
iauute  Bildniste  und  Lendschaften.  Nftch  Ruysdael  und  anderen 
grotten  Meiitern  fertigte  sie  Zeidiniingeii  in  tchfraner  Kreide* 

ToUSSyn  oder  TuSSin,  JohaDn,   Zeichner  und  Maler,  war  ver. 
nuilhlich  in  Cöln  thütig^,  um  l657  —  60.    Die  erstere  dieser  Jahr- 
zahlea  iiuden  vrir  auf  einer  Zeichnung,  welche  in  einem  Auktions- 
Cetaloge  von  J.  A.  G.  Weigcl  (Leipzig  t84t  I  Torkommt.  Sie 
stellt  in  drei  Abtheilungen  den  im  Zimmer  arbeitenden  Maler, 
einen  Wald  und  einen  Oarten  mit Säulengebiiuden  dar,  in  Tusch,  — 
Wasserfarben  und  Bister  ausgeführt,  bezeichnet:  J.  Toussin  fec. 
1657,  gr.  (ju.  fül.    Einen  weiteren  Anhalt  tür  die  Lebenszeit  die-  • 
tet  seltenen  Meisters  bildet  eine  These  Ton  lö6o,  welche  J.  Löff- 
1er  )un>  in  Köln  gestochen  hat»  wo  auch  Gerhard  Alzenbach  Blät- 
ter nach  seinen  Zeichnungen  verlegte.    Füssly  sagt,  er  hnhc  1806 

'  hei  der  Wittwe  dos  Malers  Jac.  S.  Becker  in  Erlurt  eine  im  nie- 
derländischen Geschmaci^c  scliün  gemalte  Landschaft  mit  dem  Na- 
men i»J.  Toussin«  gesehen.  Dieses  Gemälde  ist  mit  der  Flucht 
nach  Aegypten  staCRrt,  die  aber  schlecht  gezeichnet  ist,  so  dass  der 
genannte  Lexicograph  unter  diesem  Touszm  einen  anderen  Meister 
vcrmulhct ,  was  wir  nicht  glauben,  da  sich  von  unscrm  Toussiii 
radirtc  Landschatten  mit  biblischer  Staffage  finden ,  uud  eine  sul- 
che  mit  der  Flucht  in  Aegypten. 

Stiche  nach  seinen  Zeichnungen  oder  Gemälden. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  SU  Joseph ,  gesU  von  Lbffler  jun* 
für  Alzenbach's  Verlag. 

St.  Frans  und  St.  Clara ,  gest.  Ton  demselben ,  und  für  AI* 
senbach,  foL 

Im  späteren  Drucke  haben  diese  Blatter  die  Adresse  Ton  E« 

Goffart  in  Cöln. 

Die  Heiligen  Brigitta  und  Scholastica,  gest.  von  N.  v.  Somer 
fSr  Alzcnbach*s;Verlag. 

Die  Enthauptung  der  heil.  Margaretha,  gest.  von  Somer  für 
denselben  Verlag. 

Maria  Magdalena.  6.  C.  Stich  tcnlp.  WOb.  Alssabach  ex- 

Cud. ,  fol. 

Die  Huldigung  Cöln*s  bei  der  Kaiserwahl  Leopold*«  im  Jahre 
l660<    J-  Toussyn  mv.  et  LöiFIer  jun.  sculp.  These,  gr.  ful. 

Eine  These  des  Gymnasiums  in  Uildesheim,  von  Lößler  ge- 
stochen. Ein  solches  Blatt  nennt  neben  den  obigen  Heiligen  Bil- 
dern Füssly  jun. 

Mehrere  Blumentopfe  mit  figurirten  Darstellungen»  aus  G«  AI- 
senbach's  Verlag,  fol. 

Eigenhändige  Radirungen* 

1 )  Reiche  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter.  Von 
R.  Weigel  (Kunst -Katalog  Nr.  l4408>  erwähnU  Schmal, 

qu.  fol. 

2)  Landschaft  mit  der  Flucht  in  Aegypten.  Joan  Tussin  fecit, 

?u.  8.    Sehr  selten. 
_  ,   iandschaft  mit  der  Flucht  in  Aegypten.  Joba  Toussin  in. 

qu.  8«   Sehr  selten. 
4)  Eine  Landschaft  mit  Wassermühle.   Joan  Toussin  fecit  et 
excudit,  qu.  8. 

Tonstaitl  p  s.  Toutain. 
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Tonssyn,  Tovmjn. 

Xoutain,  Jean,  Zeichner,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
bekannt. G.  Audran  soll  nach  seiner  ZMcfannng  «ine  Aiuicht  der 
Abtei  St.  Ouen  gestoclicn  haben. 

Nach  F.  G.  de  la  Trcmh1ayc*s  Zeichnuii£[  $oU  CT  selbst  die 
Ansicht  der  Abtei  St.  IVliciiel  radirt  haben* 

Toutin,  Jean  9  Goldschmied  von  Chateaudun,  urar  um  1618  bereits 
thätig',  und  so  fort  bis  zur  Hälfte  des  Jahrliuudcrts.  Im  Jahre  l632 
crtaud  er  die  Schmelzmalerei,  welche  er  selbst  übte  und  lehrte, 
zur  Vollkommenheit  wurde  sie  a'ber  von  seinen  Nacblulgcrn  ge- 
bracht Dann  zeichnete  und  rndirte  er  Mkisler  fär  0oldsäimiede, 
Juvreliere,  kleine  Blätter,  die.  so  wie  fene  Ton  J.  Arnold,  Jean 
Rovert  und  A.  Jacquart  für  Niellcn  genommen  tverden  konnten» 
da  die  Ornamente  weiss  auf  schwarzem  Grunde  erscheinen. 

Sein  Sohn  Henry,  der  in  Blois  lebte,  hatte  ebentalls  als  Schmelz  • 
maler  Ruf.  Man  nennt  unter  seinen  Arbeiten  eine  Gopie  der  Fa- 
niilie  des  Darius  nach  Le  Brun,  welche  in  der  k.  liuustkammer 
zu  Paris  sich  befindet.  Die  Platte  ist  sechs  Zoll  breit.  Der  Gold- 
schmied Dubic  in  Paris  und  Molierc  von  Orleans  machten  sich  zu 
gleicher  Zeit  als  Schmelzmaler  einen  grossen  Namen.  Alle  diese 
Mieter  Bbertraf  aber  Jean  Petitot,  der  Schüler  des  Henry  Toutin, 
welcher  mit  Bordier  die  SdimelzBaleret  SU  einer  bewunderungs- 
würdigen Höhe  brabble* 

Tovtiny  Henry,  s.  den  obl^n  Artikel* 

T^ww,  der  Toow,  A.  vaa  der,  s.  A.  w  der  Cabd. 

Touze,  Jean  Baptiste,  Zeichner  und  Maler  zu  Paris,  trat  da- 
selbst um  1774  auf  den  Schauplatz,  und  machte  sich  durch  Genre- 
hilder  bekannt  Diese  bestehen  in  Darstellungen  aus  dem  Volks- 
leben,  und  in  Scenen  aus  Romanen.  Auch  historische  und  alle- 
gorische Darstellungen  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Zeichnungen, 
mit  der  Feder  und  in  Tusch  ausgeführt.  Daun  lei'tigte  er  auch 
mehrere  Zeichnungen  zi^  Stiche  Tür  das  Musce  Napoleon ,  nach 
Terburg,  F.  Mola,  Giorgione,  Netscher,  van  der  Werf,  Teniers 
und  C.  Bega.  Auf  einigen  dieser  Stiche  heisst  der  Zeichner  Touzot. 
Auf  einem  Blatte  von  Hemery:  La  marchande  d'oeuls ,  sieht  J. 
'l'ourc  pinxit,  es  ist  aber  unser  Touzc  darunter  zu  verstellen.  Auch 
Touiö  landen  wir  ihn  geschrieben.  Dieser  liiiusller  starb  zu  Pa* 
Tis  1806. 

Stiche  naeh  diesem  Meistetw 
»  Der  Prüsident  Tourrille,  Scene  aus  dem  Romanes  Les  liaisons 

dangereuscs.   Punktirt  von  R.  Girard  ,  fol. 

L.a  marchande  d'oeufs ,  gest.  von  A.  F.  Hemery,  fol« 

La  marchande  de  noix,  gest.  von  demselben,  iol. 

Tahleau  magique,  Scene  de  Zemiee  et  Asor,  gesU  von  Voyds 

]un.  fol. 

Les  amusements  dangereuz,  gest.  ron  Voycz  jnn.  fol. 
Das  Monument  zu  Ehren  des  unglücklichen  üönigs  Lud. 
wig  XVI.,  s.  gr.  <|u.  fol. 

Torey^  JohOi  Maler  zu  Bristol,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  fin- ' 
de\  durch  seine  Archilekturbilder  »"ossen  Beifall.  Besonders  schön 
sind  seine  iBaeren  Ansichteu  vonlürchen  und  anderen  Gebäuden* 
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▼an  doTy  Ehi«  F«ffiOB  mit  A*  van  dar  C«lid« 

Town,  Maler  xn  Liverpool,  -^var  In  der  zweiten  Hälfte  des  l8.  Jahr- 
hunderts tliittig.  Er  malte  Bildnisse  und  Genrebilder,  welche  gros- 
sen üeüall  fanden.  Im  Jahre  17&5  wurde  er  Mitglied  der  damaU 
iD  Liverpool  erriehteteo  Akademie* 

Town,  Ithiel,  Architekt  zu  New -York,  ein  jetxl  lebender  Künst- 
ler, behauptet  als  solcher  grossen  Ruf.  In  der  genannten  Stadt' 
sind  viele  Gebäude  nach  seinen  fläueo  errichtet.  Er  ist  auch  Mit* 
gUed  des  Royal  Imtitiite  of  Brilifh  ArdiitecU  in  London. 

Townley,  Charles  ^  Zeichner,  Maler  und  Kupferstedi^r»  geb.  stt 
London  1746.,  machte  daselbst  seine  ersten  Studien ,  und  be^ab 
sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien.  Er  verlebte  einige 
Jahre  in  Rom  und  in  Florenz,  und  gründete  als  Miniaturmaler 
•einen  Ruf.  Dann  seichnele  Townley  in  letxterer  Stadt  auch  mdk> 
rore  Künttlerbildnisse,  deren  er  in  der  Tribüne  der  grossherzoglichen 
Gallerte  vorfand.  Jene  von  L.  da  Vinci,  L.  und  An.  Carracci,  Do- 
minichino,  llemhrandt,  Rubens  und  J.  Reynolds  stach  er  später 
in  Mezzotinto,  so  wie  mehrere  andere  Blätter  dieser  Art,  welche 
mit  grossem  Beifall  aufgenommen  «mrden.   Nebenb^^i  malle  der 
Künstler  auch  immer  Bildnisse,   deren  er  dann  in  Mezzotinto 
oder  in  Funktirmonier  ausführte.   Ein  Gleiches  that  Townley  in 
Berlin,  wohin  er  um  1776  auf  Anregung  Pascal's  kam.  Letzterer 
gründete  daselbst  ein  chalcographisclies  Institut,  für  welches  er 
aneh  den  Dom.  Cnncgo  und  Meno  Haas  berieft  allein  die  Anefalt» 
'  welebe  den  Namen  einer  k.  Kupferstich-Offtxtn  führte,  hatte  kciiie 
lan^e  Dauer.  Townley  erhielt  den  Titel  eines  Hofl^upferstechers^ 
und  malte  als  solcher  auch  mehrere  Mitglieder  des  Hofes  und  des 
Adels.    Solche  Bildnisse  sind  im  Stiche  bekannt.    Im  Jahre  1769 
▼erliest  er  Berlin ,  aber  unter  nicht  gans  ehrenvollem  Nachmf  in 
Mensel*s  Museum  XI.  4dt  *   wo  ihm  gewiss  Unrecht  geschieht, 
wenn  es  heisst,  er  bedeute  als  Künstler  nicht  viel,  und  könne  nicht 
zeichnen.  Jedenfalls  sind  mehrere  seiner Schwarzkunstblätter  schätz- 
bar, und  auch  in  Punktirmauicr  leistete  er  nicht  Gewöhnliches. 
Von  Berlin  ans  begab  sich  der  Kölker  nadi  Hamburg,  wo  er 
▼iele  Portraite  malle  und  in  Crayonmanier  leichnete.  Später  be» 
^•b  er  sich  nach  England  zurück,  und  er  ist  doch  wahrscheinlich 
jener  Carl  Townley,  von  welchem  es  in  Meusel's  Archiv  I8O8,  IL 
156  heisst,  dass  das  englische  Parlament  von  dessen  Erben  eine 
herrliche  Statuen  •Sammlung  für  das  brittiscfae  Museum  angebaufl 
habe.  Wenn  nun,  wie  wir  in  MeuseFs  Museum  lesen,  der  leicht» 
fertige,  als  Künstler  unbedeutende  Townley  Schulden  halber  Ker- 
lin heimlich  verlassen  hat,  so  stimmt  diese  Antiken  -  Sammlung 
sonderbar  zusammen.  Dallaway  IL  a6  ff.  gibt  eine  Beschreibung« 
Es  gibt  indemen  anch  einen  John  JTownley ,  der  eine  Kuni!» 
•ammlung  bMiss »  und  als  Kenner  berühmt  itar* 

1 )  Friedridi  Wilhelm  IL  Rdnig  tun  PrmuMa»  nndi  Cuning. 
bam  in  MesBotinto,  gr«  fol. 

2)  Catharina  II«  Kaiserin  Von  Russland»  nadi  Cualngbam  ia 

Meszotinto,  gr.  fol. 

3)  Friedrich  II.  auf  dem  Paradebette.  Bodi  p.  C«  Townley  sc» 

Mezzotinto,  s.  gr.  qu.  fol. 

4)  Friedrich  August,  Uenog  von  Braunschn^ig,  nach  Cuning-^ 
*      ham  in  Mezzotinto,  fol. 
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%  z$)  Die  Heraogia  von  CvaiMbmAf  mmeh  Cnninglitin  in 

tinto,  fol. 

^^6)  Prinz  FerdioMid  md  Hauptmann  von  TaueniieB«  Meiso- 
tinto»  fol.  ' 

7) ,Prinx  Ferdinand  Ton  Freusten  in  OrdentUeidong.  Mexio» 
'  tinto «  fol. 

8)  General  Paoli,  nach  R.  Cosway»  in  Mezzotinto,  fol. 

9)  Uans  Joachim  von  Ziethen,  General.  Nach  Cuninghani.^onn- 
ley  sc  1786>    In  Schwarzkunst,  gr.  fol. 

10)  Wichard  Joachim  Heinrich  von  Möllendorf,  General,  nach 
Cuningham.  In  detoelben  MaaieTt  fol« 

11)  Die  Gräfin  von  Baudissin«  nach  Cuningham,  punktirt,  fol. 
.12)  Son  Excellence  Mr.  le  Comte  Alexis  d'Orloff  Tschcmensky, 

General  en  Chef  etc.  C.  Townlcy  del.  et  sc.  Mezzotinto,  fol. 
'  13  )  Sir  llyde  Farker,  Vice-Admiral  etc.  Nach  G.  Komney.  Mez- 
xotiiito,  er.  fol. 

t4)  Remhrandt.  Painted  by  Himself^  —  Drawn  and  Engray ed  by 
^'         Ch.  Townlpy,  from  Cullcclion  of  Marquis  Gerini.  Mit  Fas- 
'         caVs  Adresse  1778.  In  schwarzer  Manier,  gr.  foL 
Im  ersten  Drucke  vor  Pascal'»  Adresse. 
'%$)  Remhrandt.  Fainted  by  Himself.  Dcawn  and  En^raved  by 
Ch.  T<mnley  —  front  the  Original  Portrait  in  the  Medici 
Collection  etc.  t777»  gr.  Fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  PascaVs  Adresse. 
^1^6}  Leonardo  da  Vinci.   PainLcd  by  Uimseli'  etc.   In  derselben 
Manier,  gr.  fol. 

^17)  Annibal  Carracel  Painted  hy  Himself  ate.  In  Mapnotinto» 

fr,  fol. 
^          .odovico  Carracci.  Painted  by  Himself  etc.   In  derselben 

Manier,  gr.  fol. 

lig)  Dominichino.  Painted  hy  Himself  etc.  In  Mezxotinto,  gr.  foL 

:,ao)  P.  P-  Ruhens.  Painted  by  Uimself  etc.  Mezzotinto,  gr.  fol. 
^^l  )  Joshua  Reynolds.    Painted  by  Uimself  etc.  IVIezxotinto» 
gr.  fol, 

$.22)  Anton  Graff  an  der  Suffelei  sitzend,  neben  ihm  seine  Gattin 
^.i    nnd  drei  Kinder.  In  sehwaner  Manier,  roy.  fol. 

'         Im  ersten  Drucke  vor  der  Unterschrift. 

23)  Master  Lock  (ohne  Namen  der  Perton)»  nach  J.  Hoppner 
in  Mezzotinto,  gr.  fol. 
^  24)  Dr.  Samuel  Johnson,  grosse  Büste  nach  Opie.  Tot^nlay  sc. 
^  1786.  In  sehwaner  Bunier,  gr.  fol. 

25)  Immanuel  Rant,  pnnhtirt,  fol. 
"-  26)  Miss  Jenny  Deering,  nach  P.  Lely,  aus  BoydeU's  Verlag,  foL 
,  27)  Percival  Pott,  nach  J.  Reynolds,  er.  fol. 

28)  Dr.  Seele,  in  schwarzer  Manier,  fol. 

29)  Dlle.  Banmann,  Sehauspielerin,  nach  A.  Graf,  pnnhtif^  fol. 
^'^O)  Klingemann,  Schauspieler,  nach  Grögtr  pnnhtirt«  fol. 
j^l  )  Ein  alter  Kopf,  nach  N.  Dance  in  Mezzotinto ,  4. 

"'32)  Agrippina  in  Trauer  über  dem  Grabe   des  Germanicus» 
nach  R.  Cosway  ,^  punktirt  und  roth  gedruckt ,  Oval  4« 
33)  L'Amonr  et  PAmitie,  nach  Cosway  punhttrt,  4. 
•  «  Ein  antikes  Basrelief,  nadi  einem  Sardonix. 

36)  Die  entlaufene  Tochlery  nach  La  Ducq  in  Schabnuuiier» 
gr.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

Tawasendf  .Charles»  ein  «ngiiwher  Kunstliebhaher»  Chacellor  of 
Ihn  SnolMfner  sn  Aniang  naae^ei  Jahahundert»»  war  ein  cifri> 
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ger  Verbreiter  der  ephemeren  politischen  Carri^atureti.  Fr  xeich» 
ncte  selbst  sehr  viele ,  und  liess  sie  dann  durch  andere  üiinsUcr 
auäliihren.  t 

Townsend,  John,  Maler  xu  Loodoo,  Uohte  om  I77d.  Er  malte 

Bildnisse,  in  dem  bezeichnetem  Jahre  jenes  von  James  Ferguson, 
wie  er  die  Hand  auf  den  Globus  legt.    Dieses  Bildniss  ist  durch 
ciu  iVIezzotintoblatt  bekannt:  J.  Townsend  pinx.  Printed  for  Ro- 
bert Steward,  ft'oL  Die  Ausführung  ist  von  Townsend  selbst,  oder 
▼OB  Steward. 

Townsend»  Henry  J.»  Zeichoer,  Maler  und  Radirer  xa  London, 

wurde  um  I8t3  geboren,  und  mit  ansgezcichnelem  Talente  begabt 
widmete  er  sich  schon  in  frühen  Jahren  mit  Vorliebe  der  Kunst* 
Townsend  ist  durch  zahlreiche  Compositionen  bekannt,  welche  er 
den  vaterlindifchen  Diebtem  und  Getchtcbtieehreibern  eotoabiB« 
Mehrere  derselben  führte  er  in  Oel  aus,  andere  sind  durch  dam 
Stich  und  durch  die  Lithographie  bekannt.  Diese  Blätter  kommeit 
•  aber  einzeln  selten  vor,  da  sie  meistens  zur  Illustration  grösserer 
Werke  dienen.  Es  vereinigten  sich  nämlich  mehrere  englische 
Kfinttler  xnm  Zwecke  atoer  bildüchen  Auaidnooehnng  enguselier 
Dichterwerke,  und  die  Zeichnungen,  welche  sie  entwarfen,  Mod ^ 
theils  von  ihnen  selbst  radirt,  theils  von  anderen  in  Holz  ge- 
schnitten oder  lithographirt.  Dieser  liüusllervcrcin  ist  unter  dein 
JSamcn  des  »Elch ing  Club«  bekannt,  welchem  auch  Townsend 
angehört.  Das  ertte  Werk  desselben ,  mit  Zeidinnngeo  ond  Ra- 
dirungen dieser  Künstler  ist  GoUUinlth^s  deserted  villaee, 
wilh  80  Biebings  by  Members  of  ihe  Etching  Club.  London  1852, 
inip.  8.  Von  diesem  Werke  existiren  nur  220  Exemplare,  und  die 
Platten  wurden  vernichtet.  Hierauf  illustrirten  die  Meister  des 
Radirklttbs  Miltoo's  Allegro  aod  0  Peoseroso,  und  so  Thomsoo's 
Seasons  fertigten  sie  nur  die  Zeidinun^en,  welche  dann  von  Thom- 
son u.  A.  meisterhaft  in  Holz  geschnitten  wurden.  Früher  noch 
als  diese  Werke  erschien  eine  Sammlung  von  Radirungen,  wozu 
auch  Townsend  beitrug.  Diese  interessante  und  geistreiche  Irulge 
erschien  onter  dem  Thel:  Etched  Toojdits«  By  the  raemken  of  tbe 
Etching  Club,  60  Blätter,  London  tsAf  ruy.  4  Attcb  TOD  diesem 
Werke  existiren  nur  220  Exemplare ,  su  42  Tbl. 

Mittlerweile  bot  sich  unserem  Koosder  Gelegenheit,  durch  ein 
öffentliches  Werk  «ein  Talent  zu  zeigen.  Es  sollten  die  neuen 
Parlamenlshäuser ,  oder  der  Palast  von  Westminster,  mit  OarstcU 
lungen  aus  der  englischen  Geschichte  iu  Fresco  verziert  werden, 
ond  eswurdeo  daker  1^  mor  Prebbewerbung  Cartons  eingesandt. 
Townsend  stellte  den  Kampf  der  Seeräuber  um  die  Backe  (Feaer- 
bcckcn)  dar,  eine  Scene  aus  der  Zeit  Heinrich  l.  von  England. 
Diese  Composition  wurde  eines  Preises  würdig  erkannt,  welcher 
in  100  Pf.  St  bestand.  Im  Ganzen  sind  es  n  Cartons,  welche 
vorgezogen  wurden ,  ood  diese  BUder  wurden  dofdi  die  Litko* 
grapbte  bekannt  gemacht,  unter  dem  ütalt  Tha  Frist  Gor» 
toons.  London  1844,  gr.  fol. 

Rei  der  1844  statt  gefundenen  Ausstellung  in  Westminster- 
hall,  auf  v.cl  her  Cartons  und  Proben  in  Frescu  zu  sehen  waren, 
nach  wekiicii  die  Befähigung  zur  Ausführung  der  Bilder  in  den 
Pailameotsbüttsern  dargethao  werden  sollte,  brachte  Towoseod  ein 
Frescobild,  welches  aus  Shakespeare's  Sommeroachtstraum  die  Sen- 
dung Puck*8  zu  Uerminia  und  Lysander  vorstellt.  Wie  in  allen 
Conipotittonen  des  Meisters,  so  ist  auch  10  diesem  Bilde  ein  aus- 
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'  '.v.MeUliMiM  Takvtf  stt  0f1i6niiM,'%>cAli  et  imch  in  IRTmIi^  der^ 
*  DurstenuBg,  und  im  feinen  Styl  der  Zeichnung  dem  Freiscarton 

von  l8i^  nachstellt.  Andere  Frcscomalcreicn  «liescs  Künstlers  sind - 

i-     im  Gartenpavillon  des  Uuchingham  Palastes,  >vo  auch  mehrere  an- 
'   dcrc  Künstler  zur  Ausschmückung  beitrugen.  Tuwnscnd  ,  Scvcrn, 

-  -sfiurahod»«'  und  die  beiden  Doyle  wählten  Darstellungen  am  W« 
Scotf ft  Diiditangen.  Ueber  die  Gemälde  in  (liebem  Gartenham  bä- 
hen -wir  ein  Prechtvcrk  mit  Stichen  und  Chromolithographien: 
The    Decoration«   ot  the    Garden  -  Pavillon    in  thc 

ir^   Orounds  of  Buckingham  Palace.  Engraved  undcr  supcr- 
'  intendence  of  L*  Gruner,  witb  an  Introduktion  by  Mrs.  JamMif. 
London  1846.   Mit  12  Blittem,  gr.  iol. 

Dann  (Inden  sich  von  diesem  berijhmtcn  Meister  auch  Bilder 
in  Oel  und  Aquarell ,  und  eine  grosse  Anzahl  von  anderen  Zcich- 
nuugcn  und  Entwürfen  nach  englischen  Dichtern»  wovon  er  ei- 
nige geistreich  in  Kupfer  radirte.  Solche  Blätter  finden  trir  in 
Gray^k  El  cgy  ]writt  en  in  a  country  churchjard.  Illustra- 
ted  vrith  28  Original  Etchings,  by  the  Etching  Club.  London 
roY.  8.  Ferner  in  den  Songs  of  Shakespeare,  illustra- 
ted  by  thc  Etching  Chib.  London  l84ö.    Dieses  Prachtvrerk  ent- 

,  'Kalt  10  FoliobÜttar  »tt  sw^  Radimngeii  auf  Jedem,  nebet  den 
Textstellen. 

XoWnsend)    A.  J.,    Maler  zu  London,  wird  im  Kunstblatt  1842 

SenannU   Er  brachte  in  demselben  Jahre  eine  Sceue  aus  B.  de 
t.  Pito*s  ?au1  und  Tir|[inie  sur  Ausstellung,  den  am  Strande  lie-* 
genden  Leichnam  Do«iingo*8  vorstellend,  nach  der  Angabe  im 
Kunstblatte  ein  Triderlichcs  Bild.   Wir  möchten  demnach  glauben» 
!  dass  er  mit  dem  obigen  Künstler  siebt  Eine  Person  sei* 

Townsendi  WUliaiB  IVantlllMI^  Maler  von  London,  wurde 
1809  geboren.  Br^  machte  seine  Studien  im  Vaterlande,  und  begab 

.a.  sich  1835  nnr  ffeiteren  Ausbildung  nach  DeutsyhlWidi  in  diesem 
Jdbre  befand  sieb  der  Künstler  in  München* 

To^Ora,  Anton ^  Maler,  arbeitete  um  178?       1807  in  Pra^.  Er 
>r  msita  Altafbilder»  iind  deeoiirta  Zimmeft  In  dct  Biaeitnower  Be- 
< :  sediktiner-Abtai  sind  BUder  von  ibm.  ...  ^  .t^ 

u  Tomidu  >  • 

TOZZO)  O*  B.  oel|  Capanna. 

Traballesiy  Agatha,  eine  Dominicaner  Nonne  zu  Floren«,  war 
Malerin.  Sie  wird  von  S.  Kazzi  unter  die  ScbiUerinncn  der  Flau« 
tilla  JNelU  gczäblu   LeUtere  sUrb  1587* 

Traballesi,  Antonio »  BUdbauer,  geb.  su  Rom  um  machte 
daselbst  seine  Studien,  und  wurde  spater  Professor  an  der  Alia- 
damia  in  Mailand. 


Traballesi»  Bartoloroeo  ,  genannt  Gobbo,  Maler  von  Florenz, 
war  Bruder  Francesco*8,  und  übte  um  16QO  feine.  Kunst. 

Traballesif  iVanCCSCO,  auch  TrahaUlesc  genannt,  Maler  von 
Florenz,  war  Schüler  von  Michelc  Ghirlandajo,  und  uro  150'^ 
bereits  tb^tig.    Cr  malle  zu  Horn  in  der  iiirciie  der  Griechen  Uil- 
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der  in  Frcsco.  Auch  in  den  Kirchen  zu  Florenz  und  an  anderen 
Orten  (indcu  sich  Werke  von  ihm,  theils  in  Fresco,  theils  in  Gel. 
Auch  Bildniste  malte  dieser  Meister.  Im  Cabinet  GriinliDg  war 
eioe  Zeichnung  Ton  ihm»  welche  die  Marter  eines  Heiligen  vor« 
stellt,  mit  vielen  Figuren.  Sie  ist  mit  dem  Pinsel  mit  rbthlicher 
Farbe  au«(^etührt«  und  mit  Weiss  gehöht,  ful.  Im  Catalogc  hcisst  es» 
der  Künstler  habe  um  1660  in  Rom  gelebt,  und  er  sei  Domi- 
nikaner gewesen.  Diese  Angabe  scheiqt  nicht  richtig  zu  seyn. 
IloBiiniluuMr  iturde  der  Goldschmid  Nicola  TrabaUeii»  der  in  Pa- 
ris Ruf  genost«  Nach  dem  Tode  »einer  Frau  nahm  er  das  Ordent- 
kleid  Ob  unser  F.  Traballesi  noch  166O  in  Hon  gelebt  habe, 
lassen  wir  dahingestellt  seyii« 

Traballesi,  Felica,  Bildhaner  und  Giesttr  Ton  Floreni»  Frau* 

cescu*6  Bruder,  übte  Anfangs  seine  HiMUt  in  der  genannten  Stadt 

und  trat  dann  in  Dienste  des  Herzogs  Maximilian  von  Bayern. 
Er  erscheint  1599  unter  den  von  diesem  Fürsten  besoUlcten  Künst- 
lern. Um  diese  Zeit  fertigte  er  das  Epitaphium  des  Uans  Oswald 
Barth  aua  Tjrol,  mit  der  Anfmtaliiinf  Glifiati  in  Em. 

Traballesi,   GaetanO^  Bildhauer,  stand  um  1750  in  Diensten  des 
Grossberxogs  von  Floren»«  Er  war  vielleicht  Antonio'«  Vater. 

auch  GivBaiuno  genannt,  Maler  und  R«.  . 
direr,  geb*  na  MaOand  um  1726»  machte  seine  Studien  in  Rom 
und  Florenz»  und  wurde  1775  xum  Professor  der  Zeichenkunst  an 
der  Akademie  in  Mailand  ernannt.  Er.  hatte  früher  in  Florenz  die 
meisten  Malerbildnisse  in  der  Tribüne  der  grossheraoglichen  Gal> 
lerie  {»zeichnet»  welche  nach  diesen  Zeichnungen  von  verschiedenen 
Kttnaflem  gestodien  wurden»  unter  dem  Titel:  Serie  de'ritratti  etc. 
Dann  setennete  er  in  Florenz  und  in  Bologna  niebnre  liisloffiaalia 
Gemälde,  welche  ebenftdla  gestochen  worden« 

Traballesi  ist  aber  auch  als  Maler  7.u  erwähnen.  Er  malte 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen.  C.  Faucci  stach  nach  iiim 
die  Bildnisse  des  Professors  A.  M.  Salvini  und  des  Prälaten  B« 
Manziin»  dann  den  keil.  Joliannet  von  Salemo«  In  8.  Andrea  su 
Siana  malt*  er  eine  Darstellung  aus  dem  Leben  des  KirchenheOi* 
gen  in  Frcsco ,  und  im  Palast  Serbelloni  zu  Mailand  ist  ein  gros- 
ses Plafondbild  von  ihm,  welches  die  Juno  vorstellt,  wie  sie  den 
Aeolus  auffordert»  die  Flotte  des  Aeneas  zu  verderben.  Traballeti 
•tarb  SU  Ufoilund  um  1796. 

Wir  haben  von  diesem  Künstler  auch  mehref«  mdirla  Blitler» 
die  in  einer  malerischen  Weise  behandelt  sind« 

t)  St.  Joeepll  bittet  Maria  um  Verzeihung  wegen  seine»  Mite- 
trauens  an  ihrer  Tugend,  nach  Tiarini*»  Bild  au»  der  Kiraha 

der  Mendicanten  zu  Bologna,  fol. 

2)  Die  Beschneidung  Christi,  nach  G.  Repi*»  Bild  in  S.  Mar- 
tino  zu  Siena«  äit  radirte»  Blatt,  gr.  fol. 

3)  Christiu  beruft  den  Zöllner  Matthäus  zum  Apostelamte,  naoh 
L.  Carracci's  Bild,  ehedem  bei  den  Mendicanten  au  Bologna» 
jotrt  in  der  Pinakothek  daselbst,  gr.  fol. 

4)  Eccc  humu.  Jesus  Christus  dem  volke  vorgestellt,  Compo- 
sfition  Ton  drei  Fig^uran»  naak  An.  CarraiM,  kl.  4« 

6)  Die  Geisslung  Christi»  nach  L.  Carracci*s  Gemälde  aus  der 
Ccrtosa  bei  Bologna,  Jetzt  in  der  Plnnkolhck  daselbst,  fol, 

6)  Di<'  Dornenkronung,  nach  L«  Carraccis  Gemälde  in  der« 
bclbcn  Sammlung,  fol. 
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?)  Die  Transfiguration,  nach  L.  Carracci't  Gemälde  in  der  Pt* 
nekutlich  xu  Bologna,  ehedem  in  S,  Piotro  Martire,  gr.  fol. 
'  8)  Der  Heiland  reicht  der  heil.  Catharina  von  Siena  das  Abend* 
mahl »   nach  F.  Brizio*f  Gemälde  in  S.  Domenieo  mn  Bo» 
lü^na ,  ful. 

9)  Die  Hckehning  des  Paulus,  nach  L.  Carracci*s  Bild  au<;  der 
Capelle  Zamheccari»  jetxt  in  der  Pinakothek  zu  fiolu(|^a» 
ffr.  iol. 

SO)  Die  Commnnion  de»  heil*  Hieronymus,  nach  Agoet  Car- 
racci*s  Gemälde  aua  der  Certoan  bei  Bologan»  Jetel  im  dar 

Pinakothek  daselbst,  gr.  foL 

11)  St,  Georg,  -v^elcher  den  Drachen  tödtet,  und  in  den  Lüften 
St.  Michael,  nie  er  die  rebellischen  Engel  vertreibt,  nach 
L*  Carracci^s  Gemälde  in  S.  Gregorio  zu  Bologna»  gr.  fei« 

12)  Allerfietligen,  Meh  G.  Reni«  er.  foL 

13)  Die  Heiligsprechung  der  Catnarina  von  Siena,  nach  M. 
Prcti  il  Calabrese.  Da»  Gemälde  iat  bei  den  JMUnoriten  za 

Siena,  fol. 

l4 )  Su  Petronina  und  St.  Alo  vor  der  heil.  Jungfrau  auf  Wot- 
k«n,  Bnoh  J.  Cavadont't  Bild  «na  der  MendicMitoB  Kirdit 
zu  Bologna,  Jetsl  in  der  Pinakothek  daselbst,  gr.  ibi. 
Ii)  St.  Dominikus  erweckt  ein  Kind,  nach "KArinTa  J^üd  in  der 
Kirche  des  Heiligen  zu  Bologna,  fol. 

16)  St.  Margaretha  vor  der  heil.  Jungfrau  mit  vier  anderen  Hei« 
ligen*  nadi  Pamugjaao'e  berahmtevi  Bilde  nna  der  Capelle 
der  Gtusti  in  der  Kirche  der  Heiligen,  jetzt  in  der  Pinake* 
thek  7.U  Bologna,  gr.  fol. 

17)  Der  heil.  Martin  gibt  seinen  Mantel  den  Armen,  nach  B« 
Fraoceschini*»  Frescobild  im  Palast  Guadagni,  gr.  foK 

Ift)  I>ie  keil«  Aane,  naek  Tiarini»  gr.  fol. 

19)  Hiob  aal  dem  Throne,  wie  ihm  seine  Freunde  Geschenke 
bringen,  nach  einem  berühmten  Bilde  Ton  G*  Hent  in  der 
Mendicantenkirche  zu  Bologna,  fol. 

20)  Wilhelm,  Uerzoe  von  Aiiuitanien  nimmt  das  Ordenskleid^ 
naoh  Gnerdno'a  Gemälde  in  8L  Gregorio  su  Bologna,  gr.  fol. 

2t)  Clodoveus  catholicus  Arianum  Alaricum  ulciscitur,  nach  U. 
Vanni's  Frescobild  über  der  Thüre  der  Kirche  St.  Trinitn 
zu  Siena,  gr.  qu-  fol. 

22)  Der  Papat  auf  dem  Throne  vom  keiL  Geiste  inspirirt,  em-  • 
«fingt  die  Huldigung  der  geittlicken  Orden»  nach  Cala^ 

'  Meie»  fol. 

23)  Juno  beredet  den  Aeolus  die  Flotte  des  Eneas  zu  verder- 
ben. Julianus  Traballcsi  pinxit  in  aedihus  Serbelloniis  1784, 
idemque  delineavit  ei  sculpsit  1794  Mediolani«  EiTeKlvollea 
Blatt,  s.  gr.  fot  ' 

Traballesii  Nicolo^  »,  Francesco  Traballeti. 

Trabdsa^  DeciOi  Maier»  ym  in  Koni  fhUtig.  Er  malte  Bildniaae 
vnd  kittoriaeke  Dantettungen.  Starb  lll42* 

TrabepoboUS 9  (p  statt  r),  soll  auf  einem  Blatte  stehen,  vrckhes 
Cimon  und  seine  Tochter  im  Gefängnisse  darstellt,  halbe  Figurcu. 

TCtBCJf  JohOf  Maler  xn  London,  ein  Iclüt  lebender  Knnatler.  Auf 

der  Londoner  Kunataosetellung  l84o  sah  man  von  ihm  ein  gutes 
Bild ,  welches  Brtttua  Toratellt»  welcher  adiwöity  den  Tod  der  hu- 
cretia  zu  rächen. 
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M  Tmdatt,  Jacopo. Xhuni«  Fraaeesca. 

Txadale,  Jacopo ,  BUdhrniw  Ton  Mailaoa,  bl&hte  um  1420.  Uebcr 

dein  Portale  der  Cathcdralc  ia  Mailand  ist  vuii  ihm  das  Bildniss 
des  Papstes  Martin  V.  in  MariDor.  Man  glaubt,  das«  er  lür  diOr 
sen  Dum  noch  meKrere  andere  Bildwerke  au£geiührt  habe. 

Traedl^  M.y  Knpfenteeher»  arbeitete  Ia  der  «weiten  Hi|fte  des  ift. 
Jahrhundorts  in  Prag. 

1 )  Das  Gnadenbild  wom  heil.  Berge  in  Böhmen.  M.  Traedl  so. 

Pragac,  fol.  ^ 

2)  Der  heil.  Ca1a«anctius ,  Stifter  der  frommen  Sohulen.  M. 
Traedl.  fc  fragae,  toi. 

Xracflcr»  Thomaaf  Maler  zu  München,  war  um  l671  Schiüer  von 
Daniel  Münck  daselbst.  Er  malte  für  Kirchen  und  KlosteBi  Auch 
fiildhauerarbeiten  lieferte  er»  ^ 

iVaeger,  GusUv  Albrecht^  Maler,  geb.  xu  Naumburg  1792, 
war  in  Dresden  Sdiüler  von  MathSi,  und  widmete  eich  der  Histo- 
rienmalerei. Auch  Bildnisse  finden  sidi  von  diesem  Runstier. 

Xfaagcr,  F.  )  Architekt,  maclitc  seine  Studien  an  der  Akademie  in 
Berlin,  und  wurde  dann  k.  prcuftsischer  Kegierungs - Conducteur., 
-.  -  Er  gab  1825  eine  Sammlung  von  architekloi^chen  Yeraierun** 
cen  zu  bürgerlichen  Wohngebluden»  Landhäusern  ete.  heraus, 
5Hefte,  fbl. 

Tracger,  J.  A.,  s.  Draeger. 

9>aeubler,  Nicolaua,  der  mntlimassliche  Name  eines  Scteiitsers 

'  in  MeuscPs  Archiv  II.  121  ff.  Diese  Annahme  entMot  alles  Onm- 
des*  S.  in  künftigen  Supplementen  Clans. 

Graham I  J.  1  Maler,  war  im  vorigen  Jahrhunderte  in  England  thä» 
tif .  Im  Frauenholzischen  Verlage  su  Nürnberg  erschien  folgendes 

Blatt  nach  ihm : 

"         The  Burial  o£  General  Fräser,  gest.  von  Baerenstecher  und 
liessler,  qu.  fol. 
'  '  Im  ersten  Drucke  mit  unvollendeter  Schrift.  ' 

Trahndorfi  Ida»  Malerin  zn  Berlin,  war  um  1852  Schülerin  von 
"  .  Professor  Rotbig  daselbst.  Sie  malte  Blumen  und  Früchte.  - 

Traini,  Francesco,  Maler  von  Florenz,  wird  von  Vasari  (deut- 
sche Ausgabe  L  3i2)       der  bcsste  Schüler  des  Andrea  Orgagn« 
(Arcagnuolo)  gerulynt.  In  St.  Catharina  au  Pisa  ist  ein  grosses  Al^^ 
tarbild  in  Tempera  von  diesem  Meister,  welches  die  Ajpotheose  des 
licil.  Thomas  von  Aquin  vorstellt.   Der  Heilige  erscheint  auf  Wol- 
ken uuler  dem  Krloscr,  der  auf  ihn  und  die  F.vangclislen  seine 
Strahlen  sendet.   Weiler  unten  geniesscn  zwei  Papste,  Cardioäle, 
Bischöfe  und  Mönche  von  dieser  Ausspendung,  und  su  den  Füs- 
sen des  Verherrlichten  sieht  man  Arius  und  andere  Neuerer,  die 
er  hi'sicpl  hatte.  Zu  den  Sotten  des  Iloiligon  erscheinen  Plat(»  und 
Aristoteles,  der  erste  den  Tiiuäus,  der  andere  sein  Buch  der  Elliik 
ilini  zeigend,    worin  Lanzi    eine   Unschicklichkeit  finden  will» 
,  (Welche  indessen  nicht  sehr  gross  ist.  Die  Höple  auf  diesem  Ge« 
^  mäldc  sind  au-idrucksvoll,  und  die  allorlliiimlichc  Gewandung  ver- 
sUnUig  bcliandeU.  Im  üausen  aber  herrdcbt  in  den  S^cilungeu 
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die  Steifheit  seines  Jahrhunderts,  und  ron  einer  Rundung  der  Ge* 
ttalten  ist  Keine  Kcüe.  In  derselben  üirche  war  xu  Yasari*»  Zeit 
•iidi  mn  Bild  det  hmL  DemtDiciit  von  Trtiiii«  «reldiM  abar  nicht 
miiir  vorhanden  i«t» 

Traini  blülite  um  1380*^  Nlhares  über  ihn  und  über  andere 

ahe  Malwerke  s.  Memorie  inedite  intorno  alla  vita  c  at  depintt 
di  F.  Traini  cd  altre  opere  di  dise^o  dei  secoli  XI. ,  XIV.  e  XV«» 
raccolte  e  ordinate  da  Francesco  Bonaini.  Pisa  1840»  gr.  Q.  ' 

Tnittenri  GottST  Wüf  Ingenieur  nnd  Arehitakt  Ton  Mannheim^ 
niadite  seine  Stndlen  an  der  Ahademic  der  genannten  Stadt,  und. 

unternahm  dann  zur  weiteren  Ausbildung  mehrere  Reisen ,  bei 
welcher  Gclcgenlicit  er  auf  die  Wasserleitungen ,  Brüchen-  und 
Ualenbauteu  ein  besonderes  Augenmerk  richtete.  Nach  Mannheim 
sorttckgekehrt  gab  er  ein  Werk  über  die  Wauj^rleitungen  dieaer 
ftladl  heraus ,  unter  dem  Titel :  die  Wasserleitungen  vun  Mann- 
heim. Mit  26  K.  Mannheim  1798  >  8«  Später  trat  der  Künstler 
in  russische  Dienste,  und  gelangte  zum  Range  eines  kaiserlichcu 
Ingenieur •  Obersten.  Erbaute  viele  Brücken ,  besonders  beider 
Anlage  der  neuen  Strasse  nach*  Moskau,  worüber  er  in  folgendem 
W^erhe  Aufschluss  gibt:  »Cpllections  de  plans  et  Tues  perspectiTes 
des  nöuveaux  ponts  projetes  et  construils  sur  la  nouvelle  chaussce 
de  Moscou  pendant  les  annccs  1821  —  1822.  Par  G.  de  Traiteur, 
Coluuel  du  curps  des  Ingenieurs  des  voies  de  Communications.  St. 
Ifetersbourg,  qu.  foL«  &  den  Hauptnerhen  des  Künstlers  gebort 
die  prachtvolle  Brücke  über  dem  Fontanha  -  Canal ,  die  i825  ein- 
^evrciht  %Mirde.  Sie  hängt  an  zehn  massiven  eisernen  Ketten,  und  ' 
ist  die  erste  Kettenbrücke,  welche  in  Russland  lür  Fuhren  errich- 
tet wurde.  Ueber  die  Kettenbrücken  in  St.  Petersburg  gab  er  eiu 
Werh  heraus,  unter  dem  Titel:  Description  des  ponts  en  chatnes» 
exöcutds  a  8t.  Petershuurg,  1825,  4.  Ein  weiteres  Werk  dieses 
Künstlers  stollt  die  St.  Isaaks  SchifTbriicke  zu  St.  Petersburg  in 
allen  ihren  Theilen  dar:  Plans,  profils,  vues  perspectives  et  dc- 
tails  du  pont  de  bateaux  de  Saint -Isaac,  exccute  sur  la  grandc 
Ndva  k  St.  Petersbourg  en  1820.  d*apres  les  projets  e  M.  le  Lieu- 
tmiant* General  Auffustin  de  Basancourt,  publics  par  G.  de  Trait* 
teur  cfc.  St.  Petersbourg,  qn.  fol.  Die  letzte  Zeit  seines  Lebens 
▼erlebte  Traitteur  in  Mannheim,  wo  er  1836  eine  Donkschrifl  über' 
den  Freihalen  bei  Mannheim  herausgab»  8*. 

Tralli,  Santo,  Maler  von  Lavenna  am  Luganer-See t  machte  seine 
Studien  in  Mailand,  und  begrab  sich  dann  zur  weiteren  Ausbil- 
dung nach  Paris.  Er  war  bereits  ein  trefllicher  Zeichner,  und  gab 
auch  als  Maler  schöne  Hoffnung ,  als  er  1832  im  28*  Jahre  sUrh. 

TraloTaly  Kupferateaher»  ein  fransosisdwr  Künstler»  war  in  Dresden 
Schüler  Ton  J.  G.  Wagner  (f  1767)*  Bs  Süden  sich  landschaftli- 
che Blätter  von  ihm* 

1)  Premiere  et  seconde  vuc  d'Allemagne,  qu.  fol. 

2)  Drei  Landschaften  mit  Ruinen  und   Wasserfallen.   J.  G, 
Wagner  pinx.  Traluval  sc.  kl.  qu.  fol. 

3)  Eine  Landschaft  mit  Wasseiffall,  qu.  8* 

Tranasure,  F«  dOi  Maier  von  Brüssel,  wurde  um  179O  geboren, 
und  übte  seine  Kunst  in  Gent.  Er  malte  Landschailen  und  archi- 
tehtooische  DarsteUungan. 
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tTfamaSsinO»  FränceSCO»   Kupferttecher,   ^rlrJ  von  Gandellini 
genannt.   Er  radirte  1561  nach  J.  Bassi*s  Zeichnung  den  Plan  der 
«  alten  Stadt  Rom,  und  einen  feierlichen  Einzug  iu  oiete  Sladt*  ein 
Blatt,  vrelcUes  «eilen  vorkommt. 

Dann  kennt  Füssly  einen  Kunsthändler  Michael  Tramezztnus, 
der  um  \S60  in  Rom  thätig  war.  Aut  seinem  Verläse  kepnt  man 
dat  Opfer  der  Iphigeni«  von  Beatrieet  nach  F«  Salviati  aestoehen 
1553*  Ferner  fand  ihm  Füs»1y  einen  grossen  Plan  des  alten  Rom 
zugeschrieben,  vrclchen  er  I56t  gestochen  haben  soll.  Dicss  ist 
wanrscheinlich  der  oben  dem  Franc.  Tramazzino  beigelegte  Plan  , 
welcher  aber  ebenfalls  von  Beatrieet  herrühren  konnte.  Danu 
findet  man  auch  LandlMitan  «na  dem  Veila(|a  dos  Tknuneuinut» 
wie  Ortechenland,  von  P«  Ligorinsi  Pottugal«  von  F«  Alvanu  Sac- 
cus» u.  s.  w. 

Wenn  )e  zwei  Männer  diese»  Namens  gelebt  haben«  to  sind 
aie  Termuthlich  nur  zu  den  Kunstliäudlern  zu  zählen. 

TrameubttSt  Michael«     den  obifan  Artikel. 

TramOggianO ,  Pictro  da,  ein  Doniinikaner  Mönch,  Prior  des 
Blosters  St.  Maria  del  Sasso  bei  Bibiena,  wird  von  den  Chroni- 
tten  der  toshaniacb«!  Dominilianer  Offdensbioser  sn  den  ausge- 
seiehneten  Miniaturmalern  gezählt,  man  weus  üim  aber  kein  be- 
stimmtes Werk  zuzuschreiben.  Im  Jahre  1577  wurde  er  in  das  Klo- 
ster S.  Marco  nach  Florenz  berufen,  um  die  beschädigten  Malereien 
der  Chorbüdier  zu  restauriren»  verliess  aber  das  Convent  bald 
wieder,  da  er  mit  dam  Sujperior  in  Conflict  gerieih*  SpStet  toI* 
lendete  er  jedoch  die  Arbeit,  welche  in  der  Aasbesserung  der  Ma» 
lereien  des  Fra  Benedetto  da  Mugello  bestanden  haben  könnte« 

'  Was  wir  Sicheres  über  F'ra  Pietro  wissen ,  verdanken  wir  dem 
Pater  Vincenzo  l  ineschi,  welcher  sagt,  dass  F.  da  Tramog^no 
die  schonen  Chorbücher  des  Conventes  M.  del  Sasso  geschneben 
und  bemalt  habe.  Das  Kloatar  besass  l4  iolehe  Büdier*  woTon 
einige  mit  schönen  Miniaturen  verziert  vraren.  Jetzt  ist  nur  noch 
ein  einziges  vorhanden,  welches  aber  ohne  Malereien  ist.  Mar- 
cliese  (Memorie  dei  piu  insiani  pittori  etc.  Domenicani.  Firenze 
184&*  I-  207 )f  welcher  über  F!ra  rietro  Nachricht  gibt,  vermuthet, 
dass  einige  nach  St.  Maria  Norella  in  Florenz  gebracht  worden 
Seyen«  Nach  P.  Fineschi  (Compendio  stor,  sopra  le  due  imma- 
gini  di  Maria  Santissima  di  St.  M.  del  Sasfo.  Firenze  1792*  p.  72) 
sind  einige  Miniaturen  aus  den  Büchern  geschnitten  und  fortge- 
bracht worden. 

Dieser  Mönch  starb  1506»  wabmcheinlidi  im  Kloster  m  Bib* 
biena,  wo  er  den  grossten  Tbeil  seines  Lebens  subracbte* 

TratnulIeS,  Francisco ,  Maler,  der  Sohn  des  Bildhauers  Lazaro 
Tramulles,  wurde  um  1717  zu  Perpignan  geboren,  no  damals,  sein 
Vater  arbeitete.  Er  genoss  in  Bttcelona  den  Unterridit  des  An* 
fonio  yiladomat»  Kam  aber  schon  in  |nnfen  Jahren  nSch  Paris, 

.  um  seine  vrcitercn  Studien  zu  machen.  Hierauf  ging  der  Künst- 
ler nach  Madrid ,  wo  er  mehrere  Malvrerke  grosser  Meister  co- 
pirte,  und  bald  darauf  zum  Mitgltede  der  Akademie  von  S.  Fer- 
nando ernannt  wurde.  Tramulles  kehrte  aber  naoh  Barcelona 
rück,  wo  er  in  seinem  Hause  eine  Kunstschule  eröffnete,  aus  %TeI* 
eher  tüclillge  Männer  hervorgingen.  Zu  seinen  früheren  Werken, 
welcliQ  er  in  jener  Stadt  ausiülirtc,  gehören  drei  grosse' Gemiilde 
ttir  die  Calhedrale  in  Perpignan,  wovon  das  eine  die  Heiligen  Ju* 
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lian  und  Basitia,  die  Patrone  der  Kirche,  die  beiden  anderen  den 
heil.  Augustin  und  den  heil.  Petrus  darstellen.  Andere  Werke 
sind  in  Oeront  und  io  den  Kirchen  des  Oebietes»  inreiche  ihrem 
Urheber  grossen  BeiMI  anfärben«  In  der  Cathednde  sa  Baroe* 
lona  sind  von  ihm  zwei  grosse  Gemälde  mit  Darttelinngen  ana 
dem  Leben  des  heil.  Marcus,  und  andere  Bilder  aus  dem  Leben 
des  heil.  Stephan.  Im  Porticus  von  S.  Ja^o  daselbst  stellte  er  die 
Predigt  des  heil.  Jahob,  Apostels  der  Spanier  dar.  In  S.  Muguei 
del  Puerto  malte  er  die  Bilder  im  PreabhtiiQm,  towie  Jene  bei 
den  Nonnen  von  Valldonsella  in  Barcelona.  In  der  Kirche  dieses 
Nonnen  ist  auch  ein  Bild  der  heil  Jungfrau  mit  St.  Bernliard  von 
Traniulles  in  Gel  gemalt.  Am  ilauptaltare  der  Kirche  der  Non- 
nen  von  Santa  Teresa  xu  Barcelona  ist  ein  grosses  Bild  der  B« 
Virgen  del  Carmen«  C«  Bermodes  nennt  dieee  Warlie« 

Dieser  Künstler  starb  sa  Barcelona  in  einem  Alter  von  9$  Jal^ 
ren«  Folgende  Blitter  wurden  nach  ihm  gestochen: 

Allegorie  auf  die  Yeimihlung  des  Königs  Carl  HI.  mit  der 
Prinzessin  Maria  Amalie  von  Sachsen.  In  den  Wolken  ist  ein 
Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Don  Carlos«  Gestochen  von  Uti- 
ret,  fol. 

Quarta  Lamina  de  la  Mascera  Real  ezecutade  per  los  Gremios 
da  la  Cindad  de  Baroellona  etc.,  gr.  qu.  foU 

Traniulles 9  Lazaro,  Bildhauer,  der  Vater  des  obigen  Künstlers, 
nach  einigen  ein  Catalonier,  nach  andern  ein  Franzose  vuu  Ge- 
burt, machte  seiue  Studien  in  Paris,  und  lies»  sich  dann  in  Per- 

Jignan  nieder«  b  der  Cailiodrde  daselbst»  nnd  in  der  alten  Carl*, 
ause  Scala  Dci  sind  Weilin  von  ihm.  Im  Jahre  i683  erhielt  er 
für  einen  Thcil  der  Verzierungen  in  der  Sahristei  der  Klosterkir- 
che 532  Libras,  wie  Cean  Bermudez  angegeben  fand.  Starb  um 
1725  iii  Barceluna. 

Tramlles»  D.  Manuel ,  Maler,  der  Sltere  Bmder  Francisco's  • 
wurde  17t6  zu  Barcelona  geboren,  und  ron  Antonio  Je  Vilado* 
mat  unterrichtet,  welchen  er  Anfangs  vollkommen  nachahmte.  Spä- 
ter gelangte  er  zu  grosser  Selbstständigkeit,  und  führte  eine  be- 
deutende Anzahl  ymn  Werken  aus »  die  In  Aufiissuug  und  KeicH« 
sang  Lob  verdienen.  Das  gute  Colorit  des  Meisters  ging  ihm  je- 
do^  über  seinem  Strebennach  Originalität  nicht  verloren.  Irrich- 
tete mit  seinem  Bruder  eine  Akademie  ein,  in  welcher  nach  dem  Le- 
ben gezeichnet,  und  gemalt  wurde.  Dass  in  dieser  Anstalt  meh- 
rere  tüchtige  Künstler  herangebildet  wurden ,  haben  wir  Im  Ar* 
lifcel  Franeisoo's  bemerkt.  Ein  besonderer  Gönner  nneers  Mei- 
sters war  der  Marquis  de  la  Mina.  Auf  Veranlassung  desselben 
malte  er  die  Decorationen  des  Opernhauses  in  Barcelona.  In 
perspektivischen  Darstellungen  leistete  TramuUes  Vorzücliches « 
was  auch  seine  derartigen  Arbeiten  In  St.  Marm  dal  wUac  und 
in  8»  Pedro  dr  las  Poellas  zu  Barcelona  beweisen.  C.  Bsrmu* 
des  nennt  in  seinem  Diccionario  historico  etc.  die  geschätzte-  ^ 
sten  öffentlichen  Werke  diese»  Meisters.  Im  Capitelsaale  der  Ca- 
tliedrale  zu  Barcelona  ist  ein  grosses  Gemälde  von  ihm,  welches 
Carl  III.  vorstellt,  nie  er  vom  Canonicate  dieser  beilicen  Kirche 
BesitB  nimmt.  Einige  andere  Bflder  sind  in  der  Capelle  des  beiU 
Olegarlo.  Bei  den  Irinitariern  sind  zwei  grosse  Gemälde  von  ihm, 
Abraham,  wie  er  die  Engel  bewirthet,  und  ein  Wunder,  welches 
ein  Patriarch  in  Constantinopel  durch  die  heil.  Dreieinigkeit  ge- 
schehen sah.   In  der  Kirche  des  heil.  Cajetan  malte  er  die  Kuppel 
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gpan  ia  gtan,  Altarbilder  findet  man  in  S.  Cucut'ato,  in  S.  Fran- 
cisco, in  8t.  Maria  del  IVIar,  bei  den  Capuzinem  und  3erviten 
zu  Barcelona.  In  der  ehemaligen  Jesuitenhirche  au  Tarragona  sind 

in  der  Capilla  de  la  Cunceptinn  mclirere  Bilder  von  ihm,  und  iu 
der  Cathedrale  zu  Gcrona  tnaiic  er  die  Marter  des  heil.  JXarcissus. 
Dieser  Künstler  starb  zu  Barcelona  iiyi« 

Tranach ,  Ton^  ein  von  Christ  erfundener  Name,  den  er  eineaa 
Kupferstecher  beilegt, 

TransmanduSi  Mündi  und  Maler,  lebte  um   1075  unter  BUchof 
Adalbert  in  Bremen.  Seiner  erwShnt  Bruno  da  hello  Sazon.  in  * 
Freberi  Script,  rer,  germ.  L  175«  Dieser  Miinch  muss  ein  IVIaler 
▼on  Bedeutung  gewesen  aejn. 

Transylvanus ,  Jakob^  s.  Johann  Teufel  und  Jakob  Lucius  Corona 

TrapODtiflry  D«  StempeUchneider,  ist  uns  ans  A*  Baleaunin*s  Mnns-> 

und  Medaillen «Cabinet,  Hamburg  1779  !•  l64*  behannt.  Da  \viril 
eine  Schaumünze  aut  die  üntcrjuchung  von  Irland  mit  den  Bild> 
nissen  Wilhelm  IIL  und  der  iiönigin  Maria  von  iO^t  zugeschrieben« 

Trapp  9  G*  VLf  Ru^fenteeber,  arbeitete  nm  i74o  in  Breslau«  In 

iolgeudem  Werbe  sind  Bliitter  von  ihm:  Hohe  und  niedere  Schu- 
len Deutschlands .  insonderheit  Schlesiens  ete.  in  Münzen,  von 
Kundmann.  ^Breslau  I74lf  4« 

'Trapp 9  Michael 9  Stempeltehneider,  stand  mm  f680  in  Diensten 

des  Churiürsten  Ton  Brandenburg. 

Eine  Folge  von  6  Blattern  mit  Mustern  für  Gnldarbeiter,  nadl 
Nie*  Köppke,  Goldarbeiter  in  Uamburg.  Mit  Titel,  qu.  4« 

Trappiefi  G.^  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensvarhiltniseen 
unbekannt.    Wir  Können  indessen  die  RIchtigbeit  des  Naaena 
nicht  verbürgen.    Folgendes  Blatt  ^ird  im  zugeschrieben t 
David  und  AbigaU,  nach  A.  Dieu,  gr.  loL 

Trarbach y  Johann»  lebte  in  dersweiten  Hüllte  des  i6.  Jähiiintt- 
derts  in  Alt-Syaunem«  begann  1568  die  Ausführung  des  Grab- 
males des  Graten  Ludwig  Casimir  von  Hohenlohe  und  seiner  Ge- 
mahlin ,  welches  in  der  Stiftskirche  zu  Oehmingen  errichtet  ist» 
S.  die  Beschreibung  im  Kunstblatt  1853»  Nr.  ^9. 

Dieser  Trarbach  war  augleicb  Schultheiss  in  AU-Symmern. 

Trasiy  LudoTlCO^  Maler,  ceb.  zu  Ascofi  l634,  war  Schüler  Ton 
Saechlt  und  sohloss  sich  dann  an  C.  Maratti  an,  welchen  er  in 
•  seinen  Meiuw  Bildern  nachahmte.  Nach  Ascoli  zurückgekehrt  er- 
hielt er  mehrere  Aulträgc  iür  Kirchen,  sowohl  in  ücl  als  in  Fresco. 
Die  grösseren  Gemälde  sind  aber  wcuig  vollendet,  nur  für  die  Ent- 
fernung berechnet.  Zu  feinen  schönsten  Werben  dieser  Art  sähk 
Lanzi  die  Befreiung  eines  Pagen  aus  der  Sklaverei  in  S.  Nicolo. 
Andhi  seine  Temperabilder  im  Dome  findet  Lanzi  lobenswcrth»  be- 
sondert die  Mater  des  heiL  Emidius.  Starb  au  Ascoli 

Trasmondij  FietrOf  Kupferstecher  zu  Rom,  wurde  um  ITOQ  ^e« 
hören,  «nd  vOn  Bettelint  unterrichtet.  Er  stach  mehrere  lueino 
Aodaohtsbilder.  Von  seinen  grösseren  Arbeiten  nennen  wir  folgende: 
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% )  Ecce  hooio,  ClirUtu&  mit  der  Dorueukrono,  oacU  Guerctno» 
kL  lol. 

Im  Verlage  To»  Pegni  e  Beid»  so  Floretts. 

2)  Le  Silenoe.   Marie  wSx  den  eeblafendea  Kinde,  neish  G« 

Reni,  gr.  qu.  ful. 

Im  Verlage  der  römi&chen  Chalcograpliie. 

3)  St.  Cecilia.  In  Ecd.  6.  Aluysü  Gallurum,  nach  Dumiui- 
chinu,  roy.  f'ol. 

Im  Verlage  der  romtfchen  Chekogrephie. 

Trotten 9  Johann,  Kupferstecher,  ist  uns  aus  FrcnxePs  Catalog  der 

gräflich  Slernber^schen  Sammlung  beUanut,  V.  Nr.  10l4.  Da  wird 
im  lolgeudes  Blatt  beigelegt,  wir  glauben  aber  die  Lotung  der 
Frage  in  folgendem  Artikel  gegeben  xu  haben. 

I )  Contolatrix  aSlictorum,  BOsU  der  Maria  nadi  einem  alt  ita^ 
lienischen  Meiater,  fol. 

Tr&ttOeTy  Thomas,  Kupfcrstcclier  zu  Wien,  ist  uns  aus  dem  oben 
genannten  Catalugc  IV.  JSr.  302Ö,  3701  bekauut,  wir  zweifeln  aber, 
ob  Trattner  wirklich  der  Stecher  der  unten  genannten  Blätter  ist^ 
Der  Buchhändler  Johann  Thomas  von  Trattuern  in  Wien  verlegte 
einige  Blätter,  und  setrte  seinen  Namen  auf  dieselben ,  wie  auf 
einem  Stiche  von  Ant.  Tischler,  welcher  den  im  Duell  Verwunde- 
ten nach  G.  Dow  vorstellt  Wir  vermuthen,  dass  unser  Th. 
Trattner  jener  J.  Th.  Ton  Trattnem  in  Wien  ist  Auch  der  obige 
Job.  Tratten  adieUit  mit  ihm  Eine  Perton  su  leyn. 

1 )  Ferdinandui  IV.  D.  O.  utriusque  Stciliae  R(Nb  Trattner  te. 
1707.   In  Rlaubcr*s  Manier  behandelt,  fol. 

2)  Pierre  Leopold,  Archiduc  d'Autricho  (nachher  Kaiser  Leo» 
poid  ll.>.  Thom.  Traltan  iec,  tul. 

IVallOrattat  Marietta,  Malerin,  ist  durch  ihr  eij^händiges  Bild-'-  / 
aiss  bekannt,  welches  sich  in  der  Gallerie  des  Grafen  Firmian  in 
Leopoldshron  befand.  Wir  fanden  keinen  weitern  Nachweis  über 
eine  Künstlerin  dieses  Namens. 

Tran»  Carl»  Maler  von  Heidelberg,  betudite  um  taSS  die  Akade- 
mie der  Kunete  in  München.  £r  aeiehnete  und  malle  Land- 
achaften. 

Traunfellner,  Jakob ^  Maler,  geb.  zu  Wien  1742,  machte  seine 
Studien  an  der  Kunstschule  der  genannten  Stadt,  und  widmete 
sich  mit  grossem-  Erfolge  dem  Landschaftsfache.  Er  malte  wenig 
Bilder  in  Gel,  ee  finden  sich  aber  von  ihm  viele  schöne  landschaft- 
liche Zeichnungen  mit  Figuren  und  Architektur,  theils  in  Aqua- 
relle und  Gouache,  theils  m  Tusch  und  Bister.  Die  Zeichnungen 
letzterer  Art  sind  zuweilen  auf  farbiges  Papier  ausgeführt  und  mit 
Weiss  gehöht.  Zu  den  Umrissen  bediente  er  steh  der  Feder  oder 
seichnete  mit  dem  Pinsel. 

Trannfellner  war  Mitglied  der  Akademie  in  Wien  und  Pro- 
foMor  der  Zaiehenkunst  an  derselben.  Er  starb  i800> 

Obigen  Taufnamen  lesen  wir  in   Mcusers  neuen  Miscellcn 
XII.  405.   Wir  finden  aber  auch  mehrere  Schwarzkuustblälter  von 
ciuem  G.  Traunlcllner  in  Wien  erwjihnt,  welcher  wahrscheinlich  • 
mit  unserm  Zeicheumcister  Eine  Perlon  ist.  Die  Mehrxahl  dieser 
Blätter  ist  sehr  gut  behandelt. 
IfagUr**  KürutUr-Lex.  Bd.  XIX.  4 
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t)  J.  B.  O.  Bft«rliMy,  Mch  Odlenliauis ,  fol. 

2 )  Büftte  eines  geharnischten  Ritter»  im  Profil  naeb  reckts.  G* 

Traunfellner  sc  iTQSt  fol. 

5)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  nadi  Solimena,  fol. 

Im  ersten  Oruclie  vor  der  Schrift. 
4)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  nach  Rcmbrandt,  gr.  qu.  ful. 
Im  ersten  ßracke  vor  aller  Schrill.  Es  gibt  auch  Ab* 
dräcke  in  Farben. 

^  9)  La  Nymphe  aux  Saint.  Ein  nacktes  aus  clem  Bade  gestie- 
genes Mädchen,  sitzend,  und  %nei  audere  im  Wasser  beim 
Oebiisc}).    G.  Traunfellner  sc.  1799*  Uauptblatt  nach  Oel- 

lenhainz ,  s.  gr.  fol. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  in  Tarben.   Die  ersten  schwar- 
ten Abdrucke  sind  vor  aller  Schrift. 

6)  II  Sofftatora»  nach  Quadal,  fol. 
7|  11  Geloso,  nach  Quailal,  fol. 

In  dcu  ersten  Abdrücken  sind  diese  beiden  Blätter  uhue 
Schrift. 

7)  Eine  Alte,  Geeenstuck  sum  Geloso,  nach  Quadal»  fol. 

Im  ersten  Drucke  tor  aller  Schrift. 

Trauschke,  Christian^  Maler,  scheint  sich  in  Italien  unter  Pia- 
xetta  gebildet  zu  haben,  indem  sich^ bartige  liüpfe  von  ihm  fin- 
den, welche  in  der  Weise  jenes  Meisters  behandelt  sind.  Ueber* 
diess  malte  er  Bildnisse,  darunter  solche  von  Mitgliedern  des 
sächsischen  Hofes ,  da  er  Hofmaler  in  Dresden  war*  Starb  da* 
selbst  1751. 

Traut y  Frans 9  Maler,  war  tn  der  ersten  Hälfte  des  t8*  Jahrhun- 
derts in  München  thätig.  Er  malte  mehrere  Personen  des  chur- 
färstlichen  Hofes.  Für  ein  Bildniss  des  Churfürslcn  von  Cola  cr- 
*  hielt  er  1725  die  Summe  von  680  Gulden,  wie  LipowsUy  aus  ei- 
ner Rechnung  ersehen  haben  will.  Wir  fanden  aber  keine  ^iach- 
richt  über  diesen  Meister,  obgleich  uns  archivalische  Quellen  xtt 
Gebote  standen.  Dagegen  kennen  wir  aus  diesen  einen  hayerischen 
Hofmaler  Jakob  Traut,  welcher  I7l6  eine  Besoldung  von  f\0(j 
Oulticn  erhielt.  Er  hatte  den  damals  gewöhnlichen  Titel  eine* 
churfürstlichen  Cammerdieners.  Als  sulciier  hatte  er  keiucs%^egs 
die  Funktion  eines  jetzigen  Cammerdieners;  er  musste  den  Hof 
mit  Bildnbsen  bedienen ,  wie  wir  angegeben  fanden.  Und  somit 
könnte  der  Franz  Traut  bei  Lipowsuy  mit  unsorm  Jakub  eino 
ferson  seyn.  Dieser  könnte  sich  auch  Franz  Jakob  genannt  haben. 

Im  Jahre  1709  lebte  ein  N.  Traut  oder  Draudt  in  München. 
Damals  wurde  er  von  den  zünftigen  Meistern  wegen  Gewerbsbe- 
einträchtigung verklagL 

Nach  einem  Johann  Jakob  Traut  stach  E.  C  Heise  die  Bild- 
nisse eines  Wendler,  und  des  Geistlichen  J.  J.  Mühlberger.  Diese 
Fortraite  hat  wahrscheinlich  unser  Jakob  Traut  gemalt« 

l^raut  oder  Traudt^  Hans,  Maler  zu  ISümberg,  war  in  der 
ixweiten  Hälfte  des  t5«  Jahrhunderts  thätig.  Im  Kreuzgange  der 
Augustinerkirche  der  genannten  Stadt  malte  er  i488  mehrere  bibli- 
sche Derstcllungen  in  Fresco ,  und  brachte  dabei  Bildnisse  l'.'hen- 
der  Personen  an.  Diese  Bilder  gingen  1816  mit  dem  liloster  im 
Grunde.  Sie  waren  die  letzten  des  Meisters;  denn  auf  seiu^iu 
▼on  Georg  Fennitzer  geschabten  Bildnisse  steht:  Hans  Traut  Ma- 
ler —  ist  erblint  Ao.  l488>  4- 
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Titnit»  Jakob.  —  Traut,  Wolfgaog.  Sl 
Traut  f  Jakob ,  Maler,  s.  oben  Fnos  TraaL 

Trauty  Jakob,  Edelsleinschnciclcr,  War  um  1030  Bürger  und  Mei- 
•ler  zu  Frankfurt  am  Main.  Zu  gleicher  Zeil  lebte  auch  ein  Edel- 
•teinschueider  Juhauu  Traut  iu  dieser  Stadt.  Sie  ^areu  yermuth- 
lieh  Brüder  des  Fornuchneiden  Wilhelm  Traut. 

Traut»  Johann  9     Frans  Traut. 

Traut,  N.,  s.  Trauz  Traut,  .  ' 

Traut  oder  Draudt,  Sebastian,  Maler,  ^rd  ▼on  Füstly  un. 

ter  den  SÖZÖ  in  München  lebenden  Metstern  genannt,  ohne  wei- 
tere Bestimmung.  Iu  dem  bexeichn«»ten  Jahre  legte  er  den  Zunt't- 
Turstanden  sciu  Meisterstück  vor,  welches  die  Madonna  darstellte. 
Im  Jahre  lÖoO  nahm  er  den  Uans  Ludwig  Prauu  in  die  Lehre. 
Bei  der  Oingung  war  Meiiter  Ulrich  Loth  gegenwärtig. 

Traut,  Wolfgang,  Maler  zu  Nürnberg,  der  Sohn  oder  Neffe  des 
Uans  Traut,  suU  diesen  in  der  Kuust  übertroffea  haben.  In  der 
Capelle  der  Tuchmacher  bei  SU  Lorenz  war  das  Altarbijd  von  sei» 
»er  Hand.  Traut  hatte  et  1502  gemalt,  wahrscheinlich  für  eine 
andere  Capelle  dieser  Zunft,  denn  die  bei  St.  Lorenx  liess  Con« 
rad  Horn  i51t  oder  1515  bauen.  Das  Gemälde  war  schon  zu 
Murr's  Zeit  nicht  mehr  vorhanden,  wie  wir  aus  dessen  Beschrei- 
buug  von  Nürnberg  S.  313*  ersehen.  Ueberdiess  weiss  man  aus 
alteren  Nachrichten,  dass  Traut  mit  dem  Bildhauer  und  Giesser 
Hermann  Visoh  er  in  Freundschaft  gelebt  habe,  und  dass  er  un-% 
▼erchelicht  gestorben  sei. 

Es  Gnden  sich  auch  Holzschnitte  mit  einem  Monogramme, 
welches  aus  W.  T.  besteht,  und  vermutldich  den  Zeichner  bedeu- 
tet, worunter  vielleicht  uuser  W.  Traut  zu  verstehen  ist.  Eines 
dieser  Blätter  stellt  den  heil.  Stephan  mit  Steinen  im  Gewände 
swisd&en  zwei  Bischöfen  dar.  Unten  sind  die  Wappenschilder  der 
Passauer  und  Fruschcl.  Bartsch  schreibt  dieses  Blatt  im  Peintre 

fraveur  VII.  452  dem  Schnitte  nach  einem  Monogrammisten  H. 
.  zu,  welchen  mau  Haus  Furtenbach  nennt,  der  aber  iu  Strass- 
burg  bei  Joh.  Grüninger  gearbeitet  xu  haben  scheint.  Der  ge- 
nannte Formschnitt  wurde  aber  wahrscheinlich  in  Nürnberg  gei'er* 
tiget,  da  er  zu  einem  daselbst  gedruckten  Missale  benutzt  wurde: 
Mtssale  Patauien.  cum  additionibus  Benedictionura  etc.  i5l4.  Am 
Ende:  Revisum  et  correctum  in  clarissimo  uppido  Nurnbergensi 
impensis  —  Jacobi  Heller  nec  non  Henrici  Hermauu  de  Wimpfen, 
per  JodcNmm  Gutknecht  ->-».  I5t4»  fbl.  Die  Composition  dieses 
Blattes  erinnert  an  Dürer's  Kunstweise,  und  daher  liess  sich  Bartsch 
VII  i4o  Nr.  118  verleiten,  einen  späteren  Druck  desselben,  wel- 
cher die  Monogramme  nicht  enthiüt,  unter  Dürer's  Holzschnittt 
zu  setzen. 

Dasselbe  Monogramm  findet  mau  auf  einem  Blatte  von  I5l6t 
welches  den  Heilana  Torstellt,  wie  er  als  Besieger  des  Todes  der 
Mutter  etichetnt.  Diese»'  Holzschnitt  enthält  übcrdiess  noch  meh« 
rcre  andere  Figuren,  und  lässt  einen  Meister  der  Nürnberger 
Schule  vermulhen ,  fol.  Dann  findet  man  auch  eine  Folge  der 
12  Aposteln,  er.  Auf  dem  Blatte  mit  5t.  Petrus,  steheud  «uit* 
einem  Piedestale  mit  drei  grossen  Schlüsseln  in  beiden  Händen, 
neigt  sich  dasselbe  Monogramm  iu  einem  OTale. 

Ob  diese  Blätter  wirklich  nach  oder  won  unserm  Künstler  ge« 
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schnitten  sind,  lassen  nir  dahin  gestellt,  die  WahrschcinlichUeit 
bleibt  aber  für  eine  solche  Annahme.  Zu  bemerken  ist  uucb,  dass 
sich  ftttch  der  folgende  Konttler  eines  ihnlichen  MenognunaM 
bediente* 

Traut,  Wilhel  ni,  Formschneider  und  Bricfmalcr  zu  Frankfurt  am 
Main,  ist  durch  Hüsgcn  (Nachriehten  von  Franht'urter  liüusllern 
8.  601  bekannt.  Zur  Zeit  dieses  Schriftstellers  (i78o)  fand  man 
ein  in  Schweinsleder  gebundenes  Buch  mit  dem  Buchstaben  W.  T* 
1636  auf  dem  Deckel.  In  diesem  Bande  ])cfanden  sich  die  vou 
Traut  geschnittenen  Blätter  in  chronologiecher  Ordnung.  Auf  dem 
ersten  Blatt  erklart  der  Künstler  in  acht  Versen,  dass  er  löSÖ»  als 
er  XU  sehneiden  anfing,  nodi  ivenig  geübt  wer»  und  scUiesst  mit 
dem  fitnnmen  Wunsche: 

Gott  hclf  das  ich  es  besser  lern 
dass  ich  schneit  nicr  in  Ercn. 
Und  tvirklich  brachte  es  Traut  zu  bedeutender  Vollkommenheit. 
£r,  der  anfangs  nnr  grosse  Buchstaben  und  Fraktur -Schriften, 
dann  Wanpen  schnitt,  lieferte  zuletxt  auch  gute  historische  lUat* 
tcr.  Man  liest  auf  einigen  seinen  Namen,  auf  anderen  steht  ein  Mo- 
nogranun,  welclies  jenem  des  alten  Wollgang  Traut  ühnlicli  ist.  Auch 
die  Initialen  W.  T.  mit  dem  Messerchen  schnitt  er  auf  die  Platten. 
Hüsgen  seist  den  Tod  des  Künstlers  um  i664f  wenn  ddier  bei 
Heller  1564  steht,  so  ist  es  als  Druckfehler  zu  betracblen.  Job. 
Oeorg  Walther  beiratbete  l(i66  die  Wittwe  des  Hünstiers. 

1)  Die  Büste  des  Heilandes,  im  Profil  naeb  rechts,  mit  erho- 
bener Hand.  Adorate  Dominum  omni  (omncs)  sancti 
ejus.   Im  Rande:  Wilhelmus  Traut  scul.  Frankfurt  cscud. 
Auch  die  Buchstaben  W.  T.  mit  dem  Messerchen  brachte 

•  der  Kunstler  an,  und  die  dabei  stehenden  Initialen  L.  K.  f. 

bedeuten  ffobl  Lucas  Kilian.  H*  16  Z.»  Br«  tl  Z.  6 
.  Selten. 

2)  Die  Büste  der  Maria  mit  gekreuzten  Hiindcn.  Salutate  etc. 
Id.  fec.  et  cxcud.  Das  seltene  Gegenstück  zu  (obigem  Blatte. 

Beide  Blatter  sind  mit  einfachen  Stricblagen  (und  schon 
behandelt. 

3)  Die  Geisslung  Cliristi.  Der  Heiland  silzt  auf  dem  Boden  an 
einen  grossen  Stein  gebunden.  Hinter  ihm  steht  ein  Hen- 
ker mit  der  llutlie,  wie  er  die  Rechte  auf  das  Haupt  des 
Heilandes  legt.  Im  Rande  steht:  EcceHomo.  Rechts  un- 
ten W.  T.  mit  dem  Messerchen.  Links  L.  H.  f.  Die  letz- 
teren Buchstaben  bedeuten  wahrscbeinlicb  Lucas  Kilian  als 
Zeichner. 

Dieses  meisterhaft  geschnittene  und  sehr  vollendete  Blatt 
gibt  eine  hohe  Idee  yon  der  Kunst  dieses  Meuters.  Br* 
brachte  Kreuzschraßtrungen  an,  und  glich  die  Arbeit  durA 
Punkte  aus.   U.  10  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  4  L.  Selten. 

4)  Der  gekreuzigte  Heiland.  Mit  der  Adresse:  Frankfurt  am 
Mnyn.  bei  Wilhelm  Traudt  Formscbneider  und  firiefmahlery 
den  Laden  auf  dem  Pfarreisen. 

Dieses  Blatt  nennt  Hüsgen ,  und  zeichnet  es  unter  den 
Werken  des  Künstlers  aus.  Die  obigen  Blätter  kommen 
hie  und  da  in  Catalogen  vor.  Dieses  Rrenibild  fanden  mr 
aber  nicht  neiter  erwähnt. 

5)  Ein  geflügelter  stehender  Engel  mit  dem  Loichnnme  des  Hei- 
landes in  den  Armen,  während  sich  der  Himmel  öflnet,  wo 
man  strahlende  Sterne  erblickt.    Unten  im  Rande:  <^ui 
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Pattus.  Est.  Pro.  Nobis.  Miserere«  Nobii.  Rechts 

unten  das  Monogramm  W.  T.  mit  dem  Messerchcn ,  links : 
J.  M.  1.  Die  letzten  Buchstaben  bedeuten  den  Zeichner, 
welcher  hier  eine  grossartige  Composition  gibt.  Auch  der 
SchDitt  kt  tdiöii.  B.  6  Z.  3  L.,  Br.  3  Z.  lo  L. 

6)  Ein  blinder  Mann«  wie  er  ein  altes  Weib  die  Flöte  blasen 
lehrt  T.  Ntcolo  detto  il  Cieco  de  Pistoie.  F.  Ti- 

lamena  invent.  W.  Traut  sc.  Im  Rande  stehen  vier  deiil* 
sehe  und  vior  Intcinischc  Verse.   Seltenes  Blatt,  4. 

7)  Eine  Ft)lge  von  8  kleinen  Blattern,  nach  H.  von  der  Borcht 
1649.  Solche  Blätter  nennt  Hüsgen  ohne  Bezcichuung  des 
Inhalte».  PapUlon  nennt  m  feinem  Treit6  etc.  L  136  einen 
Borcht  als  Form.<;chncider.  Vielleicht  nimmt  er  iiier  d«l 
Zeichner  (Bordit)  als  Formschneider  (Traut). 

8)  Eine  Folge  von  27  Blättern  für  ein  Sprüch-Büchlein,  Frank- 
furt i653t  in  12*  Dieses  Werk  erwähnt  Hüsgen  t  ohne  nä- 
here Bezeichnung  des  Inhaltes  der  Blätter. 

9)  Eine  Antteht  von  Frtnkfiirt  Die  Pktle  benutirte  der  oben 

erwähnte  Job.  Georg  Walther  f666  fiur  den  Titel  seines 

Raths  -  Calenders.   Es  ist  diess  der  erste,  welcher  erschien.  • 
Statt  der  gewöhnlichen  l4  Wappen  der  Schöffen,  sieht  man 
15  derselben,  was  Uüsgen  tür  etwas  Ausserordentliches  hält. 

Xrammiwolf»  Egidius,  Glasmaler  m  Biliinclien,  lebte  in  der  svtei- 

ten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  in  München,  wurde  aber  erst  in 
neuerer  Zeit  bekannt,  als  man  die  gemalten  Fenster  der  Metro- 
politaukirche  zu  U.  L.  F.  der  genannten  Stailt  lichtete,  da  das 
-geheiligte  Dunkel  ehrwürdiger  Dotte  den  erleuchteten  Geistern 
fetSssig  war.  Bin  solcher  wer  euch  der  Stift- Canoniens  und  Gu- 
stos der  Kirche,  H.  von  Besnard,  welcher  glaubte,  zur  Verschö-  . 
nernng  der  Kirche  dadurch  beizutragen,  das»  er  die  alten  gemal- 
ten Tafeln  mit  neuen  weissen  vertauschte.   Man  scheute  indessen 
die  Kosten ,  alle.  Fenster  neu  xn  verglasen ,  und  somit  wurden  die 
alten  farbigen  Tafeln  abwechselnd  bald  unten,  bald  oben  beibe- 
halten, was  vornehmlich  auf  der  Südseite  statt  fand.   Bei  dieser 
Gelegenheit  entdeckte  man  eine  Tafel  mit  dem  Bilde  des  heil.  Ae- 
gidius,   worauf  folgende  Schrift  eingeschmolzen  war:  Egidius 
Trautenwolf  pictor  Monac  me  fecit  i48Ö.  SoliDeo 
Gloria.   Aus  dieser  Inschrift  wollte  man  den  Beweis  schöpfen, 
dass  Trautenwolf  alle  übrigen  Glasmalereien  der  Kirche  ausge- 
führt habe,  ohne  einen  Blick  auf  die  Gemälde  seihst  zu  werfen, 
deren  einige  aus  doni  l4.  Jahrhunderte  stammen,  die  vcrmuthlich 
aus  der  alten  Frauenkirche  entnommen  sind»  Dem  folgenden  Jahr- 
hunderte gehören  )et^e  Ton  Trautenwolf  an»  eo  wie  solche  eines 
unbekannten  Meisteri,  und  der  Rest  stammt  aus  dem  i6>  Jahr- 
hunderte.   Von  Trautenwolf  sind  die  Hauptgemälde  des  fünften 
Fensters  links  vom  Uauptportale  zwischen  den  Thürmen.    Iii  der 
Einfassung  des  unleren  linken  Feldes  mit  der  Anbetung  d|;r  Wei- 
ten Sieben  in  allen  Charakteren  die  Buchstaben  B»  T.  ui  den  drei 
anderen  Feldern  ist  die  Geburt  Christi,  die  Darstellung  im  Tem- 
pel und"  der  Tod  der  Maria  dargestellt.   Dieses  Fensler  f^ehTirt  in 
Hinsicht  auf  Farbenpracht  und  Schmelzung  zu  den  geringeren  der 
Kirche.    Bei  Fleischpartien  wendete  er  überall  ein  blassrosenro- 
tbes  Olas  an,  die  Contnren  und  ScbtaSrungen  sind  mit  Schwarz- 
loth  bewirkt,  welches  der  Witterung  und  der  Zeit  nicht  wider- 
standen hat  ,  und  im  Ganzen  herrscht   eine  gewisse  Mallheit  der 
Farben,  die  den  Meister  »ehr  kenntlich  macht.    Von  ihm  sind 
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wahrscheinlich  auch  die  gemalten  Fenster  der  St.  Salvator»Kirche» 
welche  ebenfalls  der  Zeit  nicht  trotzten.  Die  späteren  Malereien  in 
der  Frauenliirche  künntco  tod  dem  älteren  Sigmund  Hebenstreit 
herrühren. 

Trautmann,  Johann  Georg,  Maler,  geb.  zu  Zwcibriichen  1713, 

war  anlangs  Schüler  des  Hofmalers  F.  F.  Bellou,  übertraf  ihn 
eher  nach  wenigen  Jahren,  so  das»  er  in  Frankfurt  bei  Tli  Schle- 

fei  sein  weiteret  Heil  suchte.  Nach  einiger  Zeit  wurde  er  mit  dem 
'apetmmaler  Kiesewetter  bekannt». 'der  ihm  seine  Tochter  zur 
Ehe  gab,  und  ihn  als  Gof^cliäflsgcnössen  atifiinhra.  Traulmann  be- 
malte jetzt  einige  Jahre  Tapeten,  gründete  aber  seinen  Ruf  sp.iter 
durch  Bilder  in  OeL  Besonderen  Beifall  erwarb  er  sich  durch 
•eine  Gemälde,  weldie  in  D.  van  HeiP^  Manier  nithtliche  Feuert- 
hrünste  vorstellen.  Zu  wiederholten  Malen  malte  er  den  Brand 
von  Troja.  Dann  finden  sich  auch  lustige  Bauemgesellschalten 
in  der  Weise  von  Ostade,  Teniers,  Brouwer  u.  a.,  ferner  bärtige 
Köpfe  in  Rembrandt's  Manier,  und  viele  Bildnisse.  Auch  in  die- 
sen ahmte  er  öfter  den  Remhrandt  nach.  Dasn  kommen  dann 
noch  mehrere  Ccmipositlonen  biblischen  und  historischen  Inhalts, 
in  welchen  er  ebenr^lls  den  Rembramlt  nachahmte.  Darauf  deutet 
Göthe  (Aus  meinem  Leben  I.  198),  wenn  er  sagt,  Trautmann 
habe  (um  1759 )  einen  französischen  üifizier  einige  Auferste- 
hungsgeschichten rembranditirt,  und  nebenher  DBrfer  und  Müh- 
len angezündet.  Ueberdiess  finden  sich  auch  Handzeichmui|pa 
von  ihm .  braun  oder  schwaiB  getnschi,  und  in  Kupfegstichmaniar 

mit  der  Feder  schraffirt. 

Traulmann  wurde  176l  pfälzischer  Hofmaler,  und  starb  xQ 
Frankliirt  1769.  J.  O.  Prettel  pnnktirta  das  Büdnim  dimaa  Knnt»* 
lers,  naeh  dessen  ei^enhSndii^  Oemüldt  von  Folgtnda 
Blätter  wurden  nach  ihm  {gestochen: 

Die  Geburt  Christi ,  gest.  von  J.  F.  Haid ,  4« 

Vier  BauernstückjC ,  gest.  von  £.  Gottlob»  4. 

Ein  Mannshopf  mit  grosser  Millat,  ui  Rainbraadt^s  Maaior» 
gest.  von  J.  Coentgen,  4* 

Büste  einer  Fran  mit  dem  Turban,  gast»  von  demselben,  gr»  g. 

Eigenhindige  Radirnngen« 

Dieser  erfindungsreiche  und  fleissiffe  Knnaller  bat  auch  emiga 

Blätter  radirt,  welche  nicht  häufig  TorRommen. 

1)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  in.  Rembrandt*s  Manier  flüch- 
tig und  breit  radirt.  JVItt  dem  Monogramm  X.  M.  und  fec 
kf.  fol. 

2)  Der  Brand  TOn  Troja,  in  Rembraadfa  Manier  radiit»  mit 
dem  Monogramm,  4* 

3)  Der  Charlatan  mit  dem  Medicinkasten,  neben  ihm  ein  Weib 
und  ein  Bind,  halbe  Figuren.  Dieses  in  Ostade's  Manier 
radirte  und  köstliche  Blatt  kommt  sehr  selten  vor,  4« 

R.  Weigel  werlhct  es  aiaf  drei  TM. 

4)  Das  Innere  eines  Hauses.  Im  Yor^^mnde  siaht  mtm  vwni 
Kinder  am  Schemmel,  und  weiter  hin  steht  am  Fasse  eine 
Frau ,  neben  welcher  ein  Knabe  das  laicht  hälL  Schön  ra- 
dirtes  Blatt,  ohne  Namen,  und  auch  dem  Job«  Feter  Tr^ut- 
mann  zugeschrieben,  8* 

5)  Btttta  eines  Alten  im  Profil,  mit  orientalischem  Kopfputs* 
und  einer  Feder  darauf.  Unten  bezeichnet  mit  dem  Mono, 
pamm  T.  M.  wd  facit.  Sehr  teltenes  BUtt  in  BambrandtU 
Manier,  12« 
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6)  IKe  htiSht  Figur  einet  Me«,  -wie  er  sich  «üdenTiseli  lehnt, 

mai  vtrelchem  einige  Münzen  liegen.  Schönet  Blatt  in  Rem* 
brandt't  Manier«  Mit  dem  Monogramm  M.  T«  und  fecit,  |2» 

Trautroann,  Johann  Peter,  Maler,  geb.  zu  Frankfurt  am  M. 

1745»  war  Schüler  seines  Yateri  Georg,  und  malte  wie  dieser  Köpfe 
in  Rembrandt*t  Manier»  getchicfatliehe  Dartttilungen  und  Banem- 
ttücke  in  der  Weise  det  J.  Georg  Trautmann.    Dann  restaurirta 
er  auch  alte  Gemälde,  worin  er  mit  vielem  Glnche  Terfuhr. 
Trautmann  starb  l8l]. 

J.  Bissel  stach  nach  ihm  zwei  Blätter  in  Aqnatinta,  Bauern- 
aaenen  vortlellend:  AbendseitTertreib ,  und  die  frohe  Gesellschaft« 
tfa,  fol.  « 
I  Dann  konnte  er  auch  an  den  radirten  Blättern  Theil  haben » 

welche  wir  oben  im  Artikel  des  Vaters  aufgezahlt  haben.  Nr.  4 
und  5  finden  wir  ihm  von  Frenzel  im  Sternberg*sclicn  Cataloge 
beigelegt. 

Trautmann I  Michael,  Bildhauer  und  Wachsbossirer,  wurde  1742 
zu  Bamberg  geboren,  und  als  der  Sühn  eines  Gärtners  zu  den  ge- 
wöhnlichsten Arbeiten  verwendet,  obgleich  seine  Anlage  zur  Kunst 
anttdueden  war.  Der  Bildhauer  Dies  gab  ihm  Modelle»  welche 
er  sehr  gut  in  Thon  nachbildete»  allein  die  Mutter  belohnte  sei- 
nen Eifer  mit  Misshandlungen ,  und  trieb  ihn  zur  Gartenarbeit.  , 
Bndlich  ereignete  sich  ein  Umstand,  der  tiir  ficinc  künftige  Lauf- 
bahn von  den  günstigsten  irolgen  war.  Er  hatte  einen  krankeii 
Vetter  zu  pflegen »  und  nahm  dessen  bleiche  und  matte  Gesichts* 
ifige  xum  Vorbilde  für  ein  Crucißx  in  Wachs,  welches  die  Auf- 
merksamkeit des  Fürstbischofs  A-lam  Friedrich  von  Scinsheim  in 
dem  Grade  auf  sich  zog,  dass  er  dem  Knaben  eine  Unterstützung 
gewährte,  und  ihn  dem  Hofmaler  Scheubel  in  die  Lehre  gab.  Die- 
ter ertheille  ihm  aber  nur  Unterrieht  im  Zeichnen»  im  Modelli-  • 
reu  blieb  er  sein  eigener  Lehrer;  doch  erlangte  er  in  wenigen 
Jahren  grosse  Fertigkeit.  Jetzt  fing  der  Künstler  an ,  Figuren  in 
Holz  zu  schneiden,  und  solche  in  Stein  auszuführen,  und  um 
seine  Ausbildung  zu  vollenden  schichte  ihn  der  Fürstbischof  nach 
Wien.  Hier  yersprachen  sieb  die  steifen  Akademiker  von  dem 
aehlichten  Bamber^er  nicht  viel»  als  er  aber  zwei  Figuren  aus  fei- 
ner Erde  gebildet  hatte ,  wurde  er  sogar  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia empfohlen,  welche  ihn  mit  einem  Gehalt  von  6oo  Gulden 
xum  Modellirer  ernannte.  Allein  Trautmanu  hielt  sich  seinem 
Gönner  verpSichtet,  und  lehnte  die  Stelle  ab.  Dafür  ernannte 
ihn  der  Fürstbischof  zum  Hof- Wachshostirer»  als  welcher  er  eine 
Menge  von  TafelsuFsätzen  in  Wachs  fertigte.  Diese  bestellen  in 
historischen  und  mythologischen  Gruppen,  in  Schlachtsccnen ,  in 
.  Früchten  und  Blumen,  welche  täuschend  nachgebildet  und  colo- 
rirt  waren.  Ueberdiess  fertigte  er  viele  Bildnuse  in  Waehs  und 
feiner  Erde.  Fürsten  und  angesehene  Familien  beschiftigten  ihn 
in  diesem  Fach«. 

Obgleich  die  Waclisbildncrei  das  Hauptgeschäft  des  Künstlers 
war ,  so  fertigte  er  aber  auch  mehrere  Bilder  in  Holz  und  Stein. 
Sein  Werk  smd  die  schonen  Brunnen  auf  dem  griflich  Ortenbus- 
^ischen  Schlosse  xn  Tambach  mit  Christus  und  dem  Cananäischen 
Weibe.  Auch  in  der  Kirche  zu  Tambach  sind  Bildhauerarbeiten 
von  ihm.  Im  Refcctoriura  des  Klosters  zu  Langheim  «^ind  zwölf 
Basreliefs  in  Stucco  von  seiner  Hand ,  im  Garten  zu  Greiienstein 
aieht  man  die  vier  Jabresieiten »  und  am  Brunnen  auf  dem  Dom- 
piataa  s«  Bamberg  fettigle  «r  die  Hanptfigpren.  Bf  starb  nu  Barn* 
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borg  1809.  In  JicV«  VtnäMOB  indel  mMi  anufSiiflicli«  ÜKtwIaht 
über  dieftoii  Meister« 

Trautmann,   Carl   Friedrich ,   Maler  vun  Breslau,  machte  um 

i830  teiae  Stodien  an  der  Akt demie  in  Berlin ,  und  widmete  eieli 
er  Landscliaflfnialerei.  Es  (Inden  sich  architekronische  Ansichten 
von  ihm ,  hcsunders  von  Kirchen  und  Gebäuden  in  Breslau  und 
nndcrcn  Orten  Schlesiens.  Seine  Landtchalteo  eind  aueh  mit  Fi» 
gureu  und  Thiereu  ttaffirt. 

Nedl  C»  Schult  (Jagd -Schulz)  lithograpliirta  er  eine  Huen- 
iagd».grw  foK 

Trautneri  A.  J.^     Johann  Trautner. 

Tmamn,  Tobiaa,  Maler  ▼od  Landsberg,  war  1587  in  München 
Seholer  tob  Bant  Schöpfer.  Nach  «rtaundaMr  Lahniait  ging  er 
nach  Polen  t  und  fand  da  seinen  Tod. 

Trautner,  Johann  ,  Kupferstecher  und  Kunsthändler  in  Nürnberg, 
war  der  Sohn  eines  August  Juhann  Trautner,  in  dessen  Verlag 
mehrere  BIStter  erschienen,  welche  Handwerksunuroge  und  andere 
festliclie  Gebreuehe  der  Stadt  rurstellen,  gestoehen  von  J.  F.  Hen/ 

Uel,  J.  liellner  etc.,  4.  Auf  den  Blättern  unsers  Juhann  Traut- 
ner steht  gewöhnlich  nur  das  F.xcudit,  so  dass  sie  theilweise  v«in 
anderen  Künstlern  herrühren.  Sie  haben  iür  die  Lokalgeschiohto 
Interesse.  Der  Künstler  starb  um  I0i8* 

Unter  den  im  Verlage  der  beiden  genannten  Trautner  erschie- 
nenen  Blittem  durften  folgende  an  den  interessanteren  gehören. 

1  >  Zwölf  Vorstellungen  Nömbergischer  Tfuditan  auf  einem 

Blatte.    Joh.  Trautner.   Nr.  29»  foL  ' 

2 )  Der  Ahzug  der  Reichskleinodien  aus  Nürnberg  den  27»  Sep* 
tember  ITQÜ.    Joh.  Trautner  cxc,  fol. 

3)  Hociilürstlich  Brandeuburg  -  Anspach  •  Baireuthische  Krön« 
begleitung,  den  27*  September  ITQO.  Id.  esc,  fol* 

4  )  Ankunft  Ihro  Majestit  Kaiser  Leopold  IL  wa  NSniberg  den 

18.  Oktober  1790.    Id  exe,  Fol. 

5)  Ehronbegleitung  Kaiser  Leopold  II.  von  einigen  jungen 
liaufleutcn  und  andern  Bürgern,  den  19.  Oktober  Ao.  1790. 
Id.  exe,  fol. 

6)  Darstellung  einiger  Nunbergiseher  Ansrafer.  X.  tVantner 

cxc. ,  4* 

7)  Handwerks  -  Umxüge  und  Tänxe,  Fischerstechen,  fecht« 
schule  und  Ochsenhetz  aus  dem  Verlage  Yon  A.  J.  Traut» 

ner,  gr.  qu.  4» 

1.  Das  Fischerstechen.  l649  zuerst  gehalten,  1704  hei  An- 
wesenheit des  Kaisers  Joseph  I.  auf  der  Fegnitz  geicierU 
A.  J.  Trautner  exe. 

2.  Umzug  der  Metzgerknechte  mit  den  langen  Bratwurst  etc. 
J.  Trautner  excud.  Norib. 

3.  Der  Cirkclschmid  Umzug.  Henkel  sc.  A.  J.  Traolner  ncw 
4i   Der  Borlenuiacher  Auszug.    Id.  sc.    Id.  exc. 
5*  Fccht&chule  der  lilupffeciilcr.    Id  sc.  Id.  exc 

8.  Tuchmachers  Umgang.   Id.  Id. 
7*  Die  Ochsen-  und  Bärenhatz.    Id.  Id. 
8*  UnschlittHefcrung  und  Schmelzung.    J.  Trautner  exc. 

9.  Der  JLiufschmiedshnechte  Umzug.  A.  J.  Trautner  ezc. 
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.        Ansidit  des  Fischbaefat  in  der  Gegend  d««  EbcMidi«' Klo* 

sters.   J.  Kellner  sc.   A.  J.  Traulner  exc. 
11.  Ansicht  des  fitchbache«  etc.   Zweites  Blatt,  A.  J.  Traut- 
ner exc 

- 12*  Hoiligirben  Taus«  A.  J,  Trantner  cxc. 

3)  EiBO  Folfa  NorabOTfiaeher  Prospekte,  von  Job.  Clin«top1i 
Clamianar  |;«MichiM|  «ikI  geitsU  J.  Trautaar  exe» 

9)  Drei  ffluminirte  Blittar  för  das  1735  gebalteoa  Stnckaaluat- 

sen,  qu.  ful. 
].  Ein  Stuckhauptmann  und  ein  Fähndrich. 
2*  Ein  Conducteur  und  ein  Büchseumeister. 
3.  Ein  Tambour  und  ein  Pfeifer. 

10 )  Abbildung  der  Oifiziers  und  Gemeinen  vop  der  Bürgeret- 
Tallarta  in  Nömbarg^  8  Blitlar.  Job.  Trantnar  axend.»  foL 

11)  Zwai  DoianatScka  mit  Dirftallungen  anf  dia  Einholung 
das  Luftacbiffart  Blanchajrd  dan  t2>  RoTembar  1787*  ^ 
Tmutnar  exc. 

12)  Vurstelhittgdes  Marktes  in  der  grotaan  und  tclMidlieban  IJbat- 
schwemmung  Au.  17S4«  J«  Trautner  exc.  N««  gr.  qu«  4. 

t3)  Prospekt  des  Marktes  in  Nürnberg  in  dar  gfosaan  Uebar» 
achwemmung  Anno  I7g4* »  gr.  qu.  4* 

THntneri  Oogtav  Philipp,  Kupfentadiar»  ^  m  1750  Int 
1780  in  Nürnberg  tfaitig.  6s  6nden  sich  Titelblätter  und  natur* 
histurische  Abbil&ngan  Ton  ihm,  dia  tbar  ohna  aigentlioban  Runst- 
Werth  sind« 

Tmtneri  Johttm  Georg ,  Kupferstecher  und  Mnsiker  na  NSrn* 
barg.  Er  tibaitaia  fnr  dan  Bntbhtndal.  3ttrb  wn  IgtS!. 

Trautschold,  Wilhelm,  Maler  von  Berlin,  stand  daselbst  um 
1832  unter  Leitung  des  Professor*  Herbig,  und  hatte  schon  bedeu- 
tende Uebung  erlaugt,  als  er  sich  zur  JborUetzung  seiner  Studien 
Bteh  Düstaldarf  bagaibt  Er  fand  da  an  Schadow  ainen  Lehrer» 
unter  dessen  Leitung  ar  in  dar  historischen  Composition  gro  se 
Fortschritte  machte,  zog  aber  zuletzt  das  Genre  vor,  in  weichem 
sich  Trautschold  mit  Freiheit,  und  natürlichem  Humor  bewegt. 
Seine  Yplksscenen,  denen  wir  üitcrs  in  der  Schenke  begegnen, 
saichnan  «ich  durdi  Wahrheit  und  Labandigkeit  dar  Auffassungaus* 
Dazu  hommen  dann  auch  mehrere  histurische  Bilder,  Thierstücke 
und  Landschatten  mit  Staffage  verschiedener  ArL  Sehr  bedeutend 
ist  die  Zahl  seiner  Bildnisse ,  welche  sich  durch  lebendige  und 
charakteristische  Auffassung  auszeichnen.  Jenes  des  berühmten 
Chemikar»  Liebig  in  Gietsatt  mrda  1842  von  B*  Rauch  gestochan* 

Travaiile,  Giollaume,  Steinmetz  zu  Bourges,  ^Tflrde  erst  in  neuer 
Zeit  durch  die  Annales  Archcologiques  par  Didron  ainc.  Paris 
S844t  159  bekannt.  Er  fertigte  für  das  Portal  von  Saint  -  Privö 
ain  Madonnanbild ,  und  arhrat  i489  daför  XXX  Sola  toumois. 
Daun  fertigte  er  auch  einige  Heiligenbilder  für  dia  Thore  der 
Stadt.  Bei  der  Demolirung  der  Fteiler  des  Thores  zum  Pont 
d'Auron,  i486  von  Simon  le  Masson  gebaut,  fand  man  ein  He- 
licfbild  der  Madonna,  welches  jenem  aoi  Portal  von  St.  Privö 
ihnlidi  ist  E«  ist  atark  athoban  auf  ainam  Gmnda  mit  LUian- 
blüthen.  Jetzt  sieht  man  es  im  Hotel  de  Vilie  su  Boureai«  Diasa 
is4  dar  ainaiga  Uabarraal  dar  fortificictan  Thora  dar  Stadt. 
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M      TniTwi,  Antonio«  — ^  Tfavene,  Cfanriloi  de  l^» 

Trarani^  Antonio,  Meaaillcur  xu  Rom,  foU  itch  durch  mehrere 

'  pjipslliche  Medaillen  bekannt  gemacht  liaben,  welche  er  mit  A. 

T.  F.  bezcicluicte.  Wenn  aber  auf  anderen  Dcnkminixen  derNamo 
TRAVANVS  steht,  so  könutc  auch  der  i'olgendc  liüastler  darunter 
▼ersUnden  werden.  Wir  finden  ihm  eine  Meduflle  auf  die  Kö- 
iii<^tn  Christino  von  Sf^ivcden  xugeschrieben,  allein  der  Zeit  neeh 
(1065)  passt  sie  eher  auf  G.  F.  Travant.  Von  Antf)nio  ist  eine 
Denkmünze  mit  dem  BilduiMe  des  Gelehrten  Ippoiito  Fornasari 
von  1692. 

A.  Trarani  starb  174t*  £r  muss  ein  hohes  Alter  erreicht  ha> 
beu,  wenn  nicht  ein  «weiter  Antonio  Traveni  gelebt  hat. 

TraFanii  Giovanni  Francesco,  Medailleur  von  Rom,  der  Vater 

oder  ältere  Bruder  Antonio's,  war  um  16ÖO — 80  ihälig.  oder  viel- 
leicht noch  spater.  Er  bezeichnete  seine  Werke  luit  dem  Namen 
TRAYANVS,  worunter  aber  auch  der  obige  Rüsttler  TertUndeii 
werden  könnte.  Auf  anderen  Denkmünzen  stehen  die  Buchstaben 
G.  F.  T.  oder  J.  F.  T.  F.  Wir  haben  von  diesem  geschickten 
Itünstler  Medaillon  auf  die  Päpste  Alexander  VII..  und  Clemens  X., 
dann  auf  den  Grossherzog  Cosmus  III.  von  Florenz.  Von  ihm  ist 
wahrscheinlich  auch  die  schöne  Denkmünze  mit  dem  Bildnisse  der 
liünigin  Christine  ▼on-3(^weden,  und  dem  Phönix  auf  der  Rück* 
Seite  1665.  Unten  liest  man:  MÄKEASIS,  Dieses  Wort  machte  den 
Gelehrten  viel  xu  schaffen ,  es  ist  aber  schwedisch  und  bedeutet 
9»unvergleict^lich«.  Abgebildet  bei  Köhler  V.  l4öt  und  bei  Bren- 
ne IV,  8. 

Trarenraat,  Maler,  ein  jetzt  lebender  hollündischer  Künstler,  ist 
durch  schöne  landschaftliche  Darstellungen  bekannt.  Im  Jahre 
I84I  fand  ein  Bild,  welches  einen  Sturm  ia  den  Morästen  UoU 
lands  vorstellt ,  allgemeinen  Beifall« 

^bareraarii  Giovanni,  Zeichner  und  Maler  zu  Romt  ein  )etxl 

lebender  geschickter  Künstler.  Er  zeichnete  die  Ornamente  des 
.Chores  von  S.  Pietro  dei  Cassinesi  in  Perugia,  welche  nach  Ua- 

fael's  Zeichnungen  von  Stefano  da  Bergamo  in  Holz  ausgelührt 
•  wurden.  C.  Bianchi  hat  diese  Ornamente  in  Kupfer  gestodien, 

für  folgendes  Werk,  welches  auf  Kosten  des  Klosters  erschien: 
Gli  ornali  dol  Coro  della  Cliicsa  di  S.  Pietso  dei  Monaci  Cassinesi 
di  Perugia,  intagliatc  in  legno  da  St.  da  Bergamo  etc«  Mit  30  Sti- 
chen in  Umrissen,  lluma  iö45»  gr.  fol. 

Xrarerset  Charles  de  la,  Maler  Ton  Paris»  war  daselbst  St&iUar 
Ton  F.  Boucher,.  und  erhielt  schon  in  Jungen  Jahren  den  grossen 
Preis  der  Malerei.  Dieser  setzte  ihn  in  den  Stand,  in  Rom  seine 
Studien  fortzusetzen ,  und  da  seine  Fortschritte  den  Ansprüchen 
seiner  Gönner  vollkommen  entsprachen,  so  wurde  ihm  die  Pen« 
•ion  auf  weitere  drei  Jahre  mugesiehert.  Jetat  ging  der  Künstler 
von  Rom  nach  Neapel ,  wo  die  Herkulanischen  Allerthümer  einen 
begeisternden  Eindruck  auf  ihn  machten.  In  Neapel  nahm  ihn 
der  französische  Gesandte,  Marquis  de  Osun,  in  sein  Haus  auf, 
welcher  vou  der  Icmcn  Bildung  und  dem  Kunsteifer  Traverse*s 
so  eingenommen  wurde,  dass  er  ihn  unter  den  Titel  seines  ersten 
Cavaliers  mit  sich  an  den  spanischen  Hof  nahm*  Osun  bekleidete 
da  den  Charakter  eines  Gesandten,  und  Traverse  nahm  Theil  an 
d»-u  diplonmtisclicn  (re^chältcn-  Die  Absicht  des  Marquis  g»ng 
aber  dahin ,  seinem  Günstling  eine  einträgliche  Stelle  am  Uof« 
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.   Trmmer»  Henry.     Travi,  Aotomo*  19 

v.Ctttl  III.  zu  Tcrschaffnis  9lhm  diese  Huffnunff  schlug  fehl.  Ull4 

der  Künstle*  lebte  am  spanischen  Hofe  in  einer  beschrünhten  Lage. 
.  ,  IVlau  findet  in  Madrid  wenig  grosse  Bilder  von  ilim,  da  er  mci  • 
atens  in  kleinem  Formate  malte.   Besonders  geschätzt  waren  seine 
SLandschaflen  und  Blumenttucke,  obgleich  er  auch  im  Bildnisse 
'  lind  in  historischen  Compositioncn  glücklich  war.   Diese  sind  geist- 
reich und  gelehrt,  und  im  Slyle  der  Carracci  durchgeführt.  In 
der  Färbung  nalim  er  die  flünüschc  Schule  zum  Vorbilde.    In  den 
spanischen  Sammlungen  müssen  sich  viele  Bilder  in  Oel,  Minia- 
tur und  Aquarell  von  ihm  finden.  Auch  Carl  III.  erwarb  mehrere 
aeiner  Werlte.   Er  war  bereits  sechzig  Jahre  alt,  als  er  Madrid 
Tcrliess,  und  nach  Paris  zurückkehrte,  wo  er  1778  starb.  C.  Bcr- 
*       mudcz  und  nach  ihm  FioriUo  geben  Nachricht  über  diesen  Meister. 

Dun  Manuel  Salvador  Carmona  stach  nach  ihm  eine  Allego- 
na  auf  die  Geburt  des  ersten  Infanten,  von  Spanien..  Mariane 
r  ^ßiamtfifU^  Utach  einen  nibenden  Herkules  nach  iJatraverte»  worun* 
Te^|l^t^4l■^  unser  Künstler  zu  vertt^en  uU  > 

Xmtevsier»  Henry,  Zeichner  zu  Paria,  ein  jetzt  lebender  Käust* 
ler,  der  sich  im  heraldischen  Fach?  auszeichnet«  Er  zeichnete  die 
Wappen  der  Stadle  und  Provinzen  Frankreichs,  und  stach  diesel- 
ben auch  in  Kupfer.  Dieses  Werk  erschien  von  134 1  au  ^n  meh- 
reren Serien ,  unter  dem  Titel :  Armorial  national  de  France,  Re« 
*  eneü  oompletde*  annet  des  yilles  et  provinces  du  territoirc  fran^itt 
reuni  par  la  premicre  foi ,  dessinc  et  gravc  par  H.  Traversier» 
ayec  de  nuticc  dcsc.  et  bist,  par  Leon  Vaisse.  I'aris,  l84l  if*  4* 

Dieses  Prachtwerk  findet  man  mit  achwarsen  und  eoloriitan  Ab» 

.   4  driicken. 

TraTerSOy  Nicolo,  Bildhauer  TOB  Genna,  madite  teine  Studieii^ 
in  Rom,  und  liess  sich  in  seiner  Vaterstadt  niedw»  wo  er  mehrere 

"Werke  hinterliess.  Im  Jahre  t8o4  fertigte  er  eine  colossale  Sta- 
'    tue  des  Christoph  Columbus,  welche  am  Einc;ange  des  damaligen 

Nationalpallastes  aufgestellt  wurde,  neben  jener  Napoleons,  wcl* 
'  ^be  Covelli  gef%rtiget  batte.- 

Traviy  Antonio,  Landschaftsmaler,  genannt  Antonio  da  Scstri , 
war  anfangs  als  armer  Jun^e  F'arbenreiber  des  B.  Strozzi,  fand 
aber  au  diesem  Meister  einen  Lehrer,  und  malte  luitcr  Lei*, 
tung  deftetben'  andi  einige  hietorisciie  BÜderC  S^ler»  ertbeilte  II» 
Gottfried  Waels  Unterricht  im  Landschaftsmalen,  welches  er  darin 
übertraf,  indem  Travi  seine  Bilder  mit  geistreichen  Figuren  zierte, 
welche  nach  Lanzi  mit  meisterhaften  Finselhiebcn  hingemacht  sind. 
Der  üüustler  führte  seine  Gemälde  wenig  aus,  wu&ste  aber  iur, 
v  eine  gewisie  Entfernung  den  Effekt  glückfidi  sn  beveebnen.  Im 
'  Ocnuetiecben  findet  man  viele  Gemälde  von  ihn»  auf  trelchen  häu- 
fig die  schonen  Limonenwälder  der  Rivera  vorkommen.  Auch 
liebte  er  saftiges  Pflanzenwerk  und  heitere  Lüfte.  Lanzi  findet 
die  Bilder  dieses  Meisters  von  graziöser  Behandlung,  was  er  aber 
^hncbeinlicb  nur  tdu  den  Msgeführton  Arbeiten  <det  Meielers 
▼ersteht.  Man  muss  indeesen  jene  seiner  Söhne  unterscheiden, 
welche  nach  Soprani's  Behauptung  im  schlechten  Geschmacke  be- 
handelt sind.  Travi  der  Vater  starb  zu  Genua  t66ft  im  55«  Jahre. 

Eigenhändige  Radirnngen. 

Es  finden  sich  einige  radirte  Blätter,  welche  mit  dem  Mnno- 
§iamm  AT.  beaeichnet  sind*  welches  auf  A«  Travi  gedeutet  «rirU. 


V 
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M         Travics,  Chailet  Christoph.  —  Tr^acheU 

Sie  flind  tu  der  Mimer  d«f  B.  Castii^ii«  behandelt»  und  nicht 
häufig. 

1 )  Zwei  Bauern «  vrciche  ein  Pferd  beladen ,  auf  welchem  be- 
reits ein  Weib  mit  tlem  Kinde  sitzt.  Links  sitzt  ein  Mann 
aiii  dem  Pt'crdc  und  hinter  ihm  ein  Kind  mit  dem  Kessel 
in  der  Hand.  RechU  gehen  dann  noch  zwei  Schale,  und 
links  ftieht  man  einen  BüM.  In  der  Mitte  unten  ist  das 
Zeichen.   H.  4  Z.  10  L.»  Br.  6  Z«  7  L. 

2)  Lai)dschal1  mit  mehreren  Ruinen  zur  Linken.  Im  Vorder- 
gründe sieht  man  einen  Stein  mit  einem  Basrelief,  welches 
Pan  und  Syrinx  vorstellt.  Rechts  ist  die  Schafheerde,  vor 
welcher  ein  Retter  und  der  Hirt  su  sehen  sind.  In  der 
Mitte  unten  das  Zetdien.  IL  4  Z.  5  L. ,  Br.  8  Z.  2  L* 

Travies,  Charles  Christoph,  Maler  und  Lithoc;raph ,  geb.  zu 
Winterthur  t8o4>  stand  in  Paris  unter  Leitung  des  Malers  J.  F. 
HeiiD,  und  bTtuchte  audi  die  Schule  der  sehSnen  Künste  daselbst. 
Dieser  Künstler  lebt  noch  gegenwärtig  in  Paris.  Er  malt  Bildnisse 
in  Oel  und  Aquarell ,  dann  öenrestäcke«  welche  geiföhnlich  nur 
wenige  Figuren  enthalten. 

Dann  finden  sich  auch  lithographirte  Blätter  von  ihm. 

1 )  Galerie  des  Epicuricns,  les  Contrastes,  tableauz  de  Paris  etc.  4« 

2)  'Album  de  Demoiselles,  4. 

3)  Ein  figurirtes  Alphabet  (Alphabet  en  Bandes),  fol. 

4)  Folge  von  6  Carrthatoren  >  schwarx  und  colonrt,  kL  foL 

Tray er,  Jules  Jean  BaptiSte,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler»  ist  durch  Landschaften  und  Genrebilder  bekannt, 
behauptet  aber  keinen  hohan  Rang. 

Trebbe,  Kupferschmid  zu  Lemgo,  erscheint  hier  in  der  Reihe  der 
Künstler,  weil  von  ihm  eines  der  griisslcn  in  Kupfer  (^etriehcnon 
Werke  unserer  Zeit  herrührt.  Es  ist  diess  die  liikisaule  Ucrmanns 
des  Chemskers  bei  Detmold,  durch  welches  E.  Ton  Bändel  seineli 
I^amen  verewiget  hat.  Im  Jahre  1839  waren  bereits  einselne  Stu- 
cke dieses  colossalen  Werkes  fertig«  Der  recht^  Daumen  allein 
lasst  einen  Eimer  Wasser. 

Die  Vollendung  dieses  Werkes  ist  noch  nicht  erfolgt« 

Trebeczkj,  I^naZi  Maler,  geb.  su  Wien  1737»  lebte  in  Prag  als 
ausübender  Künstler,  musste  aber  mit  Sorgen  kämpfen,  ()bglcicl# 
er  einer  der  tüchtigsten  MiniaUirmaler  seiner  Zeit  war.  Starb 
um  17Ö0. 

Maler  sn  Paris,  ein  {elit  lebender  Künstler,  ist  durch 
Genrebilder  bekannt.  Auf  der  Ausstellung  im  Musöe  national 
l8'i8  sah  man  von  ihm  das  Bild  einer  jungen  WiUwe  in  Trauer , 
und  jenes  eines  lachenden  Alten. 

Trebaohetf  Medailleur  lebte  nur  Zeit  Napoleons  in  Paris ,  ist  uns 
X  aber  nur  durdl  folgende  Medaille  bekannt,  welche  im  Tresor  de 
Numismatique  et  Glvptique,  Med.  de  TEmpire  pl.  XL.  Nr.  4  ah- 
g<'bildcl  ist.  Vun  grosser  Bedeutung  ist  diese  Denkmünze  niihl. 
i'rcbucitct  ist  walirschcinlich  jener  Wachsforuier,  der  nach  Füssly 
sen.  schon  um  1770  in  Paris  thitig  war. 

Napoleonus  Magnus  Imperator«   Büste  mit  Lorbeer. 
Rev.  Mars  in  Beigib  Anno  MDCCCX. 
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Treocui»  C      IMgoM,  Thomas.  61 
Napoleon  betnchte  in  diesem  Jdirt  Bit  ilerRaittrio  die  Beupt- 

etedte  Belgiens. 

In  Paris  lebt  noch  gcgcnwürtig  eine  IVIlle.  S,  Trcbucketi  itel* 

che  Bildnisse  in  FaitcU  malt» 

Tirecdat  G.,  ».  c.  Teni. 

Trechsel,  Johann  Martin,  Zeichner  und  Kupfcri^techcr,  geb.  zu 
Nürnberg  1661  »  tertigle  Harten,  und  stach  sie  in  hupfor.  Dann 
sti^h  er  aucb  auderc  Darstellungen.  Allegurischcu  lnliaU&  i«l  fulgen- 
dei  Blatt:  Scheme  Sletuarum  honori  et  Dnn.  Viraram  Dicnitati,  in 
ludis  ftcenicis  errectarum,  a  Sim.  Hornmeistero,  Rect«  ad.  S«  Sp«  — 
1679»  foL  Treduel  starb  1736* 

Trechsleri  Johann^  s.  J.  Drechsler.  Dieser  geschickte,  und  !8ll 
▼erstorbene  Blnmenmaler  wid  aneh  Tkeehsler  geschrieben.  Joseph 
Leitliner  staeh  tTQO  nach  ihm  mwei  grosse  Blätter  in  Sehabmanien 

S)  Rosen  nnd  andere  Binnen  im  Glase,  2)  Rosen,  Winden 
mid  Nelken  in  der  Tasew  Beide  Blätter  sind  schon  behandelt. 

» 

Trechter,  s.  cu.  Puytllnk. 

Trteooactf  Maler,  ein  Fran«ose  Ton  Geburt,  vbt  in  PiiWa  seine 

Kunst ,  wo  er  Lehrer  an  der  Kunstschule  ist.  Im  Jahre  1842  malle 
er  ein  über  acht  Ellen  hohes  Uild ,  welches  die  Aaffindung  der 
Leiber  der  Ueiligea  Nazanis  und  CeUus  vorstellt. 

Tredgold,  Th  omaSy  Ingenieur  und  Techniker,  einer  der  berühm- 
testen Müniicr  seines  Faches,  vrurde  1788  im  Dorfe  Brandon 
(Hampshire)  geboren.  Als  der  Sohn  eines  Holsförsters  im  Dien-* 
ste  des  Graten  von  ShaPlesbury,  gebrach  es  dem  Knaben  an  einem  " 

genügenden  Schulunterrichte,  und  sein  Vater  konnte  ihn  nur  im 
»erccbnon  der  Bauhölzer  und  der  Holzverbinduugen  unterrichten. 
Ihm  auch  den  Vortheil  guter  Lehrbücher  zu  gönnen,  stand  nicht 
in  d^  Vaters  Gewalt,  nnd  eben  so  wenig  konnte  dessen  Umge- 
bung zur  vollständigen  Entwicklung  des  eigenthitmlidlien  Cbarä- 
ters  und  der  Geistesanlagen  des  Sohnes  beitragen.  In  seinem  vier- 
zehnten Jahre  trat  liiomas  in  Durham  bei  eiucai  Kunsttischler  in 
die  Lehre,  wo  er  sechs  Jahre  angestrengten  Berufsarbeiten  sich 
widmete,  und  nur  in  den  Wenigen  Freistunden,  nnd  xur  Naehts» 
seit  seiner  geistigen  Au.^bildung  obliegen  konnte.  Nach  erstande- 
ner Lehrzeit  (i8o4)  trat  er  als  Zimmergesell  in  Arbeit,  und  zeich- 
nete sich  jeUt  4  5  Jahre  durch  nichts  von  dem  gewöhnlichen 
Handwerker  aus,  als  dufch  seine  lebendige  Vorliebe  iür  das  Stu* 
dium.  Diese  2«eit  war  es  aber,  wo  er  seiner  Gesundheit  dadurch 
^die  unheilbarste  Wunde  schlug»  «dass  er  sich  jede  Erholung,  und 
selbst  fast  allen  Schlaf  versagte.  Die  Gewohnheit  des  Nachts  zu 
Studiren ,  hatte  er  aber  bis  in  seine  letzten  Lebenstage  fortgesetzt, 
und  sie  war  die  Ursache  seines  vorzeitigen  Todes.  Die  von  ihm 
getroffene  Wahl,  selbst  auf  Kosten  seiner  Gesundheit  seine  Kennt- 
ntsse zu  erweitern,  war  aber  eben  so  unklug  als  bedauemswerthf 
denn  Tredgokl  fand  1815  im  Hause  dos  Arclütektcn  William  At- 
kinson,  seines  nahen  Verwandten  in  London,  günstigere  Gelegen- 
heit zur  ferneren  geistigen  Ausbildung,  und  nur  seine  heissc  Lern- 
begierde trieb  ihn  rastlos  in  die  Nacnt  hinein.  Bei  Athinson  fand 
er  auch  Gelegenheit,  zu  den  früher  erlangten  praktischen  Kennt- 
nbsen  in  der  Baukunst  die  Theorie  derselben  hinzuzufügen ,  und 
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,  ,  tich  die  Fertigkeit  im  Zeichnen  cu  erncrbcn,  <iie  ihm  spätcrhiu 
"bei  den  Bntuvürlcn  und  der  Erläuterung  seiner  mennigt'altigen 
'     Werke  so  vortrefflich  au  Statten  kam*   Äudk  gelangle  er  in  At- 

klnson's  Haus  zur  Kenutniss  dessen ,  was  von  Solle  anderer  Ge- 
lehrten über  die  Gegenstände  eeines  Faches  geschrieben  wurde, 
zu  welchem  Zwecke  er,  ohne  Lehrmeister,  sicli  Ircmdc  S[>rachen 
anzueignen  truMte«  Die  höhere  Mathematik,  Chemie,  Mineralugie 
und  Geologie  nalimen  cbeninlls  seine  vorzügliche  Aufmerksamkeit 
in  Ansprucii,  und  da  Tredgold  im  Hause  Atkinsun's  auch  mit  den 
bedeutendsten  Gelehrten  seiner  Zeit  in  Berührung  kam,  so  erlangte 
er  bald  den  llut'  eines  Mauues,  der  zu  den  grüssteu  Erwartungen 
berechtige.  Nach  se€hi)3hrigem  Aufenthalte  verlies»  er  endlich  die- 
ses Haus,  obgleich  er  noch  fortwährend  in  AtUinson*s  Diensten 
blieb,  bis  er  l823  nut"  seine  frühere  Stellung  verzichtete,  wozu  ihn 
neben  der  grosseren  Ausdehnung  seiner  literarischen  Beschäiligun- 
gen  auch  die  Zunahme  seiner  Familie  bewog,  welche  grössere  äul>- 
'  sistensmittel  verlangte.    Uebrigens  betrSbte  ihn  diese  Massrege  1 
bis  zur  letzten  Stunde  seines  Lebens,  obgleich  seine  Ergebenheit 
und  Ehrerbietung  gegen  Allunson  unverändert  blieb.  Nach  seiner 
Entfernung  aus  iTeiu  Hause  dessellien  trat  er  selbstständig  als  Civil- 
Architekt  und  Ingenieur  auf,  oder  er  war  vielmehr  der  ilalhgehcr 
aller  Ardhitekten  und  In^nieurs.  Er  halte  im  Gänsen  nicht  aus- 
serordentlich viel  Oeschiifte,  ausgenommen  in  dem  letxten  Jdire 
seines  Lebens,   wo  diesel!)cn  sich  so  ungeheuer  anhiiutten,  dass, 
als  er,  um  seine  Gesundheit  zu  verbessern,  auf  einige  Wochen 
nach  Margate  ging,  man  ilto  von  London  und  anderen  Orten  her 
so  häufig  aufsuchte,  dass  seine  Zimmer  fast  nie  von  Besnehern 
leer  waren.   Jeder  Bau  verstandige  fragte  ihn  um  Rath,  oft  aber 
überstieg  die  Bewunderung  seiner  Gelehrsamkeit  den  Lohn,  wel- 
cher dem   bescheidenen  und  uneigennützigen  Künstler  zu  Theil 
wurde.    Seine  Praxis  beschränkte  sich  bis  auf  die  letzten  zwei 
Jahre  seines  Lebens  haupisSchlich  darauf,  ihn  bei  Bauten  als 
Rathgeber  aultreten  su  lassen,  um  die  Zeit  seines  Todes  hatte  ihm 
aber  der  Herzog  von  Northumberlaud  den  Bau  eines  sehr  grossen 
Gewachshauses  in   Zionhouse  aufgetragen ,    welches  durchgüngig 
von  Guss-  und  Schmiedeeit^cn  zusummeu^csetzt  war.  Das  Jahr  vor- 
ber  baute  er  ein  vreltberöhmtes ,  kreisförmiges,  mit  Glaskuppeln 
versehenes  Gebäude  ähnlicher  Art  in  Bretton  Hall  (Yorkshire)  for 
die  verstorbene  Mistrcss  Beaumont.   Als  die  Cunstruktion  dieses 
sogenannten  »Löwen  des  Nordens««,  vollendet  war,  wurde  Tredgold 
aufgefordert,  sein  Gutachten  über  die  Haltbarkeit  abzugeben,  da 
vor  der  Ver^lasung  der  geringste  Wind  das  Gebäude  ertchuttarta« 
Er  erklärte  den  Verband  für  genügend,  behauptete  aber,  er  bSniia 
'  nicht  eher  vollständig  gewürdiget  werden,  als  die  sämmtlichen  Ter- 
glasuncen  angebracht  waren.  Und  diese  Meinung  rechtfertigte  sich 
so  vollKommen,  dass,  als  alle  Fenster  eingesetzt  waren,  Alles  fest 
und  unverrükt  erschien.  Dieses  Gebäude  hatte  einen  Durchmesser 
von  fOO  Fuss  und  eine  Höhe  von  6o  FusSi  Die  Kosten  des  Bisen- 
Verbandes  allein  betrugen  4o0O  Pf.  St.  und  das  Ganze  kostete  über 
'     l4000  Pf.  Sl.  Nach  dem  1832  erfolgten  Tode  der  Mistress  kaufte 
der  Herzog  von  Devonshire  dieses  Bauwerk,  und  liess  es  in  Chats- 
worth aufstellen.  Dam<ils  lebte  aber  der  Künstler  nicht  mehr,  er 
starb  1829  im  4t>  Jahre.  Mancherlei  literarische  und  architektonisdie 
Unternehmungen ,  welche  sein  grossartiger  Geist  vorbereitet  hatta» 
und  deren  Ausführung  bereits  begann ,  wurden  durch  die  uner- 
bittliche Hand  des  Todes  zerstört,  und  mit  der  irdischen  Hülle 
des  Künstlers  ruhen  alle  seine  hohen  Entwürfe  auf  dem  Kirchhofe 
von  St*  Johns  Wood-Chapel  im  Kirehspiele  Mary  It  Bona,  la 
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Försters  Bauxeitung  i838  Nr.  34.  ümdH  min*  TT|llirilu|H>i 

KünsUer  und  desseo  Bildnis«.      '  -"^w' 

Noch  bleibt  uns  iibrii:»^,  von  der  literarischen  Wirltsamkcit  die« 
scs  merkwürdigen  IMannes  zu  sjueclien.    Schon  vor  dem  Erschein 
^  nen  seines  ersten  Werkes,  zu  nelchem  er  in  Atkinson*s  Hause  dem 

'  grössteo  Theil  der  Materialien  gesammelt  hatte,  lieferte  er  Auf^ 
Sätze  für  verschiedene  Zeitschriften,  wie  für  Tilloch's  Philosophi- 

'  cal  Magazine  und  in  Thompson's  Annais  oF  Pliilos«)phy.  Man 
Isann  schon  daraus  über  das  vrcito  Feld  seines  "WisseiH  urtbeilen; 
denn  man  findet  hier  Auisütze  üUcr  die  Eia^ticitüt  der  Lull,  die 
Schnelligkeit  des  Schalles,  uher  die  Ursachen  and  Gesetze  der 
Hitze,  der  Gase,  der  Schwere ,  über  Gewichte  und  Masse,  über 
die  Gesetze  der  Curven,  über  Reibung,  über  tlie  Grtindsälzc  der 
Schönheit  in  der  Färbung  etc.  Im  Jahre  1820  übergab  er  dann 
»ein  vortrcälichcs  Werk  über  Zimmcrwcrkskunst  (Elcmcutary  Prin- 
'i^lÄei  of  Car^enter)  dem  Publikum.  Das  Werk  erschien  in  <^uart, 

•  ^d  i82-i  tvorde  eine  z^^eite  Auflage  nothwendig.  Dieses  Buch 
wurde  mit  grosser  Sehnsucht  von  seinen  Freunden,  und  mit  ho- 
hem Inlercsfc  von  allen  denen  empfangen ,  wclclie  in  irc;cnd  ei- 
nem Zweige  der  Baukunst  und  Ingenieur- Wisseuichalteu  beschiii- 
tigt  wkren.  Die  einzelnen  GegenstSnde ,  von  welchen  das  Werk 
handelt,  alle  das  Produkt  eines  sclbslschaffcnden  Geistes,  sind: 
Die  Statik  der  Dachverbände  und  Iiolz>vände,  die  Fcstigheit  des 
Bauholzes,  die  Construktion  der  Balkenlagen,  Dachverbiindc,  Bo- 
gen und  Brücken,  iliezu  kam  noch  eine  Abhandlung  über  die 
natürUchen  Eigenschaften  des  Bauholzes,  und  die  Zeit,  wann  das- 

!.ia3ba  sum  Schlagen  tauglich  ist ,  über  die  Ursachen  des  Verder- 
bens desselben  ,  ubor  die  Mittel  demselben  vorzubeugen  und  end- 
lich eine  Beschreibung  aller  bei  liauten  angewandter  Holzarten. 
Auch  enthält  dieses  Werk  eine  grosse  Menge  von  iiolztabelleu , 
und  endlich  22  KuptertaFeln.  Im  Verlauf  des  Torigen  Jahrhunderts 

-  Mcao  Verschiedene  WerUe  überZinniermannskunst  erschienen,  aber 

'  l^eines  derselben  enthielt  die  statischen  und  mechanischen  Ge« 
setze  derselben.  Alles ,  was  bis  dahin  in  dieser  Art  getiian  vror- 
den  war,  beschriinUtc  sich  auf  die  Zusammenstellung  weniger 
Regeln  zur  Berechnung  der  Starke  der  Bauhölzer,  und  der  grüs- 
vaata  Theil  jener  Werke  beschältigte  sich  hauptsächlich  mit  der 
Projektionslehre,  oder  der  descriptiven  Geometrie,  welche  aber 
schon  Peter  Nicholson  so  vortrefflich  und  vollständig  abgehandelt 
•hatte,  dass  selbst  dem  Tredgold  wenig  zu  sagen  übrig  blieb.  Da* 
geg^  gab  der  Künstler  Yon  den  mechanischen  Prinzipien,  wel* 
ena  auf  die  Baukunst,  namentlich  in  Beziehung  auf  Tragkraft  und 
Widerstand  gegen  deu  Druck,  genauere  Kunde,  als  man  durch 
die  descriptive  Geometrie  erlangen  konnte.    Seine  Schlussfolgen 

_  bestanden  jede  Prüfung,  und  gestatteten  nach  ihrer  Entwicklung 
eine  Anwendung  im  praktischen  Leben,  indem  sie  das  Ungewisse 

'  durch  Gewissheit»  das»  Unsidiere  durch  Sicherheit  ersetxten,  und' 
den  Baumeister  in  den  Stand  setzten,  mit  voUkonmener  Sicher* 
heit  zn  Werke  zu  gehen ,  Festij^heit  mit  Ockonomie  zu  verbinden 
und  mit  dem  Minimum  der  Kosten  das  Maximum  der  Wirkung 
zu  erlangen. 

Im  Jahre  1821  schrieb  er  eine  Abhandlung  über  Tischlerkunst 
für  Napicr  8  Supplement  zur  Encyclopaedia  %ritanjiioa,  und  im 
Jahre  darauf  erschien  sein  zweites  grossere»  Werii«  sein  praktischer 
Versuch  über  die  Festigkeit  lies  Gusscisens  und  anderer  Metalle, 
mit  praktischen  Kegeln,  Tabellen  und  Beispielen,  gcgrümlct  auf 
eine  Ueilie  vau  Versuchen.    Die  zweite  Auflage  dieses  Werkes 


Digitized  by  Google 


I 


64 


Tregel«  Jakob«  — *  TteahUu  ^ean  Louis* 


Cl8t4)  wurde  KU  Leipzig  int  Dcutsciie  übersetzt ,  und  die 


Im  Xahre  i824  Ueferte  er  für  Napter*«  Baefdopatdüi  eine  Ab» 

liandlung  über  Maurer-  und  SteiumetzcDkunst,  und  noch  in  dem- 
selben Jahre  crscliiea  sein  drittes  Werk,  enthalteud  die  Grund- 
sätze der  Ucitzuug  uud  Ventiliruug  öffentlicher  Gebäude,  Wobn- 
hanter,  FabrUcen»  RnuDkenliiuter  etc.»  und  die  Conitruction  der 
Feuerungsrauma,  KaMel,  Dampfapparate,  Rotte  und  Trockenhau- 
ser.  Die  zweite,  verbesserte  Auflage  wurde  1826  von  Kühn  ins 
Deutsche  übersetzt«  Auch  int  IfransötUche  nurden  Tredguld*t 
Werke  übesetzt. 

Sem  Tiertet  Wer1(,  weichet  1825  ericbien ,  bettekt  In  einer 
praluischen  Abhandlung  über  Eisenbahnen  und  Damptwageo,  und 
in  Form  einer  Epistel  an  W.  lluskisson  Erschien  in  demselben 
Jahre  eine  kleine  Flugschrift  über  Dauipfscliifftahrt.  Das  erstere 
dieser  Werke  enthalt  viele  Abbildungen  und  Tabellen,  welche, 
nach 'richtigen  Grundtatsen  berechnet,  ttett  Tolle  Anwendung  fin- 
den werden.  Durdi  die  eben  ffeuannteu  Schriften  war  Tredgold't 
Geist  dahin  geleitet  worden,  sicli  mehr  mit  der  ungeheueren  Kraft 
des  Dampto«  zu  beschäftigen. ,  und  diess  vermochte  ihn ,  ein  be- 
tondercs  Werk  darüber  zu  verfassen.  Es  erschien  1Ö27,  und  war 
dat  letzte,  welebet  er  herantgab.  F.  N..IVIellet  übersetzte  et  bald 
int  Fransotitche.  Eine  vermehrte  Auflage  erschien  in  Londons 
The  Steam  Engine.  A  new  cditiun  revised  and  edited  by  S.  B* 
Woolhouse«  With  125  engravingt  and  nnmerout  wood-cuU»  4* 
und  ful. 

Dann  besorgte  er  1823  eine  neue  Auflage  dreier  Ahhandlon- 
gen  über  Hydraulik,  Ton  Smeaton,  Yenturi  und  Dr.  Young.  Fer» 
ner  besorgte  er  1823  SIBO  erweiterte  Auflage  von  Buchanan^  Werk 
über  Mühlen  und  andere  Maschinen.  G.  Rennie  bearbeitete  wie- 
der eine  neue  Auflage« 

Im  Entwürfe  vorhanden,  und  thcilweise  ausgeführt,  hinterliess 
er  bei  seinem  Tode  drei  Encyclopüdicn ,  weldie  in  gew^ichllicher 
und  artistischer  lünsicht  eine  herkulische  Aufgabe  geworden  wa- 
ren. Er  wollte  eine  Encyclopädie  der  Architektur,  eine  Fncyclo- 
pädie  des  Civil  -  In^enirurs  und  eine  Encyclopädie  der  höheren 
Philosophie  bearbeiten.  Uebcr  die  Anlage  dieser  Werke  s.  För- 
tert  Bauseitiing  1868»  Literatnrblatt  Nr.  SO. 

Trogel,   Jakob,  Kupferstecher,  ist  uns  aus  Frenzel's  Catalog  der 


Jakob  Bauer,  General  im  SO  jährigen  Kriege.  G.  Waiden  piuu 
Jac  Tregd  tc  Oral  8* 


leistet  Vorzügliches  im  Stiche  plastisdier  Arbeiten.  Wir  nennen 
eine  Abbildung  det  Achillettciitldet  von  Flatman,  in  mehreren 
Abtheilungen.  Vier  dertelben  ertchienen  1846  im  Londoner  KnntU 


Tf 61889 9  E.»  Maler  sn  Berlin,  bildete  tich  an  der  Akademie -da* 
telbtt,  und  trat  um  l84o  als  ausübender  Künstler  auf.  Er  zeich» 
nete  Bildnisse  und  malte  solche  ia  Oek  Aacb  Genrebilder  finden 
tich  von  teinar  Hand. 

TrembkUy  Jean  Louis  y  Maler  xu  Parit,  trat  datelbtt  um  i84o  alt 
iiünttlar  aut«  Er  mall  Büdnitte »  bittoritche  DarttaUiuigen  und 


'Trcebairn,  liupferstechcr  XU  Lontl 


on,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
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Oenrebilder.    Auf  der  AuMtellung  im  Mukcc  national  l^H^  ' 
man  von  ihm  ein  Bild  des  heil.  Martin  von  Tours. 

iSremblaye,  F.  O.  de  la^  Architekt,  i.  J.  TontaiD. 

Tremblet»  Bartholome,  Architekt  za  Paris,  ist  durch  sein  Bild- 
nis;; bekannt,  welches  in  der  Folge  von  Odieuvre  vorkommt.  A. 
F.  piiix.  L.  F.  sc 

Füssly  sagt,  dass  M.  L'Asnc  das*  BildniM  eines  tun  168O  lu 
Patia  Übenden  Architekten  dtetea  Namens  gestochen  habe, 

Tremblln,  Jean,  Maler,  arbeitete  um  1745  in  Paris.  Er  malte  ar- 
chitektonifche  Darstellungen,  und  lieferte  auch  Zeichnungen  u. 
s.  w.  Eine  solche  mit  dem  Bildnisse  des  Controleurs  Busteche 
Bousselin  stach  Dossier.  Dann  nennt  Füssly  ein  radirtcs  Blatt» 
■welches  das  Feuerwerk  vorstellt,  welches  der  Architekt  de  Bcau- 
sire  1745  wegen  der  Einnahme  von  Tournay  veranstaltete.  Dieses 
Blatt  ist  bezeichnet:  Tremblin  le  jeune  et  TAbbe  piux.  A  Paria 
^  Am  Tremblin,  kl.  fol.  • 

Tremiglione,  Alessandro,  Bildhauer  und  Architekt,  war  um  168O 
in  Venedig  thätig.   Er  baute  die  Fafadc  der  Moseskirche,  und 
sierte  sie  mit  Statuen*   Dann  haute  er  auch  die  Kirche  des  heil.  • 
TkcMnas  und  den  Palast  Fini.  Abbildungen  dieser  beiden  Gebäude  • 
findet  man  in  L.  de  Cavalleflis  Sammlung. 

TremiSOt,  Leoni  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ar- 
beitet im  landschaftlichen  Fache.  Es  üudcu  sich  verschiedene  An- 
siebten Ton  ihm.- 

Treml,  Johann  Friedrich,  Maler  von  Wien,  bildete  sich  da- 
selbst an  der  k.  k.  Akademie  der  Künste,  und  stand  auch  unter 
Leitung  A.  Schindler's,  welcher  im  miiitürischen  Genre  Yorzijgli- 
ches  leistete.  Auch  Treml  machte  sich  die  Auffassung  des  Solda- 
tenlebens xnm  Gegenstande  der  Darstellung,  wählte  aber  dabei 

fcwöhnlich  eine  gemüthliche  Seite,   so  dass  er  nicht  unter  die 
chlachtenmaler  zu  züblcn  ist.  Er  gehört  aber  zu  den  vorzüglich- 
sten jüngeren  Meistern  seines  Faches.  Seine  äuldatcnsccnen  lan- 
den wir  1842  zuerst  in  weiterem  *  Kreise  gerühmt,  und  sofort  er- 
schienen bei  Jeder  Ausstellung  in  Wien  Werke  von  ihm ,  welche 
*     immer  Beifall  erregten*  Im  Jahre  t844  fanden  wir  ein  sinniges 
Bild  erwähnt,    der  Wachtposten  am  Weichnachtsabend  betitelt. 
Er  steht  in  stürmischer  Winlernacht  vor  einem  Fenster,  aus  wel- 
chem ihm  die  Kerzen  des  Christbanmes  entgegenschimmern,  uud 
dia  bewegten  Gestalten  innen  seltsam  contrasttren.  Auch  mehrere 
andere  Genrebilder  finden  sich  von  diesem  Künstler,  meistens  mit  • 
Laune  nufgefasst  und  mit  Leichtigkeit  behandelt.   Im  Jahre  1^46 
wurde  dieser  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in  Wien. 

'  Dann  habeA  wir  auch  iithographirte  Blätter  nach  Treml.  Wir 
finden  den  Kfinstler  aber  auch  Tremmel  genannt,  und  glauben 
nickt«  dass  der  folgende  Meister  darunter  zu  verstehen  ist. 

Der  Empfang  dner  gewmhten  Glocke.  J.  Treml      Lith.  von 
J.  Bauer,  gr.  qu.  fol. 

per  Dorfrichter,  lith.  von  Herr,  fol. 
Der  Siteekbrief,  Utk«  won  Lansadelli,  fisl» 
Der  Verwundete,  lith.  von  J.  Stadler,  fol. 
Der  MilitHrtransport,  lith.  von  Lanzedelli,  fol. 
Das  Schcibcnschiessen ,  lith.  von  J«  Stadler,  4^». 
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l>€        li*emmel«  Fnedrich.  — ^  TremoUere»  P.  Gh. 

Tremmel 9  Friedrich ^  Maler  von  Prag,  besuchte  um  1802  die 
Kunstschule  der  genannten  Stadt,  und  stand  unter  besonderer  Lei- 
tung des  DiMliton  Berriev.  Spiter  «nird«  er  HufoMltr  d«s  HiSti^ 
tten  TOB  Lobkunitz  in  Prag.  In  vrelcher  Besiehung  dieser  Mei* 
ster  xtt  dem  obigen  stehe»  ist  uns  unbekannt« 

Trjemmel,  J.»  s.  J.  F.  Treml. 

Tremolicre,  Pierre  Charles,  Maler,  geb.  zu  Choiict  (Poitou) 

1705,  war  in  Paris  Schüler  von  J.  B.  Vanloo ,  iiiid  gewann  meh- 
rere akademische  Preise.  Der  grosse  Preis  setzte  ihu  eudlicii  in  den 
Stand,  in  Rom  seine  Stadien  lOftietsen  zu  iKÖnuen»  wo  er  schon 
als  Jün^^Ung  von  vier  und  zwanzig  Jahren  den  Auftrag  erhielt,  für 
St.  Maria  degli  Angeli  alle  tcrme  Vanni^s  Bild  zu  copircn,  welches 
Simon  den  Zauberer  vorstcUl,  und  für  die  St.  Peterskirche  in  Mo- 
saik gesetzt  wurde.  Dann  malte  er  in  Rom  auch  das  üildniss  des 
Papstes  Benedikt  XIY.,  und  mehrere  StaiFeleigemälde.  Eines  sei- 
ner vomisdhen  Werke  stellt  den  Herzog  von  St.  Aignan  dar,  wie 
er  dem  Prinzeil  Vaini  im  Namen  des  Königs  den  Cordon  blen 
ertheilt. 

Na<  h  einem  Aufenthalte  von  sechs  Jahren  kehrte  Tremuliere 
nach  Lyon  zurück,  wo  er  Bildnisse  und  Altarblättcr  hiuterlie;»s. 
Im  Jahre  1734  gine  er  nach  Paris,  da  sich  ihm  in  dieser  Stadt  ein 
grosserer  Wirkun^sKreis  öffnete.  Der  König  erwarb  mehrere  Bilder 
von  dickem  Künstler,  und  Hess  nach  einigen  derselben  Tapeten  wir* 
ken.  bei  der  1737  erfolgten  Aufnahme  in  die  Akademie  überreichte 
er  das  Bild  des  Ulysses,  wie  er  auf  der  Insel  der  Calypso  landet. 
Bein  letztes  Werk  war  die  Oarstelinnff  des  goldenen  Zeitalters , 
welches  aber  Lobel  vollendete.  Tremoiicrc  starb  zu  Parts  1730. 
Man  bedauerte  den  frühen  Tod  dieses  talentvollen  Künstler,  da 
er  den  Anforderungen  der  Zeit  vollkommen  zu  entsprechen  schien. 
•  £r  hatte  Sinn  für  Anmuth  und  Schönheit  der  Form,  d.  h.  im 
Sinne  der  affektirten  franzö^schen  Schule,  und  in  der  Composi- 
tion  wurden  feine  Bilder  gebtrcich  befunden.  In  der  Zeidinung 
fand  man  ebenfalls  nichts  auszustellen ,  die  Färbung  aber  verlor 
mit  der  schwindenden  Gesundheit  des  Künstlers  ihre  Krait  und 
Frische.  D^Argensville  bemerkt,  Tremoiicrc  habe  eine  zu  kurze 
Zeit  ^aleht,  als  daas  man  über  den  nnzen  Umfang  seines  Talentes 
ein  richtiges  Urthail  fallen  könne.  Er  f&gt  auch  das  Bildniss  Tre* 
muli^'s  bei. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Künstlerr« 

* 

Venus  und  Amor,  gest.  von  B.  Fessard»  qu.  fol. 

Amor  und  Amphitritc ,  gest.  von  Fcssard ,  qu.  fol. 

Alpheus  und  Arcthusa,  gest.  vou  Fessard,  qu.  fol« 

Venus  und  Amor,  ^est.  von  Patton,  qu.  fol.  ^ 

Das  Dianenbad  schöne  landschaftliche  Composition,  gest.  von 
J.  Maillet,  qu.  faiL 

Sancho  Pausa  geprellt,  gest.  von  J.  van  Schlcy,  qu.  fol. 

Don  Quixotte  empfängt  den  Ritterorden,  gest«  von  Tanje» 
qu.  fol. 

Vignetten  su  einer  Ausgabe  des  Boileau,  gestodien  von  F« 
RaTenef» 

Eigenhändige  Radirungen. 

Es  finden  sich  mehrere  radirte  Blätter  von  diesem  Meister , 
die  mit  dem  Buchstaben  T. ,  oder  mit  dem  abgekürzten  Namen 
(I  rem.  f.,  Tremo,  Tremol.)  bezeichnet  sind,  darunter  einige  uucUi 
Zrtfiinttng  von  A*  Wattean. 
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1 )  I.a  Couftrmation.  In  Mitte  den  Blattes  Steht  der  Bischof  die 
llaiiile  auflegend,  uud  rechts  sind  dessen  Assistenten.  Links 
kummea  Männer  und  Weiber  mit  Kindern  heran.  Links 
unten:  Peint  et  pravc  nar  Tremolier.  Unten  in  Mitte  des 
Randes:  A  Paris cliez  Alibert M.4  d^stampes  etc.»  gr.  qu.fol* 

2)  Le  Baplcnie.  Der  Priester  steht  am  Tauletet&k  %vie  er  aus 
der  Musclicl  Wa.^ser  auf  den  Täufling  giesst,  wclcbon  die 
Frau  über  den  Taufstciu  hiilt.  Hinter  ihr  sind  zwei  alte 
Minner  und  zwei  junge  Frauen.  Bezeichnet,  nie  das  obige 
Blatt,  gr.  ^u.  fol. 

Trenuilicrc  wollte  die  sieben  Sakramente  in  Zeichnungen 
darstellen»  und  selbe  radiren,  der  Tf»d  unterbrach  aber  die 
ArbeiL 

3)  Ein  todter  Mann  auf  Wolken  liegend,  ausgestreckt  auf  sei- 
nem Gewände  und  itt  Falle  begriffen,  wahrseheinlieh  Phae* 
ton.  Links  unten:  Tremolicrcs .del.  et  seulp.  In  derMitU 
Avec  privilege  du  Roi,  rechts:  Uaquier  «x.»  U*  fol. 

I.  Vor  obiger  Schritt. 
II.  Mit  derselben. 

4)  Eine  akademuche  Figur.   Ohne  Namen  des  Radirert,  U. 

<|U.  fol. 

5)  }  inigo  Studien  nach  A.  Watteau»  mit  T»,  oder  dem  ahn- 

Kürzten  Namen  bezeichnet» 

ÜremoliereSf  t.  TremoUire. 

Trenchy  Henrj,    Maler,  ein  Irländer  von  Geburt,  machte  in  Ita-  , 
lien  seine  Studien,  und  stand  in  Rom  unter  Leitung  des  G.  Chiarif 
Er  wurde  auch  Mitjglied  der  Akademie  ron  St»  Luea,  fand  aber 
als  Historienmaler  in  der  Heimaiii  sein  Glück  nicht,  wesswe^n. 
er  zum  zwcitenmale  nach  Italien  sich  bec^ah.    Im  Jahre  t725  §Uk^ 
er  nach  Irland  zurück,  und  starb  bald  darauf. 

Maler  zu  Wien,'  ein  jetii  lebender  KAnsdef ,  xttclkaet  Mt 
im  Genre  aus.  Im  Kunstblatt  1846  lesen  wir,  data  eich  &eitera 
und  niedliche  Cabinetsbilder  ron  ihm  finden. 

Trendall ,  Architekt  zu  London,  war  in  der  ersten  Uklfte  des  19. 
JahrhunderU  thätig.  Nach  seiner  Zeichnung  tnirde  das  Cenota- 

Iihium  des  Dichters  Lord  Byron  ausgeführt,  welches  einen  l&iuiai* 
er  von  Getchmach  beurkundet.  ' 

^Trenn^  Friedrich,  Bildhauer  zu  Berlin,  machte  sich  durch  Bü- 
sten, kleine  Basreliefs  und  Ornamente  bekannt*  Von  letsteren 
führte  er  mehrere  in  Zinn  und  anderem  Metall  aus.  Im  Jahre 
1811  wurde  dieser  geschickte  Künstle  Mitglied  der  Akademie  in 
Berlin. 

.Trentanore»  Raimondo^  Bildhauer  von  Faenza,  wurde  um  ITQQ 
geboren ,  und  in  Kom  zum  Künstler  herangebildet.  Er  etand  un- 
ter Canova*8  Leitung,  vNclcher  nebst  den  Antiken  sein  Vorbild 
war.  Im  Jahre  l82i  vollendete  er  ein  Bild  des  sitzenden  Amor, 
ein  treffliches  Werk  von  grosser  Schönheit  und  Reinheit  der  Form. 
Diese  im  Geiste  der  Antike  gedachte  und  ausgeführte  Sutue  be- 
rechtigte zu  den  schönsten  Hollnnn^»  Der  Berzog  Ton.Devonshire 
erwärS  dieselbe»  Trentanovc  fertigte  aneh  noch  mehrere  andere 
sdiöne  Statuen,  welche  an  Werth  dem  genannten  Bilde  gleich- 
kommen, der  Stern  Tiiorwaldsen*s  üd>erstraiUte  aber  den  seinigen. 

« 
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TrentOy  Antonio  da^  «.  a.  Fantunu 

Trentsensky,  M. ,  Lithograph  zu  Wien,  war  Schüler  von  F.  A. 
Ivunikc,  welcher  der  neuen  Kunst  der  Lilhograpliie  in  Oesterreich 
grossen  Umschwung  verlieh*  Trentsensky  arbeitete  mchrece  Jalire 
im  Hause  dieses  Künstlers,  und  xeiehaete  viele  Blätter 'ür  die 
Itthographtscho  Anstalt  desselben.  Das  von  ihm  ausgeführte  Krü- 
nungstvcrU  der  Kaiserin  von  Russland  erwarb  ihm  1820  den  Ruf 
eines  tüchtigen  Zeichners.  Nach  dem  Tode  Kunike's  übernahm 
Gr  die  Leitung  der  von  diesem  gegründeten  lithographischen  An- 
stalt, welche  noch  gegenwärtig  besteht.  Es  fingen  aas  derselben 
▼tele  Werke  hervor»  theilweise  von  grossem  umfange. 

Trenmeti  #.  Drcniwet. 

Tr€plinf  Garl|  Zeichner  und  Knpferstedier,  bildete  steh  an  der 
Akademie  in  Berlin»  und  stand  da  um  1820  unter  Leitung  des 
Professors  Ruchhorn.  I\s  finden  sich  kleine  Blatter  von  ihm,  theil- 
weise nach  eigener  Corn[>()sill<)n,  besonders  religiöse  Darstelhmgen. 
Das  Bildniss  Dr.  Lutlicr's  von  L.  Cranach  hat  er  in  l'unktirma- 
nier  ausgeführt.  In  Linienmamer  gestochen,  keitnen  wir  einen 
Kopf  nach  Rafael*s  Zeichnung. 

Nach  iB7S  fanden  wir  diesen  Künstler  in  den  Catalo^en  der 

Kunstausstellung  mn  Berlin  nicht  mehr  erwähnt.  F.r  war  vielleicht 
der  Sohn  des  Baucondukteurs  Carl  Friedrich  Treplin  in  Berlin. 

TrCppCr,  Heinrich y    Maler,  geb.  zu  Arolsen  um   ITOO,  machte 
\        seine  Studien  in  Paris,, und  wurde  dann  lioimaler  des  Fürsten  vuu 
Waldeck  in  Arolsen.   Er  malte  Bildnisse  und  historische  Dar- 
stellungen. Starb  um  1760. 

Treppcr,  Johann  Heinrich^  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1735  in  Arolsen  geboren,  und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangs- 
gründen unterrichtet.  Später  begab  er  sieh  nach  Berlin,  um  un- 
ter A.  Pesne  seine  Studien  fortzusetzen,  in  dessen  Weise  Trepper 
Bildnisse  und  allegorische  Darstellungen  malte.  Erhielt  sidi  tbeiU 
in  Potsdam»  theüs  in  Berlin  auf,  und  starb  i8lO. 

TrepS&t^  Jcan^  Architekt  zu  Paris,  war  einer  der  kaiserlichen  Bau- 
meister f  welche  auf  Befehl  Napoleons  die  Restauration  ilterer 
Schlösser  und  Staatsbauten  vornahmen.  Er  fertigte  aber  aueki 
Pläne  zu  mehreren  anderen  Gebäuden  in  Paris  und  derümgcbunjg 
dieser  Stadt.  Im  Jahre  l805  erhielt  er  den  Titel  eines  Architek- 
ten des  Domes  der  Invaliden,  mit  cioer  \Yohuung  in  diesem 
Gebinde.  Auch  Trepsac  wird  dieser  Künstler  genannt«  Starb 
um  t8l5* 

luiprcrslechcr,  ein  Italiener  von  Geburt,  machte 
seine  Studien  in  Paris ,  und  lebte  mehrere  Jalirc  in  dieser  Stadt. 
Er  stach  mehrere  Blatter  in  Punktirmanter ,  arbeitete  aber  aucH 
mit  dem  Grabstichel.  Ein  Theil  seiner  Blätter  findet  sich  in  lite- 
rarischen Werken,  wie  in  J.  L.  Aliberl's  licschrcibung  der  Haut- 
krankheiten im  Spital  S.  Louis  zu  Paris  etc.   Trcsca  starb  um  I8t5 

1)  Danac  auf  dem  Bette»  nach  Alessandro  Veronese  punktirt« 

gr.  qu.  fol. 

2)  L'Aurore  de  Guide.    Nach  dem  berühmten  Bilde  der  Au- 
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rora  von  G.  Reni  und  nach  dem  Stiebe  von  Morcheu  ^nk- 
tirt»  s.  gr.  qu.  foh 

3)  La  düuce  rösistance,  nach  Boilly,  gr.  fol. 

Das  Gegenstück  zu  diesem  ülatle:  II  dort»  Mcih  dem* 
sclbcu  Muisler,  ist  von  Tcxier. 

4)  L*embras6cmeut ,  nach  Boilly,  fol.  * 

Im  enien  Drucke  ror  der  Sduift 

5)  La  Folie  du  jour,  oluie  Namen  des  Zeichners,  1798,  fol. 

6)  Zwolt  Blatter  mit  allegorischen  Darstellungen  des  allen  und 
neuen  Calcnders,  naoib  Zeichnungen  Ton  Lafitte,  i8o4  ^ 
I806,  lül. 

Trescher,  Johann  Friedrich,  Maler,  war  in  der swefien HStlle 

des  i7.  Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  M.  thätig.  Ph.  Kilian  stach 
1668  nach  seiner  Zeichnung  das  Bildniss  des  Schaffen  .loh.  Ilek- 
tor  Ton  Uulzhausen,  so  wie  jenes  des  Öchöffcn  Joh.  Adolph  licll- 
Bor*  J.  Boener  stach  i682  das  Portrait  des  Dr.  Seb.  Scheffer.  Ki- 
lian tUdi  ancb  das  BOdniss  des  Theologen  Gram. 

Trescher,  Maler,  lebte  im  17.  Jahrhunderte  zu  Breslau.  Er  malte 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen »  deren  sich  in  den  Kir- 
chen der  genannten  Stadt  finden. 

Ein  anderer  Künstler  dieses  Namens  malte  i74o  den  Stamm- 
baum der  graflieben  Familie  Sebafootscb.  welcher  sich  im  Schlosse 
xu  Hetmsdorf  befindet,  YgL  Knnunann's  Scbulon  Deutschlands  in 
Mnnsen.  S.  3j^« 

Trescher,  August ^  Maler,  war  um  1830  in  München  thütig.  Er 
malte  Bildnisse  in  Miniatur,  und  copirte  auch  Malwerke  anderer 
Meister. 

  * 

Treschnack,  i.  Tressniac. 


I 


VttshBBkf  Henry,  Zeichner  und  Maler,  wurde  um  1760  zu  Lon- 
don geboren,  und  unter  J.  Reynolds  an  der  Akademie  daselbst 
som  fiünsÜer  herangebildet,  bis  er  nach  Italien  sich  begab,  um 
in  Rom  seine  Studien  fortzusetzen.  Tresham  verlebte  mehrere  Jahre 
in  dieser  Stadt,  und  übte  sich  nach  der  Gewohnheit  damaliger 
Zeit  fleissig  im  Zeichnen  nach  der  Antike,  wodurch  er  eine  ge- 
wisse Correktbeit  in  Darstellung  der  menschlichen  Form  erlangte, 
welche  ihm  das  Lob  eines  tüchtigen  Zeichners  erwarb«  Auch  ia 
der  Composition  befriedigte  er  die  Anlorderungen  seiner  Zeit,  in 
welcher  die  Künstler  auf  einen  soijcnunntcn  grossen  Styl  hinar- 
beiteten ,  der  ihnen  viele  andere  Mangel  decken  musste.  Auf  eiue 
naturgetreue  Färbung  scheint  Tresham  weniger  Rücksicht  genom- 
men zu  haben,  oder  sein  Sinn  war  vielmehr  für  eine  solche  nicht 
gebildet,  da  er  zu  häufig  den  Marmor  copirte.    Im  Picture  of 
London  1805.  p-  272,  heisst  es  sogar,  dass  Treshaju's  F.irbung 
Ton  Jahr  zu  Jahr  schwächer  und  matter  geworden  sei.   £r  wählte 
den  Stoff  zu  seinen  Darstellungen  aus  der  Bibel  und  aus  der  he- 
roischen Geschichte,  doch  bliwen  die  meisten  seiner  Compositio- 
Ben  in  Zeichnungen,  deren  mehrere  durch  den  Stich  bekannt  sind. 
In  der  Kapelle  des  Kew-Palacc  ist  ein  20  F.  hohe;  Bild  der  Him- 
melfahrt Christi  von  seiner  iiaud  gemalt,  Daun  malte  er  auch  eini- 
ge Darstellungen  aus  Shakespeare*s  dramatbchen  Werken,  darpnter 
für  Boydell  drei  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Antonius  und  der 
Cleopatra»  welche  für  die  bekannte  Shakespeare- Galery  gestochen 
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ifurien.  In  Th«  pl^^ys  W»  Sluiliespmr«»  Bdit.  M.  Wood, 
London  1806  >  findet  BMin  Compositionen  Ton  Trflsham,  Thour* 

ston  und  Stothard,  gC5toc!»cn  von  C  Warren.  Von  dcir  Gemäl- 
den diesem  Meisters  fimlcn  ^vir  ausser  den  genannten  Bildern  noch 
folgende  hGr^orgcliubeni  Brutus  über  der  jueichc  der  Virginia  Ra- 
che lehwörend ,  Graf  Warten ,  wie  er  die  Anrprildia  «of  aeiii« 
Güter  begründet,  Christus  mit  Nicodemus  in  Unterredung,  und 
die  Sendung  des  heil.  Augustin  an  König  Ethelbert. 

Dann  hatte  Treshnm  atich  Theil  an  der  Herausgabe  eines 
Fracbtwerkes :  The  British  Galery  of  pictures  being  a  collecliua 
oF  twen^  engravin^s ,  selected  from  the  most  admirod  nroductiont 
of  the  old  masters  m  Great  Britein  etc.  By  the  late  Henry  Trea« 
ham.  R.  A.  and  W.  Y.  Ottley  Esq.  etc.  London  (I8l4  ff.)  ruy.  foU 
Tresham  sorgte  lur  die  Anfertigung  der  Zeichnungen,  und  P.  W, 
Tomkins  leitete  den  Stich  der  Platten,  welcher  von  den  bessten 
englischen .  Meistern  herrtthrt,  Tresham  war  Mitglied  der  Akade* 
nie  in  l^ondon  und  lUrb  I8l6» 

8tl6be  nach  Werhen  dieses  Meistefs* 

Adam  und  Eva,  geit«  Ton  N«  Schiavonetli ,  fbh 

Christus  erweckt  ein  todtas  Madchen  sum  Leben»  gast  ynm 

N*  Schiavonetti ,  i'ol. 

Antony  and  Cleopatra.  Act.  IV.  4«  Gest.  von  C«  Warren  iu9 
Boydcll's  Shakespeare  Galcry,  t'ol. 

Antony  and  Cleopatra  (der  Tod  der  Cleopatra),  Act.  V.  2,  ' 
Gest.  von  C.  Noble,  für  dasselbe  Werk,  fol. 

Antony  and  Cleopatra  (Beide  auf  dem  Platse  in  Alexandrien)» 
Act.  HI.  Q,  Gest.  vun  G.  8.  und  J.  G.  Faciust  für  den  sweitaÄ 
Band  des  genannten  Werkes,  gr.  lul.  ' 

Tresori  oder  Tesori,  Tomaso  und  Antonio,  Bildhauer  vus 

Orvietu,  arbeiteten  im  Dome  dasdbst.  Der  erstcre  erscheint  l423 
und  lobte  noch  l455»  der  andere  war  um  l446  thitig*  Storia  dal 
Duomo  etc.  Roma  191,  p.  300  • 

Tressanil  Lonis  Elisabeth  de  la  Vergne^  Gomte  de»  eta 

als  Militär  und  Literator  berühmter  Mann,  erscheint  hier  als  Di» 
lettant.  Er  radirtc  einige  Landschaften.  Uchcr  sein  weiteres  Wir« 
ken  gibt  Garnier  Nachricht,  welcher  die  Oeuvres  choisics  dessel- 
ben herausgab,  12  Bunde,  Paris  1787  —  Ols  dann  in  10  Bänden» 
Ptois.  1823. 

C.  de  Tressan  starb  1783* 

TreSsinOy  Adam  Joseph,  Architekt  von  Luffano,  machte  seine 
Studien  in  Italien,  und  begab  sich  dann  nach  Holland,  wo  ihn  der 
Cxar  Peter  der  Grosse  kennen  lernte.  Später  berief  ihn  dieser  Fürst 
in  seine  Dienst«,  und  Tressino  ist  einer  der  Baumeister,  «reldui 
bei  der  Anlage  von  St,  Petersbure  thätig  waren.  Er  fertigte  einen 
Plan,  welcher  die  verschiedenen  Stadttheile  umfasste,  seine  weitere 
Thatigkeit  scheint  sich  aber  nur  auf  Wassilij  Ostrow,  und  aul  die 
Petersburger  Insel  zu  erstrecken.  In  dem  ersterem  Stadttheile  leitete 
er  den  Bau  der  Häuser,  es  reichen  aber  nur  mehr  wenige  OebSude 
in  die  Zeit  der  Gründung  der  Stadt  hinauf.  Auf  der  St.  Peters- 
burger Insel  erhebt  sich  die  Festung  mit  der  Cathedrale  der  Apo- 
stel Petrus  und  Paulus,  deren  Bau  m  der  Beschreibung  der  Resi- 
denzstadt St.  Petersburg,  FranUurt  und  Leipzig  1718»  3*  10  dem 
Tressino  sugeschrieban  wird.  In  dieser  Kirche  ruhen  die  irdischen 
Ueberrfsle  Peteif  des  Grossen,  se  wie  Jene  der  spIlcMii  gehronten 
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Uiiupter.  Auch  den  Bau  der  Fe&tuog  »cheiDt  Treasino  gelMitl  mtt 
haben»  er  «rnrde  aber  ertt  f74o  von  Christian  von  Mvnnicli  vol- 
lendet. In  Reimer'i  Beschreibung  von  St.  Petersburg  s.  45«  ll4 
hcisst  es,  dass  dieser  Künstler  von  1703  —  1754  in  St.  Petersburg 
gewesen  sei.  Er  hatte  den  Rang  eines  kaiserlichen  Obersten. 

IVessniack  oder  Treschnack,  D.»  Maler,  wer  in  der  mten 

Hälfte  des  t8.  Jahrhunderts  in  Böhmen  tbattg.  Bernigeroth  stach 
nach  ihm  mehrere  Bildnisse,  darunter  I72t  jenes  des  Grafen  Franr. 
Antun  von  Sporl^  iol.  u.  0.  Ein  Bildniss  der  Maria  Kosina  Buchs 
ist  von  i74o- 

Tretscher I  Johann  Christian  Philippe  Maler  von  Hoft  auM^te 

um  1765  auf  der  Ahademie  in  Bayreuth  seine  Studien  ,  und  ging 
dann  sur  netteren  Ausbildung  UMch  Dresden*  Er  malte  Bildnisse. 

Tretter»  Saibneli  Kupferstecher,  ist  uns  nach  seinen  Lebensver- 
bSltniseen  tinbebannt. 

Büste  der  Maria  mit  der  Krone:  Consolatrui  Afflictomm.  Nach 

Pietro  Perugino,  kl.  fol* 
Tretzel ,  8.  Trezcl. 

Trea  oder  Trew»  Äbadiasi  Mathematiker,  geh.  XU  Ansbach  isgr» 

vtar  Professor  an  der  Universität  Altorf  ,  und  hatte  als  Gelehrter 
Ruf.   In  Apin's  Werk  De  vitis  prof.  Philosophiae ,  Altorf  1728. 

£.  155  ist  »ein  Leben  beschrieben,  mit  der  Angabe  seiner  Werke, 
leller  nnd  JSek  (Beiträge  zur  Kunst  und  Literatur,  S.  154)  tchrei- 
ben  ihm  folgendes  Blatt  an: 

i)  Der  Plan  nnd  die  Ansicht  von  AUorf,  mit  der  Dedication: 
Denen  Gestrenfren,  Edlen  und  Vesten  Herrn  Georg  Polimer 
elc.  M.  A.  T.  M.  P.  P.  Anno  l650.  (Magister  Abadias  Treu 
Matheraaticus  Protessor  PubUcus).  H.  10  Z.  8  L.f  Br.  13  Z. 
6  L.  Joh.  Ad.  Treu  hat  diese  DarsteUuog  copirt,  oder  eo- 

B'ren  lassen.  .        «i  / 

er  Comet  von  l652 ,  «wei  Ansichten  auf  einem  Blatte ,  4. 
Dieser  Gelehrte  starb  xu  Altorf  1669.  W-  Ph.  Kilian  ra- 
dirtc  sein  Bildniss ,  8-   H.  J.  SchoUenberger  hat  es  fiir  den 
VerUg  des  Joh.  Ad.  Treu  gestochen.  Ein  anonymes  Oval 
ist  mit  M.  A.  T.  beseicbnet,  Titelblatt,  4* 

Treu,  Agnes,  Tochter  des  Marquard  Treu,  vermählte  Hüminerlcin, 
malte  Thiere  und  Stüüeben.  Sie  wurde  174l  »u  Bamberg  geboren, 
und  starb  i8l2. 

Xrea^  Catharina,  die  Tochter  des  Marquard  Treu,  wurde  1742  zu 
Bamberg  geboren.  Sic  zeichnete  und  malte  schon  als  Mädchen 
von  rebn  Jahren,  besonders  Insekten,  Früchte,  Blumen  und  an- 
dere leblose  Gegenstände.  Als  der  Cardinal  und  Bischof  F.  von 
Hutten  xu  Bruchsal  einige  von  ihr  gemalte  Bilder  gesehen  hatte, 
iMihifht'ft  er  dem  Mädchen  zur  Aufmunterung  verschiedene  italie- 
llistifae  Früchte,  um  sie  nachxuhilden,  und  xuletxt  beriet  er  sie  an 
semen  Hof,  wo  die  junge  Künstlerin  einige  Jahre  vcrtvciltc.  Sic 
besuchte  auf  liostcn  desselben  auch  ein  Jahr  die  Akademie  in  Dus- 
seldorf, und  auf  seine  Verwendung  wurde  sie  1769  mit  einem  Ge- 
lialte  von  800  Gulden  Cabinetsmalerin  des  Churfarsten  Carl  T!>po- 
doff  in  MfiBitb^'f'  Bei  der  Venndemng  des  Rcgieniogssiues  die- 
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•es  Fürsten  verlor  sie' 200  Gul^n  sn  Geholt,  da  sie  nicht  nach 
München  übersiedeln  wollte,  es  wurde  ihr  aber  1776  die  Au!^- 
zeichuung  zu  Thcil,  zur  Professorin  an  der  Akademie  in  Düssel- 
dorf ernannt  zu  werden.  Im  Jalirc  i7öi  verehelichte  sie  sich  mit 
'  Jtikoh  König  in  8ehwetsing«nt  fachte  aber  neck  ein  Piutf  Jahren 
um  Scheidung  nach,  nnd  starb  als  Wittwe  tStt  in  Mannheim. 

Die  Bilder  dieser  KSnstlenn  worden  sehr  gerühmt,  sowohl 
,  wegen  der  schönen  Anordnung  als  wegen  der  Frische  des  Colo- 
rils.  Sie  hatte  im  technischen  Theil  grosse  Fertigkeit  erlangt, 
führte  aber  ihre  Gemälde  mit  vielem  Flcisse  aus.  Die  meisten  der- 
selben harnen  nach  England  und  Italien.  Die  Düsseldorfer  Oal« 
leric  bewahrte  zwei  grosse  FruchtstücKc ,  welche  in  McchePs  Gal» 
leriewerU  radirt  sin«l.  Im  v.  Hiitlen*schen  Cahinet  zu  VVürzburg, 
in  Riboudet's  Haus  zu  Bamberg  und  in  anderen  Privatsamnilun- 
cen  findet  man  cinijge  Bilder  von  dieser  Künstlerin.  Jene  aus  der 
Mannheimer  Gallen«  kamen  nach  Mönchen. 

Treu»  Johann  Adam,  Zeichner  und  Buchbinder  in  Altorf,  wahr- 
scheinlicli  der  Sohn  des  Abadias  Treu,  war  um  i676  thätig.  Seinen 

^'amcn  tragen  lolgeiule  Blüller: 

S)  Das  Bildniss  des  Abadias  Treu  von  H.J.  SchoUcobergcr  ge- 
stochen, 4* 

2 )  Eigentlicher  Prospekt  der  I«oblichen  Stadt  und  Gegend  Al^ 
dprff,  wie  solche  gegen  Mittag  anzus«Aien«   Job*  Ad.  T« 

luv. ,  qn.  i6. 

3)  ProsDckt  der  Stadt  LaufT.  Zu  finden  bei  Job*  Adam  Treil» 
Buchb.  in  Alt«iurff  1Ö76.  Schmal  (|u.  4* 

4)  Einfältige  Jedoch  warhafitige  Vorstellong  der  Lobl.  Stadl 
Ilerrsbruch,  von  Jolu  Adam  Treu,  Buehb«  in  Altdorff  i680* 

Schmal  (ju.  4. 

5)  Der  Plan  und  die  Ansicht  von  Altorf,  Copie  des  Blattes  von 
Abadias  Treu.  Eine  solche  Darstellung  erwähnt  Füssly  jun.» 
ohne  Angabe  der  Grosse.  Das  Nr.  2,  erwihnte  Blatt  kann 
es  kaum  seyn.  Au^'  den  ersten  Abdrücken  liest  man  Trey 
statt  Treu.   Sputer  ham  die  Platte  in  den  Besits  der  iioMi- 

hindlcr  D.  Funk,  J.  A.  von  Kreuz,  u.  A. 

Treu»  Johann  Joseph  Christoph,  Maler,  seb.  wa  Bamberg  itso, 

war  Schüler  seines  Vaters  Marquard,  unter  dessen  Leitung  er  sia& 

im  historischen  Fache  übte.  Spater  unternahm  er  zur  weiteren 
Ausbildung  Hciscu,  und  gründete  1705  in  Stuttc:art  den  Ruf  eines 
vorzüglichen  liüusticrs,  so  dass  ihn  .der  Fürstbischof  von  Hutten 
nach  Brucbsaal  berief,  wo  Treu  saMreiclie  AuftiÜge  erhielt.  Herr 
▼on  Hutten  liess  duMh  ihn  alle  im  Filrstenthume  Speyer  gele- 
genen Land-  und  Bergschlösscr  malen,  welche  neben  mehreren 
historischen  CabinetstücKen  im  Schlosse  zu  Kislau  aufbewahrt  wur- 
den. Hierauf  verweilte  der  Künstler  einige  Zeit  in  Düsseldorf, 
und  von  da  aus  durchzog  er  Flandern  nnd  HDlland,  wo  er  Tiel« 
Studien  sn  Seebüdern  machte,  deren  er  später  in  der  Heimath  in 
Oel  ausführte.  Er  malte  die  stürmische  See  mit  den  von  den  Wo- 
gen gepeitschten  Schiffen,  und  auch  Landschaften,  wo  Sturm  und 
Blitz  hausen.  Wenn  er  die  friedliche  Natur  darstellte,  nahm  er 
gewöhnlich  Dietrich  zum  Vorbilde,  doch  suchte  er  meistens  durch 
gewaltsame  Naturereignisse  zu  imponiren  und  in  Schrecken  zu  se- 
tzen. Seine  VVerhe  sind  zahlreich,  besonders  die  Landschaften 
und  Seestücke,  welche  damals  viele  Liebhaber  fanden.  Sic  sind 
vou  warmer,  glänsoader  fürbuug,  und  kräftig  behandeltf  im  Gau- 
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xen  aber  in  der  alten  convenlioneUen  Waise  durchgeführt,  welche 
bei  lobenswerthein  Natiusitudiam  dodi  Ton  der  neiierttii  AuffaMung 
landscbaftlidier  Scenen  ferne  ist*  Seine  Wulken  sind  meistens 
jNver  und  undurchsichtig,  von  phantastischen  Formen.  Der  Chur- 
lursl  von  Coln  ertheiltc  ilim  den  Titel  eines  Hofmalers,  im  Jalirc 

,  1771  hehrte  er  aber  nach  Bamberg  zurück,  wo  ihu  der  Irürstbi- 
schof  F.  L.  ron  Brthal  zum  Cammermaier  ernannte.  Der  Rünsller 
lebte  bis  i78o  in  dieser  La^  jetzt  aber  übernahm  er  in  Pommers- 

.  felden  die  Stellen  eines  Gallcrie-Inspebtors,  welcher  sein  Vater 
Alters  we^en  nicht  mehr  vorstehen  nonnte«  £r  starb  %u  Bal- 
berg 1790. 

Treu>  Joseph  Marquardt  Maler,  war  der  Sehn  des  «hnrförsl. 

lieh- bambergischen  Uol^udcn  Wolf  Nathan»  und  ward«  Jol  ge- 
nannt. Im  Jahre  1712  zu  Bamberg  geboren,  ^enoss  er  als  Knabe 
einen  dürftigen  Unterricht,  zuletzt  aber  schickte  der  Vater  den 
talentvollen  Jüngling  nach  Prag,  um  die  hohe  Bildungsschule  zu 
befncben.  Von  da  aus  begab  er  sieb  xu  gleichem  Zwecke  nach 
Metz,  wo  ein  Canonikus  eine  solche  Veränderung  in  -Glauben»* 
Sachen  in  iluu  bewirkte ,  dass  er  sich  dem  Christenthume  zuwen- 
dete. In  die  Hcimalh  zurückgekehrt  besuchte  er  heimlich  die  Je- 
suiten; allein  kaum  hatten  seine  (ilaubenseciiossen  zuverlässige 
Kaehricht  davon,  so  infar,  wie  wir  in  J8cb*8  Pantheon  lesen,  anch 
sein  Tod  beschlossen.  Seine  Schwester  Bräunlc  machte  ihn  auf 
die  drohende  Gefahr  aufmerksam ,  und  er  floh  im  entscheidenden 
Augenblicke  in  das  Colle<^luin  der  Jesuiten.    Im  Jahre  1733  em- 

^  pfing  er  die  Taufe,  und  erhielt  den  Namen  Joseph  Mar^uard  Tret|. 
Sein  Eifer  for  den  neuen  Glanben  wurde  so  gross ,  aku  er  bald 

'  mehrere  jüdische  Familien  für  denselben  gewann.   Damals  war  er 
noch  nicht  Künstler,  sondern  niihrte  sich  und  seine  Familie  durch 

^  ein  Galanterie -Waarengeschäll,  mit  welchem  er  aber  nach  drei 
Jahren  zu  Grunde  ging.  Er  musste  sich  Jetzt  zu  den  geringsten 
Arbeiten  verstehen ,  bis  er  endlich  durch  Ünterstntsunff  des  Gra- 
fen Franz  Conrad  von  Stadion  unter  Leitung  der  damals  berühm- 
ten Maler  Nicolaus  Groolh  und  Lorenz  Thcisiuger  sich  der  Ma- 
lerei widmen  konnte.  Der  griiflichc  Domdcchant  wollte  ihn  sogar 
nach  Rom  schichen,  allein  Ireu  lehnte  diese  Gnade  ab,  weil  nach 
JieVs  Bemerkung  der  genannte  Gdnntr  die  schSne  Gattin  des 
Künstlers  zu  sehr  ins  Auge  gefasst  hatte.  Im  Jahre  1766  ernannte 
ihn  der  Rcichsgraf  Erwin  von  Schönborn  zum  Inspektor  der  Gal- 
Icrie  in  Pommersfelden ,  was  auf  seine  Ausbildung  den  günstig- 
sten EinÜuss  hatte*  In  den  Kirchen  zu  Bildhauseu  und  Schüssen- 
vied  sind  swei  Altafbilder  ans  der  früheren  Zeit  des  Rünstlett. ' 

'  Dann  malte  er  auch  Bildnisse  und  alte  Köpfje  nach  der  Natur, 
welche  grossen  Beifall  fanden.  Ueberdiess  finden  sich  Thierstücke,  ' 
Landschaften  und  Küchenstückc  von  ihm  gemalt.  Auch  diese  Bil- 
der wurden  gesucht,  und  erwarben  dem  Künstler  grossen  Ruf» 
'Kadidem  sein  Sohn  Jobann  Joseph  Christoph  die  Inspebtorstelfe  « 
in  Pommersfelden  übernommen  hatte,  begab  sieh  Treu  nach  Bam- 
berg, und  starb  daselbst  1796-  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lo- 
bens genoss  er  eine  schmale  Pension  des  Fürstbischofs  F«  L.  von 
ürlhal. 

Treu,  Jofaran  Nicolana»  Maier»  geb.  xn  Bamberg  1734.  vHdmete 
sich  in  seiner  Jugend  den  Wissenschaften  ,  und  ging  gegen  den 
Willen  seines  Vaters  Manjuard  aus  den  Sdiulcn  der  Jesuiten  zur. 
Malerei  uher.    Er  hielt  sich  viele  Jahre  im  vaterlichen  Hause  ouf, 
bis  er  endlich  durch  die  Verwendung  des  Herzogs  Carl  von  Zwei- 
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iMTuckeii  Hofiniler  dat  F&it^itäHift  Adam  Friedrich  Ton  Seins* 
heim  in  Würzburg  wurde.  Dieser  geistliche  Fürst  schickte  den 
Künstler  zur  weiteren  Ausbildunff  nach  Paris,  wo  er  unter  Pierre 
und  Charles  Vanloo  neun  Jalirc  der  Kunst  oblag.  In  Paris  wühlte 
er  sich  auch  eine  Gattin,  mit  welcher  ^r  nach  Würzburg  zurück- 
.  Iiehite,  wo  sie  bald  darauf  starb.  Jetzt  ging  der  Künstler  nach 
um  die  Slaistarwarlia  icnar  Stadt  zu  Studiren;  allem  die 
französische  Manier  war  in  ihm  so  fest  gewurzelt,  dass  sein  rö- 
mischer Aufenthalt  keine  Aendcrung  seiner  Auffasfungs-  und  Mal- 
weise  bewirkte.  Er  malte  den  Papst  Pius  VI.  .in  Lcbensgrüsse, 
mCtir  er  mit  goldenen  und  silbernen  Medaillen  beehrt  wurde« 
Dieses  Bildniss  zog  die  grösste  Aufmerbsamlieit  auf  sich,  und  c& 
wurde  von  der  Akademie  von  S.  Luca  gekrönt.  Sein  Aufenthalt 
in  Rom  dauerte  mehrere  Jahre,  und  verlloss  nicht  ohne  Neid  de^ 
einheimisdicn  Künstler,  die  sich  von  Treu  olt  beeinträchtiget  Sa- 
ilen« Auf  seiner  Rückreise  hielt  er  sich  raige  Zeit  in  Solothura 
auf,  verweilte  auch  in  München,  und  dann  in  Kaisersbetm,  wo 
er  das  lebensgrossc  Bildniss  des  Abtes  Colestin  Angclsbcrger  malte, 
eines  seiner  Hauptwerke  dieser  Art.  Nach  seiner  Ankunft  in  Würz- 
burg malte  er  das  Portrait  des  Fürstbischofs  Adam  Friedrich  von 
Mnsheim»  welches  sich  in  dem  gräflich  8eintbeini*tcheii  Bania  su 
München  befindet.  Im  grossen  Saale  dee  Bmestiniseben  Prie- 
sterhauses zu  Bamberg  sind  acht  Bilder  von  ihm ,  darunter  die 
,  Kirchenväter  und  andere  Heilige.  In  der  Ober-Pfarrkirche  daselbst 
ist  die  Rückkehr  des  verlorenen  Sohnes,  ehedem  in  der  Samm- 
luna  des  Grafen  ^n  Rotenhen.  In  der  Sammlung  des  Vicar  lleni- 
meiiein  in  Bamberg  sah  man  von  Treu  ein  Altarbild  mit  vier  Hei- 
ligen aas  dem  Rcfectorium  der  Franzikaner,  und  das  Hauptwerk 
des  Meisters,  welches  Bomulus  und  Rcmus  vorstellt,  Icbensgrosse, 
ringende  nackte  Gestalten.  In  der  Galieric  des  Bischofs  von  Würz- 
hurg  waren  swei  Bilder,  Abraham  und  Sara,  und  Judith  vm  Ho- 
lolernes  vorstellend.  Die  crstcre  dieser  Darslellungen  führte  der 
Künstler  für  die  Dominikaner  Kirche  au  Würsbucg  im  Grossen 
aus.  £r  starb  daselbst  1786> 

F.  R.  Goez  stach  nach  ihm  das  BUdntss  des  Cardinals  Franz  . 
'  Christoph  von  Speyer. 

Treu»  Maria  Anna«  Malerin,  geb.  zu  Bamberg  17o6,  widmete 
sich  schon  in  früher  Jugend  der  Kunst»  worin  sie  ihr  Bruder  Job. 
JNicolaua  unterridhtata«  Sie  make  Bildnisse  in  Miniatur,  neben 
anderen  solche  von  Generälen  aus  der  Zeit  des  siebenjährigen 
Krieges.  Einer  derselben,  der  Ungar  Vcrsikowski,  wtdlte  die  scliöiio 
Künstlerin  sogar  zur  Frau  nehmen,  sie  zog  es  aber  vor,  in  der 
Heimath  an  bleiben.  Nach  swei  Jahren  trat  sie  mit  dem  Advoka- 
ten Gerold  in  ein  eheliches  Bilndniss  •  und  als  Wittwc  hciralhete 
sie  später  den  Waisenhausvcrwaltcr  Georg  Ludwig  Hemmerlein  in 
Bamberg.  Die  hauslichen  Geschäfte  xogcn  sie  indessen  nicht  f;anz 
von  der  Kunst  ab;  sie  malte  auch  Bildnisse  und  Thierstückc  in 
Gel,  besonders  Ja^^n.  Diese  Bilder  üuiden  ebenfalls  Beifall,  sie 
sind  aber  niebt  von  Harte  frei.  Dia  Künstlerin  starb  su  Bam- 
berg 1786. 

Treu>  Eosaliei     r.  Dom. 

{EraOf  Martini  wird  seit  Christ  (Dict.  des  Monoer.  p.  231 )  ein 
Kupferstecher  genannt,  anscheinlich  auf  die  willkürliche  Erklärung 
eines  aus  Ml»  T»  bestehenden  Monogramms  hin»  welches  sich  aiu 
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zahlreichen  Blättern  finilet ,  die  nach  ihren  Jahrzahlen  die  Tha* 
ti^keit  des  Meisters  um  i54o  —  1543  i'eslsetzeu.  Der  Stecher  ge- 
hart SU  den  sogenannten  kleinen  Meistern,  und  könnte  In.  N&rn- 


Etoe  Familie  des  Namens  Trea  oder  Trew  hatte  im  t6>  Jahr- 
hunderte gelebt,  nnd  somit  könnte  der  Stecher  zu  derselben  geho- 
ren.   Er  wäre  demnach  einer  der  Vorfahren  des  Abadias  Treu. 

Bartsch,  P.  ^r.  IX.  68  beschreibt  42  Blätter  von  diesem 
Meister,  welche  in  guten  Abdrücken  fast  aUe  sehen  sind,  und 
theilweise  in  hohen  Freisen  stehen.  Brulliot  ( Dict.  des  monogr, 
I»  2958)  sagt,  das  VermeichntSk  bei  Bartaoh  aei  nicht  complet.  Wir 
woMten  anr  wenig  hinsusntligen. 

1)  Das  Urtheil  Salomons*  Er  eilst  reditt  auf  dem  Throne, 

und  neben  ihm  steht  der  Diener,  welchem  er  den  Auftrag 
zur  Spaltung  des  Kindes  zu  geben  scheint.  Links  sieht 
man  die  Mütter.  Rechts  unten  ist  das  Talclchen  mit  dem  Zei- 
chen und  I540.    H.  1  Z.  3  L.,  Er.  l  Z.  10  L.  , 

2)  Die  iünf  klugen  Jungfrauen  mit  brennenden  Lampen«  jede 
im  Costnme  der  Zeit«  Recht!  ohen  ist  das  Zeidieii  und 
t540.    U.  1  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  1  L. 

Wir  fanden  auch  eine  Darstellung  der  thorichten  Jung* 
fraucn  von  dem  Munugrammisten  M.  T.  erwähnt.  Dieses 
Blatt  wäre  demnach  das  Gegenstück  zu  der  von  Bartsch  er- 
wähnten Darstellung. 


der  Stadt.  Rechts  unten  das  Tiü'elcJien  mit  dem  Monogramm 
und  1543. 

5)  Er  befindet  sich  in  Oeseilsehaft  liederlicher  Weiber,  und 
liegt  bereits  einer  derselben  in  den  Arnrnn*  Linhr  unten 

im  Täfelchen  das  Monogramm  und  1543- 

6)  Er  sitzt  an  der  Tafel  und  vergeudet  mit  Männern  und  Wei- 
bern sein  Yermügen«  Links  unten  das  Täi'elchen  mit  dem 
Zeichen  und  I54t* 

7)  Die  Weiber  berauben  den  Unglücklichen  seiner  Kleider« 
Links  oben  das  T^felchen  mit  dem  Zeichen  und  l$43« 

8)  Die  Dirnen  jagen  den  Beraubten  aus  dem  Hause»  Unks 

oben  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  154l. 

9)  Von  allen  Mitteln  entblüsst  steht  er  vor  der  Thüre  eines 
Bauernhauses,  und  bittet  das  Weib,  ihu  als  Ilirten  anzu* 
nehmen.  In  der  Mitte  oben  das  Zeichen  und  1543* 

10)  Der  verlorne  Sohn  als  Hirt  bei  der  Schweinsheerde»  Das 
Zeichen  wie  oben  ,  aber  ohne  Jahrzahl. 

Bartsch  lusst  seine  Nr«  10  offen,  da  ihm  diese  Darstellung 
nicht  zu  Gesicht  kam. 


essen.  Rechts  unten  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  1543 
S2)  Von  Reue  durchdrungen  beschliesst  er  zum  Vater  zurück- 
sukehren.   Rechts  unten  das  Täfelchcn  nat  dem  Zeichen» 
aber  die  Nr.  10  fehlt. 
t3)  Der  Vater  nimmt  ihn  zärtlich  auf.   Rechts  unten  das  Tä- 
felchen  mit  dem  Zeichen,  aber  ohne  Nr.  ii. 


mit  den  Schweinen  zu 
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Treu,  Marftii|. 

14)  Dtr  Sohn  4«r  TtM  4m  TUtn.  RMte  oIimi  dai  Tifd- 
ch«ii  mit  dem  2««icliMi,  aber  oluie  Nr.  t2«  *  ) 

l$-*28)  Die  tanseoden  Benerti,  wahrscheiiüich  eine  ^olge 
von  12  Blättern,  welche  numerirt  sind.  Bartsch  hatte  nur 
von  9  Blättern  Kunde,  und  erhielt  Nr.  1.  3.  und  S.  nicht 
zu  Gesicht.  Wir  Ucuneu  Nr.  10.  und  iügen  dieses  Blatt 
unter  Nr.  23  b.  bei,  um  die  Numern  des  Feintre  graveur 
nicht  wa  vermischen.  BU  2  Z.  3  I«*  t  Br.  t  Z.  9  L. 

15)  (Dieses  Blatt  beschreibt  Bartoch  nidit.) 

16)  Der  Bauer  vom  Rücken  gesehen  mit  der  Eule  auf  der  linken 
Hniul.  Neben  ihm  ist  eine  Bauerin,  und  rechts  oben  sieht 
man  das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1542«  Gegenüber  Nr.  2« 

17)  Ein  Bauer  mit  der  Unken  auf  dem  Griffe  des  Siibcls,  wie 
er  mit  einer  Alten  tanzt.  Uechts  oben  das  IVIuoogramm » 
und  links  Nr.  3 

18)  (Beschreibt  BarUch  nicht) 

19)  Die  Bäuerin,  welche  beim  Tanze  den  linken  Arm  auf  den 
Kücken  des  Bauern  legt«  Rechts  oben  das  Zeichen 9  tind 
gegenüber  die  Nr.  5. 

20)  Ein  alter  Bauer  im  Tanze  mit  einer  jungen  Bäuerin,  wel- 
cher er  den  Rücken  vtendet.  Rechts  oben  das  Zeichen» 
und  etwas  tiefer  die  Nr.  ö* 

21 )  Ein  Bauer  mit  Weinlaub  auf  dem  Kopfe ,  wie  er  mit  dem 
rechton  Arm  ein  Weib  umhaUet ,  während  er  ihr  mit  der 
Linken  den  Kock  aulhebt.  Rechts  oben  das  Monogramm» 
linhs  Nr.  7, 

32)  ( Beschreibt  Bartsch  nicht.) 

25)  Der  Bauer  und  die  Bäuerin  in  Umarmunf«  Links  obaa 

das  Zeichen  und  Nr.  9. 

23)  h.  Der  Bauer,  welcher  den  rechten  Arm  um  den  Hals  einer 
Bäuerin  schling  und  sie  küsst.  Letztere  stützt  mit  dem  Ko- 
pfe einen  vomirenden  Bauer.  Links  oben  das  2Seichen  und 
die  I9r«  tO. 

Dieses  Blatt  kennt  Bartsch  nicht. 

24— 29)  Der  Tanz  der  Leute  von  Stand,  Folge  von  12  Blättern, 
welche  aber  Bartsch  nicht  vollständig  sah.    Wir  honnten 
die  Lüchen  nicht  ausfüllen,    II.  2  Z.  2  L. ,  Br.  1  Z.  7  L« 
*      I.  Mit  der  Jahrzahl  1542»  und  von  glänzendem  Drucke. 
IL  Die  Jahrxahl  in  f 943  corrigirt,  und  schwache  Drücke. 
III.  Die  Numern  der  Blätter  theilweise  verändert,  wie  Nr« 
29  und  31  bemerkt.  Diese  Abdrücke  sind  die  schwächsten* 

24)  Der  Tambour  und  der  Pfeifer.  Links  oben  im  Tafelchen 
das  Zeichen  und  tS'la»  rechts  Nr  l. 

25)  l^in  Herr  mit  der  Dame,  erstercr  vom  Rücken  gesehen,  wie 
er  den  Kopf  nach  der  Tänzerin  dreht.  Links  oben  das 
Tafelchen  mit  dem  Zeichen  nnd  1543»  die  Nr«  2  darunter« 

26)  Lasst  Bartsch  nnbeschrieben.' 


}  Malpd  n.  2S7*  schreibt  diesem  Meister  anch  eine  Folge  von 
15  Blättern  zu,  welche  Christus  und  die  Apostel  vorstellen, 
fül.  Diese  Blätter  sollen  ein  Monogramm  tragen,  w»>  der 
rechte  Schenkel  des  M  das  T  bildet,  währeu<l  sonst  das  T 
den  Buchstaben  M  senlirecht  durchschneidet.  Bartsch  kennt 
diese  Blatter  nicht,  sowie  denn  itberhanpt  kein  Beisi>iel 
bekannt  ist»  das«  Treu  in  grosMm  Formate  gestochen  habe. 
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>7 )  Der  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand ;  crsterer  erscheint 
im  Profil ,  letztere  tragt  eine  Blume  in  der  Hechten.   Links  ^ 
oben  das  Tät'elchea  mit  demZeichea  und  1543»  unten  Nr.  4* 
vwliehrt  g«s«diriebeii. 

t8 )  I^er  Herr ,  vum  Rücken  gesehen ,  wie  er  die  Dame  zun 
Tanze  führt  Er  hat  eine  Feder  auf  dem  Hute.  Links  oben 
ist  das  Taidd^en  mit  4<m  Zeichen  und  lö4$>  und  darun- 
ter Nr.  5. 

29)  Der  Herr  mit  der  Lmlien  an  d^  Hvft«,  wie  er  den  rech- 
ten Arm  um  den  Hals  der  Dame  schlingt  und  sie  kÜMen 

will.  LinUs  üben  da^  Tül'elchen  mit  d^  Zeichen  ttid  titep 

darunter  Nr.  ö  aber  in  Q  corrigirt. 

30)  Barlscli  konnte  diese  Lücke  nicht  ausfüllen. 

31)  Ein  ältlicher  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand  von  vorn 
gesehen,  und  naeli  linke  gehend.  Linlie  oben  das  TSfel- 
chen  mit  dem  Zeichen  und  1543  t  damnter  die.  Nnmer,  weW 
che'  in  dem  Exemplare,  weichet  Bartsch  sab«  mileserlicb 

war,  in  Folge  der  Correktur. 

32)  35 )  54)  Hier  lässt  Bartsch  Lücken«  weil  ihm  keine  Abdrü- 
cke zu  Gesicht  kamen. 

35)  Eine  ähnliche  Darstellung,  wie  Nr.  2Q.  Der  Herr  ist  fung 
und  ohne  Bart,  und  küsst  die  Dame.  Links  oben  ist  ein 
TSfdchen  mit  dhBm  Zeiciien  und  1542.  Daranter  die  Nr.  12. 

56)  Der  Bauer,  welcher  sein  Weib  in  den  Armen  eines  Mün- 
dies  überrascht.  Links  oben  das  Tafelchen  mit  dem  Zei- 
chen and  1&40.  H.  i  Z.  <6  L.,  Br.  2  Z.  8  L^  ,  , 

87)  Zwei*  Weibspersonen,  welche  einen  jungen  rauschigen  Bur- 
schen auf  der  Bank  halten,  während  ihm  eine  dritte  Was- 
•         scr  auf  den  Hintern  giesst.  Hechts  bemerkt  man  einen  Nar- 
reu  mit  der  liatze  im  Arme.   In  der  Mitte  oben  das  Zei- 
>  eben  und  i54o.  H.  l  Z.  6  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

38)  Der  misshandelte  Ehemann.  Das  Weib  hat  dessen  Hosen 
an,  und  schleppt  ihn  unter  Stockschlägen  bei  den  Haaren 
Tor  das  Haus.   Rechts  nach  oben  das  Zeichen.  BU  2  Z* 

10  L.,  Rr.  2  Z.  2  L. 
3p )  Ein  Fratzengesicht  mit  einem  Schleier,  welcher  zwei  Hörner 
verbirgt.  Es  erseheint  zwischen  zwei  Füllhörner,  aus  wel-, 
eben  BlStlinniverk  kommt,  und  su  den  Seiten  des 'darüber- 
stehenden Blumentopfes  sieht  man  zwei  Sehlangen  mit  Lu- 
weoköpfcn.  Das  Täfolcheo  mit  dem  Zeichen  ist  in  der 
Mitte  unten.  H.  2  Z.  3  L.  ?  Br.  1  Z.  8  L. 

40)  Eine  Fralzc  mit  einer  Vase  darüber,  welche  zwischen  zwei 
Satyrn  sich  zeigt.  Links  uutcu  ist  das  Tafekhcu  mit  dem 
Zeichen/  H.  2  Z.  3  L.,  Br.  t  Z.  9  L. 

41)  Eine  Scheide  (ur  Messer  und  Gabel.  Das  Dessin  zeigt  im 
Rund  einen  jungen  Herrn  und  eine  Dame  in  Umarmung. 

,    Links  oben  das  Tdfelcheu  mit  dem  Zeicl^en  und  154o.  U. 
7  Z.,  Br.  1  Z.  10  L. 

42 )  Zeichnung  zu  einem  Dolche  mit  der  Seheide.  Ahf  leteterer 
tragt  ein  Herr  den  Falken  auf  der  linken  Hand,  und  die 
Dame  hat  den  Hund  in  den  Armen.  Oben  nach  rechts  das 
Zeichen  und  1540.   H.  l4  Z.?  Br.  3  Z.  6  I-.  ?  * 

43)  Der  Hopf  eines  Mannes  im  Piofil  nach  links,  und  gerrcn- 
über  oin  Frauenkonf  in  ^  Ansicht.  Zu  den  Seileu  stellen 
zwei  iiiader,  und  das  Uebrige  zeigt  Arabesken.    IVIil  dem 


I 
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78         Treudiqg«  Miclmel«  —  TreTigi«  Giorgio  da.« 


iSeicken  und  der  Jahrxahl  t5-\Q.   In  einem  Dogen.  Durdi- 
metter  3  Z.  10  L.,  RmliiM  2  21.  7  1^ 
44)  Der  Kopf  ein«t  Weibes  in  |  Ansicht  nach  rechts.   Zu  den 

Seiten  ein  Mann  und  ein  Weib  in  Laubwerk  auslaufend. 
Das  Uebrige  füllen  ArabesUen.  Mit  dem  Zeichen  des  Ste- 
chers  t  und  in  der  Grösse  des  obigen  Blattes. 

Diese  beiden  Blätter  kannte  Bartsch  nicht.  Wir  finden 
tie  nur  im  'Cabiaet  Cicognam  angasaigt.  Vgk  Zanetti,  le 
prämier  tiiela  da  Im  Calcographia»  p.  133. 

Treudlng,  Michael,  Maler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Sacliscn  thätiff.  Im  Jahre  1572  bemalte  er  die  Orgel 
der  St.  Ulrickskircke  in  Halle,  wie  wir  aus  G»  Oleari  Haly^raphia 
Sm  294  arsehen.  Im  Jahre  |S78  labta  er  in  Laipsig.  Er  ut  viel- 
leicht auch  jener  M.  Treuding,  welcher  den  chursächsischen  Hof- 
maler Fasolt  unterrichtata.  Aug«  Straut  nennt  ihn  1719  ^ 
Leichenrede  desselben. 

Dieser  Treuding  ist  von  einem  gleichnamigen  jüngeren  Künst- 
ler zu  unterscheiden ,  vun  welchem  in  der  oammluug  des  If rei* 
kerm  von  Haller  in  Nürnberg  bis  i84t  eine  Zeieknung  siek  be^ 
fand,  welche  einen  nackten  Mann  vorstellt»  wie  er  die  Liebes- 
göttin betrachtet.  Oben  steht:  Künste  soll  man  billich  Lieben, 
Dann  sie  sind  sicher  vor  den  Dieben,  liczeiclinet :  Michael  Treu- 
ding  Junior.  Dresden  den  9.  Jauuari  Au.  l601*  In  Tusch  und 
mit  vVetss  gehöht,  kl.  4> 

.Treverety  Victorine,  Porzelloinmalerin  von  Qutmper,  war  in 
Paris  Schülerin  der  berühmten  Mme.  Jaquotut,  und  erlangte  eben- 
falls Rul  in  ihrem  Fache.  Sie  malte  vun  1Ö20  an  eine  grusse 
Anxahl  von  Bildern ,  darunter  viele  Bildnisse  nach  dem  Leben , 
theilweiee  von  Füntenspertonen.  Dann  copirte  sie  auch  kislori* 
acke  Compositionen  auf  Furzcllan,  besonders  lür  die  Manufaktur 
in  Sevrcs,  wie  Rafael's  Madonna  mit  dem  Schleier,  dessen  IVIa- 
donna  mit  dem  schlafenden  Kinde,  auf  einer  Platte  von  14  Zoll, 
etc.  Das  erstere  dieser  Bilder  erwarb  ihr  i824  die  goldene  Me- 
daille. Ein  späteres  Porzellaingemälde  stellt  die  Familie  des  G* 
Dow  dar,  welches  i840  mit  grossem  Beifall  belohnt  wurde.  Ueber- 
diess  befasstc  sich  diese  Künstlerin  mit  dem  Unterricht  im  Zeich- 
nen und  in  der  Malerei  auf  Purzellain.  Ihre  Zeichnungen  sind 
meistens  in  Aquarell  ausgeführt,  und  bestehen  in  Fortraiten  und 
OenrebilnarB* 

TrCvIgl,  Antonio  da,  Maler,  arbeitete  um  l402  — .  l4l4  in  sei- 
ner Vaterstadt  Trevis»).  Lanzi  crwiihnt  von  ihm  ein  riesenhaftes 
Bild  des  heil.  Christoph,  welches  in  der  Zeichnung  des  Nackten 
«nd  im  Colortle  nioht  okne  Verdienst  ist. 

Trevigi,  Dario  da,  Maler,  war  bei  Squarcione  Mitschüler  des 
A.  Mantegna,  steht  aber  unter  diesem  letzteren  Meister.  In  S. 
Bcrnsrdino  zu  Bassano  malten  beide  Künstler,  wo  aber  Dario  im 
Nachtheil  steht.  Er  blnhte  um  i474«  Seiner  emihnen  Vaaari, 
Ridolft  und  Lanai.  Ertterer  lässtikn  nockiSOO  inTliiitigkeitseyn« 

Trevigi,  Giorgio  da,  Maler,  arbeitete  um  l437  in  Padua.  In  dem 
bezeichneten  Jahre  bemalte  er  daselbst  den  berühmten  Thurm  mit 
der  Uhr.    Diese  Malereien  gingen  au  Grunde. 

Rotsettt  sagt,  der  Künatler  habe  den  BaioameR'AaAiello  gekabt« 
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V  TreVigi«  Girolamo  da,  79 

Trevigi  oder  Trevlso,  Girolamo  da,  Maler  von  Trevuo,  einer 

derjeiiigon  Künstler,  welchen  V'asari  Biographien  widmet,  und  dem 
Unsrigen  sub  CXI.,  deutsche  Ausgabe  von  Dr.  Förster  IlL  S.  65» 
Allein  der  genaante  SchriltstcUcr  Kennt  nur  den  jüngeren  Künst- 
ler dieses  T\uniens,  wahrend  Lanzi  u.  A.  einen  älteren  unterschei- 
den, welcher,  waiirscheinich  aus  der  Schule  des  S(j[uarcione  her- 
vorgegangen, von  l470  —  1492  thiiti^  war,  und  sich  auf  seinen 
liildern  liieronyinus  Tarvis  oder  Tarvisio  nannte.  In  Trevisu  sol- 
len noch  Bilder  von  ihm  seyn ,  und  eines  seiner  bcssten ,  den 
Leichnam  des  Herrn ,  besitzt  der  Buchdrucker  Yiuceiizo  Ferrario 
in  Mailand.  Lanzi  sagt,  seine  Malereien  seyen  zwar  matt  in  der 
Fürhung,  der  Künstler  habe  aber  ziemlich  gut  im  älteren  Style 
gczcichuet.  Diess  ist  aber  mit  dem  jüngeren  Girolamo  da  Trcvigt 
niclit  der  Fall,  welcher  nach  Va.sari  zwar  Kein  vorzüglicher  Zeich- 
ner war,  die  Farben  aber  in  Oel  und  F'resco  mit  vielem  Keizc  be- 
handelt hat.  Im  Ucbri^en  strebte  er  die  Weise  KaFaers  nachzu- 
ahmen, l'atcr  Fcderigi  hält  in  seinen  Memoric  Trevigiane  sulle 
operc  di  ilisegiio  Vasari's  Girolamo  aus  Treviso  lür  einen  Sohn 
des  Malers  Piermaria  Penuachi,  welcher  dann  der  Sohn  des  älte- 
ren Girolamo  gewesen  wäre,  lieber  seine  Jugendbildung  sagt  Va- 
sari  nichts .  Lanzi  meint  aber,  er  könnte  durch  Paris  Bordonc  zur 
höherer  Weihe  gelangt  seyn,  da  er  sich  über  die  damals  gebräuch- 
liche venetianischc  Schulweise  erhob.  Nach  Vasari's  Angabe  ar- 
beitete Girolamo  mehreres  in  Trevisc»,  und  dann  auch  in  Venedig, 
wo  ihn  Andrea  Odoni  beschützte.  Er  verzierte  die  Fa9adc  seines 
on  der  Brücke  del  Gaffaro  gelegenen  Palastes  in  Fresco,  In  der 
Mitte  erscheint  nach  Vasari  Juno  mit  erhobenen  Armen ,  wie  sie 
in  der  einen  Hand  die  Kanne,  in  der  andern  eine  Tasse  hält. 
Unten  ist  Bacchus,  eine  volle  Gestalt  von  röthiichem  F'leischtouc, 
und  umschlingt  die  Ceres ,  worülier  er  die  Schale  verschüttet.  Die 
Grazien,  von  lüni'  fliegenden  Genien  begleitet,  kommen  herab,  um 
dem  Hause  Odoni  reiche  Gaben  zu  spenden.  Auf  der  einen  Seile 
ist  Apollo,  auf  der  anderen  Pallas.  Vasari  glaubt,  Trevisanu  habe 
durch  dieses  Bild  andeuten  wollen,  dass  Venedig  eine  Freistatt 
für  Künstler  sei.  Zur  Zeit  Ridtdii's  war  dieses  Frescobild  noch 
gut  erhalten  ,  dieser  SchriJIstellcr  gibt  aber  eine  von  Vasari  ab- 
vreichende  Erklärung.  Bei  ihm  sind  es  Ceres  und  Bacchus  mit 
einem  Mädchen,  vielleicht  einer  Grazie,  die  aus  zwei  Gefässen 
Wein  einschenkt,  und  einige  schwebende  Genien  mit  Blumen  in 
den  Händen.  Im  Hofe  sah  UidolU  Thierschlachlun,  von  Girolamu 
grau  in  grau  gemalt,  wovon  Vusari  nichts  sagt. 

Von  Venedig  begab  sich  der  Künstler  nach  Bologna,  wo  er 
in  der  Capelle  der  IVIadonna  della  Pace  bei  S.  Petronio  mit  eini- 
gen städtischen  Malern  im  Wetteifer  malte.  Diese  Malereien  sind 
zerstört,  wohl  erhalten  sind  aber  noch  die  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  heil.  Antonius,  welche  er  in  der  Capelle  des  Heiligen 
in  S.  Petronio  grau  in  grau  mit  Oelfarben  auf  die  Wand  malle. 
Hier  nannte  sich  der  Künstler  Hieronymus  Trivisius.  In  der  St. 
Salvatorskirche  daselbst  sieht  man  von  Girolamo  eine  Tafel,  wel- 
che die  heil.  Jungfrau  vorstellt,  wie  sie  als  Mädchen  die  Stufen 
des  Tempels  hinanstei^t,  und  ein  zweites  Bild  zeigt  die  Madonna 
auf  Wolken  von  Engeln  umgeben,  unten  St.  Hieronymus  und  St. 
Catharina.  Dieses  letztere  Bild  erklärt  Vasari  als  das  schwächste 
Werk  des  Künstlers  in  Bologna,  während  er  von  den  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  heil.  Antonius  sagt,  sie  seyen  mit  Ver- 
stand und  sehr  sauber  gemalt,  und  von  grosser  Anmnlh.  Dann 
ueunt  der  genannte  Schriftsteller  auch  ein  Frescobild  des  Gekreu- 


Trevigi,  Girokmo  da. 

•Igten  mk  Martt  UDd^JohaniiM  über  tthm^  Tlmre  der  Stidt,  weT^ 

chcs  zu  Grunde  gcgangeu  ist.  Als  das  HauptwerK  des  Künstler« 
in  Bologna  erUliirt  Vasari  ein  Bild  der  Madona  mit  Hoilicen  in 
Oel  gemalt.  Er  sah  es  in  S.  Dtmieuico  in  der  Nahe  ilcs  Chore?, 
das  Bild  lüugst  verschwunden  ist.  An  einen  Herrn  zu  Ijnola 
▼erkenft»  führt  es  der  Passcggiero  desingannato  von  1755  bereite 
nidit  mebr  an.  Den  jetzigen  Be>it7.cr  nennt  nns  Dr.  Waagen, 
Kunstwerke  und  Künstler  in  England  etc.  II.  5.  Das  Bild  befin* 
det  sich  in  der  Sammlung  E.  Solly's  in  London.  Die  originelle 
Anordnung  dieser  so  unzahlige  Male  wiederholten  Compusition, 
die  Schönfieit  der  Maria  und  des  Kindes,  die  Würde  in  den  Cha- 
rakteren der  Heiligen,  die  Lcbondigkeitt  de^  Portraits  des  Stifters»  . 
die  klare,  warme,  leuchtende  Färbung,  die  Gediegenheit  des  ver- 
»chroolzenen  Impasto  rechtfertigen  nach  Waagen  vollUommen  den 
Beitall ,  welchen  Vasof i  diesem  Meister  zollt.  Die  grosse  Selten- 
heit seiner  Werbe  erhobt  noch  den  Wertii  dieses  mit  dem  Na* 
nen  ( Girolamo  da  Trevisio )  bezeichneten  Bildes.  H.  7  F. ,  Br. 
5  F.  Dann  nennt  Vasari  auch  noch  eine  Anbetung  der  Küni0:e 
nach  dem  Carlon  des  B.  Peruzzi.  Letzteren  besass  zu  Vasari*s 
Zeit  Graf  Gio.  Batt.  Bentivogli,  er  gine  aber  zu  Gründe.  Herr 
Marescalcbi  in  Bologna  bewahrt  eine  Copie  von  B.  GesL  Vasari 
sagt  femer»  in  den  Hausern  und  Kirchen  Bologna*8  seyen  noch 
viele  andere  Werke  von  Trevisano»  allein  Niemand  weiss  atiras 
diTon. 

In  Galicra  malte  Gircdamo  mehrere  Fa^aden  von  Häusern , 
welche  die  Zeil  verwischt  hat.  Diess  ist  auch  mit  den  Malereien 
am  Paläste  des  Cardiuals  Madruzzi  in  Trient  der  Fall.  Vasari 
sagt,  dass  er  den  Palast  des  alten  Cardinais  mit  anderen  Malern 
verziert  habe.  Dagegen  hat  er  d(  r  Iicrrlichcn  Geinälde  nicht  ge- 
dacht, welche  G.  da  Trevigi  in  der  liirche  der  Mallesi^r  Com- 
xnendc  al  Borgo  ausserhalb  der  Stadt  Facnza  geferlieet  halte.  Da 
brachte  er  auch  das  Portrait  des  berühmten  Fra  Sana  da  Castig« 
lione  an.  Diese  wahrhaft  grossartigen  und  des  Rtfael  würdigen 
Werke  hat  G.  Gtordani  beschrieben,  nnd  redachte  sie  nüt  den 
Memorie  dcgli  oggetti  d*artc  in  Abbildong  Aermssngeben*  Die- 
ses Werk  war  lö46  zum  Drucke  reit*. 

Nach  einiger  Zeit ,  in  welche  wahrscheinlich  die  genannten 
Bilder  in  Borgo  lallen,  lässt  Vasari  den  Künstler  wieder  nach 
Bologna  zurückkehren»  um  die  angefangenen  Werke  zu  vollen- 
den«  Damals  erging  auch  die  Aultordemn^»  eine  Tafel  fSr  das 
Spital  delln  Motte  zu  fertigen.  Mehrere  Kiinstler  reichten  Zeich- 
nungen ein ,  und  darunter  auch  Trevisano.  Er  sah  sich  getäuscht, 
und  verliess  des.swegcn  nach  kurzer  Zeit  Bologna.  Piero  del  Vaga 
soll  ihn  namentlich  zur  Eilersucht  gereizt  haben.  Jetzt  ging  der 
Kiinstler  nach  England,  und  trat  als  Ingenieur  in  Dienste  de« 
Königs  Heinrich  VlIL  Diesem  Fürsten  gefielen  die  arduteclUo- 
nischen  Zeichnungen  des  Ilünsllers,  in  welchen  aber  nur  ita- 
lienische Gebäude  nachgebildet  waren.  Er  gab  seinem  Baumei- 
ster 400  Scudi  Gehalt  und  eine  eigene  Wohnung,  Trcvisauo  er- 
freute sich  aber  nicht  lange  seines  Olnckes.  Er  wurde  i$44  bei 
der  Belarrerung  von  Boulogne  in  der  Picardie  von  einer  Kanonen- 
kugel lochlich  getroffen.  In  der  ersten  Ausgabe  lässl  Vasari  den 
liünsller  ein  Aller  von  46  Jahren  erreichen ,  nach  der  zweiten 
wurde  er  nur  50  Jahre  alt.  Vasari  fügt  auch  das  Biidniss  des 
Meisters  bei.  Auch  Bottari  gibt  das  Biidniss  dieses  Kunstlers,  gest. 
von  Baron.  Dann  kommt  es  in  der  ilorentinisdien  Serie  de*  rt- 
tratti  vor  VllL 
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TMftigi,  Glrolama  da.  —  Tkoviaini,  Angeto*  M 

Trerigty  GiralamO  da ^  der  Jhero  dicic«  Namen»,  •.  den  ofafiirca 
ArSkel.  ^ 

Trefigiy  Ludo?ioo  da,     l.  Tocpuu 

Trerigi,,  Ficrmarla  da,  s.  p.  Fennachü 
Tretiiio,  Bernardo  da,  &.  D.  Zenale* 

TreriUiani»  Wilhelm,  nennt  Füssly  jun.  einen  Kupferstecher, 
vrelchcr  um  i^SQ  dat  BildoUs  de«  Protektors  Oliver  Cromwel  ge- 
stochen hat. 

VrefiOp  B.  da  9  s,  B.  Bnttinone. 

Trerireiiaiaf  Bartolominis,  s.  B.  von  Sarbrücfc. 

« 

^EVCFlSan  ^  Maler  aus  Istricn ,  war  bis  in  sein  Mannesalter  W»-I)pr, 
und  wurde  erst  in  dieser  Zeit  zum  Maleu  angeregt,  da  ihm  Gemälde 
7U  Gesicht  kamen.  Mit  enlsciiicdenem  Talent  begabt ,  brachte  er 
es  durch  eigene  Anstrengung  bald  zu  einer  lobenswerlhen  Hohe« 
Im  Franziskaner  Kloster  zu  Milterburg  ist  von  ihm  eine  Copie 
des  Abendmahles  von  Leonardo  da  Vinci,  die  er  1836  vollendete, 
und  worin  er  mehr  als  Mitteimiissiges  leistete.  Auch  AlUrbilder  und 
Portraite  malte  er. 

Trerisani  oder  Trimairif  Angelo»  Maier,  anch  Trevisano  und 

Trivisano  genannt»  wurde  1669  xu  Venedig  geboren,  und  widmete 
Mch  in  seiner  Jugend  der  Tanzkunst.  Später  gab  ihm  A.  Celesli 
Unterricht  in  der  Malerei,  worin  er  es  zum  Rute  brachte,  besun« 
dcrs  als  Bildnissmaler.  Es  finden  sich  aber  auch  Altarbilder  Ton 
ihm,  tfelche  unter  den  Werken  aus  der  Zeit  des  Verialls  der 
Kunst  Beachtung  verdienen ,  besunders  die  Vertreibung  der  Ver 
kiiufer  aus  dem  Tempel  in  S.  S.  Cosma  e  Damiano  zu  Venedig. 
Eben  so  schön  ist  die  Extase  der  heil.  Theresia  in  S.  Tietro  iu 
Oliveto  zu  Brescia.  In  den  Kirchen  fon  Venedig  sollen  mehrere 
Gemälde  von  ihm  seyn,  so  wie  in  andern  Stiidten  Italiens;  er 
könnte  indessen  mit  F.  Trcvisani  verwechselt  werden.  Kr  ist  waln- 
scheinlich  auch  jener  Trevisano,  von  welchem  Dlahacz  ein  Hild 
nannte,  welches  der  Grat  Joh.  Rudolph  von  Snork  vom  Künstler  ^ 
um  100  Dukaten  kaufte,  und  es  t758  der  Prarrkirdie  8t  Heinrich 
in  Neustadt  Prag  schenkte.  Es  stdit  die  Freundschaft  Christi  dar. 

Lanzi  sagt,  TreTisani  habe  sich  durch  das  Studium  der  Natur 
Man  Styl  rebildct,  der  nicht  eben  erhaben,  aber  wohl  gewühlt, 
nnd  zum  1^011  deu  damals  herrschenden  Schulen  gemäss  sei.  Die 
CömposItioE  findet  der  genannte  Schriltsteüer  lubenswcrth,  und  in 
der  Auslührung  auserlesenen  Tieiss.  Bei  einer  grossen  Rennt- 
nbs  des  UtUdunkels  wusste  er  seinen  Figuren  eine  damals  unge- 
wöhnliche Rundung  zu  crthcilen.  Das  Bildniss  des  Künstlers  war 
SU  wiederholtem  Male  iu  der  Gallerie  des  Grafen  Firmian  zu  Leo- 
poldskrou.  Auch  in  der  florcutlnischen  Sammlung  von  Malerbild- 
nissen kommt  es  vor,  gest.  in  Pazzi*s  Serie  degU  uomini  illustri 
nella  pitturs  H.  1.  IVevisani  starb  nach  17S3* 
'  Füssly  zahlt  folgend«  Blätter  auf,  welche  nach  ihm  gestochen 

mrden,  al  könnten  ah«r  einige  nach  Francesco  Trevisani  gesto« 
chen  seyn« 

Ifa^'sKunsUer-Le».  Bd.  XIX*  ^ 
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82        TmiMpi*  Aiigolo.     Trevimi»  FiuieMeo. 

•  • 

Mtchele  Marieschi,  Maler»  in  EiofaMimg  Ton  Arabesken»  geft» 

Ton  C.  Orsolini,  gr.  qu.  fol. 

Juhaan  Ems,  l*rocurator  von  St.  Marcus,  geiU  von  A.  Fal* 
4oDi»  fol. 

AbmIiaBi  und  die  dtei  Engel ,  gest.  von  P.  Monaco. 

Eileam  mit  dem  Esel,  gest.  Ton  P.  Monaco. 
Die  beiden  GeDiäKle  waren  in  der  Saniiulung  von  Carlo  Fe* 
cora,  und  sind  für  Monaco*!  Storie  saere  etc.  gestochen. 

Der  Leiebnam  det  Herrn  von  swei  Engeln  beweint«  gest.  von 

J.  Baron. 

Sechs  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte,  gest.  von  II. 
Tressa. 

Der  heil.  Paulus,  gest.  von  Rilian. 

Die  beil.  Magdalena,  kleines  anonymes  Blstt, 

Eigenhändige  Radirang  des  Meisters. 

1 )  Eine  heil.  Familie  mit  6u  Frans»  der  den  Fnea  des  Jeans« 
kindes  l'asst. 

Maler,  geb.  zu  Capo  d*Istria  ]656t  stand 
suerst  unter  Leitung  seines  *Vatert,  eines  geschickten  Baumei- 
sters,  und  erlernte  dann  von  einem  niederländisdien  Meister  die 
Anfangsgründe  der  Malerei.  Hierauf  besuchte  er  in  Vfnedic;  die 
Schule  des  A.  Zanchi,  in  dessen  Weise  er  einige  üiKler  uudtc, 
bis  er  endlich  in  Uoiu  durch  das  Studium  der  Werke  Correggio's, 
G.  Reni*s  und  des  P.  Veronese  auf  einen  Weg  gelangte,  welcher 
ihn  xum  Ruhme  führte.  Er  besass  ein  bewunaerungswiirdiges  Ta- 
lent, jeden  Styl  nachzuahmen,  vorzugsweise  lieble  er  aber  dea 
Guido  Reni  und  den  Pietro  da  Cortona.  Zum  eij^cntlichcn  Copi- 
stcn  Hess  er  sicli  iudcsscu  nie  gebrauciien;  sein  universeller  Geist 
waltete  in  mannigl altigen  Schöpliingen ,  die  geläuterter  erscheinen 
wurden,  wenn  der  Künstler  nicht  in  der  Zeit  des  Verfalles  der 
Kunst  gelebt  hatte.  Er  zeichnete  seine  Figuren  nach  der  damals 
üblichen  akademischen  Weise  ziemlich  richtig,  und  hatte  Sinn  für 
Anmalh  und  Schönheit  der  menschlichen  Form.  Seine  Composi- 
tionen  sind  daher  alle  gelallig ,  sie  haben  aber  keinen  streng  aus* 
geprägten  Charakter,  der  den  Meister  kenntlich  macht,  und  gleich- 
sam als  seine  Namensunterschrift  gilt.  Er  führte  seine  Werke  im- 
mer fleissig  aus,  in  der  Färbung  aber  und  in  der  Behandlung  er- 
scheint er  bald  als  glücklicher  Nuchalimer  Guido*s,  bald  liebte  er 
die  dunklen  Schatten  Cortona's,  die  aber  gewöhnlich  viel  Warm« 
und  Klarhait  haben.  Wenn  auf  einigen  seiner  Gemälde  der  Ton 
ins  Braune  und  Ziegelrotlic  fällt,  ist  es  indessen  nur  als  Ausnahme 
zu  betrachten.  Audi  den  Cignani  ahmte  er  glücklich  nach,  so  wie 
den  Maratti,  welche  beide  viele  liiinstlcr  mit  sich  fortrissen.  Tre- 
▼isani  malte  historische  Darstellungen,  Portraite,  Genrebilder,  Land- 
schaften, Marinen,  Thierstiicke  und  niumen.  Er  zeigt  sich  mei- 
stens als  Künstler  von  Geist  und  Geschmack,  {Taktisch  in  allen 
Theilen.  Seine  Werke  sind  sehr  /.nlilreich,  und  sie  rechtlerligen 
das  Lob,  welches  ihnen  von  den  iruhercn  Schriltstellern  ^es|>eu- 
det  wurde.  Den  Massstab  der  neueren  Kunst  darf  man  nicht  an 
sie  legen» 

Unter  den  vielen  Staffelcibildern  dieses  Meisters  in  der  Gal- 

lerie  Albicini  zu  Forli  rühmt  Lanzi  eine  Kreuzigung  Christi  in 
ganz  kleinen,  geistvollen  und  äusserst  vollemloten  Figuren.  Die- 
ses ßild  hielt  Irevisani  selbst  Mir  sein  Iiuui>Uvcrk,  und  er  halte 
es  Ton  dem  Besitzer  um  einen  hohen  Preis  wieder  aa  sich  gebracht. 
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Ah  Meisterstück  bezeichnet  Lanzt  auch  den  itcrbcmlen  St.  Joseph 
in  der  Kirche  de»  Cullcgio  romano  /.u  Rum.  In  G(ilhe*s  WirrckcU 
mann  gilt  aber  die  Sligmatisaliou  des  hl.  Franz  aui  dem  Uauptaltare 
der  Kirche  dieses  HeSigeB  in  Rom  als  des  ▼orzüglicbste  Bild  die* 
ses  Meisters,  in  welchem  er  sich  als  glücklichen  jSachahraer  Gui-  • 
dü*s  beweis't.  Audi  sciuo  GcinaKlc  in  S.  Silvesiro  in  Capite  da- 
selbst werden  gerühmt.  In  diesen  hcdionle  or  sicli  sehr  diuiUler 
SchatteUt  und  eines  warmen  Farbentuues,  der  etwas  ins  lirauno 
feilt.  Nach  Luisi*s  Behauptung  ist  Rom  toII  von  Arbeiten  dieses 
Meistert,  worunter  er  den  Propheten  Baruch  in  S.  Giovanni  iu 
I^ateranu  noch  besonders  hervorhebt.  Die  vior  \Veltthello,  welche 
Trcvisani  au  der  Happel  des  Domes  in  Urbiuu  gemalt  liatte,  findet 
Lanzi  ungemein  schuu  in  der  Zeichnung  und  Färbung.  Der  Künst- 
ler, entwicnelte  darin  auch  viel  Phantasie*  ^  Auch  in  den  ^irahen 
■  au  .Ferugia,  Foligaa»  Camerino  u.     w.  sind  Werke  von  ihm^ 

0ae  Ausland  ist  ahaaldls  reich  an  Bildern  dieses  Meisters* 

Im  Museum  des  Louvre  zu  Paris  ist  ein  sehr  schönes  Bild  der 
'  Madonna,  welche  dem  Kinde  einen  Granatapfel  reicht.  Ein  zwei-  • 
tos  Gemälde  daselbst,  etwas  ztegelroth  im  Fleisch  und  mit  dunklen 
Schatten,  zeigt  Maria,  wie  sie  vor  Johannes  und  Engeln  das  schla- 
fende Kind  mit  dem  Schleier  bedeckt.  In  der  Gallcrie  zu  Dresden 
sieht  man  sieben  Bilder  von  Trcvisani.  Darunter  ist  ein  Kinder» 
mord  mit  vielen  lebeusgrossen  Figuren  und  mit  Prachtgcbauden 
im  Grunde.  Etwas  unter  Lebensgrbsse  ist  ein  schi>nes  Bild  der 
Kuhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten  mit  vielen  En- 

feln,  welche  Früchte  sammeln.  Ein  lebens^^osses  Kniestück  xeigt 
ic  Maria»  wie  sie  den  Schleier  von  dem  Kinde  hebt,  um  es  den 
Johannes  zu  zeigen.  Eines  der  schönsten  Bilder  dieses  Meisters  in 
der  Dresdner  Gaileric  ist  die  heil.  Familie  in  kleinen  ganzen  Fi- 
guren,  wo  die  heilige  Elisabeth  dem  Kinde  die  Uände  küsst,  wäh- 
rend Joseph  im  Buche  liest»  Ein  anderes  Bild  dieser  Sammlung 
stellt  Chrutus  am  Oelberge  dar,  wie  ihn  ein  Engel  unterstiitati 
Zwei  weitere  Bilder  sind  der  Legondc  ontnoinmeu.  Auf  dem  einen 
heilt  St.  Anton  von  Padua  den  xerfiaueuen  Fuss  eines  Lahmen, 
aut  dem  anderen  erscheint  St.  Franz  in  Entxiickung.  In  der  Gal- 
JMj|a;  des  Belvedere  su  Wien  sieht  man  in  lebensgrossen  halben 
S^^aren  den  Leichnam  des  Herrn  von  fünf  Engeln  gehalten.  In 
der  Gallcrie  zu  Scideissheim  ist  ein  heil.  Sebastian,  eine  halbe 
Figur  in  Lcbensgnisse ,  und  der  den  Salan  stürzende  Erzengel,  in 
halber  Lebensgrösse.  Im  Schlosse  zu  Sanssuucy.  sah  mau  eine  Dar- 
(UelL^ng  mit  lebensgrossen  Figuren:  Diana  und  Endymion.  In  der 
länUeine  au  Fommcrsfelden  sind  zehn  Gnnalde  von  diesem  Mei- 
ster, darunter  zwei  Bilder  mit  lebensgrossen  Figuren  als  Gcprpn- 
stückc,  die  im  Schatten  silzende  Venus,  und  Galathea  aut  dem 
Meere.  Vier  Icbensgrosse  Kuiestücke  stellen  Amou  und  Thamar» 
Bathseba  im  Bade,  Susanna  mit  den  Alten,  und  den  keuschen 
Joseph  dar.  Dann  ist  daselbst  ein  lebensgrosses  Brustbild  der 
Magdalena  in  der  Wüite,  Herkules  mit  dem  Spinnrocken,  die 
Verwaudlunc^  der  Daphiiis,  dor  llaub  der  Proserpina,  und  das 
Bildniss  des  Künstlers.    Trcvisani  starb  zu  ilom  1740. 

Stiche  nach  Werken   diese.»  Meisters. 

Das  Bildniss  Trevisani's  ,  nach  dem   eigeuhundigen  Gemälde 
desselben  in  der  florentinischen  Gallcrie,  gest.  von  Gregori,  lul. 
Petrus  Ottobonius  GalU  Cardiaalis,  gest.  von  J.  Audran»  Oval, 

La  Princcsse  Sobieski,   F«  Trevisani  pinx.   Bomae  I72t.  F 
Chereau  exc.  (et  sc),  fol« 

6  • 


Digitized  by  Google 


H  TreviMBo.  —  TrevitI,  Rohexi. 

Der  Einzug  David's  nach  dem  Siege  über  Goliath,   reiche  « 
Composition ,  Joh.  Daniel  UerU  excud.  (wahrscheinlich  von  Wachs- 
muth),  gr.  roy.  qu.  fol. 

Daniel  richtet  die  falschen  Anhläger  der  Susanna,  reich«  Cmn« 
. «  Position.  Wachsnuith  ae.  Philipp.  Andreas  Kilian  Calcogr«  excud* 

gr.  qvi.  ful. 

Jakob  und  Rahel  am  Brunnen,  gest.  von  W.  Walker«  fol. 
baac  segnet  den  Jaluib,  gest.  von  demtelbcn,  beide  Blatter 
nach  Bildern  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire. 

Der  Traum  des  heil,  Joseph  ,  nach  dem  Gemiilile  in  der  flo- 
rentinischcn  Galleric  von  Lauglois  iür  Wicar's  Gallerie  de  flo- 
rencc  gestochen ,  toi. 

Maria  reicht  dem  Jesuskinde  die  Brust,  rechts  Johannes.  F» 
L»  Jungnirth  sc,  gr.  8*  ' 

Maria  hält  das  schlafende  Kind ,  und  ergreift  nnt  der  Rech- 
ten f1ie  Windel  Ueber  ihr  drei  Cbembim«  Wagner  ec  Zart  ge- 

atochcn ,  kl.  iol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  schlatcudeu  Kinde  im  Buche  le* 
•and,  gest.  von  Frans  Bartoloxzi,  fol.  Schönet  und  aeltenet  Blatt« 

Dieselbe  Dantellang.  Mater  diTinae  etc.  Vincent.  Anteoelli 
•C,  kl.  lol. 

Der  Kopf  der  Maria  au»  diesem  Bilde.    Dobler  sc,  12. 

Die  Madonna  mit  dem  schlafenden  Kinde»  gesL  ^on  J.  G. 
Schmidt,  gr.  fol. 

Maria  vor  dem  in  der  Wiege  achtafcnden  Kinde,  dabei  Johnn« 
nes  und  drei  musizirende  Engel.  Nie.  Pignc  sc.  Nach  dem  Bilde 
im  französischen  Museum  für  Crozat  gestochen,  gr»  fol* 

Christus  am  Kreuze,  gest.  von  J.  Baroni,  fol« 

Chrittnt  am  Kreuze,   ßirkhart  sc. ,  8. 

Der  Tod  des  heil.  Joscnh,  litb.  von  Gareis,  foU 

Die  Stigmatisation  de»  heil.  Frans,  geat.  von  Sintet»  fol. 

Dieselbe  DartteUung,  oben  eine  Engelglorie.  Vinc  Francei- 
chini sc.  1720,      gr.  roy.  fol. 

Dieselbe  Stigmatisation  grösser  und  ausdrucksvoller  gestochen. 
Tetrus  Bombelli  incis.  1763 «  «.  gr.  roy.  fol. 

Das  TJriheil  des  Paris.  Franciscus  IVevisani  piux.  Lacombe 
•sc.  —  Augustins.  Mit  Wappen  und  Dedication  an  den  Hersog 
▼on  Choiseul.    Das  Gemälde  im  Cabinet  Rcjnoinl ,  qu.  fol. 

Eine  Darstellung  dieser  Art  ist  auch  von  Charpent^er  gesto- 
chen, vielleicht  die  vorhcrgenanutc. 

Diana  nnd  Bndymion,  yon  Bobert  in  Schabhianier  ausge- 
führt, fol. 

Grosse  philosophische  These,  oben  das  Bikini?«  tlor  Maria 
Theresia,  unten  der  Einzug  Joseph's  als  Statthai tor  in  Aogypitn, 
sehr  reiche  Composition.  Emanuel  Eichell  sc.  llerz  excud. '  1745. 
s.  gr.  imp.  qu.  fol. 

Acht  Studien  von  Köpfen,  nach  Zeichnungen  von  Trevisani 
von  Prestel  in  Zeichnungsmanier  ausgeführt,  mit  mehreren  Iflat- 
ten,  gr.  fol. 

Treviaano  »  s.  Trevisani. 

Trefisoi  N.  W.  da, ».  n.  n.  da  Tmigi. 

Trevitt,  Robert,  Zeichner  und  Kupferstecker  zu  I,onclon,  machte 
sich  durch  architehtonische  Bl^ticr  bekannt.  Lr  zeichaeic  innere 
und  äussere  Ansichten  der  St.  Faulskscfae»  die  sum  Stiche  gehör- 
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ten.  da  er  mit  Vertue  ein  Werk  über  diese  Kirche  reranfttaltetc, 
WM  aber  nicht  zu  ^Stande  kam.  V^ier  Protuekte  sind  von  ihm  lelbst, 
▼on  Platt  und  Fourdrinier  gestochen,  Ibl.  und  roy«  foi. 

J.  Simon  radirtc  nach  seiner  Zeichnung  eint  Ansicht  der  8t* 
Paulskirche,  gr.  fol.    P.  Schenk  hat  dieses  nlalt  copirt. 

Vielleicht  gehören  hieher  auch  zwei  Blallcr  von  Bovrles,  die 
perspektivische  Auüicht  der  C«thedrale ,  und  das  Schiff  derselben, 
gr.  qu.  t'oL 

i^as  letzte  RJatt  Trevitt*s  ist  eine  grosse  Ansicht  Ton  Lon- 
dofty  deeten  Volleadung  aber  1723  der  Tod  unterbcach. 

TreWf  t.  Treu. 

Treringard,  Miss  Anna,  Zeichnorin  ,  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jalu'hundcrts  in  Lunduu  lh<itig.  J.  Gary  punklirte  I7ä7 
nach  ihrer  Zeichnung  eine  Ilumansccnc,  Peiegrin  und  seine  Ge- 
liebte ▼orstdleod«  Rund »  fol.  C.  Knigbt  etadi  xwei  andere  Bil- 
der in  Punktsnnanier:  Roderich ,  wie  er  sich  dem  Narin  entdeckt^ 

und  l^aria.  wie  er  das  MiBiaturbildniM  findet. 

...  .  ^ 

Trey,  5.  Treu. 

Tr^zel,  Pierre  Felix,  Maler,  geb.  zu  Pari«  1782 1  ^ar  Schüler 
von  Leinire  jun,  ,  und  widmete  sich  dem  Fache  der  historischen 
Darstellung.  Eines  seiner  frühesten  Werke  stellt  den  Tod  des 
Marc-Aurel  dar,  und  18O8  schilderte  er  in  einem  grossen  Gcmiilde 
den  Tod  dee  Zopima.  Ein  Bild  yon  i8to»  welches  Phaedra  xum 
Hndes  Temrtheilt  aeigt ,  ist  jetzt  im  Museum  zu  Angers.  Hierauf 

'  malte  ef  das  grosse  Hilil  der  rincht  des  Cain  nach  dem  Bruder, 
morde,  und  iHt?  den  heil    I,oreuz  als  Märtyrer,  über  Lebeus- 
*'    grosse.  Im  Jahre  iBlQ  sah  mau  zwei  Gemälde  von  ihm,  den  Ab- 
Jechied  des  Hektor  von  der  Andronaehe,  im  Auftrage  des  Ministe- 

'■'rhims  gemalt,  und  die  Weiber  von  Weinsberg,  für  den  Palast 
Luxembourg  bestimmt.  Ein  weiteres  Gi^niülde  von  1822  stellt  in 
Icbensgrossen  Figuren  das  trogische  Ende  der  Mutler  und  der 
Schwester  des  Gustav  Wasa  dar,  und  eben  so  gross  ist  ein  Bild 

'^-'in  der  Cathedral^  xn  Toulouse,  die  Befreiung  der  Seelen  aus  dem 

'*^Vegefetter  vorstellend.  In  der  Kirche  des  heil.  Frauciscus  von  Xa- 
vier  zu  Paris  ist  seit  1824  das  grosse  Bild  des  heil.  Johannes  auf 
Pathmos.  Um  diese  Zeit  malle  er  im  Auttrage  des  Minif«tcriums 
das  jetzt  im  Schlosse  zu  Versailles  befindliche  Bild  der  Circe  am 
Felsen.  Im  Jahre  i827  brachte  -er  ein  Oemllde  cur  Ausstellung, 

'''welches  die  Absetzung  des  Königs  Christian  II.  von  DänemarK 
xum  Gegenstande  hat.  Um  diese  Zeit  entstand  auch  das  Gemälde 
der  Thelis,  welche  den  Achilles  im  Styx  beweint.  ISach  einer 
Skizze  von  Prudhon  malte  er  damals  eine  Episode  aus  der  Lehre 
von  der  Uölle,  wie  die  Seele  sich  dem  Genius  des  Bosen  entwin- 
'  det,  und  in  das  Reich  der  Ewigkeit  entflieht.  Ein  Gemälde  von 
'1830  zeigt  Arm ida*s  Ankunft  im  Lande  der  Christen.  Nach  Vollen- 
dung dieses  Bildes  schloss  sich  Trczcl  der  wissenscliaf tllchcn  Ex- 
pedition nach  Morea  an ,  wo  er  viele  Zeichnungen  ausführte,  da 
die  Commission  die  Herausgabe  eines  Werkes  sur  Aufffabe  hatte, 
welches  unter  dem 'Titel  rExpedition  scientifique  de  Moree»  von 
A.  Blouct  redigirt  \>urde.  Nach  der  Rückkehr  aus  Grieclienland 
fuhr  Trczel  fort,  das  Feld  der  Historienmalerei  zu  pflegen,  und 
er  malte  noch  viele  Bilder,  welche  theils  in  Kirchen,  thcils  in 
Privatsammlungen  sich  befinden.  Auch  in  Aquarell  und  Pastell 
ffthrte  er  mehrere  Bilder  aus»  besonders  Portraite.  Ein  schönes 
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GemSilcIe  der  letzteren  Art  ist  nach  Prudhon'«  Entwnzf  der  Imi- 

lotiü  Christi  von  Tiiomas  a  Kciui>is  entnommen,  und  versinnlichct 
die  Worte  des  Herrn:  Wer  mir  nachfolget,  wandelt  nicht  in  der 
l'iusterniss.  Aul  der  Ausstellung  im  Musöo  national  1&46  »ah  man 
Ton  Ulm  ein  BUd  in  Gel»  Christus  vorstellend»  wie  er  die  Kleinen 
SU  sich  ruft. 

In  seiner  früheren  Zeit  lieferte  Trczel  euch  Zeiehnlinfvn  nach 

heriihmten  Malwerhcn,  welche  in  liujifer  gestochen  wurden.  J. 
y.  Tassacrt  stach  nacli  eiuer  stdchen  Zeichnung  das  Bildniss  de» 
Oiulio  Komano.  Auch  lithugrafdurtc  Blatter  finden  sich  von  ihm. 
Folgende  finden  irir  im  VerlagsKaialoge  der  Kunsthandlung  Tom 
£.  Ardit  (Paris  1830)  erwähnt. 

1  )  Le  hon  pcre,  qu.  fol. 

2)  Ma  pouitce  est  murtc,  qu.  4« 

3)  Ma  poupde  se  marie,  qu.  4« 

Trezi,  Jacobo,  s.  j.  Trczzo. 

TreZSty  Aurelio,  Architekt  von  Mailand,  war  um  1590  thäti^.  In 
diesem  Jahre  baute  er  tlic  Cariiielilerhirche  S,  Carlo  in  IVIaiiand» 
Auch  die  i'farrhirchc  S.  Stefano  in  Broglio  ist  sein  Werk. 

TrezzOf  Jacobo  da»  Bildhauer,  EdeUteinschneider  und  MedeiUcnr 

▼on  Mailand ,  hatte  schon  xur  Zeit ,  als  Vasari  die  erste  Aussähe 
seiner  liünstlerbiographien  besorgte  (  1550),  den  Rufeines  tüch- 
tigen Meisters,  vrar  aber  damals^  uuch  in  jungen  Jahren.  Erscheint 
sich  zuerst  durch  Portreitmedailloos  heliannt  gemacht  xu  haben. 
Vasari  nennt  einen  solchen  mit  den  Brustbildern  des  Gouverneurs 
Ferdinande  Gonzaga  und  seiner  Gemahlin  Isabella  della  Capue, 
und  dann  einen  Medaillon  mit  der  Büste  der  Königin  Maria  von 
l-^n^laud.  Diese  Medaillons  sind  gegossen  und  ciselirt,  nach  der 
Weise  damaliger  Zeit«  Kohler,  L  33*  und  VII.  2.  gibt  sie  in  Ab- 
hildun^en.  Ais  Edclsteiuschneider  tlieilte  er  den  Ruf  mit  Filippo 
!Nigroli,  und  den  beiden  IVIisuroni.  Diese  Meister  brachten  in 
Italien  die  schwierige  liunst,  Edelsteine  zu  verarbeiten,  ru  einer 
hohen  Stufe,  und  '1  rczzo  verpflanzte  sie  auch  nach  Spanien.  Der 
Gouverneur  von  Mailand,  Gio.  Fidarola,  dessen  Biloniss  Tresso 
gearbeitet  hatte,  empfahl  ihn  dem  Könige  Philipp  II.  von  Spanien, 
welcher  dain.ds  lür  den  llauptaltar  der  Kirche  des  Escorial«  ein 
grosses  und  kostbares  Tabernakel  aus  Edelsteinen  fertigen  Hess. 
C.  Bermudez  (Dicciunario  liist.  de  los  mas  illustres  nroiesores  ctc, 
V.  77)^  ersah  aus  der  Junta  de  Obras,  welche  auch  rater  Siguensa 
bei  seiner  Beschreibung  des  Escorial  benutzte,  dass  man  acn  10. 
Jiinner  1579  7M\n  Contrakle  schritt,  welchen  Francesco  Escudero 
unter  Anwesenheit  des  Ycedor  de  la  fabrica,  Garcia  de  Brizuela, 
des  Architekten  Juan  de  Herren,  des  Priors  Fray  Julian  de  1  riciu 
und  anderer  Zeugen  zur  Unterschrift  vorlegte.  Jacome  TresBO  erw 
scheint  dabei  als  llauptmeister  des  Werke»,  welchem  der  Bitd- 
liauer  Fompeo  Leoni  und  Juan  Bautista  Comane  zur  Seite  stan- 
flcn.  Ersterer  iibernuhiu  die  Bildhauerarbeiten  und  Ornamente  des 
Aliarcs,  und  Comane  den  architektonisehen  Theil  desselben,  alle 
aber  niusslen  nach  Zeichnungen  des  Architekten  Juan  de  Herrera 
arbeiten.  Tr«'77.o  sollte  den  Tabernukei  in  vier  Jahren  für  die 
Summe  v«)n  ^COOO  Dukaten  herstellen,  allein  Paler  Siguenza  sagt, 
er  habe  in  sieben  Jahren  ein  Werk  geliefert,  mit  dessen  Vollen- 
dung swanzie  Jahre  v.tflossen  waren,  wenn  der  Künstler  nicht 
Maschinen,  |Uider»  Bohrer  und  Sägen  erfunden  hätte,  um  die 
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Härte  der  edlen  Steine  zu  überwinden.  Er  mu^stc  acht  Säulen  au» 
.  .  blutruthem  Jaspis  fertigen ,  und  andere  harte  Steine  verarbeiten. 
In  dem  grossen  Tabernakel  steht  ein  kleines  von  Gold  und 'Silber« 
,  und  mit  Edelsteinen  besetzt,  ebenislU  das  Werk  dieses  Künstlers. 
Der  Konig  fand. sich  durch  die  Arbeit  vollkommen  befriediget, 
und  erlaubte  dem  Meister  seinen  Namen  auf  das  Werk  zu  setzen. 
Am  grossen  Tabernakel  steht  lulgende  von  Arias  Moutano  gefer- 
tigte Inschrift:  >  • 

'  Jesv  Christo  Sacerdote  Ac  Victimae  PhilippvsII. 
Rex  Die.  Opvs  Jacobi  Tresi  Mediol an e s.  Totym 
Hispano  E  Lapide.  An  einem  Piedestal  des  inneren  Taberna- 
kels steht:  Uvmanae  Salvtis  Efficaci  Pignori  Asscrvan- 
do  Philipp  vs  II.  Uex.  Die  £x  Varia  Jaspide  Uispanic. 
Tritii  Opvs. 

Im  Verlaufe  der  sieben  Jahre,  welche  Trezzo  mit  der  Ausfüh- 
**    rang  dieses  doppelten  TabemakeUizubracli^  fertigteer  für  den  Es* 
corial  aucli  ein  Ilcliquarium  aus  Lapis  Lazuli,  in  welchem  eine  Re- 
liquie des  heil.  Lorenz  aufbewahrt  wurde.   Den  7.  üctobi-r  1585 
wurden  ihm  daiür  500  Dukaten,  und  i587  erhielt  er  ciae  vrcitere 
Oraiifikation  yon  isoo  Dukaten^  .Dann  fertigte  er  das  kijnigliche 
Wappen,  welches  in  der  grossen  Capelle  des  Klosters  angebracht 
.  wurde,  wofür  er  50  Dukaten  erhielt.  Baldinucci,  Giulianclli  u.  a, 
^     sagen,  Trezzo  habe  das  königliche  Wappen  in  Diamant  gcschnit- 
tM&,  daruntef  ist  aber  das  genannte  niclit  zu  verstehen,  da  C  Ber- 
'    'fliiidax  nichts  davon  erwShnL  Den  31*  December  1587  erhielt  der 
Künstler  weitere  500  Dukaten,  anscheinlich  für  eine  ungenannte 
Arbeit,  vielleicht  für  das  Waj)[ien  in  Diamant.    Der  Honig  be- 
lohnte diesen  Künstler    reichlich,   und  1589  setzte  er  ihm  eine 
lebeuslaugliche    Tension  von    100  Dukaten  aus.    Trezzo  geuoss 
I diese  Gnade  nur  wenige  Tage,  dn««r  starb.  Er  bewohnte  in 
^^''jB$Miätld  ein  eigenes  Haus,  welches  Juan  de  Herrera  erbaute.  Bb  . 
'^  #011  auch  die  Strasse  nach  seinem  Namen  genannt  worden  seyn; 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  auch  zwei  seltene  Medaillen^ 
Auf  der  einen  sieht  man  die  Büste  Philipp's  II.,  mit  der  Inschrift. 
.  ^Philippus  II.  D.  G.  Rex.   Unter  der  Büste  steht:  Jnc.  Trici  T 
<  •  Mmi  dea  Rerert. steht  eine  allef^tisehe  Figur,  and'  ät^s  Motto:  Si^ 
erat  in  fatis.  Die  sweite  Medaille  enthalt  das  Bildniss  de  s  Archi_ 
tekten  Juan  Herrera,  mit  der  Schrift:  Joan.  TIerrcra  A.  Phil^ 
II.  Reg.  Hisp.  Architcc.  Jac.  Tr.  1578-    Im  Revers  sieht  man* 
die  allegorische  Gestalt   der  Architektur  mit  Attributen.    In  der 
yBsafgues  Oeo  et  opt.  prine. 

Üeherdtess  bemerken  wir  noeh,  dass  Vasari  und  Lomaszo  ei- 
r  ^ncn  Cosmo  da  Trezzo  in  Spanich  arbeiten  lassen.  Sie  unterschei- 
den den  Fdclsteinschnoider  Jacopo  da  Trezzo,  der  nacl»  ihrer  An- 
gabe um  die  Mitte  dos  16.  Jahrhunderts  in  Mailand  blühte.  Von 
einem  Cosmo  da  Trczzu  wissen  die  spanischen  Akten  nichts.  Sie 
'    sind  beide  Bin«  Pecion.  Lanxi  dehnt  die  Lebensseit  Jahob's  irrig 
.  bis  S595  aus. 

IrezZOf  JacobOy  Bildhauer  von  Mailand,  begleitete  seinen  Onkel, 
den  obigen  Künstler,  nach  Madrid,  wo  ihn  den  7.  Scptcmbor  1587 
König  Philipp  II,  zum  Uotbildhauer  ernannte.  Aus  der  Bestallung 
geht  he^or«  dass  dar  Künstler  acbon  früher  an  der  AnsHihrang 
des  Hauptaltares  von  S.  Lorenzo  (Escorial)  und  der  dortigen  Cu** 
frtode  Theil  genommen  habe.  Dann  half  er  auch  dem  alteren 
Trezzo  bei  seinen  Arbeiten  am  TabernaKel.  In  Berücksichtigung 
dieser  Arbeiten  verlieh  ihm  der  König;  einen  Gehalt  von  lUO  Du- 
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iMten»  wie  rvir  dieses  Alles  durch  C.  Bermudex  wissen.  Aoderrrarts 
heUftt  es  nur,  Trezzo  habe  in  Dientte  PhiK^fiV  IL  Viele  schön« 
Bildsäulen  getertiget.  Mit  Juan  Pablo  Cambiago  arbeitete  er  an 
der  Statue  des  Königs  im  Escorial.  Im  Jahre  löOl  warder  Künst- 
ler bereits  verstürben.  Damals  liefs  König  Philipp  III.  seinen  Er- 
ben 900  Dukaten  ausbezahlen,  welche  er  an  obiger  Statue  ver- 
dient hatte.  Audi  edne  vier  nnmnndigen  dohne  genoaten  hif  162  i 
eine  königliche  Unterstfitxnng« 

IViachini,  BartolomCOy  Architeltt  von  Bologna,  war  um  die  Mitte 
des  t6*  Jahrhunderts  thiitig,  wurde  aber  im  Verlaute  der  Zeit  ver- 
cessen.  Valery  (Voyages  hist.  Paris  1653»  IL  115)  mMlit  auf  ein 
Manuscript  aufmerlisam ,  welches  der  Maler  Pietro  Lamo  im  Auf- 
trage des  Malers  und  liildhauers  Pastoriiu)  fertigte,  nnd  (irnticola 
betitelte.  Dieser  halle  die  Absicht,  dadurch  einer  Dame  über  die 
Monumente  und  Öeltcuheitcn  der  Stadl  Bologna  Nachricht  zu  gt« 
ben.  Nach  dieser  Handschrift  erbaute  Triachini  die  Flügel  •  we1*# 
che  den  sclmnen  Hof  des  Universitätsgebiudes  einschliessen.  Die 
Fa9ade  des  letzteren  erbaute  Pelle^rini,  welchem  gewöhnlich  auch  * 
der  Theil  des  Gebäudes  zugeschrieben  wird,  der  von  Triachiui 
herriihrL  Dieser  erbaute  in  Bologna  auch  dcu  Palast  IVXalvezzi 
'Medict,  nnd  den  Palast  Lambertiui,  feist  RanuszL 

Triaudety  Jean,  Medailleur ,  wahrscheinlich  ein  Franzose  von  Ge» 
bnrt,  war  um  den  Anfang  des  i6-  Jahrhunderts  thätig,  vielleicht 
in  Italien«  Im  Tresor  de  Nnmisroatique  et  Glypttque,  Medailles 
oonleea  en  Italic,  pl.  18«  Nr*  2  i*t  eines  seiner  Werke  abgebildet. 

Tribolo,  Kicolo,  Bildhauer  und  Architekt  von  Florenz,  stammt 
aus  der  Familie  Pericoli,  und  erhielt  den  Beinamen  Tribolo  nur 
▼on  seinem  ungettömmen  Wesen,  und  den  ewigen  Plagereien, 
welche  er  sich  gegen  seine  Mitarbeiter  erlaubte.  Sein  Vaier,  ein 
Zimmermann,  hielt  ihn  desswe^en  zu  horter  Arbeil  an,  allein  Nicolo 
blieb  der  alte  «Quälgeist,  zeichnete  sich  aber  durch  das  Streben 
aus,  sich  über  das  Handwerk  su  erheben,  was  Um  bei  seinem 
entschiedenen  Talente  in  Bälde  gelang,  da  er  in  Sansovino's  Sdiule 
Zutrift  {gefunden  hatte.  Er  galt  noch  als  Zimmermann  ,  als  er 
statt  Gerüste  aulzusihlagen  die  Decorationen  bei  öffcntliclien  Fe- 
sten mit  Jb.igureu  uud  Basreliei's  iu  Gyps  zierte ,  uud  bereits  den 
Wunsch  rege  machte,  dass  diesen  epoemiten  Dingen  eine  gros* 
•aere  Haltbarkeit  Bukommea  mbcht^  Tribolo  fuhr  aber  fort  su 
modelliren  und  in  Slucco  zu  arbeiten  und  strebte  nach  immer 
grösserer  Vollkommenheit.  Er  war  ein  besonderer  Rewunderer  des 
Michel  Angclo,  gehört  aber  nicht  zu  den  r^achahmern  desselben. 
Sein  Streben  ging  auf  das  Zarte  und  Gefällige;  er  huldigte  viel- 
mehr dem  malerischen  Principe,  und  daher  nennt  ihn  Cicugnara  den 
Parmigisniilo  der  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts.  An  der  Fa9adc 
yon  S.  Petrunio  zu  Bolgona  sind  die  Sibyllen  an  den  Portalen 
sein  Werk,  wenigstens  jene  beiden  K^gcn  das  Spital  hin.  Diese 
Figuren  sind  von  ausgezeichneter  Schönheit,  von  Rafaelbdier 
Eleganz.  Auch  einige  Basreliefs  fertigte  der  Künstler  für  diese 
prachi\«illo  Kirche,  die  mit  der  Finlachneit  und  Grazie  eines  Do- 
uatello  behaudeU  sind.  Besonders  schön  ist  die  Heimsuchung  der 
Maria  bei  Elisabeth.  In  der  Capelle  Zambectari  daselbst  sind  ei* 
nige  Statuen  von  ihm ,  weit  hoher  steht  aber  noch  Tribolo^s  Bas- 
relief der  Himmelfall rt  Mariä  auf  dem  Altarr  der  Capelle  der  Re- 
liquien. Valery  (Voyages  etc.  II.  128«)  nennt  die  Heilige  »aerienne, 
vaporicuse.«« 
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Von  Bologna  lielirtc  Tribolo  nach  Florenz  znrürk ,  vro  er  für 
Köni£r  F'ranr.  I.  von  Franhreicli  die  Statue  der  Gülliu  der  Nalur  ' 
auslülirle.    Nach  Vollendung  diese«  Rildcs  wurde  er  nach  Lorctto 
berufcD ,  um  die  begonnenen  Arbeiten  des  Andrea  Conducci  zu 
vollenden.    Diruntcr  i<;t  ein   Basrelief  mit  einer  Sccnc   aus  der 
Vcnnäldungsgcscliichte  der  heil.  Jungfrau,   in  welchem  er  einige 
Figuren  eigener  Erfindung  hinzusetzte,  welche  an  Schönheit  und 
Ausdruck  jene  Andrea'«  noch  übertreffen,    Meitlerhall  ist  die  Fi- 
gur eines  Alannes,  welcher  im  Zorne  den  Zweig  abbricht,  wel- 
cher statt  zu  blühen  verdorrte.    In  einem  anderen  Hasrelicf,  wel- 
ches sich  aut  die  Translocatiou  des  heil.  Hauses  bezielit ,  sieht 
man  ebenfalls   eine  bemerhenswerlbe  Fi^ur,  jene  eines  Bauers, 
der  pfeifend  sein    Pferd  anhält.    Hierauf  berief  <ler  ürosshcrzog 
Cusmus  I.  den  Hünstier  in  seine  Dienste.    l)ie<^er  Hess  die  in  Ca- 
stello  von  den  Medicacrn  erbaute  Villa  in  einen    grossen  Palast 
unischaffcn,  und  im  Garten  Wasserwerke  anlegen,  wobei  Tribtdo 
seine  lienntniss  in  der  Hydraulik  zeigte.    Auel»  eine  gro«se  und 
schöne  Fontaine  errichtete  er,  tlie  mit  der  Gruppe  des  Herkules 
und  Anthcus  geziert  ist,  welche  aber  Ammanato  ausführte.  Eine 
zweite  Fontaine  dieses  Meisters,  welche  Vasari  als  das  schönste 
von  allen  Werken  dieser  Art  erklart,  ist  im  Bereiche  des  Palastes 
Pctraia,  welchen  Ferdinando  I.  erkaufte  und  durch  But>nlalcnli 
verschönern  Hess.    Die  Fontaine  ist  reich  an  Figuren  und  Orna- 
Tncnlen,  welche  mit  Geschmack  angewendet  sind.    Auch  der  Gar- 
ten des  Palais  Pilli  in  Florenz  ist  nach  Tribolo's  und  Buonla- 
talenti's  Plan  angelegt.  Dieses  Boboli  gleicht  mit  seinem  majestäti- 
schen Amphitheater,  mit  seinen  Statuen  und  Foniaincn  eher  ei- 
ner Schöpfung  der  Ktinst  als  der  Natur.    Im  Paläste  der  Medi- 
caer  zu  Florenz  brachte  er  verschiedene  Zierwerke  an,   und  dann 
führte  er  im  Auilrage  des  Grussherzugs  die  Keiterstatue  des  Gio» 
vanni  de'  IVIedici  aus,  des  Vaters  seines  Fürsten.    Prachtvoll  war 
die  Decoration  in  S.  Giovanni  bei  der  Tauf  e  des  Erbprinzen.  Dann 
ist  er  auch  der  Erfinder  der  Feuerwerke ,  der  Girandola ,  wobei 
erofsartigc  Decorationen  angebracht  wurden.   Diese  Festlichkeiten 
beschreibt  Vasari  wegen  ihrer  Neuheit  und  Pracht   mit  grosser 
Weitläufigkeit. 

Dann  leitete  Tribolo  auch  viele  Wasserbauten,  wobei  Brücken 
iiolhwendig  waren.  E^ine  solche  baute  er  über  den  Mugnone  aus 
serhalb  der  Porta  S.  Gallo.  Ueber  seine  Wasserbauten  im  Val  de 
Nievüle  von  1542  —  1548  geben  die  Documentc  Nr.  210  nnd  200 
in  Gaye's  Cartcggio  inedilo,  Firenze  ISÖQ,  Aufschluss.  Die  Arbei- 
ten ,  welche  er  als  vCapo  maestro  de'  Capitani  di  parle  e  de'  Com- 
missarj  de'  fiumi^<  zu  übersehen  liattc,  und  das  nasse  Element, 
welches  ihn  umgab,  wirkten  nachtheilig  auf  seine  Gesundheit, 
und  beschleunigten  seinen  Tod.  Tribolo  starb  nacl;  Ticozzi  den 
7.  September  1550  im  75.  Jahre.  Nach  Vasari  ereilte  ihn  1505  in 
einem  Alter  von  65  Jahren  der  Tod,  und  er  wurde  bei  den  Bar- 
fiissern  in  Florenz  begraben.    Erstere  Angabe  scheint  die  richti- 

f;ere  zu  seyn,  da  Dr.  Gaye  nach  154ö  »einer  nicht  mehr  urkund- 
ich  erwähnt  fand. 

Vasari  gibt  das  Bildniss  dieses  Hünstiers,   auch  bei  Botlari 
kommt  CS  vor,  und  in  der  Üurentinischen  Serie  de  ritratti  VI.  1, 

In  Cicoguara's  Storia  della  scullura  sind  zwei  Sibyllen  au  der 
Fa^adc  von  S.  Pelronio  abgebildet.  F.  Zuccharelli  stach  nach  ihm 
eine  Stute  der  Victoria  für  Gori's  Verlag,  welcher  aber  die  Coni- 
position  dem  Michel  Angdu  zuschrieb,  während  Vasari  dem  Tri- 


Tnlnit»  JoliMiii*  — *  Tricoa»  A. 


bolo  eine  »olche  Statue  imchreibt.    Graf  Caylus  radirte  aacb  Tri- 
bulü's  Zeichnung  eine  Versammlung  von  Flulosophen. 

Es  finden  sich  auch  melirere  alte  Blätter,  vrciche  arcbitektonU 
sehe  Ansichten,  Abbildungen  von  Saulcnbascn,  Capitiilen  und  an- 
deren Architekturtheilen  enthalten.  Diese  Blatter  sind  niit|den  Buch- 
staben G.  A.  unter  einer  Fussaugel  bezeichnet«  Auch  die  Buch- 
ttaben 6.P.  finden  sii^  nnler  dieser  FuMinfel*  wovon  aber  Bartsch 
nichts  weiss.  Dieser  Schriftsteller  nennt  (r.  gr.  XV.  p.  54o)  den 
unbekannten,  -wahrscheinlich  der  Schule  des  Marc  Anton  angehö- 
rigen  Stecher  »le  Mattre  a  la  chausse  -  trappe. ♦*  (Den  Meister  mit 
der  Fussangel),  und  Christ  (p.  187«  T.  F.  p.  lll)  geradeweg  An- 
gel, weil  er  ihn  wahrscheiBlidi  für  einen  Deutschen  hilt,  was 
nicht  der  Fall  seyn  kann.  Nach  einer  handschriftHchen  Hemer« 
hung  des  Mr.  Marielte  könnten  diese  Blätter  einem  Meister  Tri- 
bolo  beigelegt  werden ,  wenn  man  aber  darunter  den  Tribulo  des 
Vasari  verstehen  will,  ist  es  jedeDfalls  eine  gewaete  Annahme. 
Das  Wort  Tribolo  bedeutet,  wie  ChaQsee*trappe,  die  Fussangel. 
Wenn  unser  Künstler  je  an  diesen  Blättern  Theil  hat,  so  ist  nur 
die  Zeichnung  von  ihm.  Die  Buchstaben  G.  A.  und  G.  P.  passen 
nicht  auf  ihn.  Andere  haben  daher  unter  dem  Meister  mit  der 
.  Fussangel  den  Oio.  Agnediin  ▼•rmothet. 

l)  Ansicht  eines  aniüien  Triumphbogens.  Bilit  der  Fussangel 
und  G.  A.  H.  0  Z.  l  L. ,  Br.  7  Z.  Selten. 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse  von  A.  Salamanea* 
Jt)  Eine  Folge  von  antiken  Canitiilen  und  Saulcnbascn,  wenig- 
stens i4  Blätter,  mit  der  russangcl  und  den  Buclistaben 
A. ,  qu.  8*  ^ 

Eine  solche  Folge  befand  sich  in  der  Sammlung  des 
Grafen  Sternberg  -  Manderscheid*  Sartsch  kannte  diese  sel- 
tenen Blätter  nicht. 
3)  Eine  ähnliche  F'olge  mit  der  Fussan^el  und  den  Buchstaben 
G.  P.,  vielleidit  ein  TheU  einer  grösseren  Fol^e  tob  dtMi 
architektonischen  Details.' 

TribuSi  Johann»  Maler,  geb.  zu  Lana  in  Tirol  I74l,  war  Anfangs 
Schüler  Pichler*s  in  Lana,  und  ging  dann  nach  Meran  xu  üieron. 
Petefii,  bis  er  in  Wien  an  F.  Troger  einen  weiteren  Meister  ftuid. 
Nach  vier  Jahren  kehrte  er  BAch  JLina  zurück,  ergriif  aber  bald 
wieder  den  Wanderstab,  um  eine  seinem  Talente  angemessene  Re* 
schättigiinp  zu  finden.  Er  arbeitete  in  Wien,  in  mehreren  Städten 
Mährens  und  lJugarus,  war  aber  nur  selten  selbständig,  indem 
er  anderen  Meistern  bei  der  Ausschmiickung  von  Kirchen  und  Pa- 
lästen als  Gehälfe  sur  Seite  stand«  Tribus  war  ein  für  seine  Zeit 
sehr  beachtenswerther  Künstler.  Er  malte  historische  und  reli- 
giöse Darstellungen  iu  ücl  und  Fresco,  seine  Werke  trugen  aber 
meistens  einen  anderen  Namen ,  wie  es  den  Gehülfen  anderer,  oft 
geringerer  Meister  sn  geben  pflegt.  Es  finden  sich  aber  Zeich« 
Hungen  von  ihm,  die  Talent  neigen.  £inige  derselben  hat  ev 
im  Kupfer  radirt« 

Tribus  kehrte  nach  einer  Abwesenheit  von  30  Jahren  nadi 
Lana  xuruck.  und  lebte  daselbst  noch  löil* 

TricCftf  A.)  Zeichner  and  Maler  su  Florens,  ein  jeut  lebender 
Künstler,  ist  ▼omdhnilieh  durch  Zeichnungen  bekannt.  Von  i84i 

nn  lierrrle  er  solche  nach  Werken  der  florentinischen  Gallerio 
xuia  Stich«  iür  die  Gallcria  dcU'  J.  et  Ii.  Acadcmia  di  Firenze. 
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Xiiccl»  Jacobus.  —  Triebe!»  Carl.  91 
Tricci«  Jacobus,  t.  J.  Treno. 

Trichel  du  Fresne,  Raphael,  ein  Irauzosischer  Ldelmann,  halte 
,   iMbÜliltiluue  Anlage  xQr  Kviiat,  so  dass  seine  Zeichnuagen  sogar 
•-.    liUdwlg  XIV«  ▼or^elefrt  worden.     Der  Koni;;  scliickle  mn  daun 
mich  Rom,   um  die  INIalorci,  liiKlIiauerei  und  Baukunst  7.11  studi- 
rcu.    JNacli   seiner  Anliuull  in  P.uis   arbeitete  er  ein  Werk  iibcr 
Froportiuu  und  rerspelilive  aus,  und  danu  übersetzte  er  den  Tra- 
<ano  della  Ptttura  Yun  L.  da  Vinci  ins  Französische.   Auch  fugte 
,      er  die    Riographie   dieses  Meisters,    und  die  Bücher  des  L.  B. 
/,    Alborli    bei,   mit  Kupfern   nach  Michel  Augelo,    N.  INuissin  und 
C  ürrard.    Dieses  VVcrk  erschien  löM  in  I'aris,  und  eine  spaiere 
Ausgabe  des  Traktates  von  L.  da  Vinci  crsciiiea  ualer  dem  Titel  i 
,  Traitc  d»-]a  peinture  par  I«.  da  Yincs«  ra¥a»  et  «orrigo.  Noav* 
Edition   augm.  de  la  Ta«  de  l'autear.  Mil  deoi  Fortfaite  Uttd  den 
„.  Kupfern  nach  N.  Fonssiik.  Paris  t7l6»  > 

Q.richon )  Auguste,  Fonnsclmfider   m  Paris,  ein  jetzt  lebender 
Künstler,  ist  durch  mehrere  schüue  Blatter  bekannt.    Er  arbeitete 
V HHI^w  Zeit  fnr  die  Histoire  des  peintres,  wetehe  illustrirt  ist. 
Im  Jahre  1848  sah  man  folgende  Blatter  dieses  Praditiferkes»  wel« 
«iMSiaber- noch  nicht  vollendet  ist. 

1  )  Le  iinufV.if^p  de  la  Meduse,  nach  Gericault. 

2)  La  iiuircliaiido  de  luarce  ,  nach  P.  Wouvermans« 

3)  Lc  matiu ,  nach  C.  Lurrain. 

Li«  eKasse  anx  eanards ,  nach  P.  WottTemäub 

Tricomi,  Bartol  omeo  j  Maler  von  Messino,  war  Schüler  von  Bar« 
balonga,  oder  vielmehr  dos  Doniinirhino.  wehher  beide  unterrich- 
tete, nur  duss  Tricomi  spater  sich  au  üarbalunga  anschloss.  Er 
batte  als  BUdnissmaler  Ruf.  In  den  Oalleriea  der  Monte  dcglt 
Axzuri  sind  Tiele  BUdniMe  von  Rittern  dieses  Hauses.  3tarb  au 
Massina  1709. 

Tridon^  Caroline ,  Malerin,  gcburnc  Saltler,  erscheint  oben  unter 
ilära|lFaBi0ieDn'anien.  Sie  niMlite  ihre  Studien  in  Paris,  und  er- 
hielt Ton  der  französischen  Akademie  den  Professortitel.  Vor  cini« 

gen  Jahren  hcirathetc  sie  in  Dresden  den  Kaufmann  Trid()n.  iiiitc 
aber  fortwährend  die  Kunst.  Sie  malle  Bildnisse  in  IV^iniatur,  und 
darunter  sind  mehrere  von  huhcu  fürstlichen  Personen.  Daun  co-  t 
nirte  fAb  auch  berühmte  Malwerke  in  Miniatur,  welche  in  dieser 
Vet)üngunc;  von  grossem  Reize  sind,  so  wie  ihre  kleinen  Genrebil- 
der. Ucberdiess  iiudeu  sich  auch  A'jtiarellzeichnungen  von  ihr, 
darunter  üenrebilder  und  Landschatteu.  Auch  lilhograj)hirtc  Blat- 
ter haben  wir  von  dieser  Künstlerin.  Courtiu  lithograplürlc  nach 
(  Hür  4i|B  iUuicht  des  Schlosses  Brandeis. 

t )  Bfaria  nnd  Albert  von  Sachsen,  auf  chinesisches  und  weisses 

Papier,  fol.  » 

2)  Salon  de  S.  A.  1\.  Madame  la  Dauphine,  foU 

3)  Salon  de  i'riuce  Henry,  fol. 

4)  Albiiin  von  Prag,  1Ü5Ö>  fol. 

Triebel,  Carl,  Maler  zu  Berlin,  besuchte  die  Akademie  daselbst« 
und  stand  um  1842  unter  besonderer  Leitung  des  Professors  Bier- 
mann. Er  ist  durch  wcrthvollc  Bilder  bekannt,  welche  in  Land- 
schaften und  Architekturstücken  bestehen.  lu  neuester  Zeit  sah 
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9S  Triendl,  Thomas.      Xriga,  Giacomo. 

man  Ton  Uim  mehrec«  Aatichteii  m  Tifol»  wclolw  mit  fprotscm 
Beifall  belohnt  «rurden« 

Dann  radirte  Triebel  andk  in  Kupfer.  In  folgendem  Werka 

sind  Blätter  von  ihm  und  von  andern  Künstlern:  Ostermorgcn  ei- 
nes liüstcrs ,  verl'asst  von  Catharina  Diea^  iüustriri  von  C.  oclieu- 
reu  in  Düsseldorf »  Berlin  1&47>  foL 

Trieodi,  Thomas,  e. 

Triere,  Philipp,  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris  1756,  mnchtc  sich 
Anfangs  nur  durch  kleine  Blatter  bekannt,  welche  in  Vignetten, 
Bildnisten  und  ModeBguren  hettahen,  und  in  liteiariielian  und 
belletrittisehen  Werken  zu  findan  sindt  Dann  stadi  ar  nad»  gleidh- 
zcitigcn  Meistern  Genrebilder,  und  endlich  fing  er  auch  an  für 
Gallcricwcrkc  zu  arbeiten.  Tricre  gehört  zu  den  vorzüglichsten 
iranzüsischen  Künstlern  seines  Faches.  Er  führte  den  Stichel  mit 
grosser  Sicherhett»  und  wenn  ar  cute  Zaichnungan  Tor  sich  hatte» 
so  wnssta  ar  ain  getrauas  AhbiUl  su  Uafamu  Br  ilarb  sn  Paris 
um  1815. 

1)  Das  BUdniss  des  Tondichters  Hayden,  kleines  Medaillon. 

2)  Die  Versöhnung  des  Jakob  mit  llaban,  nach  P.  da  Cortona 
und  Gaibergs  Zeichnung,  für  das  Mus^  fran^ais  par  Lau- 
rent et  Robillard  1803*  gr.  fol. 

5)  Loth  mit  seinen  Töchtern,  nach  D.  Velasqnez  und  Borcl's 
Zeichnung  für  die  Gallerie  Orleans  gestochen ,  fol. 

4)  San  Pablo  prtmer  Brmttano,  Nach  dam  Bilde  Spagnoleto*s 
im  k.  Palast  zu  Madrid»  für  das  spanbcha  Galleriewerk  ge- 
stochen, gr.  fü?. 

5)  Herkules  zwischen  der  Wollust  und  der  Tugend,  nach  C. 
Crayer  und  Clery's  Zeichnung,  für  das  Musee  franfais  par 
Laurent  et  Robitiard ,  gr.  fol. 

6)  Jupiter  und  Lcda ,  nach  A.  dal  Sarto  und  BorePs  Zaidl« 
nung  f  ür  die  Gallerie  Orleans  gestochen ,  kl.  fnl 

7)  Die  Muse  der  Malerei,  nach  van  der  WerfT,  fol. 

8)  La  bergcre  des  Alpes,  nach  F.  Boucher,  fol. 

9)  La  proTision  tardiva»  nach  demselben,  fol. 

)0)  Le  iVIusictens  du  hamaau»  nach  Freuden  berger,  fol. 

11)  Les  adieux  des  labuureurs ,  nach  demselben»  fol. 

12)  Der  Garnweber,  nach  Decker,  fol. 

15 )  Die  Blätter  für  die  Histoire  des  modes  fran^aises  dans  le 
XVin  siecle.  Mit  Martini  und  Helman  eestoehan.  Paris  1777. 
|4  )  Dia  Blätter  für  dia  Yoyaga  pittorasqua  dltalia.  par  St.  Non»  foU 

Triest,  August  Ludwig  Ferdinand,  Architekt,  k.  prcussijcher 

geheimer  Rcgicrungsrath  und  churmärkischcr  Baudirektor,  machte 
sich  dia  Landbaukunit  sur  Aufgabe,  war  aber  im  Allgemeinen  ain 
^  voraüglicher  Baukünstler.  Als  Beamter  von  gros> er  Umsicht  machta 
er  sich  auch  durch  seine  Schriften  über  Bautechnologic  im  wei- 
tem iireise  bekannt,  besonders  durch  seine  »»Grundsätze  zur  An- 
fertigung richtiger  Anschläge,  Tvelche  die  Landbaukunst  iu  sich 
begreift.  Dieses  Werk  antnält  auch  80  Kupfer»  und  erschien  sa 
Berlin,  4* 

Triest  war  Ritter  das  rothen  Adlarordans»  und  starb  su  Bar* 
lin  iSSlt  im  65.  Jahra. 

Triga^  Giacomo»  Maler  von  Rom,  machte  seine  Studien  an  der 
Akademie  von  S.  Lucai  und  gewann  lT02  den  swaitan  Preis  der- 
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selben.  In  den  Kirchen  zu  Rom  findet  man  viele  Bilder  Ton  ihm. 
Auch  Bildnisse  m^lte  er.  Jenes  des  heil.  Andreas  Avellinus  hat 
A.  ^oa  Westarhout  17U  b«  Galegenheit  der  Canonitatioii  dessel- 
bftn  gestochen,  foL  x 

Trillo,  Pedro,  Bildhauer,  arbeitete  zu  Anfang  des  i6.  Jahrhunderts 
in  Sevilla.  Im  Jahre  1500  iührte  er  iür  die  dortige  Calhedrale 
einige  Staluen  aus,  wU  C  Bennudez  im  Domarchive  angegeben 
fancU 

IVimolet,  Anthelme,  Maler,  geb.  zu  Lyon  1798,  machte  in  Paris 
seine  Studien,  und  licss  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  yso  - 
er  am  College  royal  die  Stelle  einet  Zeichenmeisters  bekleidet.  Im 
Jahre  1819  erwarb  ihm  das  Gemälde,  welches  das  Innere  der  me- 
chanischen Wcrhstätte  von  Eynard  und  Brun  vorstellt,  die  goldene 
Medaille.    In  der  Sammlung  das  Marquis  de  Costa  ist  das  von 
'    Trimulet  gemalte  Familicnbild  des  Mar^^uis,  und  in  der  Gallerie  ' 
des  Prinzen  von  Carignan  sieht  man  ein  grosses  Gemälde  von  die- 
sem Meister,  welches  die  Ah{;eordnetcn  von  Basel  vorstellt,  wie  * 
sie  dem  Herzog  Amadeus  VIII.  von  Savoycn  im  Kloster  von  lU- 
paille  die  Tiara  libcrreichcn.  Trimolet  malle  noch  mehrere  andere 
Bilder,  welche  dem  historischeu  Genre  angehören,  besonders  ua- 
tioQale  Scenens  seinen  Ruf  gründete  er  aber  als  Bildnissnaler. 

t>ann  hat  dieser  1845  verstorbene  Künstler  auch  viele  Zeichnnn-  ■ 
gen  geliefert,  tbeils  zur  Dluslration^  von  belletriilischea  Werhen* 
Wir  nennen  besonders: 

Homere,  le  Combat  des  rats  et  des  grenovilles,  tradidt  dn 
Grcc  par  M.  Triauon.    Paris,  !84t.  8. 
Das  geistvolle  Titelblatt  hat  Trimulet  selbst  geätzt,  die  übrigen 
Vignetten  sind  nach  seinen  Zetchnnngaa  von  Delduc  in  Holz  ge- 
schnitten. 

Chants  et  Chansons  populaires  de  la  France  (von  P.  L.Jaebb» 

Bibliophile:  Mr.  Lacroix).    Mit  Randbildern  und  StahlsU* 
eben  nach  Trimolet ,  Steinbeil  tt.  a.   Paris  1844  ff> 

Eigenhändige  Radirungeu  dieses  Meisters. 

Folgende  Blätter  sind  in  R.  WeigelV  Runsthalalog  Nro.  l6l12 

bis  17  verzeichnet: 

1)  Die  Feier  der  Julirevolution  l84o.    Mit  Berangers  Gedicht. 
Von  Trimolet  und  Doubigny  radirt.,  ^u.  t'oli 

2)  Die  Excommunication  einer  Nonne,  4> 

3)  Der  Terangliiekte  Maurer,    Ans  der  Brzähhing:  Le  Ma- 

con,  4.  ^ 

4)  Eine  Hinrichtung,  aus  derselben  Erzählung,  4« 

5)  Die  Vcrschreibuug  au  den  Öatan,  4* 

6)  Der  Bettler.  Mon  Dien;  je  tous  rends  graces  de  ce  qu*il 
vuus  a  plus  de  me  donner  oe  mur  pour  Bi*abriter  etc»  fbl. 

7)  Daa  TitclblatI  sn  dem  obengenannten  'ilhistrirten  Homer«  • 

Xrinci>  Henrico^  nennt  Domenici  einen  englischen  Maler,  der 
in  Neapel  arbeitete,  vidleicht  zur  Zeit*  des  genannten  Schrifk- 
tteliers. 

Trindade,  Augustin  Joseph  ufl>  Bildhauer  zu  Lissabon,  wurde 
um  181 5  geboren.   Er  ist  durch  Verzierungsarbeiten  bekannt,  und  ^ 
bekleidet  die  Stelle  eines  Mandador  (Inspektor)  des  Arsenals  der 
Matine« 
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Triner,  X. »  Zeichner  und  Maler  aus  Büreten  im  Cantnn  Uri, 
ivnrdc  uxu  l760  ecburen.  £r  malte  verschiedene  Prospekte,  und 
lieferte  riele  gehetzte  ZeieliBtingeii.  ^  Der  St.  Gotthardsberg  bot 
ihm  häufig  Stoff  zu  denselben.  Sic  sind  in  Sepia  udcr  in  Bister 
ausgeführt,  und  tlieils  sehr  vollemlot.  Auch  nnl  iler  Feder  zeich- 
nete der  Künstler,  wohci  er  sich  zur  Ausarbeitung  auch  des  Tu- 
sches bediente.  Im  Cabinct  Veilh  \fvarcu  mehrere  Zeichnungen 
Ton  ihm »  diese  Blütter  sind  aber-  seit  etlicheii  Jahren  serstreut. 
Auch  in  der  Sammlung  eines  Herrn  Nager  in  Luzern  »ind  Pro- 
spekte von  Triner,  besonders  vom  St.  Gotthard«   Starb  um  1884« 

Auch  im  Stiche  sind  Werke  von  ihm  bekannt: 

1)  Die  Schneclawinc ,  welclic  im  Deccmber  1808  eine  Gegend 
verwüstete,  gest.  von  IL  Meyer  iür  das  Neujahrsblatt  l6l4* 

2)  Die  Ruinen  von  Zwing-Uri,  fol. 

3)  Die>Rninen  tob  Rosberg  im  Cantoa  Untenvalden,  fol. 

TrinqneS,  A.  L.,  Maler,  tvar  in  der  zweiten  Hälfte  des  i8.  Jahr- 
hunderts in  Paris  thätig.  £r  malte  Genrebilder.  Folgende  sind 
durch  den  Stich  behanntt 

Sorde  du  fiain » jgest.  von  L.  S.  Lemperenr,  fe]. 

Le  retour  pr^cipito  et  la  ConfidentOt  g^^>  von  J.  A«  Pierron, 

fol. 

L'irresolutioo  ou  la  Coundaace,  gc&t.  von  Pierron,  fol* 

Trioaon»  Girodet»  s.  Girodet. 

Tripicr-Lefranc,  Mme  ,  Malerin,  die  Nichte  der  berühmten 
Ivime.  Lebrun»  hatte  ebenfalls  Iluf»  i^velchen  sie  sich  namentlich 
als  Portraitmalerin  erwarb.  Im  Jahre  s835  wurde  das  von  ihr  ge- 
malte Bildniss  der  Schauspielerin  Mlle.  Duehenob  Ton  der  Stadt 
Valenaiennes  angekauft. 

Tripon,  Jean  Baptiste»  Lithoj^raph  xu  Paris,  ein  jeUt  lebender 
Künstler,  ist  dutnh  ardiitektoBisdie  Blilter  bekannt,  welche  sum 
Unterricht  gebraucht  werden.  Auch  eine  Folge  von  architektont- 
«chcn  Gesimsen  und  Ornamenten  hat  man  von  ihm.  Dieses  Werk 
war  s84fi  noch  nicht  voilendeU 

Trippely  AlberC,   Landschaftsmaler  tou  Potsdam,  machle  seine 

Studien  an  der  Akademie  in  Berlin  ,  und  begab  sich  dann  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Frankreich  und  Italien.  Er  fertigte  bei 
dieser  Gelegenheit  eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnungen,  mei- 
stens in  Aquarell.  Spater  Hess  sich  der  Künstler  in  Berlin  nieder, 
wo  seine  Werke  mit  Beifall  aufj^nommen  wurden.  Im  Jahre  i844 
kaufte  der  König  eines  seiner  Bilder  in  Oel.  Auf  der  Ausstellung 
desselben  Jahres  sah  man  dieses  Gemälde,  so%vie  eine  Ansicht  au« 
der  Umcehung  von  Menlone  im  Fürstentlium  Monaco,  und  ein 
Aquarelibild,  welches  eine  Partie  aus  dem  Walde  von  Fontaine» 
hieau  vorstellt.  Auch  Seestücke  finden  sich  Ton  diesem  Künstler. 

Trippcl,  Alexander,  Bildhauer,  geboren  xu  Schaffhausen  17m*, 
war  der  Sohn  eines  Schreiners,  der  nach  England  iibcrsiedchc,  und 
daselbst  mit  seiner  Familie  darben  mussle.  Alexauder  kam  daher 
fchon  als  Knabe  von  ii  Jahren  bei  einem  instrumentanmaclicr  ia 
die  Lehre,  allein  er  hatte  ebenso  ivcnig  Sinn  iür  die  Mechanik 
der  Arbeit  als  für  die  Musik  ,  zu  deren  Verherrlichung  er  Instru* 
mente  schaffen  iulke.  ibr  machte  daher  nur  die  cin^eUgUn  Ar* 
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bciten  an  den  Claviercn,  und  fand  sich  ganz  glücklich,  wenn  er 
in  den  Ncbciistunden  bei  dem  Kitenbeiuschneider  von  Lücke  Lii- 
tcrricht  iiu  Zciciinen  und  Modellircn  erhielt.  Dieser  gab  ihm  aber 
nur  kleiue  Modelle  von  hollandischen  Bauern  und  Schecrenschlei- 
fern  zum  Vorbilde,  woran  Tri|)pcl  bald  Ucberdruss  fand,  so  dass 
er  die  ihm  ^eboteuc  Gelegenheit,  nach  Copenhagen  zu  kommen, 
benutzte,  liier  nahm  sich  Prolessor  Wiedcwclt  des  lernbegierigen 
Schweizers  an,  und  schon  seine  ersten  Arbeiten,  welche  in  Mo- 
dellen nach  der  Natur  und  nach  antiken  Bildwerken  bestanden, 
fanden  Beitall.  Allein  der  Arme  blieb  (dioe  Unterstützung,  und 
niusstc  bei  Bildhauern  um  Ta^luhn  arbeiten.  Drei  Jahre  erduldete 
er  diese  drückende  Lage,  bis  er  ,  seines  mechanischen  Lebens 
überdrüssig,  Copenhagen  vcrliess,  um  in  Potsdam  sein  Heil  zu  ver- 
suchen. Da  Hess  Friedrich  IL  1705  einen  prunkvollen  Palast  bauen, 
uud  viele  Künstler  fanden  Beschäftigung.  Allein  Trippel  sah  bald 
ein,  dass  er  hier  ebenfalls  nur  als  mechanischer  Arbeiter  bestehen 
ktmne ,  und  er  kehrte  nach  vier  Monaleu  wieder  nach  Copenha- 
gen zurück,  wo  ihn  der  Bildhauer  Stanley  auiuahm.  Dieser  ver- 
traute ihm  bessere  Arbeiten  an,  und  gestattete  auch  nebenbei  den 
liesuch  der  Akademie.  Trippel  benutzte  seine  Zeit  gewissenhaft, 
SU  ilass  er  1707  drei  Preise  gewann.  Für  ein;  Basrelief ,  welches 
die  Salbung  David's  zum  Konige  vorstellt,  erhielt  er  die  kleine 
goldene  Medaille,  und  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  der  erste 
Preis  zu  Theil,  mit  einem  Basrelief,  welches  Joseph  vorstellt ,  wie 
er  sich  den  Brüdern  zu  erkennen  gibt.  In  Stanley's  Atelier  fer- 
ti^fte  er  ein  Modell  zum  Grabmale  der  Königin  Louise,  welches 
mit  allegorischen  Figuren  und  mit  zwei  Reliefs  geziert  war.  Auch 
noch  einige  andere  Figuren  hiulerliess  er  in  Copenhagen,  wel- 
che aber  im  Modelle  blieben. 

Im  Jahre  1771  begab  sich  der  Künstler  nach  Paris,  wo  er  viele 
alte  und  neue  plastische  Kunstwerke  zum  Studium  vorfand,  al- 
lein er  konnte  sich  nur  durch  kleine  Arbeiten  einen  kümmerlichen 
Unterhalt  sichern.  Darunter  ist  ein  24"  hoher  Bacchus  in  Mar- 
mor, welchen  er  an  Gideon  Burkardt  in  Basel  verkaufte.  Auch 
zwei  kleine  Portraitflguren  führte  er  in  Paris  aus,  jene  des  Gra- 
fen von  Löwenthal  und  seiner  Tochter,  letztere  als  Amazone  mit 
dem  Kranze.  Einige  kleine  Bildwerke  in  Gyps  und  Thuu  schicKle 
er  an  Herrn  von  Mechel  in  Basel,  welcher  auf  das  weitere  Schick- 
sal dieses  Künstlers  grossen  Kinfluss  halte.  Auf  Veranlassung 
Mechel's  wurde  Trippel's  allegorische  Darstellung  zum  Ruhme  der 
Schwciv.  in  Gypsabgüssen  rerbrcitel,  und  der  Erlös  »lern  Künstler 
gesichert.  Er  stellte  den  silzenden  Herkules  dar,  und  bildete  am 
bchilde  desselben  den  Schweizerbund  ah.  Unten  liegt  der  mit  Lor- 
beer bekränzte  Helm  ,  auf  welchem  Winkelried  in  der  Scmpacher 
Scldacht  in  Basrelief  dargestellt  ist.  Für  Lavalcr  uiodellirte  er 
einen  Christuskopf  über  Lcbensgrösse ,  welcher  ihm  ebenfalls  eine 
Summe  eintrug,  und  somit  war  1776  seine  Reise  nach  Rom  ge- 
sichert. Er  kam  im  Oktober  daselbst  an ,  und  ging  mit  grossem 
Eifer  an  das  Studium  der  alten  und  neuern  Werke  der  Plastik, 
inusste  aber  wie  vor  und  ehe  durch  kleine  Arbeiten  für  seinen  Un- 
terhalt sorgen.  Sein  erstes  Werk  war  eine  2*  hohe  Bacchantin  in 
Marmor.  Dann  fertigte  er  einen  sitzenden  Apollo  mit  der  Flöte, 
und  eine  schlafende  Diana  von  Amor  überrascht.  Im  Jahre  1778 
berief  ihn  Burkardt  nach  Basel,  um  einige  Arbeiten  zu  übcrneli- 
men  ,  die  aber  in  vier  Monaten  fertig  waren.  Nach  Rom  zurück- 
gekehrt,  fehlte  es  ihm  lange  an  Auftrügen,  woran  auch  seine 
schweizerische  Derbheit  Schultl  war,  und  er  sah  sich  daher  wieder 
an  seine  Freunde  angewiesen.    Im  Jahre  1780  schickte  er  Abgüsse 


06  TrippeU  Aiexaoder. 

eines  grotseu  allegurischeu  Basreliefs  auf  den  Tetchuer  Frieden 
au  die  Uö^e  von  Wien  ond  Berlin,  um  eine  Anatellung  oder  eine 
Fention  zu  erzielen;  allein  er  fand  seine  Hoffnung  getauscht,  und 
mnttte  daher  iwieder  zu  kleinen  Brudurbeiten  seine  Zuflucht  neh- 
'SBtD.  Darunter  ist  eine  Statuctc  de^  Mih)n,  vrelcher  den  Baiiiu- 
ttamm  spalten  will,  woTon  Salomou  Gessuer  einen  Gypsabgu&s  ei- 
hielt.  Eine  Gruppe  mit  Man  und  Venus,  und  eine  solehe  der 
Agrippina  mit  z^tei  Kindern  Terliaufte  er  an  S.  Landult.  Die  le* 
bensgrussc  Vcstalin  in  Marmor  erwarb  der  Hof  in  Dresden.  An- 
dere Werke,  yvcIcIic  bis  1786  vollendet  wurden,  sind:  Hebe 
mit  der  Nektarschale,  Gan^-mcd,  Venus  und  Amur,  der  Faun  mit 
'  dem  Schlauche,  Apollo  nut  der  Lyra,  Pallas  und  Mars,  Pias  VI« 
segnend,  und  die  Büste  der  Dilc.  Schlözer.  Hierauf  aibeitete 
Trippel  ein  IVIodell  zum  Denkmale  Josephs  II.,  woKhes  mehrere 
allegorische  Fii^uren  eullialtcn  suiltc,  aber  im  Eulwurtc  blieb  Das 
erste  grosse  Werk,  welches  er  iu  Marmor  ausführte,  war  das 
Denhmal  des  Grafen  Tsemichen'«  ftelches  ihn  allgemein  Irältannt 
und  berühmt  machte,  obgleich  die  Symbolik  desselben  unklar  und 
heidnisch  ist.  Die  sonderbaren  allegonsehcn  Gestalten  der  Regie- 
rung oder  Traurigkeil,  wie  er  sie  dachte,  beweinen  am  Sarge  den 
Uelden.  Auf  dem  Basrelief  eulführt  Saturn  den  Grafen,  dieSlaut 
Moskau,  deren  Gonvernenr  er  war,  will  ihn  xurnckhalteil f  ^ die 
Abundantia,  die  Justitta  und  die  Coustantia  folgen  nach,  Mer* 
kur  und  Charon  harren  am  Lethe.  Dieses  Werk  wurde  allgemein 
'  bewundert,  und  mau  erklärte   den  Künstler  als  den  ersten  der 

damals  in  Rom  lebenden  Bildhauer. 

'  Im  Jahre  1787  überschickte  ihm  die  Akademie  in  Berlin  das 
Ebrnidiplom,  da  er  ein  iigurenreiches  Modell  snm  Dienkmala 
.Friedrich  H.  eingesandt  hatte.  Ergab  sich  auch  der  Hoffnung  hin« 
dass  ihn  die  preus^ischen  Minister  v.  Heinitz  und  von  llcrlzberg 
*•  an  Tassaert's  Stelle  nach  Berlin  bringen  werden  ,  allein  der  alte 
Schaduw  trug  den  Sieg  davon.  Trippcl  blieb  iu  Rom  und  modeU 
'  "Krte  da  t789  die  Bnsten  von  Gothe  und  Herder,  die  damals  in 
Rom  waren.  Diese  Büsten  führte  der  Künstler  in  Marmor  ans. 
Hierauf  erhielt  er  von  Zürich  au»  den  Auftrag,  das  Monument 
des  Dichter  Gessner  zu  fertigen.  Er  wollte  ihn  Anfangs  als  Staats- 
mann darstellen,  vrie  er  von  Lictoren  umgeben  am  Altare  des  Va- 
terlandes  opfert,  und  konnte  nur  mit  Miihe  belehrt  Pferden,  dasa 
es  nicht  dem  Rathsherm  sondern  dem  Dichter  gelte.  Man  for- 
derte ihn  auf,  den  Gegenstand  aus  Gessner's  Werken  selbst  zu  wäh- 
len, und  so  verfiel  er  auf  die  Idylle  Daphnis  und  Mycon,  die 
etgentlidi  eine  Satyre  gegen  alle  marmorne  Denhmälar  enthült. 
lliun  fand  indessen  die  Ausführung  des  Werkes  vortrefflich,  nad 
bedauerte  nur,  dass  dieses  Denkmal  so  lange  im  Freien  der  Wit- 
terunc;  ati'ge^etzt  blieb,  üeberdiess  fertigte  er  in  seiner  letzteren 
Zeit  auch  mehrere  Büsten«  Im  Jahre  1793  wurde  er  zu  Rom  an 
der  Pyramide  des  Gestins  begraben. 

Trippel  hatte  durch  Hunger  und  Armuth  eine  Bahn  gebro- 
«jhen,  auf  welcher  er  al*«  einer  der  Wiederhersteller  des  besseren 

Geschmackes  iu  der  Scuiptur  betrachtet  wurde.  Er  hatte  die  Banst 
im  Ernslp  geliebt,  und  nach  dem  llüchsten  getrachtet.  In  seinen 
hessten  Werken  ist  daher  eine  glückliche  Nachahmung  der  Antike 
sichtbar,  und  dabei  eine  Yolleadung  der  Arbeit,  weiche  muster- 
^/baft  gena nut  werden  kann.  Bei  gediegenen  Kenntnissen  in  der  Ana» 
tomie  und  der  menschlich  n  Proportion  gelangen  ihm  Figuren 
von  kriitiii^  ausgcsprochcneiu  Charakter  und  würdiger  Handlung 
am  bcs&tcn.   D«jcb  ut  die  Zahl  der  naiven  jugendlichen  Gestalten 
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die  grossere.    Die  Formen  dernelben  sind  voll  und  edel,  xuwcilen 
von  grosser  Scliönhoil.    Anfangs  liebte  er  einen  reichen,  strengen 
Faltcuwnrf ,  und  wühlte  erst  in  der  späteren  Zeit  eine  breitere, 
weicher  gebrochene  Gewandunj^.    Nicht  gleiches  Lob  verdient  er 
in  grösseren   Composilioncn.     Er  halle  eine  Menge  von  Kunst- 
ideen aufgofacst,  welche  er,  um  sinnreich  zu  erscheinen,  in  un- 
wissensclij^fliicher  und  wunderlicher  Weise  verband.    Einen  Be- 
weis liefert  sein  Monument  des  Grafen  TzerniLscljew,  Ein  Muster 
seiner  unverständlichen  Allegorisirung  war  auch  der  Eulwurf  zum 
IVIonumente  des  Kaisers  Joseph  und  Fricdrich's  11.  von  l*reussen. 
Trippel  wollte  bei  solchen  Gelegenheiten  gelehrt  erscheinen,  trug 
aber  eben  dadurch  seinen  IVIangel  an  streng  wisscnschalllicher  Bil- 
dung zur  Schau,  woran   seine  früheren  drückenden  Verhältnisse 
Schuhl  sind.  Bei  einer  gediegenen  Vorbildung  hatte  Trippcl  sicher 
eine  hohe  Stufe^ erreicht ,  da  er  ein  ÜVIann  von  grosseui  Talente 
war»    In  den  Neujahrsbliitlern  der  Künstlcr^csellschaK  vou  Zürich 
1808  gab  Professor  Horner  einen  biographischen  Nccrohig  dieses 
Künstlers.    Ausserdem  Uommt  Mensel  in   seinen   Misccllen  ()ftcr 
auf  ihn  zu  sprechen,  so  wie  Göthc  in  seinem  VVinkelmann,  S.  5jt. 

Das  Bildniss  Trippcl's,  gest.  von  H.  Lips,  für  die  genannten 
Neujahrsbliitler,  Vignette, 

Dessen  Bildniss  vou  Clement  gezeichnet,  und  von  C.  G.  Schulze 
gestochen ,  fol. 

.\lilon  von  Crolon  am  Baumstämme,  punUtirt  von  Hcgi,  als 
Tilclblalt  für  die  Noujahrsbliitter ,  3. 

Allegorie  auf  den  deutschen  Fürslcnbund ,  Gruppe  von  zwei 
Seiten  dargestellt,  gcst,  von  D.  Berger,  fol. 

Allegorische  Dnrstelluii^  auf  deu  Teschner  Frieden.  In  mc- 
moriam  pacis  Teschiucnsis  Fredericus  Rex  dono  dedit  Evaldo  Frc- 
derico  de  Ilerlzberg.  Alesander  Trippcl  iuventor  in  Roma  17?Q. 
J.  C.  Kruger  dcl.  Berolini.  J.L.Stahl  sc.  Norinb.  1785>  gr.  tju.  lol. 

Trippel,  Johann,  Maler,  der  ältere  Bruder  des  obigen  Künstlers, 
besuchte  die  Akademie  in  Copenhagcn,  und  gewaun  da  17Ö7  den 
Preis,  mit  dem  RiKle,  welches  die  Salbung  Salomou's  vorstellt. 
Er  erreichte  nur  ein  Alter  von  22  Jahren. 

Trippcl,  Johann  Heinrich,  ISIaler  von  SchalThausen ,  wird  \ou 
Füssly  in  den  Biographien  der  besslen  Schweizer- Künstler  III.  74. 
erwähnt.  Da  heisst  es  ,  er  habe  kleine  Sachen  mit  Verstand  und 
ausserordeullichem  Flcisse  gemalt.  Mehrere  seiner  Bilder  erwarb 
der  kaiserliche  Hof  in  Wien.  Auch  in  der  Perspektive  und  in  der 
Mcsskuust  war  er  erfahren.    Starb  17ÜÖ  im  25.  Jalu-e. 

Trippel,  Leonhard,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Schaffhau- 
seu ,  war  Schüler  vou  Schütze,  Er  Zeichnete  Landschailen  und 
Rtach  solche  in  Kupfer,  meistens  zum  colorircn.  INian  fiuilet  von 
ihm  eine  grosse  Ansicht  des  Rheinfalles,  welche  entweder  mit  Tusch 
und  Bister,  oder  in  Farben  ausgeführt  ist.   H.  12  Z. ,  Br.  15  Z. 

Dieser  Künstler  fand  mit  seinen  Arbeiten  Beifall.   Starb  1792. 

Trippel ,  N. ,  I^andschaftsmalcr  zu  SchafFhauscn  ,  hatte  als  Künstler 
Kuf.    Er  starb  um  178O  im  4o.  Jahre. 

Triqueti ,  Henry  de ,  Maler  und  Bildhauer,  gebürtig  aus  dem  De- 
partement du  Loiret ,  machte  »eine  Studien  in  Paris,  und  wiii- 
molc  sich  anfangs  der  Malerei,  worin  er  bereits  Vorzügliches  gc- 
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leUttt  hüte»  alt  M  fMrt  MiddMItliai  die  Bildhauerei  und  des 
Erxgust  zu  pflegen  anfing.  Unter  seinen  Gemälden  landen  nir  Gal- 
lilei  vor  der  Inquisition  in  Rom,  die  Ermordung  des  Herzogs  von 
Orleans ,  des  Bruders  Carl  VI.,  eine  Frau  mit  dem  Kinde  vor  der 
Kurche  Alnoten  speisend*  und  ein«  VeniMilung  tda  CwdiniilM* 
evinUiiit.  Das  Letstm  dieser  Bilder  audt»  «r  1636 •  -die  «adfrat 
,|^Bgen  um  i83i  aus  seinem  Atelier  hervor. 

Nebenbei  beschäftigte  sich  der  Künstler  viel  mit  Zeichnen  Und 
Modelliren,  und  das  erste  Gusswerk  ist  unsers  Wissens  von  l83l« 
^  stellt  den  Tod  Carl  des  Kühnen  dar.  Dann  nahm  Triqueti  Theil 
«D  doi  HfilareriMrangMi  der  Th&ren  der  Pftirskemmer,  welche 
in  reinem  Oetdimaeke  ausgeführt  sind«  Indem  Palais  Bourbon 
•ind  seit  1806  zwei  Basreliefs  in  Marmor  von  ihm,  welche  das 
fchotzcnde  Gesetz  und  die  strafende  Gerechtigkeit  vorstellen.  Hier- 
auf unternahm  er  die  Ausführung  der  Verzierungen  über  dem 
Hnttfipb'rtide  der  Medeleine,  «nddaun  eitelirle  er  dte  Bronze- 
thüre  dieser  Kirche,  auf  welcher  der  Künstler  die  zehn  Gebote  in 
allegorischen  Bildern  darstellte,  in  Styl,  Composition  und  Ausfüh- 
rung höchst  gelungene  Basreliefs,  welche  er  1839  vollendete.  Diese 
Arbeiten  nahmen  aber  nicht  seine  ganze  Zeit  in  Anspruch.  Er  fer- 
tigte auch  sierliche  Gefasse  in  Bronze,  gew  ühulich  im  Style  der  Re- 
naissance, und  von  der  sorgfältigsten  Vollendung.  Im  Jahre  tS36 
brachte  er  eine  Wasserkanne  zur  Ausstellung,  welche  mit  Figu- 
ren und  Laubwerken  verziert  ist«  Im  folgenden  Jahre  sah  man 
eine  Vase  von  Bronze,  en  welcher  das  goldene  und  das  eiserne 
Zeitalter  dargestellt  ist,  in  Mitte  getehnieehvoller  Ornamente.  Ein  . 
nnmuthigcs  Basrelief  in  Marmor  von  l858  stellt  Petrarca  und  Laura  * 
am  Brunnen  zu  Vaucluse  dar.  Im  folgenden  Jahre  sah  man  von 
ihm  ein  kleines  Basrelief  in  Bronze,  Thomas  Morus  von  seiner 
Familie  umgeben  darstellend,  wie  er  die  Worte  erlinteK:  Irae  regia 
nnntiae  mortis.  Im  Jahre  i839  fertigte  er  aucli  das  Piedestal  zur 
l^rossen  Vase  der  Medici  in  St.  Cluiul.  Der  Kiirper  wurde  dann 
in  Bronze  gegossen,  und  an  den  Seiten  brachte  er  vier  Basreliefs 
von  Biscuit  an,  die  mit  Bronzefiguren  auf  blauem  Gründe  ein|^e- 
fittst  sind.  Hierauf  fertigte  er  fOr  den  Herzog  von  Orieam  imo 
ausgezeichnet  scbSne  Vase.  Die  Henkel  derselben  bilden  zwei 
geflügelte  Genien  und  die  Seiten  sind  mit  Reliefs  geziert.  Dante 
und  Virgil,  und  Petrarca's  Triumph  der  Keuschneit  sieht  man 
in  denselben  dargestellL  Dieses  Prachtgefäss  ruht  auf  einem  drei- 
eckigen Marmorsats  mit  Statuetten  in  Nischen,  flfcer  lülüiun 
die  Büsten  der  italienischen  Dichterfürsten  erscheinen.  Im  Jahre 
l84l  fertigte  Triqueti  ein  Modell  zum  Grabmale  Napoleons,  wel- 
ches aber  den  Preis  nicht  gewann.  Auf  einem  mit  Basreliefs 
gezierten  Piedestal,  welche  die  Siege  der  französischen  Armeen 
verherrlichen,  erhebt  sieh  ein  Soehel,  auf  welchem  der  aterbenda 
Kaiser  dargestellt  ist,  in  der  einen  Hand  den  Code  civil,  in 
der  anderen  den  Degen  haltend.  Ein  zierliches  Werk  von  1842 
besteht  in  einem  Basrelief  von  Marmor,  welches  Psyche  vorstellt» 
wie  sie  den  schlafenden  Amor  betrachtet.  Die  Formen  sind  von 
ausgezeichneter  Schönheit  und  von  liebevoller  Durchbildung.  Das 
Bild  erscheint  in  einem  Bronzerahmen  mit  schönen  Verzierungen. 
Im  Jahre  l843  führte  der  Künstler  nach  Zeichnungen  des  Malers 
Ary  Scheffer  das  Grabmai  des  Herzogs  von  Orleans  aus.  Von  ihm 
ist  die  Statue  des  Herzogs  gemcisselt.  Auch  die  Basreliefo  an  den 
Wänden  des  Monuments  sind  von  seiner  Hand,  der  betende  En- 
gel aber  ist  ein  Werk  der  Prinzessin  Marie,  der  Schwester  des 
Verewigten.  Im  Jahre  1845  wurde  ihm  und  dem  Architeklen  L. 
\J,  Gounod  die  Ausführung  der  neuen  iianzel  in  der  CuiheUrale 
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KU  Troyes  übertragen.  Zum  architektonischen  Thoile  lieferte  Gtm- 
tiutl  die  Zeichnungen»  uml  üie  Bildwerke  führte  Tricjucli  aus.  Kr 
«teilte  den  Heiland  dar,  und  die  Schutzpatrone  der  Kirche,  die 
Apostel  Petrus  und  Paulus.  Auch  IVIaria  und  der  Engel  Gabriel, 
SU  Wie  der  Tiiulcr  Johannes  traten  in  den  Bilderkreis  ein.  An  der 
Kanxclbrüstung  sind  die  zwüll'  Apostel  dargestellt.  Der  Slyl  des 
Werkes  i«t  jener,  welcher  zu  Antung  des  14.  Jahrhunderts  üblich 
war.  In  der  letzteren  Zeit  beschäftigte  sich  der  Uunntler  mit  der 
Darstellung  vt)n  Mosaikbildcrn  in  Marmor,  als  VVandverzierun- 

gen  für  hirchen,  ofTentlichc  Gebäude  und  Palüstc ,  welche  ins 
russe  gearbeitet  werden  können.  Auf  der  Ausstellung  im  Museu 
national  1848  sah  man  Versuche  dieser  Art:  die  heil.  Jungfrau 
mit  dem  Jesuskinde  und  Johannes,  die  Heimsuchung  Mariü,  dann 
eine  Allegorie,  den  Frieden  und  das  öffentliche  Wohl  vorstellend. 

Trispcrger,  Georg,  Bildhauer,  war  um  l6l7  in  Rosenheim  thä- 
tig.  In  dem  genannten  Jahre  stellte  er  beim  Handwerk  in  Mün- 
chen Klage,  weil  ihm  Hans  Vernigcr  einen  Gesellen  »abgcstannl«^ 
hatte. 

Trissino,  Giovanni  Giorgio,  Dichter  und  Diplomat  von  Vicenza, 
studirte  in  seiner  früheren  Zeit  die  Architektur,  und  übte  sie  auch 
aus.  Er  fertige  den  Plan  zu  einem  schönen  Landhause  zu  Criccola 
im  Gebiete  von  Venedig.  Andrea  Palladio  sagte,  er  habe  nach 
diesem  Werke  die  ersten  Grunclsätze  der  Baukunst  erlernt.  Tris- 
sino  war  der  Schützling  des  P.npstcs  Leo  X.,  der  ihn  selbst  zu 
diplomatiichen  Sendungen  gebrauchte.  Ueber  ihn  als  Dichter 
verweisen  wir  auf  die  italienische  Literaturgeschichte.  Starb  zu 
Rom  1550.  ^ 

Sein  Bildtii>s  finden  wir  in  BcusnefB  Elogiten»    W.  de  Gut- 
wein hat  es  in  Verona  gestochen. 

Tristan,  Luis,  Maler,  und  einer  der  Hauplmeister  def  Castilischen 
Schule,  wurde  l586  >u  eiuem  Dotfc  bei  T»)ledo  geboren,  und 
stand  in  dieser  Stadt  unter  Leitung  des  Dom.  Thcolocopnli  (  cl 
Greco),  welchen  aber  der  talentvolle  Schüler  bald  übertraf.  Kr 
wusste  sich  die  Vorzüge  des  Meisters  anzueignen,  und  des- 
sen Mängel  in  dem  Grade  zu  vermeiden ,  dass  er  schon  In  Gre- 
co's  Schule  Auftrüge  tu  Wichtigen  Arbeiten  erhielt.  Dahin  gehört 
das  Abendmahl  dos  Herrn  im  Kloster  S.  Gcronimo,  genannt  la 
Sisla,  wolür  Tristan  200  Dukatdh  Forderte,  Was  den  Mönchen  zu 
lioch  schien.  Sie  Hessen  dcsswegen  den  Theotocopuli  rufen,  Und 
baten  ihn  den  Preis  zu  bestimmen,  da  der  Schüler  wohl  zu  Viel 
verlangt  habe.  Kaum  halte  der  Meister  die  Forderüng  gehüMJ  alt 
er  den  Tristan  mit  Stockschlägen  btdiente,  als  einen  Menschen, 
welcher  der  Kunst  Schande  mache,  und  als  die  frommen  Väter 
begütigend  äusserten,  der  Junge  (muchacho)  wisse  nur  nocli  nicht, 
was  man  für  ein  Gemälde  verlangen  müsse,  rief  er:  ja  et  weiss 
CS  wirklich  nicht,  und  wenn  ihr  nicht  gleich  500  Dukaten  bezahlt, 
so  mag  er  das  Gemälde  zusammenrollen  und  es  mir  schicken.  Die 
Patres  waren  zuletzt  froh,  dass  Tristan  sich  mit  der  geringeren 
Summe  begnügte,  und  sie  versprachen  ihm  Absolution  für  alle 
ähnlichen  Fehler.  In  seinem  dreissigsten  Jahre  malle  er  die  be- 
rühmten Bilder  des  Hauptaltares  der  Pfarrkirche  v»>n  Yepes,  wel- 
che die  Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Geissluni:^, 
die  Kreuzigung,  die  Auferstehung,  die  Himmeliahrt  und  mehrere 
Heilige  in  halben  Figuren  vorstellen.  Im  Jahre  lölQ  malle  er  das 
Bildniss  des  Cardinals  Bernard  de  Sanduval ,  Lrzbischofs  von  Tu- 
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leclo,  TTcIches  im  Capitclsaalo  der  Cathcdralo  aufbewahrt  wiirde. 
Tristan  führte  viele,  thcils  grosse  WerKc  aus,  welche  in  Auffas- 
func;  und  Durchbildung  hohes  Lob  verdienen.  Auch  in  der  Zeich- 
nung und  im  Coh)rilc  vcrhiinden  sie  einen  Meister,  welcher  die 
gleichzeitigen  italienischen  liiinstler  weit  übertrifft.  In  Spanien 
hielt  sich  In  joner  Zeit  die  Kunst  noch  aut  einer  Höhe,  von  wel- 
cher sie  in  Italien  borcits  herabgesunhen  war.  Selbst  der  berühuile 
D.  Velasquc/.  nahm  ilcn  Tristan  zum  Vorbilde.  Dieser  IVlei&ler 
hatte  seinen  Kul  zwar  uls  Porlraitmalcr  gegründet,  aber  auch  Tri- 
stan hat  Bildni&sc  gemalt,  weiche  sich  durch  strenge  Charakteri- 
stik und  durch  meislerharie  Durchbildung  auszeichnen.  In  den 
letzten  Jahren  sind  wahrscheinlich  mehrere  seiner  Werke  von  der 
ollen  Stelle  verschwunden,  da  die  Aufhebung  der  lilüstcr  und 
anderer  geistlichen  Institute  den  liunslbeutern  günstig  war.  Iiu 
spanischen  IVlufsevim  zu  l'.nris,  welches  Louis  Phdipp  zusammen- 
brachte, ist  aber  unseres  Wissens  nur  ein  Bild  von  Tristan,  ein 
heil.  Johannes.  Wir  zäblen  daher  die  Gemjlde  dieses  IVleisler» 
auf",  wie  sie  ausser  den  erwähnten  C.  Bermuder-  in  seinem  Die- 
cion.nrio  hlstorico  nennt.  Tolctlo  besitzt  die  grösste  Anzahl,  lu 
der  Oalhoilrale  ist  ein  Hihi  des  heil.  Anton,  ein  treffliches  Crucifix 
in  der  Sucristia  ile  los  Doctores  ,  und  das  Bihlniss  des  Lrzbischo- 
le»  Sadoval.  In  Santa  Clara  sind  mehrere  (ieniiilde  am  iiau[)l- 
allar«*,  in  S.  Pedro  IVlartir  ist  das  berühmte  Bild,  welches  den  heil. 
Ludwig  von  Frankreich  vorstellt,  wie  er  den  Armen  Almosen 
reicht;  in  der  Sakristei  der  Capuzinerkirche  sieht  man  eine  Scenc 
aus  «ler  Apf)stelgcscbichte  mit  lebensgrossen  Figuren  ,  bei  S.  Bar- 
tolonieo  de  Sonsoles  eine  I.nthauptung  iIcs  hl.  Johannes,  ein  Bild 
von  grosser  lirait  tles  iieliilunkels,  und  bei  den  Nonnen  de  la  Ileyna 
vier  Bilder  am  Hauptallare,  die  Geburt  Christi,  die  Epiphanie, 
die  Aulerstehung  um!  Erscheinung  des  heil.  Geistes  vorstellend. 
In  la  Trinitad  findet  man  von  Tristan  den  Heiland  an  der  Säule, 
und  das  Abendmahl  in  la  Slsla  bei  Toledo  haben  wir  t)ben  er- 
wiihnt.  In  iler  Celle  des  Priors  daselbst  sind  einige  halbe  Figu- 
ren von  Heiligen.  In  tier  Ivirche  des  Klosters  Santiago  zu  Ucles 
sind  einige  grosse  Gemälde.  Auch  in  der  Pfarrkirche  zu  Cuerva 
liintcrliess  Tristan  Werke.  Die  Bilder  in  Yepes  haben  wir  oben 
cr%vühnt.  In  Carrnrn  Calzado  zu  Madrid  sind  die  Bilder  der  Hei- 
ligen Damasus  und  Hieronymus  von  ihm  gemalt,  und  auch  für 
Carmen  Descolzado  daselbst  führte  er  zwei  Gemälde  aus ,  zwei 
Apostel  nnd  St.  Hierduunus  vorstellend.  In  Madrid  fand  man  zu 
Anfang  unsers  Jahrhunderts  von  Tristan  auch  Bilder  in  Privat- 
sammlungen. D.  Nicolas  de  Vargas  besass  die  Fiudung  Mosis, 
und  D.  Pedro  R«)cca  Christus  unter  den  Schrilllehrern,  so  wie  ein 
Üilil  der  Dreieinigkeit  mit  lebensgrossen  Figuren  von  t6-26. 

Im  Auslande  sind  seine  Werke  seilen.  Hin  Bild  des  Johannes 
im  spanischen  Museum  zu  Paris  haben  wir  schon  oben  erwähnt, 
wir  wissen  aber  nicht,  ob  die  genannte  Enthauptung  des  Vorläu- 
fers des  Herrn  darunter  zu  verstehen  ist.  In  der  k.  Eremitage  zu 
St.  Petersburg  ist  Tristau's  Bihlniss  des  Schüpiers  der  spanischen 
Comüdie,  mit  der  Beischrift:  Lupus  de  Vega  Carpio. 

Tristan  starb  zu  Toledo  l64o  im  64-  Jahre,  wie  D.  Lazaro 
Diaz  de  Valle  versichert,  nicht  lÖ'lQt  ^"^ic  nian  gewöhnlich  nach 
Palumiiio  angegeben  findet.  Dieser  Schriltsteller  lässt  ihn  seine 
Hauptwolke  in  Yepes  im  21>  Jaiirc  verfertigen,  der  Künstler  ziihJvc 
aber  damals  bereits  50  Jahre. 
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Triumfi,  Camilla^  Malerin,  hatte  um  l620  den  Uiaf  einer  goscbicK- 
ten  Hüusticriu.  Diego  Vclasqucx  maltu  ihr  bilduits,  nie  t'ütsl'y 
behauptet. 

Triva^  Antonio  ,  ■^Nlaler  von  RcgcJo^  war  Guorcino's  Schült-r ,  und 
ein  glückliclier  Natliahinor  desselben.  Seine  ersten  Werke  linden 
sich  in  Venedig,  an  welchen  auch  seine  Schwester  Flaininia  Thcil 
hat,  welche  ebeiilalls  7.\i  den  gnleii  liiinsUerinncn  gehört.  Ik)schini 
erwähnt  von  ihriT  liand  ein  IJild  der  üreieinigUeil  in  der  Schule 
de'  Zoppi  XU  Venedig.  Auch  die  Gciu.ildc  des  liruders  riilmil  cx. 
In  all*  Orto  zu  Piacenza  ist  von  Triva  ein  ChrislushiM  ,  welches 
ganz,  im  Style  Otiorcino's  bebandelt  i<it.  In  anderen  Werhi-n  liiclt 
er  die  Färbung  r;iwus  heller,  wurde  aber  nach  Zaneltl  seiner  Schuh! 
nie  ganz  ungetreu. 

Im  Jahre  1661  trat  Triva  in  Dienste  des  Churfiirslcn  Fer- 
dinand Maria  von  liayern  ,  und  lebte  fortan  in  Münoiien.  Fr 
malte  die  ßildnisse  des  Churlürsten  und  seiner  Gejnahlin  llenrietla 
Adelheid  in  Lebensgriisse ,  und  Kleiner  aul  liu[der.  Audi  jenes 
der  Prinzesiin  Alaria  Anna  und  dos  Prinzen  Max  Kmanuel  mullu 
Triva,  und  den  letzteren  stellte  er  dann  zu  wiederholten  Alalcn 
als  Churlürstcn  dar.  Der  erstere  dieser  Fürsten  boebrle  tlen  Künst- 
ler mit  zahlreichen  Auftragen,  so  tlass  er  in  einer  llochnung  iiber 
die  von  lÖOQ  —  1075  gelieferten  Arbeiten  11128  Gulden  öö  Ilreu- 
zcr  ansetzte-  Contraktuiiissig  erhielt  er  für  eiue  ganze  Figur  öü. 
und  fijr  eine  halbe  50  Gulden,  sei  es,  dass  er  Cabinelsstiicke  auf 
liupfer,  darunter  mehrere  Madounen  und  andere  Heil  igen  bihler, 
oder  grössere  Darstellungen  für  ille  Lustschlösser  in  Sympben- 
burg  und  für  das  alle  Schl(t->s  in  Schleissheini  malle.  Im  Schlaf- 
zimmer der  Churiürstin  in  iler  JU'siilenz  zu  Aloncben  m  dte  er  den 
Plafond,  uml  in  den  \\ink<ln  brachte  er  einzelne  Figuren  an. 
Auch  das  damals  sogenannte  Cabinel  de  Carila  zierte  er  mit  al- 
legorischen und  mylbnlogiscben  Figuren.  In  dem  sogenannten  gel- 
l)cn  Appartement  im  Schlosse  zu  ISymphenburg  malle  er  i002  ein 
grosses  Plafondbild  in  Gel,  welches  ilie  Mympbe  Arethusa  vor- 
5lollt,  mit  einigen  Kindern,  welche  Wasser  von  einem  Gelasse 
ins  andere  giessen.  Auf  eijiem  anderen  grossen  Plafontigem.ilde  in 
Gel  stellte  er  die  Harpien  dar  mit  vielen  andi'icn  phantastischen 
Zugaben.  Das  Schlafzimmer  des  grünen  Apparlemeuls  zierte  er 
mit  einem  Plafondbild  in  Gel ,  welches  tlen  Triuu>ph  der  Thelis  • 
vorstellt.  Kn  Saale  der  Gallerie  zu  Schleisshcim  siml  vier  allego- 
rische Darstellungen  von  ihm:  die  Massigkeil,  die  Wahrheit,  die 
Gerechtigkeit  und  die  Freundschaft  vorstellend,  weibliche  t7e>tal- 
ten  unter  Lebensgr()sse.  Dann  malte  Triva  auch  für  Kirchen,  in 
der  Melropolitankirche  zu  München  ist  ein  Altarbild,  unter  tleni 
Namen  der  sieben  Zufluchten  bekannt.  Hei  St.  Cajelan  daselbst 
sieht  man  ein  Altarbild  der  heil.  Margaretha  von  Savoyeu.  Das 
Ilochaltarblatt  der  ürsulinerkirche  in  Landshut  stellt  den  heil,  Jo- 
seph vor,  und  jenes  der  Klosterkirche  in  Beyharding  den  Taufer 
Johannes.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  grosses  Gemälde 
von  ihm,  welches  Venus  an  der  Quelle  vorstellt,  wie  ihr  Amor  die 
Füssc  trocknet.  Daneben  ist  ein  Satyr  mit  einem  rolheu  Gewände. 

Lipowsky  behauptet,  Triva  sei  Gallerie  -  InspekU)r  gewesen, 
wir  landen  ihn  aber  in  den  uns  oiTenstchenden  Archivalieu  iiiiiiier 
nur  li<dmaler  genannt.  Wenn  er  je  eine  solche  Stelle  beliauplet 
hat,  so  muss  er  die  Galleric  in  München  geordnet  haben,  un;ht 
jene  in  Srhleissheim ,  wie  Lipowsky  behauptet.  Der  Kau  de>  je- 
tzigen grossen    Schlosses   wurde    1701   von    Heinrich   Zucali  bc- 
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Hotmen«  Et  stand  «her  tcliOQ^  Whtr  ein  8ch1oM  tealbtt,  f&v 
mrelelies  TrivA  BÜder  malte»  wahrscheinlich  die  genannten  allego- 
rischen Figuren,  welche  in  Schieissheim  zuriiohgestellt  find.  Im 
Jahre  1696  fanden  wir  seiner  zum  Iclr.ten  Male  erwähnt.  Damals 
war  er  70  Jahre  all.    J^ipowsky  liisst  ihn  jö^Q  »m  75»  Jahre  sterbop. 

Triva  hat  auch  in  liupfer  radirt.  Seine  ülätter  sind  sehr  geist« 
reich  und  surgtaltig  behandelt.  Bartsch  P,  gfv  XIX.  pt  230  Nc» 
I  —  4,  Wir  fügen  noch  etlidie  bei«  welche  eben  eo  schön  sind, 
über  selten  TorVonunen« 

S)  Snaenna  von  dan  Alton  im  Bade  üherrascht.  In  der  Mitte 
unten:  Antoniaa  da  Trivia  Inn.  et  F.  H*6Z«6li«*t  fir« 

4  Z'  10  u 

Bei  Wcigel  |  Thh 
a)  Die  Rohe  der  heil.  Familie.   Maria  aitit  in  einer  Land* 

Schaft  mit  dem  Rudia  in  der  Rechten ,  und  Joseph  hält  daa 
Kind  auf  den  linieen.  In  der  IVIitte  unten;  Antonius  de 
Tri  vis  Inu.  H.  &  10  L,,  Br.  7  Z.  ^  U  Bei  Waigel 
1  ThU 

Im  iwaiten  Omdie  mit  Ramondinfa  Aditaae. 

S)  Die  hl.  Jangfaeo  mit  dam  Kinde  nnf  dem  Sdiooaae  am  Banmn 
tttaand.  Im  Grunde  nach  rechts  kreuzt  der  hIeine  Johan- 
nes die  Arme.  Rechts  unten  t  Antonio  Trinn  Inn«  F.  H« 
8  21,  6  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 

4)  Allegorie.  Links  sitst  ein  junger  Mann  und  hHokt  in  den 
Spiegel  am  Rücken  der  Spliins.  Der  Tod  nnd  die  Furien 
sind  neben  ihm.  Minerva  macht  ihn  auf  den  Spiegel  auf- 
merksam, und  im  Buche  des  Weisen  liest  man:  Nosce  te 
ipsum.   Auf  der  Tafel,  die  im  Grunde  hUngt,  stehti  Quid« 

3 nid  agis ,  pmdanter  agaa  et  reapice  finem.  IJnha  unten  ist 
aa  Zeichen  Trivn*a  mits  Inn.  et  fee.  H.  IS  Z.»  Br.  12  Z.  9  L« 

5)  Allegorie  anf  die  Wolluat  und  den  Geis.  Ton  einer  ael* 

eben  Darstellung  hatte  FümIy  Kunde,  gr,  fol. 

6)  Ein  Titellilntt  mit  einem  schwebenden  Genius,  der  einen 

S rossen  iiindel  ai^f  dem  Rücken  trügt,  auf  welchem  steht) 
(diedtasmata  academicn  Paasarini,  Triva  inv,  et  fec«,  kl.  ft. 
Ein  solches  Blatt  erwiihnt  Füsaly,  wir  fanden  eher  haine 

weitere  An/ci^e  darüber. 

7)  Siisanna  vor  ihren  Richtern,  wovon  einer  ihr  das  Gesetz« 
buch  vorhält ,  breit  und  geistreich  radirt,  ohne  Triva*s  Na- 
men ,  aber  ihm  gleichend ,  gr.  qu.  g. 

8  — !•  13)  Eine  E'olga  von  6  Landschaften  und  Marineni  wie 
folgt.   Hl  4  Z.  1  —  2i  L.,  Br.  6  Z,  6  —  9  L, 

0)  1.  Eine  Waldlandschait  mit  einem  Hirten  unter  dem  Baume, 
welcher  die  Sch^lmey  blast«  Fünf  Ziegen  sind  in  der  Land' 
schalt  zerstreut.   Links  unten;  Ant.»   Tri«*  F. 
9)2*  Kleine  Merine,  linha  Tom  dar  hintere  Theil  einea  Icich« 
ten  KriegMahrzeuges  mit  Soldaten  nnd  Malfoaea.  Unten 
links:  Aut.  T"»"  tecit. 
|0)  3*  Landschaft  mit  Wasserfall,  letzterer  links  des  Blattes. 
,  Vorn  scht>pit  oin  Mann  Wasser  und  der  Hund  säuft.  Rechts 

in  der  Ferne  sind  «ffei  Birten  mit  der  ^eerde•  Linha 
nnten:  Ant.«  Tri.«  F. 

Im  tVühcn  Drucke  ohne  Namen. 
Ii)  4.  Der  Leuchtthurm.    Dieser  steht  link«  auf  einem  Felsen, 
rechts  sieht  man  auf  der  See  ^wei  Schiffe,  und  vorn  stehen 
swai  Miinaer  auf  dam  fe|t^,  IMß  omen:  AnU»  Tri.«  F. 
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Im  frühen  Drucke  vor  dem  Namen. 

t2)  5*  per  Kranke.  Diesen  fahrt  der  Bauer  auf  dem  Schub» 
lurreB  Iii  einer  gebirngen  Gegend  mit  einem  Flusse.  Der 
Knabe  mit  dem  Binde!  anf  dem  Rucken  geht  Tenma.  Liiike 
unten:  Ant.»  Tris.  F. 

13)  6«  Den  Inhalt  dieses  BlaUei  kennen 'ttir  nieht  j 

TnrU,  Flamioia»  t.  Antonio  Triira. 

Trirellini^  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Bassano  i660,  war 
Schüler  von  G.  B.  Volpato,  und  der  Gegenstand  der  Eilersucht 
des  Meisters»  bis  er  auf  die  Idee  kam,  die  Werke  der  Bassant 
nachzuahmen«  Die  Bilder  am  dieser  Periode  iind  aber  trocken  und 
kommen  ndt  jenen  der'  genannten  Mmite»  in  keinen  VergleicJk 
Starb. tun  1733* 

Tri  vis  I  Antonio  de^  nennt  sich  Antonio  Xriva  auf  radirten  Blattern«. 

THriaano»  Angelof  §.  a.  ivaniant. 

Trivisano^  GaniillOy  Maler  von  Venedig,  wird  von  Vasari  im  Le- 
ben des  Liberale  genannt.   Er  malte  mit  Marco  Torbido. 

TdfimaBf  Hieronymiit,    o.  da  iwigi. 

Trmal,  Zdenko  Rudolf,  ein  JesuitenzögHng  in  Prag,  wahr- 
scheinlich in  der  ersten  Haltte  des  18«  Jahrhunderts,  stach  ein 
Bild  des  Täufers  Johannes  in  Kupfer,  und  dedicirte  dasselbe  dem 
Regenten  Johann  Csentomky.  Dietee  Dnodesblätlcfaen  hat  die 
Unterschrift:  Natali  feliciter  reduci  R.  P.  Joannis  Cernowsky  Soc. 
Jesu  Collcg.  Convictor.  Regenlie  debito  cnltu  C.  D.  O«  Zdenko 
Rudolpbus  Trmal  conv. 

Trob«»  Benjamin  Bmtakh$  AvehiUkt  nnd  Ingenieur,  ein  ge- 

borner  Engländer,  wurde  in  Niiky  erzogen,  und  begab  ^ich  als 
Künstler  nach  Neu -Orleans,  wo  er  viele  ßauuntcrnehmunc^en  lei- 
tete, wobei  er  ausgezeichnete  Kenntnisse  bewies.  Nachrichten 
über  ihn  und  seine  Werke,  s.  MorgenblaU  t821i  S.  74*  Trohe 
ftafb  1820  im  58*  Jahre. 

Trochiy  Alcssandro  Maria,  Maler,  geh.  zu  Bologna  1653,  war 

Schüler  von  G.  Vanni ,  und~  blieb  die  grösste  Zeit  seines  Lebens 
in  dessen  Hause.  £r  copirte  mehrere  Werke,  und  malte  dann  andi 
viele  andere  BUder  in  Gel  nnd  Fresco.  Sie  bestehen  in  histori- 
schen Compositionen,  in  Bildnissen,  Thierstücken,  pcrspeHtivischcn 
Darstellungen  u-  8.  "w.  In  der  Capelle  Bonvisi  bei  S.  Paolo  zu 
Bologna  malte  er  um  das  Hauptaltarblatt  herum  die  Geheimnisse 
des  Rosenkranzes.  Im  Ospidale  deUe  Motte  iit  das  Bild  dee  heil. 
Nieolans  de  Bari  von  ihm.  In  der  Feitina  pittrice  III.  l67.  tind 
noch  mdirere  Werke  von  ihm  genannt.  Starb  1717.  1 

Trochon^  J.  Et.>  Kupferstecher»  ein  französischer  Künstler,  der 
im  18.  Jahrhunderte  lebte,  und  mit  dem  folgenden  kaum  Eine 
FeMB  ist.  Wir  findün  folgendes  Blatt  von  ihm  erwähnt. 

Christus  bei  Martha  nnd  Maria,  wie  er  der  ersteren  ihre 
Aensserung  über  die  Schwester  verweiset»  nach  B.  le  Sueur.  J. 
oder  Su  Xrochon  scnlp««  qn«  i'oU 


Digitized  by  Google 


1(U      Trocbon,  Antoine*  —  Tiojidiiii«  Ludwig  Signu  / 

Trochon  oder  Tronchon,  Antoine  oder  A,  R.,  Kupferste- 
cher, war  eiu  Zcitgouossc  dess  N.  N«  Coypel,  uach  welchem  ioU 
gcude  Blätter  radirt  •ind:  > 

.  I )  Galathea  auf  dem  Meere ,  fol« 

2)  Die  scblafcpde  Venus  vom  Satyr  beUiiftclit»  in  oraler  Ein* 

fassuiig,   Anton  Trochon  sc.  lol. 

3)  T)\o  Jahreszeiten,  durch  Kinder  vorgestellt,  welche  mit  Guir- 
landen  spielen ^  in  uvalcr  Einfassung.  A,  H»  Trochon  cxc« 

2u.  iol. 
ine  Orapfie  wn  Genien  auf  Wolken  mit  einer  Cartonchev 
oben  daa  Wappen  von  Frankreich*  Trochon  ac,  gr.  fol. 

Trocliker,  J.,  nennt  sich  der  Verfertiger  eines  Schwarzhunstblaltes, 
über  dessen  Lel)eusverhültuissc  nichts  bekannt  ist.  Dieses  Blatt 
ist  nach  Breckelencamp ,  dem  Schüler  det  G.  Dow  ^et'ertiget,  uod 
>^nnz  vorzüglich  in  der  Arbeit,  )ener  des  W.  Vaillant  ähnlich. 
X.aborde  (  Hisl.  de  In  mtinicre  noire  p.  358  )  glaubt,  daif  durch 
irrige  Schreibart  J.  Slolkcr  darunter  zu  verstehen  sei. 

Eine  Alte  mit  schwarzer  Uaube  hinter  dem  Tische  sitzend 
anf  welchem  Kohl,  Rüben  und  Zwiebel  licgeu.  Unten  •Behts  fire- 
ckelankamp.  pinx«  J.  Trockker«  H*  4  Z.    1»,  Br.  3  Z.  9  L. 

Troeber,  Johann,  Maler,  lebte  um  1590  zu  Halle  im  Magdeburg 
cischcn.  Er  malte  au  der  Enipurkirche  bei  St.  IVIoriz  dasclliit  bib< 
lische  Darttellnn^en.  Oleen  Halygraphia  p.  503. 

Troeber,  Christoph,  Maler  zu  Leipzig,  erhielt  1671  das  Mei- 
sterrecht daselbst.  Auf  dem  llalhhause  daselbst  ist  sein  Probestiir.U 
mit  der  gcnauuteu  Jahrzahl.  Es  stellt  eine  Sceue  aus  dem  Lebeu 
Jesu  dar,  emvuhnft  Ton  Steppner,  Inseriptiones  Lips.  p.  322* 

Trodoux,  Henry,  Bildhauer  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler. Es  finden  sioh  Basreliels  und  f  ortraitinedaiUons  von  ihna« 

TrOndlin,  Ludwig  Sigmund,  Kupferatecher  und  Lithograph» 
'wurde  1798  au  Freiburg  geboren,  wo  ihm  sein  Vater,  eiu  uofge* 

ricbtsrath,  eine  sorglallige  Erziehung  ^ab.  Im  Jahre  1827  giog 
er  nuch  München,  uui  un  der  Akademie  der  Hiinslc  sich  in  der 
Malerei  auszubilden,  und  er  hatte  schou  ciuige  glückliche  Ver- 
suche gemacht,  als  er  sich  unter  Amsler*s  Anleitung  der^Kupfer-  ' 
'  Stecherkunst  widmete,  die  er  aber  zuletzt  fast  ausschliesslich  mit 
der  Lithographie  vertauschte,  ^velche  ihm  eine  ziemliche  Anzahl 
von  schönen  und  grossen  Blättern  verdankt,  deren  mehrere  als 
liuostvereiusgcscheuke  dientou.  Troudliu  lebt  uucli  gegcuwürlig 
in  München  der  KunsL 

1)  Das  Bildntss  des  Malert  D.  Monten,  nach  Schon,  kL  fol« 

2)  Das  Standbild  Godie*s,  nach  Rauch  inKupicr  gestodien,  fol. 

3)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  nach  dem  Stiche  vonR. IVIorg- 
hen  sehr  ^eoau  lithographirt,  für  die  Uernnann*sche  Kunst* 

haodlung  iu  München,  gr.  qu.  Iol. 

Es  gibt  Abdrücke  auf  vveissos  und  chinesisches  Papier. 

4)  Arminlus  im  TrefiFcn  auf  dem  Iditaviso  -  Felde ,  nach  W. 
Ltindcuschmitt's  Gemälde  im  Besitze  des  Herzogs  Leopold 
Ton  Baden,  für  dcu  huustverein  iu  Müuciieu  lÖSy.  gr.  roy. 
^u,  fol« 
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.-^X  .  '.r6)  Piccolomini'ft  Tod»  nach  F.  Dictz,  Gescheok  des  Ba* 

dischen  Kuustvercins  lür  1856 1  gr.  qu.  i'ol.  ^ 
n   *^  0)  Die  Feierstunde  im  Kloster,  nach  A.  von  Bkj^t  tSS^t  gr*  ^1* 
.  -7)  Die  Galathea.  naehAalael  |835,  fol« 

8)  Die  Strafe  des  Amor  und  der  Fiiyche,  foL 

9)  Das  llallehija,  nach  liansoon  für  da«;   \U  Hell  der  Beuen 

Malwerke  aus  München  1842 1  roy.  iol. 

.  10)  l^ic  Cipfangcnnehmung  eines  österreichischen  Generals  durch 
PuiiuscIiL-  Ulilaupu,  nacli  D.  Munten ,  qu.  roy.  Iol, 

11)  Der  Dugeu[ialast  von  Venedig,  nach  W.  Gail,  lür  das  Werk: 
Neue  Malwerke  aus  Muuchen,  g.  Uelt  I84l ,  roy.  iol. 

fvöschy  Johann,  Zcickner  und  Kupferstecher  von  Thunstetten 
im  Canton  Bern,  verhör  in  seiner  Jugond  den  rechten  Arm,  tind 
uufiste  daher  die  Linke  xur  Arbeit  verwenden.  Er  zeichnete  Pro- 
•pehte,  die  er  theils  in  Kupier  radtrte,  und  in  Farben  ausmalte. 
•   StAih  mm  1812» 

^    1)  Das  Bad  bei  Lanffenthal,  fol. 

2)  Das  Bürgisweilcr  oad  im  Canton  Bem,  fo). 
f  r.     5)  Das  I\l«»«ter  St.  Urban  im  Canton  Luxem,  fol. 

v'  i)  Uarrisuu's  Slahlfabrik  zu  Burgdori,  eines  der  bessten  Blät- 
ter des  Meisters ,  Iol.  ^ 
6)  Mehrere  Conien  nach  Blättern  im  Mvetischen  Almanach 
von  1784  ,  80  und  88f  U.  4. 

Trösel,  Johann I   Maler  und  Kupferstecher,  war  um  l644  thätig. 
In  diesem  Jahre  radirte  er  das  Bildniss  des  Uechtsgelehrten  Ant. 
Oihelius  für  J.  P«  ThomaMini  Elogia  virpmm  ülostrinm«  Patavii 
'  1644,4.  ^ 

^'^S'  abgekürzte  Name  von  Faul  Troger.  S.  auchF.  Trugg. 

'JItölgtSf  Anton  i  LandsrhafUmaler,  arbeitete  in  Wien,  mad  wurde 
HAitglted  der  h»  h.  Akademie  dasellMt«  Stfurb  i82$  im  70*  Jahre. 

Troger,  Paul,   Maler,  geb.  zu  Zell  bei  Wclsberg  im  Pusterthalo 
1098»  warmer  Sohn  eines  Schneiders,  und  zeichnete  und  malle 
**  '  fchon  als  Knabe  mit  Torliefae,  so  dass  sein  Talent  zur  Kunst  ent* 

schieden  sich  aussprach.  Kr  hatte  damals  noch  keinen  Mei- 
sler, fand  a!)er  an  dem  Grafen  Lactantius  von  Firmian  bald  einen 
Gönner,  welcher  ihn  bei  Joseph  Alberti  in  Flcims  in  die  Lehre 
gab,  und  ihm  dann  Odeeenheit  TerschaflPtc,  zu  Venedig  und  in 
Bologna  seine  weitere  Ausbildung  xu  verfolgen.  S.  Manmgo,  Pia« 
Xatta,  G.  Crespi,  Solimena  und  S.  Concba  werden  als  diejenigen 
genannt,  welcFic  dem  juugeu  Künstler  mit  Rath  und  That  an  die 
,  ,  £.aud  giugen.  Uierauf  bcjgab  sich  Troger  nach  Wien,  wo  er  viele 
[  /  Aufträge  erhielt,  und  bi|la  alt  einer  der  berohmteftten  Künstler  der 
Stadt  galt.  Nach  van  Schuppen*s  Tod  ubernahm  er  ale  Cammer« 
aaler  die  Leitung  der  Akademie  ,  zog  sich  aber  von  der  Anstalt 
zurück,  als  1759  iVIcytpns  zum  wirklichen  Direktor  ernannt  wor- 
'  den  vrar.  In  den  Kirchen  von  Oesterreich  hndet  man  viele  Uiider 
TOtt  ihm,  sowohl  in  Oel  als  in  Fresko.  In  der  k.  k.  Gallerie  xu 
INien  ist  ein  lebensgros^er  Christus  am  Oelberg  mit  dem  Engel, 
eines  der  bosstcn  Werke  des  Meisters,  welcher  für  scHnc  Zeit  im 
Allgememen  einer  rühmlichen  Erwähnunc;  verdient.  Seine  Lci- 
stuugen  sind  mit  dem  Massstabe  der  damali^n  ihilieoischcn  Schule 
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messen.    In  der  Maria -Uülf-liirchebei  St.  Ulrich  auf  dem 
Platzl,  und  in  der  St.  LorentkunMM  tUlul'^  iiüd  Biehnte  Altar* 

bi;itter  von  Troger.  Auch  in  der  Klosterkirche  zu  Molk  sind  Al- 
tarbilder von  ihm,  und  andere  Darstclbini^cn  findet  man  im  Klo* 
ster  .Scitcnstetteii.  Die  Deche  des  Bibliuthcksaalcs  zu  Zwcttel  /.ierto 
1  .  er  in  irosco  aus.  Auch  in  der  üirche  der  Cajetancr  zu  Öaizburg 
iW  TMieoflüMlMr  ^oa  tei  vmii  «m  ChorältM  Meltte  er  dea 
Jil.  Maximin  dar.  In  der  Kirche  des  bl.  Sebastian  daselbst  malte 
er  die  Marter  tles  bl.  Sebastian  für  den  llau|»tall;>r.  Bei  tlen  Au- 
gustinern siebt  man  den  Leichnam  Christi  im  Sclmusse  der  Maria 
*  TOA  Truger  geuiaU.  lu  der  Kirche  seines  Geburtsortes  siod  die 
drei  AHarbMer  rüA  Üub,  vnd  drei  ftudere  DentelliiageB,«  ^hIcIm 
in  der  Fastenzeit  aufgestellt  werden.  Seine  ausgedehntesten  Werke 
findet  man  aber  im  Dome  tu  llrixen.  Er  zierte  diese  Kirche  in 
Ircsco  au5,  woiür  er  lOOüO  Gulden  erhielt.  Für  das  Bild  des  hl, 
'  Cassian  in  Ocl  wurde  ihm  die  Summe  von  800  Gulden  zugesichert* 
Im  FtcdiMadlttn  an -teatlNmek  ttiid  vier  Bilder  vun  ihms  -Salo- 
nion^s  Abgötterei,  Ahic^cail»  Jesus  und  JohaoBes  als  Kinder  und 
der  Leichnam  <le>  Herrn.  Auch  in  Privatsammlungcn  sind  histo« 
rische  Darstellun^ren  und  ßihluissc  von  diesem  Meister. 


Troger  starb  zu  Wien  17T7.  Mildorler,  Franz  Zoller,  Hau« 
Binger,  Tribus  und  Martin  Ünoller  waren  seine  Schüler.  In  der 
taMÜung  ztt  Iftopoldskroil  itar  seia  eigenhändiges  ttildiriWt 

ttielie  aaeh  Werken  diaaet  Mals|(tfra.  ' 

Hilkel  Donaer»  Bildhauer,  gesu  tob  J«  flndnii^teer,  8. 
r0*  .  Dasselbe  BildaiM»  voa  J.  Miauitzer  radiri,  kl.  8* 

Mathias  Donner,  geiit/.t  vnn  C.  G.  Geyscr,  8- 
;         Die  Verkündigung  Maria,  gost.  von  M.  Scbedl,  fol. 

Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  iiinde,  gesU  vun  Gh.  Schwab,  fol. 

Der  keif«  Jote^  nit  defli  Kapd^t  gestoekea  tob  dtifcl<^fa. 

Der  Leichnam  des  Herra  ai^  MB  SckooMe  der.JI|ttiB»  fa» 
echabt  von  J.  C.  Haid,  fol. 

Maria  erscheint  einer  Novijte  ain  Altare,  gest.  ,|[ob  Sdunn» 
Ucr,  ful.  . 

Dar  die  Messe  leseade  Bttdhof ,  gest.  tob  deaitelbea ,  fol. 
^,  ^ .  Eine  Folge  tos  4  Blattern  adt  lUndera,  radirt  vot  JkHw  ] 
fias,  kl.  4. 

Studienblatt  mit  12  lutpfen  ,  mit  Troger's  MifbograoUB  und 
In.  A.  Gab.  (Gabler),  verkehrt,  8. 

aelMe 


Ifimm  aelMe  Blau  wiid  tob  eiaigea  den  Troger  seltef 


fn<  Titelblatt  su  dea  Ansichtea  des  Schlosses  Mirahells^  gett« 

von  Öedletihy,  fol. 

^  -  Eigenhändige  Uadirungen. 

Troger  bat  mehrere  Hliitter  radirt,  wovon  einige  selten  gevror- 
dcn  siud.  K.  W  cigel  werihct  das  aus  10  Blättern  bestehende  Werk 
^«itetMeitlMpi  m^sm  Dia  AMrMlp  «ad  aml  Tot  der  AdresM 
"Toa  X.  WiaUer. 

t )  Die  Büste  eines  Jungen  Mannes  mit  einaai  kirtigeB  Kopfe 
in  den  Händen.  Die  Büste  halten  einige  für  das  Portrait 
unsers  Künstlers,  es  ist  aber  wahrscheinlich  das  Bildnis» 
des  Bildhauers  Faul  Truger,  wenn  nicht  jenes  von  H.  Don- 
aer. Paol  Truger  fecit,  8* 

2 )  Die  Büste  eines  im  Buche  leieaden  Philosophen,  wahrschein- 
lich jenes  Blatt,  in  welchem  andere  den  leteadea  heil.  Uio« 
ruii)mus  erkeuacB.  P.  T.  fecit,  g. 
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3)  Büftte  fine«  juDgco  Maimes  oder  Hirten  mit  dem  Rreuztto» 
clic.  P.  T.  Iccit,  8. 

4)  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Ilolofernes,  halbe  Fi^ar.  P.  T.  fecit,  8- 

5)  ' Christus  und  Juhanoes  mit  dem  Lamme  spielend.    P,  T,  f. 

Kleines  Oval, 

Im  ersten  Drucke  ohne  Zeichen* 
6,)  St,  Joseph  mit  dem  liegenden  Jesuskinde,  welches  ihn  lieb- 
koset, halbe  Figur.  P.  T.  f.  X.  WinUlcr  ex,  Vien.  8. 

Im  ersten  Drucke  vor  \Vinkler*s  Adresse,  zart  radirt. 

7)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen.  P.  T.  f.  8 

8 )  Die  Ruhe  aul  der  Flucht  in  Aegypten.  P.  Troger  fec.  kl.  4. 

9)  Eine  heil.  Familie,  mit  landschatf liebem  Grunde.  Paulus 
Troger  inv.  et  tec.  i72t.  Winklcr  excud,  8. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse. 

10)  Eine  heil,  Familie  in  halben  Figuren,  in  Correggio's  Ma- 
nier beleuchtet,  mit  landschaftlichem  Grunde.  Paul  Trogcr 
tec.  Winker  excud.  8. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse. 

11)  Die  Darstellung  im  Tempel,  P.  T.  f.,  12, 

12)  Das  Jesuskind  auf  der  Weltkugel  segnend.  Oval  12. 

J3)  Der  Leichnam  Christi  im  Schoosse  der  Maria,  welche  Jo- 
hannes in  ihrer  Ohnmacht  unterstützt.  P.  Troger  inv.  et 
fec.  l^art  radirt,  kl.  4. 

j4)  Maria,  die  Schmerzensmutter,  von  Engeln  getrösiet.  P.  Tro- 
ger in.  fe.  Winkler  exc.  Zum  Theil  mit  dem  Stichel  über- 
arbeitet, fol. 

Im  ersten  Drucke  von  dergeat/tcn  Platte,  und  ohne  Adresse. 

15)  IKranke  im  Spilale,  wie  ihnen  zwei  Aerzte,  oder  barmherzig« 

Brüder,  Medicin  reichen.  Oben  sind  zwei  Engel  mit  Brone 
und  Palme.  PI,  Trog,  fccit.  Der  1  Z.  6  L.  breite  Rand  ist 
vielleicht  für  eine  Inschrift  oder  Dedikation  bestimmt,  fol. 

16)  Die  letzte  Oclung ,  wahrscheinlich  Gegenstück  zu  obigem 
Blatte.  P.  Troger  in.  fe.  fol. 

17)  Ein  Kind,  welches  neben  architektonischen  Fragmenten 
Seifenblasen  macht,  Allei^orie  auf  die  YergäncrlichKcit.  P« 
T.  f.  qu.  8. 

18)  Eine  emblematischc  Darstellung  mit  antiken  Resten,  und  dem 
Fragmente  eines  Basreliefs.  P.  Troger  inv,  et  f.  Zart  ra- 
ilirt,  qu.  8. 

19)  Schone  Landschaft  mit  antiken  Denkmälern  und  einem  gros- 
sen Monumente  mit  der  Büste  der  Pallas ,  von  vielen  klei- 
nen Figuren  umgeben.  P.  Troger  inv.  et  fec.  1724.  qu.  fol» 

Von  diesem  scllenen  Blatte  gibt  es  Abdrücke  ,  welche  in 
braun  und  weiss  gehöht  sind. 

20)  Der  auf  Wolken  knieende  Amor,  ein  zweifelhaftes  Blatt,  8» 
2!  )  Herkules,  oben  Fama,  ebenfalls  zweifclhall,  8. 

2Z)  Landschaft  mit  einem  ruhenden  Esel  und  einem  Ochsen.  P. 

Troger  f.  kl.  qu.  8. 
23 )  Landschaft  mit  zwei  Schafen  und  einem  Hirtenknaben.  P. 

Troger  f.  kl,  qu.  8. 

Diese  beiden  Viehstücke  kommen  sehr  selten  vor. 

Troger,  Paul,  Bildhauer,  wahrscheinlich  der  Sohn  des  obigen  Künst- 
ler», war  um  I7i2  in  Ohuütx  Schüler  von  A.  Zonner,  und  begab 
sich  dann  nach  Wien,  wo  er  an  der  Akademie  den  grossen  Prri« 
gewann.  Später  liess  er  .*ich  in  Olmütz  nieder,  und  lieferte  fiir 
verschiedene  Kirchen  Arbeiten.  Solche  sind  in  der  Piaristcnkirche 
zu  Krcmsicr,  u.  s.  w.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 


-MB  Troger,  Simon.  —  Trogli,  Giulio. 

Vroger,  Simon,  Bildschnitxcr  auf  Haidhausen  bei  MüncheD,  luufsto 
^  ,  Ins  Knabe  das  Vieh  hüten,  schnitt  aber  schon  als  soldier  mit  -sei- 
'  'nem  Sachmesser  Figuren  aus  Holz»  welche  zerlumpte  Bettler,  Leyer* 

ppiolfr  11.  s.  w.  darstellen.  Sein  Taleut  führte  ihn  ohne  alle  Aii- 
leiuiiig  so  weit,  dass  er  die  Aul'inerksamheit  des  Churlürslon  INIa- 
jcimilian  III.  auf  sich  zog,  und  dieser  Türst  versah  den  jungen 
Schnitzer  mit  den  nöthigen  Instrumenten,  so  wie  mit  besserem  ma- 
teriale.  Er  kaufte  auch  Arbeiten  von  ihm,  kleine  Elfenbeinfigurcn, 
an  welchen  das  Gewand  von  hraunem  lI()l7.o  croschnitzt  ist.  Bald 
aber  lieferte  Troger  artige  Kunstwerke,  nacluleia  ihm  der  Cliur- 
lürst  gute  Zeichnungen  und  Abgüsse  nach  Antiken  hatte  zu  stel- 
len* lassen.  Er  fertigte  jetzt  ganze  Gruppen  in  Elfenhein,  und 
bekleidete  gewöhnlich  die  Figuren  mit  braunem  Holze.  Mehrere 
solcher  Gruppen  wurden  in  der  Galleric  zu  Schleisshcim  auf  Ti- 
schen aufgestellt,  und  sie  erhielten  vielfache  Bewunderung.  Sic 
stellen  den  Toü  des  Abels,  das  Opfer  Abraham*»,  den  Triumph 
«des  Pluto,  den  Triumph  des  Bacchus  und  zwei  BettlergesellsoKaf» 
ten  dar.  Dann  fertigte  Truger  auch  schöne  CruciflKe,  Madonnen* 
und  Heiligenbilder,  welche  in  den  Privatbesitz  übergingen,  wie 
verschiedene  andere  Bildwerke.  Zur  Zeit  dos  H.  v.  Murr  besass 
ffi(IMid(ftr  iQ  *^ttrnbere  etni^n  Triulnph  dei  Bacchus  mit  il  Fuss 
hoh^lrHrigurcn ,  welcher  auf  1000  Duhateu  geschätzt  wurd«.  In 
der  letzten  Zeit  seines  Lebens  erblindete  er,  schnitzte  aber  auch 
in  diesem  Zustande  noch  kleine  Bilder.^  Um  1769  *(<^'h  dieser 
liünstler.  '  i 

TrOgg  oder  Trog^  Philipp,  Kupferstecher  von  München«  he- 

suchte  um  1780  die  Akademie  daselbst,  und  erhielt  dann  zur  wei- 
teren Aiishildung  eine  churfürstliche  Pension.  Es  finden  sich 
schüue  Zeichnungen  von  ihm,  darunter  einige  nach  Rembrandt, 
Brouwer  und  anderen  Meistern.  Sie  sind  in  Kupferstichmanier 
mit  der  Feder  ausgcfOhrt«  Auf  diesen  Blättern  nennt  sich  der 
Künstler  auch  F.  Trog,  Auf  Stichen  Trogg«  Sein  Tofiesjahr  ist 
uns  unbekannt. 

1 )  Loth  avec  scs  fiUcs.  Rembrandt  pinx.  F.  Trogg  sculp.  i7dg* 
'  .        Copie  nach  G.  F*  Schmidt,  gr.  4* 

2}  Drei  Bauern  und  ein  Soldat  um  den  Tisch  beim  Würfel- 
spiel. Brawer  pinx.  Trogg  sculp.  Nach  dMB  Bilde  in  der 
Pinakothek  zu  München  radirt,  qu*  4» 

5)  Ein  am  Tische  sitzender  Ritter,  welcher  die  am  Boden  He 
gendc  Leiche  eines  jungen  Mädchens  betrachtet.  Kadirt, 
qu.  fol. 

4)  Eine  Folge  von  6  Ueineii  Landschaften,  bezeichnet:  P. 
Trog.  SrHche  Blätter  finden  wir  im  Auktionskatalogc  des 
Nachlasses  des  Domprobstes  Freiherrn  J.  v.  Stengel,  Mün- 
chen 1823,  angezeigt.  Sie  scheinen  nach  Zeichnungen  von 

F.  Kohell  radirt  zu  scyn.  *  ' 

TrOgli  oder  Troili>  Gialio,  Maler,  genannt  il  Paradosso» 

wurde  lölS  zu  Spilamberto  geboren,  wie  er  selbst  berichtet,  so 
dasf  Qimrienti  im  Irrlhura  ist,  wenn  er  ihn  zu  Boloi^na  das  Licht 
der  Welt  erblicken  lüsst.  Er  machte  in  Rom  seine  Studien,  und 
"  Widmete  sich  Anfangs  der  Oelmalerei,  die  er  später  unter  Golonna 
^  und  Mitelli  mit  der  Decorationsmalerei  vertauschte,  da  er  lür 
seine  aus  13  Söhnen  bestehende  Familie  grösseren  Erwerb  suchen 
rousste.  In  italienischen  Kirchen  und  Palaslon  malte  er  pcrspcK-  • 
tivi&chc  Darstellungen  in  i  rcsco,  welcho  sehr  hoch  gehalten  wur- 
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den.  Dann  arbeitete  er  auch  ein  Werk  über  Perspccktlvc  aus, 
welches  unter  iolgcndcm  l'itel  erschien:  Ptiraclosst  per  practtcare 
]a  prospcttiva  sciiza  saperla  etc.  5  parti,  con  fig.  Bologna  l672*  tul. 
Im  Jahre  l685  erschien  eine  zweite  Auflage.    Trogli  starb  l685. 

• 

3nij  Hupferstecher  zu  Rom,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  zeich- 
net sich  hesoiiilcrs  in  architektonischen  Darstellungen  aus.  Blätter 
Ton  seiner  Hand  findet  man  in  architektonischen  Werken.  Im 
Jahre  l\i\2  bei^ann  er  den  Stich  des  egyptischen  Museums  im  Va- 
tikan.   Den  Text  lielerte  P.  Ungarelli. 

Troj  OSQ  j   Fclice,    nennt  Ticozzi  irrig  den  F.  Troya. 

TroIvailX,    Maler  zu  Paris,    wurde  um    l800  geboren.     Er  malte 
schone  Bildnisse  in  Miniatur  und  At^uarell. 

Troll,  Johann  Heinrich,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher, 
geboren  zu  Wintert  hur  1756.  gcnoss  daselbst  als  Knabe  einen 
unmethodischen  Unterricht,  und  auch  in  Mechel's  Schule  kam  er 
nicht  viel  über  das  HandwerUsm.issige  hinaus.  Ein  besser  gere- 
gelter Unterricht  wartl  ihm  dann  in  Dresden  bei  A.  Zingg  zu  Theil, 
wo  er  sieben  Jahre  verweilte,  »uid  aucfi  im  Zeichnen  grosse  Ucbung 
erlangte.  Er  zeichnete  in  jenen  Jahren  eine  grosse  Anzahl  von 
nach>ischen  (icgenden  und  anderen  Ansichten,  deren  Brauer  in 
Kupfer  gestochen  hat.  Hierauf  besuchte  Troll  Uom  und  Neapel  , 
vro  er  wahrend  eines  Aufenthaltes  von  drei  Jahren  viele  Zeichnun- 
gen fertigte,  welche,  gewöhnlich  in  Sepia  oder  in  Tusch  ausgeführt, 
zu  seiner  Zeit  grossen  Beifall  erhielten  ,  und  in  Paris  Absatz  fan- 
den, wohin  sich  der  Künstler  au»  Italien  begeben  hatte.  Sein  Auf- 
enthalt in  der  Hauptstadt  Frankreichs  dauerte  aber  nur  zwei  Jahre, 
da  ihn  die  Schrec  ken  der  Revolution  nach  H<)lland  trieben.  Jetzt 
blieb  er  einige  Zeit  im  Hang,  und  reiste  1795  nur  nach  Winter- 
thur  zurück,  um  seine  hauslichen  Angelegenheiten  zu  ordnen. 
Später  vertrieben  ihn  auch  in  Holland  die  Kriegsunruhon.  Er 
begab  sich  jetzt  nach  Hamburg,  und  dann  in  die  Schweiz  zurück, 
wo  der  Künstler  auf  seinen  Wanderungen  viele  Ansichten  zeich- 
nete, die  in  Aquarell  und  Sepia  ausgeführt  eine  ganze  maleri- 
sche Heise  bilden.  Hierauf  reiste  er  mit  Conrad  Steiner  zum 
Tweilen  Male  nach  Italien,  wo  er  sein  Portefeuille  neuerdings  mit 
Zeichnungen  vermehrte.  Sie  sind  in  Aquarell  oder  Bisler  behan- 
delt, und  fanden  theiU  im  Lande  seihst,  theils  in  der  Schweiz 
ihre  Abnehmer.  Von  Rom  aus  ging  Troll  wieder  nach  Paris  ,  --wo 
jetzt  ein  ruhiger  Zustand  eingetreten  war.  Er  brachte  da  eine 
Mcn^e  von  Blattern  in  Kupfer,  die  im  Kunst-  und  Ruchhamlel 
erschienen.  In  den  Vues  rcmarquables  des  montagnes  de  la  Suissc 
von  Rudolf  Hcnzi  sind  mehrere  Ansichten  v»)n  ihm ,  die  aber  den 
Namen  Decourtis  tragen.  Seine  Hauptwerke  sind  aber  die  grossen 
Schwcizerprospekle  in  Aqualinta,  welche  in  brauner  Farbe  ge- 
druckt sind,  und  vielen  Beifall  fanden.  Die  Zeichnungen  hatte 
er  schon  früher  nach  der  Natnr  ^elerliget,  und  sie  mit  besonde- 
rem Fleisse  ausgearbeitet.  Sie  zeichnen  sich  auch  durch  Reich- 
thum der  Darstellung  aus;  allein  obgleich  diese  Blatter  in  ihrer 
Art  trefflich  behandelt  sind,  so  verlor  sich  doch  in  der  Folge  der 
Geschmack  an  solchen  Erzeugnissen.  Auch  verwandle  er  viel  Zeit 
und  Mühe  auf  die  Prospekte  des  Tuileriengarlens ,  in  welchen 
aber  die  Zeichnung  der  Figuren  nicht  am  bessten  ist.  Immerhin 
aber  bleiben  seine  Tuschzeichnungen,  so  wie  die  Aquarellen,  und 
seine  botanischen  Abbildungen  scliatzbar. 
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Troll.      Trombatoro»  Fabio. 


Dio  letzten  Lebensjahre  brachte  Troll  wieder  in  seiner  Vater» 
•tadt  zu,  wo  er  meistens  Blumen  malte.  Seine  Kunstsachen  ver- 
schenkte er  öfters  mit  seltener  LneigennützigUcit,  oder  gab  sie  iür 

f;eringc  Preise  hin,  weil  er  sie  selbst  nicht  nach  Verdienst  schätzte, 
hm  iehlte  das  Selbstvertrauen.  Was  er  aber  machte,  machte  er  recht 
und  untadelhaf't ;  wenn  ihm  als  Landschaftsmaler  etwas  abging,  s» 
war  es  weniger  Einsicht  und  technische  Geschicklichkeit,  als  die 
Gabe  des  malerischen  Blickes,  der  das  Grosse  in  der  Natur  her- 
auszuheben und  fest  zu  halten  weiss.  Troll  starb  zu  Winter- 
thur  1824* 

Zu  seinen  vorzüglichsten  Blättern  gehören  folgende: 

Eine  Folge  von  4  Blättern  mit  Ansichten  von  Seen  in  der 

Schweiz,  in  Aquatinta,  schwarz  und  braun  gedruckt,  auch 

in  Farben  ,  gr.  qu.  fol. 

1)  Vue  du  lac  de  Quatre- Cantons. 

2)  Vue  du  lac  de  Walleustadt.  Eines  der  Uauptblätter. 

3)  Vue  du  lac  de  Sarnen. 

4)  Vue  du  lac  de  Lauwatz. 

Dies»  Blätter  erschienen  zu  Paris  bei  Bance  aine. 

Vue  des  euvirons  du  village  de  Mulchorne,  in  Funktirma- 
nier,  qu.  fol. 

6)  Etable  des  Alpes,  in  derselben  Manier,  beide  Blätter  im 
Verlage  von  Bance,  qu.  fol. 

7)  Der  Rheinfall  bei  Schaffhausen,  in  Aquatinta,  gr.  qn.  fol. 

8)  Einige  Ansichten  aus  der  Via  mala  im  Canlon  lliiudtcn,  in 
Aquatinta,  Uauptblätter  des  Meisters,  gr.  qu.  fol. 

g)  Die  Prospekte  des  Gartens  der  Tuilerien ,  8  schön  gearbei* 
tele  Aquatintablätter,  qu.  fol. 

10)  Das  Schloss  Hohenstein  in  Sachsen ,  radirt ,  kl.  fol. 

11)  Die  Kirche  zu  Hohenstein,  mit  einem  Leichenzuge,  radirt, 
kl.  fol. 

12)  Eine  Landschaft  mit  einem  alten  Thurm  und  mit  Wüsdie- 
rinnen  ,  radirt ,  4« 

Troll,  Maler  zu  Hirschberg  in  Schlesien,  machte  seine  Studien  in 
Berlin.    Er  war  um  1855  bereits  ausübender  Künstler. 

Tromba,  Beiname  von  Santo  Rinaldi. 

Trombaraf  Giacomo,  Architekt  von  Parma,  war  Ober- Architekt 
der  Kaiserin  Calharina  IL  von  Russland,  und  fertigte  als  solcher 
Pläne  zu  mehreren  Palästen  und  Gebäuden  in  St.  Petersburg.  Er 
baute  den  neuen  kaiserlichen  Jägerhof  und  den  Stallhof,  grosse 
Gebäude,  welche  1792  vollendet  dastanden.  Im  Jahre  1794  wurde 
er  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Künste,  und  stand  noch  1804 
auf  der  Liste  derselben. 

Trombatore,  Giuseppe,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  Ton 
A.  Falconc  und  Cav.  Prcti.  Er  malte  in  seiner  früheren  Zeit  hi- 
storische Darstellungen,  später  aber  meistens  Bildnisse,  welche 
grossen  Beitall  fanden.    Blühte  um  l680< 

Auch  sein  Sohn  Fabio  war  ein  geschickter  Bildnissmaler. 

Magliar  stach  nach  einem  Johann  Trombator  das  Bildniss  dos 
Pater  Vinccnzo  Avinatri.  Er  ist  vielleicht  mit  unserm  Künstler 
Eine  Person« 


useppe  Trombatore. 


XroneHi.     Tiosot  ffintg«.  '  fit 

Xronilitz.  J,.  Kupferstecher  Ton  Leipzig,  lieferte  ▼erschiedene 
Blatter  für  Buchhändler,  doch  nur  gans  gewöhnliche  Arbeiteii* 
Starb  1799»  ungetahr  50  Jahre  alt. 

IVcHDpy  0»f  Kupferstecher,  arbeitet«  mm  Kigo.  R.  Weigd  kmat 

folgendes  Schwarzkunstblatt  von  ihm: 

XVI a dam  Ann.  Windham,  sitzend  bei  einer  Blumenvase.  W. 
WiMing  Pinsit,  O.  Tromp  tecü.  Cupie  nach  J.  Backet,  fol. 
DiaMf  sehr  teltMie  Blatt  werthei  Weigd  auf  i  ThL  8  gr. 

TroachoBf  JL  wid  A»  R*$  u  Tfocfaoiu 

Tronchon,  Kupferstecher  su  Paris,  ist  uns  durch  Ch.  Gavard*« 
Galleries  bist,  de  Temillet,  Parif,  iMo  hdviuit.  In  diese« 
Fracklwerke  sind  ibigeade  Blatter  von  ihnis  •  ^  : 

1)  Henrv  d*Angoul(ine»  gnttd^prienr  de  ITmee,  bmIi  eise» 
Gemälde  von  l5B6» 

2)  Louis  de  Lorreiae»  Card,  de  Guise»  noch  einem  Gemälde 

von  1588- 

3)  Yilliers  de  PIle*Adam,  nach  Col. 


Tconcif  LeOttardOy  Maler  von  Pistoja,  wird  von  Vasari  im  Leben 
des  Francesco  Feuni  il  Fatlore  (deutsche  Ausgabe  III.  l.  S.  382) 
erwähnt,  aber  nahrscheinlich  mit  einem  andern  Lionardo  da  Fi« 
stoia  verwechselt,  desaea  wir  bereiu  unter  „Pistoja«*  gedacht  kn- 
ben.  Schon  Lansit  nnd  auch  Tulumei  sagt  in  seiner  Guida  da 
Pbtoja,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  i6.  Jahrhunderts  zwei  be- 
deutende Maler  Namens  Lionardo  aus  Pistcija  gelebt  haben  müs- 
sen, wovon  der  jüngere,  der  Schüler  Peni's,  aus  der  Familie  der 
Grazia,  nämlich  der  ^nm  Vasari  erwähnte  Knnatfer,  der  andere 

:  nos  )eiier  der  Tronei  gestammt  haben  nuisi.  Oiess  erhellet  aus 
einem  Gemälde,  welches  ehedem  in  Pisa  war,  und  jetzt  im  Besitze 
des  Grosshändlers  Carlo  dcl  Chiaro  sich  befindet.  Man  liest  auf 
diesem  Bilde:  Leonardas  de  Truucis  piuxit  die  XXV.  Decembris. 

MDXV.  In  diesen  Jahre  war  FettiMre  noeh  Schüler  RafaePa» 
und  konnte  daher  einen  so  bedeutenden  Schiller  noch  nicht  ge- 
habt haben.    Auf  einem  Gemälde  zu  Voltcrra  steht:  Opus  Leo- 

.  «ardi  Pistoriens.  151^  Darunter  ist  wahrscheinlich  Lionardo  Tronci 
mu  verstehen.  ^  ,   .  i 

TironOf  AleSSandro»    Maler  von  Cuneo,  mhidite  seine  Studien 
in  Rom,  und  wurde  dann  Hofmaler  in  Turin.    In  den  Kirchen 
dieser  Stadt  sind  Altarbilder  von  ihm,  sowie  in  anderen  Kirchen 
Piemont's.    Für  den  Hof  malte  er  Bildnisse  und  ges^ichllicbe 
.Darstellungen,  welche  aur  Zierde  von  Sälen  dienten«  Tfono 

starb  um  ITTS* 

C.  Feneei  ladirte  nach  ihm  das  Bildniss  des  Cher»  Barle, 

TrotIO,  Giuseppe,  Maler,  geb.  zu  Turin  l?39»  Schüler  dei 
Alessandro  Trono ,  und  begab  dann  snr  weiteren  Ausbildung 
nach  Rom,  wo  er  sieblb  Jahre  Terweilte,  Er  malte  hier  viele 
Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur,  so  wie  später  in  Neapel ,  wo  er 
zwanzig  Jahre  in  Diensten  des  lloles  stand,  und  die  Bildnisse  der 

Sanzen  königlichen  Familie  malte.  Nach  seiner  Rückfiehf  ernannt« 
Itt  König  Victor  Anada«»  aum  Hofiaaler»  ab  welcher  er  wieder 
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zahlreiche  Bildnisso  malte,  bis  ihn  1785  der  portugiesische  GesaaMf 
in   Turin  nach  Lissabon  einlud,  um  diu  Porträte  der  lüjniglichen 
f    Sramilic  zu  malen,  worunter  sich  jene  des  l'rinKen  D.  Juso  und 
.,.  der  K<>ni(^in  D.  Maria  in  ballier  und  ganzer  Figur  auszeichnen. 
Jenes  dieser  Fürstin  wurde  von  Oaepat  rroe»  Machado  in  Kupfer 
gestochen.    Dann  copirtc  Trono  auch  mehrere  Bilder  von  llatacl, 
Titian  und  anderen  grossen  Meistern.    Die  Werke  dieses  Künst- 
lers t'andeu  in  Lissabon  grossen  Beifall,  und  sie  zierten  Falaste 
.  /.und  €abtttet|e.  Im  Jabre  1808  traf  er  Anstalten  sur  AbreiM  int 
.  •  Vaterland,  kehrte  aber  aus  Spanien  wieder  nacb  lastabon  «urück* 
und  starb  181O.    V.  Machado,   Cullec9ao  de  memorias  relativaa 
a's  vidas  dos  pintores  etc.    Li8b«)a  p.  129,  gibt  noch  niebrere  an- 
dc^rc  Nachrichten  über  die  Verhältnisse,  uuLcr  tvpichen  Yruno  in 
Lissabon  lebte. 

^-  Bernardino  Ga|^)iardtni  de  Voucar,  ein  Schüler  umeni  Mei« 
;  ,  sters,  hatte  den  Beinamen  Trono  Fegueno  (des  kleineii  '^rono)« 

Trono  I  Pcgueno,  s.  den  obigen  Artikel.  ' 
Troncossiy  Giuseppe  Francesco»  genannt  Paris,  Porzciiain- 

malcr,  wurde»  \7i!,4  in  Neapel  geboren,  kam  aber  in  juugcn  Jah- 
ren nacli  Varis  ,  wo  er  die  Akademie  besuchte,  bis  er  unter  Gosse 
und  Bertin  der  Landschaftsmalerei  sich  widmete.  Es  finden  sich 
mebrere  landscbaUliche  Bilder  inOel  von  seiner  Hand«  derKänsl» 
1er  ist  aber  mehr  durch  seine  Schmelzmalereien  bekannt,  deren 
einige  von  betriicbtlichcr  Grösse  sind.  Sie  bestellen  in  lundschail« 
liehen  uud  architektouischcu  Darstellungen  auf  PorzcUanplatten. 
In  der  Sammlung  der  Herzogin  von  Orleons  sind  zwei  Jagdstücke 
und  zwei  Ansichten  des  Schlosses  Ton  Rosny  von  ihm  gemalt« 
,Ludwig  XVin.  besass  zwei  Vasen  mit  Figuren  und  Ornamenten 
von  Troncossi,  und  der  Herzog  von  Orleans  erwarb  mehrere  land- 
schaflliche  Ansichten»  Dann  copirtc  er  Poussin*s  Diogenes  auf 
Porzc Ilain.  Dieses  Bild ,  sowie  mehrere  andere  Gemilde  f&hrte  er 
für  die  Manufaktur  in  Serres  aus«  Auck  Bildnisse  lariu  dieser 
Künstler. 

Ueberdiess  finden  sich  lithographirle  Blätter  toa  setner  Hand« 


^ÖnnSTy  Porzellanmäler  xu  Stuttgart,  katte  um  1826  den  Baff  ei« 
nes  geschickten  Künstlers« 

Tronville,  Louis  Francois  ,  Maler  zu  Paris,  wurde  um  1810 
geboren ,  und  in  der  genannten  Stadt  zum  Künstler  herangebil- 

'f.-  aet.  Er  ist  durch  mehrere  Bilder  bekannt,  weleke  meistens  dem 
kistorischen  Genre  angehören,  wie  sein  Fran9ois  de  Lorraine» 
^0tte  de  Guise,  bei  der  Belagerung  von  Metz  durch  Carl  V.  1552, 
ein  Gemälde  von  1846«  Bei  der  Ausstellung  im  Mtissce  national 
1848  sah  man  mehrere  Bilder  von  ihm,  meistens  Scenen  aus  dem 
Volke  mit  Landschaftspartien«  Auch  Seestncke  mah  dieser  Mftnst^ 
1er«  wobei  aber  die  FigurenstaAige  rorwaltet. 

Troost,  Cornelis,  Maler  von  Amsterdam,  war  vScliiiler  von  Ar* 
\    nold  Booncn,  und  ein  Meister  von  grossem  Talente,  weicher  in 
i,,  vieler  Hinsicht  mit  Hogarth  und  Wi^^an  Terglicken  werden  kann, 
.    .und  noch  einen  grosseren  Umfang  behauptet,  als  der  französische 
Künstler.  1>  malte  vieln  BiUlnisso,  besonders  Familienstücke,  und 
solche  von  VorFtiindcn  ganzer  Gorporatif»nen.    Die  Direktoren  der 
meisten  holländischen  und   viamischen  Compagnicn  Hessen  sich 
^'  Ton  ibm  malen,  um  dann  diese  Bilder  in  diren  Versammlubgs-, 
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tälcn  auf/ustellcii.  Bcsouders  gerühmt  wurde  das  Bild  der  fünf 
Aerztc  im  CüIIegiu  mcdicu  zu  Amsterdam,  rrclche  in  Lebensgrüsse 
dargestellt,  und  in  einer  gelehrten  Cunvcrsalinn  begriffen  sind. 
Der  üichler  VV.  van  der  Htieven  hat  dieses  Gemälde  besungen. 
Dann  stellte  er  auch  Offiziere  auf  iihnliche  Weise  zusammen,  nur 
dass  sich  diese  Herrn  nicht  auf  gelelirlc  Erörterungen  einlassen» 
sondern  zuweilen  mit  Weibern  ein  nicht  erbauliclies  Spiel  treiben. 
Dann  malle  or  auch  mehrere  andere  Suldulcusccnen ,  wo  es  zieYii- 
lich  buut  hergeht,  und  die  Gräuzen  der  Miifesigkeit  und  Sittlich- 
keit überschrillcii  werden.  Ferner  malle  der  Künstler  Markt- 
plätze mit  lustigen  Scenen  und  anderen  Darslellungen  aus  dem 
Volksleben  ,  öfter  in  landschaftlicher  Umgebung.  Er  führte  hier 
ebenfalls  die  Handlung  gerne  auf  schlüpfrigem  Wege  ein,  im 
Ganzen  ist  er  aber  nicht  gerade  als  obscon  zu  bezeichnen.  Auch 
die  verschiedeneu  Sekten  der  Pietisten,  Herrnhuter  und  Quiickor 
mussten  ihm  Stoff  zu  Bildern  leihen,  und  sich  oft  unangenehm 
charaklerisirt  sehen.  Viele  dieser  Sccncn  sind  fein  in  Uel  ausge- 
führt, andere  in  Pastell  und  Aquarell  behandelt.  Seine  Bilder  snid 
verstündig  componirt  und  charakteristisch  durchgebildet  Dabei 
führte  er  den  Pinsel  mit  Leichtigkeit,  in  der  Färbung  ersclicint 
er  aber  mehr  lieblich  als  krallig.  Troost  starb  1750  im  53.  Jahre, 
iioubracken  hat  sein  Bildniss  gestochen,  gr.  fol.  Im  Aluscum  zu 
Amsterdam  ist  sein  von  ihm  gemaltes  Bildniss. 

Eine  bedeutende  Anzalil  von  Werken  dieses  Meisters  ist  in 
Kupfer  gestochen.  Jiiese  Blätter  lassen  ein  reiches  Talent  erken- 
nen. In  mehreren  ist  er  dem  Hogarlh  verwandt.  Folgende  gehö- 
ren zu  den  vorzüglichsten. 

De  zcer  Eerwaerde  Heer  Lucas  Ahuys,  Pastor  in  Amsterdam, 
gest.  von  B.  Bernacrts,  gr.  fo, 

Hubertus  Gregorius  van  Uryhoff,  gest.  von  Houbracken. 

Arnold  Bentink,  Maler,  von  diesem  selbst  gestochen ,  fol. 

Jakob  Campo  Weyerman  .  gest.  von  Houbracken,  4* 

Philipp  Zweerls,  gest.  von  Houbracken,  4. 

Büste  eines  lachenden   jungen  Mannes  mit  krausen  Hunren 
nach  rechts  zeigend,  radirt  von  J.  O.  Ertl,  gr.  8. 
Job  tourmcntc,  gest.  von  Tanjö,  lol. 

Fctc  de  la  Kirmess  hcdlandoise.  Het  Amstcldamsche  Kermiss- 
fcest,  reiche  und  lebendige  Compositiou  im  Cabinel  Neyman.  Gest. 
von  J.  Houbracken ,  s.  gr.  qu.  lol. 

Divertissement  de  la  foirc  d'Amsterdam,  gest.  von  Houbracken, 
qu.  fol. 

Der  Tod  der  Dido,  in  burlesker  Weise  dargestellt,  gest.  von 
S.  Fokke,  fol. 

T'  bestückte  Swanlje,  gest.  von  demselben,  qu.  4. 
De  Scifyndeugd,  ecsl.  von  Fokke,  lol. 

Corps  de  Garde  hollandois,  Composition  von  eilf  Figuren,  gest. 
von  Punt  und  Tanjc  1754,  gr.  qu.  fol. 

De  lystige  Vryster.  Der  betrogene  Liebhaber,  gest.  von  Tanjc,  fol. 

L*amant  deguisc  etc.  Die  listige  Magd,  Gruppe  von  sechs  Fi- 
guren.  Gest.  von  Kadigues,  gr.  toi. 

Proposition  de  mariage  aux  parens  de  Sarolle,  Gruppe  von 
vier  Figuren  in  komischem  Charakter,  gest.  von  Puul  und  Tanjö 
1754*    Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 

Declaralion  d'amour  de  Rene  a  Sarotte,  Gruppe  von  zwei  Fi- 
guren ,  gest.  von  Punt  und  Tanjö ,  gr.  fol. 

Diese  beiden  Scenen  sind  der  bekannten  Volkscrzühlung  Saar- 
tjc  Jansz  entnommen. 

WatfZcr* *  Künstler- Lex*  Bd.  XIX,  % 


14  TroofI»  Corneli«.  ' 

D«  HoUmuiMlie  Riiam*  Kramer.  Chambre  d*accoiuii6e  hol* 
Undoise,  Composition   von  Tier  amdmckaToUeB  Fif^ren» 

▼an  Tanjc  1757,  gr.  qu.  fol. 

La  tausse  vertu  decouverte,  Gruppe  von  xvrei  Figuren  in 
fireier  Stellung»  gest.  Ton  Honbraeken.  gr.  fbl. 

La  fausse  vertu  decouverte,  eine  junge  Frau  vor  dem  Gatten 
auf  den  Hnieen,  Viuhs  im  Korbe  der  entdeckte  Liebhaber,  gett. 
Jon  J.  Houbracken.    Effektvolles  Blatt,  gr.  fol. 

La  mccbantc  Cabarcticre  a  Fuiterveen,  gest.  von  Tanjc,  gr« 
tpu  fol. 

De  Boeren  Rechtbank  te  Puiterveen.  Le  Barrean  des  Pay- 
«ans  etc.  Der  holländische  Gerichtshof,  links  ein  weinender  Bauer 
unter  dem  Gencih  eines  Uirschkopf es ,  rechts  die  Braut j  gr.  ^u« 
fol. 

Die  Haadieichniuig  ivar  in  der  Sammlung  des  Ploot  yan 
Amtte). 

Tarluffe  ou  PImposteur.  Scene  aus  Torluffe,  oder  der  Betru* 
gtr,  Gruppe  von  /.wei  Figuren,  gest.  von  UuubracKen,  fol. 

Der  Capitain  Ulrich.  Unter  der^  Thüre  steht  ein  IVlüdchea 
mit  dem  Liciite,  und  Tor  ihr  seist  ein  Mann  einem  andern  den 
Degen  auf  die  Brust.  In  sohwaner  Manier  von  C.  Plooe  Tan 
•Amstel  und  Ilauptblatt,  fol. 

Le  Capitainc  Ulric,  ou  TAvarice  dupce.  Der  betrogene  Gei- 
sige» Gruppe  von  drei  Figuren,  gest.  von  Houbracken,  fol. 

L*Amoureuse  Bri^ide,  gest.  von  Tan  je,  fol. 

La  f£te  de  S.  Nicolas  et  Second  Corps  de  Oarde  d*ofliders 
Hollandois.    Gest.  von  Houbrackcn,  gr.  qu.  fol. 

Eine  städtische  Gesellschaft  am  Tische  mit  einem  tanzenden 
Paare.  Auf  dem  Gerüste  sieht  man  die  Musikanten.  Gest.  von 
Taniö,  fol. 

The  Parent  chcme,  gest.  von  Wilson,  fol. 

Love  decla*d,  gest.  von  demselben,  fol. 

Eine  holländische  Wachtstube,  gest.  von  Pcther,  qu.  fol. 

De  Mbleden.   Les  ebneres,  gest.  Ton  A.  Delfos,  gr.  fol« 

Les  Baigneuses  epiöes,  gest.  von  Fokke,  fol. 

Malade  ioiagtnaire*   De  ingebeeide  Ziehe,  gesL  Ton  R« 

Muy»  ,  gr.  qu.  fol. 

Die  iiunstliebhaber  im  Atelier  dcsIVIalers,  gesU  von  A.  Schou- 
man,  gr  qu.  4* 

L*amour  mal  assorti,  g^st.  von  Tan|e,  gr  fol. 

Arlequin  raagicien  et  Barhicr.  ge<;t.  von  TanjÖ  l?3ft,  gr.  fol* 

L'Amanl  ppintrc,  gest.  von  Tanjc,  ^r.  fol. 

Les  Nuccs  de  Clorus  et  Rosette ,  eines  der  Uauptblätter  von 
Tanjc,  gr.  qu.  fol* 

Les  philosophes  on  la  fille  echapde»  gest.  Toi^  Xanj^f  gr«  ipu 

fol. 

I^a  fille  rusec,  ou  le  tuteur  trompe,  gest.  von  Tanjc,  gr.  fol. 
De  Ambassadeur  van  de  Laberlotten ,  gest.  von  Pelletier,  fol. 
De  Lierenmn.  Le  Yielleur,  gest.  Ton  Houhraeken  1764»  gr. 

fol. 

La  belle  rocre ,  gest.  von  Houbracken .  gr.  fol. 

Das  Lusthaus  von  Suypestyn.  gest.  von  Pelletier,  gr.  ^u. 

fol. 

Ansicht  der  Schenke  im  Wald  Ton  Hartem,  IBerkje  genannt, 
gest.  Ton  Pelletier,  qn.  fol. 

Bigenhandige  BpStter  des  Meisters. 

C.  Troost  hat  einige  Blitter  radirt  n.  geschabt,  welche  grosstenIheiW 
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€\i  den  Seltenheiten  gehören.  Eine  genaue  Beschreihnng  dersellMn 

findet  sich  nicht.    In  L.  Lahorde's  Histoire  de  la  Manicrc  notre, 
Paris  1839  P*       *  ^>"^  ^^^^  Mezzotiutuhliitter  nach  Ro«it  erwaliut. 
Pielro  Localelli   ila  bergamo ,  berühmter  Comixuusl.  Oval 
mit  Einfassung.    Unten  steht:   C.  Troost,    In  Schubmauier, 
H.  10  Z.,  Br.  12  7..  5  L.    Bei  Weigel  2  ThI.  8  gr. 
2)  Das  Bildniss  des  Uichlers  Vlamiiii^,  in  IMczzotinlo.    Nach  ' 
der  Angabe  Im  Ilantlhuc Ii«»  von  Ilubcr  und  Rost  ist  du 
Bibiuisd  m  ^r.  ful.  Der  Catalug;  Brandes  bestimmt  ein  (^uari-  . 
format,  sowie  Weigel,  rund  4>   Das  grosse  Blatt  ist  viel? 
leicht  von  einem  anderen  Meister* 
5)  Brustbibl  eines  l).irtig('n  iVlaunes,  rechts  nach  oben  bliclicnd, 
C.  Troost  ad  vivum  1754«   In  schwarzer  IVIaaier.   JbL  4  ^ 
Br.  3  Z.  1  Ii. 

4)  Brustbild  eines  lesenden  Heil.  Joseph,  oder  Hieronymiis.  In 

schwarzer  Manier.    11.  und  Br.  3  Z.  8  L. 
5}  Büste  in  einem  Mediiillon  ,  von  Laborde  kllK  enffahoty  als 

gut  behandeltem  Blatt  in  AIc/./-uliuto. 

Dies  ist  vielleicht  das  üben  cr>vahute  Bildniss  des  Dich- 
ters Tlaming. 

4)  Ein  bei  Licht  sitxcndcs  IMiidchcn  mit  dem  Kreidestift  im  dvp 
liand  (Sara  Troost?).  C.  Troost  fcclt  173^.  SohwarzKunst- 
blatt.  ü.  5  7  L.,  Br.  3  Z.  6i  X..  Bei  Weigel  i  Thlr. 
4  Kr. 

Reinier  Adriaen's  und  Saartje  Jans»  Seena  aus  dem  Volks- 
liuche  «Saarte  Jan-sx.«  Sie  steht  mit  dem  Lichte  unter  der 
Thüre  und  weiset  ilen  crstcren  ['ml.  hu  Rande  sechs  Verse: 
Zu  dart'  Ic  Saartje  Jausi  Zu,  /.u!  waar  wil  dat  haen  ?  — 
r—  •  Troost  f.  Sehr  seltenes  Mezsotintoblatt,  auch  von  La- 
Virde  ermähnt,  gr.  i'ol.    Bei  Weigel  4  Thlr» 

5)  Ein  holländischer  Herr  sitzend  vor  dem  ^Yirthshause  mit 
der  Pieile  in  der  liniid,  sehr  seltene  Hadiruug»  von  K.  Wei* 
gel  aui  2  Thl.  gcwurlhet,  gr.  8. 

TtOOitf   SftffBy  Zeichnerin  und  Malerin,  genoss  den  Unterricht 

ihres  Vaters  Curnelis  Treust,  und  entnichclte  schon  In  jungen 
Jahren  ein  bedeutendes  Talent.  Sie  malte  Purtraile  und  Genre- 
bilder, und  fertigte  auch  Zeichnungen  nach  den  Gemälden  ihres 
Vaters,  nach  C.  dn  Jarditt,  J.  Steen  und  G.  Dow.  Mehrere  sol« 
eher  Zeichnungen  in  Aouarell  waren  in  der  Sammlung  des  Ploos 
van  Amstel.  Das  von  ihr  gemalle  Bildniss  des  berühmten  Schrilt- 
schneirlers  J.  F.  Flcischmann,  der  die  Lettern  Tür  die  En^chede- 
sche  Druckerei  lieferte ,  hat  R.  Vinkcles  gestochen,  sowie  jenes 
dea  TheolDgan  Stahrinf^« 

S.  Troost  starb  ab  Wittwa  daa  Dr»  Me<L  Jaeob  fjooa  Yin  Am* 
atel  1803»  in  einem  Altar  ▼oa  72  Jahren. 

Folgendat  Blatt  ist  von  ihr  in  Messotinto  ansgafohrts 

Ein  schlafendes  altes  Weib,  halbe  Figur.  Remhrandt  del.  Sara 
Troost  fecit.  Schwarz  oder  In  Ocker  gedruckt.  H.  4  2»  5  L.»  Br. 
3  Z.  3  L.  Sehr  selten. 

Troost)  WilleiDy  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  1084 1  war  Schüler 
von  J.  Glauber,  und  fand  dann  am  Hofe  in  Dästaldotf  eine  An» 
Stellung.  Er  malte  viele  Bildnisse,  auch  Volksscenen  und  Land- 
achaften,  welche  sehr  geschätzt  wurden.  Auch  Zeichnungen  in 
Tnsch  und  Wasserfarben  finden  sich  von  ihm. 
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Trooft  heirathete  ia  Düsseldorf  die  berühmte  Malerin  Jattohea 
▼an  Nikkeln,  und  Hess  sich  nach  dem  Tode  des  Churtur&leu  ia 
Dttiiber^  nieder.  Er  verweilte  «uch  einige  Zeit  am  Hofe  der 
Prinzesiin  Ton  Sulzbach  in  Euen»  wo  er  ausser  der  Fürstin  auch 
mehrere  andere  Standespersonon  malle.  Auch  in  Cleve  hielt  er 
sich  auf,  dann  in  Uarlem  und  Amsterdam,  >?o  der  Künstler  starb. 
R.Williams,  A.  Blooteling  u.  e.  iMben  nach  ihm  gestochen,  erste- 
rer  das  Bild  einet  Knaben,  letzterer  das  Brustbild  eines  Lachen* 
den. 

s.  anch  Trost. 

Troostwijk,   Woutcr  Johannes  Vfln  y   Zeichner  und  IVIaler, 
geb.  zu  Amsterdam  n^i,   äusserte  schon  in  trühcr  Jugend  cnt- 
schiedene  Lust  zurKnnst,  und  daher  Hessen  ihm  seine  filtern  ron 
Anton  Andriessen  regelmässigen  Unterricht  im  Zeichnen  geben. 
Jurian  Andriessen  machte  ihn  dann  mit  den  Grundsätzen  der  Ma- 
lerei vertraut,  und  hald  darauF  bclral  er  die  Ahademie  seiner  Va- 
terstadt.   Die  erste  Frobe »    welche  er  hier  nach  dem  Modell  ab- 
legte, fiel  indessen  so  dürltig  aus»  dass^seine  MiUchiUer  darüber 
lachten,  Troostwijk  ging  aber  mit  unermudelem  Fleisse  auf  seinem 
Wege  lort ,  und  am  Knde  des  Jahres  trug  er  den  ersten  Preis  da- 
von.   Er  verdankte  überhaupt  Alles  sich  selbst,   und  was  er  ge- 
leistet, i.Ht  das  Resultat  des  genauesten  öludiums  der  Natur  und 
der  grossen  Meister,  welche  vor  ihm  lebten.   Er  war  der  Bewun-  , 
derer  Potter's ,  du  Jardni's  und  Yen  de  Velde*s;  diesen  Meistern 
und  der  schönen  Natur  eiferte  er  mit  ganzer  Seele  nach.  Kr  malte 
Landbchatten  mit  Vieh,  wie  Polier,  war  aber  mit  seineu  Arbeilen 
nie  zufrieden,  obgleich  lienuer  dieselben  i'ür  vollkommen  erklür<i 
len.   Im  Jahre  1807  ertheilte  ihm  die  Gesellschaft  «Felix  Meritis«i 
für  eine  Landschaft  mit  Vieh  die  goldene  Medaille,  aber  Troost- 
r»ijk  meinte,  er  sei  noch  vreit  vom  wahren  Ziele  der  Hinist  ent- 
fernt ,   und  habe  seine  viel  vorzüglicheren  Freunde  beciutrachtigt» 
£r  war  überhaupt  ein  Mann  von  dem  edelsten  Charakter,  der  im 
Stande  war,  das  Höchste  zu  opfern,  was  er  beiTass:  die  Kunst« 
welche  sein  Himmel  war-  Als  er  die  Stelle  eines  Vogtes  des  Stadt- 
hauses in  Amsterdam  erhielt,  äusserte  er  seinen  Schmerz  über  den 
Verlust  der  schönen  Morgen,   die  ihm  der  Dienst  raube.  Jede 
Areie  Stunde  war  aber  der  Kunst  geweiht,  und  wenn  er  Wande- 
rungen unternahm ,  sah  man  ihn  nie  ohne  SUizzenbuch.  Der  Ooh- 
senmarkt  in  Am-^tcrdam  war  eine  ergicbij^e  QucMe  seines  Studiums, 
sowie  er  auch  aul  Keinem  Viehmarkt  der  Umgegend  fehlte.  Gooi- 
land,  Gelderland  und  Drentsche  boten  ihm  Oe^enden  zu  land- 
schaftlichen Studien.   So  lebte  Troostwijh  nur  seiner  Kunst,  nnd 
er  wäre  bei  längerem  Leben  sicher  einem  Potter  nnd  A.  van  de 
Velde  gleichgekommen.    Seine  Werke   verdienen  ousgezeit  hnete 
Beachtung,   und  lassen  den  frühen  Tod  des  IVIeistcrs  beklagen. 
Die  üemulde  sind  nicht  zahlreich,  Zeichnungen  finden  sich  aber 
viele.  Sie  stellen  Ochsen,  Kühe  und  andere  Thiereanf  der  Weide 
dar.   Diese  Blätter  gehören  xu  den  schönsten  Brseügn^scn  der 
Zeit  des  Künstlers.    Kr  starb  1810  in  einem  Alter  von  2Ö  Jahren. 
In  demselben  Jahre  sah  man  aul  der  Kunstausstellung  zu  Amster- 
dam einige  preiswürdige  Bilder  von  ihm,  und  darunter  die  Stube  des 
Künstlers,  wie  er  selDSt  mh  Malen  beschäftiget  ist.   Dieses  Bild 
fand  viele  Bewunderer.    Gleiches  I.ob  erhielt  eine  Landschaft  mit 
Rindern    und  einem  braunem  Plerde    bei  Sonnenaufgang.  Eine 
xwtite  Landschaft  ist  mit  Schalen ,  einem  stehenden  Esel  und  mit 
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Hühnern  belebt,  tvelche  um  die  ländliche  Wohaung  sieh  «m*!» 
Jeronimo  de  Vries   las  bei  der  PreisverlheilunrSfr  Ak.d^ST  S.' 
lÄXV":;i'"r'''"Sraph.e  dieses  Meisters^  kuch  ÄV.^ 

Är^A  15  wird  desselben  mit  Ruhm  le 

dacht.    Ausfuhrlich  hunde  l  auch  Tl.  Tan  EvB<l*n    r.^Jv.  a  ^ 
a«rl«nd.  Schilderkunst  II.  4lt  ff.  üb«  ihL.  *         ^'  "^^^ 

T      .        F.'gcnhändige  Radiruneen. 

TroostwijU  hat  auch  eui.i^c  Blätter  radirtTdle  sich  eben  so  sehr 
fulz^ich«^^^^^^^^  Darstellung,  als  durch  geistreiche  iu".a  dlu^g 
f  „Tc??      c  i*'f  schönsten  Erzeugnissen  der  hol- 

tabon  w"         'P  'k'"'  "?*  2^«*-  «"it  den  Buch. 

Stäben  W  J.  V.  I .  be/c.chnel.  und  stellen  Rinder  auf  der  Weide- 
dann  auch  Hunde  und  Schafe.  Thierhopfe  u.  s  vv.  dar  vorrHoO 
und  1810.  Das  Format  ist  4.,  qu.  4.  und  uu  fol  Ti  w*-  ? 
Ä.'"  "  be.ieh\nde' Wel  il^cse'r'lVI^ste« 'LI 

Eid  detaillirtet  VerieiclmiM  dicMr  «ugiMicbneWn  Blaier  hün- 

2>  D.1S  Viehslock  mit  der  Melkerin,  qn.  fol. 

•     ?!  Das  Studium  eines  schlafenden  Hundes,  qu.  4, 
'        4)  Zwei  am  Fusse  eines  Baumes  hebende  Kühe    «Aia  iC 
5)  Die  stehende  Kuh  im  Felde.  ,8lü.  ^u.  4  *  ^  ^' 

trage  de,  römische«  Magistrats  eine  Statue  für  das  ConeRium  der 


*ropllOniOS,  und  Agamedes,    Baumeister  aus  der  mythischen 
..2e.l  Griechenlands,  ^aren  nach  Pansanias  IX.  57.  Söhne  de  Kö- 
n.gs  trgmos  von  Theben,  und  bauten  den  Tempel  des  Apollo  in 

Delphi.    D.ess  musste  nun  der  erste  Tempel  gewesen  «cyi,  wal- 
,  eher  dem  delphischen  Oolie  errichtet  wurde,  denn  Spintharos  baiUe 

H  "P'*'  r'^''  ''.1'**"'"  "i^^  ""^  Spuren  erhal- 

ten haben.  Hyneu«  l.ass  «ch  von  den  genannten  Brüdern  auch 
einen  Thesaurüs  haue,,.  ^veIchen  sie  so  geschickt  anlegten,  das«  sie 

J^n^LTh";  l"""       'u  ""l        ^^""r  «nd^damit  so  oft 

■^JÖil^^mt^^^^  l^onnten,  als  siebenten.  Hyrieus,  der  die 

•  •  ''fi?         •«ncs  Sc^^^aerhte ,  Wte  endlich  Fallen,  und  Ar^a- 
medes  ward  gefangen.   Trophonios  liieb  ihm  iber  den  Kuul  ab 

:iwaldrr'y'  r^'  ^^^^  darauf  wurd«  ^  S 

^, Walde  bei  Lahadoia  dafür  von  der  Erde  verschlungen.  Andere 

'^'LT'^f'^-  '^^.r'K'".  ^T.^»^*^  würfe    und  Dä! 

llj-Kur.«^«'^  ^M  ^"'•'•i**'  ^""^  Scholiast  XU  AiistophanU 

^  r    ?         llf^t^  ^  Verschhngen  von  der  Erde  von  einer  un- 
terirdischen Wohnung,  >velche  sich  Trophonios  erbaute.  ienm 

'    S^^ltT       n°  vv"  diejenigen,  weKS 

1^  ^''}'^  '^'^"Ü"'  unterirdische  Hohle^'durch  eia  anm 

-,.l«och  gasogan  fnirden.  ««png«» 

Troppa,  Girolamo,  Car.,  mUf,  »bi.  in  Bo«       Wi,  ..d 
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•  jprira  Ton  eioiffoo  jmttr  die  QiitMil  Mitti't  gezählt,  fvelclM»«€t 

^'  ^enigstcus  mit  Olftlh  ■litdllllt«  Br  scheint  um  lÖSO  auf  ilen 
Schaviplalr,  gotrclcn  r.ii  scyn,  tind  prrciclile  Uoin  hohes  Aller.  In 
JIdiii  fin.lcn  sich  nach  Tili' Bilder  in  Ücl  und  Frcsco  von  ihm.  In 
der  liircUe  S.  üiacomo  degli  Penitenti  wetteiferte  er  mit  Rom«- 
'  «dU,  wekW  tdMf  itnb.  Aii«li  mu  S.  Semiao  sah  Lanzi  ein 
seli&iiM  Alliwftild  von  ihm.  In  der  Gallcrio  su  Copenhagen  sind 
mehrere  Bilder  in  Oel  von  Troppn,  welche  in  Tlanhor's  Beschrei- 
bung^ der  Stadt  1777  bosondcr»  gerühmt  werden,  vornehmlich  zwei 
gekrönte  Poeten  über  Lebensgriissc.  Gleichzeitig  mit  diesem  Mei* 
fl^  Ml*  ein  Fraaettoo  Troppa,  wolcher  nach  Titi  zu  Rum  ia 
.ibm  V|id  Frcsco  malte.  Dann  nennt  dieser  Schriftsteller  auch 
üiBCn  .Tacoho  Troppa,  welcher  aber  mit  Girolamo  Eine  Person 
aeyn  diirfte.  Diess  ist  atich  uul  dem  J.  Truopa  in  Beuard's  Cabi> 
pet  Paignop  Dijonval  der  Fall,  wu  1696  alt  desM  Gebofftf]«!» 
Ungcgebcn  ist«  uncheinlicll  verleitet  durch  die  Jalirr.ahl  t759  *uf 
einem  Blatte  von  Pretailer.  Auch  «ia  ÜAich«)  Aogelo  Xf«M^«iM 
irgendwo  genannt. 

»  Narfj  riirolamo  hcnnen  wir  folgende  Bliilter: 
Das  Btldniss  des  Gardinais  Giu.  Jac.  Cavailerini»  gest.  von  P. 
Farial,  fol. 

Biia  mit  Lorbeer  behrinzter  Dichter  im  weiten  Mantel,  wie 
er  sinnend  in  das  Buch  zu  schreiben  begriffen  ist.  1  irc  «tu  Cabi- 
nct  de  cnriositc?  de  Sa  Maj.  Danoise,  dessinc  d'aprcs  Ii-  tableau 
original  du  fauieux  Jerouic  Tropna  ~  —  par  J.  IVX.  i'reisler  — ^ 
1762.    Schimes  Mczzotiotoblatt ,  fol. 

Derselbe  Dichter  mit  den  Fingern  \a  die  Blatter  de«  Buches 
weifen^»  «nd  die  rechte  Hand  eiiioben.  Bhen&dls  Toa  Fnlifeler 
&  teb#Brser  Miaier  geetochea  1753  t  tbl«         «  ^ 

Trup^ja,  l  rancescü|  Jacopo  und  Michel  Angolo^  siehe  den 

obigen  Artikel,  ,  .  .  ' 

Trosby  oder  Throsby,  nennt  Fiorillo  V.  830.  einen  englischen 

IVIah  r,  der  zu  Anfang  des  iQ.  Jahrhunderts  thätig  war.  Er  malle 
versciiiedenc  Prospekte  in  der  Grafschaft  I^cicester ,  deren  in  Hu» 
pfer  gestochen  sind :  Select  Views  of  Leicestershire ,  4* 

IVotchel,  Adolph  Eugen,  Maler  zu  Berlin,  wurde  um  igtO  ge- 
hören, lind  an  der  Akademie  daselbst  zum  Künstler  herangebil- 
det. Er  stand  auch  unter  Leitung  des  IVIalers  Kl(')ber,  in  dessen 
Atelier  Troschel  um  1832  einige  Buder  ausführte,  welche  zu  schö« 
nen  Hollnungen  berechtigten,  besondert  Bildnisse.  Denn  finden 
sicli  von  Troschel  auch  Genrebilder,  deren  man  hei  Gelegenheit 
der  üunstausstellungen  ia  Berlia  sah,  aocb  ia  der  aenestea  Zeit« 

Troschel  9  Hane»  Maler,  oder  vielmehr  ein  Monogrammist  H.  T., 
welchen  fvir  H..Tra8'chel  nennen  möchten,  da  das  Zeichem  Jeaeai 
des  gleichnamigen  Kupierstechers  gleicht,  und  das  Gemälde,  wel* 

ches  wir  von  ihm  erwähnen ,  der  Nürnberger  Schule  anzugehören 
scheint.  Dieses  Bild  befand  sich  noch  vor  wenigen  Jahren  in  der 
Sammlung  des  Conferensrathet  Bugge  in  Copenhagen ,  und  trird 
in  O.  J.  Kawert*s  Catalog  derselben  beschrieben.  Der  Papst  stdit 
mit  einem  Cardinal  auf  der  Firste  einer  mit  Stroh  gedeckten  Scheune, 
und  prediget  Ablass  vor  der  versammelten  Menge.  Einige  Mön- 
che, zum  Thuil  mit  Ablassbrieien  in  den  Hünden,  haben  ein  L.uch 
ia*s  Strohdach  febrocfaMis  um  den  heiligen  Vater  In  setBem  from- 
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xnen  Eifer  zn  unterstützen ,  un<]  andere  MÖncbe  und  Pilger  fu- 
chen  mittelst  Lettern  auf  das  Dach  zu  kummeu.  Männer  uud 
Weiber  gehen  in  die  Scheune»  um  Ablassbriefe  su  kaufen,  nur 
•ine  Frau  wUlfdeii  Mann  abbahen,  dem  Strome  su  folgen. 

Dieses  Meine  Gemälde  enthilt  eine  grosse  Menge  gutgesefch- 

neter  und  schon  colorlrter  Figuren.  Es  trägt  das  Monogramm  HT. 
mit  der  Jahrzahl  15Ö2i  welche  auf  den  folgenden  Künstler  nicht 
passt.    Die  form  ist  dieselbe,  wie  auf  den  Kupferstichen  von  ^ 

Troschel. 

Tcoschelf  Hans 5  Kupferstecher  von  Nnmber^,  wurde  nach  Malpö  ' 

um  1592  geboren,  und  von  P.  Iselburff  unterrichtef.  Später  begab 
sich  der  hünsller  zur  weilcjrcn  Ausbildung  nach  Korn  ,  wo  ihn  F. 
Villamena  aufnahm,  in  dessen  Manier  er  melueru  Blatter  stach. 
Seiner  Fettleibigkeit  wegen  erhielt  er  den  Beinemen  Silenut,  und 
sie  war  die  Ursache  seines  Todot.  Als  Troschel  eines  Abends  in 
später  Nacht  die  Treppe  hinanstieg  und  fehltrat,  stürzte  er  mit 
solcher  Gewalt  auf  den  Kopf,  dass  er  aucenblichlich  todl  blieb* 
Im  Jahre  l655  wurde  er  ia  St.  Maria  del  Popolo  begraben. 

Troschel's  Blätter  sind  ziemlich  zahlreich,  und  thcils  mit  dem  ^ 
Namen,  theils  mit  einem  Monogramme  beseichnet.  Dieses  besteht 

ans  den  Buchstaben  HT.,  an  welches  sich  öfter  ein  Vogel  (Drossel) 
anschliesst,  als  Anspielung  auf  den  Namen  des  liiinslTcrs.  Füssly 
kennt  das  Btklniss  dieses  Künstlers;  N.  JM*  sc*   Vielleicht  hat  er 

CS  selbst  gestochen. 

1)  Friedericus  D.  G.  h.ex  Buhcmiae,  Comes  Palat.  Rheni,  zu 
Pferd,  im  Hintergründe  Prag«  H*  Troscbel  Nürnberg,  sc; 

1620,  gr.  fol. 

2)  Ferdinand  II.  D.  O.  Rom.  Imp. ,  halbe  Figur  mit  dem  Scep-  | 
ter.  J.  Troschel  iec.  Norimb.  1021  ,  fol. 

3)  VVilitelm  Landgraf  vuu  Hessen,  ganze  Figur,  iu  der  Ferne 
Magdeburg.  Trosdiel  sc  fol. 

4)  Caspar  Klock,  gräi*  StoUberg.  Canxler*  Troschel  sc.  U.  fol^ 

5)  Johann  Sigismund  von  Liebe,  Commandant  der  Festung 
Sonnenstein,  ganze  Figur.  Troschel  fec.  fol. 

6)  Jobann  Wolt'gang  RotenpecU  Norimb.  ISQS«  Troschel  sc.  8« 

7 )  Herr  Christoph  Kress  von  iiressenstein ,  Oberster  hriegs- 
hauptmann  etc  Tersehieden  Ao»  1535*  H  T.  ( verschlun- 
gen) fe.  4. 

8)  Lorenz  Strauch,  Maler,  4. 
q)  Job.  Herelius  Iclus.  H.  T.  fol, 

10)  Daniel  Wülser  Pastor  Laur.  J.  Troschel  sc.  fol. 

11)  These  mit  dem  Bildnisse  des  Kaisers  Ferdinand  II.,  umge- 
ben von  anderen  Bildnissen  österreichischer  Fürsten ,  nach 
A.  Pomerancio  ,  gr.  fol. 

12)  These  mit  den  Bildnissen  der  Päpste,  Kaiser  uud  Könige 
aus  dem  Hause  Savoyen.  Mit  Dedication  an  den  Cardinal 
Moriz  von  Savoyen,  gr.  fol. 

13)  These  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  Julianut  A^ostata,  weK 
chem  man  ein  Stierherz  zeigt,  worin  sich  ein  gekröntes 
Kreuz  befindet.  Mit  Dedication  an  den  Ueraog  Yon  Sa* 
voyen ,  qu.  fol. 

|4)  These  mit  Amorinen  in  den  Lutten,  und  unteu  Figuren, 
wovon  einige  einem  Jünglinge  Rönigshronen  reichen«  mit 
der  Inschrift:  *Sylvae  sunt  cousule  dignae.  Dieses  Blatt  ist 
dem  Vramen  PignateUi  geweiht«  gr.  fol. 
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15)  AUeeorto  iiif  die  ^ten  Dicntte,  welche  der  Cepuxinerurclcik 
der  luitliulischen  hiorcbe  leistete,  durch  ein  Sebitt  ilargettellta 

dessen  Mastbauin  ein  Crucifix  ist,  der  von  Kapuzinern  ge- 
leilet wird,  mil  einer  Mcnpc  von  Nebendingen.   Recht* 'lin* 
ten  11 1\  verschlungen.   Schon  radirtes  lilatt,  qu.  8* 
t6)  Die  unbeflechte  Empfängnttt  Merii»  nach  B.  Cattelli»  fol. 

17)  Die  12  Apostel,  hL  iol. 

18)  Mehrere  Biltlcr  von  Helligen,  hl.  fol.  und  '|. 

Ip)  Minerva  begleitet  cln'«ii  Krieger  im  liampte  gegen  einen 
Draclien  mit  drei  Höpicn  ,  nacb  >I.  Grciither,  lol. 

20 )  Mehrere  Satyrn  um  einen  Tisch  im  Garten,  nie  sie  einei^ 
Elephenteo  im  Glasgefasse,  und  deMen  Tei^groMerten  Scliat- 
ten  betrachten.  Wilsige  Coni|»oeilion  von  Simon  Voaet,  Tro» 

srhcl  sc.  ,  fol. 

21 )  Das  Wappen  des  Job.  Wiliiclm  hress  a  KraMenstain«  JMUt 
dem  Zeichen  H.  T.  und  1Ö19,  8* 

Brulliot  ( App.  1.  Nr.  297. )  erwihnt  «inen  Abdruck  mit 

der  Adresse  von  Heinrich  Hondiui,  und  halt  das  Blalt  für 
xwcitclhal't,  weil  es  sehr  icin  ge-tochcn  ist.  TFOSCber*  filät* 
ter  sind  gewtibnlicb  niclil  ^kM^sig  vollendet. 

22)  Ueisbüchlcin  iür  diu  Jugend  clc.  J.  Callut  inv.  U.  Tro- 
•cbel  esc  24  Blätter,  bl.  qu.  8> 

23)  Artificlum  novuin  pingeudi  pro  Juventutc,  sechs  numerirta 
Blatter  mit  Titel.  Hann^  Troschcl  inv.  et  f.  Diese  Fol^ 
enlbalt  funr  Costümstücke  in  Villamena's  Manier,  4- 

24)  Hathhaus  in  Nürnberg,  die  vordere  Ansicht«  Norim* 
bergensis  prae  te  fert  curiae  talun  et«.  Laurentine  Slraucb 
Fictor  aciatis  suac  LXVK.  Johann  Troscbal  Mornbeffg  scttlp- 
sit  Anno  Cbri^ti  MDCXXI. ,  gr.  fol. 

Im  spateren  Drucke  mit  der  Adresse  von  Faul  Fürst. 

25 )  Pcrspeliiivische  Ansicht  des  Rathhauses.  Patricia  de  gente 
nonne  Corona  datnr?  Unten:  Fed,  cjuod  potui,  potui  ^nod 
Invidia.  Laureutin«;  Strauch  pictor  cx. :  H.  Troschell  Norib« 
icc.  Aul'  einem  Scbilde  au  der  Hircbe  l()21«  IMit  einer  ade* 
lieben  ilocbzcil»pruzc6sion,  gr.  lui. 

I.  Wie  oben. 

II.  Ohne  TruschePs  Namen,  nur  die  Adresse:  xu  finden  bei 
Paulus  Fürsten. 

III«  Obne  Adresse  des  P.  Fürst,  nach  potui  das  quod  ausga* 
lassen,  und  folgende  Schritt  eingegraben:  Laurentiua 
Strauch  Pictor  et  Lic  U«  Trüschell  te.  Normb. 

IV»  Mit  dam  Titel:  PerspeditiYisGhe  Yontellung  des  Herr- 
*  lieh-  und  Prächtigen  Ratb  Hauses  %tx  Nürnberg.  Der 
Vers:  Feci  quod  potui  etc.,  die  Namen  der  Künstler 
und  die  Jahrzabl  fehlen.  Die  Costüme  der  Hocbzeit- 
Icutc  siud  modernisirt,  und  am  Uathhause  ist  der  Pran* 
pr  angesaigt. 

y.  Mit  dar  Unterschrift:  Perspektivische  FürstaUnng  dat 
Rahthnnses  in  der  II.  I\üm.  Ueiebs  Statt  Nürnberg,  sammt 
einer  Krön  •  Braut,  wie  solche  —  —  zur  öffentlichen 
Trauung  eelührt  wird  elc.  Auf  dem  Schilde  der  Uirche 
•tehl  die  Jabraabl  1672- 

26)  Die  St.  PetersKircbe  in  Niimberg.  H.  T.  fe. ,  4. 

27)  Der  Kinzug  des  Kaisers  in  Nürnoerg.  Ao.  i6l2  de^r  3»  lulti 
Ist  die  Statt  Nürnberg  der  Rom.  liuy.  Maj.  also  entgegen 
«^^eritten.  Justiuus  Hein.  Juvent.  Johannes  Trosehell  tcc.  qu.4« 

28  >  bine  Folge  von  8  Blüttcru  mit  Landscbailen qu.  4* 
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Troftchfely  Uli^f  2e!diil«r  und  Kupfentechcr  Vott  Berlin,  stand 

wm  1858  unter  I.eilunff  des  Professors  Ouclitiorn.  Er  widmete  * 
—  sich  dorn  naturliislonschcn  lache,  dehnte  ober  als  geschickter 
Zeichucr  seine  Thäti^kcii  auch  aui  andere  Zweige  der  Kunst  aus«  0 
Seine  Zeichnungen  sind  (gewöhnlich  in  Aqusreli  ausgeführt ,  and 
umfassen  das  gcsammte  Gebiet  der  Naturwissenschaften.  Stiche 
von  seiner  Hand  findet  man  in  Ratzeburg'fi  Werk  über  die  Forst- 
insektcn,  und  in  anderen  naturhistorischen  Schriften.  Im  Jahre 
J844  sah  man  von  ihm  neben  vielen  naturgesciiichüichen  Zeich- 
nunj^en  auch  Zeichnungen  nach  güldenen  Medaillons  branden» 
burgitcher  Fürsten« 

TrOScbel,  Jakob,  Maler  von  Nürnberg,  war  S.  bÜler  von  Hans 
Juvenel  und  Alexis  Linder.  Er  hatte  als  liüustler  Ruf,  &o  dass 
ihn  Köni^  Sigmund  IIL  nach  Krakau  berief,  ito  er  Bildnisse 
und  historische  Darstellungen  malte.  Panser  iSahrt  swei  Bildnisse 
dieses  Meisters  an. 

Jakob  Truscliel.  Geborn  in  Kurnberg  1583»  starb  in  Cracan 

Ao.  1624.  P.  Troschcl  fec. ,  8.  • 
Jakob  Troschel ,  Pictor  Heg.  Poll.  AcUU  32.  Ao.  1024 

Troschel,  Julius,  Bildh  aucr  von  Berlin,  >var  Schaler  des  herulim' 
ten  Uauch  ,  und  halte  sclion  als  solcher  Arbeiten  geliefert,  welche 

\  zu  grossen  Hoffnungen  berochtigten.  Dazu  gehören  einige  Co^ien 
nach  Werken  des  Meisters,  Basreliefs  nach  eigener  Composition^ 
und  ibnliohe  Basten  nach  dem  Leben.  Unter  diesen  Jogendar«' 
'(eiten  nennen  wir  die  Büste  der  Tänzerin  Ehler,  jene  der  Schau* 
Spielerin  v.  Wrochem,  ein  Basreliefs  in  Thon  nach  Schinkers  Er- 
findung, eine  kleine  Statue  der  Ariadnc,  welche  für  den  Berliner 

^  Kunstverein  in  Bronze  ausgeführt  wurde,  und  die  Statuette  eines 
Rnaben«  Im  Jahre  1833  wurde  ihm  der  grosse  Preu  der  Sculptur 
SU  Theil,  mit  dem  Basrelief,  welches  Telemachos  vorstellt,  wie 
er  den  Odysseus,  welcher  die  Freier  der  Fenclopc  dem  Tode  ge- 
weiht.hatte ,  um  das  Leben  des  Siingers  Pheimios  bittet.  Dieser 
ueft  flehend  zu  den  Füssen  des  Helden.'   Troschel  componirte 

^  > dieses  Bildwerk  im  Geiste  der  homerischen  Dichtung,  und  be* 
wies  dabei  ein  für  einen  Jüngling  seltenes  Studium  der  mensch- 
lichen lorin.    Es  wurde  ihm  tiahcr  vor  allen  anderen  Bewerbern 
der  Preis  zuerkannt,  welcher  ein  Keisestipeudium  nach  Rom  ver- 
band. Er  reiste  noch  in  demselben  Jahre  nacb  Italien,  wo  er  den 
Ruf  eines  der  ausgezeichnetsten  Hünstier  seines  Faches  gründete« 
Im  Palaste  Torlonia  zu  Rom  sind  i4  Basreliefs  von  ihm,  in  wel- 
chen er  die  Thatcn  des  Kaisers  Trajan  nach  Dio  Cassius  darstellte, 
Muster  von  Studien  der  Antike  und  geuialer  Freiheit  im  Compo- 
'  nircn.  Eine  kleine  Figur  des  Orestes  fährte  er  t836  in  Marmor 
aus.    In  diesem  Jahre  modellirte  er  auch  eine  Icbensgrosse  Statue 
des  trauernden  Ajax,  welcher  bis  dahin  als  das  gelungenste  Werk 
des  Meisters  betrachtet  wurde.   Einen  Gypsabguss  sah  man  I83i} 
auf  der  Kuustausstellunc  zu  Berlin.   Bei  Gelegenheit  der  Fever 
des  Geburtsfestes  Winkdmann*s  i837  fertigte  er  ein  geistreiches 
-'Basrelief,  dessen  Genius  vorstellend,  wie  er  im  Greife  die  nordi-  • 
sehe,  und  in  der  Wölfin  mit  Romulus  und  Remus  die  südliche 
Kunst  und  Mythe  bekränzt.  Im  Jahre  1840  bewunderte  man  seine 
im  Lehnstubl  scblafende  Spinnerin,  und  ein  betendes  ^üdchen, 
'  welches  halb  entkleidet  dasteht,  beide  mit  Sorgfalt  der  Natur  ent- 
nommen und  von.  grosser  Schönheit.  Auch  zweier  Büsten  müssen 
.  wir  aus  dieser  Zett  erwähnen,  jener  des  Grafen  Brühl  und  des 
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;  CardinaU  OrioK,  MB»  Ton  •pnchen^er  AeholldilMit.  Mn« 
Tollendete  er  das  Modell  des  colossalen  Peneiu  mit  der  Me- 
dusa, eine  ausdrucksvolle  ernste  Gestalt  von  grossartigen  Formen, 
mit  dem  Drachen  zu  den  Füssen.  Dieses  in  edlem  Style  gehaltene 
Werk  tührte  der  Künstler  im  Auftrage  der  Prinzessin  Albert  von 
Preosteo  in  Marmor  tau,  und  et  fiuia  in  der  Villa  Sommariva  am 
Comersee  seine  Stelle.  Weiter  erwühnen  wir  die  Meine  Fi^r 
einer  Flachsbinderin,  eine«  zwölfjährigen  Madchens,  eine  wie  eine 
Rosenknospe  sich  aufschliesscndc  Weiblichkeit.  Auf  der  Kunst» 
Ausstellung  zu  Berlin  sah  man  1&44  eine  Marmorstatue  des  Bacchus 
als  Kind  in  der  Schlinge,  Bigenihnm  der  Forstin  von  Liegnitx; 
ferner  eine  Marmorstatue  des  Amor,  welche  in  dem  Besitz  des 
Banquier  Fürst  in  Berlin  sich  befindet.  Inzwischen  erledigte  Tro- 
scliel  eiueu  Auftrag  des  Baron  von  Lotzbeck  in  Augsburg,  für  , 
wdehen  er  die  antiken  Reliefs  im  Palazzo  Spada  nachoUdete,  wo- 
bei er  unrUiche  StylTerbefsemngen  anbrachte.  Diese  Bildvierke 
vraren  1846  vollendet.  Hierauf  fertigte  er  für  den  König  Ton 
Preussen  die  Büste  des  Papstes  Pius  IX.  in  Marmor.  Er  legte  die- 
selbe in  einer  j[ener  öffentlichen  Audienzen  an,  in  denen  dem 
Papste  die^ersehiedenartiesten  Anliegen  vocf^eCittgen  werden,  so  dasa 
hier  die  Auffassung  des  Herrfchertafentes  hineingekommen  ist,  was 
anderen  Portraiten  des  Papstes  zu  fehlen  pflegt.  Man  hält  dietö 
Büste  für  eines  der  besten  Werke  det  Meisters, 

Trtmhelf  Johann,  t.  Hant  TroidieL 

3!r08chcl,  Peter  j  Kupferstecher  von  Nürnberg,  der  Sohn  des  Hans 
Troschel ,  trat  um  ]64o  auf  den  Schauplatz,  und  scheint  noch 
IO8O  gearbeitet  zu  haben,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass 
ein  jüngerer  F.  Troschel  gelebt  bat.  Die  BlStter  dieses  Meistert  . 
eind  mit  dem  Namen,  oder  den  Buchstaben  P.  T.  bezeichnet,  weldie 
Xuweilcn  ein  Vogel  begleitet,  als  Anspielung  auf  seinen  Namen. 
,  1)  Das  Bildnt&s  des  Moses,  nach  einer  alten  Tafel  auf  der 
Bibliothek  zu  Nürnberg.    P.  Troschel  sculp.,  fol. 

2)  Johann  Friedrich  der  Groesmnthige ,  halbe  Figur  in  reicher 
Kleidung  mit  dem  Schwert.   Troschel  et  Dürr  ic,  fol. 

Dieses  Blatt  gehört  mit  andern  Bildnissen  von  sächsischen 
Fürsten  zur  Endterschen  Bibel.  Nürnberg  1641  •  Sie  dienen 
als  Titelblätter,  sowie  jenes  von  Dr.  M.  Luther.  Mau  hu- 
det  alt  illuminirte  Abdrücke,  die  mit  Gold  gehöht  sind. 

3)  Wilhfllmiia  Quartus,  Herxog  so  Saduen  mit  vier  Söh- 
nen und  sitei  Töchtern.  Ganze  Figuren«  P.  Troschel  scal« 
fol. 

ob)  Fridericus  Dux  Wirtemb.,  fol. 

4)  Jacobus  Fürems  ab  Haymendorf  ob.  Constantinop.  A.  t5A7> 

P.  Troschel  sc  12. 

5)  Christ.  Fürer.  Praet.  »»^orimb.  |646.  Troschel  sc.  8. 

6)  Hans  Eyser.    Hieron.  kux  Invent.  P.  Troschel  sc.  fol. 

7)  Johannes  Gerhardus.  ^  P.  Troschel  sc.  4« 

8)  Daniel  Wülfer,  Prediger  in  Nürnberg  1052.  Troschel  sc  8« 

9)  Michael  Lemhe,  Brustbild.  Mit  P.  T.  und  einem  Yogel 
auf  dem  Zweige,  8. 

10)  Friedrich  UorUedcr,  Rechtsgelehrter,  fol. 

It)  Christoph  Welhftmmer,  Pfarrer  In  Nürnberg,  kl.  4. 

12)  Jahob  Troschel,  Maler,  8. 

13)  Christus  am  Kreuze,  Altar  mit  Flügeln,  von  L.  Cranach 
für  die  Stadthirche  in  Weimar  gemalt,  mit  Porlraitfiguren. 
Vgl.  UcUcr'b  Crauach,  2te  Aull.  S.  ZbZ»   Man  findet  die^e» 
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scliätzbaro  Blatt  in  llürtlcdcr*s  Ursachen  des  deutschen  Krie- 
ge» ,  Gotha  l645<  I*  980.    Links  unten:  V.  Truschcl  sc.   U.  * 
15  Z.  0  L. ,  Br.  9  Z.  7  L. 

14)  Eigentlicher  Abriss  des  Feucnvcrk-Schlosses  und  der  Barra- 
qucn,  in  welcher  das  Fried-  und  Freudeninahl ,  nechst  bei 
Nürnberg  auff  Sanct  Johannis  Schiicssplatz  den  i4*  Juli] 
Anno  1650  gehalten  worden.  Michel  Herr  dclineavit.  Pclcc 
Troschcl  Sculpsit.    In  zwei  Blättern  und  selten. 

15)  Seiltänzer  Kuuslslückc.  Palestrne  Noribergeufeis,  seu  Reprae- 
sentatio  Gyinnasii  Marlis  et  arlis,  cum  llcuducci-Suectacu- 
lis.  Anno  MDCLI.  Joli.  And.  Graff  ad  vivum  dclineavit. 
P.  Troschcl  sculp.,  qu.  !ol. 

16)  Iconographia  Arcus  Triumphalis  Dom.  Leopolde  a  S.  P.  Q. 
Noribercensi ,  ad  auspicatissiumm  ejus  Maji'stalis  ingressum 

Jiosili.    Die  6.  Aug.  Anno  l658.    Ligcnllichc  Abbildung  der 
^hren  -  oder  Triumpbpt'orten  etc.    Paulus  Fürst  Excudit.  P. 
Troschcl  sculpsit,  s.  gr.  roy.  fol. 

Dazu  gehört  eine  gedrucKte  Beschreibung:  Obwohl  dieser 
Ehrenpforten ausliihrliche  Beschreibung  in  lateinischer  Sprach 
etc.,  zu  finden  bei  Paulus  Fürsten,  Hunstiiandlern  in  Nürn- 
berg.   Ein  B«)^en ,  gr.  fol. 

17)  Die  Blätter  in  G.  TzschimmcrU  Zusauimcnhunft  etc.  Nürn» 
bcrg  168O,  fol. 

Troschin,  Peter,    nennt  Fiorillo  (Kl.  Schrift  II.  60)  einen  russi 
sehen  Maler,   der  sich  unter  der  Regierung  der  Kaiserin  Katha> 
rina  II.  durch  treffliche  Copicn  ausgezeichnet  haben  soll.  Auder> 
"wärts  fanden  wir  einen  Maler  P.  Troschhin  erwähnt. 

Trossbell ,  Kupferstecher,  lebte  wahrsschcinlich  im  17.  Jahrhundert 
in  Stockholm. 

Das  Bildniss  des  Bischofs  von  Linküping,  Samuel  Enandcrs* 
Trossbell  sc,  fol. 

Trossin,  Rudolph,  Kupferstecher  zu  Berlin,  stand  um  l84o  unter 
Leitung  des  Proiessors  Buchhorn,  und  entwickelte  ein  glüclUichcs 
Talent.  Er  ist  auch  ein  geübter  Zeichner.  Es  finden  sich  Por- 
traite  und  andere  Darstellungen  von  ihm ,  gewöhnlich  in  schwar- 
zer Kreide. 

1)  Bildnisse  für  die  neue  Prachtausgabc  der  Werke  Friedrich** 
des  Grossen. 

2)  Ein  Christusbild ,  unter  Buchhorn's  Leitung  gestochen* 

3)  Der  Fischerknabe,  nach  E.  M^^gnus. 

Trost,  Andreas,  Kupferstecher,  arbeitete  um  168O  zu  Wagcnsperg 
in  Kärnthen,  lieferte  aber  nur  mittclmässige  Blätter.  Er  bezeich- 
nete diese  mit  einem  Monogramm.  Jn  W.  Valvasor's  Beschrei- 
bung von  Kärnthcn  sind  mehrere  radirte  Prospekte  von  ihm.  An- 
dere Blatter  findet  man  in  dessen  Theatrum  vitae  Uumanae  tripar- 
titum  l680f  und  im  Monumentum  bist,  pancg.  Principis  ab  Her* 
bertstein,  cdit.  ab  E.  J.  Na«o  a  Leuenfcls.    Breslau  i680. 

Trost,  Carl,  Maler,  wurde  18IO  zu  Eckernfordc  geboren,  kam 
aber  schon  in  jungen  Jahren  mit  seinen  Eltern  nach  Fulda,  rto 
er  seine  Schulstudicn  machte,  und  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
unterrichtet  wurde.  Im  Jahre  l830  begab  er  sich  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  München  ,  und  besuchte  daselbst  vier  Jahro  die 


IM  Trost,  Gottlieb.      Trost,  IdIimui. 

*  m 

'  Afui^enrie 'der  Künslc.  Er  malte  da  BOdaUse,  historische  Dar- 
ftellnngon  und  G-  nrebilder,  welche  Talent  verriellien.  S[».iter  bil- 
dete er  dieses  in  Düf.<eldorf  noch  -weiter  aus,  und  zuletzt  liest 
sich  Trost  in  FrauUturt  am  Main  nieder,  wo  er  als  üüosller 
sehieii  Ruf  ^ndete.  Es  finden  sich  hittorisehe  und  religiöse  Dar* 
Stellungen  von  seiner  Hand»  und  besonden  FemiHenscenen  in 
^ieUcber'»  Weise. 

Eigenhändige  Radirun  gen. 

1)  Friedrich  Bar!)arus5a  ,  nach  dem  Gedichte  von  F.  Riickert, 
nir  die  Lieder  und  Bilder,  II.  Band,  auch  unter  dem  Ti- 
tel:  Deutsche  Dichtungen  mit  Bandzeichnungen,  I.  B« 
Dusseldorf  1843,  gr.  4. 

2)  Brautgesang,  nach  dem  Gedichte  von  ühland»  lur  den  IlL 
Band  des  ohipcn  WerUes ,  gr.  4- 

3)  Die  versunUene  lirune,  nach  dem  Gedidite  von  Uliland, 
für  den  III.  Band  des  genannten  Werkes. 

Von  diesen  drei  Blattern  findet  man  auch  einzelne  Ab* 
driiche  von  der  rein  geätzten  Platte. 

4)  Arabesken  mit  Manneru,  welche  den  Verführungen  der 
Wollust  entfliehen,  seltene  Kadirujig,  iuL 

Trost y  Gottlicb,  Architekt  von  Xürnberg,  der  Sohn  des  Johann 
Trost,  baute  171  8  die  Kgidicnkirche  der  genannten  Stadt.  Dann 
ordnete  er  auch  das  Feuerwerk  an,  welches  1712  bei  der  Anwe- 
senheit des  Kaisers  in  Nürnberg  gegeben  wurde.  Als  Obcrstlieule- 
nant  der  Stadtmilitz  richtete  er  das  Zeughaus  ein,  und  führte  die 
Aufsicht  über  dasselbe«  Dieser  Künstler  starb  zu  Nürnberg  1730^ 

Folgende  Blätter  sprechen  von  seiner  Thätigkcit: 

Das  Bildnis^i  des  Gottlieb  Trost*  nach  J.  iVL  Schuster  gest» 
von  G.  A.  iMuller  I7l8,  iol. 

Auf  einigen  Abdrücken  steht  Theophilus  statt  Gottlieb. 

Die  vor  einigen  Jahren  abgebrannte  und  ffiederum  erbaute 
St.  Egidiikirche  zu  Nürnberg,  welche  1718  vollendet  wurden.  G. 
Trost  Obr.  Lieut.  und  Archit»  Job.  Adam  Delsenbach  sculp.  Joh. 
Christ.  Weig^el  exc. ,  fol. 

Perspektivische  (innere)  Vorstellung  der  neu  erbauten  St.  Egi- 
dienkirche»  welche  Anno  1696  —  abgebrannt.  Vue  en  perspec- 
tive  dessinc  et  gravc  par  Delsenbach  ,  fol. 

Prospekt  und  Einthriluns;  des  FeuerwerUs  ,    welches  bei  Aller; 

Snädigster  Anwesenheit  Ihro  liaiscrlichen  Majestät  Caroli  VI.  — 
en  10.  Jan.  I7t2  aufgeführt  worden  von  Gottlieb  Trost,  Oherst- 
Lientenanl.  J.  D.  Pretsler  ad  vivum  del.  T.  G.  Beckh  sculp.»  gr« 
fol. 

Vlrost^  Johann  5  Architekt  von  Nürnberg,  wurde  1050  geboren,  und 
▼on  Joh.  Hauer  unterHehtet.  Spiter  begab  er  sich  nach  Italien» 

nm  die  Civil-  und  Kriegsbaukunst  zu  studieren.  In  Rom  nahm 
er  den  Grund  -  und  Auf'riss  der  von  Bernini  erbauten  Gallcrie  der 
St.  Peterskirche  auf  ,  »elcher  auf  Befehl  des  Papstes  Alexander  VIT. 
in  Kupier  gestochen  wurde.  Im  Jahre  1Ö72  machte  der  Künstler 
unter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  einen  Feldzug  mit» 
kehrte  aber  nach  Beendigung  desselben  nach  Nürnberg  zurück» 
wo  er  dio  Stelle  eine»  Baumeisters  der  Stadt  erhielt.  Er  baute  da 
die  Barlusserkirche  ,  und  lieferte  auch  das  Modell  zur  Egidien- 
kirche,  wie  Doppelmayer  angibt,  v^hrend  auf  dem  Ötiche  dieser 
Kirche  Gottlieb  Trost  als  Baumebter  angegeben  ist.  Dann  baute 
er  auch  das  fürstliche  Schloss  Schwarzenberg  in  Franken»  und  die 
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Kirche  zu  Igensdorf.    Dicker  Künstler ,  welpher  der  Weise  de* 
Bemini  huldigte,  starb  zu  Nürnberg  1700. 

Folgende  ßliitter  sind  nacli  ihm  gestochen: 

Ansicht  der  Colounade  des  Pctersplatzcs  mit  der  Kirche  und 
.dem  Vatikan  iu  ilom.    Johann  llanzonius  sc,  qu.  toi. 

Die  Kirche  in  Igentdort',  gest.  für  die  Einweihungspredigt 
1687  ,  4. 

Stadt  Nürnberg  •Altdorffisch  Frais  und  Wil^hahns  Mappa  Anno 
1764  durch  Johann  Trust  Ingenieur  geometrice  gemessen  A.  1720 
nber  revidirt  —  von  G.  Th.  :>chuntcr.  Darunter  eine  Ansicht  tob 
Altdorf»  gest.  von  J.       Puschner,  fol. 

Trost  9  Melchior I  Archheht,  stand  in  Diensten  des  Churfürsten 
Moriz  von  Sachsen»  und  war  auch  Rathsbaumeister  in  Dresden* 
Er  leitete  die  Festungsarheiten  der  Stadt    Dann  wird  er  audi 

BrücUenherr  genannt.  V.  Lcyser  erwähnt  seiner  in  der  Leichen- 
rede auf  Theodor  Möstci  1020*  Trost  starb  aber  1559  in  Dresden. 

Trotf  de»  Zeichner,  wird  in  Benard*s  Cabinet  Paignon  Dijonval 

erwähnt,  ohne  Zeitangabc.  Da  werden  ihm  zwei  FcderzeichnUtt* 
gen  zugeschrieben»  weiche  Seestüche  mit  f  ischern  vorstellen. 

Trotter 9  Thomas  f  Kupferstecher,  arheitete  nm  1780  -r  1790  in 
London»  nnd  war  vielleicht  andi  Maler.  Wir  finden  folgende 
Blätter  von  ihm  ervrähnt: 

1)  John  Jcfferis  Watteicarrier  of  Lowth»  beseiehtieti  T.  T. 

1784,  fol. 

2)  Dr.  Johnson  in  bis  travclling  dress  as  described  in  Bos- 
well's  Tuyr,  radirtea  Blatt,  fo). 

5)  Die  schöne  Büsserin,  nach  C.  Yaoloo»  fol. 

4)  Venus  an  der  Toilette,  wie  ihr  eine  der  Grazien  den  3pie- 

gel  reicht,  nach  Ang.  Kaufmann  punktirt  und  in  Farnen 

gedruckt.    Run  d.  foL 

TrOttiy  GtOTanni  Battista»  genannt  Cav.  Malosso»  wurde  1M>5 

SU  Cremona  geboren,  und  von  B.  C^mpi  unterrichtet,  der  ihn  »o 
lieb  gewann,  dass  er  ihm  seine  pcluine  Nichte  zur  Ehe  gab.  Troiti 
ahmte  aber  nur  in  seiner  iruheren  Zeit  deu  B.  Caui^i  nach,  spa- 
ter nahm  er  den  Correggio  xum  Vorbilde,  und  am  liebsten  wollte 
er  dem  Sojaro  gleichen ,  dessen  geistreiche  und  lebendige  Compö* 
sition  ihn  eben  so  sehr  zur  Nachahmung  tricli,  als  die  graziöse 
und  reizende  Kunslwcise  eines  Correj^iiio.  Snine  woihliciifii  Kopfe 
sind  sehr  schon,  meistens  luchelud  uud  aßcklirt.  Nur  wicdcihuitc 
er  sich ,  was  man  indessen  nicht  dem  Mangel  an  Ideen  au.«chrieb, 
sondern  der  Eile,  mit  welcher  er  arbeitete,  die  ihn  hinderte,  um- 
fassende  Studien  zu  machen.  Indessen  finden  sich  auch  Bilder 
von  ihm,  in  welchen  die  Manrfic^taltigkoit  der  Kiipfe  zu  loben  ist, 
und  in  den  Stellungen  uud  Bewegungen  der  Figuren  grosse 
Abwechslung  herrscht.  Dann  strebte  er  nach  einer  glänzenden 
Färbung,  dte  oft  so  sehr  itt*s  Helle  geht,  dass  seine  Arbeiten 
mit  Porzellan  verglichen  >rurden.  Er  stellte  sein  Weiss  und  an- 
dere helle  Farben  meist  hin ,  ohne  sie  mit  dunklen  gehörig  zu 
massigen ,  so  dass  es  den  Bildern  an  Relief  gebricht.  Ualdinucct 
maeht  ihm  auch  den  Vorwurf  der  Härf«»  welcher  theilweisa  be* 
gründet  ist,  wenn  er  nicht  vielmehr  die  Arbeiten  seiner  Schäler 
triffit»  wia.Zaist  meint. 
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Trottl,  Giovanni  ßaltista« 


'(ä  8.  Oeviebtco  su  Crtmoiia  Ut  «iae  p^lftaiiptmiff  äe» '  heil« 

Johauucs  von  flin»  eines  der  Bilder,  weichet  eich  dnm  Mannlg« 
faltigkeit  der  Formen  empfiehlt.  Kbcn  so  ist  es  mit  teinen  Dar* 
Stellungen  der  Empiangniss  Maria»  vrorin  sich  kein  IVlatigel  an  Ideeu 
bund  gibt.  In  S.  Agostino  und  in  S.  Francesco  zu  Piaceuza  sind 
swet  schone  Gemälde  dieser  Alt.   Im  Dome  zu  Cremon«  ist  eia 

Sekreuzigter  Heiland  mit  einem  Heiligen,  im  besstcn  Geschmecke 
er  venetianischen  Schulet   ^ic  Lanzi  bemerkt.    Eine  aus  dein 
Tempel  gewiesene  Maria  AegyptiAca  in  S.  Fietro  daselbt  ist  nach 
der  Behauptung  des  genannten  Schrifletellers  faet  im  romischen 
Style  behandelt,   und  die  Ficta   in  S.  Abundiu    zeigt,    dass  et 
g(uweilen  auch  die  Carraccischc  Schule  berücksichtigte.    In  S.  An- 
tonio zu  Mailand  findet  man  zwei  Bilder  von  ihm,  die  Kreuzab* 
nehmung  und  die  Auterstehung  des  Herrn.    Bei  den  Carmeliterii 
KU  Pavia  ist  ein  Croicifix  von  Malosso ,  und  in  8l.  Triniti  vedchia 
XU  Farma  wird  ihm  ein  schönes  Gemälde  angeschrieben,  welche« 
die  heil.  Jungtrau  vorstellt,  wie  sie  das  Jesuskind  anbetet,  dabei 
•  Johannes  und  St.  Franz.  Ausser  den  oben  erwähnten  Bildern  der 
Enthauptung  des  Johannes  und  des  gekreuzigten  Heilandes  findet 
man  in  Cremona  noch  andere  Werke  von  Trotti«  In  8.  Pietro  at 
Po  ist  ein  Bild  der  theologischen  Tugenden,  und  im  yossen 8aate 
des  Stadthauses  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  S. 
Omobuono  und  dem  Schutzengel  der  Stadt.    In  der  Kleinen,  dem 
auferstandenen  Heiland  geweihten  Kirche  bei  S.  Luca  sind  Dar^ 
atellungen  an»  dem  Leben  des  Heiland«»,  iheils  in  Oel»  theOt  im 
Fresco  gemalt*    Unter  den  Frescubildem  dieses  Meifleü  Mdiaa 
jene  im  so(;enanntcn  Gartenpalaste  zu  Farma  oben  an  ,  und  diese 
erwarben  ihm  die  Rttterwürde.    Auch  die  Cuppcl  der  Kirche  S* 
Abondio  in  Cremona  malte  er  inFretoo  aus,  aber  nach  Zeichnun- 
gen von  OtuHo  Campi,  welche  er  meisterhaft  und  mit  grosser  Kraft 
in  Farben  setste«   In  den  Engelgruppen  scheint  Trotti  Aendetun- 
^en  vorgenommen  zu  haben,  was  aus  der  Abwechslung  zu  schliessen 
ist,  welciic  in  diesen  Gruppen  herrscht,  während  Campi  und  des- 
sen Schüler  die  Engel  oft  in  eine  Linie  stellten,  vrie  die  Pferde  au 
den  drei-  und  vierspännigen  Wügen  der  Alten* 

Den  Beinamen  Malosso  erhielt  Trotti  durch  Agostino  Cmrned^ 
welcher  in  diesem  Meister  einen  gefährlichen  Nebenbuhler  er- 
kannte, der  ihm  manch  arges  Bein  (malosso)  zu  nagen  geben 
werde.  Baldinucci  u.  a.  nach  üim  wollen  gleichsam  darin  einen 
Spottnamen  erkennen,  welcheii  ihm  Agostino  gab,  als  er  eines 
Tages  den  Künstler  an  einem  schleehten  Beine  nagen  eäk«  Dicea 
Annahme  scheint  unbegründet  zu  scyn,  denn  Trotti  war  über  sei- 
nen Beinamen  nicht  unzufrieden  ,  und  nannte  sich  in  der  Folge 
seihst  Cav.  Malosso.  Er  vererbte  diesen  Namen  sogar  auf  Euclide 
Trotti.  Dieeer  war  sein  Schüler,  sowie  B.  und  M.  Codi,  G.  Calvi, 
St.  Lambri  und  C.  Augusta.  Das  Todesjahr  des  Cav.  Malosso  ist 
unbekannt.  Er  lebte  noch  l6ll-  Auf  dem  Bilde  der  Kreuzabneli-  , 
mung  steht  nämlich:  Joan.  Baptista  Trotlus  dictus  Maiossus  Crem» 
facicbat  an.  löll* 

Malosso  gab  A.  Lamo*s  Abhandlung  über  die  Malerei  und 
Bildhauerkunst  mit  der  Biographie  des  Bernardo  Campi  heraus, 
unter  dem  Titel:  Dtscotao  intorno  alle  scultura  et  pittura,  dove 
si  ragiona  della  vita  e  opere  di  Ber.  Campi.  Crcmona  1584»  4* 
Eine  neuere  Ausgabe  ist  betitelt:  Discorso  di  Aless.  Lamo  intorno 
alle  scultura  e  pittura,  dove  ragiona  della  vita  cd  opere  in  molti 
luoghi,  cd  a  diversi  prineipi  e  personnagi,  fatle  di  B.  Campi,  pit- 
tore  Cremone»e.   Nebst  Parere  sopra  la  pittuni  di  M.  B.  Campi« 
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Trotti»  Eudide.  —  TrouTain«  Antoine.  .  i2f 

Crenoiia  1774*  4*  A«  ScMcisti  tmitiAtt  «inlfe  Uu^itMlmamgm 
dicset  Meliters,  darunter  eine  DanteHuag  der  Yamuty  nie  fieomi 
Adoiiis  TOB  der  Jagd  siixocUuUtt  foL 

^lyottiy  Euclide,  Maler,  genannt  Malosso.  der  Neffe  und  Schü- 
ler des  obigen  Künstlers,  starb  in  jungen  Jahren  im  Kerker,  an- 
geblich durch  Gift,  weichet  ihm  teine  Verwandten  beibrachten» 
um  ihn  von  einer  schimpflichen  Todesart  zu  retten ,  welcher  er 
als  Staatsverbrecher  verfallen  war.  lu  S.  Antonio  zu  Mailand  ist 
eine  HimincUahrt  Christi  von  ihm,  welche  schön  und  strenger  be- 
handelt ist,  als  gewöhnlich  die  Arbeiten  des  Cav.  Malosso  sind« 
In  8.  Sigttmondo  an  Cremona  eiod  tarei  Daratallnngen  ani  den 
Leben  des  Apostels  Jakob ,  welche  er  nach  Sbhaen  seines  Mit- 
schülers -Gittlio  Calvi  nalte.  Mner  tnighnm  Baldinaon  und 
Lanzi. 

Trottif  LorensOf  ArcUtebt  irpn  Cremona»  der  Ütecte  der  genann- 
ten Künstler  ,  wird  von  Ticozzi  erwihnt  Br  banta  1503  das  Por- 
tal des  dorlif^en  Domea»  welches  unter  dem  grossen  Thurme  in 
die  Kirche  führt.  Dieses  Portal  ist  von  Marmor  und  mit  Basre- 
liefs geziert,  welche  aber  nicht  von  Trotti  herrühren. 

Trouchard,  Auguste,  Bildhauer»  wn  1837  in  Pteit  tbatig. 
Ba  finden  sieh  Büsten  von  ihm. 

TrOUghtOU  f  Thomas  I  Zeichner  und  Maler,  unternahm  eine  Reise 
-  nadh  Afriba,  und  bam  nach  einem'^  Sebiffbruebe  in  Maroeeaniadie 
SUaTcrei,  wo  er  von  174?  —  50  grosse  Grausamkeiten  erlitt»  Ev 
gab  seine  Schicksale  im  Drucke  bekannt.  Starb  1797* 

Trouülard,  J.,  Maler,  ist  nach  seinen  Lehensverhältnissen  unbe- 
kannt. J.  Gole  stacb  nacb  ibm  da»  Bildnisa  einet  Tbeologen  J. 
Leniant« 

TrOUVain»  Antoine,  Kupferstecher,  wurde  um  !650  zu  Montdi- 
dier  geboren ,  und  anscheinlich  von  B.  Ficart  unterrichtet,  welchen 
er  wenigstens  zum  Vorbilde  nahm.  Br  übte  seine  Kunst  in  Paria, 
und  stach  da  eine  grosse  Anaahl  von  Blättern ,  sowohl  Bildnisse 
als  andere  Darstellungen.  Die  ineistcn  sind  sehr  rein  gestochen, 
und  verständig  behandelt.  Doch  wurde  der  Künstler  erst  1707  in 
die  Akademie  aufgenommen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  die  schö- 
nen Bildnisse  der  Maler  Houass«  und  Jouvenet  überraacbte.  Starb 
an  Paris  1710.  ^ 

1)  Louis  Dauphin,  fils  de  Louis  le  Grand,  ganae  /Figur  in 
reichem  Costüme»  stehend  im  Zimmer.  A«  Trou^ain  sc  et 

cxciul.,  gr.  fol. 

2)  Jeau  Jouvenet,  feiutre  Ord.  du  Roy,  plafondähnliche  Ualb- 
figur,  nach  Jourenet.  Grafd  par  sa  reception  k  PAcmL 
Oval  qu.  fol.  • 

3)  Rene  Ant.  Houasse ,  ancien  Recteur  de  TAcad.  de  peinture« 
Tortebat  pinx.  Ant.  Trouvain  sc.  1707«    Oval  fol. 

I.  Ulkten  mit  weisser  Tafel ,  vor  der  Schritt, 
n.  Wie  oben*  ^ 

4)  Jean  Pesne,  Peintre  et  Grareur^  mok  Pesne.  A.  Trouvain 
sc.  1698  .  fol. 

$)  Petrus  RoviUe,  Cons.  Regis  Praeses  etc.  Galliot  pinx.  1687« 
Oval  fol. 
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Troinraiil,  Antobe. 
^  Robert  de  Cotte »  Eqoet  R«g«  et  com«  prtef.  aedtf.  etc.  Tor* 

lehnt  piiix. ,  lol. 

7)  l:  ruu9uis  Bouthillicr  Trcccnsis  Episcopui.    A.  Trouvaiu  «c. 

et  esc,  gr.  t'ul. 
S)  Le  bien  heureux  Yinoenl  de  Fiiil*    Tnmvain  iculp.  clies 

Odteuvre,  Ul.  8. 
9)  IjC  Pcre  ilc  la  Chaise,  Confosseur  de  Louit  XIY.   A.  Troa- 

vain  sc  B.  Picart  ctlc.^  gr.  8« 
10)  Jacques  Hotelier,  Cuns.  du  Roi,  nach  IL  Lefcvre,  fol. 
It)  Pierre  Daniel  Honet,  Brdqne  d*AYranelie.  8.  de  Quoy  pins. 
lÖQSt  ^r.  8. 

12)  Lodovicua  Hebert,  Epiac  etc.«  nacb  F.  de  Troy  l682*  Oval 
fol. 

13)  Alesii  du  Buc,  Pr^fre  de  Im  Congregation  des  Clercs.  P.  Si- 
mon pinx.  16891 

|4)  Claude  Fran9ois  Menctrier,  de  ta  Suc.  de  Jesus.   P«  Simon 

pinx.    A.  Trotivain  sc*  1088»  Oval  gr.  fol. 

15)  rran9uis  Michel  de  YerthamoD,  Büste  nach  U.  Uigaud  i^g^, 
Oval  gr.  fol. 

16)  Dillle«  Oenise,  ftaanne  de  Pierre  le  Petit»  in  oraler  Einfes- 
snng.   Aiit.  Trouvaiu  sc.  1Ö97,  fol. 

Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

17)  Hippolyte  ifcret.  Nauteuil  piux.  Trouvain  sc.  1684.  Kleines 
Oval. 

IB)  Calliope  de  1a  Trcmouille.  Abcsse  du  Pont-aux-Dames,  nach 
J.  L.  Roullct.    A.  Trouvaiu  sc.  l68l-    Oval  toi. 

19)  Nicolas  he  Tourueux,  Prieur  de  ViUers,  nach  Compardel. 
Kleines  Oval. 

20)  Lonis  de  Mailly,  nacb  F.  Tortebat,  fol. 

21)  Marquis  de  NesW,  nach  Tortebat,  fol. 

22)  Petrus  Simon,  £qaet  Calco^phui,  nach  Tortebat t  1709» 

lol. 

23)  Eine  Folge  von  Trachten  der  höchsten  Stände  aus  der  Ze^ 
Ludwig  XIV.,  in  ganxen  Portraitfiguren,  necK  J.  Berrain 
mit  Bounard  u.  a.  eestocben  i694*  Diese  Folge  belauft  sidi 
an  60  Blätur  in  fol.  * 


24)  Jnhoh  bei  Laban  freiet  um  Rahel ,  Composition  von  vier 
Figuren,  nach  N.  Puussin.  A  Paris  chez  Trouvain,  s.  gr. 
qu.  fol. 

25)  Moses  am  Brunnen  Tertheidiget  die  Töchter  Jethro*s,  Gruppe 
von  cilf  llauptfiguri^  Nach  N.  Ponssin.  Troavain  sc*  et 
exc  rue  St.  Jacques,  s.  gr.  qu.  iol. 

Im  zweiten  retouchirten  Drucke  ohne  Namen  des  Künst- 
lers ,  dator;  A  Paris  dies  —  —  . 

26)  Moses  im  Nil  gefunden .  nacb  F.  Tortebat,  wahrscheinlich 
Copio  nach  dessen  Radirung  nach  S.  Vouet ,  qu.  fol. 

27)  Das  Opfer  Abrahams,  nacli  demselben,  qu.  fol. 

28)  Die  Verkimdigung  Mariii,  nach  C.  IVIaraiti»  gr.  qu.  fol* 

29)  Christus  unter  den  Sehriftgelehften,  nach  A.  Die«,  in  ova- 
ler KifUssung.    Troavain  exe,  qu«  fiol. 

30)  Der  Heiland  macht  den  Blind^ebornen  sehend,  nach  A. 
Coypel's  Bild  bei  den  Carthäusern.  A.  Trouvain  sc  Coypel 
exc.  1685*  gr.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
>  81)  Christus  im  Oelgarten,  nach  J.  le  Pautre,  fol. 
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32)  Maria  iu  hiuunli^clkcr  Betraclitung.  .L'tjfllgmiMr  de  1^  $aiiUe 
. .  .Viefge,  nach  Lanliaucu,  lol.  ^=r^ 

-  '  tili  $äm^k^^  und  eioer  Nymphe  gebunden,  nftch 

■  A.  Coypcl ,  gr.  fol.  , 

34)  l^hilipp  V.  von  Spanien  cmfuni^t  zu  Fi^ucrra  ^Q[j|||||9MUI 
•  vuu  Öavu^'uu,  uuch  Ic  Brun  ITUI  >  t^u.  tul. 

35)  Die  Yermahlung  der  Königin  Maria  von  Medici«,  nach  dem 
Gemälde  vun  Rubens  im  Lintttnlitinrg »  und  l^r  den  Reeueil 
de  la  Galerie  du  Lu\en»l)i)urg  gcslochcn,  gr,  fol. 

36)  La  Majurilc  de  Louis  XIU.»  nach  KubeOt  "■»l\^vr  flHM^!hft 
'     Werk  gestucilcu,  gr.  fol. 

37)  Der  LeleheniüBg  npl  das  Orabmii        Tarenne,  nach  P. 

Scviu's  ZeichlMUlg't674,  <iu.  fol. 
'  38)  nie  Erol)erung  von  Kehl  |70.3,  f'>l- 

Die  Gesandten  von  öifia^in  ,der  Tkealerloge^ j||cb  C.  I0 

Brun,  iül.  ,..>    ,       ;.     .  ;  .  . 

liiUgcne,  Landschaftsmaler  zu  Possy,  wurde  vm 
1810  geboren,  und  gehört  zu  denjenigen  Iranzösiselien  Künstlern, 
die  gerade  niclit  nut  einen  hohen  llnncj  Anspruch  njarhcn  luWinen, 
•   aber  durdi  geialiige  Bilder  sich  Bciiail  erwürben  iiabcu.    L&  fin- 
>  dtn  iiflli'iriiB  ihte-  nale  landsohaflUeha  Damdlln^  mit  Sta&ge 
•     vun  Figuren  und  Gebinden.  Mda»re  «Mb  muk  von  tSi§-^4ft  euf 
den  Salons  in  Parit. 

^^totoif  Gapitaiae  de,  Zeichner  und  Maler,  war  zu  Autang  ua- 
ipl  MiMtidiKtt  thSttg.   Er  seiditieAe  1802  die  Bergfcstung  Knf- 
r  PIÜH  Ift  Tirol  von  /.^sci  Seiten.    Diese  AnfiiMlIeit  sind  in  hupfef 

§c$tochen,  unter  dem  Tilcl;  Vue  de  la  forlercssc  de  linistein  en 
vrul.   Cap,  de  Truux  del.   üaetauu  Z^aucon  scu||t*a^Kr^  ri>;.  ^u. 

Troj,  Francois  de»  Maler,  geb.  zu  Toulouse  l645f  vvo  ihm  sein 
Vater  Nicolas  den  ersten  Unterriclit  ertheilte.  Hierauf  nahm  sich 
N.  Loir  seiner  an,  und  C.  le  Finne  sidllc  die  weitere  Ausbildung 
det  Künstlers  vollenden.  Er  lebte  vun  seinem  vicrundzwanzigälcn 
Jahre  an  in  Pari«,  Torsoglich  tob  der  Damenwelt  gepriesen ,  daren 
Reise  er  su  erhüiicn  oder  su  substituiren  ftottte.  De  Troy  malte 
seine  Damen  als  GiUtinnen  des  Alterthums,  Und  gab  ihnen  mit 
dichterischer  Phantasie  einen  idealen  Charakter.  Dieses  schmei- 
chelte der  Eitelkeit,  und  machte  selbst  die  weniger  begabten  Töch- 
ter ETa's  fflanben,  daM  sie  interessant  seien,  weil  er  Reise  Ter- 
lidi,  wo  diese  nicht  zu  flnden  waren.  Doch  behauptet  man,  der 
Künstler  habe  das  Individuelle  dcsswegen  nicht  aufgeopfert.  Er 
malte  die  Bildnisse  der  ganzen  königlichen  Familie,  und  aller 
Grossen  des  liufes  mit  ihren  Töchtern  und  Gemahlinnen,  welche 
er  Ton  der  Erde  in  den  Olymp  verseuie.  Man  glanbte,  in  ihm 
einen  iranzusischen  Titian  oder  van  Dyck  zu  haben,  und  Largil- 
lierc  und  Uii^aud  standen  durchaus  nicht  in  solchen  Gnaden,  wie 
der  Schmcicliler  F.  de  Troy.  Er  steht  indessen  nicht  über  diesen, 
ist  aber  iu  der  Auffassung  dem  Rigaud  TarwaBdt.  Seinen  Ruf 
gründete  zuerst  das  grosse,  jetst  in  der  historischen  Gallerie  zu 
Versailles  befindliche  Gemälde,  welches  Heinrich  IV.  vorstellt,  wlo 
er  den  llitlcrn  des  Ordens  vom  heiligen  Geiste  eine  feierliche  Au- 
dienz crtheilt.  Dieses  Bild  erregte  das  huchslo  Wohlgefallen,  Und 
im  langen  Hausehe  worde  de  Troy  bei  allen  Aussehweiftingen  der 

.  Manier  genesen.  Diess  ist  aber  nur  in  seinen  historischen  Bil- 
dern besonders  liiblbar,  welche  eigentlich  styllus  sind«  Sie  biiden 
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i4  Cartons»  nelche  in  der  Manatahtur  der  Gobelins  alt  Vorbilder 
int  Tapeten  genonunen  ffimlen*  Diete  Caxtont  rnrnttn  sehr  flaeb» 
tig  behandelt,  besondert  die  Qesdiichtt  der  Esther  und  jene  dea 

Jason  mit  dem  goldenen  Vlicsse,  welche  kein  anderer  Künstler 
^ohUeiler  behandeln  wollte ,  als  de  Troy.  Auf  dem  Stadthausc  in 
Paris  waren  ebeni'alls  zwei  grosse  historische  Bilder  von  ihm,  und 
hl  St.  OeDeyiiye  ein  iÜtargemalde*  In  feinen  Bfldnisten  verführ 
er  aber  mit  grossem  Fleisse ,  und  gab  aicb  Mabe»  sie  schön  za  9 
coloriren.  Im  Museum  des  Louvre  ist  nur  ein  einziges  Bild  von 
ihm,  das  Portrait  des  Bildhauers  Desjardins  (Bogacri)  im  blauen 
Mantel,  wie  er  die  Linke  auf  den  Kopf  einer  der  Figuren  stützt, 
tf eiche  dieser  am  Piedestale  der  Statue  Ludwig  XIY.  tusfAhrte.  Bei 
seiner  t674  erfolgten  Aufnahme  in  die  Akademie  fiberreichtc  er 
ein  Bild,  welches  Merkur,  den  Argus  tödteiid,  vorstellt.  Später 
wurde  er  Professor  an  dieser  Anstalt,  dann  Bector  adjunclus  und 
endlich  Direktor.    Starb  1730. 

In  der  Sammlung  der  Künstlerbildnisse  in  der  Tribüne  zu  Flo- 
rens ist  das  eigenhändige  Portrait  dieses  Meisters« 

•Ztt  den  vorzüglichsten  Blättern  nadi  Werken  diesM  Meisters 
Mhoren  folgende,  es  ist  aber  xu  bemerken,  dass  bei  einfacher 


werden  können. 

Fran^ois  de  Troy.    Nach  dem  Gemälde  in  der  Tribüne  an 
Florenz,  eest.  von  P.  A.  Pazzi,  Serie  de*  ritratti  ctc«  IV.  33.,  fol» 
Derselbe,  gesU  von  P.  Dreret,  foL 

Derselbe»  nach  dem  eigenen  Gemälde  gest.  Ton  J»  B.  Pofliy» 
dessen  Recepüonsstück ,  I7i4.  gr.  fol. 

Derselbe,  gast*  von  A.  Bouis,  mit  Attributen.  MezzoUnto* 
blatt»  gr.  fol. 

Derseib«.  Gest«  von  S.  Yallöe,  gr.  fol. 

Derselbe«  C  Weigel  esc 

Derselbe*  Desrocbers  esc. 


Don  Fbilipe  Y.«  E«y  de  las  Bspanas»  gest.  von  F.  Dreret» 
§r.  fol. 

Ernestus  Augustus,  Dux  Bruns,  et  Luneb.  S.  R.  J.  £lector« 
Gast,  von  P.  Drevet,  ohne  Namen  des  Malers,  gr.  fol. 

Jaoobus  Magn.  Britlan.  et  WalKae  Princeps.  De  Troyes  pins« 
Bdelink  Eques  Rom.  sc.   Oval,  s.  gr.  fol« 

Charles  Duo  de  Barry»  halbe  Jrigur  in  Oral»  gest.  yon  £de« 
link,  gr.  fol. 

Ludovicus  Alei«  Borbonius  Tolosau.  Comes  Damville,  Dux 
Bntan.  Grosse  Büste  in  Bustung«  F.  da  Troyes  pinx«  P«  DrereC 


Philippe  Duo  d*Anjon»  balba  Figor  in  Oval»  9est«.'Von  Bde- 
link, gr.  fol. 

Friedrich  August  König  von  Polen,  halbe  Figur  in  Oval,  gest. 
von  P.  Drevet,  gr.  fol« 

Louis  duc  de  BouigognOt  balba  Figur  in  Oral»  gest  von  G» 

Bdelink,  roy.  fol. 

Adrien  Maurice,  Duc  de  Noailles,  gest.  von  P.  Drevet,  fol« 
Anne  Jules  Duo  de  Noailles,  gest.  von  P.  van  Schuppen, 

Oval  fol. 

Ludor.  Augustus  D«  G«  Dombaram  prinaefs»  gest.  von  P« 
Dreret  1703,  gr«  fi»I. 
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Ce«ar  d'Bstr^t  Card.  Epiftc  AIImbmu«  O«  TroM  MS«  Bde« 
link  »c.  1673.    Oval,  gr.  fol. 

Le  CaidiiMl  da  Boiullpn»  geft«  ifim  P«  Dmet,  ia  ovaltr  Bm- 
fiiMmuig,  fol. 

Isaac  Jaeijaes  de  Verthamoii,  Bvd^Mygeit.  TonP.Draratygr.foL 

^Pyal  toi. 

.  y     Aladamc  de  Miramion,  gest.  von  G.  EdelinU,  kl.  fol.  * 

Jatti  Baptifla  Mayinulien  Titon.  Oime  JNamcn  dos  Stechers. 
01»!  fol.  , 

J.  Hanl.  Mansart,  gest  Yon  J.  Simmoneaa ,  gr.  fol. 

Henry  Baclielier,  Lieutenant-criminel»  gest.  Ton  B.  Petit,  gr.  fol« 

Elienne  CatlUon  Montauron,  Jouallier  ordinaire  de  Montitnir» 
De  Troy  pinx.  In  schwarzer  Manier  von  A.  Bouys,  fol. 
,    Nteolaa  de  Malezieu,  j^cst.  von  G.  Edelink.  Oral  foL 

Johannes  Ftaifeciaaas  Savary,  Ptaslvyler,  gest.  tob  $•  Tall^. 
Oval  mit  Einfassung,  i^r.  fol. 

Franciscus  Brunet,  in  Supr.  lUtioOluM^um  PCMMI  illf^lSaat. 
von  C.  Vermeulen ,  gr.  fol.  *  , 

Lad.  Momri.  PMbyter ,  gest.  von  Eddink,  fol« 

Louis  UrlMtt»liafobQra  de  Oaniaartui,  cml  rnn  f  Ymüaiiliin. 
Owmi  fol. 

Louis  Lefebura  da  Caumartiiii  gast»  Toa  P«  Iran  jQm^. 
Oval  fol.  ,  ^  ' 

Xa  pM  Gregdtra  Odbatt,  gest.  von  M.  DomiÄ,  gr.  fol. 

M.  Boucon,  amateur,  gest-  von  ThomaMia  und  Lepicier,  fol« 
Mouton,  musicien,  gest.  von  Edafink»  IM«'  ^  " 

Calliope  de  laJTcaaioiuna,  ll^n^^l  gnttitnii  ft  Tiimlilii  lOpi 
Oiyii  i(>i* 

**    Jean  de  JuUicunCy  berühmter  Kunstliebhaber,  mit  Watteau's 
Portrait,  gest.  von  J.  Baladlou,  gr.  fol. 
'  f^'J :  Mine.  Juliennc,  die  Gattin  des  Obigen,  gr.  foL  - 

m^hßtou.  i^arühmter  Sckaospiator».  gaat  tnli^  tiail6,  foL 

tr.  Arouct  de  Voltaire,  gpst.  von  J.  Ficquet,  8. 


Venus  und  Cupido,  BilduiM  der  Gräfin  Aosal  mit  ihram  Sol^ 
Gest.  von  S.  Vallee ,  gr.  fol.  T-  • 

Ueiurich  rv.  empfängt  die  Ritter  des  heilige^  jßatttoffdens,  zest. 
^|iba.  Mathieu,  für  Gavard*»  GaL  btai,  aa  Tanailles.  4. 
Jjpezetin,  Bildniss  des  Schauspielers  Angelo  Coustantini,  in 
ganzer  Figur,  gest.  voi|      Varmeulan»^  ala,  ^^n*|»«tiifjr  a^  £de- 
iii^'a  Crispin,  i^r.  fol.        1  , 

^igan^SndigeEiiiif^fi^i; 

I^  Catafalk  bai  dem  GotieidiaBala  das  Binigin  Mark  Tke- 
faak'y  GCamahlin  Ludwig's  XIV.,  Das  Caaotaphium  erheb| 

»ich  im  Grunde  des  Rlntto^,  und  vorn  sioht  man  den  Leichenzug. 
Rcclils  stehen  fünf  Prahlten  und   zwei  Clerikcr  mit  Kerzen,  und 
Tur  ihnen  die  %rtt\  Kreuilrager.  Uecixls  nach  unten  steht:  Troy  J. 
DiaMa  ^Mitig  radirta  Btall  iit  äackit  aaltaa«  H»  W9I  ttitlim., 

froy,  Jean  Fruncois  de,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1678  zu  Paris  geboren,  und  unter  Leitung  des  Vaters  zur  Kunst 
haMmgabadat.  Im  Ji«l»  adaekta  ^ui  diam  anf  eigaaa  Ko« 
sten  nach  Rom,  rro  er  neun  Jahra  TarfvaQla»  aad  nur  in  späterer 
Zait  ataa  köaiglicha  Üntarttäunag  foiote.  Im  Jahre  iTog  sum 

ya 
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Trpy«  Jean  Fran^ois  de. 

Mitglied  der  Aluideinie  in  Peris  eroannt,  überreichte  er  derselben 

ein  Bild,  welches  den  Tod  der  Kfiidcr  der  Niohe  m>i stellt;  eine 
Aii<^tollung  Uonntc  er  oT)or  in  Paris  nicht  finden,  da  der  liüiistlt  r  dem 
ijcschinacl.c  CoypePs  nicht  huldigte,  welcher  damals  als  das  Haupt 
der  iranzügischen  Schule  geehrt  wufde.  Allein  de  Troy  hatte  sicli 

^juichts  weniger  als  die  gute  italienische  Manier  angeeignet,  es 
Vrolken  nur  seine  Niobiden  nicht  gefallen  ,  weil  er  mehr  die  Ab* 
lij'.e  als  die  Schaubühne  berücl^sichligct  hatte.  Er  iand  ahcr  in 
l'uris  bald  Eingang,  weil  er  dein  manierirtcn  Geschmackc  seiner 

*1t^  mit  vielem  Talente  huldij^tc.  Er  ttahll  mattteiir  historische 
DarstelluBgen ,  deren  viele  im  Stiche  bekannt  sind,  wie  das'llntm 
folgende  Verzeichniss  von  Blättern  boweisot.  Diess  ist  aber  mich 
kein  Beweis,  dass  de  Troy  Mcistcrstiicko  c^cliclort  hat;  diese  Blat- 
ter zeugen  nur  von  dem  damaligen  irauzusischcu  iiuustgcsciiuiack, 
auf  welchen  die  tächtigstwi '  8fHmtM0'  aiiiknen  konnt^r^wiTenn  wir 
indesten  dem  Mr.  ^Argentville  glaoben  wollten,  soi^iirc  J.  F.  de 

flWy  ein  Meister  ersten  Ranges  geweiWI.  TSa- !,  !  ;  An-icht  diox  s 
Schrirtstcllcrs  war  der  Ilüiisller  mit  einem  schoiih  i i.scliou  Genie 
begabt,  welches  seinen  Uüderu  ireuur  uml  Lcbcu  verlieh.  Er 
sagt  femer,  dass  man  in  den  Conipo*itioa#m^ daf jMeittettrii^  rei- 
che Anordnung,  die  geschmackvolle  ZeichmUigv  die  edlen  Gedan- 
kon ,  die  Hnnst  des  Aujidi  iiches  der  Nri  ninjen  und  Lcidenscliaf- 
Trn  ,  die  niajestatische  Iviiitaclilieit  der  llinlcr^ründe ,  ilie  reifende 
larbling  uud  diu  gcdiogcne  Behandlung  bewundere.  Bei  solchen 
Tonügen  mosste  de  Iroy  allerdin<^s  hodi  ttahen}  Attain  er  ver- 
fiel ungeidvlet  seines  langen  Aufenthaltet  in  Italien  In  alle  Fehler 
der  t'ranzopischen  Manier.  Seine  Compositionen  erscheinen  zwar 
aul  den  ersten  Anldiclv  grossarlig,  und  erdrücken  das  Auge  durch 

.ihren  bunten  Kcichlhum,  die  cffoktirteu  Ucidcn  sind  ahor  der 
Bfihnai  aptiijMBnen»  u|id  aidbst  der  nbertreibende:6ehauspielcr  tritt 
öfter  ÜöÜk  nut  gf&iaarerBesunneuhcit  auf,  als  die  handelnden  Per- 
sonen unsere  gejiriesencn  IVIeisters.  Von  strenger  (yharakterislik 
und  grinidlichcr  Durchl)ilduug  ist  bei  ihm  keine  iicdc.  Auch  seine 
Ir'ürbuug  ist  nicht  vuUkuuimen  wahr,  sie  besticht  aber  das  Auge, 
so  wie  eieh  überhaupt  der  Nichtkenner  voil  de  Troy  hinreiMen 
lüsst.  Die  Ansicht  eines  soldien  gibt  d*Argensvillc  in  seinen  Lo- 
beserhelningen ,  weiche  dem  Künstler  wirklich  einige  Zeit  gespen- 
ilet  wurden,  bis  das  Auge  besser  sehen  lernte,  und  man  erkannte, 
dass  das  Talent  und  Gmck  einet  Mannes,  wie  de  Troy«  der  liunst 
nur  gclahrlich  werden  könne,  sie  abor  nicht  fördere*  Seine  Werke, 
sind  überallhin  zerstreut.  Das  Museum  des  f^ouvre  nnliin  nichts 
Vf»n  ihm  auf,  und  nur  in  einigen  Kirchen  zu  Taris  und  Boni  sielit 
man  Werke  vun  ihm.  l:'ur  die  liirchc  des  licil.  Lazarus  zu  Taris 
malte  er  einige  Dar^Unngen  atiS  dem  Leben  det  hetL  YiAemut 
von  Paula,  welche  im  Stiche  bekannt  sind,  und  tehr  gerühmt  wur- 
den. Diess  ist  auch  mit  seinem  Bilde  tler  Pest  von  Marseille  1720 
der  Fall,  h<>  wie  mil  den  l)aist('lluii;;en  au-i  der  (lescbiciitc  der 
Esther  in  sieben  Bddcru,  welche  der  Künstler  in  liuin  multe,  uud  uut 
d«KNii'  fteprodoktion  f  der  Kupferstecher  J.  Beauvarlet  die  gnisste 
Mühe  verwendete.  Im  Auslande  sind  seine  Bilder  selten.  Seit  löll 
sieht  man  im  Museum  zu  Berlin  ein  am  Tische  sitzendes  IMiul- 
chen,  wekhes  eine  Tasse  Cboe()l;ide  iiinl.l.  st  lir  Icbeinlig  und  an- 
sieheud,  im  Geschmucke  Watteau  &  beliandell.  In  kleiucrcn  Genre- 
bildern leistete  der  Künttier  üb«riia»pt  VorMglicheai •  ^' 

•  il;  F.  de  Troy  lebte  die  lanf^  Zeit  seines  Lebens  in  Rom» 
wo  pr  1729  Prtjlessor  nn  der  tran7.t'»si>chen  Akademie  wurde.  Später 
erllu'ilt*«  ibia  '1  r  In  iii'  Im  Drth'ii  dcb  btil.  Michael,  und  1751 
erhielt  er  die  t.inL.-<  Direktors  der  gcuauiiteu  Anstalt,  welche 
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er  aber  I7$0  Ch.  Natoirc  abtreten  musstc,  da  d«  Ttoy  in  die 
ÜD£piadc  des  Iluieä  fiel.   Starb  zu  Horn  1752> 

Blätter  nach  Werken  dicßes  Meister f^. 

Jean  1  ranvoi.^  <ie  Troy,  halbe  figor  nach  Avcd,  geftU  von 
N.  de  Lauuay ,  gr.  fol.  ^ 

Derselbe,  nach  Aved.  gett 'Von:  Afton»  m  9fMt  Etnfas- 
«•ng,  fol.  , 

.f>v  X>«^albe>  aachi  Campiglia,  geit.  von  M.  A«  Coni»  fol. 

Derselbe  im  Kniestüch  an  der  Staffelei»  Dach  den  eigeiriüiB* 

dlgcn  Gemälde,  i^ost.  von  S.  Vallee,  fol. 
Derselbe,  Preuncr  del.,  C.  Nolli  sc,  4. 

Die  Königin  von  Saba  besucht  Salumon* '  O.  O«  GalUmard  sc. 
Rom.  175t»  gr.  qu.  iol. 

Lotli  mit  seinen  Töchtern.   L.  Lempcreur  direx. ,  qu,  fol. 

Triuinpii  des  Mnnlociiüus.  J.  P.  Parrocel  deL  et  ftCb;  A  Paris 
chcz  Uuguicr  fils.    IVailirlcs  Ijlatl ,  gr.  <ju.  iol. 

Die  Gescliichtc  der  Esther,  in  sieben  grossen  Blattern,  nach 
den  Gemälden,  ^^elcho  J.  F.  de  Troy  in  Rom  malte,  gest  von  J. 
Ol^.  BSMHrrarlet»  gr.  qo.  fol. 

ßnthieba'im  Bade  von  Pavid  bekoscht,  gest.  von  L.  Cars, 
gr.  toi. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Johnson  in  Mezzotinto,  iul. 
Susanna  von  den  Alten  überrascht,  gest.  von  Ti',  Gars,  ^r*  fdl. 
Pas  Vrtheil  des  Salomen»  gest.  von  Beauvarlet ,  s.  gr.  ioU 
pM.ÜrÜieil  Saloqion*s,  gest.  von  .J.  h^l»  Lorrain»  iol. 

Salomon  betet  die  Götzen  an,  gest.  von  detn    l!>ea»  foL 
'<      Die  Verkündigung  MariH ,  f^ost.  von  Hutin,  toi. 

l'.inc  heil.  Familie  in  hnlheu  l  ij;urcn,  Joseph  mit  erhobenen 
ilandcu  neben  Maria,  oben  Gott  Vater.  J.  L.  Ic  Lorrain  seulp. 
1742.  Oot  radirt,  U.  foL 

-  JDie  Anbetung  der  HJrteo,  gestochen  von  L.  Detplaces»  qu. 
roy.  fol. 

Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Viuccuz  de  Paula  in  der 
liirclie  des  heil.  Lazarus,  gr.  fol. 

1 )  Er  ist  zu  Ualh  bei  der  Königin  Anna,  der  Mütter  Lud« 
vng~X11L  •» 

2)  Der  Heilige  am  Todtbette  dt  rsollx'n.  • 
5)  Ders»'ll)f  als  StilttT  (^oistllclirr  Pliimdfn. 

4)  St.  \  inii'nz  vor  \ Urnehmou  un«l  Armen  predigend. 

5)  Die  f.ommunion  des  Heiligen  vor  dem  Hinscheiden. 

k  Diese  schönen  Compositionen  sind  von  llcrisset,  Scotin 
und  Jcaurat  gestochen.  Jean  Andrö  hat  drei  andere  DarsteU 
lungen  ans  dem  Leben  des  Heili^rcn  gei^t,  gest«  von  llc- 
risset, Cars  un<i  Dupin.  Diese  Hlaltcr  machen  fMiim  Thcil 
der  linder  aus  dem  Leben  des  heil.  V.  de  Paula  aus.  J. 
Rcstout,  B.  Fcret  und  L.  Galluchc  malten  ebenfalls  Dar* 
Stellungen  aus  dhfl^LjBben  ^  iHeillgien  für  jene  Kirche. 

Dar  heil.  Hieronymus  Bmflianus^ stellt  dcdr  heil.  Jungtran  Rin- 
der vor,  gest.  von  Gallimard  1749»  f**!« 

Pie  St.  UartolomüuB- Nacht,  mit  der  Ermordung  des  Admirals 
Coligny,  Desplaors,  «ju.  toi. 

La  pestc  dans  la  ville  de  iVlarseille  cu  1720,  wo  der  Chcy. 
Roso  mit  grossem  Muthe  die  Gadavres  auf  den  ß^rass^  durch  die 
Sklaven  aufheben  lisst«  Reiche  Composltion,  gest.  von  S.  Tho- 
massin  t727|  S«  gr.  imp.  qu.  fol. 
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t34        Tfoy»  leaa  Jßapllfte  dtt*     lW>ya,  Felioe. 

Ein  Feldherr  pflaint  an  der  Inditchen  Küste  dae  Krem  tttf» 

Dftch  einer  Zeichnung  von  Caylus  geistreich  radirt,  qu.  foL 

Vier  Vignetten  für  Voltairc's  Henriade»  London  1728»  §Wt» 

von  Surugue,  Dupuis,  Desplace»  und  Cochin,  4* 

Allegorie  «uf  dee  Seewesen»  in  ovaler  BinÄssung,  gest.  vou 
*  B.  Fessard ,  qu.  ful. 

Der  Tod  der  Virginia.  J.  L.  le  Lorrain  sc.  Rom«  Radirt,  foU 
Der  Tod  der  Lucrelia,  das  Geceuslück»  von  demselben  radirt. 
Creusa  mit  dem  brennenden  ilockc  der  Mede«,  gest.  von  J» 

I>ansel9  gr.  qu,  foL 

Der  Tod  des  Hippolydi  «n  Meerestiande.  Godiiii  filtos  sc. 

1727,  s.  gr.  roy.  qu.  ToL 

Jupiter  und  Scmele.  Claude  Duflos  sc.  Scbön  gestochen,  gr.  foL 
Jupiter  und  Leda,  gest.  von  E.  Fessard,  gr.  qu.  fol. 
Jupiter  und  CelUsto»  gest.  Ton  denselben,  gr.  qu.  fol« 

Le  Missanee  de  Yenus,  gest.  von  B.  Fesstrd,  gr.  qu.  fbl. 
Jupiter  nnd  Danai,  ersterer  im  goldenen  Regen »  gest.  von  J* 

Daullc.  gr.  qu.  toi. 

Der  Triumph  der  Galathea,  gest.  von  Levasseur»  gr.  qu.  foL 
Der  Raub  der  Proserpina,  gest.  von  Levasseur,  gr.  qu.  foL 
Aktion  von  Diana  in  einen  Hirsch  verwandelt »  gest.  von  La» 

▼asseur,  gr.  qu-  fol. 

Fan  und  Syrinx,  gest.  von  B.  L.  Ilenriquez,  gr.  fol.  t'ol. 
Salmacis  und  der  llermaphrodit,  gest.  von  J.  Daulle,  gr.  qu.  fol. 

Venus  rächt  sich  an  Psyche,  gest.  von  J.  Avril  ITTQi  gr.  qu.  fol, 
Diana  im  Bade.   F.  Descbamps,  Femme  Beauvarlet  sc.  gr. 

€[0,  fol. 

Das  UrAeil  des  Paris.  Le  pris  da  la  beantd»  gest  Ton  J. 

Daullö,  gr.  qu.  fol. 

Pan  und  Syrinx,  radirt  von  Uutin,  kl.  fol. 

Apollo  und  Daphnc,  radirt  von  demselben,  kl.  fol. 

Toilette  pour  le  bei»  reicbe  Compusitiont  gest.  von  J.  Beau- 
verlet,  er.  fol* 

Retour  du  Mt  das  Gegenstück  ra  obigen  Blatte»  von  den* 

selben. 

L'aiuiable  accord,  zwei  musicirendc  Frauen  und  e*n  junger  * 
^       Mann  mit  der  Violine.  Elis.  Catbar.  Tourney  sc  foL 

L*omemeDt  de  Teprit  et  du  corps,  Gruppe.  Surugue  ae.  17479 
U.  fol. 

Die  Leserin,  halbe  Figur  einer  Dame,  gest.  von  J.  Chcreau,  fol. 

Die  Kaffectrinkerin,  das  Gegenstück,  von  demselben  gestochen. 

Die  im  Bade  überraschten  JVlüdchen,  gesU  von  JVlme.  Bcau- 
wlet,  ^u.  fol. 

Le  )eu  du  picd  de  boeuf»  okna  Namen  des  Stachers ,  fol. 

Frcre  Blaise  FauUlant»  grosses  iiniestück»  von  F.  Bonckcv 
radirt»  s.  gr.  foL 

V  Eigenhändige  Radirung. 

Susanna  von  den  beiden  Alten  überrascht.  Bin  solches  Blatt 
wird  dem  Künstler  beigelegt»  kL  i'el. 

Troy,  Jmui  Baptist«  de,  Bina  rerson  nil  Jaan  FnuifoU  da  Troy 

TtOj9  Bicolag  de»  s.  Fraofok  da  Tioj. 

Troya  Felicei  Maler,  aeb.  zu  S.  Felipe  bei  Xaüva  i66o»  nar  in 
Valencia  Schüler  tob  G.  da  la  Huaita»  nalcham  ar  Jikilicb  SO  Li- 
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him  bezahlen  anittU,  was  Hin  swang  mit  baidraBtote  M  valMi» ' 

um  in  den  Nebenstunden  das  Lehrgeld  zu  Verdienen.  Troy  blieb 
aber  Zeitlebens  ein  Schnellmaler,  welcher  es  daher  mit  der  Zeich- 
nung nicht  genau  nehmen  konnte,  in  der  Färbung  aber  sehr  lo- 
bantwerth  emheint*  Bs  finden  sidi  viele  Bilder  ron  ihm»  so  dasa 
einst  ein  Spötter  sagte:  aqui  fii4  Troya.  (Auch  hier  war  Tro|a)« 
In  der  Capelle  des  heil.  Nicolaus  von  Tolenlino  in  S.  Augustin  zu 
Valencia  sind  zwei  Bilder  Ton  ihm*  SO  wte  Yiele  andere  öffeoUiche 
Werke.  Starb  1731. 

Troyen,  Jan  Tan»  Kupfersiecher,  wurda  um  l6fO  in  den  Nieder- 
landen geboren,  man  weiss  aber  nicht,  unter  welchen  Verhältnis- 
sen er  zum  Künstler  Kam.  Kr  leistete  als  solcher  nur  Miltelmäs-  ' 
siges,  da  seine  Blüttcr  im  Stiche  hart^  und  in  der  Zeichnung  uichl 
iimner  eorrekt  sind.  Sie  sind  meistens  naeh  ttalienischen  Bildern 
aus  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  gestochen» 
für  das  sogenannte  Brüsseler  Gallcriewcrk  von  D.  Tcniers,  worüber 
wir  im  Artikel  des  letzteren  nähere  Auskunft  gegeben  haben.  Die 
Stiche  kommen  nicht  in  glcicliem  Masse  der  ochünheit  der  Urbü-  - 
der  glfich.  Das  Todesjahr  des  Künstlers  Ist  nnbeluinnt. 

Folgende  BUtter  gehören  su  den  bessten  des  Meistert. 

1)  Leopoldus  Wilhelmus  Archidax  Aust.,  in  allegorischer  Auf- 
Fassung,  der  Titel  nur  Brüsseler  Gallerie»  foh 

2)  Leopoldus  Iffnaltus  P«  G*  Rotaanonun  Imperator.  Der  Kai- 
ser zu  Ffei£  «nd  in  der  Ferne  Wien.  J.  Troyen  sc.  Cleau 
de  Jonghe  exe,  gr.  roy.  fol.  Eines  der  HauplnUitter.  * 

3)  Johannes  Boccaccio,  nach  Titian,  8* 

4)  Margaretha  de  Bacqucre,  Wittwe  von  Nie  de  la  Tour,  ohne 
Namen  des  Malers,  4* 

5 )  Verschiedene  Bildnisse  in  der  Historin  Leopold!  Magni.  fol« 

6)  Minnliches  BOdniss,  nach  J.  Tan  Galcar.  Brüss.  GaU.  gr.8« 

7)  Weihliches  Bildntss  in  reicher  Kleidung,  nach  Tintoretto. 
Brüss.  Call»  gr.  8* 

8)  Adam  und  Era  mit  ihren  Kindern  an  der  Quelle,  nach 
Teronese,  hl.  qu.  fol. 

.  9)  Judith  mit  ihrer  Magd,  nach  GL  Saraceno.  Wiener  QalL  4* 

10)  Daniel  in  der  Löwengrube,  nach  Palma  Vecchio ,  4. 

11)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holof'ernes,  nach  Varotari,  kl.  fol. 

12)  Salome  mit  dem  Haupte  des  Johannes,  halbe  Figur  nach 
Leonardo  da  Vinci,  ürüss.  Gall. ,  4* 

13)  Die  Herodiade  mit  dem  Haupte  des  Tinfert,  nach  Palma 

vecchio,  4. 

t4)  Der  Jesusknabe.  Jesus  adnurabilis,  nach  IVL  Swearta.  SeT« 

Icnes  Blatt,  8« 

15)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  P.  Veroncse,  kl.  qu.  fol. 

16)  Die  heil.  Familie,  Joseph  nach  rechts  sitzend.  Nach  Polid. 
Lanzani's  Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  hl.  qu.  fol. 

17)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  nach  Pelina  Yaociiio*« 
Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  U.  ^u.  fol* 

18)  Die  Bhcbrecheriii  vor  Christui,  halbe  Figuren  nach  Titian« 

Brüss.  Gall.,  gr.  qu.  g. 

19)  Christus  unter  den  Lehrern,  halbe  Figuren,  nach  Spagno- 
letto*s  Bild  in  der  Wiener  GaU.,  qu.  toi. 

20)  Jesoa  hailal  die  Lahmen»  stall  P.  Vafonese,  qu.  fol. 


Digitized  by  Google 


136       Troyeo»  Ron4oil  van«  -»  ThiyoB*  Coaitaat 

21)  Christus  vor  Pilatus  geffihttt  Dftch  A*  Miitvooe.  Bfttisdtr 

Gallerie,  Ul.  qu.  iol. 

22)  Petrus  verläugiict  Christum,  halbe  Figuren^  nach  A>  Schia- 
vune.  Brüi^s.  Call.,  gr.  i|u.  8. 

23)  Die  Grablegung  Christi«  schöne  CompoMtimi  von  Pofdenone. 
Briisft.  GalU,  gr.qu.fol.  Eines  der  Hauptblätter  des  Meistere 

24)  Die  Grable^ng  Christi,  nach  L.  Lotti,  qu.  i'ol. 

25)  Die  Uiinmelfahrt  Oiristi,  nach  J.  Bassano.  Brüss.  Gall.  fjl. 

26)  St.  Sebastian  an  die  Säule  gebunden,  nach  Curreggio.  Brüss* 
Gall.,  gr.  8. 

27)  Der  heil.  Sebastian  am  Pfeiler  eines  Bogenganges,  nach 
Mante^na^s  Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  gr.  8* 

28)  I>ic  heil.  Margaretha  mit  dem  Drachen»  nach  Rafael  l6ti(h 
Brüse.  Gall. ,  kl.  fol, 

29)  Die  heil.  Ma^alena  mit  einem  Engel,  balbe  Figur  nidi 
Corrcggio.  Brüss.  Gall.,  4« 

30)  Die  sterbende  beil.  Catherine  von  Engeln  umgeben,  aedi 
C.  Bigione,  kl.  qu.  fol. 

81 )  Pinto  anf  teiaem  Wagen,  nach  Ginlto  Romano.  Brüs«. 
Gall.,  gr.  8«  ' 

32)  Amor  Itumplt  mit  Pan,  nach  An.  Carracci.  ßrüss.  Gall.,  gr.  8« 

33)  nouvellc  figure  n  la  mod^  de  ce  temps  elc.  Verschie- 
dene Costüms  und  IVlodcfiguren  des  17.  Jahrhunderts,  thcils 
in  einxelnen  Figuren,  Üieili  in  Gruppen,*  Folge  von  12 
Blättern  nach  G«  von  Beehhonti  gr*  8« 

84)  Dia  vier  Jahresseiten,  reiche  Compiisitionen  von  J.  Bassmio. 

Briiss.  Gall. ,  qu.  hl.  fol. 
^5)  F'in  mit  Wcinlaub  bekränzter  junger  IVIann  spielt  die  Flöte, 

nach  J.  Bassano.  Brüss.  Gall«  8« 
36)  Die  Wolfsjagd  mit  dem  Beiler  und  dar  Dame  zur  Rechten. 

Nach  Rubens,  und  gegenseitige  Copie  des  Blattea  von  W. 

de  Lceiiw.    Dum  vigilat  pastor  etc*  J.  Troyen  foo»  Hugo 

Allanlt  cxc. ,  s.  gr.  ruy.  qu.  fol. 

87  )  Die  Blätter  in  dor  Brabantia  illustrata  sive  Castella  et  Prae» 
toria  Nobüium  Urabantiae,  Cuenobiaquc  ccicbriora  ad  vi» 
vum  delineata*  Londini  prost,  ap.  Dav.  Mortier,  a.  a.  (um 
1656 )  •  qu.  fol. 

Dieses  Werk  enthält  1^2  ridirte  Blititr  von  Tcrtdueda- 
ncn  üÜDStlorn. 

TVojren»  Rcnnboat  Vaily  Maler,  war  in  Amsterdam  *thätig.  Er 
malte  architektonische  Ansichten,  besondere  Ruinen  von  antiken 

Pallästen,  Hallen,  Hohlen  u.dgl.  Diese  Gemälde  sind  gewöhnlich 
mit  Stafra{TO  verschen.  Dann  finden  sich  auch  historische  Darstel- 
lungen von  ihm.  Füssly  nennt  ein  Bild  von  1Ö32,  vvclches  die 
Familie  des  Coriolan  vorstellt,  wie  sie  ihn  von  seinem  Beginnen 
gegen  Rom  abzuhalten  sucht.  In  der  Gemaldesanunlung  der  Uni- 
versität Göttingen  ist  eine  Landschatl  mit  Ruinen  und  dem  Cana- 
näischen  Weibe.  Die  Werke  dieses  Meisters  sind  sehr  schön  und 
vun  grosser  Wahrheit  der  Darstellung.  J.  Suyderhoet  radirte  nach 
ihm  das  Bildniss  des  gelehrten  Gisbert  Voetiut. 
R.  van  Troyen  starb  |66<K 

Troyon,  Constant,  Landschaftsmaler,  machte  seine  Studien  in 
Paris,  und  fand  um  1835  eine  Anstellung  an  der  Porsellau-Manu- 
faktur  in  Sövres«  Br  sierte  mdirere  Getisse  mit  landichaltlichen 
Darstellungen»  malte  aber  später  noch  mehr  Bilder  in  Gel, 
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tvelchc  in  verschMMMi  AatMlMi  «ttt  FriüIntMi,  BoQind  und 

Ücl^ien  bestellen.  Einige  seiner  Gemälde  gehören  dem  Gebiete 
<lcr  romantischen  Landschaftcrei  an,  und  sind  im  Gcschmackc  des 
L.  Cabat  behandelt,  Tvelcber  um  1836  in  diesem  Fache  Iluf  gonoss. 
Anf  der  Aotstelinng  im  Moiee  national  zu  Paris  i84d  ssui  man 
mehrere  Aasictitcn  TOD  ihm«  L.  Marvy  radirte  nacli  ihm  eine 
Ansichl  des  Walde»  von  Fonteineblenn,  qa»  §6L 

Trojs,  de,  Maler,  ein  jetzt  lebender  bel^cher  Künstler^  iftt  durch 
schone  Genrebilder  bekannt. 

Trubilllo,  Gioranm,  Maler,  wurde  16B6  vom  Chnrfursten  Ton  ^ 
Bayern  beschäftiget.  In  diesem  Jahre  malte  er  im  Schlosse  zu 
Schieissheim  historische  Plafonds,  wie  den  Kampf  der  Giganten  im 
grossen  Vorzimmer  eto.  Im  Jalire  1695  lebte  der  Künstler  in  Brvs- 
■cl,  ond  malte  daselbst  im  Auftrage  des  Churfürsten  Max  Ema* 
nuci  von  Bayern  zwei  Plafondbüder  in  Oel»  Lipomky  weiis  niditi 
von  solchen  Bestellungen« 

Auch  Truviglio  finden  wir  diesen  Könstler  getchriebeii,  wahr»  • 
echeinlich  die  richtige  Schreibart. 

,  TrnchsefS- Waidborg»  Grifin  von,  ▼ennihlle  GrSfin  fon  Key- 
serling, copirte  pit  vieler  Geschicklichheit  Bilder  von  Berghcm,  * 
van  der  Werf  u.  a.  in  Pastell.   Sie  zeichnete  auch  sehr  ähnliclic 
Bildnisse  nach  dem  Leben,   Diese  Dame  lebte  um  i776  ili  Kö- 
nigsberg. ' 

Xnichoti  Jean,  Maler  su  Paris,  machte  sich  dnrch mehrere  schöne 
Bilder  bekannt,  die  in  den  Privatbesitz  über^n^en.  Sie  bestehen 
in  landschaftlichen  Darstellungen  und  in  architektonischen  An- 
sichten mit  Staffage,  welche  öfters  dem  romantischen  Mittelalter 
entnommen  ist.  Wir  nennen  darunter  die  gothische  Thorruino 
des  Schlosses  von  Yillendroi,  Abaillard,  wie  er  den  Brief  der  llc-  . 
lüisc  liest,  und  letztere  vor  dem  Altare  im  Gebete,  das  Lciclien- 
becüngniss  der  Isabclla  von  Bayern,  das  Treppenhaus  des  Palais 
Orleans  mit  Figuren  von  X.  Leprince,  die  Ansicht  des  Moni -St«» 
Michel  mit  Meeressturm,  Henry  de  Bouchagc  im  Klostcr^ance^ 
das  Innere  der  alten  Kirche  St.  Gervais  bei  Paris,  die  Ansicht  der  ,  \ 
Kirche  von  Cantcrbury,  die  Ruine  eines  Gebiiudes  im  angelsäch- 
sischen Style,  die  Ansicht  des  Mont- St. -Michel  mit  Prozession, 
von  X.  Leprince  gemalt.  Diese  Gemälde  sah  man  anf  den  Ans* 
Stellungen  wi  Paris  «im  1819  «1»  22*  Im  letsteren  Jahre  starb  der 
Künstler,  , 

Truchy,  L.,  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris  I73l,  übte  in  England 
seine  Knnst»  und  starb  mo  jLiMidon  1764*  Bs  finden  sich  einige 
Blätter  von  ihm»  die  nicht  ohne  Verdienst  sind. 

1)  Pamela  writing  in  her  late  Lady's  Dressing  Room»  nach 

Iligmore,  fol. 

2)  Pamclla  undrcssing  herscif,  nach  demselben,  fol. 

3)  Pamela  dressed  in  order  to  meet  Bs.  Chaplaiu,  nach  dem- 
selben, fol. 

4)  Pamela  asking  the  Blessing  ot  Sir  J.  Swinford»  nach  dem- 
selben. ,  ,., 

5)  Mr.  B.  expostulatin^  vyith  Pamela,  nach  demselben,  iol- 

.  Diese  Stiche  gehören  zu  einer  Ir'olgc  fiuu  12  Blütturn, 
weiche  bei  Boydell  erschien« 
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6)  Playio^  qI  Bowif.  Dorfiiniidrt  mit  BtueniM%  mdi  D.  T«* 
oien  tür  BoydeU»»  Verlag»  gr.  ^  fol. 

nmchyi  Marie  Rnidenoe»  BlumenmaleriD  *u  Pari»,  eine  ietsl 
lebende  Künetlerin*  Sie  malt  Bilder  in  Gel  nnd  A^arell. 

Trudon  ,  Fran9019  ,  EdeUteinfchncider,  hatte  in  Paris  den  Ruf  ei- 
nes  tüchtigen  Meisters,  besonders  im  Schnitte  von  Wappen.  Im 
Jabre  1689  gab  er  iolgeude«  Werk  heraus:  Traitc  de  la  3cience 
du  Blasen,  tz» 

I^udon,  JcrÖme,  Zeichner  und  Kupferstocher,  nrheitetc  um  168O 
bis  IÖ90  in  Paris.  C.  ianletti  stach  nach  seiner  Zeichnung  die  be- 
leidigte Latuna,  welcbe  An.  Carracci  gemalt  hatte.  Von  ihm  selbst 
<  ist  tulgendes  schone  BlaniL  ^ 


Gastun  de  Foix  mi«^  dflb  fertig      gSeUnehl  -  n  M^i  M\  1 , 
Dach  Uiorgiooe»  iiiL 

ÜMle,  Augaste,  Landscbeftamaler  xu  Trpjes,  machte  um  i84o  • 
-«eine  Studien  in  Paris,  und  begab  «eh  dinn  cur  wetteren  Ausbil- 
dung nach  Italien«  Er  malte  Amiditea  von  Stiklm»  Milfttttni, 
hirchcn  u.  w. 

^rufcmondi)  nount  Sandrart  einen  Maler  atis  ficr  Provence,  der 
um  löoO  m  Uum  unter  licrniui's  X^cituug  stand,  hr  malte  Nacht- 
•tücke,  meiiteni  halbe  Figuren* 

Hans,  Glapnialor,  war  um  l423  in  Würrburg  thätig.  Werke 
,,  "   vun  .vciricr  llaiul  lassen  sich  nicht  bestimuicn,  wahracheinUQb  abeif 
waren  in  lürchcn  gemalte  l'euster  von  ihm.  ' 

Tnils,  ArendotSOD,  nennt  Fnstly*  «inen  Rüncller,  der  1703  dae 
fiildnisa  de»  Job.  Messentut  gestochen  hat. 

Trnmbull,  John,  Maler,  war  der  Sohn  de»  Gouverneurs  von  Con- 
necticut, und  widmete  uch  schon  frith  mit  entschiedener  Neigung 
der  Kunst,  welche  auch  während  seines  Besuches  der  Universität  * 
Cambridge  nicht  vernachlässiget  blieb.  Sein  erstes  Bild  nach  dem 
Abgang  von  derselben  stellt  die  Schlacht  bei  Cannä  dar,  und  er- 
warb dem  Künstler  einen  bedeutenden  Namen.  Im  amerikanischen 
Freiheiukriege  yerteuschte  er  aber  die  Palette  mit  dem  Schwerte, 
und  diente  zuerst  als  Washington*»,  und  dann  als  Gatö's  AdjutanU 
Trurabull  beendigte  aber  1778  «1»  Oberst  seine  militärische  Lauf- 
bahn, und  begab  sich  über  Paris  nach  Londcm  ,  wo  ihn  B.  West 
freundlich  aufnahm ,  und  während  der  mehrmouatlichen  Uaft,  die 
er  sieh  bei  dem  grossen,  durch  Andre*»  Tod  erregten  Aufruhr  sn* 
zog,  nicht  allein  unterstützte,  sondern  auch  später  durch  persön- 
liche Verwendung  beim  Könige  befreite,  dadurch  das»  er  mit  Copley 
i'ür  den  ehemaligen  Obersten  Bürgschait  leistete.  Jetzt  fasste  der 
Künstler  die  Idee,  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  des  ameri- 
kanischen Freiheiukrieges,  und  sugleich  die  berfthmtesten  Helden  der 
neuen  Republik  zu  verewigen.  Er  hatte  |4  Gemälde  dazu  bestimmt, 
die  aber  nicht  alle  lur  Ausführung  kamen.  Trumbull  besnchle 
XU  diesem  Zwecke  mehrere  Male  Amerika,  um  Portraits  und  Lo- 
•  kalititon  aul'sunehmcu.  Das  erste  dieser  Gemälde  stellt  die  Schlacht 
▼on  Bunkershill  dar»  wo  der  General  Werren  »ein  Leben  verlor« 
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und  das  zvrcite  schildert  den  Tod  des  Generals  Montgomery  in 
der  Schlacht  von  Quebcck.  Beide  Bilder  sind  durch  den  Stich  be- 
kannt, und  erwarben  dem  Künstler  in  einem  weiten  Kreise  Ruf. 
Der  erste  der  Helden  ,  welche  Trumlmll  malte,  war  General  Was- 
hington ,  dessen  Bildniss  ebenlalls  durch  den  Stich  vervielfältiget 
•wurde.  Ein  anderes  Bild,  welches  der  Künstler  noch  in  London 
austührtc  und  ihm  Bcilall  brachte,  stellt  den  Ausfall  aus  Gibraltar 
dar.  Durch  diese  Werke  halle  sich  Trumbull  nicht  nur  in  Ame- 
rika, sondern  auch  in  Europa  die  ehrenvollste  Anerkennung  er- 
worben; dennoch  verfltiss  noch  einige  Zeil,  bis  ihn  das  Vaterland 
nach  Verdienst  belohnte.  Er  fand  sich  nicht  aufgemuntert  zu  gros- 
seren Produktionen,  welche  mit  seiner  Lieblings  -  Idee  zusammen- 
hingen, und  musste  daher  mehrere  öffentliche  Acmler  übernehmen. 
Endlich  wurde  er  Präsident  der  Akademie  in  New- York,  welcher 
er  bis  an  seinen  Tod  die  vollste  Thätigkcit  weihte.  Als  solcher 
erhielt  er  1324  vom  Congrcsse  den  ehrenvollen  Auftrag,  zu  den 
obigen  grossen  Schlachtbildern  für  das  Washington  >  Capitol  wei- 
tere vier  grosse  historische  Gemälde  zu  liefern ,  deren  jedes  mit 
9000  Dollars  bezahlt  wurde.  Die  Gegenstände  der  Darstellung  be- 
zeichnete der  Congrcss  in  den  merkwürdigsten  Ereignissen  der  Hc- 
volutiun.  Das  erste  dieser  Bilder  stellt  die  Unabhaugigkeitserklä- 
rung  dar,  und  ist  das  vorzüglichste  von  allen.  Die  anderen  fan- 
den weniger  Beifall ,  und  ^abcn  der  Kritik  zu  der  Behauptung 
Anlass ,  dass  es  dem  Künstler  an  der  Erfindungsgabe  fehle,  da 
Trumbull  sich  Wiederholungen  erlaubte.  Es  waren  indessen  auch 
die  pekuniären  Vorlheile  nicht  von  der  Art,  dass  keine  Falte  der 
andern  gleichen  sollte.    In  der  leieren  Zeit  seines  Lebens  malte 

\der  Künstler  wenig  mehr.    Er  starb  1844  im  87.  Jahre.    In  W. 
Dunlap's  History  of  the  rise  and  progress  of  the  arts  in  ihe  united 
States.  New -York  1834,  ist  eine  Biogranhic  dieses  Meisters,  und 
sind  die  Verdienste  hervorgehoben ,  welche  er  um  die  Kunst  in 
Amerika  sich  erworben  hat. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

General  Washington,    1780  in  Couecticut  gemalt,  und  von 
V.  Green  in  Mezzotinto  gestochen,  s.  gr.  fol. 
Derselbe,  gestochen  von  le  Roy,  fol. 

W^ashington  am  Mccresufer,  hinter  ihm  der  Mohr  mit  den> 
Pferde,  gest.  von  V.  Green,  gr.  fol. 

Derselbe  stehend,  im  Uintergrundo  eine  Schlacht,  puuklirt 
von  Cheesman  ,  gr.  fol. 

The  Battie  of  Bunkers  Hill  near  Boston  June  17.  1775.  Die 
Schlacht  bei  Bunkershill.  Gest.  von  J.  G.  v.  Müller  1799,  s.  gr 
qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,    gest.  von  F.  Nordheim.    H.  21  Z.,  » 
Br.  52  Z. 

The  Death  of  General  Montgomery-  in  the  Attack  of  Quebec. 
Dec.  1775.  Der  Tod  des  Generals  Montgomery  in  der  Schlacht 
bei  Quebeck,  gest.  von  J.  F.  Clemens  1798,  s.  gr.  (]u.  fol. 

Die  Unabhängiekeits  •  Erklärung  der  vereinigten  Staaten,  eines 
der  Bilder  im  Washington- Capilol ,  1826  von  B.  Durand  ge- 
stochen ,  s.  gr.  qu.  fol. 

Truncis,  Leonardus  de,  s.  L.  Tronci. 

Tfunz,  A« ,  Zeichner  nnd  Lithograph,  ein  Künstler  unserer  Zeit. 
In  dem  vor  einigen  Jahren  in  Leipzig  erschienenen  Witz-  und 
Carrikataren  -  Cabinet  sind  mehrere  Blätter  von  ihm. 
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Truslcw«  Niels.  ^  Trypbon. 

^Maler  und  Kupferstecher,  vvurde  1702  auf  Jüt- 
land  geboren,  und  in  Copenhagcn  sutn  Künstler  herangebildet. 
Kr  malte  SchUicIitcn  und  oeestuckc.   Die  Gefechte  xwischcn  den 

Scliwcdischcn  und  Nort^'Cpjischen  Truppen ,   und  jcn<^  der  diini- 
sciicn  und  englischon  Schiijfe  boten  ihm  vielfachen  Stoff  zur  Du- 
^  Stellung. 

I  ülgcnde  Blätter  stach  der  Künstler  in  Aquatinta. 

1)  Slaget  i  Kongedybet  den  2*  April  1801.  Dänisch  -  Englische 
Seeschlaeht,  cju.  fol. 

2)  Cort  Adder,  der  Venetianiiche  Admiral«  erschlagt  Bassm 

Ibrahim  in  der  Seeschlacht^  qu.  fol. 
^.       Von  diesen  Blattern  finden  sich  auch  colqrirte  Abdrücke. 

Trotla»  6irolaroO|  Maler  in  Neapel,  war  Schüler  von  Sö^mena , 
und  hatte  Talent.  dpSter  trat  er  in  den  Staatsdienst. 

TrOfiglio  ,  ^  TrubiUio. 

TstgfimOf  Diego  de^  Bildhauer,  war  in  Sevilla  Schüler  Ton  J. 
M.  Mdtttannes,  nnd  l660  einer  der  Gründer  der  Akademie  der 
g<^nanntcn  Stadt.  Später  übernahm  er  die  Stelle  eines  Xjehxers 
dieser  Anstalt,  und  war  noch  1075  als  solcitcr  thatig. 

Sein  Sohn  Francisco    war   obcnt'allH    Bildhauer.    Er  f'orlij^lc 
neben  anderen  Werken  I689  die  Slalucii  der  heil.  Jungtrau  und 
des  Johannes ,  welche  die  berühmte  Christusstatue  (  de  la  I'usiun  ) 
^  des  J.  M.  Montannes  m  der  Kirche  des  Klosters  4o  la  J^teced 
in  Sey^la  begleiten. 

Fiorillo  spricht  auch  von  einem  Miniaturmaler  Fray  Cristohal 
de  Truxillo  ,  der  im  16.  Jahrhundertc  in  Spanien  lobte.  Hia  bei* 
den  orstereu  kennt  C.  l^ermudQz,  den  letzteren  nicht.  -^f 

TmxUloy  Franciioo  und  Cristobal,  «.  den  obigen  Artikel. 

Tryphon^  Edelsteinschncldcr,  wird  von  Addäos  von  Mjtilenc  (Brunck, 
Aunal.  II.  242)  gerühmt,  allein  man  kennt  weder  die  Zeit  de» 
Lobrcducrs  noch  Jene  des  Graveurs.  Sein  Name  kummt  auf  ei- 
nigen schönen  Steinen  vor.  Ehedem  im  Besitze  des  Chev.  Jean 
Germain,  jetzt  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  IVIailhorough 
ist  ein  Sardonix,  welcher  Eros  und  Psyche  beim  lloch/.citmahl 
und  briiutlichen  Toms  vorstellt,  von  ausgezeichnet  schöner  Ar- 
beit. Die  Köpfe  erscheinen  durch  einen  Flur  von  wunderbarer 
DorchsichtigkeiL  Man  liest  anf  diesem  Steine:  TPT^Sl  EifOIEL 
Abgebildet  bei  Bracd  IL  Il4;  Stosch  Nr.  17.$  Cabinet  Marlb.  L 
50.  Eine  andere  Gemme  mit  Tryphon's  Namen,  welche  Eros  den 
Löwenbändiger  vorstellt,  ist  im  Museum  im  Haag.  Nulicc  sur  Ic 
Cabinet  ^  »du  Roi  des  ravs-bas,  par  Junge  1825.  p<  l4d<  Hiu 
Intaglio  in  derselben  Sammlnng  stellt  den  Kampf  des  Diomedos 
und  Aeneas  in  Cameol  dar,  mit  dem  Namen  Tryphun,  welcher 
nach  Jon^e  von  moderner  Hand  hittsngesetzt  seyn  V^fnntff.  Re- 
cueil  de  Caylus,  V.  pl.  53«  Mr.  3. 

* 

Tryphon,  Architekt  ▼on  Alexandrien  in  Aegypten,  wird  Ton  Vitrn- 
vius  erwähnt »  Cap.  X«  i6*  Er  war  in  Apollonia  thatig. 

Tryphon  oder  Trifon,  G«»ldschmid  aus  Cattaro,  wird  von  l  ü»- 
rillu,  Kl.  Seil.  IL  17,  ciwähut.    Dieser  SchiittätcUer  ^agt,  der  ve« 
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I?Sm,  Willem.  —  Tschdebi»  Lewai.  Hl 

nctianiflcho  Gesandte  A.  Contarini  habe  l474  in  Moskau  zierliche 
Vasen  vuu  ihm  gesehen.    Trifon  lobte  damals  in  jener  Stadt. 

T*Sas,  Willem,  Zeichner  nnd  Maler,  oqi  ta46  in  BsuMel 
diadg,  damalt  noch  ein  )anger  KontUec« 

T«cha*]JgCny,  Carl,  Maler,  machte  seine  Studien  an  dor  Akademie 
in  Brüssel,  und  trat  um  l84o  daselbst  als  ausübender  Ixüustlcr  auf. 
.  £r  malt  Landtehaften  mit  Yieh^^ifitondifi  .llbfd^«T«M^ 
qe^^llMlMt  Bildern  des  A.  Adam  gWchhomwiw»>  Mnar  Gemälde  sind 

'  .  „von  £p*osscm  Uetze  der  Farh»in(^,  tind  mit  ^(»\vi<;senTinf>om  Flfif^^ß 
vollciuk'l.  Doch  nui  h  si'ine  ührigeu  ViehslucUe  gcliorcn  /.u  den 
intcressautcstcu  Licisluugcu  der  neuen  belgpdiuu  Schule,  da  Tschag- 
gen y  ein  ebenso  tüchtiger  Figurenmaler  wt.  ■ 

TBChaggCny,  Edmond  ,  M  il  r,  wahrscheinlich  der  Bruder  de» 
ohi^cn  Künstlers,  hat  clteiilTllN  in  Ihüssel  seinen  Huf  bci^ründct. 
hr  luail  Landschaileu  mit  Vicii,  iu  Auifassuug  und  Durchhilduitg 
gelangen«  Bnder,  nnd  von  rtisender  Färbung.  Auf  den  Kunst- 
•osttellungen  zu  Brüssel  «ih  man  seit  einigen  J;<hren  Werke 
▼on  diesen  beiden  Künstlern,  gewöhnlich  ^pndfchaftc»  miJ^^Thie- 
'ffipll,  und  auch  Genrebilder. 

E.  Tschai^cjony  hat  in  neuester  Zeit  auch  oinir,e  Hlatter  radirt. 
B.  Wcigcl,  Kunstkatalog  Mr.  17257,  nennt  zwei  dieser  Blätter, 

wovon  «nf  chhüniHiiti  fMer  Mr  Mdhi'4MMi»  mtir^ 
r  Wf^ßmAm  daa  Blatt  anf  3  Thaltf.^ 

Swei  Rohe  anf  de»  Weide.  B.  T.  1845 .  qn.  c 
1)  Eine  in  einer  Lan^idiaft  gegen  linha  gehende  ftnh.  £•  T. 
mai  Nr«  2.,  qti.  g.  k  ' 


Tsohedruiy  Iwan,  Maler  %m  8t.  Petertbnr^,  raadile  sieh  dnrch 
seine  architehtonischen  Ansichten  einen  rühmlichen  Namen.  Er 
.malte  acht  i!:r«>ssc  Ansichen  der  Lustschlüsscr  Pawlowsky,  Galschina 
und  Pelcrlict  in  Gel,  vrelcho  im  Antikensaale  des  INlic  h;>iK»\vsKi- 
schcn  ralasles  in  Sl.  Petersburg  aulgeslcllt  wurden.  Die  Ausicht 
'  des  Schlusses  Pawlowsky  sollte  1803  so  Paris  in  Knpft^r  getloehen 
werdeii*nl»  Elhistler  stalrh  jiber  um  diese  ) 

Dieser  l^sehedrin  iM  vielleicht  der  Vater  'des  Malers  Tschc- 
drin,  wdcher  in  Diensten  des  Kaisers  Alexander  I.  stand,  und 
.  j^  den  Ruf  eines  tüchtigen  Meisters  hatte*        malte  Bildnisse  und 

Sdilachtcn. 

Dann  lebte  nach  ein  Bildhauer  dieses  Namens  in  St.  Peters- 
burg.   Er  lertigte  schuuc  Uubten  derlb  sich  in  den  Paliisten  der 

SenaonüM  Stadt  finden.  Im  It'  Schlosse  sind  von  ihm  Statuen 
er  Venus  und  drs  Bllars*  ^  Auch  andere  kaiserliche  Paläste  ver- 

yicrte  er  mit  \Verl.cn,  Welche  oinon  talentvollen  Meister  verrathc«. 
hs  wurde  Direktor  der  k.  Akademie  uud  starb  1Ö25  iiu  7(>*  Jahre. 

Tachedrin^  zwei  jüngere  |iünstler|,  alt  obiger  Iwan,  8.  den  Artihel 
desselben.  • 

Tschega^  s.  ScUega. 

Tscholebi^  Lewni»  Hofmaler  des  Grosssultans  Mustapha  II., 
malte  um  1700  im  AuIXragc  dess«-lhen  22  Bildnisse  der  türkischen 
Kaiser  von  Osmau  bis  aut  Musta^ha.  Diese  Purtraite  wurden  aul> 
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i4g       Tcchemesow.  —  Ticherniii^,  Damel  David. 


det  kaiserlichen  Bibliothek  in  Constantinopel  aufgestellt.  Der  Fürst  , 
Demetrius  Kanteoiir  «russte  sich  Zeichniingen  davon  su  verschaf- 
fen» nnd  liest  sie  tiir  seiuc  Historia  de  ortu  et  defectiooe  imperit 
tnrctci  1300  —  I7tt  in  Kupl'erstichett.    Eine  deutsche  Aoagabe 
«•chien  1745  in  Hamburg. 

TfldiemesOWf  s  Tchemetow. 

Tachernetrofil  Iwan,  Mal  er  zu  St.  Petersburg,  maebte  seine  Stu- 
dien  an  der  k.  Akademie  daselbst,  und  ging  dann  mit  kaiserli« 
eher  Unterstützung  nach  Frankreich,  Deutschland  und  Itahen. 
Nach  tetner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  St.  Pe- 
tersburg, wo  er  jjetzt  zu  den  ausgezeichnetsten  Künstlern  seines 
Faches  gezählt  wird.  Tschernelroff  malt  ArclüleUturstückc ,  und 
stellt  mcrUwürdigc  Bauwerke  vou  Aussen  und  von  Innen  dar,  wo- 
bei ihm  in  hohem  Orade  alle  Mittel  der  Kunst  zu  Gebote  stehen. 
Im  Jahre  1830  sah  man  auf  der  Kunttanttiellunff  su  RerKn-  eine 
Ansicht  der  kaiserlichen  Eremitage,  welche  ein  Meisterstück  die- 
ser Art  ist.  In  Dr.  Langc*s  Antikritik  des  Berichtes  über  diese 
Ausstellung  lesen  wir  Nr.  21  »  dass  hier  die  Kunst  aufhöre,  und 
Sur  Natur  werde*  Was  Perspektive,  Optik,  Farbengebung  und, 
Irene  Anffutunc  dnrch  einen  geläuterten  Getehamcl  VMrbnnden 
vetmitgen«  tdl  m  dieten  BU4«  dargettoUt  teyo. 

^iÜMbernezOWt  Landschaftsmaler  zu  SU  Petersburc;,  und  Mitglied 
der  k.  Akademie,  gcniesst  als  Künstler  au<;gezeichneten  Ruf,  wel- 
chen er  mit  seinem  Bruder  theilt ,  der  in  gleichem  Fäche  ar* 
beiteL  Die  Zahl  der  Werke  dieter  Meitter  Itt  bedeutend.  Im 
Jahre  1836  malte  Tsöhernezow  die  Parade,  welche  i831  auf  dem 
Marsfelde  zur  Feier  der  Beendigung  dos  polnischen  Krieges  statt 
fand.  Dieses  reiche  Gemälde  ist  im  Besitze  des  Kaisers  Nikolaus, 
welcher  noch  mekrerc  andere  militärische  Darstellungen  dieses 
Künstlers  ereMfli»  Im  Jahre  1837  bereitten  die  Gehrudßr  Ttcher- 
nezow  die  neu •  rutsitchen  Provinzen,  die  Krim  und  die  Ostküste 
des  schwarzen  Meeres.  Sie  brachten  ein  reichj^efülltes^  Portefeuille 
mit  sich ,  und  führten  dann  mehrere  intercssaiile  Bilder  in  Oel 
aus,  besuuders  von  Gegenden  der  Krim  und  Abhasieus.  Ein  Pa- 
norama von  St.  Petersburg  in  drei  grossen  Aquarellbildem  ging 
1838  sds  Geschenk  an  die  naiterliche  Akademie  Aber.  Hierauf  be- 
reisten die  Gehrüder  Tschcrnczow  die  Wolga,  um  sie  malerisch 
aufzunehmen.  Der  Kaiser  besah  1839  ^^^^  Mappen  und  äusserte 
den  Wunsch,  dass  diese  Zeichnungen  mit  einer  Beschreibung  iu 
Druck  erscheinen  möchten.  Dat  Werk  wird  aut  mehr  ab  too  An  • 
tiditen«  Planen»  AbbilSnngen  von  Aherthümern  n.  a.  w.  bettehen. 

Tscherntk,  Iwan,  a  rchitel^t,  machte  seine  Studien  an  der  kaiser- 
lichen Militärschulc  in  St.  Petersburg,  und  wurde  1855  als  Fähn- 
drich  in  einem  Kosaken  Heeimeute  angestellt.  Als  solcher  fertigte 
er  -deo  Plan  som  AtanMubcnen  Schlosse. 

Tscherningy  Andreas,  Maler,  der  Sohn  David*s  ,  arbeitete  um 
l660  zu  Brieg  in  Schlesien,  und  später  zu  Berlin.  £r  malte  Bild- 
nisse, deren  Johann  Tscherniug  gestochen  haL 

Tschemingy  Daniel  Daridy  Kupferstecher  und  Kunsthändler» 
war  um  l646  —  169O  zu  Bricg  in  Schlesien,  und  dann  in  Olmüts 
thitig»  leistete  aber  nicht  Vorzügliches.  Bs  finden  sich  radirte 
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und  gestochene  Bildnisse,  Titelblätter  u.  w.,  toh  ihm  selbst,  und 
von  anderen  iür  aeinea  Verlag  ausgeführt«  Zu  Milien  bessereii 
Blattern  gehören; 

1)  Fapät  lunoccnz  X.  G.  B.  Rom  4«]«  Dand  TöcUcrning 
esc  CraeoTiae  ,4« 

2)  Dr.  Martin  Luther  t668»  fot. 

3)  Nicolaiis  (iraf  von  Scrin  7. ti  Pferd,  im  Grunde  eine  Sehlacht« 

ziemlich  niilleltnas>ig  raiiirt,  gr.  fol. 

4)  Christian  Gabelt  danischer  Halh»  nach  CwVan  Ittander 

J'uu. ,  gr.  4.  •  - 

_ ,   ohann  Letschi^  Pfarrer  in  Brieg,  nidi  H.  Orä^b  i664,  4. 

6)  Johann  Primel,  Pfarrer  xn  Bremu,  nach  G.  3c|iul*  f659> 

7)  Der  heiU  Jotefh,  Titel  zu  B.  J.  Rose's  Sterbekunst«  8« 

g)  Die  vier  Wclttheile ,  in  charalUeristischcn  Figuren  dar- 
gestellt. Copien  nach  Blättern  aus  dem  Verlage  Ton  C* 
Visschcr,  4.  '  '  ' 

9)  Thesit  des  Freiherm  Otto  OKTerPodftateky«  mit  üett.tieheft 
Bfltiirisdien  Kreisen  als  wriblidie  OestalteiD.  Dan.  Techer- 
ning  sciilp.  et  exe,  fol. 

10)  Der  Slamiiibauüi  der  INachhommcn  des  polnischen  Kijnisjs  . 
Piast.   Ciirist.  IVlaruaibcrg,  Capitaneus  S.  C.  M'  Ingenieur 

N  deKn.  JISfei^'^niristiM  Böhm  secip.  Brigae  exev  Dan.  Ttcher» 

niii^;,  ^.  gr.  fol. 

11)  Das  Wappen  des   Casp.  Aiex.  Ton  Mennich«  -IlMn»  «■£ 
Oroasmolinau  l667  »  4« 

^BtSbotoihgß  Johann  f  tCupferstedier,  der  Sohn  des  DäWd  iPseher- 
ntag»  war  um  1660  —  1715  thätig  Er  arbeitete  zu  Brieg  in  Schl>  - 
sien ,  auf'li  zu  Hiuiigsbcrg  und  in  Olmiitz.  Es  finden  sich  vieh? 
Blatter  \^>\\  ihm,  tiicils  raillrt.  theils  t^estociien.  Dt)rh  ist  es  uif.ht 
immer  möglich,  jene  von  David  Tsciteruiug  vuu  denen  unser« 
Künstlers  iii  Icjheiden,  was  gerade  keiner  grossen  SlSQle  lohnt. 
I^olgen^  ll^oren  zu  seinen  hessten  Blättern.  Es  MSi^tc  aber 
auch  ein  zweiter  liiinstlor  TIicll  haben,  denn  auf  einem  Bilde 
des  heil.  Ucro^im  Joseph,  OrU«  PraemonsL,  steht:  k\  J.  "^Cscher- 
ning  sculp. 

Augustuä  II.  Rex  Poloniac,   Büste  in  Oval,  s.  gr.  fol. 
f>Caja  XIL  König  Ton  Schweden,  halbe  Figur  nnÄ  links, 
tlt.  Oral  mit  Blättereinfassung.  J.  Tschernin^  sc.  Brigae,  fol., 

iDiess  soll  das  ähnlichste  Bildniss  des  liönigs  seyn.  Kr 
SoT!  die  Platte  im  Grunde  seines  Wagens  angebradft  haben. 

o)  Georg  Wilhelm  Herzog  von  Schlesien,  fol. 
4)  Georgius  a  Berchem,    preussischer    IVIiuisler ,   nach  C.  J. 
Werner,  fol.  i 
'   5)  D.  Joannes  Abhas,  nach  Willainn ,  fol. 

6)  Casimir,  (iraf  von  Wartenberg,  nach  Wenael»  für  J.  Uar- 
duin's  ü[>era  seicct.  Amsfcid.  1700,  toi. 

In  diesem  Werke  sind  noch  einige  andere  Büsten  yon 
Tsehemint;,  gr.  4. 

7)  Abraham  Clessel ,  Pastor  in  Jaucr,  8« 

8)  Goltf.  Schulz,  Naturforscher  in  Wien,  8* 

9)  Carl  Ortlüh,  Dr.  der  Tiieologie,  4-  ' 

10)  Friedrich  Ortlob,  Arzl,  tul. 

11)  Augu&tki  Strobadi,  Jesuit,  8* 

12)  Lobenstein,  Dichter  1768,  8- 

19/  D.  Männlich»  Goldschmid,  nach  O.  Richter,  8* 


Digitized  by  Google 


I 

"  144        Tscherniiig,  F.  J.      XficUirsciieke«  G.  D. 

14)  Cbristouli  Neutwirt,  Theolog  und  Astrolog,  nach  A.  Tscher - 
aing  lOm»  4- 

15)  Anton  Brottnnu,  OeltUicher  in  Bri^»  nach  A.  IWicv- 

nint^»  4. 

16)  C.  Lcuch,  Ptarrcr  i668>  4- 

17)  Chrbtos  em  Krenme.  P.  D.  8.  del.  (Peter  Dkmisiut  Stranst.) 

J.  Tscherning  sc,  8* 

18)  Das  Marienbild  vom  heil.  Berg«  bei  Olmiitx.  P.  D.  S.  d* 
(Pater  Dionis.  Strauss  del.)   J.  Tschcrning  sc  1715,  b* 

19)  Das  Marienbild  von  Caiuv  und  Tilscn,  12. 

20)  Dai  Marienbild  von  Wtttingan» 

21 )  Jenes  von  Kuttcnbergy  12. 

22)  Die  Mutter  Gottes,  nach  einer  Zeichnung  Ton  Pater  O* 
Strauss  im  Stifte  liradischt  bei  Olmütz,  8« 

23)  Ein  Madonnenbild,  ohne  Namen. des  Malers,  foL 

24)  Kino  schmerzhafte  Maria,  12* 

25)  Die  heil.  Dreieinigkeit,  nach  F.  G.  Heinsch,  fol. 

26)  Gott  Vater,  wie  er  die  Maria  segnet,  nac-h  D.  Strauss»  8* 

27)  Die  Empiaügniss  Maria,  nach  F.  G.  Heinsch,  lol. 

28 )  Vera  effigies  magni  Patris  8«  A.  Augustiui  etc. ,  4* 

29 )  Grosse  These.  St.  Bernhard  n^det  steh  aum  Einiritt  in  den 
Cistercicnser  Orden,  nacli  InHvillmanu,  s.  gr.  imp.  fol. 

'         30)  Eine  andere  These,  nach  \'^^Wiilian,  gr.  t\v\K  tnl. 

31)  Die  IVIarienkirche  aul  dem  heil.  Ucrge  bei  Olmutx,  nach  A. 
LnbHnsby,  fol.  * 

TschcrniDg^  F.  J.j  $,  den  obigen  Artikel. 

Tscbemischeff,  s.  TchcMow. 

■  Tscberte >  Johann,  Bau-  und  Brückenmoistcr  des  Kaisers  Carl  V. 
in  Wien,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  und  nach  seinen 
Werken  unbekannt.  Man  weiss  indessen,  dass  er  1529  hei  der 
Belagerung  von  Wien  durch  die  Türben  untelr  den  Veitheidigcm 
war.  Dann  ist  er  aus  cinein  ßricfe  des  Wilibald  Plrkheimer  be- 
kannt ,  welclior  dot)  6.  Anril  1528  dem  Wiener  Meister  den 
Tod  des  Albrecht  Dürer  meldet. 

Tschesky ,  Iwan ,  Kupferstecher,  machte  um  179$  seine  8tndien  an 

der  k.  Akademie  in  St.  Petersburg,  und  zeichnete  sich  in  land- 
schaftlichen Darstellungen  aus.  In  Kruscnstcrn's  Reise  um  die 
Welt  in  den  Jahren  I8ü3  —  6  (2.  deutsche  Aufl.  Berlin  181I  — 12) 
sind  mehrere  Blätter  von  seiner  Uand,  nach  Zeichnungen  von  Ti- 
lesius  gestochen.  Dann  stach  er  mit  Ontkyn  ein  grosses  Blatt» 
welches  die  Kaiserin  Catliarina  IL  im  Garten  von  Zarsltoe-Sclo 
vorslelll,  und  tB28  vollendet  wurde.  Im  Artikel  Oiitkyn's  haben 
wir  CS  niilicr  hoschriebcn.  Tschcsky  gehört  mit  dem  genannten 
Meister  zu  den  aust^rei^eidmetsten  neuereu  russischen  iiuuferstedieru. 

Tschetschorke^  Maler  in  Torgau,  wurde  uns  1826  bekannt.  In 

diesem  Jahre  malte  er  das  Abendmahl  des  Herrn  in  lebensgrossen 
Figuren,  wnlivscheinlich  iür  eine  Kirche  in  Turgau.  Der  Künstler 
war  damals  Küster  der  sedisten  Division  in  der  genannten  Stadt. 
Dann  malte  Tsehctschorhe  auch  Portiaile  nnd  Genrebilder»  noch  1836» 

.    Tschierschclie,  G.  D.,  z  eiclmer,  ist  nach  seinen  L eben sverh Iii t- 
nisscn  unbcUauaU  Unter  J.  A.  Pieffel's  Leitung  wurde  nach  ihui 
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in  Aui^sburg  eine  Ansteht  des  lür&tUchen  Talastes  und  Gartens  xu 
Traveullial  gcstuclin  ,  qu.  i'ul. 

TschiersUy,  Friedrich  Julius  YOn,  Zeichner  nnd  Radirer,  wurde 
1777  zu  Pcilau  in  Schlesien  geboren,  wo  »ein  Vater  Gutsbesitzer 
war.  Er  studirtc  in  Erlangen  die  Kechtswisscnschat't,  wurde  dann 
Reterendar  bei  der  iiaiumer  in  Posen ,  und  später  k.  sächsischer 
liricgsralh ,  als  welcher  er  sich  in  Dresden  auihiclt.  Hier  üble  er 
sich  unter  Klengel  in  der  Landschattsmalerei ,  uud  lieferte  beson- 
ders Zeichnungen  in  der  IVIanier  dieses  Meisters,  welche  geist- 
reich behandelt  sind.  Klengel  zählte  ihn  überliaupt  zi|  seinen  bes- 
sten  Schülern.  Er  ist  jener  Üaron  von  Thirshy,  dessen  Brulliot 
im  Dict.  des  uionog.  II.  269I  erwähnt. 

Wir  verdanken  diesem  geschickten  Dilettanten  mehrere  radirto 
Blätter  nach  Klengel  ,  J.  G.  Wagner  und  nach  eigenen  Zeichnun- 
gen. Sie  belauten  sich  an  20  6lücke,  und  sind  meistens  mit  v. 
T.  4*.  bezeichnet. 

1 )  Landschaft  mit  Häusern  und  einem  Thurm  im  Grunde.  Ne- 
ben einer  Hütte  sieht  man  zwei  Gänse.  Nathc  del.  1786>  v. 
T.  f.  1806,  <iu.  12. 

2 )  Zwei  malerische  Hütten  auf  einer  Platte ,  qu.  4* 

3)  Landschaft  mit  Strohhäusern,  qu.  8> 

4 )  Vier  sächsische  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh,  in  KlcQ- 
gePs  Manier,,  oder  nach  diesem,  v.  T.  f.  l8o4,  qu.  fol. 

5)  Einige  Landschaften  nach  Zeichnungen  von  J.  G.  Wagner, 
kl.  qu.  fol. 

Tschirncr,  Carl,  Maler  von  Boitzenburg,  machte  seine  Studien 
an  der  Akademie  in  Ueriin,  und  stand  um  l82Ö  unter  Leitung 
des  Professors  Wach.  Obwohl  damals  noch  in  jungen  Jahren, 
wusstc  er  doch  schon  ein  gutes  Portrait  zu  malen  ,  und  fing  auch 
an,  in  der  historischen  Couq>o<iti«Mi  sich  mit  Freiheit  zu  bewegen. 
Es  finden  sich  mehrere  historische  Biiiler  von  ihm  ,  darunter  sol- 
che biblischen  Inhalts.  Im  Jahre  1  '52  bestellte  der  König  von 
Preussen  für  die  lianzcl  der  Ober- Kirche  zu  Frankfurt  an  »1er 
Oder  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  Christus,  Mathätis  und  Mar- 
cus vorstellt.  Auch  in  den  Privatbesitz  gingen  mehrere  Werke 
dieser  Art  über.  Noch  grosser  ist  aber  die  Zaiil  seiner  Bildnisse 
von  Herren  und  Damen. 

Tuberoos ,  Beiname  von  J.  van  Spyck« 

Tubi,  Jean  DaptistC,  Bildhauer  von  Rom,  und  daher  der  Rb- 
mer  genannt,  stand  in  Paris  unter  C.  le  Brun's  Einfluss,  uud 
gründete  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Künstlers,  obgleich  seine 
Bildwerke  meistens  nach  Zeichnungen  von  le  Brun  gefertiget  sintU 
Gerade  die  Ancrkcnnuug  der  Oberherrschaft  jenes  Meister»  war  es, 
die  dem  Künstler  zu  solchem  Ansehen  brachte  und  ihm  Aufträge 
verschaffie,  deren  er  sich  in  anderer  Hinsicht  mit  grosser  Einsicht 
entledigte.  Seine  Studien  waren  die  antiken  Werke ,  die  er  in 
Rom  und  Paris  vorfand,  und  man  glaubte,  keiner  könne  diesel- 
ben be>ser  copiren,  als  er.  Im  Garlen  zu  Marly  ist  von  ihm  eine 
Copie  des  Laokoon,  welche  Watclet  der  Antike  gleichsetzte,  indem 
er  sagt,  dass  diese  Copie  die  Franzosen  trösten  könne,  nicht  das 
Original  zu  besitzen.  In  den  Gärten  zu  Vrrsailles  und  Triaiion 
wurden  seine  Statuen  ebenfalls  bewundert,  namentlich  das  Apollo- 
Bassin  in  Versailles,  eine  reiche  Gruppe,  welche  Apollo  auf  einem 
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^  von  vier  Pferden  gezogenen  Wagen  von  Tritonen,  Delphinen  u. 
t.  Tf.  umgeben  vorstellt.    Auch  AcU  und  Galathea  xahltc  man  zu 
den  schönsten  Statuen  aus  der  Zeit  Ludwig  XIV.  An  der  Poil» 
.  <  -BU  Beniliard  sind  Basreliefs  von  ihm»  und  in  der  Capelle  de  Sceaux 
»ah  man  am  Altare  die  Taiif'c  Christi  in  Basrelief  auf  schwarzem 
■':  Grunde.   Für  ein  Meisterstück  wurde  sein  Grabmahl  des  grossen 
Turenne  erklärt.  Bs  stellt  den  Marsdial  dar,  yn9  «r  in  w»  Ar- 
men der  Unsterblichkeit  verscheidet ,  und  wurde  in  St.  Eustadie 
aufgestellt.   Ein  anderes  heriihmtps  Grabmahl  ist  jenes  der  Mutter 
des  Malers  C.  le  lirun  in  St.  r»iicolas  ihi  f^hertlounct.    Der  l-ni^el 
der  Aui'erstehung  erwckt  sie  zum  ewigen  Leben,  halb  vveibliciia 
.1  Sehonhait,  halb  Sitelet.  In  St  Bustache  sind  noch  dlvrat*  andere 

ferühmte  Statuen  von  Tubi«  fene  der  Religion  nm  Grabmablc  Col. 
crt's,  und  jene  der  l  nstcrblicbheil  mit  dem  Mctlailltiu  de.-  .Marin 
de  la  Cbnmbri  .  Alle  die>e  genannleii  WeiKe  ,  und  nodi  aniU  re, 
werden  von  d'Argcusvillc  gcauu  beschrieben  und  gcprie&cn.  iubi 
wufvle  l66S  Mitglied  der  Ahademie  in  Paris  •  wobei  er  eli^  ^rost» 
bild  überreichte,  welches  die  Freude  vorstellt.  Im  Jahre  lCf79  er- 
hielt er  die  St'  Mc  eines  Projfessors,  nn4  1700  starb  der  Kiinaller» 
im  70  Jahre  s< mes  Ahors. 

Mehrcrc  sctucr  Werke  wurden  gestochen,  bcsonclcr^  von  S. 
Thomasein  in  dem  Werke:  Jardin  de  Versailles  et  Marly,  «wekhca 
.jd>er  ohne  Bedentuag  iü.  ^ 

Das  Bassin  des  Apollo ,  die  oben  en^ähnte  Gruppe,  fest,  wn 

Irf*  Clialillon  ,  dann  von  S.  'I  homaspin  ,  fol. 

Acis  und  Galathea,  zwei  Statuen  in  der  Grotte  zu  Versailles« 
gest.  von  J.  EdclinU,  schone  Blatter  in  ^r.  tnl. 

Dieselben  Statuen,  Copicn  der  obigen  Blatter,  gr.  8« 
Laokoon,  gest;  Ton  Thomassin,  fol. 
Das  Grabmal  Turenne'*,  gest.  von  C.  Simmuneau,  fol. 
Das  Grabmal  der  Mme.  Lc  Brun,  im  Umriss  bei  Lmdoii» 
Annak  Xlll.  66*  <  -u'- 

Tubieres,  Vh.  C  de,  s«  Caylus* 

TuCCany  Antonio,  Maler,  geb.  zu  Messina  um  l620,  war  Schüler 
von  Barbalonga,  und  malte  mehrere  irihlor  in  der  anpjonehnien 
Weise  desselben,  welche  aber  nicht  mit  Sicherheit  bestiuuut  wer- 
den können.  Bei  den  P.  P.  Cassinesl  su  Messina  ist  die  Fi^qr 
eines  heil.  Hieronymus  von  ihm,  mit  dem  Motto|;nimm  AT  be- 
zeichnet. Der  Künstler  starb  i{j60> 

Tuccarij  Giovanni ,  Maler,  geb.  zu  Messina  1667,  war  der  Sohn 
Antonio*s,  und  ein  Künstler  von  ungewöhnlichem  Talente.  Mit 
Phantasie  und  einer  Leichtigkeit  der  Ausföhrttn{p  begabt ,  worin 

er  sogar  den  L.  Giordano  ünctraf,  malte  er  die  mannit^faliiti^ston 
Bilder,  sowohl  in  üel  als  in  Fresko.  Ks  finden  sich  liistun.st  he 
Darstellungen,  Architektbildcr ,  Schlachten,  Laudschallcn ,  lilu- 
men-  und  «mcfatstücke  Ton  seiner  Hand.  Seine  Presepcn,  seine 
Engelglorien  werden  bewundert,  und  seine  Schladhttcenen  jenen 
pine<  S.  Hosa  und  Rorjpiignon  gleichgestellt.  Schon  seine  ersten 
Arbeiten  zeugten  von  künstlerischer  Ueile,  und  er  wurde  daher 
bereits  als  Jüngling  geleiert.  Mehrere  solcher  Jugendarbeiten  ka- 
men nach  Deutschland ,  da  sich  jener  Zeit  die  kaiaerliGheii 
Truppen  in  Mc  ^siua  befanden.  Einige  wurden  in  Kupier  gesto- 
elien.  In  den  Memoie  de'  piltori  Messinesi,  Messinn  1Ö21»  p.  215 
wird  dicker  iiuustler  vielleicht  über  die  Mtuseu  gerühmt,  uud  ua- 
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mcntlich  seine  bewunderungswürdige  technische  Fertigkeit  hervor* 
gchiiben ,  mit  der  Ueuierkuiig,  dass  gerade  nicht  diese  einzige 
£i^enschai\  einen  grdssen  Künstler  mache.  Seine  Kntwüil'e  sind 
geistreich,  seine  Zeichnung,  wenn  nicht  immer  unverbesserlich» 
ist  doch  im  Ganzen  currekt  zu  nennen,  und  in  den  Formen  er* 
kennt  man  das  Studium  der  Natur.  Im  Culorito  leistete  er  Aus- 
gezeichnetes. 

Im  Jahre  1725  xicrte  er  die  Cuppel  der  lürchc  St  Catcrina 
de'  Bottegai  in  Messina  mit  t'rescohildern ,  nach  der  Angabe  in 
den  genannten  Memorie  grossarligc  Compusitioncn  und  voll  Gra- 
zie, die  er  in  kurzer  Zeit  mit  unbegreiflicher  Sicherheit  hinnialtc. 
Dann  bemalte  er  die  grosse  Tribüne  von  S.  Donicnico,  wo  er  am 
Gewülbe  in  überraschendem  Sturze  die  Heiligen  des  Dominikaner 
Ordens  darstellte.  An  den  Scitenwünden  malte  er  in  grossen  Di- 
mensionen die  Verkündigung,  die  Heimsuchung,  die  Darstellung 
im  Tempel  und  Jesus  unter  den  Schrit'tlehrern.  Dann  malle  er 
die  Kirche  di  Basico,  wo  er  an  der  Kuppel  Figuren  über  Lebens* 
crösse  darstellte,  die  im  reinen  Tageslichte  erscheinen.  In  der 
Kirche  della  Luce  malte  er  die  Schutzheiligen  von  Messina  in 
Frescu.  In  der  Kirche  del  Carminc  sind  ebenfalls  viele  Bilder  al 
Frcsco  von  diesem  Meister.  In  zehn  grossen  Gemälden  stellte  er 
das  neue  Testament  dar,  und  am  Gewölbe  die  Himmelfahrt  des 
Herrn  so  schim ,  wie  man  es  nur  sehen  kann,  wie  in  den  Me- 
morie Messinesi  bemerkt  ist.  Man  sieht  überhaupt  noch  in  vielen 
Kirchen  Messiua^s  Bilder  in  Fresco  von  ihm.  Andere  gingen  im 
Erdbeben  von  1783  Grunde;  darunter  jene  der  grossen  Tri- 
büne bei  den  P.  i\  Crocii'eri,  wo  allein  so  viele  Fresken  von  ihm 
waren,  dass  man  glauben  könnte ,  es  wäre  ein  Manu  nicht  im 
Stande,  sie  auszulühren. 

An  diese  (igurcnrcichen  Composittonen  reihen  sich  dann  nocK 
viele  Bilder  in  Gel.  In  St.  Calerina  de^  Bottegai,  in  S.  Gioacchino^ 
im  Batlistcrio  di  G.  C.  al  Giordant»,  in  der  Sakristei  der  Annun- 
ziata, in  den  Kirchen  del  Carmine  und  della  Luce,  in  der  Con- 
grcgatioii  della  Nativitä ,  im  Kloster  der  Thcatiner  sind  viele  Al- 
tarbilder und  andere  grosse  Gemülde  von  ilini,  meistens  biblische 
Darstellungen  und  Sccncn  aus  der  Legende,  wie  gewöhnlich  auf 
den  Effekt  berechnet.  Zu  den  berühnilesten  umi  vollendetsten 
Werken  dieser  Art  gehiirt  der  die  Messe  celebrirende  St.  Franz 
von  Salcs  in  der  Kirche  de*  S.  S-  Angeli  Custodi. 

Auch  in  Cattanea  findet  man  Werke  von  ihm,  sowohl  in  Ocl 
als  in  Fresco.  In  der  Beiicdiktinerkirche  ist  das  grosse  Gewölbe 
von  ihm  in  Fresco  verziert.  Seine  kleineren  SlaffeTeigemälde  sind 
über  die  ganze  Insel  verbreitet. 

Tuccari  starb  1743       der  Pest  in  Messina. 

Tuckcr,  Nathanicl,   Maler,  war  um  l74o  — •  60  in  London  thä- 
tig.    Er  malte  Bildnisse,  deren  in  Mezzotintoblüttern  bekannt  sind. 

The  Rev.  M.  Tobias  Langdon,  gest.  von  J.  Faber,  fol, 
Guiliclmus  Barlow,  gest.  von  J.  Faber  1743»  fol. 

William  Fittock  Mayor  of  St.  Maws  in  Cornwall  i74l.  N» 
Tuckcr  pinx.  Ohne  Namen  des  Stechers.  Im  Bande  Verse  mit 
der  Unterschrift:  Jho.  Thoruton  l760>  i'o\. 

William  Crouch,  gest.  von  Pelham,  fol. 

Tudelilla,  Bildhauer  und  Architekt  von  Tarazona  in  Spanten,  machte 
•eine  Studien  in  Italien,  und  Hess  sich  dann  iu  Zaragoza  nieder» 
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>  '^'Üf^  «r  1526  —  28  im  Chore  der  Catfaednile  de  la  Sea  triMHete. 
'  Cr  brachte  da  xwölt'  Säulen  an,  welche  ein  verziertes  pebSlk  tra- 
gen.   In  der  Mitte  ist  ein  Crucifix  mit'Maria  und  Johannei*  wal* 

'  che  aber  später  hinzukamen.  Zwischen  den  Säulen  sind  vier  ^osse 
Basreliefs  t  und  sechs  colossalc  Statuen  von  Martyren.  In  Sara* 
gossa  waren  viele  Werbe  in  Gypt  und  8taeeo  von  eetner  Hand, 
welche  aber  zu  Gmnde  gegangen  sind.  Er  fertigte  auch  Plane  su 
Palästen  und  anderen  grossen  Gebäuden.  Dann  vollendete  erden 
Bau  des  von  Ferdinand  dem  Catholischen  gegründeten  Klosters 
von  St.  Engracia,  da  dieser  iür  den  Ausbau  testamentarisch  ver- 
fSgt  batle^  £r  nbemabm  ancb  die  Vemierung  in  Gyps  nnd'3iucco, 
und  bnidittt  die  Wappenschilde  der  katholischen  Könige  und  des 
Kaisers  an.  Im  Jahre  1536  stand  das  Werk  vollendet  da,  nicht 
ohne  Hindernisse,  welche  ihm  von  Seile  der  Klosterli^ute  und  <lcr 
anderen  Meister  bereitet  wurden.  Sie  zwcil'elten  au  der  IMogUch- 
beit  der  DKircbfabrung.  In  der  leisten  Zeit  seines  Itebene^ctblin- 
dete  Tudelille,  und  starb  iM»  C>  Bermuder.  schöpft  diese  Jlacb- 
richten  aus  einem  Mannicripte  von  Jusepe  Martinei.  jud  p«w  ^onz. 

Tudor.  Zeichner,  nach  welchem  Mason  und  Pcake  sechs  Ansichten 
von  Dublin  gestochen  beben  sollen.  <  ? 

Tudoty  Emond)  Maler  und  Direktor  der  Kunstschule  in  lüonlins, 

ist  uns  durch  lolgeudc  Werke  bekannt: 

Principe's  du  dessin  des  bcaux-arts  pour  sa  plus  utile  appU* 
cation.  Avec  8  l»!.  Paris  1859,        8*  •  ' 

Elumcns  du  dessin  industriel.  Avec  6  pl«  Pari5^838;(  5Qt  kl.  8« 

Tüechert,  Johann  Valentin,  Bildhauer,  Wurde  1761  im "^ürz- 

'J>urg*sehcn  geboren,  und  hatte  Anfangs  geringe  Meister,  bis  ihn 
der  zu  seiner  Zeit  bprülinjte  IM'aff  in  Mainz  aufnalini.  Später  fiihrtc 
'      er  zu  Frankfurt  verschiedene  Werke  in  Holz  und  Stein  aus.  Gc- 

'rubmt'mn^e  das  Monument  der  BedmiannVcben  Familie  auf  dem 
St.  Feter%)virchhoi'e ,  so  wie  die  Deeoratiuncn  des  von  Pigage  er- 
bauten Alesino'schen  Hauses.  Hlisgen  findet  in  seinen  Werken 
richtige  Zeichnung  und  einen  feinen  Geschmack,  was  wir  dahin 
gestellt  lassen. 

Tttncher,  von  Prag,  steht  auf  einer  Zeichnung  Sktxi  der^amfhlong 
des  Grafen  Sternberg- Manderscheid.  Sie  stellt  einen  römischen 
Krieger  zu  Pferd  vom  Rücken  gesehen  dar,  und  enthält  weitiir 
ein  Studium  nach  dem  Kücken  eines  Kriegers.  Unten  steht  von 
alter  Hand  der  obige  Name,  weicher  aber  audi  den  BesilBcr  der 
Zeichnung  anzeigen  kimnte.  Sie  ist  nach  Frenzel  trefflich  im  Chn* 
raklor  altitalienischer  Meister  behandelt,  im  Einzelnen  der  zarten 
I^inien  dem  L.  da  Vinci  gleichend.  Mit  der  Feder  und  Bistpr  «ui* 
bräunliches  Papier  und  weiss  gehöht.  11.  7  Z. ,  fir.  5  Z.  0  L. 

TQntsel,  V  Ttntzel. 

^Uer,  Herbert,  TVIalcr  von  Nymwcgcn,  kam  unter  der  Regierung 
'  Carl  I.  nach  London,  und  malte  da  Bildnisse.   Nach  dem  un- 
glücMtehen  Ende  des  Honigs  ^ing  er  nach  Holland  «uruek,  und 
starb  um  i686.  ^vahrscheinlich  m  Utrecht  G.  van  der  Gucht  stach 

nach  ihm  das  RiMiiis^s  von  l*.  Jonkins:  Tner  p.  lÖTQ.  A.  Banncr- 
man  stach  sein  eigenes  üüduiss.  £s  kommt  in  Walpole*s  Anedoots 
/  of  painters  vor.  « 
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Türck,  5.  Dürck. 

Türcke ,  Maler,  nennt  sich  auf  einem  Stilllchen  in  der  Gallerte  zu 
Cassel.  Es  stellt  einen  Uascn,  eine  Schucpl'e  und  einen  Fasan  dar. 

Tuerlinckx,  Joseph,  Bildhauer  von  Mccheln,  besuchte  die  Aka- 
demie in  Brüssol,  ging  tlann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom, 
mul  gründete  hicraut  in  Mechcln  seinen  Ruf.  Es  finden  sich  meh- 
rere trciniilie  WerKe  von  ihm,  sowohl  Büsten  als  Statuen  u.  s.  vr. 
Im  Jahre  tß'lS  führte  er  die  Büste  des  Papstes  Gregor  XVI.  für 
den  Erxbischof  von  Mechcln  in  Marmor  aus,  und  ein  ande- 
res Exemplar  besitzt  der  BuchdrucKer  Hanicq  daselbst.  In  der 
liircho  de  la  Cliappcl  zu  Brüssel  ist  man  von  ihm  am  Grabmale 
<lrs  Jakob  Sturm  das  Bihl  der  Resignation  in  Marmor,  und  dabei 
das  Bildnis«  des  Verewigten  in  Medaillon.  Dieses  schone  Bild- 
werk sah  man  l845  auf  flcr  Kunstausstellung  zu  Brüssel,  so  wie 
ein  Ecce  homo ,  Slatue  in  Gyps.  Der  Graf  Hane  de  Potter  be- 
sitzt von  ihm  das  Bild  eines  italienischen  Windhundes  in  Alarmor. 

Tuettlebs,  Johann  Andreas,  Architekt  von  Gotha,  war  ver- 
niuthlich  der  Sohn  des  herzoglich  golhaischen  Baumeisters  Jere- 
mias Tuetlebs.  Er  vollendete  lÖQT  als  Rathsbaumeister  in  Gotha 
die  neue  Schlosskirche  daselbst.  Im  Jahre  1720  baute  er  das  Zucht- 
und  Waisenhaus  dieser  Stadt.  Starb  um  1752.  In  diesem  Jaliro 
erscheint  er  zum  letzten  Male  im  Ilufkaleuder. 

Tuite,  Maler  zu  Boulogne  -  sur -Marne,  machte  sich  um  IS36  durch 
Landschatten  und  Jagdstücke  bekannt. 

Tul  und  Tulden,  s.  Th.  van  Thulden. 

Tulm,  C,  Zeichner,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  l8.  Jahrhun- 
derts in  England.  GreiMi  und  F.  Jukcs  stachen  nach  ihm  1785 
zwei  Blätter:  die  Ansicht  der  Stadt  und  dos  Halens  von  Tunis, 
und  die  Ansicht  der  Stadt  und  des  Arsenals  Porto  Farina ,  gr. 
qu.  fol. 

Tulipano,  nennt  sich  der  Verfertiger  eines  grossen  Blumen-  und 
Fruchtslückes  in  der  Gallerie  zu  Cassel. 

TuU,  A.,  Landschaftsmaler,  warum  1700  in  London  th.itig,  und 
könnte  der  Sohn  eines  1705  verstorbenen  Portrait  maiers  gewesen 
seyn,  welcher  dm  lineller  und  Richardson  sklavisch  zum  Vorbilde 
nahm.  A.  Toll  ma\W  Landschaften  mit  Figuren  und  Thicren. 
W.  EJliol  und  Th.  Vivares  stachen  nach  ihm  eine  Folge  von  6 
kleinen  Blattern  mit  Bauernhütten  und  Figuren  und  Thieren. 

Tlllley,  Robert,  ein  englischer  Geistlicher,  war  vermuthlich  Ar- 
chitekt. Unter  seiner  Aufsicht  wurde  «las  Chor  und  Schiff  der 
Calhedrale  von  Gloucester,  und  der  Thurm  der  Kirche  vollendet, 
wie  diess  eine  Inschrift  besagt.  Er  legte  l475  auch  den  Grund 
zum  Magdalenen  -  C«dlegium  in  Oxford.  Daraus  schliesst  Dallaway 
1.  82.,  dass  Tullcy  auch  den  Plan  gefertiget  habe.  Starb  i482  als 
Bischof  von  St.  David. 

Tllllio,  nennt  Mariotli  in  den  Lettere  pillorichc  Perugine.  Perugia 
1788,  einen  Maler,  der  um  1219  in  Perugia  lebte. 


IM  Tulotti  — .  Tmineri  Carl. 

Maler,  Wirde  um  1750  in  Frankreich  geboren,  unci  unter- 
nalun  dann  eine  Reise  nach  dem  Orient,  wo  er  viele  interessante 
Gegenden  und  andere  Ansichten  zeichnete.  Folgeade  Blätter  sind 
Dtä  ihm  festochen. 

1 )  Vae  dtt  MoRt  Em«  aree  1«  fimMm  duittigoMr. 

2 )  Vua  du  Moni  Libanon  avee  les  fameux  cedras.  Tulcmt  p« 
Euphrasi«  et  Mych.  FSeqaenot  ic  «  qo.  roy.  fol» 

Toinaniy  OraziO ,  Kupferstecher,  vrird  von  GandeUini  emvähnU  E» 
soll  MadonncubUdcr  u.  s.  %r.  radirt  haben* 

.Tomeda»  DomeniciM  de»  s.  o.  da  Tolmeuo* 

Tummcrmann  y  Abraham,  GoMsdunia  aus  Rclgion  ,  war  in  Ve- 
rona tliiitig,  anscheinlich  um  lOOO.  ioigcnde  Jbiatter  sind  von 
ihm  in  liupter  gcflochen:  '  ' 

1)  Franc.  Andreini,  Comico  Geloso,  Oval  mit  Wappen.  Abrah« 
Tmnaiermanu«  belga  habitator  Teroae  Ai|ripni.  «4  eenram 
aoMam  soilpstt,  8»  . 
a )  Ansiclit  des  Theaters  in  Verona«  A.  Tümmenium  Attfttas. 
ioilp.  ,  4. 

TunchotUS^  s.  den  lolgendcn  Anikcl.  i  4u 

TunCOttOy  OiorgiOy  MaUr.  ist  nach  setnan  LchensTerhiiltDinfB 
unbeliänot.  Lanzi  sagt,  in  S.  DDinenico  t.u  Alba  (  Picmont )  $ci 
von  ihm  ein  liihl  v#)n  l'lTö-  Du^rs  (3cni;iMe  stellt  mcbrcrc  Hei- 
lige vor,  deren  iiupiu  voll  Leben  und  zart  gemalt  *iad.  Man 
liest  auf  dem  Bilde:  Geörgitis Tnnebotus  da Cabalerio  üM^iMf  lUi: 

Tonica,  Carl^  Maler,  geb.  7.u  nraunfrliwoifr  iTQS.  machte  seine 
Stii.lipn  an  der  AKadcmlc  in  IJcrlin ,  und  begab  sich  dann  »ur 
wedcTcn  Ausbildung  nach  Düsseidorl,  wo  er  mehrere  schätzbare 
ßildeä»  lieferte.   Sie  bestehen  in  Bildnissen  und  eenreMfi^Hilt; 

Tunner,  Carl,  MaUr  von  Gnltr,  bosucbte  in  Wien  die  k.  k.  Aka- 
demie, stiiiid  d.inn  luitt  r  I/eilung  Fiilirich's  in  l^rag,  und  scbluss  »ich 
,  nach  seiuem  Helen  üelulile  der  religiösen  Uicblung  der  Historien» 
maläral  an.  Tnnner  fand^solKMi  in  Wien  mehrere  Ktestler,  wel- 
che von  dicH-m  Ii  uns!  streben  l>eseelt  waren,  fU^  wurde  spiter 
in  Rom  durch  das  Studium  der  älteren  italienischen  Meister 
nur  noch  luelir  bestärkt,  so  dass  er  jetzt  zu  den  vorzüglichsten 
Maleru  der  religiösen  Schule  Deutschlands  gehont.  Sokrt  Watll« 
ofiralMran  dnan  schlicht^  froUBnien  Sinn.  Sein  Streben  geMl 
'  snif  Bil^lt  und  öcbtc  Fri'tmmigkcit.  Im  Jahre  1836  malte  er  zu 
^||oin  ein  10  Palm  hobos  Bild  der  Kreuzigung  Christi,  welches  seit 
I83ß  ii>  <ler  St.  Anlonskircbc  in  Triest  autgesteUt  ist.  Dann  malte 
er  aueh  kleinere  Staffeleibilder,  deren  in  detti  WeHi^t  OHiMMiea 
Bunststreben  in  der  österreichischen  Monarchie,  lilbographirt  sind, 
i  ür  die  drille  Lieferung  lilbograpblrlc  1859  ^aui^l  ll<-'«"r  unter  F.  Ley- 
bold's  LeiUini;  die  Mutler  Gottes  mitdemlunde  /.wiseben  St.  Matbäus 
und  St.  Maijdak  na,  tju.  roy.  fol.  Das  Originalgemalde  beündet  sidi 
im  üe&itze  der  Gräfin  von  Lincker  geb.  Ton  Ar?aj.  EinTanderea 
schiines  Bild  ist  durch  dm  Stich  von  Eichens  bekannt  Et^  f^!^^ 
die  Madonna  mit  dem  Kindt»  dar,  und  eine  vomelttna  Faanlia  ia 
Verehrung  desselben,  gr.  loh 
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Tunncr  wurde  in  Rom  Ehrenmit^Kcd  der  Gesellschaft  der  Vir- ' 
tuosi  und  erllieh  i84o  einen  Ruf  nach  Grätz,  wo  er  jetzt  Direk- 
tor des  Juhaneums  ist. 

Tupilew,  Iwan,  Maler  zu  St.  Petersbufff,  wird  in  öffentlichen 
Nachrichten  und  in  Fiorillo*s  kleinen  Srhriftcn  II.  71*  genannt. 

Er  malle  historische  Darstellungen,  und  war  Milf^lied  der  K.  Aka- 
demie. Im  Jahre  1794  erhielt  er  die  Stelle  eines  Professors  an  die- 
ser Anstalt,  als  welcher  er  noch  l804  thiitig  war. 

Tura,  Cosimo,  Maler  von  Fcrrara ,  war  Schüler  von  Galasso  Ga- 
lassi, wird  von  Vasari  im  Lehen  des  Nic(do  d'Aroz/o  erwähnt 
und  Cosme  genannt.  Im  Saale  des  Palastes  Schivanoja  zu  Eer- 
rara  leierte  er  seinen  Herrn,  den  Herzog  Borso  d'Esle ,  in  ei- 
nem Gedichte  in  Fresco.  Er  stellte  da  die  zwölf  Monate  dar,  und 
in  jedem  15ilde  erscheint  der  genannte  Fürst  in  ilen  Geschäften, 
die  er  in  solcher  Jahreszeit  gewiihnlieh  trieh.  Man  sieht  ihn  zu 
Gericht  sitzend,  im  Schauspiel,  auf  der  Jagd  u.  s.  w.  Jedes  die- 
ser Gemälde  bietet  Abwechslung  in  verständiger  Composition.  Auf 
jedem  ist  das  Zeichen  des  Thierkreises  angebraclil,  und  die  herr- 
schende Gottheit  nach  den  HegrifTen  der  Alten.  Der  Dichter  Tito 
Strozzi  besang  die  Kunst  des  Meisters.  Auch  Bihl<^r  in  Oel  fin- 
den sich  von  ihm.  In  der  Sakristei  des  Domes  zu  Ferrara  ist  eine 
Anbetung  «1er  Hirten  (praesepe),  in  St.  Giovanni  daselbst  eine 
Madonna  mit  Heiligen  und  im  Kloster  S.  Guglieliuo  stellte  er  die 
Wunder  des  heil,  llustachius  dar.  In  St.  Gregorio  extra  Muros, 
wo  der  Künstler  begraben  liegt,  ist  eine  Allarlafel  von  ihm,  wel- 
che den  heil  Mauritius,  den  Iteschützer  von  F'errara  vorstellt. 

Die  v»in  Tura  gemalten  Chorbücher  des  Donu's  und  der  Cer- 
losa  von  Ferrara  wurden  den  Fremden  als  die  grosste  Seltenheit 
vorgezeigt.  Die  Bücher  des  Domes  wurden  l472  ilorthin  geschenkt. 
Lan/.i  findet  den  Styl  d  rselben  trocken  und  gemein,  ohne  Im- 
pasto.  Die  Figuren  siml  musculös  und  nach  Art  Mantegna**  um- 
wickelt (fasciate)  ,  wie  der  genannte  Schriftsteller  sagt.  Die  Archi- 
tektur ist  sehr  lleissig  gezeichnet,  und  die  Basreliefs,  wie  die  an- 
deren Verzierungen,  sind  bis  ins  Details  mit  grössler  Genauigkeit 
ausgeführt.  In  seinen  grösseren  Werken  herrscht  Mannigfaltig- 
keit, die  Figuren  genügten  aber  unserm  Lanzi  nicht,  und  er  ist 
mit  Baruffahli  nicht  einverstanden,  da  dieser  den  F'resken  im  Fa- 
lazzo  Schivanoja  grosses  Lob  spendet. 

Im  Auslande  sind  die  Werke  dieses  Meisters  selten.  In  der 
Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  eine  grosse  Madonna  mft 
dem  Kinde  auf  dem  Thnme.  Oben  auf  demselben  sind  drei  Engel, 
von  denen  der  mittlere  auf  der  Laute  spielt.  Rechts  auf  den  Stu- 
fen ilesThr<»nes  sieht  man  Apollonia  und  links  Colharina.  im  Vor- 
grunde steht  rechts  St.  Augustin  mit  dem  Adler,  links  Hieronymus 
mit  dem  Löwen.  Der  auf  Crystalliüssen  stehende  Thron  ist  reich 
mit  Basreliefs  und  musivischer  Arbeit  verziert.  Kuglcr  (Besch,  der 
Gall.  des  Museums  S.  48)  nennt  dieses  Altarbild  höchst  barock 
,und  wunderlich  phantastisch. 

Cosme  starb  zu  Ferrara  i469  im  65*  Jahre. 

Tura,  Ventura  di,  Maler  von  Florenz,  ein  älterer  Künslh-r,  des- 
sen Dr.  Gaye,  Carleggit»  inedito  etc.  Nr.  531,  erwähnt  faiul.  Er 
fand  von  ihm  ein  handschriftliches  Bittgesuch  um  eine  i'eii^ioii 
vor,  welches  aber  ohne  Datum  ist. 


Tura,  Giovanni  di,  s.  Gio.  di  Turiuo. 


» 


Ifta  TiuMM»w. «-  T^irdtt»  AlMtaadfo. 

TunmOWf  Mder  m  St  Petersburg ,  ein  )ctzt  lebender  IC^nstler,  ut 
durch  treuliche  Portraite  bekannt.  Er  hnitc  scliou  um  i837  ent* 
schieden en  Ruf«    In  einer  unserer  Quellen  heisst  der  Künstler 

Tyranow. 

^lAirbldOy  F«t  s.  Torbido. 

^  Turcatty,  Adolph,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
ist  durch  Landschalten  und  Genrebilder  bekannt.  Seine  Scencn 
erscheinen  gewuhnlicli  in  landschaltlichcr  Umgebung.  Auf  der  Aus- 
tteUung  im  Mosde  national  i84ft  Mb  man  mehrere  Bildet  von  ihm, 

Turchetti,  Zerbino,  Bildhauer,  war  um  i603  in  Onretto  th&tifi 
Damals  arbeitete  er  für  den  Dom« 

Maler  von  Terona,  genannt  CMiello,  iRttr 
Anfangt  Schüler  von  Brnsasorci,  welcher  den  talentvollen  Jiing» 

lin^  in  hurzer  Zeil  so  weit  lieranbiltlcle ,  dass  er  dem  IVlcijter 
gleich  stand,  wenn  nicht  denselben  übertraf.  Ürbclto  nuisstc  da- 
her nach  dem  l605  erlulgtcu  Tud  desselben  die  von  ihm  angeian- 
ffenen  Bilder  vollenden,  wobei  ihm  Pascal  Ottoni  behulfli^  war. 
Auch  seine  eigenen  Rüder  aus  jener  Zeit  sind  in  der  troebenen 
und  glatten  Weise  Brusasorci's  behandelt,  nur  bemerkt  man  zu- 
weilen in  den  Gesichtszügen  seiner  Figuren  eine  Nachahmung  ü. 
Reni's,  und  im  Culurite  suchte  er  sich  dem  Corrcggio  zu  nähern. 
Yon  Verona  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Venedig,  wo  er 
,  unter  C.  Cagliari*s  Aufsicht  arbeitete,  und  dann  ging  er  nacbRonii 
wo  er  im  Verlaufe  der  Jahre  seine  frülicre  Kunstweise  ganz  ver- 
lüugnetc,  und  zahlreiche  Werke  schuf,  welche  häufig  bunt  und 
mauicrirt  sind,  aber  den  Künstler  auch  von  einer  originellen, 
nicht  selten  graxiösen  Seite  kennen  lernen.  Die  Gemälde  seiner 
bessten  Zeit  sind  von  brillanter  und  kräftiger  Färbung,  und  be« 
sunders  gcliclcn  jene  in  einem  röthlicheu ,  hellen  Tone,  welcher 
den  Uilderu  grusse  Frische  verlieh,  die  aber  etwas  bunt  ersclici- 
nen.  In  der  Zeichnung,  worin  er  spSter  die  römische  Schule  zum 
Vurbilde  nahm,  ist  er  nicht  immer  ganz  correkt,  obgleich  man 
ein  lubcnswerthes  Studium  der  Natur  erkennt.  Später  strebte  er 
nach  strengciHT  Ausbihhing  der  Form,  darüber  büsste  er  aber  die 
warme  Färbung  mehr  oder  minder  ein,  was  auflallcud  erscheint, 
da  der  Künstler  in  Anwendung  und  Behandlung  der  Farben  mit 
grosster  Sorgfalt  verfuhr.  Man  glaubte  ihu  in  dem  Besitze  benei* 
denswerlher  Geheimnisse,  scn)sl  \\\  cJieniischer  Bi*reilung  d^r  Far« 
ben.  Dann  sind  seine  Ctmijjositiunen  auch  nicht  immer  streng 
durchdacht.  Lr  machte  Keine  ausführliche  Zeichnung,  keinen  voll- 
bommenen  Carlon,  sondern  tetxte  häufig  nur  auf  der  Leinwand 
eine  Figur  zur  anderen  htnxu,  und  brachte  auf  solche  Weise  ein 
ganzes  Bild  zusammen,  welches  nicht  als  harmonisches  Ganze  zu 
hotrachlcn  ist,  da  in  Stellung  und  Ausdruck  der  Figuren  M.ingel 
zu  erkennen  sind.  Oelskizzcn  kommen  aber  zuweilen  vor.  Orbettu 
ist  also  ein  graziöser»  nicht  selten  origineller  und  geistreieber  Ma- 
nien st.  Mehrere  seiner  kleinen  Staneleibilder  sind  auf  Marmo» 
nnd  Aclial  gemalt. 

Turchi  liiitle  in  Rum  seinen  festen  Wohnsitz,  und  nahm  sich 
eine  schöne  rituneriu  zur  Frau,  die  ihm,  so  wie  später  die  Toch 
ter,  /.um  IViudeil  diente.    Seine  meisten  Bilder  iiudct  man  aber  in 
Verona.  Rr  malte  in  der  Kirche  della  Concesione  su  Rom  mit 
Sacchi  und  Berettini  in|  Wetteifer,  und  selbst  diese  Meiste  konn- 
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tcn  seinen  Ruhm  nicht  vcrdunheln.  In  der  genannten  Kirclic  ist 
von  ihm  das  Bild  des  heil.  FeÜK  des  Kapuziners,  und  in  St.  Ro- 
niualdo  die  Flucht  in  Aegypten,  beide  Altargemiilde.  Auch  meh- 
rere Staffclcibilder  sah  man  in  Rom  von  diesem  liiinstler.  Beson- 
ders gerühmt  wurde  sein  Bild  des  Si^sera  in  der  Gallcrie  Colouna. 

In  Verona  hesass  die  Familie  Ghirardini,  welche  den  Künstler 
auch  in  Rom  noch  bcijünstigtc ,  so  viel  Bilder  von  Turchi,  dass 
mehrere  Gallcrien  damit  verschen  werden  konnten.  Eine  Anbe- 
tung der  Könige  (Epiphania)  war  der  Gegenstand  hoher  Bewun- 
derung. Lanzi  sagt,  die  anbetenden  Weisen  scycn  so  königlich 
gekleidet,  dass  man  sich  des  Gedankens  an  die  Titiane  und  Bas- 
sanos  nicht  enthalten  könne.  Das  Haus  F'atorini  in  Bologna  he> 
sass  eine  Skizze  davon.  FJicdcra  in  der  Kirclie  della  Miscricordio, 
jetzt  in  Ricovero  sieht  man  eine  Kreuzabnohmung  von  Turchi, 
welche  einige  für  das  Hauptwerk  des  Meisters  halten.  Das  Bild 
hat  nur  drei  Figuren:  den  Leichnam,  Maria  und  Nicodemus.  Die 
Madonna  erscheint  im  höchsten  Schmerz,  tmd  Nicodemus  unter- 
stützt den  todlen  Erlöser.  Anordnung  und  Farbune  sind  vollkom- 
men,  doch  ist  das  Ganze  keine  eigentliche  Kreuzaonchmung,  wie 
man  angegeben  findet.  Die  Italiener  nennen  ein  solches  Bild  Pietä. 
In  St.  Aunstasia  ist  eine  graziöse  Himmcitahrt  von  ihm  ,  in  S.  Ni- 
colo  die  Geburt  Christi ,  m  S.  Fermo  eine  iihnlichc  Darstellung, 
in  S.  Tommaso  Cantauricnse  Magdalena  und  Martha  mit  einem 
Engelchore,  in  S.  Stefano  ein  brillantes  Werk,  welches  die  Mar- 
ter von  vier  Heiligen  vorstellt,  und  in  St.  Maria  in  Organo  ein 
treffliches  Bild  der  Madonna  in  cioer  Glorip,  unten  St.  Anton 
und  F'rauz. 

In  der  Kunstschule  zu  Bergamo,  Carrara  genannt,  ist  ein 
schönes  Bild  der  Galathca  von  ihm,  und  im  Palazzo  di  Podcsta 
zu  Padua  ein  kleines  Gemülde  mit  der  Geisslung  Christi. 

Auch  im  Auslande  sind  mehrere  schöne  Bilder  von  Turchi, 
Im  Museum  des  I.ouvrc  ist  das  durch  G.  Kdclink's  Stich  be- 
kannte Bild  der  Sündllulh ,  eine  figurenreichc  Composilion ,  von 
guten  Motiven  und  sorglültig  gezeichnet.  Der  Ton  ist  zwar  fahl, 
aber  harmonischer  als  meist.  Dieses  Bild  war  von  jeher  im  Louvrc. 
Aus  Versailles  stammt  die  Vermahlung  der  heil.  Calharina,  ein  Ge- 
mälde mit  hübschen  Köpfen,  und  von  besonders  lebhafter  Färbung. 
Die  Heilige,  im  Begriffe  den  Ring  an  den  Finger  zu  stecken,  stützt 
sich  auf  das  Rad.  Ein  drittes  Gemälde  im  Louvre  stellt  den  Tod 
rtes  Antonius  dar,  und  ist  eines  der  Hauptwerke  des  Meisters,  ehe- 
dem im  Hotel  Toulouse.  Der  Künstler  dachte  sich  dabei  auch  den 
Tod  der  Cleopatra ,  welche  von  der  Natter  gebissen  sterbend  in 
den  Armen  ihrer  Frauen  liegt.  Die  Coranosilion  ist  sehr  verstän- 
dig, und  die  in  einigen  Theilen  ungewöhnlich  lebhafte  Färbung 
ausgezeichnet  schön.  Ein  weiteres  Gemälde  zeigt  die  Ehebreche- 
rin vor  Christus,  dranialisch  in  den  Motiven  und  durch  die  hellen 
Lichter  und  die  dunkeln  Schatten  von  grosser  Wirkung-  Ein  Ge- 
mälde mit  Samson  von  Delila  den  Philistern  verralhen ,  findet 
Waagen,  K.  u.  K.  III.  517,  zweifelhaft. 

Auch  in  England  findet  man  Werke  dieses  Meisters.  In  der 
dem  Lord  Egerton  gehörigen  Bridgewater  -  Galleric  ist  Joseph  und 
Putiphar's  \Vcib  auf  gr.nuem  Marmor,  ein  besonders  hrillanles 
Bild  von  fleissiger  Abruiidung  aller  Theile,  doch  wie  immer  bunt 
und  manicrirt.  Es  stammt  aus  der  Gallerie  Orleans.  In  dieser 
Gallerie  war  auch  ein  Bild  der  Engel  bei  Abraham  ,  welches  Hr. 
E.  Göxe  für  lOO  Pf.  St.  erstand.  In  der  Bildersammlung  in  Dul- 
wich  -  College  ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  vor  wcl- 
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eher  der  Donator  mit  seinem  Schutzheiligen  erscheint,  nach  Art 
diese»  Meisters  auf  Stein  gemalt.  Im  Cataloge  wird  dieses  Ge- 
niählc  Anbetung  der  Könige  genannt  und  dem  Paolo  Vcroncse  bei- 
gelegt. In  Corshamhuusc  ist  ein  kleines,  ht')chst  ausgeführtes  Hild 
des  Hindermordes,  nach  Waagen  von  einzelnen  guten  Motiven, 
doch  stylluser  Composition. 

In  der  k,  Eremitage  zu  St.  Petersburg  ist  eine  Nachtsccne  von 
magisch -schauerlichem  Charakter.  Sie  stollt  die  um  den  Leichnam 
des  Heilandes  trauernden  Freunde  dar.  Ein  Bild  der  Taufe  Chri- 
sti ist  manicrirt  und  von  unnatürliclien  Stellungen.  Von  zwei  niy- 
tliohigischen  Gemälden  stellt  das  eine  Fan  und  Syrinx,  das  andere 
Bacchus  und  Ariadne  dar. 

Nach  l'Epicie's  Behauptung  sollen  auch  in  Spanien  viele  Bil- 
der von  Turchi  scyn.  Im  Museum  zu  Madrid  ist  eine  schijnc 
Flucht  nach  Aegypten ,  auf  Stein  gemalt. 

Die  Gallcrie  in  Dresden  ist  besonders  reich  an  Werken  die- 
ses Meisters,  und  darunter  gehören  einige  zu  den  bcssten  Arbeiten 
Turchi^s.  Die  meisten  sind  auf  Schieferstein  gemalL  1 )  Chri- 
stus mit  der  Dornenkrone  und  dem  Uohre,  2)  die  Steinigung  des 
heil.  Stephan,  auf  Amethyst,  3)  Gott  Vater  mit  dem  Leichname 
des  Solines  auf  dem  Schoossc  von  Engeln  umgeben,  4)  Venus  mit 
dem  entblüsstcn  Leichnam  des  Adonis  iiu  Schoosse,  5)  Maria  mit 
dem  saugenden  Jesuskinde,  6)  die  Geburt  des  Heilandes  mit  den 
Engeln  und  nahenden  Hirten ,  7 )  David  mit  dem  Haupte  des  Go- 
liath,  Icbensgrosses  Hniestück  auf  Leinwand,  8)  das  Urtheil  des 
Paris,  ein  5  Fuss  hohes  Bild  auf  Holz,  9)  die  Darstellung  des  Je- 
suskindes im  Ttmpel ,  reiche  Composition  auf  liupfer. 

In  der  k.  k.  Galleric  zu  Wien  ist  ein  kleines  Bild  «nuf  Stein, 
Christus  in  der  Vorholle  darstellend,  dann  eine  kleine  Grablegung 
auf  Schiefer,  und  ein  auf  beiden  Seiten  bemaltes  Bild  auf  Stein, 
die  Anbetung  der  Hirten,  und  der  vom  Kreuze  abgenommene  Hei- 
land von  dan  Seinen  beweint.  In  der  Gallerie  Lichtenstein  zu 
Wien  sind  drei  mythologische  Supraports:  Venus  auf  dem  Wat^on 
von  Tauben  gezogen,  Venus  mit  Mars  und  Amor,  und  die  ilret 
Grazien. 

In  der  Pinakothek  zu  München  ist  nur  ein  Bild  von  Tur- 
chi, auf  Schieferstein  gemalt,  die  Herodias  vorstellend,  wie  sie 
vom  Nachrichter  das  Haupt  des  Johannes  empHingt.  Eine  Mcdonna 
mit  dem  iiinde  und  dem  kleinen  Johauues  befindet  sich  in  Schleiss- 
heim. 

Turchi  POrbctto  starb  zu  Rom  l648  im  66.  Jahre, wie  Pozzu 
angibt.  Nach  anderen  starb  er  l650  im  70.  Jahre.  Brandolesc 
Hess  sein  Bildniss  stechen,  welches  damals  ein  H.  Vianelli  besass. 
Daraus  wcdlte  Drandolese  abnehmen,  dass  der  liünstler  den  Bei- 
namen Orbetto  erhalten  habe,  weil  er  am  linken  Auge  Myops 
war.  Passeri  will  aber  wissen,  Turchi  habe  als  Knabe  einem  Blin- 
den zum  Wegweiser  gedient,  und  sei  desswegcn  Orbetto  genannt 
worden. 

Stiche  nach  Werken  Turchi' s. 

Die  meisten  Urbilder  haben  wir  oben  genannt,  und  verweisen 
daher  auf  das  Verzcichniss  derselben. 

Lc  Delugc.  Die  Sündfluth.  Gest.  von  J.  und  G.  Edelink,  nach 
dem  Bilde  im  Louvre,  für  das  Cabinet  du  Koi,  16OI,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  radirl  von  Queverdo  und  vollendet  von 
Villery,  kl.  4. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  C.  Duflos ,  qu.  fol. 
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Die  Kngel  bei  Abraham,  gest.  von  Glairon  Moudct,  qu.  fol. 

Joseph  und  Piitiphar's  Frau ,  gcsL  von  Gauthicr  Dagoty  iür 
die  Galerie  Orleans ,  hl.  t'ul. 

David  mit  dem  Haupte  Goliath*s,  lith.  iür  Hanf'etängrs  Drc$d-  . 
ncr  Galleriewerli ,  rov.  fol. 

Das  Opfer  Abraham's,  mit  Gott  Vater  in  den  Weihen  und 
den  ersten  Eltern,  gest.  von  C.  Mogalli,  gr.  fol. 

Samson  von  Delila  verrathen,  das  Bild  im  Louvre,  im  Umriss 
bei  Landon,  XI.  7. 

Die  Anbetung  der  Hirten ,  gest.  von  G.  D.  Nicolai ,  qu.  fol. 

Die  Darstellung  im  Tempel,  gest.  von  C.  van  Dalen,  qu.  fol. 

Die  Taute  Christi,  gest.  von  A.  Lorenzini,  fol. 

Der  unglatibige  Thomas,  nach  dem  Bilde  des  Cabinet  Poullain, 
von  einem  Ungenannten  gestochen,  hl.  4. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus ,  radirt  von  Lcrougc  und  vol- 
lendet von  Forster,  hl.  4« 

Die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  gest.  von  G.  Scotin,  für 
das  Cabinet  du  Roy  lÖTQ,  ^Ju.  fol. 

Die  Himmelfahrt  Christi,  dabei  Patriarchen,  gest.  von  C.  Mo- 
galli ,  ful. 

Allegorie  auf  die  Geburt  des  heil.  Petrus,  gest.  von  F.  A.  Lo- 
rdnzini,  gr  fol. 

Heilige  Scenen  nach  KirchengcmäldeD  in  Verona,  in  Umrissen  ^ 
von  G.  Zancon ,  8* 

Cupid  and  Psyche.  Psyche  betrachtet  den  schlafenden  Amor 
bei  Lampenschein.  J.  Smith  cxc.  Capitalblatt  in  schwarzer  Ma- 
nier,  von  J.  Bcchett,  qu.  fol. 

Jupiter  und  Lcda,  radirt  von  Boutrois,  und  vollendet  von 
Carut,  hl.  4* 

Der  Raub  der  Proserpina,  im  Umriss  von  G.  Zancon,  qu.  8« 

Das  Urtheil  des  Paris,  im  Umriss  von  demselben,  qu.  8* 

Galathea  auf  dem  Meere,  von  demselben,  «{u.  fol. 

Venus  beweint  den  Adonis,  gest.  von  J.  Beauvarlct  für  das 
Dresdner  Gallericwerh ,  hl.  qu.  foi. 

Der  Tod  des  Marc  Anton  und  der  Cleopatra,  radirt  von  De« 
launay  und  vollendet  von  Niquet ,  hl.  4* 

Dasselbe  Bild  im  Umriss  bei  Landon  VHl. 

Eine  weibliche  Büste,  gest.  von  Coclemans  für  Aiguilles*  Ca- 
binet, rund  4*  Angeblich  lurchi's  Geliebte. 

Turchi,  Giacinto,  Maler,  Alessandro^s  Sohn,  hatte  Talent  zur 
Kunst,  starb  aber  frühzeitig,  im  Jahre  l673. 

Turchi,  Giuseppe,  Zeichner  und  Maler  zu  Parma,  wurde  um  1770 
geboren.  Fr  malte  Bildnisse,  und  war  auch  in  der  historischen  Com- 
position  erfahren.  Als  tüchtiger  Zeichner  erhielt  er  gegen  Ende  sei- 
nes Jahrhunderts  den  Auftrag,  die  in  der  Abtei  S.  Giovanni  und  in 
anderen  Kirchen  zu  Parma  befindlichen  Bilder  Correggio's  zum 
Stiche  für  Rosaspina  zu  zeichnen.  Er  machte  mit  der  Kreiizab- 
nehmung  den  Anfanc ,  hatte  aber  das  Unglüch  ,  dass  in  seinem 
Arbeitszimmer  das  Bild  auf  die  Lehne  des  Stuhles  fiel ,  wodurch 
die  liuhe  Hand  der  Madonna  beschüdic;et  wurde,  was  den  Künst- 
ler so  ausser  Fassung  brachte,  dass  er  darüber  den  Verstand  verlor, 
und  nach  wenigen  Monaleu  starb.  So  lesen  wir  in  der  allgemeinen 
liunst/eituiig,  welche  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  erschien.  F. 
Rosapina  radirte  nach  »lern  Gemiilde  dieses  Meisters  das  Bildniss 

•     des  berühmten  Buchdruckers  Budoni  in  Parma,  ein  seltenes  Blatt, 
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Torchi  ^  Zeichner  und  Maler  zu  Florenx ,  ein  jclzt  lebender  Künst- 
ler. Er  ist  einer  der  Zeichner  für  die  Gallerte  I.  e  lU  dell' 
demia  delle  belle  ärti  di  Firense.  Jürenxe  s8te  ff. 

TurCO,  Gesare,  Maler  von  Iscliilclla  in  der  Capitanata,  war  Scliü- 
1er  des  alteren  Gio.  AnU  d'Amato,  und  dann  des  Andrea  da  Sa- 
lerno.  Domenici  sagt,  er  habe  Pemgino*»  Manier  nachgeahmt» 
und  sei  durch  das  Copiren  von  Werken  grosser  Meister  ein  guter 
Oclnjalcr  geworden.  In  den  Kirchen  von  Neapel  findet  man  noch 
,  einige  Bilder  von  ihm,  wie  ciüc  Aufersteliung  des  Lazarus  in  St. 
IMaräia.  In  Fresco  konnte  der  Künstler  nicht  malen.  Er  vcrsuditc 
et  «war»  büsste  aber  darüber  seinen  Ruf  ein. 

Turoo  starb  sii  Neapel  um  1560,  ungefähr  50  Jahre  alt.  ^ 

TorCOy  Flamimo  del,  Architekt  vonSiena,  baute  im  16.  (?)  Jahr- 
liunderte  mit  dem  Cartbäuser  ^chifardini  die  Collegiatkirche  SU 
Maria  di  Provenxano  in  Siena,  ein  ansehnliehes  Bauwerk.  Dem 
Flaniinio  wird  auch  der  grosse  Choraltar  zugeschrieben,  welcher 
von  kostbaren  Steinen  in  korinthischer  Ordnung  errichtet  isL, 

'  WurCO  ,  il ,  wird  von  einigen  J.  Etienne  Liotard  genannt. 

7urcone,  Pompejo,  Goldschmid  su  Mailand,  halte  in  der  ersten 

Hälfte  des  i6.  Jahrhunderts  grossen  Ruf.  Er  fertigte  Rüstungen 
und  andere  Armaturstücke  in  Stahl,  Bronze  und  Silber,  die  aut 
das  geschmackvollste  verziert  sind.  Er  war  in  gewisser  Hinsicht 
der  mailändisdie  Bepirenuto  Cellini, 

Turconi,  J.  A.  Francesco,  Zeichner  und  Architekt  von  Mailand, 
machte  seine  Studien  in  Uuni,  und  richtete  ein  besonderes  Augen- 
merk auf  die  antiken  Bauwerke  der  Stadt.  Er  veranstaltete  Mes- 
sungen» und  zeichnete  dieselben  zum  Stiche«  Dieses  Werk  er- 
schien unter  folgendem  Titel :  Fabrichc  antiche  dt  Roma  disegnate, 
descritte  e  publicate  da  J.  A.  F.  Turconi.  26  Lieferungen.  Milanu 
•  S^ö»  foL  Früher  gab  der  Künstler  Grabdenkmäler  heraus,  wel> 
che  si^  auf  dem  LeichenSckern  in  Mailand  finden:  Monumcnti 
aepolcrali  dei  cimeteri  di  BUilano«  Milano  1833  »  4. 

Torcl,  £dmund|  s.  Turrel. 

Musivarbeiter,  war  um  1618  in  Venedig 
thätig.   Br  arbmtete  far  die  St.  Marcuskirche  nach  Cartons  von 

Tintoretto,  Palma  jun.,  Maffeo  Verona,  L.  Bassano,  A,  Vassilachi, 
^     Padovanino,   Tiziancllo  u.  a.    Zanctti  nennt  besonders .  die  Ge- 
burt Christi  nach  einem  Cartun  von  Girol«  Pilotli.  ^ 

Turiani  oder  Torriam^  Orazio^  Architekt,  war  um  in 

,  Rom  thätig.  Er  restaurirte  die  Kirche  des  heiligen  Marcus  im 
modernen  Style,  womit  der  Künster  grosse  Zufriedenheit  erregte, 
obgleich  er.  das  altcrthümlidie  Gepräge  vernichtete.  Tili  schreibt 
einem  Orazio  l^orre^giano  dott  Bau  des  Palastes  8.  Callisto  zu» 
er  ist  aber  wahrscheinlich  von  O«  Torriani.  Dann  findet  sich  in 
einer  Sammlung  von  gestochenen  Abbildungen  römischer  Pahi^tc 
dirpem  Künstler  einer  zu^cßchrieben ,  unter  dem  Namen  der  Mo- 
uici  di  S.  Paolo.    Ueberdiess  landen  wir  angegeben,  dass  Kegnar* 
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tius  Afchitektomsche  Anfiichtea  Dach  ihm  ge«tocheii  habe.  Bettünm- 
tan  Antheil  hst  er  Modi  an  cmem  Werke  toii  Nkolo  Tornioli, 

weiches  die  Festlicbkeiten  bei  der  Wahl  das  filmischen  Kaisers  Fet» 
dinand  III.  vorstellt.  Turiani  zeichnete  dazti  architektonische  Deco- 
>  rationen,  >'vclche  L.  Ciamberlano  mit  den  Compositionen  von  Tor' 
nioli  gestochen  hat.  Den  Titel  des  Werkes  babcn  wir  im  Arti- 
kel dee  leteteffen  angegeben.  Dann  GmmI  Fmly  irgandfv»  bemerkt»' 
dast  ein  uns  unbekannter  Duminicus  Paraiacent  t^5  nach  Tu- 
riani ein  grosses  Tabernakel  gestochen  habe,  sowie  dau  der  liüntt* 
Icr  Architekt  des  iiünig«  von  Spanien  in^Kom  war. 

Turiano^  Torriano. 

TurianuSf  s.  Turrianos. 

.IXunO^  F.|  Maler,  lebte  wahrscheinlich  um  die  Mitte  des  I8*v<lttbr« 
hundert!  in  England.  Wir  kennen  folgendes  Blatt  nach  Öim: 

IHIayor* General  Wolfe,  gest.  ¥on  R.  Focoel  175g.  Meuo- 
tintoblau,  fol. 

Turinesej  nennt  sich  A.  Mari.  -  .  ^  ^  f*^ 

turadf  GlOyanili»  Bildhauer  von  Siena»  wird  ton  Peedi  (Ristretto 
.  etc.  1799)  erwähnt.  Er  beschreibt  eine  Bronaegruppc ,  welche 
Romulus  und  Rcmus  mit  der  Wöirin>  yota^Ht,^  und  l429  auf  el> 
^ifßp  antiken  Öüule  aufgestellt  wurde. 

Lanri  nennt  einen  Gold^chmul  dieses  Namens  aus  Rom,  setxt 
^    aber  seiue  Lebenszeit  um  1500.   £r  soll  auch  niellirt  hal^n^  man 
kennt  aber  keinen  Abdruck  nttfitk  eiper  dieser  Platten. 

TuriU  oder  Tura,  Giovanni  il,  Bildhauer  von  SlenV,  lieferte 
um  '1351  eingelegte  Ilolzarbeiten  lür  den  Dom  in  Orvieto»  Storiü 
del  Duomo  etc.  275»  3dl*  I^i^er  Turino  konnte  der  Vater  des 
Obigen  scyn.  -  •  f 

"Türken»  Hendrik ^  Maler,  ^eb.  zu  Eindhoven  1701 ,  iit  durch 
Bildnisse  bchannt ,  deren  er  in  Miniatur  und  in  Oel  ausführte. 
Im  Jahre  iBlö  brachte  er  zur  Kunstausstellung  im  Haag  auch  eine 
alicgurische  Darstellung,  welche  sich  auf  die  Rückkehr  dek  Honigs 
nacn  Holland  bezieht.  Türken  IdMa  der  |lunst  in  EindJurren, 
und  itste  midi  einige  Blätter* 

Turkowitz,  Zeichner,  lebte  um  1824  in  f^ürnbei^«  £s  finden  sich 
auch  lithographirte  Prospekte  VMI  9iin«         '3  \ 

Tunid^)  Charles«  Kupferstecher,  wurde  um  1780  zu  London  ge- 
boren ,  und  zu  einer  Zeit  zum  Künstler  herangebildet,  in  welcher 
noch  der  Einfluss  Bartolozzi's  herrschend  war.  Durch  diesen  kam 
die  Punktirmanler  in  die  weiteste  Ausdehnung;  daher  *huldigte 
Anfangs  auch  Turner  der  Mode  und  lieferte  einige  Blätter,  welclio 
zu  den  schönsten  dieser  Art  gehören.    Er  bediente  sich  aber  auch 

'  ,  der  Nadel,  besonders  beim  Verfahren  in  Aquatinta.  Auch  in  dieser 
Weise  leistete  der  Künstler  Yorzüglichcs.  Die  grösste  Anzahl  sei- 
ner Blätter  ist  aber  in  Mexsotintu  behandelt,  oder  in  der  moder* 
iaen  engHudien  Sehabmanter ,  wobei  die  Nadel  und  die  Roulette 
n  11  gewendet  werden.  Turner  lieferte  in  dieser  Manier  meistcrliafte 
Blätter,  gewöhnlich  in  grossem  formale.   Viele  derselben  kom- 
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nieii  in  Abdrücken  vor  der  Schrift  vor,  oder  in  »ulchcn  «vo  die 
fldirifl  muiatMfallt  ist«  Siaigc  gehorM  s«  Kupfemerkaii ,  me 
cüe^  apiteren  Bildnisse  nach  Th.  Lawrence  zu  den  Engraving»  front 
ihm  works  of  Th.  Lawrence.  London  1836  —  4o,  er.  toi.  Für 
tfaiet  Werk  arbeiteten  auch  S.  Cousins,  Th.  Lupton,  W.  Ward  u.  a^ 
C«  Tntsar  war  Mitglied  der  Akademie  in  London,  und  hatte 
mkam  tSta  den  Titel  emce  Bagfw«r*t  in  Ofdinary  lo  Ms  Majesty. 

t)  King  William  IVm  KniettAcli  nadi  Ardier  Sliee,  in  ichwafw 

zer  Manier,  gr.  fol. 

King  George  III.  of  Great  -  R ritain.  In  den  letzten  Stunden 
seines  Lebeos,  blind  und  mit  langem  Barte.  In  Mezzotinto» 
iol. 

ing  Georg  IV.  of  Gre«t- Britein,  nach  Th.  Lawranee,  in 

Mcz7,otinto,  gr.  fol. 

William  thc  First,  Prtncc  of  Orange,  stehend  in  ganzer 
Figur,  nach  B.  Gcrard's  und  einem  Derühmten  Stiche  von 
J.  vVierz  18I4*    Mit  der  Nadel  und  in  Mezzotinto,  gr.  fol. 

Ludwig  XYIII.  König  von  Frankreich,  nach  11.  Villicrfe. 
Mezzotinto,  fol, 

Charles  X.  Roy  de  Ftanco^  nnd&  Th.. Lawrence^  in  Messo- 

linto ,  gr.  fol. 

His  Ili^ness  Frederick  Duke  oi  Torck,  nach  Tl).  Lawrence. 
Mezzotintoblatt,  gr.  fol. 

The  Right  Hon.  Mar^ait  of  Anglewy»  nack  Tli  Lameaoe 
in  «dMffarser  Muiier,  gr.  fol. 

Tlie  Right  Hon.  Charles  Batl  Grey,  nach  F.  FhiKpfe;  In 

srhwnrzcr  Manier,  ct.  fol. 

Hoiiry  Pelham,  DucKc  of  New -Castle,  nach  Th.  Lawrence. 
In  Mezzotinto,  gr.  fol. 

The  Right  Hon.  Marquis  of  Londondery,  nach  Th. 

wrcnce.    Mezzotinto,  fol. 

Const.  George  Barle  ot  Mulgrare,  in  Punktirmanier ,  fol. 

L.  A.  d'Artuis»  Duc  d'Angotilime,  nach  U.  Tiliers  in  Mes* 

zotin  tu,  fol. 

Jakob  Muntain,  Bischof  von  Quebeck,  nach  Edridge  in 
sehwacser  Manier,  or.  fol. 

William  Connt  of  Aloemal«,  nach  A.  Shee.  Meuotf nto,  fbl« 

The  Right  HonUe  Lord  Byron.    Painted  hy  R.  Westall. 

Engr.  by  C.  Turner      I8t5.    In  Mezzotinto,  fol. 
Charles  Grant,  nach  Thomson,  in  Mezzotinto,  gr.  fol. 

James  Montgomery,  Dichter,  nach  Smith  in  schfiaiMr 
Manier,  fol.  ' 

Mr.  Mathevis.  Painted  by  J.  Lansdale  etc.  Engraved  by 
C.  Tümer,  Mezzotinto  Bngraver  in  Ordinary  to  His  Ma- 

jesty,  Fol. 

Thomas  Young,  charaktervolles  fiild  nach  Th.  Lawrence. 

In  Mezzotinto,  fol. 

Sir  Walter  Scott,  nadi  Raebum  1810,  4. 

H.  Phir4)(>s,  as  Uberto  d*Artinghello,  nach  Wright,  Mezzo- 
tintoblatt, fol. 

Mme.  Malibranc  in  der  Rolle  der  Desdemona,  nadi  De« 

caisnc  in  schwarzer  Manier,  fol. 

Edmund  Phipps,  General,  nach  J.  Jackson  punktirt,  fol. 
August  rhipps,  in  Punktirmanier,  iol. 
Mrs.  Littlctou,  nadi  Th.  Lawrence,  iu  Mezzotinto,  iol. 
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2?)  Lady  Georgiana  Fane,  in  Menutiatii  Das  Gegtaaliek 

Master  Lampton,  fol. 

28)  Master  Lauipton,  nach  Th.  Lawrence  •  in  Meszotinto»  fol* 

29)  William  Mavor»  Meb  Laxon,  MeaaotiiitDa  föL 

30 )  Thomas  Denman ,  General ,  nach  Halt  punktirt»  foL 

31 )  George  Beaumont,  in  Punktirmanicr ,  foU 

3i)  The  delivcry  of  thc  ralified  Treaty  of  1700  by  S.  Ch.  Warro 
}  j^  MalletFto  jHt  Uigness  Souae  Mmuam  timnitn  Peibura  et 
Buuali  thc  cnpitu  of  the  Mahratta' Statos  in  thc  East-IotUet« 

'  Nach  Dauicll,    mcrl^vTiirdigeaH|IAmftlinM>l)iliUft:  mit  einen 

ToxtI)lall,  \ui[t,  gr.  411.  toi. 

Air.  liean  in  Hithard  thc  Flind  Act  IV.  S.  4-   Well  a»  you 
V   -  guess  V    xSuch  iiulis  iu  At^ualiuta  lölot  t.  gr.  iol. 

Es  gibt  audi  AbdrSoke  in  Farben«  '  * 

34)  The  Ead  of  Leiccstcr's  visit  tu  Amy  Bobsart  «t  Cuamov 

Palacc ,  nacli  Fradcll  in  Mezzotinto ,  gr.  qu.  fol. 

•35')  Tlic  Clioir  of  tlic  Wcstininstcr  Ahbcy  durint^  the  Corona«  , 
lion  ot  George  the  IV.    Das  Innere  des  Chores  der  West- 
•  minsler  •  Abtei,  während  der  iirönuug  Georg  IV.  den  19.  Juli 
üMb  F.  Naa|^  mtmi^  m  ■IWWMPI«  ansgai^ht,  s.  gr.  foL 
Bs  MUn  üS^mm  teM/mm^ 

Nave  and  Chobr^^  Cathedriliit'liMifdi  of  Aaiens,  idBrt 

tind  in  Aquatinta,  gr.  qn.  Iol. 
37)  I'he  Satyr  and  the  Traveller.  Der  Satyr  hei   der  Baucrn- 
tamiiie,  nach  J.  Jordaqns.  Uadirt  und  Aquatiuta,  gr.  roy.foU 
Es  gibt  auch  AbdiMw  ia  JPwbeiu 

58)  The  village  «<^ol^v  itB  upföar,  nadi  H.  Richter,  geistrei- 
'  Ellies  McSSOtintublatt  1825>  imp.  qu.  fol. 

Das  Gegenstück  »1  J.  F.  Qudley*«  Tillage  scbool  in  vepoee» 

39)  Die  Morgen  an  dacht  einer  Bauernfainilie ,  nach  einem  Gc« 
niiildc  der  Marie  Spilsbury  puiil.firl,  l802,  qti.  fol. 

4q1  Die  Landschule,  nach  einem  Bilde  der  Miss  Mets,  in  Funk*  - 

f^tirmanier  1802,  qu.  fol.  ..  j- 

tff  flbit'lMrds  intha  CtenMiiirvof  11^^  Mes- 
zotinto,  182'),  gr.  qu.  fol.  •  " 

42)  The  Frosty  Morning,  nach  W.  Scharp, 'Mezzotinto,  qu.  fol« 

4§y  Ilainbnw«  Landachalt  mit  Aeg^nbofeab  'Wmek  Th»  Girtin» 

qu.  iol.  '  'hrf^ 

44)  View  on  tho  Clyde,  nach  Williams  in  AquifiÜk  gestochen.''^ 
gr.  qu.  fol. 

45)  vian  of  Donkeld,  nach  Williams  in  .Aiqafitinta,  gr.  M. 

46)  Glcn  of  the  Trosachs,  nach  demselben ,  und  Oegenstnck. 
4?)  The  Cütaggc- girl ,  nach  Gainsborowffh  ,  fol. 

4d)  Fin  Mädchen  mit  dein  Hunde  iu  deu  Armen^  nach  Hey* 
nold's  in  Mezzotinto,  fol. 

49)  The  spanisb  oontcabaiMlista,  nack  Leitis  in  Mesiotinto,  fol. 

50)  The  Milk*maid,  nach  W.  Pearce,  eines  der  früheren  Blät^ 
tcr  des  Mebters,  in  Pankttrmanier,  fol. 

51  )  Thc  Fisherman ,  fol.  ; 
52)  Thc  Fomale  Pedlar,  iol. 

Diese  beiden  Blätter  sind  nach  eiffener  Erfindung  punl^ 
thrt,  und  ans  der  frühesten  Zeit  des  Mebters. 
5:^)  Rcmbrandt's  Mill ,  nach  Uembrandt* 
54)  Maccenii*s  Villa»  nach  R«  Wilson. 
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iC^       Turner,  Mistrcsa  D*  —  Turner,  Johann  C. 

WmB  MlMi  Blitter  tlMli  Timm  ttSS-^  dit  Oerns  of 
art,  publ.  by  Couk,  in  Stahl,  Bt  begann  damit  eio  treff- 
liches Werk,  fnishdi  in  kleinan  Blättero  Werke  grosser 

Meister  gibt. 

55)  Ho%Tton.  Fiiii  ii^nnplcrdy  nach  Fernelcy  puuktirt^  upd  in 
Farben,  lol.    '  ...  ,  • 

5^)  A  famoQs  New-Foaiid1aiicl"Dog,  nach  Chatoli  in  Crayua- 
manier,  inip.  fol.  ».^ 

57)  Ein  Ptcrclehopt  :  My  Horse,  nach  Guy  Uead,  in  Crayon- 
monier,  imp.  iol. 

58)  The  pup-ilisto.  Affen,  nach  Bristow  in  scliwarzcr  Manier  fdl, 

tg)  Das  i'tcrdcreunen  des  Bibury  Club  am  l6>Juni  l801>  Nacli 

H.  B.  Cbalon  radtrt  nnd  In  Aqnatinta,  s*  gr.  qu.  ruy.  foL 
6o)  The  Lion  in  Love,  nach  J.  ^orthcote.  Radirt  und  Aqua- 

tinta,  gr.  roy.  ful. 

£s  gibt  auch  Abdrücke  in  Farben.  '     '  ' 

^ninier^  Mistrest,  eina  an^^isehe  SanstlaHkiv  dlfii^  Lebens- 
verhältnisse uns  uabekannt  sind.   Vielleicht  ist  sie  Sine  Person 

t  mit  jenrr  S('[»hia  Turner,  dir-  nnch  Füssly*s  Angnl)c  I7gt  ein  liiKl 
zur  Londoner  Au>;>tcllung  brachte,  nelches , die  letale  S<^eue  aus 

dem  IVliillcriiuiilclien  darslcllle.  « 

:  :         Von  unserer  Mistress  D.  Turner,  welche  wahrscheinlich  nur 
als  EKIettantin  zn  betrachten  ist ,  haben  wir  mehrere  ra^irte  Bild- 
,1,   .  nisse,  >vie  jene  ton  A*  Canova,  V.  Denun,  Juhn^^tuo  ,  Delille,  B« 
.V  :  R.  Ward«,  Bumeyv  der  Mtstress  Siddons,  der  Mme.  de  StaiÜ  vu  a* 

Ferner  radirte  sie  mehrere  Studien  nach  nrcliitektonischcn  Mu- 
nnmenten.  In  der  Sammhing  dos  Baron  \  .  Denon  ,  deren  Inhalt 
IS26  den  Druck  bekauut  wurde,  wareu  59  Blatter  vuu  iltr. 

T!pT^etf  Edyvtetif  Zeichner  und  Kupferstecher,  warum  1700  Schü- 
ler von  J.  Jones  in  London,  und  widmete  sich  dem  lamhchaltli- 
chcn  Tachc.  E>  finden  sieh  landschallliche  und  arcliilehlt)nis(  lie 
Zeichnungen  vmi  iiiui,  deren  er  meiucrc  iu  Kupier  radirte.  6eiu 
Todesjahr  ist  unbekannt.  Mil  William  Turner  wird  er  wphl  nicht 
*  Bine  Person  seyn* 

.  <  r-Eifenhändige  Radirungen*  .  TV 

<  1)  Aniieht  des  alten  Schlosser  ton  Glames  tn  Ssäiottland,  wo 

•  Macbeth  wohnte.  . 

2)  Ansicht  der  (Kathedrale  von  Pctcrsborough.  .  '  i\ 

3)  Ansicht  der  Alilci  von  TVIolroso.  .  , 

4)  Ansicht  der  Kirche  Saint  -  Oucii  in  Uoucn. 

5 )  Ansicht  des  Schlosses  vou  Bclive.  .  . 

6  )  Mehnra  andere  Ansichten  ton  Ilten  Ifonnmenten  in  Eng- 
land und  SehottladhI; 

Turner,  James,  Zeichner  und  Maler,  war  um  1745  —  ITgo  ihätig. 
Er  zeichnete  die  von  il.  Aluys  radirleu  Blatter  lu  Gugiielmi  ^iew- 
soni  opus  posthumum.  Lugd.  Bat.  1785*  8.  E.  Fisher  stach  fol- 
gendes Hlati  nach  ihm:  The  most  learned  Uigh-Priest  Hart  Lyon» 
Rabbi.  Meazotiuto,  fol. 

Turner,  Johann  Landschaftsmaler  von  Prag,  war  in  Wien 
Schüler  von  J.  Orient»  nnd  Hess  sich  t7l4  in  Prag  nieder.  Spa* 
ter  bafpdi  ar  sich  nadi  Dresden»  ito  er  un^r  A*  Thiele  weitere 
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ßtudieu  Qiachto,  und  aa  dem  Graien  Ton  Brühl  eiucn  Giinner 
•     liiii>^Biti|i  igliuiiUrettad  kanftt  mi  iHwmpi  Lmdtchaften  mit  Thie- 
'  ^  ren  von  ihm,  ^Iche  in  MiiBMi  Allart«  M  MheB  nafnui  -rAiiMA  m 

der  Saiiindiuif^  dos  Conferenzrnthcs  Buegc  zu  Copenhft|^a  war 
eine  fleissii;  vollendete  Landsciudl  von  Turner.  Im  Grunde  sieht 
mau  eiue  Sladt  uud  ciue  liurgruiuc,  uud  über  deu  f  ius«  geht  ein 
Boot  wiM  fßßiMMn  BMiciiiMff  Jw  >€2»  Mmtr.  • 

Dftnii  ^d^iani  täitA  2«iilinungen  y«in  ihm,  gewöhnlich  mit 
der  Feder  uiid  in  Bister  ausgeführt.  ZU'lten  vorsügHchsteia  Mei^ 
Stern  gehört  indessen  Turner  nicht.  Er  wurde  173^  HoftMler  in 

jpresden,  und  starb  daselbst  17^\  im  $4«  Jährig 

A.  Birkhart  stach  nach  Zeichnungen  von  Turner,  W.  Reiner 
^und  J.  Dilzler  die  Baulichkeiten  der  graÜich  Waldstein'schen  Tuch- 
'  fabiik  in  Oberleitendorf:  Olterieutendorfeuics  pannariac  ufflcinae. 
2»  Blitlerw  Pm^  im»  ioL 

Turner,  Joseph  Mallord  William,  Landschaftsmaler*  emer  der 
geieiertsleu  englischen   IVIeistcr  de«   19«  Jahrlmndcrts ,  wurzle  um 
1780  in  London  geboren,  und  von  Wilson  unterrichtet.  Als  liünst- 
-  lim  «Ob  entschiedenem  Talente  gelangte  er  bal^'sa  Ansehen »  und 

daher  zählt  ihn  schon  Tiurülo  Y.  831  su  den  achtungswürdigsten 
Malern  der  brittischen  Schule  zu  Anfang  unser«  Jahrhunderts,  aber 
mit  der  Bemerkung,  da»s  er  in  seiueu  letzten  ücmäldeu  etwas  zu 


atfftditi^  gearbeitet  mIm«  Diese  Kla|[«  wiederholte  sieb  im  Laufe 

der  Jahre  nur  zu  häufig,  namentlich  in  der 


der  letzteren  Zeit.  Tnmer, 
der  dtirch  seine  vielen,  oft  sehr  geistreichen  Conipositionen ,  wel* 
che  fiir  Almanachc  und  andere  illuslrirte  WerUe  auf  das  zierlich- 
ste gestochen  sind,  iu  gauz  Huru^a  bukauut  ist>  uud  auch  einige 
Bilder  geinalt  hat,  weläie  ^Mi  BeeopiMinheit  asd  Steiss  dorchge» 
4  fuhrt  sind,  enttüuscht  den  Bevchauer  im  anderen  Werken  wieder 
auf  merkwürdige  Weise.    Fr  besitzt  ein  ausgezeichnetes  Talent  für 
jb'arbe.  Seine  Farben  sind  nul  Sinn  iur  ll.irinouie  neben  einander 
gwetzt,  uud  manchmal  iiudcl  muu  deutlich  gemalte  i'arlicu :  aliein 
i  biä  acheiBt  a^  «viedtr  aUet  TemiKhea      unlW^  djueHhämel 
ttid^Brde,  Binnie,  Häuser,  Menschen,  Schiffe  und  Wellen  in  ein- 
ander rinnen.    Das  Kunsttroilien  dieses  Meisters  ist  im  Auslande 
im  Allgemeinen  nur  weuigcn  klar,  da  die  nach  ihm  vorhandenen 
^tidie  zu  den  gefälligsten  Erzcuguikseu  der  Kunst  gehören,  uud 
•TiinlfiiB  England  gibt  es  Tiala«  «iMie  dia  gäDsliche^  VemÜdnag 
eines  bedeutenden  Talentes  bewundern,  ^gtA  ^VPf^fnv^tn.  Bilder 
für  besonders  kühn  und  geislraich  halten. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zaldreich.  Zu  seinen  frühe- 
ren gebi'jren  mehrere  Bilder  im  sogenannten  li(»r()ischen  Style.  Aus 
den  Gcdichteu  Ossiau^s  schöpfte  er  romantische  Ausichteu,  oder 
'  Nebelgefilde  mit  phanuwiigtfair  ^faiHü,  Mm  mähe  er  auch 
ägyptische  Ansichten,  ohne  das  Land  gesehen  anhaben,  wobei 
Kupferstiche  und  seine  Phantasie  ihm  behülflich  waren.  Wunder- 
bare breiguissc  der  Bibel  und  der  alten  Mythe  spornten  ihn  eben- 
falls zur  Produktion.  Die  Darstellung  der  Sündilutb,  die  Vernich- 
tung einer  iMi^'dnrch  den  Würgengel»  durch  eiMi  won  uaetcht* 
barer  Macht  crwe^ten  Wirbelwintfu.  s.  w.  halte  er  in  reichen  fiil* 
dern  behandelt.  liurillo  rühmt  zwei  Seestücke  von  18'>2,  Erzeug- 
nisse einer  vom  Sturme  bewegten  Phautasie,  nicht  der  eigentlichen 
Naturanschauung.  Auf  dem  ersten  dieser  Gemälde  sieht  man  bei 
bechschwarseifi  Ittnnnel  die  fürchterlichele  Brandhng«  w^che  die 
Schiffe  vor  Anker,  und  die, Fischer  in  ihren  Kähnen  su  verschlin- 
gen droht.    Am  Ufer  erscheinen   dunkle  Gebättde  Uttd  Thunne« 

Ifogkr  «  Rü^l€r^Lex.Bä.  JUX.  it 
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let  Ttaior,  Joiaph  MaUord  William. 

Auf  ^\rm  xweiton  lillilo  ist  die  See  nenii^er  vom  Sturme  l^ewcrjt; 
die  lalirzcutr«*  ilurchschueiden   in  vorscliiedeueii  iUcktuiigen  tlic; 

i    Welicu,  deren  Schaumkronen  mcistcrliuit  hingcwoden  siud.  Auf 

1  dtü^  SMla^lNiben  MuMtMi-  nndl  Liditlb«ile  «v  auui^gfahigcs 
Spiel.  Fiorillo  gesteht  diesem  Bilde  viele  SchönheUen  su,  Kami 
nlicr  !)creits  die  Vermuthung  nicht  mehr  ruriiol>\vei?cn  ,  dass  ili  a 
liunstlcr  ein  zu  triihes  Lub  trunken  luul  nachlaasi^  geutacht  habe, 
SO  dass  sein  üben  bezeichnetes  Kunstlreil)eu  ein  i'rülies  Dalum  hat. 
Ntch  dem  Inhalte  von  einigen  Bildern  aus  jener  Zeit  konsta  -tiian 
sidlliessen,  Turner  habe  schon  in  frühen  Jahren  überseeische  Rei- 
sen untornoiuineii.  So  sah  man  aul  der  ahadeinisilien  liuustau^- 
slellung  von  l805  eine  Aussicht  in  Savu^eu  aut  den  iVluulblauc, 
und  landschaftliche  SittengemaMe:  ein  Bild  deir  •Weinlese  in  Ma- 
con>  und  des  Lfandungsplatzes  zu  Calais  mit  den  Iranzösisdicn 

♦  Fischweibern.  Dass  aber  der  Kiinsller  damals  auch  die  Schweiz 
besucht  liahe ,  scheint  Fiorillo  nicht  z\i  glauben,  denn  er  nennt 
sein  Bild  des  iUicinlaUcö  bei  Schaphausen  eine  wahre  Sudclcy  nach 
einem  «tMiden  Gemfild«  Rüpferstioh.'  fiin  'Cej{iih#tadil)HiMM ' 
ungefähr  die  Einweihung  der  Walhalla»  deren  wir  spater  anviUi- 
Den.  Mlllleiwoilc  liTlipfif  dor  liünstlor  auch  viele  Zeichnungen, 
Tieben  anderen  zu  dem  Werhc:  licauties  ot  Kngland  aml  \\  alcs,  nr 
dclincatiuns  topograpiiicai,  historical  and  descriplive,  4*  Au  diCdcnt 
Werk^  itMteten  noch  mehrefe'^ndere  ftÜMtlilf «idMnliitK^on 
seinen  grBttettn  Gemälden,  die  später  in  wcitei<om  Kreise  bekannt 
WUftleii,  nennen  wir  sein  Bild  der  Krhauiing  Cartha|.»<t's  mit  einem 
prächtigen  Sonnenuntergang  über  da>  INIcer.  nirjic.s  (ii  iualde  braciitc 
Turner  ibl5  zur  Aussteilung,  und  i^iO  lualie  er  als  Gegenstück 
den  Fdl  von  Carthago«  Hieratif  «rhieit  er  vom  Vrtaeii 'Regenten 
den  Auftrag,  die  schimttoB  Ansichten  Italicii>  /,u  zeichnen,  vrorüber 
fast  zwei  .T.dire  vernofsen.  Nnch  seiner  HücUuhr  liihrte  er  einii^e 
dieser  Bilder  in  Gel  aus,  ■welche  1820  i"  <^alrloiilu)u>e  aulgestcjlt 
wurden.  Diese  Gemälde  taudeu  grossen  Bcilall,  und  man  behaup  • 
tete  hei  Gelegenheit  deiC  AuisttfRdng,  der  IMbMlIer  siehe  in  hlhe* 

^  reu  und  idealen  Landschaften  allein  da,  tind  habe  auch  in  der 
Austuhrung  Niemand,  der  ihm  gleichhonimo.  Ein  grosse«  OemüMcr 
von  1825  stellt  den  Tempel  des  Jupiter  Panliellcnios  dar,  ein  Bdd 
der  Fracht  des  griechischen  Alterthums.  Man  erkannte  darin  ein 
Meisterstück  des  Künstlers,  welches  uns  auch  im  ^Stichle  Voilxegt, 
und  eine  Ansicht  des  Tempels  der  Sibylle  in  Tivoli  zum -QMen- 
fltiiche  hat.    Unermiidct  im  AulTinden  neuer  Stoffe  zu  nialerlsclien 

'  ^  Darstellungen  untcrnalim  er  weitere  Uelsen  lu  huglaud  und  W  ales 
%n  einem  nrachtwerk««  w^tSies  nach  >eiilen>'iiyi—4llniii«»pgcu 
die  intercssantestek  Ansichten  fener  Länder  jm  gliche,  enthält« 
Früher  schon  hatte  er  Hastings  uml  die  Umgegend  zu  diesem  Zwe- 
cke gewählt,  so  dass  sein  Hut  nit  Iii  allein  in  Englauvl  entschied»  u 
war,  suudcrn  auch  im  Auslände  einen  Wiederhall  tand,  da  die 
KupCeriiadher  den  Künstler  von  der  gefälligsten  Seite  schilderten. 
Anders  lüeJbt  es  die  Critik  mit  seinen  Gemälden,  da  sie  den  Jrrweg 
crhnunlc,  aut  welchem  der  geistreiche  Turner  ein  schönes  Talent 
vci-^«'U(K'lc.  Den  ilamaligcn  StaudpunKt  des  Künstlers  finden  wir 
iui  iiun&lblatt  i824  richtig  bezeichnet,  wenn.  e&  hci&bt,  dass  der- 
selbe  Anfiangs  unter  Leitung  der  Natur  WeirM  .jfsdi^c^' hfibe» 
welche  durch  einfache,  ^otsartige  Auffassiing  sich  ewIdUoii.  In 
der  Färbung  blieb  er  bei  vorwalU'udcin  Hange  zum  mannigfalti- 
gen und  (jl.in/.cnden  noch  länger  in  den  Schranken  der  IVlässig- 
ijung,  endlich  aber  hng  er  au,  in  allen  Thcilcu  die  Natur  zu 
nbenueteny.ttod  dem  damals  sogenannten  grosswirPfjIe  Maass  und 
WAbrhck  mu  opfern.  Er  blendete  das  körpeiiichft  Aufe  dfit  Blengo 
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durch  bunte  und  grelle  Farbcutüuc,  nclchc  später  in  bunte  Vcr« 
wirrun^  ausarteten.  Hin  solches  Farbcnprunhbild  ist  ucbca  ande- 
ren sein  Gesicht  der  Mcdea,  welches  er  i83l  der  staunenden 
IVIengc  vorstellte.  Ausser  den  Gciniilden  fallen  in  diese  Zeit  auch 
eine  Alcncc  von  Zeichnungen  zuinS>ichc  für  die  poetischen  Werke 
von  W.  Scojl,  iür  Findcn's  lUustrations  of  thc  liible,  iür  Hcalh's 
Gallery  oi'  British  Engravings,  liir  Rt»ger's  Ilaly,  Iür  englische 
üeepsakes  und  Ahuauachc,  welche  alle  den  liiinsticr  von  einer 
geistreichen  und  angenehmen  Seite  erscheinen  lassen. 

Im  Jahre  1858  reiste  Turner  wieder  nach  Italien,  um  Zeich- 
nungen aufzunehmen,  und  Studien  zu  neuen  Gemälden  zu  macheu. 
Auch  den  Rhein  bereiste  der  Künstler,  so  wie  die  Ufer  der  Loire 
und  Seine.  Viele  Zeichnungen,  welche  er  in  Frankreich  fertigte, 
sind  durch  den  Stahlstich  bekannt.  Auch  mehrere  der  grösseren 
Gemälde,  welche  der  Künstler  nach  seiner  Rückkehr  ausführte, 
und  theds  in  Somcrsethouse  auiLewahrt  werden  ,  sind  durch  Blät- 
ter der  berühmtesten  englischen  Kupferstecher  bekannt.  Zu  sei- 
nen Hauptwerken  zählt  man  die  heroische  Landschaft  mit  Merkur 
und  Argus,  eine  andere  ideale  Landschaft,  welche  das  alte  Italien 
versinniichcn  soll,  die  Ansicht  des  Sees  von  Nemi,  jene  des  Campo 
Santo  in  Pisa,  der  Dogana  in  Venedig,  von  Oberwesel  mit  dem 
Rhein ,  von  Ehrenbreitstein  u.  s.  w.  Waagen  ( Kunstwerke  und 
Künstler  in  England  und  Paris  I.  425)  sagt  aber,  dass  er  sich  in 
Somersethouse  vor  den  Bildern  des  in  England  so  gepriesenen  Tur- 
ner merkwürdig  getäuscht  fand.  Dieser  Schriftsteller  sah  nie  eine 
solche  FlüchtigKeit  der  Behandlung,  einen  so  gänzlichen  Mangel 
an  Wahrheit,  als  in  den  min  diesem  Künslcr  gemalten  Ansichten 
von  Ehrenbreitstein  und  des  Brandes  der  Parlamentshäuser.  Tur- 
ner Vereinigte  grelle,  geschminkte  Buntheit  mit  einem  allgemeinen 
nebulistischen  Wesen.  Auf  der  Kunslausstcllung  zu  München  1846 
sah  man  von  ihm  eine  Darstellung  des  Zuges  zur  Einweihung 
der  Walhalla  bei  Regeusburg.  Dieses  Bild  erregte  Sensation,  denn 
man  hielt  es  für  die  reinste  Satyre  auf  eine  Feier  dieser  Art.  IVIaa 
kannte  den  Turner  aus  den  lieblichen  Stahlstichen  nach  seinen 
Zeichnungen,  und  glaubte  daher  uül  einem  Spottbilde  sich  von 
ihm  beehrt  zu  sehen.  Wenn  die  späteren  Werke  dieses  Meisters 
alle  in  dieser  Weise  behandelt  sind,  so  liefern  sie  Beweise  der 
schlimmsten  und  lächerlichsten  Verirrungen,  in  welche  die  Malerei 
gerathcn  kann.  Man  konnte  bei  der  Bctrachtuug  dieses  Bildes 
nicht  begreifen ,  dass  der  Künstler  einmal  gute  Bilder  gemalt  und 
sich  auf  schöne  Licht-  und  Farboneffekte  verstanden  habe.  In 
Bildern  der  genannten  Art  ist  weder  Zeichnung  noch  Malerei, 
noch  Sinn  und  Verstand.  Man  möchte  diese  Produkte  am  liebsten 
iür  heitere  Satyre  halten,  wären  sie  nicht  leider  baarcr  Ernst.  Für 
den  Beitrag  zur  Münchner  Kunstausstellung  ist  ihm  im  Kunstblatt 
18 '|6  S.  198  als  Klexcr  ein  Denkmal  gesetzt.  Wir  bemerken  aber 
dabei,  dass  man  auch  in  England  die  Verwilderung  eines  so  be- 
deutenden Talentes  bedauere.  Mehrere  seiner  Werke  gelten  nur 
als  Curiosituten  der  Malerei. 

Turner  wurde  l805  Mitglied  der  Akademie  in  London,  und 
später  Professor  der  Perspektive  an  dieser  Anstalt.  Er  bearbeitete 
als  solcher  ein  ünterrichtswerk,  unter  dem  Titel :  Liber  studiorum, 
illustrative  of  landscape  compositions ,  viz  historical,  mountainous, 
pastoral,  marine  and  architectural.  Mit  Skizzen  in  Acjualiuta. 
1  —  6  Lief.  London  1828,  qu.  fol. 

Ein  anderes  Werk  über  diesen  Meister  erschien  unter  folgen- 
dem Titel:  Modern  painlers:  ihcir  Superiority  in  the  art  of  Land- 
Ii  • 


IM  Tunier«  Joseph  Malloiil  WiUiam. 

•Mp«  PftitttAillg  to  •!!  tht  «ncient  masters ,  prave<l  hy  exemplet 
df  thc  true  ~»  from  the  vvorlis  of  modern  artists,  ctpccially  t'rom 
thosc  t)f  J.  M*  W*  Turner.  B]f  a  graduate  oi  Oxlurd.  Londun 

Folgendei  YerKeichniM  bietet  eine  Aucwahl  von  Blättern  nach 
diesem  Meiater,  iheilweiie  Qauptfferka  der  eiic;liKjiea  Knpfente* 

chcrkunst. 

The^Deliige»  gest^Toii  J.  F.QuUey  in  fchwarxer  Manier  1829^ 
er*  fol. 

Poetische  Landschaft  mit  Merkur  «md  Argus,  und  für  Finden*» 
Royal  Gatlerv  of  British  art  f  Mf  t  roy.  qn.  fol. 

Ansicht  des  Lago  di  Nemi,   nach  dem  Gemälde  bei  Herrn« 
Windus  tür  dai^selhc  Werk  von  R.  Wallis  gest.,  roy.  qu.  toi. 

Ansicht  von  Uborwcsel  und  dem  Khein,  gest.  von  J.  T.  VVill- 
•    morc  iür  dasselbe  Werk,  roy.  qu,  fol. 

The  Cid  T^mdrairc,  gest.  von  J.  T.  WiUmore  fnr  dieselbe 
Gallery  of  british  art  l846f  roy.  qu.  fol. 

Tlic  Tcniple  of  Ju[iitor  in  the  Island  of  Aegina.  Der  Tempel 
des  Jupiter  Panhcllenios ,  gest.  von  J.  Pye,  roy.  qu.  fol. 

Tivoli,  a  coiuj>osiilc»n.    Ansicht  von  Tivoli  mit  dem  Tempel 
der  Sibylle,  gest.  von  Edward  Goodall  1827  >  roy,  qu.  foL 
Das  alte  Italien,  gest.  von  J.  T*  Willmore»  roy.  qu.  foL 
Ansicht  V091  Ebrenbrettenstein ,  gest.  von  J.  Pye»  roy.  qu*  foK 

Wicliffe  ncar  Uckeby,  gest.  von  J.  Pye,  roy.  qu*  fol* 
Uiohmund  iu  Yotksbire.  FelseaUmUchaltt  gast*  von  W.  R. 
$mith,  qu.  fol. 

Plvmouth  Citadel,  gest.  von  W.  Cuuke,  gr.  qu.  ful. 
Weatheroote  Cava,  grosser  Wasserfall,  gest.  von  St  Middi- 
tnan,  gr.  qu.  fol. 

Popc's  Villa,  für  J.  Britton's  Werk«  Tbe  fine  arU  of  thaEng- 
iish  school  1812 ,  fol. 

Eine  Folge  von  4  Ja^dstücken:  Tbe  fox  chase,  Suutherly  niud 
elondy  sky,  4  oolocute  Blatter  von  Hunt»  qn*  fol* 

Landseape  Ühistrations  of  the  Btbfe,  eomisting  in  viem  of 
fhe  most  remarkable  places  mentioned  in  the  OKI  mtd  NeirTMte- 

ments,  from  drawincs  by  Turner,  Callcolt,  Stanfield  a.  a. ,  and 
engr.  by  W.  and  E.  Tindcn.  Dieses  Werk  erschien  von  if.yi  an 
SO  London  bei  Murray  in  24  Heften  zu  vier  Stahlstichen ,  mit 
Test  von  T.  H.  Hörne.  Die  ersten  8  Hefte  wurden  1835  als  Bib> 
Kcal  Iveospake  ausgeffeben,  roy.  8. 

The  l\cepsakc.  Almanach  von  1833  ff«  Mit  herrlichen  Stahl- 
stichen nach  Turner  u.  a. 

Landseape,  portrait  and  historical  Illustrations  of  tbe  poetical 
Works  of  Sir  W*  Scott,  from  drawings  by  Calcott,  Chalon,  Laad» 
ieer»  Turner,  etc.  4o  Stehlsttche.  London,  Tilt.  l83St  roy*  8« 

Bogers*  Italy,  containing  54  exquisite  Line  Engraving  by  Fin- 
den,  Lc  Kcux,  Pye,  Goodall  etc.  After  tlie  Designs  of  Turner 
and  Stothard.    London,  Cailcll  and  Moxon  l85ö,  8* 

Ueath's  Gallcry  of  British  cngraviugs.  Londou  1836  S.^  gr.  Ö. 
Paris  etLondres,  Keepsake  firan9at8.  London  et  Peris  1837 
bis  39-  Mehrere  arcliitektoBtsche  Ansichten,  meist  von  T*  Hig- 
hara  gestochen,  8. 

Views  in  England  and  Wales  ,  nach  Zeichnungen  von  Tur- 
ner, ^est.  von  Hob.  Wallis,  £.  Goodall,  W.  U.  Siiuth,  Varrel  u* 
Mit  histortsehem  und  bcaidireibendem  Text  von  U»  C.  Lloyd« 
London  I8t7  ff«  2  Bünde,  4« 
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Vievrs  at  Ilastin gg  and  tU  Vicinity  irom  splendid  dravings. 
London  1820  ff.,  ful.     .  . 

A  ptcturesqiM  delinoMMiii  of  tb»  fottthern  ooast  of  EngUnd. 
liundon  I8t7  ^  27*  2  Bände  mit  KupFcrn  von  W.  und  G.  Cooke 
nach  Zetchnungea.  von  Turner,  W*  CoUine,  f.  Dewint,  W.  Wetl- 
all  etc. ,  gr.  4« 

Views  of  eastern  and  western  .coast  of  Eneland.  London  'ld27 
ff«   Dieses  Werk  bildet  die  Fortsetzung  des  obigen. 

River  scenery  Irom  original  drawings  by  Turner  and  Tb»  Gir* 
tin ,  gest.  von  den  beiden  Cooke.   London  1827 .  gr.  4« 

The  rivers  {in  France.    Uf'orsconen  der  Loire  und  Seine,  aus- 

fczeichnete  Stahlstiche  von  VVillinore,   Branchard,    Fislior  u.  a. 
,ondon  i835  ff*t  6'    Die  Gcgcndeu  .det  Loire  «ind  ineislcrhatt 
gestocbene  Bilder,  von  grossem  Reise. 

Andere  rattrte  BÜtter,  ▼ie11«cbt  von  Tnratr  etlbstt  s.  M  • 
Turner» 

.Turner,  M.,  Zeichner  und  Radirer,  ist  uns  aus  der  Description 
des  objels  d'arts,  qui  compusent  le  Cabiuet  de  Mr.  Ic  üaroa  V. 
Denon  (Estampcs,  par  Dnschesne  «ini^  Farn  1826,  bekannt. 
In  diesem  Cataloge  werden  von  ihm  summarisch  42  radirte  Blät- 
ter angegeben,  darunter  die  Bihlnisse  von  Tcuicrs,  Bauks  und 
Edwards,  dann  drei  Figuren  nach  Gomahien  von  Teniers  ,  und 
Studien  nach  verschiedenen  architeklouischeu  Monumenten  in  den 
engkiscMen  Grafscbaflen. 

VieUeicht  ist  unter  diesen  M.  Turner  der  berühmte  J.  M.  W« 
Turner  zu  verstehen  ,  so  dass« diese  Blätter  aus  der  früheren  Zeit 
dic»es  Meisters  herrühren. 

Turner y  Peter,  IMhler  von  Pell  in  Unter  ;^teyermark,  üess  sich 
in  Frag  nieder,  uud  trat  da  i663  mit  Regina  Kyssenfeger  in  ein 

eheliches  Hündniss.  Dlabaez  erwähnt  seiner,  ohne  Angabe  über 
seine  Leistungen.  Dieser  Turner  Steht  wahrscheinlich  mit  Joh« 
C.  Turner  in  Verwaudt&chaiu 

■  Turner  9  Theodor ,  Landschaftsmaler  von  Cassel,  machte  nm  1010 
in  Dresden  seine  Studien.  £r  maito  in  Klengel's  Manier» 

Turner,  William,  Zeichner  uud  Ac[uarel I maier ,  wurde  um  1770 
in  London  geboren»  und  unter  uns  unbekannten  Verhältnissen 

herangebildet.  Er  widmete  sich  dem  Landschaftsiache  in  Verbin- 
dung mit  dor  Arohitcl^tiir ,  tind  machte  sich  durch  seine  Aqnaroll- 
bildcr  einen  rühmli"  hcn  Namen,  welchen  er  als  eines  der  ersten 
JVlitglieder  der  im  Julne  i8o5  in  London  gegründeten  Gesellschaft 
der  Maler  in  Wasserfarben  eine  Reihe  von  Jahren  behauptete. 
Turner  trat  .in  Nicholson's  Fussstapfen ,  und  crtheilte  nicht  nur 
der  Wasscrmalerei  einen  früher  unpcahnetcn  Werth,  sondern 
durch  ihn  crliielt  auch  die  Landschaitsmalerei  überhaupt  neue  und 
wichtige  ilcixe.  In  der  Art- Union  lS4l  ist  ein  ausiuhrlicher  Ar^ 
tüiel  über  die  Foruchritte  der  Aquarellmalerei  in  England,  und 
da  heisst  es  gar»  dass  dieser  Künstler  dem  gefeierten  Claude  Lor- 
rain den  Rang  abgelaufen  habe,  dadurch,  dass  er  drsscn  Einför- 
migkeit aufgab,  um  die  ganze  Mannigfaltigkeit  der  JNatur  zu  ent- 
*  iaUen.  Er  soll  zuerst  die  wahre  Bedeutung  des  Effekts,  die  volle 
Kraft  dee  Lichts  und  Schattens ,  der  grossartigen  oder  gefälligen 
Combinatlon  aller  Materialien  der  Natur  zur  Erzeugung  kräftiger 
find  lieblifihfr  Eindrücke  und  Regungen  kennen  gelehrt  hancn.  Doch 
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mitä  sugegebm,  tet  M  dlea  ¥erdi«iif teil  Tuniw*«  die  Aquarell- 
malerei, und  das  Studium  der  Landschafbmalerei  durch  aodere 
Künstler  ersten  Ranges  noch  bedeutend  gcrördcrt  worden  sei.  Un- 
ter Uavell's  und  Keinagle*s  Münden  enttaltete  sich  dieser  Kunst- 
sweig  immer  schöner  und  charakteristischer,  uod  von  nun  an 
lieferte  die  engliiehe  Wassermalerei  in  jeder  Hinficht  aosceseicii* 
,  aete  Arbeiten. 

Turner  tUrb  tsa  Oxford  1840. 

Turnerelli,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  dos  19.  Jahrhunderts.  Er 
fertigte  im  Auftrage  Georg's  XV.  von  England  die  Statue  Georg  IIL 
in  Marmor.  Diese  Stetne  bettimute  Henry  (lownall  1842  zur 
Anfttellitng  im  Muienm  m  Kew. 

Turnejser,  ThournejMr.  / 

Tumo$  Meier,  ein  Engländer  von  Geburt,  imr  Im  letzten  Deeen- 
nium  des  18.  Jahrhunderts  in  Rom  thätig.  Er  malte  Darstelluot 

gen  aus  Homer  und  Shakespeare,  welche  geistreich  behandelt,  aber 
schwach  in  der  Zeichnung  sind,  wie  wir  in  Göthe'a  WinkeUnami 
S*  319  Icseu. 

Tumo  starb  zu  Rom  1701. 
TuronensiSf  Beiname  Ton  F.  Fraufois. 

TurnOSy  Bildhauer,  ist  aus  Tatian  bekannt,  der  in  der  Orat.  adv. 
Graecüs  LV.  121  diesem  Künstler  ein  Bild  der  Lais  beilegt.  Vis- 
*  conti,  Iconographie  grec(iue  I.  318  gibt  ein  BildniM  dieser  Uetärc. 

flauht  aber,  dass  ein  Gemälde  zu  Grunde  liege.   Raoql -  Rocbette, 
.ctlrc  ä  Mr.  Schorn,  p.  4l9,  findet  es  wahrscheinlicher,  dass  eine 
Slaluc  in  Bron/.e  vorliandcn  gewesen,   da  Tatian  J>ei  anderer  Ge» 
,     Icgciilieil  von  solchen  ^tundbilderu  spricht. 

tlWpiUuS  Labco ,  ein  Venediger  von  Gelnirt  lind  fSmiscber  Bit» 

|er,  war  Maler,  und  lebte  zur  Zeit  des  Plinius,  um  das  Jahr  50 
p.  Ch.  Tu  Verona  waren  schi»nc  Wandmalereien  von  ihm.  Er 
malte  mil  der  linkuu  Hand,  was  l'liuius  vuu  keinem  anderen 
Künstler  wusste. 

TurpiD,  Jeao  und  Philipp,  Turpinus.. 

Turgin,  Pierre  Jean  Francois,  Zeichner  und  Mnl^r  im  natur- 
Eistoriscben  Fache,  wurde  1775  «u  Vire  (Calvados)  geboren,  und 
hatte  keinen  anderen  Lehrer,  als  die  Natur.  Er  ferUgte  mehr  als 
6000  Zeichnungen  in  Acjuarcll,  welche  für  berühmte  nalurhistu* 
risciie  Werke  gcstoclien  wurden,  wie  für  die  Voyage  de  M-  M. 
Humboldt  et  Bonpland,  für  das  grosse  Werk  über  Aegypten,  für 
die  Fleutes  de  la  r^ouTelle- CalMottie,  für  DecandoUc^s  Icoucs 
für  La  flore  medicale,  fCv  L*iconographie  ^rdgdtale  ete.  •  ' 

Turpin  de  Crlsse,  Ijoncelot  Theodor,  Graf,  Zpidmer  und 

Älalcr,  gel),  zu  Paris  1781,  war  der  Soini  des  Husaren  Uherfitea 
Chev.  de  Torpin,  welcher  unter  den  fk^anzösischen  Kunst -Dilet- 
tauten  eine  so  ehrenvolle  Stelle  sich  erwarb,  dass  ihn  die  Aki- 

deraie  der  Hnn?te  in  Paris  zum  Ehrenmitglicde  ernannte.  Er  lei* 
tele  auch  den  Solin  zur  liiinst  an,  und  zwar  mit  solchem  KtIoIt, 
dais  dieser  iu  ihm  seinen  eigenllicheti  Lehrer  erkanute.  Turpia 
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<!•  Crisse  war  ein  Mann  von  umfassender  Bildaug,  und  ciuw  der 
vorxikglidistcn  Künstler  der  französischen  Schule,  dessen  Bilder 
ehcn  so  geistreich  als  schon  behandelt  sind,  nur  zuweilen  nicht 
jene  technische  Fertigkeit  zu  erkennen  geben,  welche  den  Mei- 
stern von   Profession  eigen  ist,    wofür  'sie  ihn  zum  Dilettanten 
stempelten  .  wie  es  Mannern  seines  Standes  ergeht.  Er  unternahm 
mehrere  Ileisen ,  und  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  viele  inter- 
essante Ansichten  von  architektonischen  Denkmalern,  Ruinen  und 
Gegenden.    Er  bereiste  Frankreich,   England,  die  Schweiz,  Ita- 
lien und  Sicilien,    und  in   seineu  Gemälden    uud  Zeichnungen 
sprechen  sich  die  Erinnerungen  an  diese  Kunstreise  aus.  Eines 
seiner  früheren  Gemälde,  welches   l808  entstand,    schildert  den 
Abschied  Rcno's  von  seiner  Schwester,  und  erwarb  den»  Künstler 
eine  gohlcne  Medaille.     Im  Jahre  i803  kaufte    die  Kaiserin  Jo- 
scphinc.dic  Ansicht  von  Civita  Castellana.    Hierauf  folgten  ver- 
schiedene Ansichten  aus  Rom  und  Tivoli,  ihcils  mit  Staffage  aus 
der  römischen  Kaiserzeit,  theils  mit  Scenen  des  modernen  Volksle- 
bens. Auch  die  alten  classischen  Idyllendichter  boten  ilun  manch- 
mal Stoff  zur  Staffage  seiner  Landschaften.    Sein  Rild  des  Hora- 
tius  Flaccus  in  Tivoli  erwarb  ihm  «las  Lob  eines  der  ersten  fran- 
zösischen Landschaflsmaler ,   obgleich  ihn  der  Zunftzwang  zum 
Dilletauten  verdammte.   Andere  Gemälde  enthalten  Ansichten  aus 
Florenz,  Gaeta,  Caprea,  Terracina,  Pompeji  und  Neapel.  Diese 
Stadt  und  ihre  Umgebung  bot  ihm  Gelegenheit  zu  einer  grossen 
Anzahl  von  Zeichnungen,  welche,  meistens  in  Sepia  ausgeführt, 
in  Kupfer  gestochen  wurden ,  und  »Souvenirs  de  Naple.s«*  bilden. 
Einige  dieser  Zeichnungen  führte  er  in  Oel  aus.    Eine  reiche  Aus- 
beute fand  er  auch  an  den  alten  Denkmiilern  Siciliens,   deren  er 
viele  in  Zeichnungen  festhielt,  wovon  er  dann  einige  in  Oel  aus- 
führte, mit  Staffage  aus  den  Dichtungen  der  Alten,  oder  mit  See- 
neu  des  modernen  Lebens.    An  diese  Werke  rciheu  sich  viele 
Ansichten  von  alten  Denkuiitlern  in  Frf'ankreich  und  der  Schweif, 
Seine  Ansichlen  aus  Griechenland  führte  er  meistens  nach  Zeich- 
nungen des  Grafen  Choiseul  aus/  Der  grösste  Thcil  seiner  Werke 
sind  in  den  Gallerieu  des  Luxembourg,   des  Herzogs  und  der 
Herzogin  von  Rerry,  das  Grafen  Pourtales,  im  Museum  zu  An- 
gers und  in  verschiedenen  Privatkabineten. 

Ausser  den  lieblichen  Souvenirs  du  golfe  de  Naples.  Paris 
1828)  haben  wir  von  Turpin  de  Crissc  ein  lithographirles  Werk: 
Souvenirs  de  vieux  Paris,  cxcmples  d*archilectnre  de  temps  et  do 
styles  divers.  Trente  vues  dcssinccs  d'aprcs  naluro  par  le  Cle.  T. 
Turpin  de  Crissc.  Avec  des  notes  bist,  et  descript.  par  Mme.  la 
Princessc  de  Craon ,  Mme.  la  comtesse  de  M^^ulan  ,  et  par  M.  M, 
de  Beauchesne,  Castellan  etc.  Dcuxicmc  edition,  Paris  1836,  fol. 
Dann  lieferte  er  auch  Zeichnungen  für  das  Werk:  Le  moyen  age 
pittoresque,  vues  et  fragmenls  d'Architecture,  meubles.  Arme»  etc. 
en  Europe  du  X.  —  XVII.  Siecle.  Avec  texte  esplicatif.  Paris 
1Ö56  ff.  J.  Poppel  stach  nach  ihm  für  die  Urania  1Ö55  eine  An- 
sicht von  Neapel. 

Turpin  de  Crissc  war  Ehrenmitglied  des  k.  Instituts  ,  General- 
Inspektor  des  Departement  der  schönen  Künste,  und  Ritter  der 
Ehrenlegion.    Er  starb  l845« 

Turpinus,  Johannes  und  Philippus,  Kupferstecher  und  Kunsi- 

häudler,  Franzosen  von  Geburt,  waren  um  1599  ^om  thiilig« 
Es  finden  sich  mehrere  Bliitter  mit  ihren  Namen,  wovon  aber  nu^" 
wenige  \on  Johauucs  herrühren. 


i€B        Xurrd»  fidmimd»      Xurnano«  Leonardo« 


1)  Heinrich  IV.  von  Frankreich  su  Pferd.  Joannee  Turpiout 
fee.,  fol« 

2)  Die  Ruhe  der  heQ«  Familie  auf  der  Flocht  in  Ae^pten» 
Hoch  Vent.  Salimbene.  Ju.  et  P*  Tiurpinot  8ocU  «MS.  (Stich 
von  Ph.  Thomassin) ,  qu.  fol. 

3)  Morte  e  miraculo  del  B.  F.  Filippo  Fiorentino  del  Ordine 
dl  8am  dalla  Madouia»  naeh  L*  ftabatinu  Joes.  Turpi- 
BUS  Gallus  dicarit  Mit  DadieatioB  an  den  Serriteti  Gen«» 
ral  Gabriel»  t«  gr.  qu.  fol. 

4)  Die  Bekehrung  des  heil.  Paolttt«  nach  Yramu  Joannes  Tuf- 

£inus  iec.  et  exe,  qu.  fol. 
las  Wunder  mit  dcu  Broden.  Phil,  et  Job.  Turpinus  ezc», 

B',  toL 
ie  heiL'  Catharina  von  Siena  vor  der  heil.  Jungfrau  and 

das  Jesuskind,  tvelchcs  einem  Heiligen  den  Hosenkranz 
reicht.  Andere  Darstellungen  diesen  als  Rahmen  gut  be» 
handelten  Blattes.    Phil,  et  Job.  Turpiuus  exe,  gr.  fol. 

7)  Gsegor  der  Grosse,  als  Fürbitter  gegeo  die  Pest  (nach  F. 

Zoechero).  PK*  et  Joh.  Tnrpinas  exe.  foL 
ß )  Der  heil.  Sebastian ,  nach  de  Jode ,  (geat.  von  Ph.  Thovaa* 

sin).   PhiL  et  Joh.  Turpinua  exe.  Romae  1599,  foL 

9)  Eine  Armee  auf  der  Flucht.   ZooeiVO  ptBS«    Phil,  et  Jottt« 

Turpinus  exe,  qu.  fol. 
10)  Die  Malerei,  Sculntur  und  Baukunst,  von  den  Schrecken 
dea  Hriegea  vertrieben ,  werden  von  den  Rnlune  aneh  dem 

Olymp  geführt.   Copie  eines  grossen  Blattei  von  J.  Müller 

nach  B.  Spranger,  von  Joh.  Turpinus  gestochen,  und  dem 
Marcello  Vcstri   Barbiani  dedicirt.    Aul  dem    Schilde  des 
Engels  ist  das  Wajp^en  desselben,  nährend  im  Originale  auf 
'  dem  Schilde  der  kinaerllche  Adler  erscheint,  roy.  roU 

^Turrcl  9  Edinundy  Kupferstecher  xu  London,  leistete  im  archi- 
tektonischen Fache  Vorzügliches.  Blätter  von  seiner  llaod  findet 
man  in  A.  Pugin*s  S^ecimens  of  eothic  architecture.  London  1820. 
Andere  Blätter  sind  in  dem  Wem,  welches  von  1821  — «  SO  die 
k.  prentslsche  Rcgiemna  herausgab.  Bs  enthalt  Vorbilder  für  Fa- 
brikanten und  Handwerker.  Eiu  neueres  Biatt  stellt  die  Brücke 
über  den  Mcuay  dar:  View  of  the  Suspension  bridge  over  the 
Mcuai,  qu.  fol.  1 

Torretin,  Jean  Jacques«  Zeichner,  machte  seine  Studien  anf 
der  Akademie  in  Copenhagen,  und  erhielt  da  |A05  eine  Pteismo- 
daille«   Später  Uess  er  sich  iii  Altona  nieder. 

übrriano  oder  VunanOp  Leonardo»  Arehiteht  in  Lissahon, 

stand  in  königlichen  Diensten,  unA  erhielt  t598  nach  dem  Tode 
des  Philipp  Terzo  die  Stelle  eines  General 'Architekten.  Graf  Rac- 
zynski  (Dict.  hi&t.  art.  du  Portugal.  Paris  184?)  erhielt  Kunde 
von  dem  Austellungs-Decrete  des  Uüustlers  im  k.  Archive,  iaud 
aber  in  einem  anderen  Documente  desselben  die  Stelle  eines  In« 
genicur  gcncral  beigelegt.  Unter  den  Manuscripten  der  Biblio* 
thek  S.  Pablu  in  Coimbra  ist  auch  eine  Handschrift  von  Turriano. 
Er  handelt  darin  über  die  fiai^stigung.  der  Azoren,  und  fügte  Zeich* 
nungen  bei. 

9ein  Sohn  Joao  traf  fft|6  in  den  BenedlhtSner  Orden,  vnd 
wurde  dann  Professor  der  Mathemathik  an  d#r  UniTcr^itat  in 
Coimbra.  Er  leitete  de»  Ben  der  grosseren  Capellen  der  Cathedra» 
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len*  von  Tisoa  vmä  lA^ktu  Wtmw^  «nr  or  hü  VtitaagibMiteB 
beachaftiyefc  8tnb  tfi79* 

Tarrianoi  Joao,  §.  d«n  obigen  Artikel. 

TnrrianuSf  Bilder  in  Thon  von  Fregellae  im  Lande  der  Yoleker»' 

Nfvird  von  Plinius  XXXV*  12  genannt,  allein  seine  Existenz  und 
Heimath  hängt  sehr  von  einzelnen  }land6chriftcn  des  Flinius  ab« 
Dieser  Schrittsteller  saet,  Turrianus  sei  von  Tarquinius  Friscus 
nach  Rom  berufen  worden,  und  habe  das  tliünerne  Viergespann 
über,  sowie  dai  an  Festen  baaiennigte  Bild  des  Jufiter  von  Thon 
im  Capitolinischen  Tempel  gef'crtiget.  Die  etruskischen  Künstler 
damaliger  Zeil  fertigten  Reliefs  oder  Statuen  in  den  Giebelfeldern, 
auch  Statuen  auf  den  Akrotcrien  der  Tempel.  Aus  dem  Volsker- 
lande  stammen  auch  sehr  alterthümlich  gemalte  Reliefs  mit  Sceuen 
«ni  dem  Leben,  meist  Afi^onen.  8.  hierüber  O*  Müller,  Etrutker  IL 
24(6^  und  HandbnoK  der  Arehiologie  S.  176»  Weitere»  s.  Ynlcnriiu« 

Tnmaniis»  JaneUos,  i.  j.  Torriani. 

TurrioUo  9  Giacomo  da^  e.  Jaeopo  delU  Turrita* 

Turrita ,  Jacopo  da ,  Musaicist  und  Bruder  vom  Orden  des  heil.  • 
Franciscus,  v\ird  von  Yasari  ( deutsche  Ausübe  von  Schorn  L  lio) 
Jacopo  dM  Törrita  genannt,  und  der  Künstler  selbst  nennt  sich  anf 
Werken  Jacobus  Torriii  oder  Turriti.  Damit  ist  aber  noch  nicht  er* 
wiesen,  dass  das  älteste  Werk,  welches  ihm  zugeschrieben  wird, 
wirklich  von  ihm  herrühre ,  nämlich  ein  Theil  der  Musiven  iu  S. 
^  Giovanni  zu  Florenz  von  1225.  In  dieser  Kirche  arbeitete  sel^nfra« 
lier  der  Grieche  Apollonios  mit  seinem  Schüler  And.  Tafi,  imd  ih^ 
pen  schreibt  man  den  grossen  Christus  in  Mosaik  zu.  Jacopo  da 
Turrita  setzte  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  das  Werh  fort,  wel- 
ches dann  Taddeo  Gaddi,  Alessio  Baldovinctli  und  Dom.  Ghirlan- 
vollendeten.  Dass  ein  Frater  Jacobut  an  den  Mnstven  des  Bat- 
tisteriums  gearbeitet  habe,  istansgemacht{  denn  an  Gaifolbe  stehen 
folgende  Verse: 

Sancti  Francisci  frater  hoc  operalu», 
'  Jacobus  in  tali  prae  cunctis  arte  probatus. 

Dieser  Bruder  Jacobus  vollendete  seine  Arbeit  1225,  und  er- 
adieint  hier  in  Vergleich  mit  anderen  Werken  dieser  Art,  wirklich 
Initistfertiger  als  andere.  Er  hatte  bereits  soviel  Gewandtheit  cr- 
liuiigt,  dass  man  nicht  wohl  glauben  kann,  dor  Frater  habe  in  S. 
Giovanni  die  Frstlinge  seiner  Kunst  niedergelegt.  Er  war  sehr 
glücklich  in  der  Wahl  und  Nachahmung  altchristhcher,  uud  mittcl- 
nherjtcher  griechischen  Vorbilder.  Bs  stnd^Thfore  darin  «ngebrachti 
die  man  heutigen  Tages  nickt  hcs<;er  darstellen  würde.  B*  Von  Rn» 
mohr  (Ital.  Forschungen  1.350)  erhob  daher  Zweifel  gegen  die  ge- 
wöhnliche Annahme,  dass  dieser  Franciscaner-Bruder  derselbe  Ja- 
cobus sei ,  der  auf  spateren  Werken  den  Namen  seiner  Vaterstadt 
Tarrita  hininingte.  Bs  aeheint  fast,  als  habe  letalerer  sich  dadnreh 
von  dem  älteren  Frater  Jacobus  unterscheiden  wollen.  Man  konnte 
ftiglich  einen  jüngeren  Künstler  dieses  Namens  annehmen;  denn 
wir  finden  einen  Bruder  Jacob  fast  6o  Jahre  später  >viedcr  zu  Rom 
in  S.  Maria  maggiore  und  in  S.  Giovanni  Laterano ,  doch  nicht 
mehr  ohne  Gehiuren  arbeitend«  Lansi  (  Gesch.  der  Malerei,  deut- 
sche Aussähe  I.  263)  nimmt  svrar  ebenfalls  Bedenken,  die  Thätig- 
keit  des  Meisters  in  S.  Giovanni  bis  zum  Jahre  1300  auszudehnen, 
findet  es  indcss  nicht  befremdend,  dass  er  noch  1289  Tribüne 
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von  8.  Maria  MaeeSorc  beendiget,  und  darauf  die  andere  de*  Late- 
rans begonnen,  mitnin  6o  Jahre  lang  gewirkt  habe.  Deila  Yallo  vcr- 
mvthet,  der  Urheber  der  römifchen  Musive  sei  ein  Fra  Giacomu 
da  Tamchio  bei  Cammno»  dar  vm  1270  geUfilift  iMbe. 

Da«  MutiT  in  der  Apis  tob  St  Maria  maggiore  zeigt  die  I\rö«> 

.  nnng  der  beil.  Jungfrau,  und  darunter  mehrere  Heilige  nebst  imtk 
hiiiiMulen    Pn[)?t  Nicolaus  IV.  und  dem  Cardinal  Jacoh  Cohmna, 

'  damaligem  Vorsleher  dieser  Basilica,  welcher  dieses  Werli  vuiu 
Bruder  Jacupo  da  Turrita  ausfübren  liess.  Oer  Name  des  Papstes, 
des  Cardinais  und  des  Känstlers  sind  am  W«rtie  angeschrieben» 
aowic  die  Jahreszahl  1295«  1^><'  Angabe  des  ßnldinucci  I.  dcc.  2.,  dasf 
Gaddo  Gaddi  das  Ganrc  beendiget  habe,  ist  durch  nichts  begrün- 
det. Die  Abb.  dieses  iMusaiUs  S.  bei  d'Agincuurt  pcint  pl.  ifi.Nr.  18« 

Das  Mosaih  in  der  Apsis  von  S.  Giovanni  in  Laterano  (1288 
bis  92)»  >vclLh('in  man  das  myslisclie  Hreuz  von  Heiligen  um- 
geben,, den  Papst  rsicolaus  IV.  zu  irüsscn  der  heil.  Juugirau  u. 
«•  siebt»  ist  unten  mit  dem  Namen  des  Jacopo  daTarrita,  skk^ 
hier  einen  Maler  (pictor)  nennt,  und  dem  seines  GehülFcn  firnder 
Jacopo  von  Camerinu  bezeichnet.  Die  Abbildung  &  bei  ji^fgMr 
Court  a.  a.  0.  pl.  18.  Nr.  13. 

Einige  legen  ihm  atich  da<«i  Bildniss  des  Papstes  Bonifaz  VHI. 
in  der  CapcUu  desselben  in  St«  Tctcr  zu  Uum  bei.   Allein  dieses 
ist  Mdtt  ermeten*  Die  Anschmuckung  in  Mosaik  gttcbdl^^n 
'     1296  —  1305. 

In  der  Gallcric  der  Abadonda  xn  Siena  ist  ein  wichtiges  Bild, 

welches  aus  der  Kirche  San  Salvatorc  dclIaBerardenga  gebracht  wor- 
den i<;t,  und  das  man  in  de?n  Catalog  ohne  n.ineren  Nachweis 
dim  Jacupo  di  Turrita  zuschreibt.  Das  Bild  tragt  die  lu&chrili: 
Anno  iripesimo  CCXV.  Mensa  NoTemhri  hee  tabuUt  facta  ett.  und 
stellt  dto Heiland  in  einer  Glorie  vor«  An  mehreren  SieIhMi  ii<t  der 
Gypsgrund  so  lioch  auCgetragen ,  dass  das  BiKl  zum  llelict  >\irtl. 
G«»Iil  und  Schmuck  alh'r  Art  ist  nicht  gespart.  In  den  Ulelnereu 
Seitenieldcru  sind  die  Leidensgeschichte  und  audcrc  heil.  Geschich- 
ten dargestellt  So  gross  auch  der  Aufwand  an  Gold  uiid  Farben 
ist,  so  gehört  es  dennoch  su- den  früheren  rohen  Yersucben,  in 
welchen  die  italienische,  und  hier  inshc^omlere  die  !»»sl;ani«;ihe 
IVIalerei  sich  von  der  byzantinischen  zu  uutersi  Ii*  idon  sirobtc^.weuu 
es  ihr  auch  noch  nicht  gelang,  sich  völlig  l(»s/un4^sen. 

Die  Juhrzabl  des  Bildes  würde  zwar  aut  Jacobus,  den  Ver- 


fert^er  des  Musivs  von  1225  passen,  wollte  man  aber.« 
dass  Jacobus  di  Turrita  das  Bild  ^efertigct  habe,  so  miisste  diesam 
Unnstler  eine  seltene  Kraft  des  hohen  Alters  verliehen  wurde%,feyn« 

Jacopo  di  Turrita  arbeitete  nach  Vasari  auch  im  Dome  zu 
Pisa.  Hier  luhrle  er  mit  Andrea  Tali  und  tiadJo  Gaddi  die  Kvan- 
gclulen  und  andere  Diiige  aus,  die  später  von  Vicino  vollendet 
wn«len,  indem  sie  Tnrri&i  fast  nnr  angelegt  htntarlassan lMi|lii 

• 

Tarrkay  Mino  di,  nennt  P.  delU  Valle  den  VeHV^rtiger  desiKldaa 
der  Madonna  mit  Heiligen  im  Geridlitssaale  zu  Siena,  welche  wir 
im  ArtiUel  des  Simone  di  Martino  erwähnt  haben.  Die  Angab« 
della  Yallo's  scheint  wonig  Grund  zu  haben« 

Tlirtely  Maler,  war  nm  I84l  in  Paris  thXtig.'  In  dem  genannten 
Jahre  sah  man  von  ihm  ein  Bild  des  Tinfen  Johannes»  eine  Ga- 
stalt ohne  )iefere  Bedeutung. 


Üigitizeü  by  Cjüü^lt; 


Turwao«  Jikob.     Tnsoher,  Carl  Blareii«*  17t 

* 

Turwan,  Jaliob,  Maler,  arbpiteto  von  1764  —  66  zu  HalUtadt.  Er  *  <. 
malto  damals  im  Hause  des  Hoiralhcs  Stapf,  in  der  jetzigen  Rcnt- 
•mtswohnung ,  mehrere  Oeckenbitder  in  frescu,  und  SupraporU 
ia  Oel.  Diese  Bilder  wurden  bewundert. 

Tusch,  Johaoni  Maler  an«  Tyrol,  machte  seine  Sluilien  in  Italien, 
und  Hess  sich  dann  in  Wien  nietler,  vro  er  xahlrcichc  Bildnisse 
malte,  und  auch  in  der  histurischen  Composiliun  ßeitall.  erlangte. 
Zuletxt  wurde  T^ch  Cuitoe  ma  der  k.  k.  Gallerie»  «b  welcher  er 
tBl7  in  79*  Jahre  starb. 

Mehrere  seiner  Fortraite  wurlen  gestochen« 

Der  Herzog  Albert  von  Sachscn-Tcschcn,  gest.  von  P.  Ricci,  fol. 
Grat  Pellcgrini»  österreichischer  Marschall»  geschaht,  von 
Rhein,  fol. 

Graf  J«  J,  von  Maguire ,  gest.  tob  Znecht ,  fol. 

J.  A.  Brambilla,  kaiserlicher  Hoi'chirurg,  Igest,  von  J.  £.  Manns- 
feld,  8- 

Johanna  Sacco»  berühmte  Schanspielerin^  gest.  von  C  Kohl» 

U«  ful. 

^Bildniss  des  Landschaftsmalers  Wutky,  geschabt  von  Pichler,  fol* 

Tnscher,  Carl  Marcus,  auch  Dbeher,  Tnscher  iibd  Tyscher,  Ma»* 
ler,  Bildhauer,  Architclit  und  Kupferstecher,  wurde  1705  zu  Näm- 

..  berg  geboren,  und  daselbst  im  Findclhause  erzogen,  da  er  als 
Frucht  einer  unehelichen  Beiwuhnung  ohne  UüUe  war.  Bei  cnt- 

.aduedenem  Kunsttalente  wurde  Tuscher  dem  Kupferstecher  J.  D. 

'Frei&sler  in  die  Lehre  ge^bm,  und  es  ^vird  als  Sonderbarkeit 
erzählt,  dass  der  Lehrling  im  Verlaufe  von  acht  Jahren  nicht  mehr 
gesprochen  habe,  als  man  auf  ein  Quartblatt  hätte  schreiben  kön- 
nen. Im  Jahre  1728  gab  Uim  seine  Vaterstadt  200  Gulden  zu  einer 
Rdba  nach  Italien,  er  musste  aber  einen  Revers  ausstellen,  für 
d^e- Summe  später  ent>vcder  der  Stadt  zu  dienen,  oder  selbe  zu- 
rück zuber.ahleu.  Tusclier  stuilirlc  in  Ilalicn  fast  alle  Zweige  der 
Kunst,  dann  Geschichte,  Arcliaolügic  und  fremde  Sprachen. 

Tuschcr  fertigte  in  Italien  auch  viele  Zeichnungen.  Baron 
Stosch,  bei  weldiem  der  Künstler  1737  in  Livoruo  ven>\cilte,  be- 
/  raaia^iii^iihm  einen  Jansen  Band  mit  Federseichnungen ,  welche  ^ 
antike  Steine  und  Münzen  darstellen.  Auch  für  den  Pater  J.  IVL 
Fancrazzi  zeichnete  er  Münzen,  indem  dieser  1740  eine  Geschichto 
Siciliens  in  Münzen  herausgeben  wollte.  Tuschcr  lieferte  in  dem 
bezeichneten  Jahre  das  Prubeblatt,  worüber  sich  die  Novelle  lit- 
terarie  ^^i  Firenze  l74o  p>  öOp  sehr  vortheilhaft  aussprechen.  Auch 
herkulanischc  Alterthümer  seichnete  der  Künstler.  Von  Gemälden» 
welche  Tusclier  in  Italien  ausführte,  verlautet  ulchts.  Auch  ist  es 
unrichtig,  wenn  ihn  Marielte  und  Klotz  unter  difc  cigcullichcn 
Edelsteiuschneider  zählen.  Tuscher  ,hat  zwar  i73o  in  Korn  seiti 
eigen^a  BildniM  geschnitten,  nnd  dann  auch  einen  Kopf  der  Mi- 
nerva in  harten  Stein  gearbeitet»  er  gab  aber  die  weiteren  Yer- 
auche  anf. 

Dann  schreibt  man  diesem  Künstler  auch  zwei  Medaillen  zu, 
die  eine  auf  seinen  Gonnor  Piulipp  Baron  von  Stusch,  die  andere 
^  auf  den  Altcrthumsforscher  Iraucesco  Valesio,  mit  MTF  lT38t 
nnd  M.  T.  N.  J.  bezeichnet,  wie  Brulliot  behauptet,  mit  der  Bc- 
merkufig.  Tuscher  sei  auch  Medailleur  gewesen.  Auch  landschalt-  t 
liehe  und  arrhitcktoiiische  Zricliiiun^en  fertigte  der  Künstler  iji 
Italien.  Den  Einzug  des  GriisshoiAogs  Franx  III.  und  »einer  Gr-i 
mahlitt  in  Flurenz  liat  er  selbst  radirt.    lu  der  1039  verstcigcrlcn 
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Saamlang  des  Direliton  Spengler  in  Copcnhagen  fvar  em  grotscs 
^  Panorama  tob  Plorens«  1740  mit  der  Feder  und  in  Tutdi  ausge- 
führt.  Diese  schöne  und  fleissig  vollendete  Zeichnung  ist  wohl 

die  von  Weinwich  erwähnte  Vcduta  della  Gitta  di  Firenze,  Metro- 
poli  dclla  Toscana  verso  Tramuntana  dal  vero  discgnata  Anno 
MDCCXXXX  da  M.  Toicber.  BaMn  tprtdit  von  24  Anaiditeii 
▼on  Florenz,  welche  M»  Tuacber  nach  einem  der  Z^cchi  gesto- 
chen haben  soll.  Darunter  l^önntcn  Zeichnungen  von  Tuschcr  zu 
verstellen  seyn,  gestochen  von  einem  der  Zucchi.  Auch  in  der 
Sammlung  des  Baron  llaller  von  Uallerstcin  ( Auctions- Catalog 
von  J,  A.  Börner*  Nürnberg  i84l  )  waren  mehrere  Zeichnungen 
von  Tns^er,  in  Tusch.  Rothstein,  schwarzer  Kreide  und  mit  der  * 
feder  ausgeführt.   Einige  gehören  «der  italienischen  Periode  an. 

Ob  der  Künstler  von  Italien  aus  wieder  nach  Nürnberg  zurück- 
gekehrt sei,  um  den  Reichstädticrn  die  erwähnten  200  Gulden  ab- 
au  verdienen,  ist  uns  nicht  bekannt,  wahrscheinlich  aber  trai'  er 
•ine  Ansf|feicliattg.  Er  muss  dü  tliiiere  des  Zeughaoiet  in  ineli» 
reren  Zeichnungen  dargestellt  haben,  denn  A.  W.  Kiiftie^  kün- 
digte i8o5  tlcn  Stich  von  acht  grossen  Zeichnungen  dieser  Art  auf 
Subscription  au.  Im  kaiserlichen  Schlatziinmcr  auf  der  Burg  in 
Isjüroberg  sah  man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  die  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde  neben  JosepK  in  der  Landtchalt  tilsend  Vor* 
fltellt. 

Sein  Aufenthalt  in  Nürnberg  dürfte  nicht  lange  gedauert  ha- 
ben, denn  der  Künstler  unternabm  auch  Reisen  nach  Frankreich, 
Holland  und  England.  In  London  machte  er  die  Dckanutschaii 
des  Herrn  von  Norden,  welcher  auf  Befehl  des  Königs fo«  Dä- 
nemark eine  Entdechongsreisc  in  Aegypten  und  IMfubicn  gemacht 
halle  und  in  der  genai  nlen  Stadt  starb.  Tuschcr  ordnete  die  Pa- 
piere desselben,  uTul  reiste  damit  nach  Copenhagen ,  wo  spüler 
uuler  sciuer  Leitung  der  Druck  des  Werkes  begann.  Christian  VL 
ernannte  ihn  sum  Hofmaler  und  su  seinem  Ba'nm^ter.  Dann 
bekletdeta -er  aoch  die  Stelle  eines  Professors  an  der  Ahademie  zu 
Copenhac^en,  welche  ihm  mehrere  gute  Einrichtungen  verdankte. 
Weinwicli,  Kuustens  Historie  etc.  S.  150,  nennt  ein  Gemälde, 
welches  in  fast  lebensgrossen  Figuren  Venus  und  Vulkan  vorstellt. 
Die  erstere  dieser  Figuren  soll  weniger  gelungen  seyniv  'äla  der 
sitzende  Mars.  Das  Colorit  ist  lieblich.  Dann  fertigte  er  auch 
die  Zeichnung  zu  einer  Statue  des  Königs  Friedrich  V.,  die  in 
Erz  gegossen  auf  dem  Friedrichsplatze  in  Copenhagen  aufgestellt 
werden  sollte.  Er  fertigte  n^g  auch  den  Plan  zur  Uiuaeranlage 
'auf  dem  oktogenen  Platze  der  Amalienburg,  welcher  in  Kupfer 

Sestochen  wurde:  Plan  gcncral  des  batimenia  de  la Place  octogone 
'Amalienbourg  a  Copenhague,  gr.  4* 

Dann  besorgte  Tuscher  auch  die  Herausgabe  des  Reisewerkes 
von  Capitin  Norden,  unter  dem  Titel:  Voyage  de  TEgyptc  et 
de  la  Nubie.  Copenhague  1755*  Mit  Tuscher's  Radirun ccn  nach 
Zeichnungen  von  Norden.  Später  kam  der  Rest  der  Auflage  die- 
ses Werkes  mit  den  Platten  nach  England .  wo  die  französischen 
Unterschriften  der  Platten  ausgeschliffen  und  mit  englischen  er- 
setzt wurden.    Auch  der  Titel  ist   in  englischer  Sprache,  1757. 

Diese  Abdrücke  sind  geringer,  als  die  ersten;  das  WerL  kommt 
aber  nicht  oft  vor,  da  1795  die  vorräthigen  Exemplare  verbrann- 
ten. Die  Bibliolbak  der  ftunttakademie  in  Copenhagen  bewahrt 
ein  handachrifdiciMf  Werk  von  ihm:  Abecedario  dell*  Architectura» 
in  cui  con  nuovo  simctria  e  facolta  si  mostranö  le  pjiuste  e  facil- 
lime  xegole  de'  cin^ue  ordini  coli'  aggiunta  d'un  saggio  d'un  or- 
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diuc  novcllu  da  vari  frammenti  architettonici  dcgii  Aotichi  cavato 
e  mcssu  in  un  pratticabilc  sistcma,  o  cuu  moUi  cstampi  diinustrato 
clii  si  possa  inettcrio  in  opera  al  pari  degli  altri  urdini ,  il  tuttu 
cun  gran  diligcuza  e  summa  csatezza  misurato ,  calculato  c  discg- 
nato  da  Marco  Tuschcr  Nurico  Pittur  ed  Architctto  Academico 
Elrusco  l'Anuo  MDCCXXXXIII.  Dieser  Schrift  ist  auch  beige- 
fügt: Pcusicri  d'uu  Munumentu  da  crigersi  in  Piazza  d'Amac  dt 
Cupcuiiaga  in  memoria  del  gran  incendio  sofferto  uell*  Anuu  1728- 
23.  Ollobrc.    Das  IVIonumcut  wurde  nicht  ausgeführt. 

IVI.  Tuschcr  starb  zu  Copcnhagen  1751.  Nach  seinem  Tode, 
fertigte  M.  G.  Arbion  eine  Medaille  auf  diesen  Hünstier.  Die  Vor- 
derseite zeigt  das  Hilduiss  desselben  mit  der  Schritt :  Marcus  Tu- 
scher Noricus  übiit  1751.  Auf  dem  Revers  steht:  ^TNAM'l'OTE- 
rON.  Unter  dem  Embleme:  Ell;  l}INHI}Io:L  mHN.  .17.  /.  AP- 
lilEN  EJJOIEI.  Marcus  Meyers  hat  ebenfalls  eine  Medaille  zu 
(«einem  Andenken  gefertiget,  welche  in  Will's  Nürubergisclien  Be- 
lustigungen gestücliCD  ist.  Das  oben  erwähnte  von  dem  Künstler 
selbst  in  harten  Stein  geschnittene  Bildniss  ist  in  den  literarischen 
bliittern  l8o3.  II.  Nr.  IX.  gestochen.  In  der  Sammlung  des  Ba- 
Tou  llaller  von  Ilallerstein  in  Nürnberg,  welche  i84l  versteigert 
wurde,  war  ein  Fascikel  handschriftlicher  Cullektaueen ,  das  Le- 
ben und  die  Werke  Tuscher's  betreffend. 

Folgende  Blatter  sind  nach  ihm  gestochen: 

Joh.  Dom.  Mayer,  Miniaturmaler,  von  Mayer  selbst  oach 
Tuscher's  Zeichnung  radirt. 

F.  Rothscholz,  Buchhiindler,  gest.  von  G.  W.  Knorr. 

Die  Titelvignette  zu  den  Briefen  über  den  gegenwärtigen  Staat 
von  Dünemark,  Copcnhagen  1758»  8.    Radirt  von  Th.  Laan. 

Ein  Kronleuchter,  welchen  Spengler  nach  Tuscher's  Zeich- 
nung iu  Bernstein  ausarbeitete.    Radirt  von  W.  A.  Müller. 

Eigenhändige  Radirungen. 

Die  Blatter  dieses  Meisters  sind  sehr  geistreich  und  malerisch 
behandelt.    Die  meisten  geboren  zu  den  Seltenheiten. 

1)  Tuscher's  eigenes  Bildniss,  als  von  vorne  gesehene  Büste, 
unten  die  Abbildung  einer  Medaille  auf  ihn  (von  M.  Meyers?) 
C,  Marc  Tuscher  del.  et  sc.    Sehr  seltenes  Blatt,  kl.  fol. 

2)  11  famoso  Cavaliere  dcUe  Carricaturc  (Bildniss  des  Malers 
Ghezzi).    M.  Tuscho  sc.  1745,  fol. 

3)  Christus  und  das  Weib  von  Samaria  am  Brunnen.  Marc. 
.  Tuscher  del.  et  sc.    Sehr  seltene  Jugendarbeit  des  Künst- 
lers ,  cju.  8. 

4)  Der  Einzug  des  Grossherzogs  Franz  III.  von  Lothringen 
in  Florenz,  mit  einer  prachtigen  Ehrenpforte.  Francisco  III, 
Lolharingiac ,  Barrl  et  Macnac  Eiruriac  üuci,  Regi  Hiero- 
solymarum  inclyto ,  pio  ,  clementi ,  propagatori  aropliatori- 
que  egregiarum  arlium ,  Scenographiam  Arcus  triumphalis 
ante  Porlam  divi  Galli  Florentiae  ad  solennem  ejus  Ingres- 
sum  soll  derecti  An.  Sal.  MDCCXXXIX.  Ex  Archelypo  a 
Se  delinealam  aerequc  incisam  Dcdicat,  Vovet  ac  Consccrat 
Marcus  Tuscherus  Noricus  Piclor  et  Archilectus  Percnne 
devotissimi  obsequii  Testimonium.  Londiui  MDCCXLIII. 
Fublished  according  to  Act  of  Parliament  1745,  qu.  roy.  fol. 

Diese  reiche  und  grosse  Composition  ist  geistvoll  zu 
nennen  und  schön  radirt,  kommt  aber  selten  vor.  Nach 
100  Abdrücken  wunlc  die  Platte  vergoldet. 
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5)  Ein  alter  Pächter,  welcher  einer  jungen  Büuerin  den  Huf 

macht.  Unten  vier  italieuifche  Verse :  Un  vcchio  che  d'a- 
mur,  etc.  Dicss  ist  jenes  Blatt,  welches  Füssly  »L'anianl 
viciliardw  nennt.    Marc.  Tuscherus  dcl.  et  sc. ,  qu.  4« 

6)  Allegorie  aut*  die  Feier  einer  Iluchzeit.  Auf  dem  antihen 
Monunientc  mit  einem  Basrelief,  welches  die  Huchzcit  vor- 
stellt, liest  man:  Praemia  Yirtuti  Dant  INumina.  Links  unten: 
K.  M.  Tuscher  inv.  pinx.  et  sculp.  Liburui  1757.  Sehr 
seltenes  lilatt ,  gr.  4* 

7)  Epitalamio  per  le  nozze  de'  Signori  A.  Lefroy  ed  Elis. 
Langlois  —  in  Livornt)  1758-  da  JM.  Tuscher.  Mit  i  Tilel- 
ItupJcr,  2  Vignetten  und  2  verzierten  Antangsbuchstaben. 
Diese  Blatter,  sowie  der  Text,  sind  von  Tuschcr  selbst. 
Sehr  seltenes  Werk,  fol. 

8)  liandschall  mit  einer  Tempelruinc  im  Mittelgrunde.  M. 
Tuscher  del.  et  sculp.  Sehr  seltene  Jugendarbeit  des  Mei- 
sters ,  qu.  8> 

9)  Ansicht  des  Vesuv  nach  dem  Ausbruch  von  1738,  Marc. 
Tuscher  del.  et  fc.    Sehr  selten ,  qu.  4. 

lO)  Vignette  mit  der  Fama  auf  Wolken,  und  neben  ihr  ein  ge- 
flügelter Hnabu ,  der  einen  Kranz  halt,  1745  in  Rom  radtrt. 

11  )  Die  beiden  ersten  Blätter  zu  L.  Norden'*  Drawin^s  of  somc 
ruins  and  colossal  statues  at  Thebes  in  Egypt ,  with  an  ac- 
count  of  iho  »amo  in  a  Ictlcr  to  the  Kayal  Society.  Lon- 
don 174! »  4. 

12)  Die  Blätter  in  der  Voyage  d'Egyptc  et  de  Nubie  par  F.  L. 
Norden.  Copenhague  1755  1  und  später  unter  englischem. 
Titel:  Travels  in  Egypt  and  Nubia  by  F.  K.  Norden.  F.  R. 
S.  Capitain  of  the  Danish  Navy  etc.  London  1797.  Zwei 
Bände,  gr.  fol. 

Dieses  Werk  enthält  158  radirte  Blätter  von  Tuschcr, 
grüssten  Thcils  nach  Zeichnungen  von  L.  Lorden.  Das 
mit  allegorischen  Figuren  gezierte  Titelblatt  ist  nach  Tu- 
scher's  eigener  Conipo&ition ,  so  wie  er  auch  die  Zeichnun- 
gen zu  mehreren  Vignetten  machte.  Das  letzte  Blatt,  wel- 
ches Tuscher  radirte,  stellt  Norden's  Brustbild  dar,  und 
darunter  ist  eine  Medaille  nach  der  Erfindung  unsers  Kunst 
lers  gestochen.  Diese  Platte  brachte  Tuscher  nicht  mehr 
zu  Stande,  da  ihn  der  Tod  ereilte. 

L  Mit  französischem  Text. 
II.  Mit  englischem  Text. 

Tuschraaleln,   s.  Touchcmolin. 

TuSSlÜi  s.  Toussyn. 

Tussiy  LudoTlCO,  Maler  von  Genua,  wird  von  Titi  emähnt,  ohne 
Zeitbesliiniiiung.  In  der  Kirche  der  vierzig  Märtyrer  zu  Rom  ist 
ein  Bild  von  ihm ,  welches  die  Marter  dieser  Heiligen  vorstellt, 
dann  ein  Bild  der  £uipfungnis&  Mariä. 

Tutian.  ».  Titian. 

Tutlaniy  Dartolomeo,  angeblich  Formschneider,  welchen  Papil- 
lon  I.  192.  in  <lie  Kunstgeschichte  einführte.  Er  legt  ihm  ein 
Monogramm  bei,  welches  mit  jenem  Aehnlichkeit  hat,  welches 


Tuülo.  175 
/ 

man  neben  anderen  dem  Uans  Burkmalr  beilegt.  Der  gothische 
Bucli.stabc  B  scheint  durch  den  Querstrich  auch  ein  T  zu  bilden. 
y.s  hat  wahrsclieinlich  nie  ein  B.  Tutiani  gelebt.  Auch  den  Hans 
Burgkmair  bedeutet  dieses  Monugrauim  nicht.  Vcrmuthlich  ist  der 
Maler  Prew  oder  Brcw  von  Au  darunter  zu  verstehen  ,  worüber 
Wir  bei  anderer  Gelegenheit  handeln  werden.  . 

Tutilo  oder  TuOtilo,  ein  Münch  des  Klosters  St.  Gallen,  wird 
voll  Lessing  (Ucber  das  Aller  der  Oelmalcrei  S.  325  und  3o4,  5Ö2 
und  503  )  ohne  hinreichenden  Gruud  mit  dem  Mönche  Theophi- 
]us  verwechselt,  wie  wir  im  Artikel  des  Letzteren  bemerkt  haben. 
Tutilo  lebte  im  zclmten  Jahrhunderte,  und  war  nach  dem  Zeug' 
nissc  eines  allen  Chronisten  (Ekkchardi  IV.  Casuum  S.  Galli  cont.  L 
A[>ud  Pertz,  Monum.  Germ.  bist.  Script.  IL  )  ein  Wunder  sei- 
ner Zeit.  Er  war  ein  trefflicher  Ciscloui-  (celalurac  elcgans),  Mei- 
ster in  der  Malerei  (piclurac  artitex),  Architekt  und  in  allen  an- 
deren Hünstcn  erlahren  (in  structuris  et  ceteris  artibus  efficax ). 
Dann  halte  er  als  Sünger  Ruf  (voce  clarus),  dichtete  Lieder  und 
kiinnte  auf  jeder  Flole  und  Pfeife  spielen,  wie  kein  anderer  ( iu 
omnium  generc  fidium  et  fistularum  prae  omnibus).  Er  predigte 
in  zwei  Sprachen.  Im  Chore  streng,  und  in  der  Celle  leicht  zu 
Thränen  hingerissen,  war  er  im  Ernst  und  in  der  Freude  liebens- 
würdig. Unser  Karl  (Karl  der  Dicke ?),.  sagt  der  Chronist,  Üuchle 
einmal  demjenigen,  der  einen  Mann  von  solchen  Vorzügen  zum 
Mönche  machte.  Das  Todesjahr  Tutilo's  ist  nicht  bekannt.  Der 
genannte  Karl  der  Dicke  starb  888.  Sein  Mitschüler  und  Freund, 
der  heil.  Notker,  segnete  g\2  das  Zeitliche.  Die  Annahme,  dass 
Tutilo  89Ö  in  St.  Gallen  gestorben  sei ,  ist  vielleicht  ohne  hinrei- 
chenden Grund, 

Wenn  dem  Mönche  Tutilo  in  früheren  Schriften  ein  Werk 
über  Malerei  zugeschrieben  ist,  so  wird  er  mit  Theophilus  Pres- 
byter verwechselt,  welchem  wir  einen  eigenen  Artikel  gewidmet 
habeo.  Dieses  Werk  ist  die  Diversarum  artium  schcdula.  Theo- 
philus  erscheint  als  Techniker,  aber  nicht  zugleich  als  ausübender 
Künstler,  Tutilo  war  aber  auch  Künstler.  In  Metz  bildete  er  nach 
Ekhardus  auf  einer  goldenen  Tafel  eine  sitzende  Maria,  nach  da- 
maligem Begriffe  so  schön  als  wenn  sie  lebte.  Unter  diesem  Bild- 
werke ist  wahrscheinlich  eine  getriebene  Arbeit  zu  verstehen.  Man 
gab  vor,  die  Himmelskönigin  selbst  habe  ihm  gesessen,  wogegen 
aber  der  Künstler  gewaltig  eiferte,  und  als  mau  diese  fromme  Fa- 
bel weiter  verbreitete,  verliess  er  Metz.  Auf  der  Bibliotlick  in  St. 
Gallen  befindet  sich  der  Deckel  eines  Evaugolienbuches  mit  einem 
Bildwerke  in  Gold,  und  ein  Elfenbcindeckel  eines  anderen  von 
Sintram  sehr  schön  geschriebenen  Evangeliums,  worauf  die  Him- 
melfahrt der  heil.  Jungfrau  und  der  heil.  Gallus  geschnitzt  sind. 

Dieses  Bildwerk  wird  von  früheren  Schriftstellern  gerühmt,  weil 
sie  sich  nach  der  Angabe  der  Alten  eine  treffliche  Arbeit  gedacht 
hatten.  IVIan  vermisst  abel*  darin  die  höhere  künstlerische  Auffas- 
sung, sowohl  in  den  Hauptiimrissen  als  jm  Detail.  Doch  ist  die 
Composition  frei  von  dem  barbarischen  Einflüsse  der  damaligen 
italienischen  Kunst.  Man  bemerkt  auch  keine  Nachahmung  by- 
zantinischer Motive.  Auf  dem  zweiten  Deckel  dieses  Evangeliums 
ist  ein  Bild  von  früherer  Hund,  den  thronenden  Christus  mit  den 
vier  Evangelisten  vorstellend.  Nach  früheren  Angaben  soll  sich 
Karl  der  Grosse  dieser  beiden  Platten  zu  Schreiblateln  bedient  ha- 
ben, da  man  einen  W^achsiibcrzug  vermuthele.  Kugler  (Handbuch 
S.  370;    bthuuplet,    die  Talcln  hällcu  ein  Diptychon  gebildet. 
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,  dessen  sich  Karl  der  Ofone  bediente.  Dieser  Ksdser  starb  aber 
um  hundert  Jahre  früher,  als  Tutilo,  und  somit  ist  wahrscheinlich 

.  Karl  der  Dicke  darunter  zu  verstehen.  Nach  dem  Tude  dieses  Für- 
sten könnten  die  Deckel  zu  der  noch  vorhaudencu  Evaugelieu- 
Hendsdirifi  wwendet  «roiden  »eyn.  Der  AehnlicUieit  der  Arbeit 
wegen.werden  in  den  Wiener  Jahrbüchern  tUlS  IL  l6  dem  Tutilo 
auch  die  zwei  el renbeinernen  Deckel  eines  schottisch  geschriebe- 
nen Evangeliums  Johannis  zugeschrieben.  Sie  sind  mit  teiuen  Arn- 
besken  verziert.  Von  der  Hägen  (Briefe  in  die  Ueimath  I.  io4) 
crlie&nt  darin  eine  NachWldung  des  weit  alteren  rimtttchen  Sdinitx- 
Werkes  auf  den  Elfenbeindeckeln  eines  allen  Cfiorbuches.  Denn 
umrde  in  St.  Gallen  vor  mehr  als  300  Jahren  eine  künstliche  astru- 
Bomische  Taiel  von  Messing  aufgefunden»  und  als  Werk  TuUlo's 
•erklärt«  Bs  ist  dereuf  der  Lauf  der  Gestirne  sehr  fein  gestochen. 

Mach  der  Ancebc  in  den  genannten  Wiener  Jdurbnehe»,  wo 
Ergänzungen  zu  riurillu>  Geschichte  der  ftnnel  in  Dentsdiland 

fcgebcn  werden,  hat  sich  von  Tutilo  auch  eine  geschriebene  Ur- 
unde  erhalten ,  und  von  seinen  Tonstücken  sind  Lieder  auf  uns 
gekommen,  iwie  die  Hymne:  Hodte  cantandus  etc. 

Tatinger 9  F.  Petrus,  der  Prior  daustralis  von  Ober-Altaich»  ww 
ein  künstlicher  Sclirciber.  Im  Jahre  ]447  schrieb  er  ein  ^osses 
Antiphonarium,  welches  der  Maler  Rupert  von  Fassau  mit  ver> 
•cliledMien  Figuren  zierte^  Denn  schrieb  er  auch  ein  grosses  Gra* 
dttate.  nnd  sterte  es  mit  vielen  historischen  Derstellungen*  ' 

Tuttenhofer,  f.  Dqtienhofer.  J.  ,  . 

Twerskoy,  Maler,  besuchte  die  k.  Akademie  in  St,  Petersburg,  und 

entwickelte  in  kurzer  Zeit  ein  schönes  Talent.  Man  zühlte  ihn 
f  84o  zu  den  voxzügUchsten  russischen  Künstlern  der  modernen 
Schule. 

Hyfisdetl  f  John,  ein  englischer  Geistlicher,  zeichnete  «ich  nach 
Walpole  als  Portraitmaler  aus.  Fiorillo  hebt  sein  eigenhändiges 
Bildniss  hervor.   Starb  1586  im  85*  Jahre.  '   


Ta^muUar,  Emanuel,  heisst  im  ersten  Bande  des  Stnmberg'sehen 

Calaloges  irrig  Manuel  Tramulles.  Oder  ist  auf  dem  von  G.  Mor- 
gheu  nach  ihm  gestochenen  Blatte  der  Name  falsch?  Dieses  stellt 
die  heil.  Jungfrau  als  Schäferin  dar:  La  diviua  Pastora  de  las  almas 

Tjbouti  Willem«  s.  w.  Thibom. 

Tyohicu8f  Architekt,  ist  aus  einer  InschriiX  bekannt,  welche  jetzt 
im  grossen  Corridor  des  Yntkia  nnfbewnhrt  wird,  nnd  ehadeni 

des  Museum  Kircher  zierte.  8UUg^«rvrabnt  seiner  im  Appendix 
nach  der  Inschriltensammlung  von  Donati,  Suppl.  p.  203.  2«,  nennt 
aber  den  Künstler  Tichicus.  Uaoul -Rochettc,  Lettre  ä  M.  Schorn,  . 

420  copirte  die  Inschr^t  genauer,  ui)d  fügte  eine  zweite  In- 
sdwift  hei  Doni  nno  Mnraton  hioint  in  n^elcner  ein  G.  Haterint 
Tyoinons  als  Vnnleher  der  offentUciien  Bauten  und  als  Redemptor 
(Operum  Caes.  el  publicorum)  erscheint,  der  auf  seine  Kosten  ei- 
nen kleinen  Tempel  des  Herakles  erbaut  und  selben  mit  Marmor 
geziert  hatte.  (Imperio  Dom.  Silvani).  Raoul  -  Kochette  weiset  auf 
m»  <^Uen ,  welche  über  die  Redemptores  handeln. 

Tychios  f  Vcrtcrtigcr  von  Vasen  aus  unbekannter  Zeit.    Unter  den 
fuudcn  in  Curneto  war  eine  gross«  Vase  mit  seinem  Namen,  ho* 
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Tydeman,  Gecirit.  —  Tyrius,  Leoiurdy«.  ^ 

•clirleben  Ton  B.  OerhaWI.  Bapport  Volcent.  p.  17a   7ni  n... 
selbe  Name  findet  sich  auch  .JStner  V  J  Si'lS^j^  i^^  B^^i^'' 
.  beschneben  von  Gerbard,  Neuerworbene  antike  D^Sl^I^^ 

A  Q  Vm?  "i^'  Y"*  -  22t  wird  ein  Tycbio«  alsTailMffJ 
des  Schildes  des  Ajax  geoannt.  ■«  Twuiogir 

Tydeman,  Gawit,  MJer  in  Zwoll.  macht,  sich  durch  nersnek- 
uvische  Darstellungen  bekannt,  gründete  aber  in  der  Fo?ge  eine 
Buchhand  ung.    Auch  eme  KunatMuunliing  bemt  diewr  ÄiSi 
Lebte  nodi  1710  im  73.  Jahre.  «awtir. 

^^1^        -f^ ^l^"."'^''  "^^^  Ansichten  von  Her- 
ta nad  der  Umgegend  gettoeben  haben,  gr.  a. 

Tyl,  Carl  von,  a.  c.  v.  Thül.  ' 

T'"^'  1773  Mitglied  der  Akademie  in 
London.   Sem  Bildniss  erscheint  anf  dem  grossem  Blatte  von  R 
Barlom  nach  Zoffani,  die  Maletalutdemie  gSannt. 

Tjrm,  Daniel,   Bildhauer  und  Oiesser,  lebte  unter  KomV  Ladis- 
?"*jy-."»  Er  fertigte  aut  Bclehl  desselben  die  Stamc 

des  Königs  Sigmund  III.  in  Bronae,  welche  auf  einem  öffentlichen 
Platze  autgestellt  wurde.  W.  Hondias  hat  sie  irestocben.  Dieser 
•tack  1637  auch  das  Bildniss  des  Königs  Ladisliuu. 

'V"pÖ3;Aodreas,   Medailleur,  pachtete  um  166Ö  die  k.  polni- 
•die  münze,  erwarb  sich  aber  dabei  den  Ruf  eines  Betrugers 
da  er  geringhaltige  Münxcn  in  Umlauf  setzte.   Man  nennt  sie  die 
polnischen  Tympfen.  Aul  einigen  seiner  Gepräee  stehen  die  Anck. 
Stäben  A.  T.  Köhler,  XIII.  ™" 

Ty™P®>..Thomaa,  Medailleur,  war  um  fd?2  Mmwmeistar  des 

Churfürstcn  von  Brandenburg»  Auf  seinen  OettkuMKe^L: selleii 
die  fiuchsuben  T.  T.  stehen. 

Tjm,  LambertQS  van,  Maler,  wurde  1770  tu  Antwerpen  geboren 
und  von  W.  van  Senus  unterrichtet.  El-  lieferte  einige  sdOMMve 
Bilder,  welche  Figuren  bei  Kerze nbeleneht|iing,  und  Mondschein* 
landschaften  vorstellen.  SUrb  18|0> 

Tynney,  s.  rmney. 

Tyou,  John,  Kupferstecher  xu  London,  gab  l663  ein  Werk  her- 
an 5,  welches  Muster  iiir  Schlosser  und  andere  Bisenarbeiter  ent- 
halt,.iol. 

T^JTBnonp  f.  Tnraiiow* 

TyriUS,  Leonardus,  Kupfersterfier  und  Maler»  ist  Eine  Person 
mit  Leonard  Tlüry,  zu  dessen  Artikel  wir  hier  einen  Nachtrag 
gaben.  Nach  seinen  {Zeichnungen  hat  Rene  Boivin  die  Blatter 
nir  folgendes  ittsserst  seltene  Werk*  gestochen  t 

^toria  Jasonis  Thessaliae  Priiicipis  de  Colchia  telleHs  aurei 

evpeditione:  cum  figurtS  aere  cxcusis,  carumque  espositione  ver« 
sibus  Priscorum  Puotarum.  Ab  Jacoho  Gohorio  Parisiensi.  Parisiis 
cum  Privilegio  llcgis  1505.  qu.  fol.  Mit      Huplcuaidu,  Scenen 

KagUr**  KünstUr-Lcx.  Bd.  XIX.  U 
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17^        TjrrolF«  Costrad*  ^  Tyroff,  Joluyin  David. 

aus  JasoD*t  Leben  mit  rdchen  Bordüren*  In  der  De£cation  'aa^ 

Carl  IX.  ist  gesagt:  Picturac  artlficem  praestantem  (ut  res  ipsa  testis 
est )  Lconardum  Tyrium  Bclgam  adhibui ,  cuius  acgregiac  nianus 
deUucamenta  Renatus  Boyuinus  Andensis  aere  clesanter  excudit. 
Auf  dem  letzten  Blatte  oben  ttebtt  Leonhardni  tbin  inne.  Rena- 
tuf  F. 

Dieses  Werk  beweiset,  dass  Thiry  aus  Devcntcr  Zeichner  und 
Maler  war,  während  ihn  Bartsch  XVI.  307  ff.  nur  zu  den  Stechern 
zählt,  unter  dem  Namen  Leu  Davent.  Die  Uauptcumpusitiunen 
sind  in  der  Manier  von  Luca  Penni,  und  die  Umgebnngen  im 
Style  der  Renaissance  in  Rosse  Rossi*8  Manier. 
*     R.  Weigel  werthet  ein  JBsemplar  auf  16  Tbl. 

TyroS,  Conrad,  k  upferstecher  zu  Nfimberg,  der  Sohn  des  licr- 
mann  Jakob,  widmete  ttcb  mit  Vorliebe  dem  beralditehen  Facbe» 

nnd  machte  sich  durch  Wappenbücher  bekannt,  an  welchen  auch 
sein  Bruder  Theil  hatte*  fir  führte  den  Titel  eines  b.  b»£U>fagen» 
ten,  und  starb  l82Ö. 

1)  Die  vier  Jalireszcitcn  in  Kupferstichen.    Nürnberg,  qu.  8. 

2)  Wappenbuch  des  gesammteu  Adels  des  lionigreichs  Bayern. 
1^9  Band.  Nämberg  1 817-^26.  IMit  9OO  Kupfern,  gr.8. 

3)  Neues  adeliges  Wappenwerb.   t  —  3  B.  L  Abtb.  Mit  734 
Tafeln.  Nürnberg  S823f  gr.  4« 

4)  Wappenbuch  der  preussiscben  Monardiie.  L  B.  mit  100  Ta- 
feln.   Nürnberg  l82f>,  gr.  8- 

Der  2.  und  3.  Band  erschien  nach  Tjrofi^s  JlßA  mRi 

1826  —  1836.  ,h: 

Tyrofl,  Hermann  JalCobf  Kupferstecher,  geb»suNurijb^4742f 
war  Schüler  seines  Vaters  Martin.  Er  lieferte  eine  b<^d6Utende 
Anzahl  von  Blattern,  für  naturhistorischc  Werke,  für  die  Hager'- 
schen  Münzbücher  etc.  Auch  andere  Darstellungen  finden  sich  von 
ihm,  aber  von  geringem  Werthe.    Starb  um  179Ö.  ^ 

1)  Josephus  Archidux  Austriae,  8* 

2)  Friedrieb  XL  König  von  Preussen,  bl.  fol. 

8)  Herzog  Wtlbelm  August  von  Cumberland,  nacb  D.  "fikh- 
ricr,  kl.  fol. 

4)  Joseph  König  von  Portugal,  8. 

5)  Dr.  Carolus  Line,  allegorisches  Titelblatt,  8* 
'  J.  H.  Kniphof ,  Arzt ,  8. 

Primaria  divi  Sebaldi  Schola,  Lazari  Caroli  Goezii  Norimb. 
impensa.  Nach  M.  Z.  J.  Scbmtd  1779,  <}u»  fol. 
S)  Abzeichnung  der  beiden  Wasserdutben  VOn  'IS95  und  1784, 
▼on  dem  Grund  der  Fegnitz  an  gemessen  ete»»  dniclj^  ]>r» 
G«  F.  Kordenbusch.  U.  J.  Tyroff  sc,  i'ol. 

TjroE,  Johann  David,  Knpfentedier  mn  Nomberg,  Martin's  8obn, 
und  Bibe  der  Weigerscben  ftnnslbandlung,  wuide  um  1 730  ge- 
boren. In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Bljtter,  welche  aber 
von  keiner  grossen  Bedeutung  sind.  6ein  Todesjahr  ist  uns  un- 
bekannt, 

1 )  Dentlicbe  Torstellung  der  Numbergiscben  Wachten,  in  Ku- 
pfer gestochen,  mit  leinen  Farben  eriencbtet.  Nürnberg  bei 

Job.  David  Tyroff  ITÖÖ,  gr.  4. 

2)  Finc  iolcc  von  Land<^chultc»,  für  WeigePs  Verlag,  qu.  fui 

3)  Herkules  bei  Omphalc  spinnend,  lul. 
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Tyroff,  Ludwig  Christoph.  —  Tyroff,  Marlin.  179 


Tyroff,  Ludwig  Christoph,  Zeichner,  lebte  um  1790  in  Nürn- 

bcrg.  In  diesem  Jahre  zeichnete  er  das  Rildniss  des  Malers  und 
Kupferstechers  Ch.  W.  Bock,  welches  dieser  selbst  in  Kupier  ge- 
stochen hat,  8.   Er  ist  wahrscheinlich  Conrad*s  Bruder. 

TjrofF,  J/Iartin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Augsburg 
17o5,  liess  sich  in  Nürnberg  nieder,  und  liclerte  da  viele  Blätter, 
die  unter  den  Erzeugnissen  der  Familie  Tyrolf  die  meiste  Beach- 
tung verdienen.  Er  heiralhete  die  Tochter  des  Malers  und  Ku- 
pferstechers Job.  Kenkel ,  und  kam  dadurch  in  den  Besitz  der 
Kunsthandlung  von  Ch.  Weigel,  weil  sie  die  Enkelin  dieses  tliä- 
ligen  Mannes  war.  Tyroff  starb  zu  Nürnberg  um  1758. 

1  )  Martin  Tyroff,  halbe  Figur  in  Oval  mit  Groltenwcrk  ,  fol. 

2)  Derselbe.  Fuil  par  moi,  Martin  Tyroff,  Graveur  cn  taille- 
douce  et  Marchand  d*estampes  ä  Nuremberg.  Nach  J.  van 
der  Smissen  ,  4« 

3)  Maria  Theresia,  Halbfigur  mit  Helm  und  Panzer.  J.  E.  Lio- 
tard  pinx.  ad  vivum  M.  Tyroff  sc.    Schiines  Blatt,  gr.  fol. 

4)  Dr.  M.  Luther.  Cranach  plus.  Tyroff  sculpsit.  Schüues 
Blatt,  gr.  fol. 

5  [  Franz  1.  römischer  Kaiser ,  4. 
0)  Derselbe,  kl.  4« 

7)  Johann  David  Köhler.  Tyroff  sc.  8.  * 

8)  Fridericus  Marchio  Brandenburgensis ,  8. 

9)  Charlotte  Amelia,  Prinzessin  von  Danemark,  8» 

10)  Louise,  Prinzessin  von  Dünemark,  8« 

11)  Friedrich,  Prinz  von  Dänemark,  8» 

12)  Büste  eines  Mannes  in  Wolken,  links  zwei  Genien,  der 
eine  ein  Papier,  der  andere  einen  Ötrick  haltend.  M.  Ty> 
roff  fec.  kl.  qu.  fol. 

13)  Clytia  in  eine  Sonnenblume  verwandelt,  nach  Ch.  Coypel 
und  Copie  nach  L.  Surugue,  fol. 

14)  Die  Mysterien  des  Bacchus  und  der  Ceres,  Das  berühmte 
mantuanischc  Oiiyxgctass,  in  letzter  Zeit  im  Besitze  des 
Herzogs  von  Braunschweig.  Oeding  del.  M.  Tyroff  sc. 
i  Blätter,  4. 

15)  Malerische  Ansicht  des  Rheins  beim  Königsstuhl,  mit  der 
Gegend  des  Städtchens  Ober  -  Lanstein.  M.  Tyroff  di;l.  et 
direxit,  Norimb.  gr.  qu.  fol. 

16)  Ansichten  von  Prag  mit  den  Festlichkeiten  beim  Einzüge  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  im  Mai  i745.  Dazu  die  Tafel  im 
grossen  Saale  daselbst.  7  Blätter,  s.  gr.  qu.  fol. ,  und  7  klei- 
nere.  J.  J.  Ditzlcr  del.  Tyroff,  Kcntz  und  Pfcffel  sc. 

17)  Prospekt  der  Stadt  Nürnberg,  Titel  zu  der  erläuterten  Nürn- 
berqischen  Reformation  von  Wölken  1757.  Nach  J.  D.  Preiss- 
lers  Zeichnung,  fol. 

18 )  Die  Burg  in  Nürnberg.  Dco  protectore  florcbit.  M.  Tyroff 
faciebal,  qu.  fol. 

19  )  Prospekt  des  Rathhauses  gegen  die  Veste  hinauf.  Arcis  et 
Vibis  Vnio  etc.  Nach  J.  J.  Schübler.  In  Wülken*s  Hist.  No- 
rimb. diplom. ,  fol. 

20)  Abriss  des  uralten  Dianen-,  nachmals  aber  zu  St.  Marga- 
retha benannten  Tempels  auf  der  Keichs  -  Vesten  in  Nürn- 
berg. M.  Tyroff  fecit.  In  Wölken's  Sing.  Norimb.  fol, 

21)  Ansicht  der  Capelle  zu  den  12  Bolhcn  ,  insgemein  Todten- 
Capelle  genannt,  nach  J.  J.  Schwärt.  Zwei  Ansichten  auf 
einem  Blatt,  aus  der  Sammlung  alter  und  neuer  Lieder  1752,  4 
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22  )  Das  Zeughaui  m  Mürnbere,  liadi  J.  J«  SehoUer,  für  Vföl- 
]ien*s  Sing.  Norimb.»  qu.  4* 

23)  Abrisfi  der  Capelle»  welche  Karl  der  Grosse  zu  Altcnfurth 
in  Form  seine«  Gcmltaa  «rbauAD  Uesa.    Für  das  obiff» 

Werk,  fol. 

24)  Das  Holstchnheri'iciio  Monument  an  der  Sebalder  Kirche« 
M.  Tyroff  fecit,  au.  4« 

25)  Tapes  (Grabteppich)  quem  Hoirschuerorum  malores  optimi 
A.  CI3CCCCLXXXXV  conficiendum  curarunt,  ut  inservi- 
xct  sacris,  quibus  iiiprimis  fried.  llolzscbuheri  suorumque 
memoria  in  aede  Sebaldiaiui  eahibntnr.  HiL  Tyroff  fee., 
roy.  fol« 

,  :  /tü  Wahre  Abbildung  dea  Grabmahles  ,  to  Ton  Messiug  auf  ei- 
■  nen  schönen  latnschen  Marmurstein  bcvestiget  ist,  welches 

,  '  Ihrpin  in  Venedig  crblasten  Sohn,  Juslo  Jacoho  Droxcl,  die 
Kitern  auf  der  Insul  St.  Christoturo  nahe  bei  Vciicdii'  auf- 
richten lassen.  Anno  1752*  "St^Ü*  Rönutaiift  es  |Mfe  tiaani- 
Vit.  M.  Tyroff  seulpehat»  gr.  foL  ,  V  ' 

Tjrral  y  *  Hupferstochor,  f,n\\  im  i6.  Jahrhunderte  in  England  gear- 
beitet haben.   Chrun.  Öcr.  ,    •  <  ■>. 

Tjrs,  Gisbert,  ^  Th,«,  l-'i)^ 
Tjscher,  M*f  ««  Tusche«; 

TySSenS,  August,  Malor,  geb.  7.u  Antworpfn  l667,  wnr  Sdiiilrr 
seines  Vaters  Teter,  und  machte  sich  durch  land:>chullliche  Dar- 
•tilintfgen  beHihHif.  Er  belebte  seifte  ^^milde  mit  Figuren  und 
Ticli  im  Geschniacke  Berghem*s»  und  liebte  in  seinen  Vorgründen 

eine  krallige  Vegetation.  Diese  Hildor  sind  verstlindig  componirt 
und  von  schöner ,  Färbung.  Man  bewerkt  ein  ileissip^s  &t^4ium 

*  der  Natur.         •  .  •    •     .  ,  t 

Tyssens  wurde  iC^I  Direktor  der  Akademie  iu  Auinerpen» 
iui^*tM>  1722.  \V 

lij9ßpa^9  Bartolooiat,«,  Nicolas  Tysiens. 

TjSSens,  Jan  Baptist,  Maler,  ein  FUmüuder  vou  Geburt,  war 
1691  Decan  der.ifottdeiMMt  des  hä!ik  ti^tä$  in  Aatwerpea«  Br 
iMAMr  ein  ge«wiH<äier  .K&Bstler. 

TySSenS,  Nicolas,  Maler,  geb.  tu  Antwerpen  1660,  vrar  Schüler 
seines  Vaters  Peter,  und  unternahm  daou  Ueisen  nach  Italien  und 
Deutschland.  In  DiiiMldorf  eniattnÄtt  tlii^',^  ChiirfuM^ 
PAds-  su  seinem  Hofagenten,  als  welcher /er. fnr  den  Fürsten  in 
Holland  und  Flandern  Gemälde  anUautte.  Ch.  v.  Mannlich  lagt» 
<ler  Künstler  habe  eine  treffliche  Sammlung  zusammengebracht, 
nennt  ihn  aber  bartulumc,  wahrend  Balkema  (Biographie  des 
peintres  llamands  et  hollandais.  Gand  i844 )  nur  von  einem  Hof- 
agenten  Nicolas  Tyssens  weiss.  Möglicher  Welse  führte  der  Künst- 
ler die  Taufnamen  Barth.  Nicolas.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Le- 
haw  JMIgab  er  sich  nach  Kngland  und  starb  xu  Lundon  171Q> 

•  '        Tyssens  malte  mit  Kildli;  Blumen  und  Geflügel.    Man  glaubt, 

dass  diei^e  letzteren  Bilder  jenen  eines  Buel  und  iioudeloclcr  gleich- 
stehen. Dann  finden  sich  audi  militürisdia  Mlleheit  Von  ihm.  Er 
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stellte  Helme,  Cuirassc,  Scliilde  und  andere  Woffen  xu  Trophäen 
malerüch  xiuammen.  Diese  Bilder  sind  sehr  schön  oolortrU 

Tjrssensy  Fieter»  Mder,  geb.  SU  Aatwerpen  i625>  ^>var  Schüler 

von  A«  Tan  Dyck,  und  ein  Künstler  yon  grossem  Talente,  dessen 

Werke  man  mit  jenen  eines  Hubens  Terglich.  Er  vvidmete  sich  der 
Histnrieninalfri,  »nid  li.ttle  bereits  gediej^enc  Arbeiten  ffelicfert,  als 
er  mit  dem  BIKluissmalcn  grosseren  Erwerb  sich  sichern  wollte«. 
Allein  der  Künstler  fand  hierin  Tadler,  was  DMcampt  als  Fol^ 
des  l^eides  ansieht.  Dennoch  hehrte  Tyssens  wieder  zur  Historie 
Turüclx,  und  erreii  bte  immer  grössere  \ OllUommenhcit.  Man  erkennt 
in  seinen  Werl.en  ilen  geiibten  Zeirbner,  der  auch  den  Pinsel 
siciicr  liihrtc.  Lr  brachte  gerne  Architektur  an.  Ueberali  offenbaret 
sieh  eine  genaue  Kenntniss  der  Ferspektire,  und  Sinn  ßir  luiltigc, 
lebendige  Färbung.  In  St.  Jakob  zu  Antwerpen  #rnrde  sein  Bud 
der  Himmelfahrt  TvTariä  gerühmt,  jet/.t  im  Museum  zu  Antwerpen. 
In  der  Collcgiatkirchc  St«  Martin  zu,  Alost  ist  ein  Bild  der  Marter 
der  heil.  Catharina,  und  bei  den  Wilhelmitcn  daselbst  sah  man 
Mher  den  heil.  Wilhelm^  Vor  der  heil.  Jungfrau  in  BnjkJIcknng« 
Dieses  Gemälde  ist  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen.  In  der  Kir- 
cbe  der  Nonnen  von  Lilienlhal  zu  Mccheln  ist  das  c:r«i«<c  Hoch- 
altarblatt  von  ihm  gemalt.  Es  stellt  oben  die  Dreieinigkeit  mit  ' 
Maria,  und  unten  Heilige  aus  dem  Prämonstratenser  Orden  dar« 
In 'hollandischen  Kirchen  sind  noch  mehrere  andere  Werke  von 
ilun  xn  finden.  Aus  einer  solchen  stammt  wahrscheinlich  auch  das 
Bild  des  heil.  Franz,  welchen  ein  Kogel  bei  Maria  tind  Martha 
einführt,  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen.  Ueberdiess  sieht  mau 
dsiaelfaat  ein  Bild  des  Dädalus  und  ikarus.  In  der  Qiit&i'h  des 
Belvedere  zu  Wien  ist  ein  grosses  Gemälde,  welches  Venus  yon» 
stellt,  wie  sie,  nmgeben  von  Licbe-^^iUtern,  den  auf  ibrem  Schoossc 
liegenden  I.eicbnara  des  Adonis  beweinet.  In  der  (jallcric  zti  Potii- 
mersteldeu  sieht  man  ebentalis  ein  grosses  Bild,  jenes  der  Armida, 
welche  den  Rinaldo  hehrinrt.  Hie  tmd  de  ^nfa«  dieeer  Kanstler 
nnds  'Kiys  und  Tisens  gennnnt.  Einen  lbterTlir|s  hidMil  %rfr  auch 
writer  ooen  erwübnl.  Dieser  war  Bildnissmaler.  T^nser  Künstler 
wurde  lööl  Direktor  ^er  Akademie  xu. Antwerpen  und  starb  du» 
selbst  t6ö2.  *  ,  ' 

-^¥011  den  ^Igende»^'  ypn  Fissly  erwittinten  BüdsiniD»  hosn* 
len  einige  dem  Peter  Thys  angehören. 

H.  J.  van  der  Porten  .  p^pst.  von  M.  Bouchc. 
*:      J-  Ogyer  de  Jouibould,  Dichter,  gest.  von  C  Boutats  i672* 

J.  A.  Tucher,  gesU  von  A.  Voet  iun.  1675« 
■         >CU  INRusni ,  Cistersienser  Abt ,  ge^t;  ▼4te  ^Clonvet. 

Die  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes,  gest.  von  J.  Klin^. 

Najaden  und  Amoretten  mit  einem  ^ro^^'^en  Delphin,  nach  ei- 
ner Zeichnung  von  Ph.  Caluic  radirt,  kl.  «^u.  lol.    •    •  4     •  . 
f^.V  ,  ■  ^  (^-^  '     '  * 

TjttLf^tAi^  J^kma  Hemriob»  mt  des  CisteraieMer-Sti^ 
PlaSs  in  Böhmrn,  war  ein  tüchtiger  Architekt.  Er  baute  die  schijnc 
•       Capelle  in  Miatz  ,  die  Kirche  zu  Teynitz  bei  Kralowicz  und  das 
ötUtsgebäudc  in  Plass.  Letzteres  setzte  er  1704.  aui  0000  Piähle  in 
einem  sumpfigen  Orte.  Die  unterirdische  Wasserleitung,  die  flie« 

Sende  Treppe  und  die  Schneckenstiegen»  die  er  anbrachte  ,  wur* 
en  besonders  gerühmt«  Der  Abt  starb  1738»  im  72*  Jahqk  Nä- 
heres 9*  Dlabacz. 

TjBzViemcM,  Antoinette  Gräfin  Ton,  widmete  sich  um  1795 

in  Dresden  der  Zetchenknmt»  und  fBhrte  «nch  die  Rn4imadel. 
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Man  rühmte  ihre  mit  Figuren  stafflrtcn  landschaftlichen  Zeichnun- 
gen. Sie  v^ar  die  Schwester  des  Grafen  Tyszkiewicz ,  des  Schwa- 
gers des  Porsten  Joseph  Fonialowsky* 

Diese  polnische  Dame  radirte  die  malerische  Ansicht  mer 

Kirche  in  Grodno.  Dieses  Blatt  ist  bezeichnet:  Atte.  TysshiewicB 
fcc.  Dann  finden  f-ivh  auch  ein  Paar  radirte  Landschaften  von  ih- 
rer Hand»  um  1802  gefertiget. 

Ts^Oy  Gmaonel,  ein  enechischer  Geistlicher,  übte  am  l6io—  1660 

die  Malerei»  und  huldigte  der  byzantinischen  Auffassunt^sweise« 
Im  k.  iVIufoum  zu  Berlin  i^r  ein  Gfinälde  auf  Holz,  nclches  oben 
den  Gült  Vater  zeigt,  wie  <r  dem  I-iif^el  Gabriel  die  Bolsehaft  aii 
die  Maria  crlbcijt.  Die  licilige  Junglruu  steht  iu  eiucm  Gebäude 
Ton  antiker  Architehtnr,  und  gegenüber  der  Engel.  Rechts  und 
links  sind  je  vier  kleine  Bilder  mit  biblischen  Figuren.  Die  alter- 
tbümlicbo  Sfrengo  dos  byzantiiiiscben  Slyls  ist  nur  in  Fiuzclnliei- 
ten  beibeballen ,  in  der  Gesammt  -  (>om|>usition  erkennt  man  die 
'  Einwirkung  der  modernen  Schule.  Das  Bild  trägt  den  ^samcu  des 
Kfinitlers  toit  der  Jahnahl  i64o.  o  , 

Tzanfurnari,  Maler,  arbeitete  in  der  ersten  Tl  ilfte  de?  16.  Jahrhun- 
derts in  Horn.  Seiner  wird  iu  Buaseu's  Beschreibung  vpH  Rom 
n.  b.  S.  375  erwähnt.  .  :  • 

Tseller,  Scbastiail,  Maler  von  Hindelang  in  Schwalp^  >>ch 
1 705  in  Präg  nieder.  Ueber  seine  Leistung en^  ts|  qbs  i^dits  he* 

kauut.  .-"*-"■  i 

TzMetf  Samuel,  Kunfenlaeher»  war  «p  1780  —  IBOO  ioi  Wta 
\4hätig*  /  Wir  kfpifisii  folgende  Blitter  Toaitos      .  taM«^ 

Christum  ■dh'MiiiaB.  Consummatom  est.  Cr  k^^iaiilvfiiiz. 

Sani.  Tzetter  sc.  ITQS»  f"!« 

2)  Alexandre  et  Campaspe.  ElMMichö  par  P.  P.  Rubens»  grav6 

par  Tzetter,  ful.  ' 
ut  ;^)  Der  Traum,  gegenseitige  Copie  nach  A«  Da^ui%  seltenem 

Blatte,  B.  76'  Hechts  sitzt  ein  schlafen^bwr.  Mann  auf  der 
■f  '  Bank  neben  dem  Ölen,  wie  ihm  der  Dämon  mit  dem  Blasc- 
bal{!;e  Tiiiume  eiiil)liist.  In  Mitte  des  Hlaltes  steht  eine  naekto 
Weibsperson,  und  Amur  gehl  aul  Stelzen.  Ohne  Durers 
.'.  c:  r..  Sekhen^  links  im  Bandet  Ts#lter,  reebls  rred^'^lKili'^ndet 
aber  d  ieses  Blatt  gewölmlich  mit  abgeschnittenem  Rande. 
Der  dritte  Hacbcl  der  vorderen  Seite  des  Ofeos  BSIgt  eine 
Birne ,  welche  im  Originale  uicht  ist. 

TuahiwiehUy,  s.  TsiWrflty,  ^^w...... 

Vlttchornik,  J.  C,  /(iclmpr,  wird  von  Füssly  erwähnt.  Fr  be- 
sass  eine  getuschte  T eilerzcicbnung ,  welclic  kleine  Ansichten  des 
heil.  Grabes  iu  Görlitz  cuthüh.    Diu  Lebenszeit  des  Riinsücrs 

 ,  ,  .  .-l 
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Ubaldini  I  Petruccio  »  Maler  vpii  Florenx,  war  vin  f56o  inXon- 

don  thätig.  Er  scheint  in  Diensten  des  englischen  Hof'c!»  gestan- 
den zu  haben,  da  er  nach  Fiorillo  V.  237  unter  den  Künstlern 
Turkuuimt,  weichen  die  Höni^in  Elisabeth  Neujahrsgeschenke  rei^ 
eben  liess.  Br  hatte  aU  Mimaturmaler  Ruf.  Walpole  erwähnt 
vuu  ihm  einer  Hendaehrift  der  Psalmen,  welche  mit  prächtigen 
Miniaturen  verziert  war.  Folgende  Inschrift  besagt  das  Nähere: 
Petruccio  Vbaldinus  Florentinus  Hcnrico  Comiti  Arundeliae  Mae- 
cenati  5uo  scribebat  Lundini.  iVlDLV.  Oer  Künstler  kam  wahr- 
sehetnlich  durch  den  Grafen  Amndal  in  Dienste  dei  HolSw. 

Ubaldiniy  Pietro  Paolo,  Zeichner  von  Rom,  wird  Ton  Futtly 

erwähnt,  ist  aber  wahrscheinlich  unser  P.  P.  Petrucci*  C.  Bloe- 
maert  stach  nach  Zeichnungen  antike  Statuen.  Auch  für  das  Ju- 
stiniatinische  (iallehewerk  soll  er  gearbeitet  haben,  und  zwar  unter 
J.  Ton  Sandrart's  Auftidit« 

Ubaldino»  AgOStino,  •.  A.  Bngiardino. 

Ubeda,  P.  Fr.  Tomas  de,  Maler,  war  1754  in  Valencia  thätig. 
In  diesem  Jahre  malte  er  die  halbe  Figur  einer  Judith,  ein  geprie- 
senea  BUd«  Er  war  Mitglied  der  damals  in  Yalend«  gegründeten 
Akademie  von  Santa  Barbara. 

Ubekiendt,  Jens,   Malcr,  besuchte  um  1850  die  Akademie  in  Co- 

{»enhagen,  und  trat  dann  in  dieser  Stadt  als  ausübender  Künst- 
er  aof.  Er  ist  dnrch  Genrebilder  bekannt. 

übelesqin,  Alexander,  Maler,  ist  unter  dem  Namen  Alexander 
Alexaiidris  beküinit.  Im  Jahre  l649  zu  Paris  geboren,  machte  er 
seine  Studien  unicr  C.  Ic  Brun,  und  begab  sich  dann  nach  Rom, 
wo  er  1Ö68  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca  wurde.  Nach  ,  *  \ 
seiner  Rückkehr  malle  er  für  den  König  einige  historische  Bilder, 
und  auch  in  den  Kirchen  zu  Parts  hinterliess  er  Proben  seiner 
Kunst.  Im  Keiecturium  der  Pctits-pcres  sah  man  von  ihm  ein 
grosses  Bild,  welches  den  Streit  des  heil.  Augustin  mit  den  Do- 
natisten  vorstellt.  Im  Jahre  1695  malte  er  für  die  Capelle  des  heil. 
Augustin  in  Notre-Dame  Christus  die  Kranken  heilend.  Starb 
17  i7  als  Proiessor  der  Akademie  in  Paris. 

Folgende  Blätter  sind  nacb  ihm  gestochen  t 

St.  Gregor  von  Endeln  umgeben,  wovon  der  eine  das  Bndb« 
der  andere  das  Tintenftass  halt.  A.  Alezand«  del.  B.  -farjet  sc,  4« 

St.  Paulnt  knieepd  mit  dem  Buche«  Alexandre  pinz.  Dossier 
scnlp.  Manette  .es€«  >  kL  £ul. 
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184       Uber«  Dr.  EduorcL  —  Ubertmi,  Francecco. 

Su  Hieronymuft  Pmbjter.  Alexandre  pinx.  J.  Mariette  exe. 
U«  fol. 

Merkur  uberbringt  auf  Jupiter*8  Befehl  den  kleinen  Bacchus 
den  Nyi)iphen  zur  Ersiehung*  Alexandre  inT.  et  pinx.  F.  PoiUy 
tculp. ,  gr.  qu.  fol» 

La  Poesie.  Ein  mit  Lorbeer  bekränzte!;  Weib  von  vier  Ge- 
nien umgeben.  Alexandre  inv.  et  pinx«  Ohne  JSamen  des  Ste- 
chers«  Oval,  fol. 

Uber,  Dr.  Eduard,  Maler  aus  Leipzig,  widmete  «ich  in  BerUn 
der  Kunst,  und  brachte  von  i858  au  Werke  zur  Ausstellung.  Er 
malte  Bildnisset  xeichneto  aber  noch  mehr  mit  schtvarzer  und  far- 
biger Kreide* 

Ubertii  DomenicOf  Maler  von  Venedig,  war  um  t7tO  thiti^.  In 
»  S.  Samuele  der  genannten  Stadt  ist  eine  AnbotOBg  der  lUinige 

von  ihm.   Auch  Bildnisse  finden  sich  von  ihm. 

Ubertif  FietrOf  Meier  von  Venedig,  der  Sohn  des  obigen  Künst- 
lers, iMtte  grösseren  Ruf  als  der  Vater.   Er  malte  viele  Bildnisse» 

deren  mehrere  gestochen  wurden.  Im  Saale  des  Dogenpalla&tes 
sind  von  ihm  sechs  Bildnisse  der  damaligen  Avogarden  (Magislrato 
della  Avogaria),  welche  sehr  gerühmt  worden.  Aufträge  dieser 
Art  wurden  nur  den  geschicktesten  Künstlern  sa  Theil,  Faldont 
Stach  die  Bildnisse  des  Doge  Cav.  Aloisio  Pisano,  und  des  Procu« 
ratiirs  von  S.  Marco ,  Gio.  Ems.  Auch  J.  M.  della  Via  und  B. 
Crivellari  stachen  das  Bildniss  jenes  Dogen.  J.  M.  Pittcri  stach 
des  Bfldaist  des  Merco  Omdenigo,  und  Rosetti  jenes  des  Odowdo 
Farnese. 

Historisehe  Bilder  scheint  Uberti  wenic  gemalt  zu  haben.  In 
8t.  Eustnch  zu  Venedig  iat  ein  Bild  des  heil«  Plülip^»  mMk^ 

ein  Soldat  sclildgt. 

Dieser  Künstler  blühte  um  1755. 

Uberti»  degll»  Beiname  von  P.  Ferinati. 

Ubertini,  Baccio,  Mal  er  von  Florenz,  war  Schüler  von  Piclro 
Peruginu  und,  wie  \  asari  im  Leben  dieses  Meisters  versichert • 
ein  genauer  Nachahmer  desselben ,  so  dass  man  ihre  Werke  ver- 
wechselte. Der  Meistor  bediente  sich  öfter. seiner  Hdlle.  Eigene 
Arbeiten  scheinen  von  ihm  nicht  bekannt  zu  seyn.  Auch  das  To- 
desjahr des  Meisters  weiss  man  nicht,  seine  Bliithexeit  (fUt^aber 
um  1515. 

Ubertini»  Francesco  >  genannt  ü  Bachiacca/  It^^  und  Bender 

des  obigen  Künstlers,  wird  von  Vasari  erwähnt,  mit  der  Bemer- 
kung, das«  ihn  Andrea  del  Sarto  l'reundscharttich  untersiülzte. 
Dieser  Schrifuteller  bemerkt,  Francesco  habe  in  klemen  lÜstorieo» 
in  Grotesken  und  in  Darstellung  von  Thieren  wenige  SAneslHeklien« 
Dann  rühmt  er  auch  seine  Zeichnungen  für  Sticker,  deren  sicH 
seiu  Bruder  Anton  bediente.  Das  Geburtsjahr  des  Künstlers  kennt 
Vasari  niclit.  B.  Cellini  sah  den  Künstler  1524  in  Rom,  und  nennt 
ihn  bei  Erzählung  eines  seiner  tollen  Streiche  Gevatter  (compare). 
Sein  Todetyahr  setxt  man  15S7,  oder  um  diese  Zeit.  Wenigstene 
war  er  1555  noch  am  Leben,  denn  er  wird  in  einem  von  Rcumont 
(Andrea  de!  Sarto,  S.  133)  erwähnten  handschriftlichen  Lihro  dei 
Salaristi  del  D.  Cosimo  nel  t6^ö  noch  unter  den  Lebenden  er- 
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^ühnt.  A.  Rcumont  berührt  das  Verhältnißs,  in  welchem  Ubcrtini 
zu  A.  del  Sartu  stand ,  und  -v^uraus  'hcrvurgeht ,  dass  dieser  Mei- 
ster ihm  zu  Arbeiten  verhalf'.  Zuerst  finden  wir  ihn  bei  der  präch- 
tipen  Ausschmückung  der  Uuchzcitkammer  des  Pierlranccsco  Borg- 
lifiioi  in  Florenz  bcschattiget.  In  dieser  Kammer  waren  kunst- 
reich gearbeitete  hölzerne  JVIcubeln ,  von  dem  Baumeister  Baccio 
d'Acnolo  gearbeitet.  Die  Mittelstückc  der  Bettstelle  wurden  von 
A.  del  Sarto,  Jacopo  Pontormo,  Francesco  Granacci  und  Francesco 
d'Ubcrtini  Verdi*)  il  Bachiacca  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Joscph*s,  des  Sohnes  Jakub's  geschmückt.  Bachiacca  malte  zwei 
anmuthige  Bilder,  welche  sich  sehr  dem  Style  del  Sarto's  nähern. 
Das  eine  stellt  die  Scenc  mit  dem  Becher  in  Benjamin's  Sacke 
dar«  und  auf  dem  anderen  entlässt  Joseph  die  Brüder  mit  Geschen- 
ken, um  den  Vater  zu  holen.  Diese  Geniiiide  gelangten  in  dio 
ehemalige  Gaddi'sche  Gallerie,  dann  nach  Sieiia,  und  waren  um 
1835  im  Besitze  eines  zu  Florenz  anwesenden  Engländers,  dcsUerru 
J.  Sanford. 

Auch  Gio.  Maria  Benintendi  Hess  sich  auf  ähnliche  Weiso 
ein  Zimmer  ausschmücken,  wie  Borgherini.  A.  del  Sarto  malto 
das  Bild ,  welches  mehrere  Sccucn  aus  dem  Leben  David's  vor- 
stellt, jetzt  in  der  Drcsduer  Gallerio,  Ponlormo  die  Epiphania, 
und  Bachiacca  scheint  bei  derselben  Gelegenheit  zwei  Gemälde 
geliefert  zu  haben.  Er  ist  wahrscheinlich  jener  Francesco  d'Alber* 
tino ,  von  welchem  Vasari  im  Leben  des  Francia  Bigio  spricht. 
Letzterer  malte  mit  del  Sarto  das  erwähnte  Bild  in  Dresden,  wel- 
ches mit  A.  S.  MDXXin.  F.  B.  bezeichnet  ist.  Daraus  gewinnen 
wir  einen  Anhaltspunkt  für  die  Zeitbestimmung. 

Lanzi  erwähnt  von  Ubcrtini  eine«  Bildes  in  S.  Lorcnzo  zu  Flo- 
renz, die  Marter  des  heil.  Arkadius  vorstellend,  welches  schon  dem 
modernen  Geschmacke  sich  nähert.  Werke  dieser  Art  gingen  nach 
England,  wo  sie  aber  verschollen  zu  seyn  scheinen,  da  Waagen  kei- 
nes derselben  nennt.  Ueberdiess  fertigte  der  Künstler  für  den 
Herzog  Cosmus  verschicilenc  Cartons  zu  Tapeten,  Bettdecken  u. 
6.  w.   Mehrere  solcher  Stücke  hatte  Antonio  Ubertini  gestickt. 

In  der  Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  2  F.  Q  Z. 
hohes  und  5  F,  4  Z.  breites  Gemälde  von  Ubertini,  welches  die 
Taufe  Christi  darstellt,  mit  einer  Landschaft  im  Hintergrunde. 
Dieses  Bild  ist  nach  Hugler  niclit  sonderlich  bedeutend,  aber  durch 
vorschicdonc  lebcnvolle  Gruppen  und  durch  den  lustigen  Wech- 
sel des  Costümes  interessant.  Es  erinnert  an  gewisse  Leistungen 
des  Pier  di  Cosimo  und  Andrea  del  Sarto.  Ch.  vun  Mannlich  nennt 
ein  Bild  der  Vermählung  der  heil.  Catharina  mit  vielen  Figuren  in 
einer  Landschaft,  .welches  zur  Zeit  des  genannten  Schrifstellers  in 
der  Galleric  zu  München  war.  Jetzt  ist  es  zurückgestellt.  In  der 
Galleric  zu  Dresden  i*t  ein  ö  F.  2  Z.  breites  Gemälde,  welche« 
einige  junge  Männer  vorstellt,  welche  Willens  sind,  mit  Pfeilen 
nach  einem  todten  Manne  zu  schiessen,  wahrscheinlich  jener 
Scythc ,  nach  dessen  Tod  sich  mehrere  für  seine  Sohne  ausgaben. 
Alle  schössen,  nur  der  jüngere  nicht,  welcher  sagte,  das  Herz 
des  Vaters  sei  ihm  auch  im  Tode  noch  theuer. 

Ublciniy  Giovanni,  Kupferstocher  von  Mailand,  arbeitete  in  den 
beiden  ersten  Dcccnnien  unsers  Jahrhunderts  mit  seinem  Bruder 
für  den  Verlag  von  Santo  Vallardi,  welchei*  um  1812  in  Paris  ein 


•)  Diesen  Beinamen  führte  wahrscheinlich  die  Familie  des 
Künstlers.    Vasari  wci.»s  nichts  davon.- 


ii6  Uccelli,  dagli.  «—  Uccello,  Paolo. 

^Uttsetncnt  gründete.   Er  stach  Bildttitie  fraaaer  Zek^^ftotwii» 

wie  jene  Napoleon*«  t  der  Kaisers  Franz  von  OetterreMh»  det  Kö* 
uigs  Uierooymui  von  Weatphalen  u.  «. 

Ueoelli,  dagli,  Beiname  von  J.  Neri. 

Uccello  ,  Paolo,    Maler,  eigentlich  Paolo  di  Dono,  detto  Uccello, 

wnrde  nach  ßaHinucci  1389  Florenz  geboren,  und  der  Angabe 
dieses  Schrirtstellers  folgen  die  meisten  späteren  Autoren.  Allein 
der  Künstler  wntste  selbst  nicht,  wann  er  geboren  wurde;  denn 
hl  einem  Docuinente  von  l442  bM  Gaye  (Carteggio  inedito  ete.  L 
Nr.  54)  gibt  er  13Q6  oder  15y7,  und  dann  l402  als  sein  Geburts- 
jahr an.  Zuerst  Kommt  er  l4o7  vor,  und  zwar  in  dem  mit  Ghi- 
berti  erneuerten  Vertrag  über  Herstellung  der  Bronzethürcu  von 
S.  Giovanni  (Gaye  Nr.  34)»  ^o  er  »Garsone  dU  Bottega««  genannt 
wird.  Uccello  könnte  demnach  als  Schüler  Ghiberti  s  betrachtet 
werden,  man  nennt  aber  {ewöhnlich  den  Antonio  Veneiüuio  ab 
Meister  desselben. 

Paulo  di  Dono  bezeichnet  mit  Masolino  da  Panicale  den  Ueber- 

Sang  ans  der  Richtoi»  ^es  ffennanisehen  St^et  in  die  moderne 
eit ,  und  er  ist  der  Begränder  der  Linear- Perspektive ,  welche 
'  als  eines  tlcr  wichtigsten  Elemente  der  naturalistischen  Auffassung 
zu  betrachten  ist.  Schon  Vasari  ( Deutsche  Ausgabe  von  Schorn 
II.  1*  80)  weiset  auf  Üccello's  Erfindung  in  diesem  Fache  hin,  und 
«nf  die  perspektiviaehen  Zeichnungen  desMiben,  welche  ef  mit 
Fteiaa  nnd  Lust  ansflUirta.  Der  -genannte  Schrirtstelle»  meinte 
aber ,  dass  ein  allzu  vieler  Gebraucn  dieses  Mittels  ein  unnützer 
Zeitverlust  sei,  und  einem  Figurenmaler  mehr  schade  als  nütze, 
indem  er  sich  hiedurch  eine  trockene  und  ängstliche  Manier  an- 

{gewöhne.  Anch  Lansi  ac^eint  die  Wichtigkeit  der  Brfind«iig;Pao* 
o's,  auf  welche  dieaof  iurch  den  jyUUiematihw  Iwnetti 
geleitet  worden  seyn  soll,  nicht  gehörig  zu  wurdieen,  weil  er  es 
zum  Vomurle  machen  will,  dass  der  iiünstler  aarüber  in  den 
übrigen  ThcUen  mitlelma&sig  geblieben.  Es  ist  aber  tniinerliin 
hochxuhalten ,  wenn  Paolo»  wie  Lanzi  bemerkt»  in  federn  tieuen 
Werke  sich  in  jener  Wissenschaft  wieder  neu  gezeigt,  und  Bau- 
ten und  Colonnaden  in  kleinem  Räume  ^ross  darzustellen  ge^vusst 
habe.  Er  brachte  auch  Figuren  in  Vcrkurzungco  an,  die  den  ül« 
leren  Malern  unbekannt  waren»  und  keiner  derselben  n&t  eie 
so  richtig  hingestellt»  als  Uccello.  Baldinucci  und  Bottari  nen- 
nen ihn  auch  den  ersten,  der  es  verstanden  habe,  fliegende  Ge- 
t^andor  { svolaz/.i )  zu  malen.  L'ebcrdiess  ist  nach  Vasari'?  Be- 
merkung Paolo  derjenige  Künstler,  der  zuerst  in  den  Land- 
I  ichaften  die  Binme  tiditig  gestellt,  und  sie  nach  der  Bntfernuug 
verkleinert  hat.  Dieie  Landschaften  sind  ausser  den  Figufeii  auch 
mit  Tliicrcn  slaffirt ,  welche  Kein  früherer  Künstler  so  getreu  dar- 
zustellen wusste.  Besonders  zeichnete  und  malte  er  Vogel,  nach 
der  Natur,  deren  er  viele  in  seinem  Uausc  fütterte.  Daher  erhielt 
der  Ktuiitler  den  Beinamen  Dccello  (Vogel).  Wenn  wir  in  andern- 
Werken  lesen»  der  Künstler  habe  von  Familie  eigentlich  Mas- 
zoechi  gchcissen ,  möchten  wir  fast  glauben,  es  sei  diess  eine 
Verwcchslunc;  mit  Antonio  di  Donino  Mazzieri,  \>elcher  schon  um 
15uo  durch  Lund^cliatlcu  mit  Thieren  Uul  erwarb. 

Im  Kreux^auge  von  St  Maria  Novelle  (Chiostro  verde)  an 
Floren«  sind  I- rescomalereien  von  Uccello.  Sic  enthalten  in  Chia- 
roscuro  Darstcihinpen  aus  dem  Leben  der  Altväter  Adam  und 
Noah ,  und  zeigen  Paolo's  vorherrschendes  Streben  tür  die  Land» 
Schafts-  und  Thicrmalerei*  zwei  untergeordnete.  Jener  Zeit  mehr 
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frcmilc  als  geübte  Zweige  der  Kunst.  Die  Linicnperspclitivc  ge- 
lang ihm  zwar  nicht  immer,  man  findet  aber  nach  Spcth  (Kunst 
in  Italien  I.  3u4 )  hie  und  da  in  guten  Verkürzungen  der  Thcilc 
an  Menschen  und  Thieren  auffallende  Spuren ,  wie  verständig  er 
bemüht  gewesen  ,  die  Forderungen  dieses  schwierigen  Thciles  der 
Technik  zu  befriedigen.  Uccello  malte  da  die  Frschaffung  der 
Thiere  und  des  ersten  Menschenpaares,  den  Sündentall  desselben, 
das  Opfer  Noah's  und  dessen  Berauschunj^.  Diese  Bilder  sind  in 
Terra  verde  aufgeführt,  und  im  Ganzen  bizarr.  Die  Irüheren  ita- 
lienischen Schriftsteller  kamen  dabA  auf  die  Idee,  den  Meister 
den  Bassano  seiner  Zeit  zu  nennen.  Eines  der  berühmtesten  ist 
das  Bild  des  Noah  im  Kausche,  welcher  die  Züce  des  Malers  und 
Architekten  Dcllo  trägt.  Auch  die  Sohne,  welche  vor  ihm  stehen, 
vcrrathen  das  Studium  nach  lebenden  Figuren.  In  Marcu  Lastri's 
Etruria  pittricc  ist  dieses  Bild  von  C.  Lasinio  gestochen.  Dellu 
scheint  unscrm  Meister  bei  der  Ausführung  dieser  Darstellungen 
geholfen  zu  Itaben.  Seine  Hand  erkennt  man  in  dem  Bilde  Isaak's, 
wie  er  den  Esau  segnet.  Er  besass  weniger  Gcwandlhcil  in  der 
Zeichnung,  doch  ist  sein  Streben,  den  Formen  im  Runden  Cha- 
rakter zu  verleihen  ,  nicht  zxi  verkennen. 

In  der  grossherzoglichen  Gallcric  zu  Florenz  befinden  sich 
kleine  Bilder,  welclie  die  Tiiuuiplie  des  Petrarca  darstellen,  und 
von  einigen  für  Werke  dieses  Meisters  gelialten  wurden. 

In  St.  Maria  del  Fiore  zu  Florenz  ist  ein  colossales  Reiter- 
bild von  Uccello,  jenes  des  Condottiere  Gio.  Aguto,  eines  Eng- 
länders (  llawkwood) ,  welcher  in  florentinischen  Kriegsdiensten 
stand  ,  und  von  grausamen  Charakter  war.  Vasari  rühmt  dieses 
Werk,  obgleich  das  Pferd  mit  dem  rechten  Vorder-  und  liinter- 
Fuss  zugleich  ausgreift.  Dieses  Bild  malte  Paolo  i436  über  dem 
Grabe  des  Condottiere,  und  gegenüber  ist  ein  ähnliches  Gemälde, 
von  Andrea  del  Castagno,  das  Reiterbild  des  Niccolo  da  Tolentino 
von  l455.  Beide  wurden  1858  vtj»  Gio.  Rizzoli  auf  Leinwand 
übertragen,  und  jetzt  sieht  man  sie  über  den  ersten  Thürcn  der 
Scitcnfn<,'a(lcn  tler  Kirche  Achnlichc  Riesenbilder  malte  der  Künst 
1er  im  Hause  Vitali  zu  Padua. 

Im  Auslande  sind  die  Werke  dieses  Meisters  selten.  In  der 
Pinakothek  zu  München  ist  ein  Bild  des  heil.  Hieronymus ,  im 
weissen  Habit,  wie  er  in  der  Wüste  die  Brust  mit  dem  Steine 
schlägt.  Neben  ihm  liegt  der  Löwe  und  der  Cardiualshut.  Auf 
Holz,  II.  2  F.  5  Z.  6  L  ,  kr.  l  F.  6  Z.  6  L.  In  der  Galleric  des 
Museums  zu  Berlin  wird  ein  Gemälde  mit  der  Stigmatisation  des 
heil.  Franz  als  dem  Paolo  LIccelli  zeit-  und  kunslvcrwandt  be- 
zeichnet. Die  noch  ziemlich  ungeschickt  gruppirten  Gebäude  im 
Hintergrunde  dürften  auf  die  früheste  Zeit  der  Anwcnilung  der 
Linear  -  Perspektive  deuten. 

Als  Todesjahr  dieses  Künstlern  wird  l472  gesetzt.    Dr.  Gaye 
fand  seiner  l^ÖQ  xum  letzten  Male  erwähnt.  Er  liegt  in  St.  Maria 
Nüvella  zu  Florenz  begraben.   Das  Bildniss  dos  Meisters  finden 
wir  bei  Vasari,  bei  Bottari  und  in  der  jlorcnlinischen  Serie  de' 
Ritratti  etc.  II.  15. 

Uceda,  el  Duque  de,  übte  die  Malerei,  und  machte  als  Gesand- 
ter in  Rom  unter  J.  P.  Bclolli  bedeutende  Fortschrille.  Um  1715 
lebte  er  zu  Madrid  .mit  Palomino  in  Freundschaft. 

j< 

Uceda,  Juan  de,  Maler,  war  um  ]504  in  Sevilla  thutig.  In  die- 
sem Jahre  malte  er  für  die  Cathedraie  ein  heil.  Grab,  wie  Ceati 
bermudcz  aus  dem  Domarchive  erkah.  i 


i 
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Üceda,  D.  Juan  de,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  voo  Dom. 
Martinez,  erlaugte  aber  nur  in  der  Tecliuik  Uebung.  Seine  Bilder 
sind  daher  mit  Sicherheit  gemalt,  aber, in  der  Zei^nung  man^el* 
haft.  In  Carmen  eelnedo  su  Sevilla  sind  zwei  Gemälde  von  ihm, 
welche  Darstellungen  9m  dem  Leben  des  beil.  Elias  enthalten« 
Uccda  starb  178&« 

Uoeda,  Pedro  de,  BOdhnner,  hatte  gegen  Bnde  des  l6.  Jahrhnn- 
derts  in  Granada  Ruf.   Er  fertigte  das  Modell  zum  Hauptaltare 

der  Kirche  S.  Geronimo  daselbst,  die  Ausführunc^  fiel  aber  dem 
Diego  de  Navas  zu ,  da  der  Künstler  starb.  Bermudex  fand  diese 
Nachricht  im  Archive  des  Klosters. 

üceda,  Pedro  de,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  J.  de  Val- 
des  Leal,  und  lieferte  schätzbare  Bilder.  In  der  Capelle  des  heil. 
Laureanus  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla  sind  einige  grosse  Gemälde 
mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Laureanus,  welche 
ihm  zugesehrieben  werden.  Den  Figuren  gebricht  es  an  Würde, 
im  Colorite  haben  aber  diese  Gemälde  Verdienst.  Auch  in  der 
.  Perspektive  nar  Uoeda  erfahroi.  Starb  nu  Sevilla  I74t« 

Uceda  Castroverde,  Juan,  war  in  Sevilla  einer  der  bessten 
Schüler  von  Juan  de  Ruclas.  Bei  den  Mercenarius  calzados  zu 
Sevilla  ist  ein  crosses  Altarbild  von  ihm,  welches  die  heQ.  Fami* 
lie,  und  oben  den  ewigen  Vater  vorstellt;  ein  Werk  von  Bedeu- 
tung. C.  Bcrmudez  erkennt  darin  den  Einfluss  der  vcnetianischen 
Schule.  Die  Composition  ist  verständig  und  correUt,  und  in  den 
Charakteren  edel.   Das  Todesjahr  des  Meisters  ist  unbekannt» 

Dchard,  Joseph,  Maler,  war  um  i84S  in  Paris  thätig.  Es  finden 
sich  architektonische  Ansichtcp  von  «einer  Handt  meistens  Zeich« 
nungen  in  Aquarell«  * 

Uchtemsky ,  Kupferstecher  sn  St.  Petersburg,  machte  1800  seine  Stu- 
dien an  der  Akademie  daselbstt  und  lieferte  schätzbare  Blätter. 
Solche  findet  man  in  Krusenstcrn*s  Reise  um  die  Welt,  nach  Zeith- 
nungen von  Xilesius.  Um  1824  er  Bibliothekar  der  k.  Aka- 
demie. 

Uchtervelt,  Jan^  wird  gewöhnlich  OcblarvJt  genannt.  Er  gehört 

der  Schule  von  G.  Metzu  an,  und  lieferte  geistreiche  und  schöne 
Bilder.  Auf  P.  Tanjc's  Blatt,  welches  unter  dem  Titel;  T' Klein 
Concert,  bekannt  ist,  heisst  der  Künstler  irrig  Ucugleveid.  Wei* 
teres  s.  Ochtervelt» 

Uckermann ,  Formscbneider,  arbeitete  um  1820  in  Leipsig,  meistens 
für  Buchhändler. 

UdeBiaoS,  Willem,  Maler,  wurde  1723  in  Middelburg  geboren, 
und  hatte  keinen  anderen  Lehrer,  ^d5  sein  Talent  und  seinen 
Eifer.  Er  war  Schiffsbanmeister,  und  ein  guter  Marinemaler« 
Starb  t798* 

-  UdeOf  l41Ct8  Tan,  Maler  und  Radirer,  wurde  tSQÖ  xu  Antwerpen 
gebcweur  nnd  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  unterrich- 
tet, welchen  er  aber,  als  niittclmässigen  Künstler,  bald  übertraf. 
Er  hatte  eigentlich  keinen  anderen  Lehrer  als  die  Natur,  indem 
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er  das  Land  durchTvanderte ,  am  frühen  Morgen  und  bis  in  die  ' 
Mondnacht  hinein  ihre  Erscheinungen  beobachtete,  und  zeichnete, 
K>as  sie  Schönes  und  Grossartiges  hervorgebracht  hatte.   Nach  sol- 
chen Zeichnungen  führte  er  dann  in  seiner  stillen  Hammer  mit 
Hülfe  einer  glühenden  Phantasie  Gemälde  aus»  welche  die  Natur 
in  ihrer  glänzendsten  und  feierlichsten  Stimmung  zeigen.  Als  Mei- 
ster in  der  Perspektive  ordnete  er  seine  Bilder  immer  nach  einem 
vortheilhaftcn  Standpunkte,  mit  angenehmer  Abwechslung  der  Flä- 
chen.   Seine  Fernungcn  und  die  reiucn  Lütte,  oder  die  klaren 
Wolkenzüge  üben  auf  das  Auge  einen  grossen  Reiz,  so  wie  an- 
dererseits die  Liciilefickte  auf  den  Flächen  und  in  den  meisterhaft 
behandelten  Bäumen  magisch  wirken.    In  seinen  kleinen  Bildern 
ist  die  Färbung  zart  und  lieblich,  in  seinen  grösseren  kräftig  und 
vrarm   Diese  Gemälde  sind  paslos  im  Aulira^e  und  weniger  vollen- 
det, je  nachdem  der  Künstler  die  Hauptwirkung  für  die  Entfer- 
nung berechnete.    Rubens  benutzte  das  Talent  dieses  Meisters, 
und  leitete  es.  Uden  malte  öfter  die  landschaftlichen  Partien  in  den 
Werken  des  Rubens,  und  wusstc  sich  auch  in  eigenen  Bildern  su 
sehr  in  die  Weise  jenes  Meisters  zu  fügen  ,  dass  viele  seiner  Ge- 
mälde  in  Charakter  und  Auffassung   dem  Rubens  ähnlich  sind 
Letzterer  malte  ihm  zuweilen  Figuren  in  den  Landscliafteu.  Ein 
anderes  Mal  stafilrten  A.  van  Dyck  und  D.  Teniers  seine  Gemälde. 
Die  Bilder,  wo  die  beiden  ersten  Meister  mit  van  Uden  zusam- 
meuwirklen,  stehen  m  hohen  Preisen,  besonders  wenn  sie  dio 
Grosso  der  gewöhnlichen  Staffeleibilder  überschreiten.   Aber  auch 
die  Landschaften  von  v.  Uden*s  alleiniger  Hand  sind  hoch  ge- 
schätzt, und  werden  theuer  bezahlt.  Die  letzteren  Werke' des  Mei- 
sters sind  indessen  etwas  monoton ,  da  mit  den  Jahren  sein  Far- 
bensinn geschwächt  wurde. 

In  der  Capelle  der  Kirche  St.  Bavon  zu  Gent  sind  grosse  land- 
schaftliche Bilder  mit  Figuren  von  L.  v.  Uden.    Diese  Gemälde 
itammcn  aus  seiner  früheren  Zeit,  gehören  aber  zu  den  Haupt- 
werken des  Meisters.   Früher  sah  man  auch  in  melireren  hollän- 
dischen Cabineten  Bilder  von  ihm,  wie  in  jenen  von  II.  B.  Du- 
bois,  Deync  von  Licvcrgcn,  u.  a.  Letzterer  besass  neben  anderen 
eine  grosse  Landschaft  mit  Figuren  von  Teniers.    Auch  Graf  de 
Vence  und  Blondel  de  Gagny  in  Paris  besassen  Werke  von  ihm. 
In  der  Sammlung  BlondcPs  war  eine  grosse  Winterlandschaft.  In 
der  k.  k.  Gallcrie  zu  Wien  war  früher  eine  Landschaft  mit  Fi- 
guren und  Vieh,  welche  im  neuen  Cataloge  nicht  mehr  erwähnt 
ist,  so  dass  sie  als  Werk  eines  anderen  Meisters  gelten  dürfte. 
Die   Gallcrie   Lichtenstein  daselbst  bewahrt    eine  schöne  kleine 
Mondlandschaft.  In  der  Pinakothek  zu  München  ist  eine  meister- 
hafte kleine  Landschaft  mit  Bäumen  am  Teiche,  und  einem  Bauer, 
der  die  Pferde  in  die  Schwemme  reitet.    In  der  Gallcrie  zu  Dres- 
den sind  sieben  Bilder  von  Uden:     eine  Gebirgslandschaft  mit 
Wasserfällen,  dann  mit  zwei  Reitern  und  einer  Hirteufamilie,  ge- 
malt von  P.  Bout;  eine  kleine  Landschaft  mit  Fischern  und  Käu- 
fern der  Fische,  die  Staffage  von  Bout;  eine  grosse  Landschaft 
mit  Wasser  und  einem  Brautzuge  ,  gemalt  von  D.  Teniers  ;  eine 
kleine  baumreiche  Landschaft  mit  Elias  und  Antonius,  von  D.  Te- 
niers gemalt;  eine  Waldlandschaft  mit  ein  Paar  Weibern;  eine 
weite  Landschaft  mit  Reisenden  und  einer  Heerde ,  von  Bout  ge- 
malt.   Auch  in  der  Gallcrie  zu  Salzdahleii  waren  ehedem  mehrere 
Bilder  von  Uden.   In  Lutonhouse  zu  London  ist  eine  vortreffliche 
Landschaft  im  Charakter  von  Rubens.    Teniers  malte  die  Figuren 
darin.   Ein  anderes  meisterhaftes  Bild  dieser  Art  besitzt  die  Samm- 
lung in  Devonshiri;.  Eines  dieser  Bilder  ist  wahrscheinlich  das 
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unten  Nr.  67  erwähnte  Gemälde.  Dann  findet  man  auch  Zeich- 
nungen von  ihm,  mit  der  Feder,  in  Bisler  und  in  Tusch,  auch 
mehrero  in  A»iuarell.  In  Weigcl's  Aehrenlese  auf  dem  Fehle  der 
Kunst  sind  einige  beschrieben.  Auch  im  Cataloge  der  Sammlung 
des  B.  von  llumohr  sind  einige  Zeichnungen  erwähnt. 

Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  unbekannt.  Dcscamps  sagt, 
er  sei  nach  töÜ2  gestorben,  BalUema  lässt  ihn  1660  sterben.  A  v. 
Dyck  hat  sein  Bildniss  gemalt,  und  L.  Vorsterman  es  für  die  Por- 
traitsammlungen  Jenes  Meisters  gestochen.  Das  Gemälde  befindet 
ßich  in  der  Pinakothek  zu  München.  In  den  Werken  von  Hou- 
brackcn.  Weyerman,  d*Argeusville  und  Descamps  kommt  ebenfalls 
das  Bildniss  van  Uden*6  vor. 

Stiche  nach  I.  van  Udcn. 

Lnnd.'^cliafl  mit  der  Flucht  in  Aegypten,  gest.  von  N.  Yerkoljc. 

Landschaft  mit  Staffage,  und  der  Inschrift:  Lc  ciel  sc  couvre, 
liatons  nous.   Radirt  von  Marccnay  de  Guy,  qu.  fol. 

Folge  von  ö  Landschaften  nach  leichten  Entwürfen.  Vanudc 
inv.  Soubeyran  fec.  Paris  chez  Chereau  ,  qu.  8« 

Auch  in  Icdgcnden  Werken  sind  Blätter  nach  v.  Udcn,  von 
Soubeyran  ausgeführt,  für  Chernau  und  Odieuvre: 

Livre  de  paysages  dessincs  par  differcns  grandes  niaitres ,  8 
Blätter,  kl.  qu.  4. 

Livre  de  paysages  par  Vanude  et  Verscurc  (Vcrschuring)  7  Blüt' 
\cr,  qu.  4. 

Livre  de  paysages  invcntcs  par  V^anude  et  Verscure  (Vcrschuring,) 
6  Blatter  qu.  4* 

Eigenhändige  Radirungcr, 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  sehr  geistreich  und  malerisch 
beliandelt,  und  haben  bis  auf  die  Farbe  alle  Eigenheiten  der  Ge- 
mälde desselben.  Bartsch  P.  gr.  V.  p.  17  ff.  schreibt  dem  Künst- 
ler 59  Blätter  7.U  ,  und  glaubt,  dass  Werk  konnte  damit  coraplet 
seyn.  Allein  mehrere  dieser  Badirungen  sind  von  P.  A.  Immen- 
ract*),  ilcm  Schüler  van  Udcn's ,  andere  von  Jean  Bonnecroy. 
Der  Peintrc- gravcur  von  Bartsch  genügt  daher  nicht.  Der  Peinlrc 
gravcur  franvais  par  Robert- Dumesuil  (J.  Bonnecroy  III.  32)  und 
die  Sopplcnients  au  Peintre  -  graveur  de  A.  Bartjich  par  R.  Weigel 
l.  228  ff-  stellen  ein  ganz  anderes  Resultat  heraus,  als  bei  Bartsch. 
Diese  genannten  Werke  liegen  dem  folgendem  Verzeichnisse  zu 
Grunde,  und  die  Nummern  entsprechen  jenen  von  Bartsch.  Die 
heiffefüglen  Preise  sind  theils  aus  dem  Cataloge  von  R.  Weigel, 
theils  aus  Auctionskatalogen  entnommen,  und  geben  einigen  An- 
haltspunkt bezüglich  des  Werlhes  der  Blätter. 

1  —  12)  Folge  von  verschiedenen  Landschaften.  H.  2  Z.  8  

9  L.,  Br.  5  Z.  6  —  8  L. 

Es  kommen  Abdrücke  auf  Pergament  vor,  welche  aber  nicht 
so  schön  sind,  als  jene  auf  Papier.  B.  Weigel  sah  einen  solchen 
von  Nr.  11. 

1  )  Landschaft  mit  W^aldpartien.  Im  Vorgrunde  gehen  zwei 
Weiber  mit  Körben  auf  dem  Kopfe,  und  neben  ihnen  geht 
ein  Kiiube.  Am  Wege  sitzt  ein  Mann  mit  dem  Stocke. 
Links  unten:  Lucas  VVFE. 

L  Reine  Aetzdrücke:  Der  ruhende  Mann  hat  keinen  Stock. 
IL  Der  Mann  am  Wege  hat  einen  Stock. 


•)  Wird  auch  Immclraet,    Emolracl  und  Iinmelruth  genannt. 
Sein  wahrer  Name  ist  Immen raet. 
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2)  Drei  ^ichtbelaut)te  Bäume  am  Hügel,  an  dessen  Fuss  rechts 
Schafe  vreiden.  Der  Hirt  mit  seinem  Hunde  steht  vor  dem 
am  Boden  sitzenden  Weibe*  Rechts  unten:  LVV  fe* 

Auf  einer  Auktion  ia  l^iinclieii  i84l  4  Gulden  59 
Kreuzer*  ^ 

3)  Landschart  mit  einem  Flusse  in  der  Ferne  redits.  Seine 

Uter  siud  mit  Bäumen  besetzt,  und  linhs  vorn  steht  ein 
Bauer,  der,  auF  seinen  Stock  gelehnt,  mit  einem  am  Boden 
sitzenden  Feare  spricht.  Unter  diesen  beiden  Figuren  steht: 
Lucas  TV. 

4)  Der  Birt  mit  dem  Stocke  in  beiden  Händen  stehend  von 
den  Schafen  umgeben.  In  einiger  Entfernung  erhebt  sicli 
ein  grosser  Baum  am  Fusse  einer  Erlüihung,  und  links  nach 
dorn  Grunde  zu  steht  eine  Gruppe  von  vier  Bäumen.  Im 
Grunde  rechts  ist  Wasser  mit  Gesträuchen ,  durch  w-elche 
man  einen  spitzigen  Thurm  erblickt.  Links  vom  am  Steine 
Lucas  W. 

Auf  einer  Auktion  in  München  i84l  4  Gulden  59  Kreuzer. 

5)  Das  Dorf  rechts  an  den  beiden  Ufern  des  Baches,  mit  ei- 
nem spitzigen  Hirchtliurrac  fast  in  Mitte  des  Blattes.  Links 
voru  stehen  zweilioabeu  vor  einem  sitzenden  Weibe.  Rechts 
oben:  Lucas  Yan  Vden  fecit  F.     W.  ex. 

In  einer  Auktion  wa  Manchen  1845  5  Gulden  6  Hreuzer. 

t)  Zwei  Männer  links  am  Hügel,  einer  stehend,  der  andese 
am  Boden  sitzend.    Oben  auf  dem  Hügel  erhebt  sich  ein 
*    grosser  Baum  in  zwei  Stammen.    In  der  Ferne  links  sieht 
man  einen  breiten  Fluss  am  halb  mit  Wald  besetzten  Berge 
hin.  Links  unten  s  LTV* 

7)  Zwei  Reiter  am  Flusse  die  Pferde  trinkend,  wahrend  ein 
dritter  bis  an  die  Brust  im  Wasser  steht,  und  das  Pferd  am 
Zaume  führt.    Der  Fluss  breitet  sich  im  Vorf^runde  aus,  . 
und  im  Grunde  fuhrt  eine  Brücke  über  denselben  nach  ei- 
nem Hause,  dessen  Fronton  verziert  ist.    Ohne  Zeichen. 

8)  Die  Ruine  einer  Brücke,  welche  über  Wasser  führt.  An 
einem  der  Ufer  stehen  dichte  Bäume,  und  links  neben  dem 
Bogen  der  Ruine  erheben  sich  kwei  Bäume  mit  ffekreuxten 
Stimmen.    Vorn  geht  ein  Bauer  mit  seinem  Weibe  und  ei-  - 
nem  Knaben.   Unter  diesen  Figuren  steht:  LVV  fe. 

^)  Ein  Nachtstück.  Links  in  der  Ferne  sieht  man  einen  brei- 
ten Fluss  mit  Baumgruppen  am  Ufer,  und  rechts  vorn  den 
Hirten  mit  zwei  Kindern  am  Feuer  bei  der  Heerde.  Am 
Wasser  im  Mittelgrunds  geht  ein  Bauer,  und  links  erschei- 
nen aiiei  weidende  Kühe.    Ohne  Zeichen. 

In  einer  Auktion  zu  München  1843  3  Gulden. 

10)  Das  Weib  bei  den  zwei  Kühen  links  vorn.  Ge^cn  den 
Gruntl  zu  steht  ein  Baum  am  Hügel,  von  wo  sich  ein  Wald 
hinzieht.  In  Mitte  des  Blattes  steht  ein  Haus,  und  rechts 
rem  eine  Btumgruppe.  Ohne  Zeichen« 

11)  Die  Schafheerde  am  waldigen  Hügel,  an  welchem  links  un- 
ten ein  Fluss  nach  dem  Grunde  zu  geht.  In  IHitte  des 
Blattes  ragt  der  Kirchtliurm  über  die  dichten  Bäume  empor. 
Rechts  vorn  steht  auf  dem  Hügel  ein  grosser  Baum.  In  der 
Ecke  unten:  LVVF. 

I.  Vor  dem  Zeichen,  und  vor  derRetonche  mildem  Grab- 
stichel. 
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Ih  .Mit  dem  Zeicheä ,  und  aitt  dam  Oralwticbel  ToUe&d«L 

,.f*t'k^^-  An  der  ferhöhuug  rccli|i,>atf9:|||^^  tmt 
•chwarzen  Schlagscliallen»      .  -r« 
Bei  R.  Weigel  eiu  Abdruck  auf  JPwjgament  3  Tbl. 

|2  Die  zwei  Weiber  an  dem  mit  Baumen  bosetzten  ilügcl,  und 
der  Uirt  mit  dem  Stucke  vua  der  äcUaihecrdc  umgeben. 
LinKi  in  der  Feme. steht  ein  SdiloM  ittai:  Bade^dii  Gatieiif . 
JEipIpi  o^<ms  Lnm  tim 'Yden  fedt  Frans.  Y.  Wyngaerde  ex* 

19*^  l^V'S'iB'lR^  ▼onpaoht  verschiedenen  Laniliajullirti»  tttft  ro- 

■  '  ,  ■■  mischen  Bahlen  numerirt.   H.  3  Z. ,  Br.  4  Z. 

Diese  Folpc  schreibt  Bartsch  dem  van  Uden  zu,  sie  lit 
^       aber  »ahrscheiulich  vun  P.  A.  Immcnraet.   U.  Weigel  sagt, 
auf  den  früheren  Abdrücken  vor  der  Retnttche  und  ror  den 
Nnmimem  ttahe  gans  deutlich  das  Zeichen  4K  Av  J*t  nimliek 
.jenes  von  Immenraetf  weicher  nach  Zeichnungen  van  Uden*s 
gearbeitet  Ijaben  hönnte.    Franz  van  Wynpaerde  veranstal- 
tete beim  zweiten  Drucke  eine  uumcrirte  Fulge,  uud  be- 
zetohnete  das  «rste  Blatt  wie  fulgt:  Liieas  van  Vden  inaent* 
Franciscua  inm  den  Wyngaerde  cxcudit.  Dadurch  vindicirte 
-        er  dem  L.  van  Uden  «lio  Krfindung,  nennt  ihn  aber  niclit 
zuc^leich  als  lladirer.  Dass  Wyngaerde  die  Zeichnungen  ganz- 
willkürlich  dem  van  Uden  zugeschrieben  habe,  ist  wohl 
kaum  anzunehmen,  un<f  dn  at  4iieh,  nicht  zu  MmniaB  Iii» 
'  'Äila''Ton  Wyn^^aerde  selbst  die  A'etzarbeit'lMiraliffa»  da 
'  dieser  sich  ntir  als  Verleger  nennt,   <(>  Ixaiin  nur  der  Mo* 

»    •  ■  nograiiiniist  1'.  A.  J.  als  Hadirei-  bezeiehnet  werden,  niinili''h 

•*  P.  A,  Immcnraet,  ikcsseu  lilalter  im  Vergleiche  mit  icneu 

.  •r>!4mii'-Ude«i'«  SO  ^mager  sind.  Wyngaerdirs  Advasse  nalm 
nur  die  zwettm  Abdrücke.   Von  Immcnraet  sind  auck'-iUs 
^  .^     Nr.  27,  34  und  35»  iind  vielleicht  noch  andere  Blatter  ur- 
^         ^     spriinglich  radirt,  welche  dann  van  Wyngaerde  retouchirte» 
.;.  und  mit  diin  Werke  van  Uden's  vereinigte. 

13}  1.  Das  Weib  mit  dem  liindc  auf  dem  Schuus&c  an  der  Seite 
dei  Mannet  auf  dtftts^oden  sitzend»  Lisfla  *iilreb  tlailir 
Berg  mit  Bäumen  auft^lir  Höhe.   Im  Grunde  re<^ts  fladkaa 

Land.  Oben  steht:  Lucas  van  Vden  innenit.  Francisens  van 
den  Wyngaerde  o^cudit«  .Diese  ScUrü^  erscheint  aul  den 

i^weiten  Abdrücken. 

14 )  II«  Der  links  vorn  neben  zwei  Baumstämmen  sitzende  Bauer. 
-  In  Mitte  der  Farne  bemmeliit  man  etnan  C^nal,  dessen  Ufer 

r  mit  BMiunmi  baeatk^  s|n^  swisdian  w^c|ii»  Hauici^iMMhiHr 

'.•tJf  werden. 

• ,  Bei  R.  Weigel  ein  Abdruck  vor  der  Nr.  l  Tbl.  8  gr. 

15)  TIT.  Der  Mann  und  das  Weib  auf  dem  ^Vcge  in  Mitte  de? 
Vorgrundes.  Letzteres  trägt  einen  Horb  am  Arme.  In  hal- 
ber Höhe  des  Hügels  sitzen  zwei  andere  Personen.  Fast  in 

'  IMfitte  das  Blattes  reicht  ein  grosser  Baum  bis  an  den  olle- 
ren Rand  der  Plnttc.  Links  unten  in  der  Ecke  sind  die 
Buchstaben  P.  A.  J.  fein  mit  der  Nadel  gcrissf)%*  ). 

16)  IV.  I')er  Hirt  bei  der  Schafheerde,  und  ihm  zur  Seile  ein 
linabe«  der  die  Geige  spielt.  Links  sind  ^^ei  ^kleine  Uiigel 


*)  Bartsch  bemerkt,  dass  diese  Buchstaben  im  Cataloge  der 
Sammlung  von  Maarseveen  Nr.  28-  einem  P.  Artois  beige- 
legt werden.  Von  einem  P.  A.  Inuueuract  wusste  man  nichts* 
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mit  näum<in,  und  rechts  «icKt  sich  Wahl  hin.  Rechts  unten 
im  Wasser  leicht  geritzt  die  Buchstaben  P.  A.  J. 

17)  V.  Der  Hirt  mit  den  Schafen  links  vorn,  etwas  unbcstimoik 
ausgedrückt.  Links  im  Mittel  gründe  sind  dichte  Biiume  auf 
einer  Erhöhung,  und  nach  rechts  in  der  Ferne  ist  ein  Dorf 
mit  vielen  Bäumen.  Hechts  unten  im  Wasser  die  Buchsta- 
ben P.  A.  J. 

Bei  K.  Weigel  ein  Abdruck  vor  der  Nr.  i  Tbl.  8  gr. 

18)  VI.  Der  Mann  mit  dem  Esel,  auf  welchem  das  Weib  mit 
dem  Kinde  in  den  Armen  sitzt.  An  einem  isolirtcn  Baume 
ruht  ein  Hirt  mit  einigen  Schafen.  Rechts  breitet  sich  Wald 
aus,  in  der  Mitte  vorn  steht  ein  Baum,  und  weiter  hin 
nach  rechts  ist  eine  Gruppe  von  zwei  Baumen  auf  einer  Er- 
höhung. Links  unten  sind  schwach  gezeichnet  die  Buchsta- 
ben P.  A.  J. ,  aber  nur  vor  der  Retouche. 

Die  retouchirtcn  Abdrücke  haben  starke  Schattenpartien. 
Die  grossblätteri^e  Pflanze  unten  am  Uügcl,  wo  sich  die 
Gruppe  von  zwei  Baumen  erhebt,  ist  mit  einem  schwarzen 
Schatten  bedeckt,  wahrend  sie  im  ersten  Drucke  bestimmt 
gezeichnet  erscheint.  Das  linke  Bein  des  Hirten,  die  Schate, 
das  Terrain ,  wo  sie  weiden  sind  weiss  im  frühen  Drucke , 
beschattet  im  späteren. 

Dann  wurden  bei  der  Retouche  die  Platte  nicht  sogleich 
mit  Nr.  VI.  bezeichnet.  Es  kommen  Abdrücke  ohne  die&elbc 
vor,  wovon  Bartsch  nichts  weis. 

ig)  VII.  Der  Mann  mit  zwei  Schweinen,  nicht  ein  Weib  wie 
Bartsch  angibt.  Rechts  ist  ein  steiler  Hügel,  und  im  Grunde 
links  erscheint  ein  Dorf. 

20)  VIII.  Das  Weib  mit  dem  Stocke  in  der  einen,  und  dem 
Korbe  in  der  andern  Hand.  In  einiger  Entfernung  si'zt 
der  Hirt  mit  der  Flöte.  Links  auf  der  Terasse  sind  vier 
dichtbelaubte  Biiume,  und  rechts  vorn  drei  Weiden  mit 
wenig  Blattern.  Im  Grunde  sieht  man  die  Dächer  des  Dor- 
fes.   Links  unten  die  Buchstaben  P.  A.  J. 

2\ — 26)  Eine  Folge  von  6  vcVschiedencn  Landschaften.  H.  3  Z. 
4  —  5  L. ,  Br.  4  Z.  10—11  L. 

I.  Vor  der  Adresse  von  F.  v.  Wyngaerde,  und  nur  wenig 

mit  dem  Stichel  übergangen, 
n.  Die  retouchirtcn  Abdrücke. 

21 )  1.  Der  Mann  mit  dem  langen  Stocke  auf  der  Achsel.  Rechts 
auf  der  Höhe  sind  zwei  Kleine  Häuser  und  ein  schöner 
Baum,  weiter  vorn  ein  Brunnen.  Links  bespült  ein  schlän- 
gelnder Bach  den  mit  Wald  besetzten  Hügel.  Den  Mittel- 
grund bildet  eine  Fläche  mit  zahlreichen  Pflanzungen.  Links 
unten  im  Wasser  sind  die  Buchstaben  LVV. ,  und  rechts 
oben:  Franc,  van  den  Wyngaerdc  exc. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  sorgfältig  und  geistreich  behandelt. 
Auf  einer  Auktion  zu  München  in  schwachem  Drucke  5 
Gulden. 

22)  2.  Der  Bauer  mit  dem  Sacke  auf  der  Schulter  neben  einem 
Weibe,  welches  in  )eder  Hand  einen  Korb  trägt.  Gegen 
links  breitet  sich  eine  Ebene  aus.  Rechts  unten  im  Wasser: 
LVV.,  und  oben:  Franc,  van  den  Wyngacrde  exc.  Diess 
ist  eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters. 

I.  Im  Aetzdrucke,  ohne  Ueberarbeitung  und  vor  der  Adresse. 
In  einer  Auktion  zu  München  1845  Q  Gulden  30  Kreuzer. 
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25)  3.  Landschaft  ohne  Staffage  von  Figuren.  Linhs  geht  ein 
mit  hohen  Bäumen  besetzter  Kanal  vom  Hintergründe  her, 
tvo  man  eine  Kirchthumispitzc  gewahrt.  Rechts  vorn  stehen 
zwei  Bäume  auf  einem  kleinen  Hügel ,  und  in  Milte  des 
Vorgrundes  sieht  man  zwischen  Schilf  eine  Quelle.  Rechts 
unten  am  Steine:  LVV. ,  links  oben:  Franc,  van  den  Wyn- 
gacrdc  exe. 

24)  H.  Der  Jä^er  mit  der  Flinte,  und  ein  Knabe  mit  dem  Hunde 
an  der  Leine.  Links  und  in  der  Milte  des  Blattes  breiiet 
sich  der  mit  .Bäumen  besetzte  Kanal  aus,  an  dessen  linkem 
Ufer  einige  Hütten  stehen.  Rechts  unten  am  beschatlctca 
Steine  LVV. ,  mit  Mühe  zu  lesen. 

25  )  5.  Ein  Bauer,  vom  Rücken  gesehen,  im  Gespräche  mit  einem 
Manne,  welcher  links  an  dem  mit  sieben  bis  acht  grossen 
Bäumen  besetzten  Hügel  silzt.  Nach  rechts  geht  ein  Cnnal 
nm  Walde  hin.  Vier  Bäume  machen  sich  durch  ihre  hohen  - 
Gipfel  bemerklich,  die  wenig  belaubte  Kronen  haben.  Links 
vorn  am  Steine  unter  zwei  Weiden :  LVV,  oben:  Franc,  van 
den  Wyngaerde  excud. 

Auf  einer  Auktion  in  München  l84l  4  Gulden  30  Kreuzer, 

26)  6.  Der  Hirt  stehend  vor  einem  Manne,  der  sich  sitzend  an 
den  Hügel  lehnt.  Am  Wasser  weiden  einige  Schafe.  Vom 
Grunde  her  zieht  sich  ein  Canal  nach  links  vor  ,  und  die 
eine  Seite  ist  da  mit  Wald  begrän/t.  Rechts  vorn  sind  vier 
Bäume  von  ungleicher  Griisse.  Einige  Stämme  liegen  auf 
dem  Boden ,  und  die  Aeste  zweier  Weiden  reichen  in  das 
Wasser.    Rechts  unten :  Franc,  van  den  Wyngaerde  cxcud. 

27  —  32)  Verschiedene  Landschaften,    Folge  von  6  Blättern, 
n.  3  Z.  3  —  4  Linien,  Br.  4  Z.  6  —  9  L. 

Es  sollen  sicJi  erste  Abdrücke  vor  den  Nummern  und  vor 
der  Adresse  F.  v.  d.  Wyiigaerde's  finden.  Die  nummerirleii 
Blätter  mit  der  Adresse  sind  demnach  als  die  «weiten  zu 
betrachten.  Die  ersten  müssen  «von  grosser  Seltenheit  scyn. 
Auf  einige  macht  Bartsch  aufmerksam. 

27)  1.  Der  rechts  vorn  auf  dem  Hügel  sitzende  Schäfer,  vor 
ihm  die  weidenden  Schafe.    Gegenüber  auf  der  Hohe  sind 

S rosse  Bäume ,  und  im  Mittelgriinde  führt  ein  Weg  nach 
er  Hütte  am  Walde.  Links  in  der  Ferne  ist  ein  Dorf  mit 
einer  Kirche.  Rechts  unten  in  der  Ecke:  P.  A.  J.  (nach 
Bartsch  irrig  PA).    Dieses  Blatt  ist  von  P.  A.  Immenraet. 

28)  2«  Die  Jäger.  Der  eine  ist  von  drei  Hunden  begleitet,  und 
spricht  mit  dem  sitzenden  Jagdgenossen.  Ein  jeder  trägt 
einen  Stock.  Rechts  ist  der  Wald  von  einem  Flusse  bc- 
gränzt,  und  gegenüber  sieht  man  Häuser  bei  Bäumen.  Rechts 
unten  im  Rande:  Franc,  van  den  Wyngaerde  exc. 

Bartsch  kennt  einen  Abdruck  vor  der  Adresse,  welcher 
niclit  rctouchirt  ist. 

29)  3.  Eine  weit  ausgedehnte  Landschaft.  In  der  Mitte  gegen 
den  Grund  zu  sind  einige  kleine  Häuser  von  Bäumen  um- 
geben und  von  einer  Mauer  eingeschlossen.  Links  vor  den- 

"  selben  ist  Wasser,  in  welchem  sich  vier  Bäume  mit  htdieii 
*'      Gipfeln  spiegeln.    Am  Rande  des  Wassers  führt  ein  Weg 
♦  •    an  der  grossen  Baumgruppe  vorbei  nach  rechts  dem  Grunde 
'       zu.   Rechts  vorn  sind  zwei  Weiden.  Im  Rande:  Franc,  van 
den  Wyngaerde  cxcud. 
"    '  '        Diess  ist  eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters.  Die 
ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Retouche,  und  ohne  Adresse. 
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30)  4.  Da»  Weih  mit  dem  Kruge  auf  dem  Kupfe  in  Begleitung 
eines  Knahen.  Sie  gehen  an  einem  Manne  vorbei,  der  vorn 
in  der  Milte  auf  einer  Erhöhung  sitzt.  Rechts  ist  ein  hohes 
Terrain  mit  Baumen,  und  links  ein  bewachsener  Berg.  Ge- 
ffen  den  Grund  zu  »teht  ein  Haus  am  Berge,  an  dessen 
Fuss  sich  Wasser  ausbreitet. 

I.  Wie  oben  beschrieben  und  sehr  selten. 
II.  Die  drei  Figuren  rechts  im  Vorgrundc  sind  in  zwei 
Amurelten  verändert,  wovon  der  eine  dem  andern  nach- 
lauft. Ueber  den  Bäumen  am  Hause  strahlt  die  Sunne.  Ko- 
llert-Dumcsnil  sagt  in  seinem  Cataluge,  dass  dieses  Blatt  zu 
einer  Vignette  für  ein  Buch  mit  der  Dedication  an  Phi- 
lipp n.  benutzt  wurde. 

Ol)  5.  Der  Wagen  mit  drei  Pferden.  Links  bemerkt  man  eine 
Kirche  mit  spitzigem  Thurm,  und  weiter  nach  der  Mitte 
erscheint  das  Dorf  zwischen  Baumgruppen.  Rechts  im  Mit- 
telgründe sieht  man  auf  dem  vom  Flusse  hefpülten  Plateau 
eine  Gruppe  von  vier  Bäameu.  Links  oben:  Franciscus  van 
Wyngaerde  cxcudit. 

Auf  einer  Auktion  in  München  i84l  4  Gulden  36  Kreuzer. 

32)  6.  Der  flutende  Hirt  mit  dem  Hunde.  Er  sitzt  links  vorn 
bei  Bäumen  am  Ufer  des  Flusses ,  der  sich  nach  der 
Breite  des  Blattes  hinzieht.  An  dem  nach  rechts  ablaufen* 
den  Hügel  ist  eine  Hütte  unter  Bäumen,  und  vor  derselben 
ein  Brunnen.  Links  unten:  LVV  fe. ,  rechts:  F.  V.  W.  ex. 

Die  ersten  Abdrücke,  welche  Bartsch  nicht  kannte,  sind 
vor  der  Adresse  F.  V.  W.  ex. ,  und  das  fe.  nach  dem  Zei- 
chen van  Uden^s  fehlt. 

In  einer  Auktion  zu  München  1845  auf  10  Gulden  48 
Kreuzer  gcwerlhet. 

35)  Die  Landschaft  mit  St.  Isidor.  Im  Mittelgrunde  erhebt  sich 
ein  Baum,  dessen  Krone  in  den  Rand  der  Platte  reicht, 
Links  vorn  steht  der  hl.  Hirt  mit  der  Aureole  von  fünf  Zie» 
gen  und  einer  Kuh  umgeben.  Der  Grund  zeigt  reiche  An- 
pflanzungen, und  in  Mitte  derselben  ragt  ein  Thurm  cm- 

Sor.  In  der  Milte  unten:  S.  Isidoro  Pon.u.  MAD.  (Patron 
e  Madrid ).  Diess  ist  eines  der  interessantesten  Blätter  de« 
Meisters.  H.  3  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  10  L. 
R.  Weigel  kennt  folgende  Abdrücke : 

I.  Vor  der  Aureole  um  das  Haupt  des  Heiligen.  Links  un- 
ten steht:  Lucas  V.  V.  1030.  Die  Inschrilt:  S.  Isidoro  etc. 
fehlt. 

II.  Wie  oben  von  Bartsch  beschrieben,  mit  der  Inschrift  etc. 

34)  Die  Landschaft  mit  den  Jägern,  und  dem  Weibe  mit  dem 
Korbe  auf  dem  Kopfe.  Letzteres  geht  in  halber  Hohe  des 
links  sich  erhebenden  Hügels  auf  einem  zwischen  Baum- 
gruppeu  hinführenden  Weg.  Links  vorn  geht  ein  Jager 
mit  der  Flinte,  und  hinter  ihm  geht  ein  zweiter  mit  dem 
Hunde  an  der  Leine.  Unten  in  der  Ecke  stehen  die  Buch- 
staben P  A  J. ,  so  dass  das  Blatt  von  P.  A.  Immenraet  her- 
rührt. H.  3  Z.  3  L.,  Br.  4  Z.  g  L. 

I.  Leicht  mit  dem  Grabstichel  übergangen,  und  ohne  die 
sechs  Vögel  rechts  oben  in  der  Luft. 

II.  Stärker  retouchirt,  mit  den  Vögeln. 

35)  Das  Dorf  unter  Bäumen,  und  der  Schäfer  mit  den  Schafen 
auf  der  Weide.   Die  Bäume  des  Dorfes  breiten  »ich  der 
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^  Liiinge  des  Blattes  nach  aus,  und  gegen  links  im  Vurgrunde 
•tohen  swel  grosse  Biume  auf  der  Teraste.  Da,  mto  die 
Schafe  weiden  steht  ein  einzelner  Baum,  fast  im  Mittel* 
gründe.  Bezeichnet:  P.  A.J«,  ledtfa  oben:  F«  v.  W*  es.  U* 

3  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  5  I- 

Dieses  Blatt  ist  von  F.  A.  ImmenraeU 
L  Mit  den  deutlioli  gerissenen  Buchstaben  P.  A.  J•ft^mld  vor 
der  Adresse  des  P.  van  den  Wyngaerde,  Bartsdi  un- 
bekannt. 

IL  Mit  der  Adresse  rechts  üben ,  und  das  Zeichen  Immen- 
rael's  fast  verwischt.  Von  Bartsch  erwähnt. 

36  4l )  Folge  von  6  verschiedenen  Landschaften  mit  Dorfern» 
tvoTon  aber  fSnf  dem  J.  Bonnecroy  aneehören,  beschrtebea 

von  Robert  -  Dumesnil ,  •  P.  gr.  fr.  III,  Wr,  1  — *  5.  Bartsch 
legt  sie  alle  dem  L.  van  Uden  bei,  so  wie  andere  nach  die- 
sem Scliriftsleller.  F.  van  Wyugaerdc  ordnete  sie  zu  einer 
l'oige  und  fügte  ein  Originalblatt  von  L.  v.  Uden  bei.  H. 

4  Z.  2  —  4  L. ,  Br.  6  Z.  \. 

36)  1-  Die  Dorfansicht  mit  der  Schafheerde  in  Mitte  des  Vor- 
gnindes.  Die  Häuser  lassen  Zwischenräume,  und  vor  dem 

Brunnen  sieht  man  vier  Hühner.  Gegenüber  steht  ein  Kar- 
ren, und  links  zwischen  zwei  Baumen  ein  nndcror.  Hechts 
erheben  sich  zwei  andere  Bäume.    Von  J.  Boniiecruy. 

57)  2*  Eine  ähnliche  Dorfansicht,  mit  einer  Vichheerdc  nach 
links  am  Abhänge  eines  erhi>hten  Terrains.  Die  iläuser  ste- 
hen an  einander ,  links  nach  dem  Grunde  au«  Auf  dem 
freien  Platze  in  der  Mitte  ist  der  Brunnen,  und  der  Heerde 
gegenüber  sieht  man  einen  Karren  mit  zwei  Rädern.  Vom 
nach  reclils  steht  ein  grosser  Baum.  \\ni  J.  Bunnecruy. 

3&)  3-  Dorfansicht  mit  Viehheerde,  deren  Hirt  den  Dudelsack 
hält.  .  In  Mitte  des .  Bialtes  erhebt  sich  ein  dicht  belaubter 
'Sinpn»  m  dMsen  Fuss  eine  Rasenbank  sich  zeigt,  auf  meU 
dier^der  Saekpfeifer  sitsL  Rechts  führt  ein  Weg  nach  dem 

Grunde  zu. 

■59)  4«  Eiu  Dorf  unter  Bäumen  mit  vier  Kühen,  dabei  der  Hirt 
mit  seinem  Knaben,  und  ein  auf  dem  Boden  sitzender  Mann. 
Das  Dorf  ist  mit  Bäumen  umgeben,  und  im  Mittelgruudc 
erhebt  sidi  ein  grosser  Baum« 

Bartseh  erklärt  dieses  BUtl  als  das  geringste  des  Meisters» 
es  ist  aber,  wie  oben  bemerkt,  von  J.  Bonnecroy« 

4o)  5*  Eine  Dorfansicht  mit  zwei  Männern  und  einem  Weibe, 
welches  zwei  Kühe  treibt.  Rechts  im  Grunde  ist  ein  Schloss 
mit  Zinnen,  und  weiter  vorn  in  Mitte  des  Blattes  ein  Wci- 
lier.  Auf  dem-  Hügel  rechts  im  Vorgronde  stehen  Bäume, 
und  auf  dem  Wege  links  gehen  die  genannten  kleinen  Fi- 
guren. Von  J.  Bonnecroy. 

4l  )  6«  De  Weiler  in  Miltes  des  Hintergrundes.  Rechts  vorn 
am  Fu55c  des  grossen  Baumstammes  steht  der  Hirt  mit  der 
Flöte,  und  vor  ihm  weiden  drei  Schafe.  Links  im  Vorgrundc 
erhebt  sich  ein  Baum.  Oben  steht:  L.  Y.  Yden  fecit,  und, 
rechts  unten:  F.     W«  es. 

42)  Baumreiche  LandschafI  mit  einem  ruhenden  Manne  in  Mitte 
des  Blattes.  Er  sitzt  mit  seinem^  langen  Stocke  auf  einer 

Erhöhung  am  Wege ,  welcher  sich  reclits  vorn  nach  link* 
hiozitht.  in  einiger  Entfernung  von  ihm  stehen  drei  Bäume 
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im  Dreieck ,  rocht»  vorn  ist  eine  andere  Daumgruppc ,  in 
Mille  des  Blaltes  ein  grosser,  dicht  hclauhlcr  Uauni,  und 
jenseits  zieht  sich  der  Breite  nach  der  Wald  bis  an  den 
rechten  riatlcnrand  liin.  Links  in  der  Ebene  zeigen  sich 
Gebäude  und  Baume.  Links  unten  am  Steine:  LVV,  in 
der  Mitte:  F.  v.  W.  cx.   H.  5  Z.  3  L. ,  Br.  6  Z.  1  L. 

45)  Das  Dorf  auf  der  Anhöhe  unter  Baumen.  Am  Uiigcl  sind 
Gesträuche,  und  links  an  denselben  ist  eine  Wasscrpartic. 
Am  Fussc  des  Hügels  geht  ein  Mann  mit  dem  Hunde,  und 
rechts  vorn  auf  dem  Wege  geht  ein  Weib  mit  dem  Korbe 
auf  dem  Kopfe.  Neben  ihr  am  Wege  bemerkt  man  eine 
andere  Figur.   H.  4  Z.  4  L  ,  Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blnlt  ist  obtic  Zeichen  und  Namen.    Robert- Du- 
mesnil  HL  Nr.  7  erklärt  es  als  Werk  des  J.  Bounecroy. 

44)  Der  Hirt  mit  vier  Schafen  am  Walde,  und  das  Weib  mit 
dem  Hunde,  welches  einem  Bettler  Almosen  reicht.  In  der 
Nähe  links  ist  eine  Gruppe  kleiner  Häuser  mit  Bäumen.  In 
der  Milte  des  Blattes  zieht  sich  der  Weg  nach  dem  Grunde 
hin.  H.  4  Z.  6  L.,  Br.  6  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Namen,  nicht  von  L.  v.  Uden,  son- 
dern von  J.  Bounecroy  radirt.  Uobert  -  Duniesnil  HL  Nr.  6- 

45 — 4?)  Verschiedene  Landschaften  in  die  Breite,  noch  Bartsch 
3  Bliitter,  wozu  Weigcl  Nr.  60  ein  viertes  fügt,  wie  wir 
unten  lesen.  Hl  3  Z.  5  L. ,  Br.  7  Z.  10  —  12  L. 

Diese  Blatter  gehören  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters. 

45)  1.  Weite  und  reiche  Landschaft  mit  zwei  Miinnern ,  der 
eine  links  auf  dem  Wege  mit  dem  Stock  auf  der  Achsel  in 
Begleitung  eines  Weibes,  der  andere  nach  dem  Grunde  zu 
im  Hohlwege,  ebenfalls  mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel. 
Urchls  vtirn  sind  mehrere  belaubte  Weiden  auf  dem  Hügtd, 
und  gegenüber  führt  eine  kleine  Brücke  über  den  Fluss. 
Links  auf  der  Höhe  ist  Wald,  und  vorn  geht  der  Manu 
mit  dem  Weibe.  Unten  in  der  Ecke:  Lucas  VV.,  rechli 
oben :  frauc.  van  den  Wyngaerde  cx. 

46)  2.  Weile  Landschaft  mit  Fernsicht,  in  Milte  des  Vor^run- 
.  des  der  Hirt  mit  drei  Schafen,  und  ein  Mann  vom  Rücken 

gesehen.    In  einiger  Entfernung  erhoben  sich  zwei  Bäume, 
und  links  vorn  liegt  ein  Baumstauun.    Hechts  im  Mittel- 
gründe steht  auf  dem  mit  Wald  bcsctzlcn  Hügel  die  Kir- 
che.   Links  unten:  F.  v.  W.  cx. 
Bei  Weigel  2  Tbl. 

47)  5.  Landschaft  mit  einem  von  der  Ferne  her  nach  dem  Vor- 
grund schlängelnden  Fluss.  Links  auf  dem  Hügel  ist  Wahl, 
der  nach  hinten  sich  verdunkelt.  Neben  einem  Manne  stehen 
zwei  Kinder  und  der  Hund,  und  das  Weib  ist  TomRückcn 
zu  sehen    Links  unten:  F.  v.  W.  ex. 

Bei  Weigel  2  Thl. 

46 )  Weite  Landschaft  mit  dem  umgeworfenen  Wagen.  Links 
auf  einem  erhöhten  Terrain  stehen  Häuser  und  ein  BruU' 
nen  zwischen  Bäumen.  Rechts  am  Wasser  richten  drei  Män- 
ner den  Wagen  auf,  und  etwas  ferne  sieht  man  den  Fuhr- 
mann mit  zwei  Pferden,  Links  unten:  Lucas  van  Vden  pin- 
xil,  invent.  et  fecit,  rechts:  Franc,  van  den  Wyngaerde  cx- 
cud.  H.  7  Z.  1  L.,  Br,  11  Z.  3  L. 

L  Aetzdruck  ,  vor  Anwendung  des  Stichels  und  vor  der 
Adreäse.  Von  Weigel  erwähnt. 
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II.  Wie  oben  nach  Bartsch  bescliriebcn. 

ßei  der  Auktion  der  Stcrnbcrg'Kcheii  Sammlung  21  Gu1> 
den,  sj>dtere  Auction  10  Gulden. 

49)  Grosse  Landschaft  mit  vreitcr  Ferne,  im  reichen  Vorgrundc 
die  heil.  Familie.  Vom  Grunde  herschlängelt  ein  Fluss,  und 
auf  dem  Felsen  nach  links  am  Ufer  steht  ein  Schluss.  Jo- 
seph kommt  mit  dem  Esel  am  Zaume  den  Hü^el  herab. 
Moria  mit  dem  Kinde  sitzt  auf  demselben.  Links  im  Rande: 
Lucas  van  Udcn  pinxit  et  fccit,  rechts:  Franciscus  van  den 
Wyngaerdc  excudit.   H.  8  Z.  mit  5  L.  Rand,  Dr.  liZ.  9L. 

\Yeigel  bestimmt  folgende  Abdrücke: 

I.  Actzdrücke  vor  der  Adresse,  ohne  Nachhülfe  mit  dem 
Grabstichel. 

II.  Mit  der  Adresse,  ohne  Retouche. 
III.  Die  retouchirtcn  Abdrücke  mit  der  Adresse. 

Links  ist  die  Waldpartic  überarbeitet.  Die  Strichlagcn 
gehen  von  der  Rechten  zur  Linken. 

Auf  der  Sternberg*schen  Auktion  43  Gulden. 

50)  Die  Ansicht  der  Abtei  St.  Bernhard,  mit  den  Gärten  und  ei- 
nem Theil  der  Umgebung  in  Vogelperspektive.  Rechts  un- 
ten im  Cartouche:  Admodum  revercndo  et  amplissimo  du- 
mino  D.  Jacobo  Gillis  etc.  Links  im  Rande:  Luc.  van  Vden 
fecit.  H.  12  Z.  i  L.,  Br.  16  Z.  5  L. 

Landschaften  nach  Titian. 

5t)  Ruine  eines  pressen  Gebäudes  auf  dem  Hügel,  dessen  Fu^s 
rechts  von  einem  Flusse  bespült  wird.  Aus  dem  linken  Flü- 
gel des  Gebäudes  dringen  Flammen  hervor.  Im  Vorgrundc 
steht  der  Hirt  bei  den  Schafen ,  im  Gespräche  mit  einem 
Manne,  der  mit  einem  Knie  den  Boden  berührt.  Linkt 
unten.  LVV.  Im  Unterrande  links:  Titianus  inu. ,  rechts: 
Franc,  van  den  Wyngaerde  ex.  H.  3  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  g  L, 
.  Ii.  Vor  den  Namen,  und  vor  der  Retouche  mit  dem  Stichol. 

II.  Wie  oben.   Bei  Weigel  2  Tbl. 

52)  Die  Versuchung  des  Heilandes  auf  der  Zinne  des  TempeU 
in  Jerusalem,  -welches,  hier  als  italienische  Stadt,  am  Fusso 
des  Berges  liegt,  der  mit  anderen  zu  einer  Kette  vereiniget 
ist.  Jesus  erscheint  in  Wolken  und  vertreibt  den  Teufel. 
Im  drei  Linien  breiten  Rande  links:  Titianus  inuenit,  in 
der  Mitte:  L.  van  Vden  tecit,  rechts:  Franc,  van  den  Wyn- 
gaerdc exc.  II.  3  Z.  4  L.,  Br.  4  Z.  Q  L. 

Es  findet  sich  eine  ^ite  gegenseitige  Copic  ohne  Namea 
des  Stechers.  Die  Schrift  im  Rande  fehlt. 

Ein  Abdruck  des  Originals  bei  Weigel  2  Tfd. 

53)  Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse,  über  welchen  in  der 
Ferne  eine  hölzerne  Brücke  führt.    Im  Vorgrunde  ist  ein 
Trupp  Reiter  und  auf  dem  dritten  F*elde  sieht  man  eine 
Windmühle.    Links  unten:  Titianus  inuent.  Franc,  van  den  * 
Wyngaerde  exc.  H.  3  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  10  L. 

In  einer  Auktion  zu  München  i845  auf  2  Gulden  42  Kreu- 
zer gcwerthet. 

54)  Gcbiigslandschült  mit  Bäumen  und  der  heil.  Familie.  Recht» 
vorn  steht  Joseph  vor  der  Thüre  des  Stalles,  aus  welchem 
Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  kommt.  Zwei  Frauen 
reinigen  im  Flusse  die  Wäsche  des  Kindes.  Gegen  den 
Grund  zu  weidcu  Schafe,  und  weiter  hin  liegt  ein  Dorf. 
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Links  unton.  Titianus  invcntor.  L.  v.  VJcn  fc.  Frauc.  ran 
den  VVyngaerdc  cx.  IL  8  Z.  5  L. ,  Br.  13  Z.  T  L. 

55)  Landsciiatt  mit  dem  barmliorzit^cn  Samariter.    Er  crsciicint 
links  vor  dorn  Wirtlisliause  mit  dem  Verwundeten  aut  dem 
IMerdc.    Hechts  ist  Landschaft  mit  Bäumen.    Unten  steht: 
Titianus  inuentor.    L.  v.  Vden  te.   Franc,  van  den  Wyn-  ' 
gacrde  exc.    H.  8  7..  5  L. ,  Br.  13  Z.  7  L. 

In  einer  Auktion  zu  München  1845  8  Guldenoö  Kreuzer, 

Landschaften  nach  P.  P.  Rubens.  (?) 

56)  Das  Iiapuzinerkh)ster  hinter  hohen  Bäumen  am  Wasser. 
Link:>  vorn  stclicn  zwei  Mönche  vor  einem  Herrn  mit  seiner 
Frau  und  einem  liinde.  Am  Weg©  sitzt  ein  anderes  llind, 
auf  welches  der  Hund  zukommt.  Am  Steine  links  :  L.  V. 
V.  l'ec.  F.  V.  W.  ex.  Die  Composition  dürltc  von  L.  v. 
liden  selbst  seyn.    H.  8  Z.  2  L. ,  Br.  11  Z.  10  L. 

I.  Mit  leichter  Uetouclic  ,  der  Hund  nur  im  Umriss,  wäh- 
rend er  im  späteren  Drucke  überarbeitet  ist.  Bei  Wci- 
gel  8  Thl.  10  gr. 

H.  Die  retouchirleiv  Abdrücke. 

67)  Pferde  und  Kühe  an  der  Tränke.  Der  FIuss  kommt  vom 
Hinlergrunde  her.  Vorn  tränkt  ein  Bauer  zwei  Pferde,  und 
die  Kühe  sind  tlieils  im  Wasser,  theils  am  Ufer.  Ueber 
die  Brücke  gehl  ein  Weib  mit  dem  Topfe.  Links  im  Rande: 
Lucas  van  Vden.  Nur  auf  späteren  Abdrücken  steht  der  Name 
des  Hubens,  in  dessen  Weise  das  Gemälde  behandelt  ist,  nach 
welchem  diese«  Blatt  radirt  wurde.  Ehedem  besass  es  Graf 
Arniaguac ,  und  dann  der  Prinz  Tallard.  Jetzt  ist  es  in 
England.    H.  6  Z.  Q  L.  mit  5  L.  Hand,  Br.  10  Z.  1  L. 

1.  Wie  oben  be/.eiclinet  und  vor  der  Retouch«  von  Uden's  < 
eigener  Hand.  Er  suchte  die  Schatten  tu  vorslärkAi. 
Man  kennt  diese  Abdrücke  am  Kopf  des  Stieres,  der 
in  Mitte  des  Blattes  am  Ufer  geht.  Er  ist  am  Kinnba- 
cken ,  und  oben  zwischen  den  Hornern  weiss.  Sehr 
selten. 

II.  Die  von  Uden  retouchirten  Abdrücke.  Einige  Schatten- 
artien  sind  stärker,  der  oben  erwähnte  Stierkopf  hat 
eine  weisse  Stelle. 

In  der  Steruberg'schen  Auktion  10  Gulden  30  Kreuzer. 

in.  Die  von  F.  v.  Wyngaerdc  überarbeiteten  Abdrücke,  mit 
der  Schrift  im  Rande:  Pet.  Paul.  Rubenius  pinxit.  Lucas 
van  Vden  fecit.    Franc,  van  den  Wyngacrde  excudit. 

58)  Landschaft  mit  Baumgruppen  und  fünf  Kühen  im  Vorgrundc. 
Die  eine  wird  gemolken.  Im  Mittelgrund  trägt  eine  Bäue- 
rin einen  Korb  mit  Früchten  auf  dem  Kopfe ,  und  links 
im  Grunde  tränkt  der  Bauer  zwei  Pferde  im  Flusse.  Rechts 
unten:  Pet.  Paul.  Rubenius  pinxiu  Lucas  van  Ydcn  fecit. 
Franciscus  van  Wyngaerdc  exc.  II.  7  Z.  3  L. ,  Br.  Ii  Z. 

I.  Vor  aller  Schrift,  und  fast  nur  Aetzdruck,  im  Rigal'schcn 
Cataloge  beschrieben.  Mehrere  Partien  der  Flächen  zei- 
gen nur  einfache  Strichlagen.  Der  obere  Thcil  der  Fi- 
guren im  Vorgrunde,  der  Milchtopf,  das  Gemüse  im 
Korbe  und  die  Thiere  sind  nicht  überarbeitet.  Es  ist 
aber  wahrscheinlich  nur  von  höchst  seltenen  Probedru- 
cken die  Rede.    Bei  Weigel  9  Thl.  16  gr. 
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II.  Vor  dem  Namen  det  P.  P.  Rubenst   Die  oben  beseich* 

Betmi  SteUea  sind  ait  der  N^del  SfcmrbeiteU 
III*  Wie  9hm  Nr«  68  von  Bwrlicb  beMbriebfo.  Bei  WeimI 

6  Thl, 

59)  Das  Dorf  am  Wasser  und  die  Melkerin.  Rechts  vorn  siclit 
man  swea  Kühe ,  wovon  eine  gemolken  wird.  Neben  der 
Melkerin  bnieet  ein  Weib  Tor  dem  Milditopft  Daneben 
sieht  mi»n  zwei  Männer  wovon  der  eine  sich  auf  den  Stock 
lehnt.  In  der  Nühe  melkt  ein  Mädchen  eine  andere  Kuh. 
Linkt  unten  im  Wasser:  F.  P.  Rubens  pinxit,  rechts;  Lucas 
▼an  Vden  fe.  irranc  V,  W^ogaerde  ex,  U.  7  Z.  9  L., 

If  Tor  aHer  Scbrift,  fest  reine  Äetzarbeit,  und  mit  Stellen, 
die  dann  mit  der  Nadel  überarbeitet  worden«  Wahr» 
scbcinlich  als  höchst  seltene  Probedrücke  %u  betrachteo, 

IL  Vor  dem  Namen  von  Rubens»  und  mit  dem  Grabslkhel 
übergangen. 

IIL  Wie  oben  Nr.  59  Bartsch  beschrieben,  mit  Reteu- 
eben  von  Wpigaerde« 

In  euer  Anktio«  w  Müncfaea  t84t  T  Golde»  4a 
Kreuaer, 

Nachtrag  su  Bartsch. 

60)  Weite  Landschaft  mit  einer  Kirche  am  Abhänge  des  Hügels, 
welcher  links  mit  zwei  Thalelnschnittcn  sich  xeigt.  Auf  der 
Hdke  ist  ein  flandrisches  Uaus  mit  SeitengiebeL  Weiter 
hin  iel  ein  sweites  Haut,  hinter  welchem  die  Kirche  em* 
porragt,  an  die  sich  ein  drittes  anschliettt.  Rechts  dehnen 
sich  buschige  Hügel  in  ^ie  Ferne  hinaus.  Rechts  im  Vor- 
gninde  sieht  man  einen  unbestimmt  umrissenen  Wasserspie- 
gel,  und  gegen  deq  linken  Rand  hin  beleben  drei  Hirten 
und  sieben  Schafe  den  Yorgrond«  LiQki  übet  dem  unteren 
Rande  am  Steine:  L«  V«  V«»  gege»  den  Mleprand aur Rech» 
ten:  F.  V.  W.  ox. 

Dieses  Blatt  stimmt  ia  den  Dimensionen  mit  Nr.  45  ^ 
^7,  und  bOdet  mit  ihnen  eine  Folge  von  4  Blattern.  Es 
ist  darin  vieles  vernachlässiget,  oder  im  4e«en  nicht  gekom« 
mcn.  Vornehmlich  bemerkt  maq  am  Jenseitigen  Rande  dee 
•kleinen  Wasscrstüches  rur  Rechten  eine  grosse  Verwirrung 
und  gün^liche  Undeutlichkeit.  Beschrieben  ist  dieses  Blatt 
in  der  Geschichte  des  k.  Kupferstich  •  Cabineu  in  Copenha- 

gen  von  B.  Ton  Rumuhr  und  Thiele  8«  17»  im  Cataloce  von 
obert-Dumesnil  und  im  RieaPschen  Cataloge.  In  letelerem 
werden  folgende  Abdrücke  bestimmt: 

I.  Vor  der  Schrift,  und  vor  der  Ueberarbeitung  mit  dem 
6tichel,  besonders  an  den  Häusern,  an  den  Bäumen, 
an  den  Hüeeln  und  auf  dem  lipken  Terrain.  Diese  Ab« 
drücke  sind  von  graulichem  Ton« 
II.  Wie  oben  sab  Nr.  60  beschrieben. 

In  einer  Auktion  zu  München  i843  6 Golden  ISKrewer« 
(^1)  Das  Dorf  am  Wasser.  Die  von  Bäumen  umgebenen  Hin» 
ser  spiegeln  sich  im  Wasser  des  Fluges,  welcher  links  vom 
hinteren  Grande  her  in  den  Vorgrund  geht.  Links  auf  dem 
Hügel  ist  eine  Baum^ruppe,  und  am  Wege  steht  ein  Mann 
der  mit  einem  »itxenden  spricht.  H.    2Z.  5  L.,  Br.  3Z.5L. 

Dieses  seltene  Blatt  beschreibt  Robert  Dumesnil  in  sei- 
nem Cataloge  L  p.  ita,  und  nach  ihm  IL  Wetgel« 
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Udeo,  iakoli  «m.  ^  UittBe«  Carlp  da.  9Qi 

Uden»  Jakob  rant  der  {fingere  Bnidcr  des  Lucas  van  Uden,  soll 

in  der  Weise  desselben  Landschatten  gemalt  haben.  Füssly  sagt, 
dass  in  den  Registern  der  Akademie  zu  Antvrerpcn  8  van  Uden 
als  Maler  genannt  werden.  Von  einem  derselben  ist  vielleight  dia 
Ansicht  des  Schlosses  und  der  Gegend  voA  CIrradael  Too  l66t» 
welche  in  Jakob  de  Roy*8  Castella  et  PffMtörM  MtduUnili  Bnibaii» 
tiae.  Antv,  1696;  foL»  vor)u>nunt. 

Udtne,  Angelo  da,.  Architekt  von  Udine»  wird  von  J.  C.  Del- 
minio  (Pro  «uo  de  eloquentia  theatro  — «'Tenetüf  tS87*)  nntardie 
berühmtfifttfn  Künstler  seiner  Zeit  gexahltt  Er  sagt,  dass  ihm  dieser 
Meister  (cujus  facultas  in  architcclura  summa  C5t)  dio  Sch<')iiheiten 
der  Baukunst  auigeschlossen  habe.  Sein  Name  kniiptt  sich  in- 
dessen  an  keine»  der  yorhdndenen  Bauwerke,  Gral  F.  di  Maniago 
(Sturia  delle  belle  arti  Friulane.  Udine  1^23  p.  t65)  glaubt  aber» 
es  könne  ein  glüakUcheraff  Foricber  alt  er»  NDieret  i9>er  diäten 
Meiater  fiodeo. 

ITdiney  Antonio  da^  Maler  von  Udine,  malte  i4ll  mit  Nioolo 
Veneziano  iiir  die  Coliffatemita  dm  Baltuti  in  Udine  eine  Altar* 
tafel,  die  aber  längst  verschwunden  ist.  Die  Urkunde  kringt  Graf 
JMUniago  (Storia  delle  belle  arti  Friulane  p.  290.  hei. 

Ein  anderer  Antonio  da  Udine  arbeitete  gegen  Ende  des  l6* 
JäbrlmiiderU  mit  Bernardo  Campi  in  S.  Yittore  und  im  Hanta 
dar  CfMtiglione  sa  Mailand.  B.  Campi  zog  ihiii  bei  dar  Heraus*' 
fffSb%  Kinet  TratUlo  della  pittura  su  Rath.        \    ^   /  r 

Udinet  Batdsta  da,  e.  Gio.  Martini  da  Udäia./ 

UdinCi  BerardinO  da,  Arckltekt,  war  ein  Verwandter  des  Giovanni 
Ricamatore  da  Udine,  welcher  ihn  wahrscheinlich  in  der  Baukunst ' 
unterrichtet  hatte.    Im  Jahre  1535  ^ab  Giovanni  dem  Messer  Ucr* 
nardiii«Ai^eine  Nkkle  aor  Bbe,  wie  Graf  Miiniago  (Storia  delle 
belle  arti  Friulane  p.  3Q0  urkundlich  darthut.    In  einem  früheren 
Documcnte,  welches  Maniago  p.  389  CXXXVI.  gibt,  erweiset  sich 
Bernardinu  Lapicida  als  Erbauer  eines  der  schönsten  Werke  in 
Udine,  nämlich  der  Loggia  mit  der  Kirche  von  S.  Giovanni,  wel- 
die  nach  früheren  Angaben  dem  Gio.  da  Udine  sugatchrieban  wird* 
Den  3*  Nov.  1533  uberreichte  Bernardino  den  Kirekenvoftteham^  das 
Modell,  welches  mit  geringen  Abänderungen  angenommen  wurde,  , 
und  vollständig  jenes  zur  Loggia,   Der  Meister  erhielt  monatlich  - 
5  Ducatcn,  iür  das  Modell  wurdeu  ihm  weitere  zwei  Oucaten  bezahlt. 

Dies«  tfl  tndatten  nickt  dat  firahette  Werk  det  Meittcrt.  Er 
baute  nach  einer  Urkunde  bei  Maniago  1.  c  390  schon  t52S  die 
Fa9ade  ^er  Kirche  des  heil.  Jakob,  Der  Künstler  wird  da  Mistro 
Bernardo  Tpjapiera  proto  de  la  iabricha  genannt.  In  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  gerieth  er  mit  Giovanni  da  Udine  in  Streit» 
und  es  kam  snr  Klage.  Anfiuigi  ttand  ihm  Ricamatore  init  Rath 
und  That  zur  Seite,  jetzt  aber  war  or  auf  sich  selbst  angewiesen. 
Den  Bau  der  Loggia  und  der  Kirche  S.  OiovanLni  scheint  er  nicht 
mehr  überlebt  zu  haben.  Denn  die  Urkunde  bei  Maniago:  Adi  ^ 
19.  Febb.  i54o  in  Udine:  <^uesta  ti  fatta  ouera  uon  valte  per  la 
morte  di  Mester  Bernardin ,  besieht  tich  wahftcheinlicb  darauf. 

Udine y  CbfIo  da,  Bililhauer  von  Udine,  erscheint  urkundlich  in 
des  Grafen  Maniago  Sturia  delle  bell«  arti  Friulane  p.  löo  und 
393*  Er  führte  1520  einet  der  Seitenportale  de«  Domes  in  Udine 
aotf  und  empfing  in  dem  genannten  Jahr«  den  Lohn  lUr  das 
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Ganze.  Ucber  diesem  Portale  ist  von  seiner  Baad  ein  SKiaMIJ 

der  heil.  Junj^frau.  Diese  Statuo  ist  im  Siylc  streng  und  liarl,  und 
scheint  aus  einer  früheren  Zeil  des  Künstlers  zu  stammen.  Nach 
einer  Urkunde  wurde  es  den  3«  Marz  1526  abgeschätzt,  und  über 
dem  Thore  antgestelit. 

Udinc,  Giovanni  da,  jener  berühmte  Künstler,  der  sich  unter 
Ratael  in  deu  vatihanischen  Loggien  Ruhm  erwarb,  wird  von  Va- 
sari  bald  Gio.  de*  Nanoi ,  bald  Uicomatore  genannt.  Wir  haben 
•einer  unter  G«  Nanni  erwähnt,  weil  mehrere  Schriftsteller  glau- 
bcn,  diess  sei  der  Familienname  des  Künstlers;  allein  Grat'  Ma- 
niago  ,  der  in  seiner  Storia  dcllc  belle  arti  Friulaiio.  l'dine  1823. 
urhundlichc  Belege  über  die  Künstler  vun  Udinc  beibringt,  fand 
diese  Annahme  nicht  bestüttiget.  Naclk  Maniago  wurde  Giuvanni 
1487  (nach  nnderen  1494)  m  Udine  geboren,  denn  er  finid  im 
Tratto  dair  archivo  Moroldi  eine  Hinweisung  auf  ein  eigenhändf- 
gcs  Notixenbuch,  welches  unter  dem  Titel:  Rotolo  Rcccamailor 
principia  ISÖQ»  in  cut  vi  sono  variissimc  altre  annotazioni  etc., 
acn  Künstler  als  unorthographisdicu  und  schlechten  Stylisten  he- 
nrknndet,  so  wie  er  überhaupt  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  sehr 
weit  zurück  war.  In  diesem  Rotolo  ist  nach  Maniago ,  Docu- 
mcnti  XC.  bezüglich  des  Alters  desselben  folgendes  angemerkt : 
Ali  2t  d*Aprile  1&45*  Jo.  Giovanni  Recamador  pitor  esendo  di  ctä 
^anni  57,  et  mesi  6  manco  gtorni  6  t  »o  certo  homo  di  mal  go- 
▼emo  etc.  Seinen  Vater  Franceso  nennt  Vasari  i*qual  cittadino 
unoralo.u  Ucher  das  Amt  desselben  gibt  eine  Urkunde  im  Stadt« 
Archive  zu  Udine  von  l497  Aufsclduss  ,  bei  Maniago  im  Auszug 
der  Documcnte  LXXXIX.  In  dem  genannten  Jahre  erschi^  Fran- 
cesco vor  demRathe,  und  das  Protocoll  besagt  folgendet  s  Itii  dleui 
Convocatipne  comparuit  Ser.  Franciscus  Radiamatoris -pnmiioBa- 
tus  nostrae  Civitatis  ad  facicndum  provisiones  contra  pestem  expo- 
•  uens^  sc  omni  diligentia  et  sollecitudine  procurare  et  exercere  Of- 
'  ficium  suiun  e(|uiUndo  quotidie  circa  Portas  Terrae  Uiini,  et  ex- 
tra ad  cogttoscendum  loca  snspeeta  et  iniecta  peste«.  Francesco  Re- 
camadur  stammte  aus  einer  obscurcn  Familie,  und  lebte  in  hür« 
gerlichcu  Verhältnissen  als  Aufseher  der  Zollj^ran/.c  <l'  r  Stadt  Udinc. 
öciu  Sohn  Giovanni  adelte  aber  die  Familie  durcli  seine  Kunst. 

Ueber  seinen  Aufenthalt  in  Rom  und  über  die  \V erke,  welche 
.a^  in  jener  Stadt  binterlasaen  bat,  haben  wir  im  Artikel  »Oio.  Nanniis 
KacmiclKt  gegeben.  Bei  der  Belagerung  von  Rom  durch  die  Fran- 
zosen stand  er  unter  den  rimiischen  Scharfschützen  *  und  einer 
der  Schriftst^eller  des  l6-  Jahrhunderts  ( Capodagli  p,  357)  nennt 
ihn  als  deujcnicen,  welcher  die  tödlliche  Ku^ei  auf  deu  Connc- 
table  von  Bourbon  gesandt  hat,  eine  Bhre,  weiche  sich  aacb  Ben- 
venuto  Cellini  beilegt.  Nach  seiner  Flucht  aus  Rom  fand  er  in  Udine 
ein  Asyl,  nach  drei  Jahren  berief  ihn  aber  Clemens  VII.  wieder  nach 
Rom-  Üieser  Papst  verlieh  dem  Künstler  1531  eine  Pension  von 
Ducati  d*oro,  welche  ihm  nach  eigener  Aussage,  im  oben  er- 
wähnten  Rotolo  des  Künstlers  im  Archiv  Moroldi  ( Maniago,  Do- 
cum.  XCL ),  Fra  Bastiano  delucianis  Fitor  Vencto  (Sehastiano  dcl 
Tiomho )  auy'bezahlen  musstc.  Im  Jahre  1552  schickte  ihn  der 
fapsit  nach  Florenz,  um  die  Sakristei  von  S.  Lorenzo  in  Stucco 
au  verzieren  i  allein  die  Arbeit  war  noch  nicht  ganz  vollendet,  alt 
der  Papst  slarb*  und  am  Hofe  des  neuen  Kircbenfürsten  warüir 
ihn  nichts  mehr  zu  thun.  Ausserdem  fertigte  er  die  Zeichnungen 
XU  den  gemalten  Fenstern  der  Bibliothcca  Laurcotiana  in  Florenz. 

Jetzt  bestjiloss  der  Künstler  in  Udine  seiner  Kunst  zu  leben. 
In  cioer  I angäbe  von  4*  Februar  |554  (Maniago,  Docum.  XCIII). 
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machte  er  ( il  fidclissimo  et  cordialissimo  concittadin  Scr  Zuane  di 
llicamaturi)  dem  Signorc  Luugotentc  und  dem  liuhcn  Käthe  seinen 
Entschhiss  hehanut,  nicht  ohne  Hindeutung  auf  den  Kulim,  wel- 
chen er  sich  in  Rom  und  in  anderen  Städten  durch  seine  Male- 
reien und  Arbeiten  in  Stucco  erworben  hatte.  Er  suchte  zugleich 
um  die  Erlauhniss  nach,  sein  väterliches  Haus  im  Dorgo  di  Oic- 
mona  (apprcsso  la  casa  die  Ser  Zuan  Antonio  de  la  Cortona)  re- 
stauriren  zu  diirl'en.  Er  wollte  eine  schöne  Fa^ade  anbringen,  und 
dieselbe  durch  Pilaster  an  den  Seiten  verlungern,  so  dass  der  Strasse 
eine  neue  Zierde  werde.  Am  Schlüsse  des  Monats  Fc!)ruar  hatte 
er  die  magistratische  Zusage  in  den  Hunden,  und  er  begann  den 
Umbau  des  alten  Hauses,  über  dessen  AusschmücUung  wir  weiter 
unten  hcnachrichten.  Der  Künstler  ward  jetzt  etliche  Jahre  thciU 
in  Udine,  theils  in  anderen  Gebenden  FriauKs  beschäftiget.  Im 
Jahre  1559  ^'uden  wir  ihn  aber  in  Venedig,  wo  der  Bischol'  Gio. 
Grimani  seinen  Palast  in  St.  Maria  Formosa  verzieren  Hess.  In 
einem  Zimmer  brachte  er  Ornamente  in  Stucco  auf  farbigem  Grunde 
an,  und  erhielt  dafür  60  Dukaten.  Um  den  gleichen  Preis  ver- 
zierte er  ein  zweites  Zimmer  in  Stucco,  führte  alicr  da  auch  Ara- 
besken in  Farben  aus.  In  Mitte  der  Hauptwand  stellte  er  Phübus 
auf  dem  Sonnenwagen  in  Stucco  dar.  In  vier  Fehlern  sieht  man 
allegorische  Gestalten.  In  vier  anderen  Feldern  erscheinen  v«'r- 
»chiedene  Genien,  und  darunter  stehen  allegorische  Figuren  auf 
Caryatiden  in  Stucco.  Im  Grunde  ist  eine  geschichtliche  Darstel- 
lung von  anderer  Hand.  Die  Stuccaturarbeiten  wurden  um  1820 
vergoldet,  und  der  Grund  aufgebessert.  In  diesem  Palaste  werden 
dem  Künstler  auch  noch  andere  Gemälde  zugeschrieben ,  aber 
wahrscheinlich  ohne  Grund.  In  seinem  Tagebuche  erwähnt  er  nur 
die  Arbeiten  in  den  genannten  Zimmern  ( Maniago,  Documenti 
CXII. ).  Daraus  gehl  auch  hervor,  dass  den  17.  Aujrust  15^0  alle» 
vollendet  war.  Er  erhielt  damals  den  Rest  von  30  DuKalen,  Die 
Bildwerke  im  Palaste  Grimani  sind  noch  wohl  erhalten.  Ein  Oelbild 
von  seiner  Hand  fuidet  man  in  der  Gallerie  Manfrin.zu  Venedig. 
Es  stellt  die  heil.  Jungfrau  dar,  wie  sie  dem  Simeon  das  Jesus- 
kind reicht. 

Von  Venedig  aus  be^ab  sich  Ricamatore  wieder  nach  Udine, 
wo  man  auf  das  Talent  dieses  Meisters  stolz  war.  Wenn  die  Jahr- 
Eahl  1508  bei  Maniago,  Docuni.  XCIV.,  richtig  ist,  «o  wurde  Scr 
Joannes  de  Recamatoribus  schon  den  1.  Mai  dieses  Jahres  Ex  or- 
dine  popularium  zum  Consiliarius  ernannt.  Er  war  aucli  Direktor  al< 
1er  öffentlichen  Rauten  und  Malereien.    Sein  Gutachten  wurde 

■ 

überall  erholt.  Im  Jahre  154?  ernannte  man  ihn  einstimmig  zum 
Taxator  von  Malwerken.  Der  egregius  Ser  Joannes  de  Recama- 
toribus musste  damals  die  Rilder  des  Battista  de  Grassis  auf  ileni 
Altare  U.  H.  in  S.  Cristoforo  schätzen,  und  als  1553  dem  Poni- 
ponio  Amaltheo  die  Flügelbilder  der  Orgel  in  8.  Vitu  ultra  Tul- 
montum  verdungen  werden  sollten,  wartete  man  die  Rückkunft  des 
Meisters  ab,  damit  er  sein  Gutachten  über  die  Zeichnung  abgebe, 
(Maniago,  Doc.  LXXXVIIT).  Für  solche  Dienste  wurde  ihm  eiu 
bedeutendes  Honorar  zu  Thcil.  In  seiner  Erui^nnung  zum  l'rolho 
(Obermeister)  und  Architettu  generale  d.  d.  11.  Juli  l5r»2  (Maniago, 
Doc.  XCVI.)  wurde  ihm  die  Aufsicht  über  alle  öfft'nllichea  V\^*rUo 
der  Kunst,  und  in  spccie  über  die  Rauten  der  Sladt  übertra^oii, 
sowohl  über  die  bestehenden,  als  über  die  in  Auslührung  bcc^ril- 
ienen  und  zukünftigen.  Namcnllich  ist  auch  die  Wasscrloitun^ 
genannt,  welche  zur  Fonlana  puhlica  führte.  Für  seine  Bcmiihnii- 
gen  wurde  ihm  ein  jährliches  Stipendium  von  4o  Dukaten  zuL.Ü.  4 
ausgesetzt. 
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Giü.  nicamatore  hinterlic^s  im  Vatcrlandc  auch  Werke  der 
liuiis't.  Itu  CafttcUo  di  Spilinibergo  malte  er  einen  Fries ,  in  wel- 
chem er  den  eigcntliünilichen  Heiciitlium  seines  Talentes  erscluiplte. 
liindcr  tragen  restons  von  Früchten  und  IJlätterwork,  welche  mit 
wunderbarer  Wahrheit  und  Gcnauigheit  gemalt  »md.  In  Zwischen- 
räumen wechseln  Reliefs  in  Stucco  und  gemalle  Trophäen  ab.  Das 
niittlere  IVledaillon  zeigt  die  Diana  auf  der  Jagd,  und  in  zwei  an- 
deren slellto  der  I^ünsller  die  Bildnisse  des  Jacopo  de  Spilimbergt> 
und  seiner  Gemahlin  Luigia  dar.  Die  liindercestaltcn  sind  in  der 
•Weise  RafaePs  uufgefasst,  die  Färbung  ist  aber  etwas  hart  und 
erinnert  im  Tone  an  Giuliu  Romano.  Von  diesem  kostbaren  Friese 
spricht  auch  Vasari.  Er  sagt,  Giu.  da  L'dine  habe  ihn  auf  Bitten 
des  Vaters  des  Cav.  Gio.  Francesco  de'  Spilimbergo  in  einem  Saale 
desselben  gemalt,    picser  Saal  ist  im  Castelle. 

Auch  im  Schlosse  der  Sign,  di  Colloredo  sind  zwei  Zimmer 
von  Ricamatore  ausgeziert.  In  dem  einen  stellte  er  die  Arbeiten 
des  Herkules  dar,  jedes  der  Bilder  in  einer  Einfassung  von  Ara- 
besken mit  Caryatidcn  und  Candelabern.  Im  zweiten  Zimmer  ist 
ein  von  Giovanni  in  Helldunkel  gemalter  Fries  mit  verschiedenen 
Thieren  zwischen  Blumen  und  Laubwerk.  Dazwischen  erscheinen 
IVIedaillons  von  Kindergestalten  getragen.  Von  bewunderungswür- 
diger Reinheit  und  Schönheit  sind  aber  die  Bilder  des  Gew(dbe& 
eines  Gemaches ,  welches  als  Archiv  benutzt  wurde.  Sie  erschei- 
nen in  fünf  Feldern  mit  Einfassungen  von  Arabesken.  Im  mittle- 
ren Kreise  stellte  er  die  Abdankung  Carl  V.  dar,  welche  in  einem 
Ilundgebäude  vorgeht.  In  den  andern  viereckigen  Feldern  sieht 
man  den  Fall  des  Ikarus,  den  Gigantensturz,  den  Untergang  der 
Stadt  des  stolzen  Salmoncus  durcli  Jupiter's  Blitz  und  den  Sturz 
des  Phaeton.  In  den  beiden  langen  Feldern,  welche  auf  der  einen 
und  der  anderen  Seite  das  Gewölbe  füllen,  erscheinen  die  liebli- 
chen Bilder  der  Grazien  und  andere  mythologische  Scenen,  ferner 
Gottergestalten  in  Gemmen  grau  in  Grau  gemalt  In  einer  Lunette 
stellte  er  die  allegorische  Fi^ur  des  Friedens  dar,  welcher  vor 
dem  Tempel  des  Janus  die  KriegswafTen  verbrennt,  in  zwei  an- 
deren Lunetteu  sieht  man  Venu»,  wie  sie  den  Adonis  von  der 
Jagd  zurückhält,  und  Amor  von  Psyche  im  Schlafe  belauscht.  Diese 
Figuren  sind  gross,  haben  aber  durch  die  Zeit  gelitten.  Genauer 
beschrieben  finden  wir  die  genannten,  wenig  bekannten  Bilder  bei 
Maniago  1.  c.  p.  It4  ff. 

In  Vdinc  verzierte  Ricamatore  den  Palast  des  Jacopo  yalva- 
»one  di  IVIaniaco,  de»  Freundes  unser»  Künstlers  Diese  Ma- 
lereien wurden  aber  nach  drei  hundert  Jahren  auf  barbari&chc 
Weise  vernichtet.  Abate  Boni,  sulla  pittura  d'un  gonfalone,  p.  22. 
hat  sie  früher  beschrieben.  Nur  einige  Stücke  der  beiden  Friese 
und  drei  Ovale  wurden  autbewahrt.  Das  eine  stellt  zwei  Genien 
vor  der  brennenden  Ära  dar,  wie  sie  den  Stammbaum  der  Familie 
Valvasone  halten  und  Blumen  in  das  Feuer  streuen. 

Von  grösserer  Bedeutung  sind  Giovannf  s  Deckenbilder  in  einem 
Saale  des  erzbischöflichen  Palastes  in  Udine.  welche  noch  in  ihrer 
F  rische  erscheinen,  während  die  römischen  Malereien  des  Künstlers 
sehr  gelitten  haben.  Nur  das  Gemälde  im  Centrum  des  Gewölbes  hat 
Gio.  Caual  restaurirt.  Der  Künstler  malte  hier  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Jesu  im  Geschmacke  Rafacr»,  und  brachte  weite  Land- 
schalten  und  Architektur  an.  Auf  jonischen  Säulen  stehen  Figu- 
ren der  Tugenden.  In  den  vier  Ecken  sieht  man  kleine  Land- 
schaften mit  Obelisken,  Tempeln  und  All.irru.  Die  übrigen  Räume 
füllen  Arabesken  mit  Kindern,  Faunen  uud  allen  Arten  von  Thic- 
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rcn.  In  der  Composition  und  Durchbildung  sind  diese  Gemälde 
voiu  i'cinstca  Gc&chmacKc ,  in  der  Türbung  aber  etwas  hart  und 
munotun. 

Aus  dem  Nutizenbuchc  de»  Kün.^tlers  crsali  Graf  Maniago» 
dafs  derselbe  noch  mehrere  andere  Werko  im  Vaterlande  ausge- 
führt habe,  welche  aber  zu  Grunde  gegangen  sind.  In  einer  Ca- 
pelle der  Madunna  di  Monte  bei  Cividalc  waren  Arbeitten  in  Stuccu 
von  ihm.  Er  fertigte  auch  die  Zeichnung  zur  Orgelvcrzicriing  iia 
Dome  zu  Cividale,  und  arbeitete  für  dieselbe  zierliche  Schnitz- 
werKe.  In  hirchcn  waren  gemalte  Fahnen  und  Baldachine  von 
ihm.  Mauiago  nennt  deren  nach  Urkunden,  Docum.  CXI.  p.  500» 
es  findet  sich  aber  kciu  Werk  dieser  Art  mehr. 

Auch  als  Architekt  war  Kicamatorc  in  Friaul  thätig.  Er  fertigte 
den  Plan  zum  grossen  Thurmc  von  S.  Daniele,  welchen  der  Car- 
dinal Grimani  er.auen   Hess.    In  Cividale  wurden  nach  seinen 
Zeichnungen  die  Fenstereinfassungen  und  die  Tliore  der  Kirche  von 
St.  Maria  dei  Battu^  ausgeführt.   Die  betreifeude  Urkunde  ist  von 
1556i  wnd  bei  Maniago,  üoc.  CI.  abgedruckt.  Der  Slcinnietz  wird 
Magister  Benedictus  de  civitale  Austriae  genannt.  In  Udine  wunle  . 
der  majestätische  Thurm  mit  der  Uhr  nach  seinem  Plane  erbaut. 
Die  bei  Mauiago,  Doc.  CIL,  abgedruckte  Urkunde  ist  vom  11.  Ok- 
tober 1527«  und  stammt  somit  aus  einer  Zeit,  in  welcher  der  Künst- 
ler noch  iu  Uom  lebte.  Der  Uhrthurm  war  aber  damals  schon  im 
Bau  begriffen,  man  wollte  ihm  nur  ein  stattlicheres  Ausehen  geben, 
als  er  nach  dem  ersten  Plane  hätte  erhalten  sollen.    Der  ßau- 
ausschuss  fand   es  zur  Ehre   und  Würde    der  Stadt  gera-then, 
einen   schimeren  Plan    entwerfen  zu  lassen ,    •»uovum  dcssignuui 
factum  iu  cartis  per  subtilem  st  providum  architectum  Ser  Joan- 
ncm  Uecamalon*}  de  Utino.«    Im  Jahre  1S47  hatte  er  die  Ober- 
aufsicht beim  Bau  der  grossen  Treppe  des  Schlosgcs  in  Udine, 
wozu  er  das  Modell  lieferte.   Hierauf  (1552)  leitete  er  das  Wasser 
in  die  neue  Fontaine  der  Stadt.    Giovanni  hatte  schon  1542  seine 
Kunst  in  der  Hydraulik  erprobt ,  indem  er  die  Fontaine  von  S. 
Giacomo  anlegte,  wobei  er  auch  das  Modell  zum  Wasserbehäller 
machte.   Im  Jahre  1548  fertigt*;  er  ein  Modell  zur  Vergrösserung 
des  Rathhaussaales,  höheres  Interesse  erregte  aber  1539  ^^^^  Mo-  ' 
dell  zum  Umbau  des  Chores  der  Cathcdrale  in  Udinc.  Diesen 
unternahm  der  Cardinal  Marino  Grimani,  und  Magister  Leopnrdus 
de  foro  veteri  war  dabei  Werkmeister.    Die  bctreffeudeu  Docu- 
montc  s.  Maniago  1.  c.  p.  118* 

Giü.  Ricamatore  lebte  viele  Jahre  in  seiner  Vaterstadt,  hoch- 
geehrt als  Künstler  und  Bürger.  Er  bewohnte  ein  schönes  ilaus, 
welches  er  selbst  eingerichtet  hatte.  Die  Fa9ade  desselben  galt 
als  eine  Zierde  der  Strasse.  Sie  schien  V(»n  Quadern  gebaut,  wel- 
che aber  aus  Stucco  bestanden.  Er  brachte  blinde  Fenster  an , 
um  das  Ansehen  des  Gebäudes  zu  vermehren.  In  der  Mitte  der 
F'a9ade  erscheint  die  heil.  Junglrau  in  halbcrhobencr  Arbeit,  und 
an  der  Decke  des  Saales  im  Gebäude  stellte  er  die  heil.  Jungfrau 
und  die  Evangelisten  in  Stucco  dar.  Im  Style  erinnert  dieses 
Haus  an  Palladio.  Was  an  Grosse  und  Reichthum  abging , 
ersetzte  nach  Alfieri  (Opere  varie.  Milano  i802  Hl.  p.  1785  )  der 
Name  dieses  göttlichen  Talentes.  Viele  Jahre  verlebte  der  Künst- 
ler hier  ferne  von  dem  grossen  Schauplatz  der  Kunst ,  im  Jahre 
1547  lud  ihn  endlich  der  Her/.og  Pier  Luigi  Farncse  nach  Parma 
ein,  um  die  Stadt  durch  seine  Kunst  zu  verherrlichen.  Das  ehren- 
volle Schreiben  des  Fürsten  ist  vom  5.  September  (Maniago,  Doc. 
CIX),  aber  nach  drei   Tagen  war  dieser  ein  Opfer  der  Verschwö- 
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V  ning,  so  (la^s  Uicamatorc  nicht  mclir  aa  die  Abreise  denken  ' 
konnte.  Jiii  Jahre  15Ö0  machte  er,  noch  gesund  an  iiörper  mu\  .  | 
Geist,  sein  Testament,  und  vcriiigte  übor  sein  Vcruiögeu.  Seine 
irdischen  Ueberrcstc  sollten  in  S.  Lucia  zu  Udine  ruhen,  wo  die 
Kinder  seiner  z^veilcn  Ehe  bcgral>en  lagen  (Maniago,  üoc.  XCIX). 
Im  Testamente  gedenkt  er  nur  seines  ältesten  Sohnes  Hat'el,  wul- 
\  eher  Canonicus  m  Cividale  >var.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Rom, 
Tto  ihm  der  Fapst  den  Auftrag  crlheilte,  die  bereits  beschädigten 
^     .  Malereien  in  den  vatikanischen  Loggien  zu  restauriren.  Von  Itoui 

schickte  er  sein  Hildniss  nach  Udine,  der  Meister  selbst  aber  kam 
nicht  mehr  zurück.  Er  starb  in  Hom  1564»  und  wurde  im  Pan- 
tiieon  begraben ,  da  wu  auch  die  Gebeine  des  unsterblichen  lla- 
facl  rulien.  Sein  Todesjahr  bestimmt  V'asari.  Sicher  ist,  dass  ilic 
Wiltwc  des  Meisters  bei  der  am  50.  März  15ö6  erfolgten  EriilT- 
nung  des  Testaments  bereits  mit  Bernardiuu  Amadeu  wieder  ver- 
heirathet  war.    Maniago  ,  Doc.  CXV. 

•  Vasari  gibt  das  Bildniss  dieses  Meisters ,  dann  finden  wir  es 
auch  bei  Sandrart  l  tav.  2m  in  der  florcntinischen  Serie  de  ritratlt 
V.  l85,  bei  d'Argensville  I.  129,  üullart  l.  403. ,  bei  Uuttari 
III.  43*  1  und  einzeln  von  Baron  gestochen. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meistert. 

^         Die  Bundesladc  durch  den  Jordan  getragen,  reiche  Coniposi- 
tion,  wahrscheinlich  von  G.  da  Ldine,  in  4  Blätter  von  C.  Uos 
1547,  «.  gr.  qu.  fol. 
*  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Hindo  auf  Wolken  von  Engeln 

umgeben.     Angeblich   nach    einer    Zeichnung  Nanni  *  s  radirt. 
Ohne  Namen ,  8. 

'  Die  Arabesken  und  Figuren  in  den  vatikanischen  Loggien 
ausgclührt,  unter  dem  Titel:  Farer^a  atque  ornamenta,  ex  Raphae- 
lis  Sanctii  prototypis ,  a  J.  Nanniu  Utinensi  in  Vaticani  Palatii 
Xyslis  partim  opcre  plastico  partim  coloribus  cxpressa,  43  Blätter 
■  von  l*.  S.  Bartoli  radirt.  Mit  Dcdicatiuu  an  den  Cardinal  Camillu 
Dorghese ,  au.  fol. 

Die  Folge  der  Arabesken ,  20  Blätter  von  Agostino  Veneziano 
(2  von  Jacopo  Francia  ).  A.  Salamanca  exc. ,  kl.  fol. 

Neuere  Stiche  nach  diesen  Ornamenten  sind  von  Gio.  Otta- 
viani.    S.  den  Artikel  desselben,  und  noch  mehrere  andere  s.  Ra- 
*  fael  Sanli,  XIV  .  451. 

Fries  mit  Cupido  und  einer  Sirene,  gest.  von  A.  Veneziano. 
Ant.  Sal.  exc.    Bartsch  XV.  p.  530* 

Arabeske,  Ant.  Sal.  exc.  Bartich  XV.  55.  56.  Nr.  1.  2. 
X         Spielende  Amoretten,  nach  Rafael  und  Giuv.  da  Udine,  gest. 
vom  Meisler  mit  dem  Würfel.  Bartsch  27.  -  " 

Zwei  Blätter  mit  Grotesken ,   nach  Zeichnungen   radirt  von 
Caylus,  für  Crozat's  Recueil. 

Die  schonen  Laub-  und  Fruclitgewinde  im  Saale  mit  der  Fa- 
bel der  Psyche  in  der  Farnesina.  Die  Stiche  $.  Rafael  Santi,  XIV, 
,  .    S.  455.  .     . *  . 

Ein  Vogel  mit  einem  Fischknochen  auf  dem  Baumaste,  nach 
einer  Federzeichnung  aus  dem  Cubinet  Howard  von  C.  Knapton  . 
im  Umriss  gestochen,  1756*  fol.  ' 

Udine 9  Giovanni  Martini  da,  Maler  von  Udine,  war  der  Sohn 

*  eines  Malers  Martinus,  und  wird  in  den  Registern  der  alten  Bru- 
derschaft des  heil.  Christoph  von  1501  —  15 IQ  immer  nach  diesem 
genannt  (Giovanni  dipintore  figlio  di  Martino).  Im  Jahre  1521 
war  dicfer  ältere  Martino  da  Udine  bereits  todt,  denn  Graf  Ma« 
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niago  (Stör.  dcUc  belle  arti  Friulanc.  Udinc  l823»  ?•  297.  XXI.) 
fand  in  deu  Akten  der  Stadt  unter  dem  15*  November  des  genann- 
ten Jahres  uDsem  Kynttler,  »MagUtroni  JoMmem  olim  Majpitri 
Martini  pictorisM  genannt«  Damals  wählte  Magister  Pere^rinus  vor 
den  Stadtverordneten  den  Johonnes  Martini  und  den  üastianello 
Florigero  zu  Schiifxtoru  seiner  Gemälde  an  den  Flügeln  der  Orgel 
der  Collegiatkirciie  iu  Udiuc.  Gio.  Martini  starb  uach  1534*  In 
diesem  Jahre  IwBiml  er  in  den  Jahrbnehem  dar  Stadt  cum  le^-; 
tcn  Mala  Tor.  .  ' ^ 

Aus  den  Werken  dieses  Meisters  ersieht  man,  dass  er  sich  in 
der  Schule  des  Gian  Bcllini  gebildet  hatte.  Er  malte  immer  in 
der  Weise  desselben,  uud  einig«;  seiner  Werke  verdienen  hohe 
Beachtung,  besonders  der  thronende  Öt.  Marcus  mit  sechs  Ueilt- 
gen  im  Uome  va  üdine.  Diases^Bild  ist  sehr  schön  und  Ton  ge- 
wählten Formen,  eines  Bellini  würdig.  Der  Künstler  erliielt  danir 
45  Dakatcn,  was  vielleicht  seiner  bescheidenen  Aufschrift  entspricht: 
Johannes  Utinensis  hoc  parvo  ingenio  fccit  1501.  Als  graziöser 
Nachahmer  des  ücllini  erscheint  er  auch  in  seinem  Bilde  der  heil. 
Drsnla  mit  ihren  Gefährtinnen,  und  dem  ewigen  Vater  im  oberen 
Ranme«  Unten  sieht  man  in  kleinen  Bildern  Darstellungen  aus 
dem  Leben  der  Heiligen.  Dieses  Bild  malte  er  für  S.  l'ietro  Mar- 
tire  zu  Udine,  es  beAudet  sich  aber  jetzt  in  der  Pinakothek  zu 
Mailand,,  wo  et  Filippo  Caporali  gestgchen  hat.  Unter  der  heil. 
Uri^a  ist  ein  vierecKiger  Raum  mit  der  Inschrift:  Essendo  Ca- 
.manr  Magwtro.Mansiguel  MCCCCCVL  In  der  Kirche  des  heil. 
Franciscus  zu  Portogruaro  ist  von  ihm  ein  reiches  Bild,  welches 
die  Darstellung  des  Jesuskindes  im  Tempel  entliält,  mit  der  un- 
deutlichen Schrift:  Joanes  M....sis  ..ulanus  lac          ec. ,  wie 

wir  hei  Maniago  1.  c.  176.  angegeben  finden.  Eine  Darstellung  ' 
dieses  Oegenstandes  fanden  vrir  auch  dem  Giovanni  Ricamatore  / 
da  Udine  zugeschrieben.  Dieses  Bild  befindet  sich  in  der  Gallerte 
Marfrin  zu  Venedig.  In  der  Capelle  del  Uosariu  im  Dome  zu 
SpUimbergo  ist  ein  drittes  Bild«  welches  die  Darstellung  des  Je- 
•lüknaiben  im  Tempel  vorstellt.  Ueber  dieses  Werk  sind  Keine 
Documente  vorhanden,  die  Composition,  der  Charakter  der  Fi- 
guren und  der  FIciss  in  der  Arbeit  sprechen  aber  für  Gio.  Mar- 
tinL  Dieser  geschickte  Künstler  war  Nebenbuhler  des  Martiuo 
da  üdnke,  der  unter  dem  Namen  (ellegrino  da  San  Daniela  be» 
-  kannter  ist.  Im  Artikel  des  letstaren  beieichnen  wir  den  Stand- 
fnUii  baidar. 

ine.  Glrolamo  da.  Maler  von  Udine,  war  S  hülcr  des  Pelle- 
grino ^  San  Daniele  (Martino  da  Udine),  scheint  aber  nach 
seinen  Werken  älter  zu  scyn,  da  er  der  früheren  liunstwcisc  hul- 
digte. In  der  Spitalkirchc  zu  Udine  ist  von  ihm  ein  Bild  der  Krü- 
nung  der  heil.  Jungfrau  durch  den  ewicen  Vater.  Dabei  ist  auch 
der  Täufer  Johannes  und  der  Evangelist  Johannes,  so  wie  ein 
die  Cither  spielender  Engel.  Dieses  Bild  ist  sehr  fleissig  ToBen* 
det,  aber  trocken  in  der  Behandlung.  Den  Grund  bildet  Archi- 
tektur niil  einer  Colonnadc  von  gemischler  Ordnung  mit  fein  ge- 
malten Ornamenten.  Sie  zeigt  eine  genaue  Henntniss  der  Per- 
spektive. Auf  einem  Zettel  zu  den  Füssen  des  Engels  ^teht:  Opus 
ieronymi  Dtinensis. 

In  St.  Maria  in  Valle  zu  Cividale  sind  xwai  Bilder  von  ihm^ 
wovon  das  eine  den  heil.  Johannes,  das  andere  den  heil.  Bene- 
dikt vorstellt.    Das  letztere  dieser  Gemälde  ist  in  der  Bchandlunf::  * 
freier»  und  die  Farben  sind  sanft  vertrieben.   Dennoch  herrscht 
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in  diesem  Rtldc  noch  viel  Altcrthümüches.  Nach  einer  Urkunde 
bei  Maniago  1.  c.  301.  XXIX.  bezahlte  Uelint  de  Cusan  IS^Q  dctu 
Künstler  7  Dukaten  L.  4.  12.  tür  das  Bild  des  heil,  licacdikt. 
Lanzi  kennt  nur  das  BUd  der  Kronnng  Maria»  deuen  Selltun- 
keit  ihn  irre  madit. 

Udine,  Martino  da,  der  Aeltcre,  s.  Gio.  Martini  da  Udine. 

Udiney  Martino  da,  genannt  Pellegrino  da  San  Daniele,  war  der 

Sohn  eines  Malers  Battista  von  IJatne,  und  in  Venedig  Schüler 
des  Gian  Bellinu,  welcher  ihm  weg^en  seines  seltenen  Talentes  den 
Namen  Pellcgrinu  gab,  wie  Vasari  im  Leben  des  Purdcnune  III. 
lött  sagt.  Der  Künstler  nannte  sich  dann  selbst  Pellegrino,  uiit 
dem  Beifatse  da  San  Daniele,  nm  einen  Orte  bei  Udine,  wo  tid» 
der  Künstler  mit  Elena  Portuneria  verehelichte.   Das  bctrcfTcnde 
Document  bringt  Graf  Maniagu  ( Stor.  delle  belle  arti  Friulane. 
Udinc  1823«  p.  2^3  XV.)  bei.   Es  ist  von  l490t  ^md  der  Künstler 
wird  bereits  Magister  Pelegrinnus  Pictor  de  utino  genannt.  Der 
Meister  heisst  aber  in  «llen  bekannten  Urkunden  Peregrinot  oder 
Pellegrino  da  Udinc,  90  dats  man  faift  glauben  möchte,  Vasart 
habe  ihn  mit  dem  älteren  Martinö  da  Udinc,  oder  mit  Gio.  Mar- 
tini da  Udinc  verwechselt,  so  dass  die  Namensänderung  durch 
Gian  Bellini  eine  Fabel  i«t.  Pellegrino  gehört  zu  den  vorzüglich- 
sten Künstlern  seiner  Zeit,  und  ist  mit  Pordenuno  das  Haupt  der 
Malerscliulc  in  Friaul,  in  welcher  Gio.  Martini  neben  ihm  das 
Feld  behauptet.   Beide  zeichnen  sich  durch  EiM'achheit  der  Cum- 

Sosition,  durch  das  Streben  nach  Charakter  und  Ausdruck,  und 
urch  sorgfältige  Behandlung  aus.  Wihrend  aber  Gio.  Martini  ent« 
schieden  der  Richtung  Bellini*s  folgte,  so  spricht  sich  bei  Pelle- 
grino schun  früh   eine  originelle,  grossartigerc   Kunstweise  und 
Freiheit  in  der  Bewegung  aus.    Den  Beweis  liefert  das  früheste 
Werk  des  Künstlers,  der  heil.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde  in  den- 
Armen,  und  dem  kleinen  Johannes  als  Hirtenknaben,  im  Dome 
SU  Udine.  Im  Grunde  sieht  man  die  Ruinen  eiuer  antiken  C<dun<- 
nade,  und  an  der  Basis  des  Gemäldes  zwei  kleine  liebliche  Bilder 
der  Gehurt  Christi  und  der  Flucht  in  Aegypten.    Schon  Vasari 
rühmt  dieses  Werk,  und  Lauzi  sagt,  dass  das  Gemälde  selbst  in 
dem  beschädigten  und  ▼erblichenen  Znstande  nodi  schon  sei.  Spä- 
ter wurde  es  rcstaurirt.  Nach  einem  Documente  bei  Maniago  I.  c 
XV.,  legte  der  liünstlcr  1500  die  Zeichnung  vor,  und  sogleich 
wxirde  ihm  die  Ausfuhrung  für  die  Capelle  des  heil.  Joseph  über- 
tragen.    Er  erhielt  35  Dukaten,  und  alles,  was  er  zum  Bilde 
brauchte.  Jacobus  Ser  Fraactsci  Maronzoni  von  Tenedig  madkte 
das  Schnitxwerk  für  2S  Dukateii»  die  Vergoldung  nifiht  nil  m* 
gerechnet. 

In  demselben  Style,  und  ziemlich  gleichzeitig  ist  auch  das  Bild 
des  Täufers  Johannes  in  der  Wüste  bei  den  Mönchen  von  Su 
Maria  in  Vallc  zu  Cividale,  wofür  nach  urkundlichem  Ausweis 
iManiago ,  1.  c  XYIL)  iSOt  Blisabethn  Fomientin«  auf  Reeiinnn|f 
des  Ser  Benedetto  Nodaro  dem  «»Mistro  Filigrin  depentor«  125 
Dukaten  ausbezahlte.    Jetzt  ist  dieses  Bild  restaurtrt. 

Diese  beiden  Bilder  sicherten  dem  Künstler  bereits  einen  ent- 
schiedenen Rang  vor  Gio.  Martini,  seine  Hauptwerke  sind  aber 
die  Fresken  in  der  kleinen  Kirche  des  heil«  Antom  wa  San  Daniele« 
Am  Gew('>lbc  des  Chores  sind  ältere  Malereien,  von  ihm  sind 
aber  die  Bilder  an  den  Wänden  des  Chores  und  ein  Theil  der- 
)cnigeii  im  Schiffe  der  Kirche.  Im  Chore  malte  er  die  Kreuzig- 
ung Chri&li,  eine  reiche  und  verständige  Composition.  Der  Uei- 
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Innd  ist  zwischen  den  Mördern  am  Kreuze  erhoben,  umgeben  von 
weinenden  Engeln,  welche  dessen  Blut  auffangen.  Die  Seele  des 
reuigen  Schachers  schwebt  nach  dein  Himmel,  wahrend  der  Teufel 
dem  andern  die  Seele  aus  dem  Munde  rcisst.  Um  das  Kreuz,  und 
weiter  hin  auf  Golgatlia  sieht  man  eine  unzählige  Menge  von  Fi- 
guren zu  Fuss  und  zu  Pferd.  Am  Kreuze  ist  Maria  in  Ohnmacht 
v<»n  Frauen  unterstützt  ,  und  Magdalena  umfasst  den  Muti- 
gen Stamm  des  Kreuzes.  Das  eine  der  Seitenhilder  stellt  die 
F  us'iwaschung  des  Heilandes  tlar,  und  gegenüber  sieht  man  den 
Heiland  als  Ucsieger  des  Todes  in  der  Vorholle.  An  der  Decke 
des  Chores  sieht  man  Christus  und  die  Evangelisten  mit  Bandern, 
auf  welchen  ihre  Namen  stehen.  Zwischen  reichen  Ornamenten 
erscheinen  die  Kirchenlehrer.  Am  grossen  Bocen,  der  das  Chop 
vom  Schiffe  trennt,  sind  halbe  Figuren  von  Heil  igen,  welche  aber 
von  anderer  Hand  herrühren.  Hechts  in  den  Lunettcn  stellte  der 
Künstler  die  Versuchung  des  heil.  Antonius,  und  diesen  Heiigen  vor 
dem  JLeichnam  des  Eremiten  Paulus  dar,  so  wie  eine  zweite  Sccne, 
wo  die  beiden  Heiligen  beim  Mahle  sitzen ,  welches  ihnen  der 
Rabe  bereitet.  In  einer  andern  Lunette  erscheint  St.  Anton  von 
Padua,  welcher  wunderbarer  Weise  durch  das  Kind  die  Unschuld 
der  Mutier  bcslätligcn  lilsst.  In  dtr  Vertiefung  des  Bogens  malte  Pcl- 
Icgrino  die  Prtjpheien  in  halben  Figuren,  und  an  den  Tragsteinen 
den  heil.  Georg  mit  der  lunocenza,  und  den  Tobias  mit  dem  En- 
gel. An  der  Wand  des  Schiffes  über  dem  Bogen  stellte  der  Künst- 
ler die  V^crUündigung  Maria  dar,  und  zu  den  Seiten  in  zwei  von 
Caryatidcn  getragenen  Bogen  die  Erscheinung  der  drei  Könige. 
Die  Caryatidcn  stellen  Adam,  Eva  etc.  dar.  An  der  rechten  Sci- 
tcnwand  sieht  man  Sl.  Anlon  auf  dem  Throne,  vor  welchem  meh- 
rere Personen  in  Andacht  knieen,  meistens  Portraite.  In  den  bei- 
den Nischen  über  diesem  Bilde  sieht  n\an  die  Heiligen  Sebastian 
und  Michael.  Die  Attika  über  ihnen  ist  mit  gemalten  Statuen  und 
Basreliefs  geziert-  Diese  Malereien  gehiircn  zu  den  interessante- 
sten Erzeugnissen  der  Kunst  in  Friaul.  Besonders  edel  und  gross- 
arlig  ist  der  thronende  St.  Anton  aufgel'asst.  Die  Kreuzigung  würde 
jedem  italienischen  Künstler  zur  Ehre  gereichen.  Ausgezeichnet 
8chi'>n  sind  einige  Figuren  von  Heiligen  ,  welche  in  einfach  gra- 
ziöser Haltung  erscheinen.  Im  Ganzen  befolgte  Pellegrino  noch 
das  symmetrische  Verfahren  der  früheren  Meister.  Unter  dem  Pro- 
pheten Daniel  im  Chore  liest  man :  Percgrinus  piuxit  l497.  Im 
Jahre  1515  (Minirigo,  D»)cum.  XVIH.)  wurden  die  Bilder  fortge- 
setzt, wahrscheinlich  im  Schiffe,  und  1522  wurde  das  Werk  vol- 
lendet, wie  wir  durch  Maniago  l.  c.  ITQ.  urkundlich  wissen.  Der 
Künstler  erhielt  für  das  Ganze  46o  Dtikaten.  Dieses  ist  in  den 
Büchern  der  Mönche  notirl.  In  der  Kirche  der  Madonna  di  Slrada 
TAI  San  Daniello  malte  er  1505  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in 
Fresco  ,  und  zu  den  Seiten  St.  Joseph  und  den  Täufer  Johannes. 
Diese  Bilder  wurden  von  der  Mauer  genommen,  und  gingen  zu 
Grunde. 

Ausser  dem  oben  genannton  Bilde  des  heil.  Joseph  findet  man 
in  Udine  auch  noch  andere  Werke  von  Pellegrino.  Im  Jahre  1512 
(Maniago,  Doc.  XIX.)  erhielt  er  vom  Rathc  den  Auftrag,  das 
marmorne  Denkmal  des  Luogotenente  Andrea  Trivisano  in  der 
Loggia  des  öffentlichen  Pallastes  mit  Bildern  zu  zieren,  wofür  ihm 
2  Uukaten  in  Göhl  zugesichert  wurden.  Er  malte  da  die  allegori- 
schen Gestalten  der  Religion  und  der  Gerechtigkeit  in  Helldunkel. 
Am  Fronton  sieht  man  zwei  Buhmesg()llinncn.  Die  orstcrcn  Figu- 
ren erscheinen  im  Kniestück,  und  in  würdiger  AuffasÄung.  Hierauf 
(1519)  musstc  er  die  Flügel  der  Orgel  des  Domes  bemalen,  tr 
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stellte  auf  diesen  den  heil.  Petru»  dar,  wie  er  dem  heil.  Bischof  Erma» 
goras  den  Uirteustab  reicht,  und  dann  die  vier  Kirdienlehrer,  grots- 
ortige  Gestalten.  Für  diese  Bilder  erhielt  der  Künstler  nach  dem  Gut* 
achten  der  Maler  Gio.  Martini  da  Udine  und  BasliancIIu  Florigiero 
l4o  Dukaten.  Maningo,  1.  c.  gibt  p.  295.  Doc.  XX.  und  XXI.  die  be- 
treffenden Urkunden  aus  dem  Stadtarchive,  und  das  Gutachten  der 
Taxatoren  von  I52lt  welche  das  Werk  des  Mistro  Peregrino  »cosa 
excellente  et  laodabile«i  nennen.  Die  Cuniraternitä  dci  calzolai  in 
Udine  besass  von  diesem  Künstler  ein  Bild  der  Verkündigung  Ma- 
ria,  mit  der  Auischrilt:  Pellegrinus  laciebat  P.  P.  anno  1519.  Die- 
ses Gemälde  wurde  nach  der  AuÜösung  der  Bruder^chail  nach  Ve- 
nedig gebracht« 

Das  Hauptwerk  des  Kunstlers  in  Oel,  in  welchem  er  die  Grote» 
artigkeit  seiner  späteren  Manier  mit  dem  Flcissc  seiner  Irühcrcn 
Zeit  vereinigte,  ist  in  St.  Maria  dci  Battuti  in  Cividulc.  In  Milte 
der  Tafel  sitzt  die  Madonna  mit  dorn  liinde  auf  dem  Throne,  und 
au  den  Stufen  desselben  eräclteincn  vier  «quilcische  Junglraucn 
▼on  süsser  Graxte.  wie  es  bei  Pellecrino  nirgends  vorkommt.  Be- 
sontlers  schön  ist  |ene ,  welche  im  Lesen  verticii  ist.  Dabei  steht 
der  T;iufer  Johannes,  und  St.  Donatus  mit  dem  Modelle  der  Sladt« 
Ein  Kncjelclicn  spielt  die  Zither.  Auf  ilen  SeilenHiiijeln  malte  der 
liünslicr  den  heil.  Sebastian  und  den  heil.  Michael.  Der  Tauicr 
erseheint  auf  diesem  Bilde  als  ergrauter  und  sirenger  Sohn  der 
Wüste.  St.  Sebastian  ist  von  edlen  Formen,  und  7.eigt  bereits  von 
fleissigem  Studium  des  Nackten.  St.  Miehael  ersclieinl  im  Kampfe 
mit  dem  Drachen,  eine  bewegte  Gestalt  mit  der  »Mililc  eines  Hn- 

fels  im  Gesichte.  Der  Dämon  liegt  £u  seinen  Füssen  in  kühner 
erkürzung,  aber  nicht  in  hässlidier  Gestalt  Im  oberen  Theile 
des  Bildes  war  Gott  Vater  zwischen  zwei  Engeln  dargestellt.  Die 
F;irhuii£^  dieses  Gemäldes  ist  harmonisch,  nur  wäre  in  den  Tinten 
eine  giijsserc  Wärme  und  mehr  Abwechslung  in  der  Caiualion  zu 
wünschen.  Auch  in  der  Zeichnung  lassen  sich  Mängel  uachwci* 
sen.  Dennoch  ist  dieses  Bild  als  eines  der  ausgezeichnetsten  Werk« 
der  Malerei  in  Friaul  SU  rühmen.  Der  Altar  ist  aber  nicht  mehr 
vollständig  in  der  Kirche.  Das  Bild  des  ewigen  Vaters  ist  verlo- 
ren. Die  Seitenflügel  sind  in  der  Sammlung  des  Grafen  Miiniagu. 
Der  Künstler  erhielt  fiir  diese  grosse  Altartafel  100  Dukaten.  Bei 
Maniago,  1.  c.  pag.  298»  XXIL),  ist  ein  Schreiben  des  Künstlers 
von  1525  abgedrucKt,  iu  welchem  er  bestüttiget,  dass  er  (Piligrin 
pitturc)  von  der  >'Confraternitä  di  Madonna  Santa  et  Scola  soa  di 
Burgo  di  ponte  di  CiviilaU   das  Geld  für  die  l'alol  erhalten  habe. 

Mehrere  Werke  dieses  Meisters  sind  verschollen,  oder  sie 
müssen  zu  Grunde  gegangen  seyn  ;  denn  Vasari  sagt,  der  Künst- 
ler habe  in  San  Daniele  viele  Schüler  gehabt.  Unter  diesen  neu« 
ncn  wir  Luca  Monverde,  Bastianello  Florigorio,  Francesco  Flo- 
rian!, Antonio  Floriani,  Liberale  Gcnsio,  ßornardo  Blaceo  und 
Girolamo  da  Udine.  Alle  diese  Künstler  fanden  bei  ihm  Arbeit 
und  gute  Bezahlung.  Diess  bemerkt  Yasari  namentlich  im  Leben 
des  rordenonc.  Pellcgrino  muss  daher  viele  Aufträge  erhalten 
haben,  welche  ihm  Vcrmügen  eintrugen.  Seine  Tochter  Laura, 
Gattin  des  Batlista  Maniaco,  vcrkaullc  1548  ein  Haus  in  Udine, 
welches  ihr  als  Mit^üt  zufiel.  Der  Meister  lebte  noch  l&o5  >n 
Friauk  Er  kommt  m  diesem  Jahre  als  Taxator  eines  Bildes  von 
Pordenone  in  S.  Michelc  vor,  bei  Maniago,  Doc  LIIL  p.  315. 
S^^iter  wird  er  im  Valerlande  nicht  mehr  genannt ,  obgleich  der 
Kunstler  noch  1515  Ichle.  Vasari  sagt,  dass  die  Herzoge  von  Fer- 
rara  den  Künstler  sehr  begünstiget  haben.   Er  könnte  daher  nach 
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,  Ferrara  gelogen  seyn,  um  für  den  Hof  2u  arbeiten.  Allein  es 
findet  sicii  hicriiber  Kein  historischer  Nachweis.  Lauzt  meint,  dass 
der  Ruf  Dotso*e,  der  In  Ferren  lebte  und  fiUder  verschiedenen 
8tyles  hinierliess,  den  scinigen  verschlungen  hebe.  So  mustteD 
demnach  die  späteren  Werke  des  Meisters  unter  Iremdcm  Namen 
gehen.  Er  starb  nach  1545.  Im  April  dieses  Jahres  lebte  er  noch 
(Maniago,  Docum.  XXXV).  Als  Laura  Maniaca  den  25.  Novemb. 
,  154$  des  ysterliche  Hau«  in  8.  DmiellQ  yerkaufte,  dürfte  er  nicbl 
•ehr  gelebt  haben. 

üdinei  PellegrinO  da,  t.  den  obigen  Artikel. 

Udiae  Sebastiano  da,  IV^aler,  gehört  zur  Familie  des  Gio.  Mar* 
-tini  da  LJdine.  Er  erscheint  1572  als  Schätzer  eines  Bildes  von  P. 
Amalteo,  und  in  demselben  Jahre  war  er  bei  der  Taxation  eine» 
solchen  von  Marco  Tiussi.  Die  betreffenden  Documcntc  s.  Ma- 
niaffo  ,  Stor.  delle  arti  Frinlane,  Doenm.  LXXXl  nnd  LXXXIL 
Er  heisst  da  Magister  Sebastianns  •  Martin»  Pictor.  Werke  find 
von  ihm  nicht  bekannt. 

UdlMf  OomenicOy  Maler  von  Roveredo,  machte  leina  Stadien 

an  der  Akademie  in  Wien,  und  begab  sich  dann  sur' weiteren 
Ausbildung  nach  Florenz.  Er  gewann  da  um  l8l5  zwei  akademi- 
sche Preise  in  der  historischen  Co mposition.  Die  erste  dieser  Zeich- 
nungen, welche  beide  Eigenthum  4«r  Akademie  sind,  stellt  den 
Eegulus  dar,  wie  er  von  seiner  Familie  Adschied  nimmt,  um  naeb 
Carthago  zurückzukehren.  Die  zweite  Zeichnung  schildert  dia 
Platonische  Akademie.  Hicraul'  erhielt  der  liünstler  den  grossen 
Preis  der  Malerei,  mit  dem  Bilde»  welches  Thescus  vorsteUt,  wio 
e»  die  Ton  Creon  entführten  Töchter  tu  Oedtput  in  den  Hain  der 
Bnmeniden  bringt.  Auch  dieses  Gemuldc  ist  in  der  Sammlun|f 
der  Akademie  in  Florenz,  wo  eine  lleihc  von  Preisarbeiten  zu  ' 
scheu  sind.  Von  dieser  iÄeit  an  verbreitete  sich  der  RuF  des  Künst- 
lers in  ganz  Tuscana,  und  ur  erhielt  zahlreiche  Aufträge.  In 
der  Klrtfia  S.  Paolino  an  Florens  t|nd  Frescobüder  von  ihm,  bel- 
ebe OaMMlungen  aus  dem  Leben  dai  Kirchenheiligen  enthalten^ 
und  in  Comnosillon  und  Ausführung  grosses  Lob  verdienen.  Auch 
Bilder  in  Ocl  uialic  der  Künstler,  sowohl  für  Kirchen,  als  lür 
Privatsammlungeu.  In  S.  Torpc  zu  Sieua  sieht  mau  ein  schönes 
BBi  der  Madonna  in  der  Glorie. 

Uduarte  oder  Edouard,  Philipp,  Architekt,  ein  Franxose  von 
Geburt,  wurde  von  König  Euianuel  nach  Portugal  berufen.  Dieser 
König,  vrelcher  I52t  starb,  hatte  mehrere  auslandische  Künstler  in 
•einen,  Dlenelett.  Den  Udn«ete  ^rwendete  er  bei  der  Rettanration 
und  Erweiterung  der  Kirche  des  heil.  Krem  in  Goimbra*  Y||^ 
Raosjnaki  ,  Les  arts  en  Portugal  *  p.  33i.  \ 

VebelkadCr  Chriatmo  Friedrich  f  Zeichner  von  Baireuth,  machte 
seine  Studien  an  der  Akademie  in  Munehen»  und  «furdie  spiter 

Zeichenlehrer  an  der  Gevrerkschule  in  TVIeinin^en.  Er  musste  in 
dieser  Stellung  den  Unterricht  für  ansehende  Künstler  und  Hand" 
werker  einrichten.  Nebenbei  beschäftigte  sich  Uebelhack  auch  mit 
der  Lithographie.  Auch  ein  Hannibal  uebelhack  ist  uns  bekannt« 
Folgendes  Blatt  ist  von  den  einem  oder  dem  andern. 

Die  Krcuzabnehmung ,  nach  An.  Cartacci'f  Oainalda  im  der 
Gallerie  zu  Meiningen  foL 

Udielherrf  Johann  ^  Bildhauer  von  Wessobrunn  in  ObarbajaTtt»  ' 
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zierte  um  17&0  mehrere  Kirchen  in  Stucco  aus.  Er  arbeitete  in 
den  Klo8terl(irchen  tn  Diesten»  Ettal  vu  t.  w. 

Uebelin^  Samuel,  Glasmaler,  arbeitete  in  der  ersten  Iliilfle  de« 
17.  Jahrhunderts  in  der  Schweiz.  Im  Jalirc  iö44  erscheint  er  im 
Tothcn  Buche  der  Zuntt  zum  Himmel  iu  Basel. 

CdberStreichaTf  Maler  su  Salzburg,  machte  sidi  durch  liistorische 
Bilder  bekannt,  deren  er  für  Kirclicn  malle,  so  wohl  in  ücl,  als 
in  Fresco.  Der  berühmte  Maler  Lampi  war  um  1770  sein  Schüler. 

Uetz.  Sänger  und  Maler ,  war  um  1835  hk  Garlsrnhe  thätig ,  vokd 
Mitglied  des  Hoftheaters.  Er  malte  Portrait« ,  worin  sich  ein  ern- 
stes Streben  kund  gibt.  Dia  Malerwelt  wollte  ihn  aber  nur  «It 
Dilettanten  gelten  lassen.  « 

ITfibnbach»  Johann  Friedrich  Armand  Ton,  Knnsdiebhi- 

ber,  Schoff  und  Rath  der  Stadt  Frankfurt  am  Main,  widmete 

schon  in  seiner  Jugend  mit  Vorliebe  den  schiuu  n  Wissenschaft 
•  ten  und  Künsten,  und  unternahm  dann  um  1710  —  11  mit  sei- 
nem Bruder  Zacharias  Conrad,  so  wie  später  allein  Ueiscn  ins 
Ausland.  Bei  dieser  Gele^nheit  fertigte  er  viele  Zeichniingen  * 
und  sammelte  auch  Yerschiedenc  Kunstwerke,  die  er  tbeilweise  der 
Universität  in  Göttinnen  vermachte.  Den  Rost  Hess  177 1  die  Wittwo 
dieses  Mannes  versteigern.  Es  waren  darnnler  Gemälde,  Kujifer- 
stiche,  Zeichnungeu,  plastische  Arbeiten  u.  s.  w.  Der  gedruckte 
Catalog  enthält  63  Oktavseiten.  Im  Jahre  1775  Itam  ein  weiterer 
Nachlass  zur  Auktion ,  darunter  232  Handzeichnungen  von  frem* 
den  Künstlern  ,  welche  ein  H.  Göll  von  Amsterdam  um  445  fl.  er- 
standen halte.  Er  hinterliess  selbst  viele  Zeichnini Gjen.  L  che  nliest 
war  W  Kunstdreher,  Glasschneider  inul  in  vielen  audercn  me- 
chaniachen  Arbeiten  erfahren.  Br  fertigte  auch  den  Plan  su  set- 
nein  Hause  in  Frankfurt.  Auch  beim  Baue  der  Brücke  daselbst 
war  er  bethciliget.  Nach  seinen  Zeichnungen  sind  die  Kupfer 
in  dem  Reisewerke  seines  Bruders  gestochen.  Dieser  iheillc 
an  seine  Freunde  auch  eine  Karte  nach  der  Zeichnung  uuscrs 
Schöffen  aus.  Sie  ist  Ton  J.  U.  Kraus  gestochen  und  entliilt  vier 
allegorische  Medaillons  mit  Devisen,  und  dem  Titel:  Z.  C.  ab 
UfTenbach  hanc  amicis  Bibliothccam  suam  invisentibus  tcssemm 
esse  voluit  ipsc  invenit.  J.  F.  ab  UfTenbach,  Frulcr  Gcrmauus  dc- 
'  lineavit.  Dann  erschien  folgendes  Werk  von  ihm:  Gesammelte  Ne« 
benarbeit  in  gebundenen  Reden.  Hamburg  1733,  8«  Dal  Titelbletf 
hat  P.  Fehr  nach  Uffenhach's  Zeichnung  gestoehen«  Ein  anderes 
Werk  mit  Vignetten  dieses  Mamies  nennen  wir  unten*  Er  starb 
1769  ioi  82.  Jahre. 

Eigenhändige  Radirungen. 

1)  Die  Men^c  Vignetten  in  dem  Buche  Uffenbach*s:  dieNad^ 

folge  Christi.    Frankfurt  1726» 
S)  Das  Innere  der  Bibliothek  Ufifeubach^s,  zwei  verschiedene 

Ansiditen,  1717«  4- 

üffenbach,  Philipp,  Maler  von  Frankfurt  am  Main  ,  war  Sclui- 
Icr  von  Adam  Grimmer,  übertraf  ihn  aber  bald.  Er  nahm  die 
früheren  deutschen  Meister  zum  Vorbilde,  und  erächeint  daher 
in  seinen  Bildern  älter,  als  das  Datum  derselben  es  aosweisct. 
Seine  frühesten  Werke  scheinen  um  i585  zu  (all  n  ,  und  es  ist 
daher  unrichtig,  wenn  1600  als  Geburtsjabr^des  Meisten  bezeich- 
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xict  nlrA.    Er  bemalte  den  Bruckenthurm  zu  Frankfurt ,  nie  San- 
drart  sagt,  mit  Eildcrn  artiger  Krün  Jung,  welche  H.  Boos  1077 
crncucitc.    Im  Jahre  159Q  bemalte  er  die  neue  ürgel  in  der  Bar- 
füsscrlvirche ,  und  |605  zierte  er  die  damals  sogenannte  Rechnci- 
stube  im  Romer  sinnreich  aus.    Den  unteren  Theil  des  Römer» 
mit  den    Säulengängen    malte  Uffenhach  in  Ocl ,    nach  lliisgcn 
(Franliturtcr  liünslleV  S.  36)  ein  schönes  kleines  Bild  mit  verstän- 
diger Perspektive  und  gut  gezeichneten  Figuren,    lliisgcn  sah  die- 
ses Bild  und  bemerkt,  dass  auf  der  Rückseite  das  Monogramm 
des  Künstlers  sei.    Unklar  ist  es  uns,  wenn  der  genannte  Schrift- 
steller sagt,  H.  Lautensack  habe  diese  Ansicht  des  Römers  in  Holz 
geschnitten.    Darunter  kann  nicht  das  Bild  Uffenbach's  verstan- 
den werden,  da  Lautensack  älter  ist.    In  der  Predigcrkirclic  zu 
Frankfurt   ist  ein  Altarbild  von  ihm,   welches  die  Himmelfahrt 
Christi  vorstellt.    In  der  Galleric  des  ßclvedere  zu  Wien  ist  eiu 
2  Fuss  4  Zoll  hohes  Bild  auf  Kupfer,  die  Verkündigung  Mariens.' 
Der  Erzengel  ist  von  vielen  anderen  Engeln  umgeben ,  welcho 
ein  rothes  Tuch  über  Maria  halten,  während  der  heil.  Geist  und 
ein  kleiner  Engel  mit  dem  Kreuze  herabschweben.    Am  Betschc- 
mel  steht  die  Jahrzahl  l600>    Ueberdiess  finden  sich  schön  colo- 
rirtc  liiKliiisse  von  diesem  Künstler.    Dann  war  er  auch  Mecha- 
niker und  Feldmesser,  und  wurde  als  solcher  häufig  verwendet. 
Ilüsgen   sagt    ferner,    Uffenbach   habe   sich  der   Alchymie  und 
den  «geistlichen  Sinnbildern^  zu  sehr  ergeben,  viel  geschrieben, 
und  zu  den  Zeiten  des  Fcttmilchs  (  i  )  sich  zu  vielem  Vcrdrussc 
in  bürgerliche    Händel  gemischt.     Wir    haben   zwei  literarische 
Werke  von  ihm:  Bericht  und  Erklärung  zwcyer  beigelegten  Ku- ' 
pferstucken ,  oder  ZeUweiser  der  Sonnen  über  die  ganze  Welt. 
Frankfurt  1593)  4*  •  ferner:  De  Quadratura  circuli  mcchanici ,  das 
ist  Ein  Ncwer,  kurzer,  Hochnützlicher  vnd  leichler  Mechanischer« 
Tractat  etc.    Durch   Philippum   Vflfonbachen,  Mahlern  und  Bur- 
gern zu  Frankfurt  am  Mayn.    —  In  Verlegung  des  Aulhoris  — 
—  l6l9'    l»  vermehrter  Ausgabe,  Nürnberg  bei  P.  Fürst  l653«  * 
Im  Jahre  l64o  starb  der  Künstler. 

UfTenbach  fertigte  auch  viele  Zeichnungen  zum  Sticlie.  Diese 
Blätter  sind  mit  einem  aus  P  V  b.  bcstchendon  Monogramme  be- 
zeichnet.   Bartsch  P.  gr.  IX.  577.  erkennt  darunter  einen  anony- 
men Stecher,  und  verfällt  nicht  auf  UlFcnbach,  dessen  lyionogramm' 
CS  ist.    Den  Beweis  liefert  dasselbe  Zeichen,  welches  in  starken 
Zü^en  am  Ende  des  oben  erwähnten  Werkes :  De  <|uadrutura  cir- 
culi steht.    Ob  aber  UETeubach  die  Blätter  selbst  gestochen  oder 
nur  die  Zeichnung  geliefert  habe,  ist  eine  andere  F'ragi'.  Die  Zeit 
passt  wenigstens  für  ihn,  denn  Brulliot  1.  3082  erwätint  ein  dem 
Verfasser  des  Peintre-graveur  unbekanntes  Blatt  von  1593»  welches 
das  Monogramm  in  einer  viereckigen  Einfassung  zeigt.    Es  stellt 
die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  dar.    Ein  ande- 
res, angeblich  von  UfTenbach  gczeichncles  und  radirlcs  Blatt  mit 
dem  Moinigramm  und  der  Jahrzahl  1588,  erwähnt  Füssly.   Es  cnt-  ' 
hält  eine  myslischc  Darstellung  nach  Matthäus  28>  >  ist  hart  und 
steif,  aber  mit  sicherer  Hand  radirt,   gr.  4-    Die  Mad'.tnna  mit 
dem  Kinde  iu  der  Glorie  ist  jedonfalls  von  anderer  Haud  als  dit? 
nuten  erwäliiilcu  v«iii  (j.  Keller  herriihrondcn  Blätter  nach  Uffeii- 
baclrs  Zeichnungen.  Diess  ist  auch  mit  zwei  anderen  Blättern  mit 
dem  Monogramme  PVb.  der  Fall.    Das  eine  stellt  das  Bildiiiss 
des  Sultan  Mahomcd ,    das  andere  den    Landgrafen  Georg  vma 
Kossen   auf    dem   Paradebette  dnr.     Di^^se  Blätter  köntileii  vnu 
Uffcnbach  selbst    herrühren.     Dann  soll    er   50  geätzlc  Blätter 


S14  CgforcU  Ugolini* 

*  mit  DantelluBgen  aus  der  niederländischen  Geschichte,  und  fikr 
«tu  Octdiichtswtfli  bearbeitet  heben,  welcl^et  uns  unbekannt  ist. 

Nach  seinen  Zeichnungen  radirte  G.Keller  Blatter  für  ioli;<-n- 
des  WerU :  Romantische  hriegsKunst  von  Job.  Jacob  von  \Vall- 
'  hausen  bestellten  Obristen  etc*  Gedruckt  su  franki'urt  bei  Faul 
Jacobi  16161  iol. 

Das  Monogramm  auf  diesen  Blittem  ist  Ton  lenem  mf  den 
oben  genannten  Stichen  etwas  verschieden,  indem  aas  b  in  einen 
Schnörkel  ausg^eht.  Auch  fü^e  der  Künstler  das  Wort  Pirtor 
oder  pinsit  bei.  Es  finden  sich  in  diesem  Werke  verschietlene 
militärische  Scenen  sowohl  des  Alterthums,  als  der  modernen  Zeit« 
VieUeicht  gehören  die  oben  erwähnten  Darstellangtn  not  der  nie- 
derländischen Ge^cbichte  ebenfalls  daso. 

Andere  fiiätter  s«  Georg  Keller« 

Ugford,  8.  Hugford« 

Architekt  zu  Rom,  wurde  um  1788  geboren,  und 
an  der  genannten  Stadt  znm  Hünstier  herangebildet.  Er  machte  ge- 
naue Studien  nach  den  architektonischen  Ucberresten  der  rümif^chen 
Kaiserseit,  und  wendete  dann  die  Regeln  derselben  in  seiner  Praxis 
an.  Zn  Rom  und  in  anderen  Städten  Italiens  wurden  HMaser  nnd 
Paläste  nach  seinen  Plänen  errichtet.  Die  Akademie  von  S.  Luca  er* 
nannte  ihn  schon  frühe  zu  ihrem  Mitgliede»  und  1836  ttberschicktn 
ihm  die  h.  k.  Akademie  das  Diplom» 

Uggiane^  HarOO^     M.  d>Oggione,  und  Leonardo  da  Vinci. 

Ughly  Gabriele f  Architekt  sn  Florens,  wurde  um  1565  geboren. 
Er  Arbeitete  Anfangs  im  Decorationsfache.  Bei  der  Vermählung  der 
Prinzessin  Christine  von  Lothringen  1689  wurde  eine  seiner  Deco- 
rationen in  Kupfer  eestochen.  Um  t622  ^ar  er  einer  der  Archi- 
tekten ,  welche  xur  Erweiterung  des  Palaitei  von  Poggio  Imperiale 
S&eidinungen  einrichten;  Giulio  Parigi  führte  aber  das  Modell  ans» 
nach  welcnem  der  Bau  begann. 

Ughl^  Ludovico^  Kupferstecher,  war  in  der  er.<teu  Hälfte  des  18.  JaJir- 
bunderts  inVenedig  tbätig.  Er  begann  um  1730  den  Stich  der  Male» 
reien  und  Verxierungen  des  grossherzoglichen  Palastes  in  Venedig» 

welche  in  50  Blättern  erscheinen  sollten.  Dann  schreibt  man  ihm 
einen  Plan  von  Venedig  zu,  welcher  mit  der  Ansicht  der  vor/.üs^- 
lichstcn  Gebäude  l72y  in  i4  I^oliobluttcrn  erschien.  Auch  den  Flau 
Ton  Neapel  loU  er  hn  9  grossen  Blittem  geliefert  haben. 

Ugo  da  Carpii  t.  Carpi. 

Of  ScipionCy  Bildhauer,  machte  seine  Studien  an  der  Acadcmie 
zu  Florenz,  und  begab  sich  nm  l8l5  sur  wetteren  Ausbildong 
nacb  flon«  In  der  Sammlung^  der  Academic  zu  Florenz  ist  eines 
seiner  Preisbilder,  den  guten  8ameriter  in  Basrelief  vorstellend.  Ein 
anderes  Basrelief  in  jener  Sammlung  stellt  Ixion  axn  Aade  von  den 
Jb  urieu  geUicbeu  dar. 

Ugeforde»  iiugford. 

Ugolini,  Antonio^  Maler  zu  Bologna,  wird  von  Crespi  erwähnt, 
aber  ohne  Zeitbestimmung.    Im  Oraturiu  di  S.  Lionardo  zu  Bu-  * 
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logna  sind  BiMcr  vun  ilim.  Auch  bei  den  Servilen  zu  Sicna  ist 
ein  Bild  von  ihm,  welches  den  Apustel  Andreas  vurstellt  FcUioa 


pirtricc  III.  299*  In  Frenze*! s  Cataio^  der  Sammlung  des  BaroD  ' 

Kumohrwird  von  U^^ulini  cincselir  geistreiche  Sktzse  erwähnt,  Diana 
als  Liinn  aul  iLmh  Wappen  von  vielen  Gespielinnen  umgeben«»  Mitder 
^  Feder,  und  in  liisicr  getuscht.    H.  7  Z.  Br.  Q  Z.  4  L. 

Bartsch,  P.  gr.  XX.  29?  glaubt,  es  honüte  foldendes  Blatt  von 
ihm  .soyn,  >vel(:lics  ilti.'GMchmackc  von  Pictro  del  Po  radirt  ist« 

Die  [VlaK-rei,  ein  nacktes  Weil),  welches  vor  e>nem  Gemäld« 
sitzt,  auf  \velclicin  Saturn  dargestellt  ist,  wie  er  mit  der  Lorheer- 
kruue  in  der  Hand  in  der  Luit  schwebt  Das  Bild  ist  an  einem 
Baumstamm  gelehnt,  und  wird  toH  swei  Genien  gehalten.  Tör  der 
allegorischcti jPnuengestalt  sind  zwei  Kinder  mit  Pinsel  und  Pa- 
lette. T.inUs  tinten:  IJgcdini  f.  Im  llamle  ist  eine  Inschrilt  mit  fast 
unleserlicher  Srluilt.  Barl^cli  htiinUe  nur  loli^ende  Worte  entzif- 
iern:  Ma  il  'i  cmuo  c  qu  .  .  .  .  U.  ö  Z.  4      i  mit  4  L.  Uand. 

UgoliDO,  Andrea^     nennt  4m  Andrea  94^ikhw 

«i^*»»/^-  579. 

UgoUno  da  Siena^  ».  u.  da  Siena,  xvi.  3ö4. 

Ugolino,  Jacobus  dr^  e.  Jaeobm  deUa  Qaerda^  XIL  1(3. 

Vgolino  ,    1,  olsscn  hei  Füssly  mehrere  Meister  aus  Sicna  und  Pisa, 
welche  in  unscrm  liünstler  -  Lcxicon  unter  den  genannten  Orts- 
namen erscheinen.    Füssly,  Lexicon  und  Supplement »  ist  aber  da-  - 
bei  mit  den  meuten  fimudem  im  Irrthum.  « 

Ugrtimow^  Maler  zu  St*.  Petersburg,  machte  seine  Studien  an  der 
h.  Akademie  daselbst,  upd 'besuchte  dann  mit  liaiseriicher  Unter» 
Stützung  Italien ,  wo  er  ein  ausgezeichnetes  Talent  cutwickelte. 
Nach  seiner  Rüchhtehr  wurde  er  ProfeMor  an  genannter  Anstalt, 
dann  h»  Rath  und  Rector  der  Akademie.  Er  hinterliess  mehrere 
ausgexeidinetc  Werke,  die  eben  so  geistreich  in  der  Anordnung 
als  gediegen  in  der  Auslührung  sind.  Zu  den  rcirlisten  und  be-  ^ 
merkcnswerthesten  geliürt  die  Eroberung  Kasans,  die  Thronbestei- 
gung der  Familie  Romanow,  und  der  starke  Yan  Ustimowitsch»  wie 
er  «vor  dem  Fürsten  Wladimir  seine  Kraft  an  einem  wuthenden  Stier 
▼ersuchL 

Ugrumow  starb  zu  St.  Petersburg  iSZo  im  6oten  Jahre.  Bei 
F^üssly  lÖup^l.)  heisst  er  irrig  Ugriomow  (1804)>  und  anderwärts 
fanden  wir  ihn  Ugrjunow  genannt.  Ugrumoif  ist  eine  neuere  Or- 
thographie. 

Ugterfeld«  s.  Uohterfeldt.  ^ 

.Uhl,  Carl  Wilhelm,  Maler»  geb.  zu  Berlin  1812,  bildete  sich  an 
der  Akademie  daselbst,  und  maehte  sieh  Anfangs  durch  Schmelzma- 
lereien bekannt.  Später  malte  er  mebtens  in  Oel,  Bildnisse,  Gen- 
rebilder und  historisclie  Darstellungen.  Im  Kunstblatt  1844  heisst 
es,  dass  ein  Wilhelm  Uhl  aus  Preussen  zu  Charlestown  (Süd-Caro- 
lina) für  die  dortiee  St.  Peterskirche  eine  Kreuzigung  Christi  ge- 
malt *  habe.  Der  Künstler  muss  daher  Europa  verlassen  haben, 
wenn  er  ienea  BOd  nicht  in  Dansig  ausführte ,  wo  sich  Uhl  nach 
•einem  Angang  von  Berlin  nieder  gelassen  hatte. 
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UU.  St«aipelsciuietder»  .t«  J.  G«  Fastner* 

Uhlc,  Christian  Lebrecht,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden 
um  1780»  war  Schüler  von  Stölzel,  und  lieferte  einige  Blätter  für 
Buehhiodler.  Spiter  trat  er  in  den  Staalsdientt. 

Ublemann,  Christian  Friedrich  Trautgott,  Kupferstecher,  ge- 
boren zu  Dresden  1705«  >var  Schüler  von  Schulz  an  der  Akademie 
daselbst,  brachte  es  aber  zu  keiner  hohen  Bedeutung,  Er  stach 
Bildnisse,  Titelblatter  und  Vignetten,  wenig  grössere  Blatter»  Starb 
nm  1820. 

t)  Naj^oleon  Bonaparte,  mit  der  Umschrift:  Beate  vivent  omnes 
nauoncs  a  potestate  apostolioa  redemptae  tua  expediüone» 
17p7,  8. 

Dieses  Blatt  wurde  der  UmMlirifl  wegen  oonfiaeiitt 

,  2)  Gcncrial  Pichegru,  IT^?*  8* 

3)  J.  A.  Leisewitz.  Uhlmann  sc.,  gr«  8« 

4)  Clorinde,  nach  Gucrcino,  FoK 

5)  Silvio,  nach  Guercino,  4« 

6)  Cepbalns  nnd  Procrit,  nach  Gnerdno*»  Bild  in  Dresden « 

f .  qu.  fol. 
ünf  Blätter  für  Förster«  Uebersetxung  der  ersten  Reise  voa 

Cpok ,  8. 

UUichy  Gabriel  and  Gottfinedi  Kupfersteeher«  arMteten  nm 
17;20  4o  in  Leipxig.  Es  finden  sich  viele  Bildniia  woa  lämm^ 
meistens  von  Univcrsitäts  -  Professoren  ohne  Ruf,  etwa  jenes  von 
Samuel  Stryck  ausgenommen.  Diese  Blatter  sind  ohne  Bedeutung* 
Ueberdiess  arbeiteten  sie  für  Buchhändler. 

Architekt,  besuchte  die  Akademie  in  Berlin,  und  wurde  dann 
Bau-Inspector  in  Hassel.  Im  Jnhrc  t836  erhielt  er  die  Stelle  eines 
k.  preussischen  RegieruDgs-Baurathes.  ^     '  * 

Uibelhadte,  s.  Uebelhack. 

Uil,  Meester  mct  den»  Beiname  von  Herrij  mel  de  Bles. 
Uil»  J.  den,  s.  Uyi, 

Uilenburg»  Gerard»  IMaler  von  Amsterdam,  war  in  der  xw^ten 
Hälfte  des  iZ^cn  Jahrhunderts  thitig«  Er  malte  Landschaften,  sog 
aber  später  den  liunsthandel  TQr. 

Uitterlimmige»  Wouter,  Maler,  geboren  zu  Dortrecht  1730,  war 
Schüler  von  Aart  Schouman«  Er  malte  Portrait«  und  Vögel,  hatta 
aber  keine  grosse  Hebung*  Desto  ^^ssere  Kenntnisse  besass  er 
in  der  Theorie,  so  dass  er  den  h.onstl»andcl  mit  Erfolg  trieb. 
Nach  dem  i?84  crtolgten  Tod  des  Meisters  wurde  seine  in  leres* 
sante  Kunstsammlung  verkauft. 

UittenbogSardy  Izaak^  Maler,  wurde  1707  zu  Amsterdam  gebo- 
ren, und  von  O.  Grypmond  nntcrrirlitot.  Er  malte  sohönc  Land- 
schaften mit  Vifli,  tlcnen  bei  (icleijeiiln.il  der  Hunslausstclluiigen  in 
der  genannten  Stadl  mit  Beifall  gesehen  wurden.  Dann  finden  sich 
euch  Frachtstücke  und  Stillleben  von  ihm«  sowie  einige  Genrebil* 
der.  Seine  Zeidinungea  sind  mit  sdiwarser  Kreide  und  in  Tüsoh 
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•usgcführt,  in  der  Weit»  ^n  J*  Gnti.  Sie  sind  eben  so  schön  ab 
geistreich  behandelt«  Starb  sn  Amsterdam  I831« 

üitewaal,  Joachim,  s.üytcnwael. 
Uithoech,  Hendrick^  s.  h.  Vythoeck. 

Ulbricht  Ignas,  Maler,  mr  in  der  xwettenHilfte  des  18«  Jahrbmi. 

dcrts  in  Böhmen  thütig.  Er  malte  historische  Darslellunffen,  und 
machte  sich  durch  Copien  bekannt»  Starb  zu  Mariensenein  bei 
Töplitz  töoo. 

_  • 

Ulbricht,  J.  F«  Maler»  arbeitete  um  tTQO  — -  1805  "an  Franlifnrt 

am  Main.  Im  Jahre  1798  malte  er  das  Bombardement  der  genann« 

ten  Stadt  durcb  die  Frenssen  und  Hessen,  ein  grosses  Na<mtstück«  \ 

Ulefeldy  Eleonora  Christina,  die  Gemahlin  des  uuglücklichen 
dänischen  Staatsministers  Grafen  Cor6a  TJlefeld,  und  Tochter  des 
Königs  Christian  IV.,  erlernte  am  llofe  ihres  Vaters  bei  C.  van 
Mander  jun.  die  Malerei,  Es  finden  sich  scliöno  Minialurbild- 
nisse  von  ihrer  Haud.  Auch  stickte  sie  solche  mit  grosser  liunst.  Auf 
dem  Schlosse  Rosenberg  sah  man  von  ihr  eiu  grosses  gesticktes 
Bildniss  des  Königs  Christian  V.  Dann'  bossirte  sie  auch  Bilder 
in  feiner  Erde.  Alle  diese  Arbeiten  wurden  bewundert,  und  dio 
Dame  selbst  ^alt  für  eben  so  schön  als  geistreich.  Sic  theiltc  mit 
zärtlicher  Liebe  das  Ungliick  ihres  TVIannes.  In  C  llot'mann's  Por- 
traits  historic^ues  des  hommes  illustres  de  Danemark  1749 
Bildniss  dieser  Grafin»  yon  J.  Folkema  gestochen.  Sie  sitst  anf 
dem  Schoose  ihres  Mannes  und  umarmt  diesen.  4* 

Grüiin  UIci'cld  starb  1698  zu  Mariaboe  auf  der   Insel  La- 
land,  im  77.  Jahre.    Ihre  Tochter  Helena  Christina  war  ebenl'alls 
in  der  Malerei  erfahren.    Starb  1Ö77  im  ö4*  Lebensjahre.    Vergl.  ' 
Thnrae  gynocaenm  Daniae. 

Ulenbrock  »  Rombolt  ran,  Maler,  arbeitete  um  1050  in  Dan- 
zig,  ist  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannt.  Er  malte 
Genrebilder  und  leblose  Gegenstände,  besonders  liüchcngoriithe : 
Bmiliot,  Dict  des  monogr.  III.  No.  1238,  erwähnt  ein  OemS  de 
aus  der  Sammlung  des  Bischofs  von  Bieg  in  Angsburg»  welches  . 
drei  blinde  Bauern  oder  Bettler  im  Streite  vorstellt,  ungefähr  in 
der  Manier  von  Cuyp  gemalt.  Das  Bild  ist  aber  nur  als  gcistrei« 
che,  kühn  hingemachte  Skizze  zu  betrachten.  In  den  Halbtintcn 
scheint  der  Hoizgrund  durcb.  Als  Bezeichnung  dient  eine  Bule. 
Links  von  dieser  steht:  darb,  rechts:  Broug  oder  Bork.  BruIIiot 
glaubt,  darunter  könnte  Lllcubrock  zu  verstehen  scyn.  Die  Eule 
—  im  Holländischen  Uyl  oder  Ul  —  wäre  demnach  eine  Anspie- 
lung auf  den  ISameu  des  Meisters. 

Ulerick,  Fieter,  Maler»  (|eb.  su  Courtray  1539,  war  der  Sohn  ei- 
nes Advokaten  und  hatte  m  seiner  Jugend  mit  vielen  Hindernissen 
zu  kämpfen.  Den  ersten  Unterricht  crLheillen  ihm  W.  Sncllacrt 
und  C.  van  Ypcru ,  und  als  das  erste  Bild  in  Ocl  ueuut  man  die 
Anbetung  der  ehernen  Schlange ,  welche'  er  nach  einem  holländi- 
schen Meister  copirt  halte,  vielleicht  nach  Stradanus,  welcher  ihm 
ebenfalls  Untcrriclit  ertheilte.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Ant- 
wcr[icn,  um  unter  Jacob  Florls  sielt  weiter  auszubilden,  zuletzt 
aber  nach  Venedig,  wo  er  iu  l'iuturelto's  Schule  Aufscheu  erregte« 
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' '  iKettr  MflÜti»  Wlhe  tkn  M  tidi  behaltm,  und  gab  Ihm  totvve- 

fen  seine  Toditer  inr  Ehe;  allein  Ulerick  ergrUTbald  den  Wan- 
prstab,  und  setzte   Rom  und  Neapel  zu  seinem   Ziele.    In  der 
erstt  rcn  dieser  Städte  malte  er  einige  historische  Bilder,  und  /.lertc 
Landhchaken  des  Girolamo  Muziano  mit  Ficurcu.    Diese  Bilder 
weren  unter  Paptt  Pins  TV.  in  TiToli.  Auch  zeichnete  er  in  Rom  und 
Neapel  interessante  Ansichten  mit  der  Feder,  besunders  antiUe  Ge» 
hüude  und  Bauten  der  späteren  classischen  Zeit.  Dadurch  erwarb  er 
sich  Kennluissc  in  der  Bauhunst,  und  da  er  in  der  Perspective  sehr 
erfahren  war,  brachte  er  auch  gerne  in  seinen  Gcmuldeu  Architec- 
tur  an.  Endlich  kehrte  er  durch  Deutschland  nieder  in's  Tater- 
land zuruckt  und  Hess  sich  um  I56ft  in  Tournay  nieder,  wo  er 
nach  Descamps*  Versicherung  Verfolgungen  zu  erleiden  hatte.  Der 
genannte  Schriftsteller  nennt  von  ihm  ein  grosses  Bild  der  eher- 
nen Schlange  iu  Wasserfarbe,  die  vier  Evangelisteu ,  Judith  und 
Helofernes,  und  eine  Kreusigung,  wo  Christus  ohne  Fnsttntsung 
nur  an  beiden  Armen  hängt.   In  diesen  Gemälden  ahmte  UUpeE 
den  Tintoretto  nach ,  und  sie  sollen  nicht  ohne  Verdienst  seyn. 
Der  Künstler  überschätzte  sich  aber  nicht;  so  sa^te  er  einmal  zu 
•einem  Schüler  C.  von  Mander,  er  solle  die  IVulerei  aufgeben, 
wenn  dieser  es  einet  Tages  nicht  besser  mache ,  als  er.  lädwig 
.Uemc  von  Courtray  war  ebenfalls  sein  Schüler. 

Ulerick  sUrb  zu  Tournay  an  der  Fest,  erst  44  Jahr  alu 

Ulf,  Jacob  Tan  der,  5.  j.  v.  d.  uifi. 

IM,  Jacob  Tan  ietf  Maler,  geboren  su  Gorcum  l627t  widmete 
I  sich  aus  Neigung  der  Kunst ,  zuerst  nur  neben  seinen  Berufs- 
studien ,  da  er  sich  für  den  Staatsdienst  vorbereitete.  Er  lebte 
in  glänzenden  Verhältnissen  und  huciigeehrt  als  Bürgermeister 
in  seiner  Vaterstadt,  welche  in  ihm  einen  unparteiischen  und  recht- 
lichen Verwalter  der  Angelegenheiten  besass.  Nur  in  den  Neben- 
stunden pflccte  er  die  Kunst,  zu  welcher  ihn  Talent  und  Neigung 
7.0g.  Dann  hefasste  er  sich  auch  mit  der  Chemie,  r.unacli^l  »ur 
Bereitung  von  Farben  für  die  Glasmalerei.  In  Gorcum  und  iu 
Gelderland  6ndet  man  in  Hircben  gemalte  Fenster,  die  sich  im 
Colorite  den  schönen  Gemälden  CraDeth*s  nähern.  Er  ist  daher 
wahrscheinlich  jener  Chcmihcr  Jacob  van  der  Ulf,  do>spn  Baron 
lleifenbcrg.  (De  la  peinture  sur  vcrre  au\  Pays-bus,  iu  den  Nouv. 
memuircs  de  rAcadcmie  roy.  de  Bruxelles  1832»  4*  4  ff«)  erwähnt, 
aber  als  um  l627  lebend.   Seine  Oelbilder  und  Zeichnungen  sind 

<  selten,  aber  meisterhaft,  so  dass  die  Zunftgenosseu  Anstand  neh- 
men werden,  ihn  zum  Dilettanten  zu  verdammen.  Kr  inalic  Land- 
schaften mit  anlilicn  Gebäuden,  besonders  in  Ilt)ni  und  der  Liii^e- 
ffend,  aber  uhue  ilum  selbst  gesehen  zu  haben.  Lr  bediente  sich 
dabei  der  Kupferstiche  oder  der  Zeichnungen  anderer  Künstler» 
wusste  aber  so  viel  Originalität  in  seine  Bihler  zu  legen,  und  die 

/  wimische  Prachtarchilchlur  mit  solcher  Genauigkeit  dnrzn/tollrn, 
dass  es  wenig  helremdel,  wenn  das  Terrain  und  tler  siidliclie  Himmel 
nicht  mit  eigenen  Augeu  erschaut  ist.  Su  sieht  man  im  Museum 
des  Louvre  eine  Ansicht  von  Tivoli ,  aber  auf  der  Ebene  und  an 
einem  Flusse  dargestellt.  Dieses  Bild  ist  sehr  delicat  behandelt, 
im  dunklen  Tone  des  Asselyn.    Die  Beleuchtung  ist  sehr  schön. 

,  Kiu  zweites  Bild  im  Louvre  stellt  einen  Marktplatz  dar,  mit  Vor- 
bereitung xu  einem  Feste ,  gut  impastirt  und  sehr  genau  gemalt, 
doch  etwas  schwer  im  Ton.  DescarapsII.  398  sah  in  holländischen 
Cibinetlcn  mehrere  Bilder  von  Ulft ,  die  jetzt  in  anderen  Händen 
sind.  U.  van  dcc  Linden  van  Slingelandt  in  Dort  besass  eiuHaupt- 
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\Terl\  des  Meisters ,  einen  römischen  Triumplixug  vorstellentl.  II. 
van  Bremen  im  ilaag  besass  eine  Ansicht  des  Ilathiiauscs  in  Am- 
sterdam.  Im  IVIuseum  daselbst  sieht  man  jetzt  eine  Landschaft 
mit  antihcn  Gebäuden  und  einer  Armee  auf  dem  Zuge.  Das 
Museum  in  Amsterdam  bewahrt  zwei  italienische  Landschaften  von 
seiner  Hand,  mit  Gebäuden  römischer  Architektur,  und  mit  Staffage 
aus  dem  Altertliume.  Im  Cabinct  Gagny  zu  Paris  sah  Descamps 
1754  ein  treffliches  Bild  mit  reicher  Architektur,  und  einer  grossen 
Anzahl  von  Figuren  verschiedener  Nationen.  Im  Jahre  1852  kam 
in  Paris  ein  reiches  BiM  zur  Auktion,  wurde  aber  nur  mit  555  Frs. 
bezahlt.  Es  werden  Truppen  eingeschifft,  weiter  hin  sieht  man 
verschiedene  Monumente,  die  an  die  Stadt  stossen.  In  der  Samm- 
lung des  Sir  Th.  Hope  in  London  ist  ein  Gemälde  mit  römischen 
Ruinen,  ein  sehr  klares,  warmes  und  fleissiges  Bild.  In  der  Gal- 
lerie  zu  Dresden  sieht  man  eine  Landschaft  mit  Prachtgebäuden 
einer  zerstörten  grossen  Stadt.  Eine  Menge  von  Figuren ,  gröss- 
tentlieils  Bewaffnete,  sind  in  der  Stadt,  und  der  Feldherr  steht 
vorn.  Zu  seinen  Füssen  kniet  eine  Frau,  begleitet  von  drei  Die- 
nerinnen. In  der  Galleric  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  Ge- 
mälde mit  unzähligen  kleinen  Figuren.  Am  Strände  zu  Sclieve- 
ningen  ist  eine  Heerschau,  die  Diincn  und  der  ganze  Strand  sind 
von  Zu!>chaueru  bedeckt,  und  an  den  Ufern  sind  Fischerboote. 
Ein  zweites  Gemälde  in  derselben  Sammlung  gibt  die  Ansicht  ei- 
nes Platzes  in  Rom  mit  der  Trajans  -  Säule.  Eine  grosse  Anzahl 
von  Leuten  sind  versammelt  ,  zum  Theil  um  einen  Markt- 
schreier. Bartsch  beschreibt  im  Cataloge  der  Ilarsewinkel'schen 
Sammlung  I78'l  ein  minialurartig  vollendetes  Bild,  welches  Rom 
von  den  Gothen  geplündert  vor<itellt.  Eine  Menge  von  Menschen 
mit  Pferden,  Kameelen  und  Maullhieren  schleppen  Beute  wec;. 

Dann  finden  sich  auch  Zeichnungen  von  ihm.  Im  Caninct 
Paignon  Dijonval  waren  bis  i8lO  sieben  landschaftliche  Zeichnun- 
gen im  Bist'jv,  drei  andere  um  jene  Zeil  im  Cabinet  Silvestre,  uud 
in  der  k.  französischen  Handzeichuungssammlung  ist  ein  schönes 
Gouachebild  mit  der  Ansicht  des  Rathhauses  in  Amsterdam,  und  ei- 
ner Menge  von  Figuren  auf  dem  Platze.  Im  Cabinet  Grünling  war  bis 
1825  eine  Capitalzcichining  aus  dem  Cabinet  W.  Baart  (1762),  dann 
aus  jenem  von  Winklcr  M8l5).  Sie  stellt  Trinitä  de  Monte  in 
Rom  1Ö88  dar,  nur  mit  3  Figuren,  in  Bister  getuscht.  In  Wei- 
gcls   Aehrenlesc  auf  dem  Felde  der  Kunst  sind  ebenfalls  Zeichnun- 

gen  von  diesem  Künstler  beschrieben,  welcher  sich  gewöhnlich  der 
isler  bediente.  Im  Kunstkalah)ge  von  R.  Weigel  ist  eine  in  Gouache  ' 
auf  Pergament  gezeichnete  Flussansicht  mit  belebtem  Ufer  auf  l6 
Thaler  gewerlhct.  Auch  in  einigen  anderen  Katalogen  werden 
Zeichnungen  von  diesem  Meister  erwähnt ,  meistens  Ansichten 
römischer  Gebäude  und  Ruinen,  Landschaften  mit  Felsen  und 
Wasser,  Marinen  u.  s.  w.,  mit  der  Feder  und  inßister  ausgeführt. 
Vier  schöne  Zeichnungen  werden  im  Cataloge  der  Sammlung  des 
Directors  C.  Spengler,  Copenhagen  1859»  Ijcschrieben,  darunter  die 
grosse  italienische  Gebirgslandschalt  mit  dem  Sarcophag  aus  dem 
Cahinetc  Veilh.  Eine  kostbare  Zeichnung  in  Deckfarben,  jene  zu 
van  Ulfl's  Radirung  des  Marktes  in  Amsterdam,  befand  sich  in  der 
Sammlung  iles  Baron  Vcrstolk  van  Soclen  im  Haag.  Diese  bc- 
rülimtc  Sammlung  ging  18-47  den  Weg  iler  Auction.  Das  Todesjahr 
dieses  Künstler  ist  unl)ckannt.  Balkema  lässt  ihn  irrig  1079  sterben. 
Auf  der  Zeichnung  aus  ilein  Cab.  Grünling  steht  die  Jahrszahl  1Ö8Ö* 

Stiche  nach  diesem  Meister 
Port  franc.  Landschaft  mit  antiken  Gebäuden  ,  in  der  Ferne 
ein  Halen,    C  Wci^brodt  et  R.  Daudet  sc.  qu,  Fol. 


220  UUeU  —  Ulin. 

■ 

Ponte  Molle.  BUter-Zeichnungs-Imitation  in  noot  vili  Aa« 
•tol's  Werk  (von  C*  BromrarK  kL  qja.  fol.  ^ 

Ein  Triumphbogen  nnd  andm  römitchs  Monumente»  gest 
•    von  Daodet  1775*  fol. 

Ansicht  eines  Stadtthorcs  in  einer  Gcbirgsg^end>  gcätst.TOn 
Chataigner  und  vollendet  von  Bovinct,  kl.  4- 

Figurirtcr  Tilel  zu  Juh.  Feruclü  Ambiaui  universa  mcdicina« 
Th.  Matham  se.  M.  fol. 

Eigenhändige  Kadirungen« 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  sehr  selten.    Die  beiden  fol- 
genden sind  von  Ilegnault- Delalande  im  Catalogc  der  Sammlung 
lies  (iratcn  Uigal  No.  789  beschrieben.    Das  crstcrc  kommt  aucli  . 
im  k.  liupfcrstich-Cabiucte  zu  Cupenhagea  vor,  bc&chricbcu  in  der 
Qeschiehte  deseetben  von  RnmoKr  und  Thiele,  Seite  65*,  R*  W^* 

Sei ,  Kunstkatalog  No.  8139  ▼•ncichnet  ebenfalls  die  Ansicht 
es  Marktes  in  Amsterdam,  und  werüiet  das  Blatt  auf  18  Thalcr. 

1)  Ansicht  des  Rathhauses  in  Amsterdam,  mit  dem  Marktplätze 
und  einer  grossen  Menge  von  Figuren  und  Buden  von 
Handelsleuten.  Rechts  vorn  ist  das  Waaghaus  und  die  neue 
Kirche,  und  linkt  geht  die  Strasse  auf  den  Agter-Bergwal« 
Im  Cartouche  nnter  dem  Stadtwappen  stellt  die  JahnEahl  1565 
lind  am  Himmel  der  Titel :  Forum  Amstclodamense, 
Den  Dam,  Vulgo  Vocant.  Im  Rande  stehen  vier  Zei- 
len:  Nobilissimis  Amplissimis  urbcm  Conflu- 

xtsse  yideantnr.  Linkst  Jacobtis  Tan  UUt  Oorcomtensis  deli* 
ncavit  et  Fccit  aqua  — forti,  rechts  t  Gtsbertus  a  Zyll  Excn- 
diu  H.  15  Z.  3  ~  4  L.  Fr.  19  Z.  —  8  —  9  !<• 
B.  V.  Rumohr  sagt,  diese  Ansicht  erinnere  an  Sloop^s  grössere 
Blätter.    Die  Figuren  sind  verstandig  gezeichnet,   hingegen  die 
Thierc  sehr  tehlcrhaft.  Die  PcrspcKlivo  ist  nicht  tadclirei,  doch  in 
der  Architektur  Manches,  besonders  der  fernliegende  goilusche 
Thurm  ,  mit  ▼erstandisdiMn  Pleisse  nnd  vieler  2^artneit  be- 
handelt. 

2)  Ansicht  des  Schlosses  in  Gorcum.  Links  ist  der  sogenannte 
blaue  Thurm.  Am  Canal  im  Vorgrunde  sind  Gebäude  und 
Kähne.  In  der  Luft  halt  ein  Schwau  eine  Bundrullc  mit 
der  Schrift:  Situatie  van  t*Casteel  van  Gcrin.chem 
aendc  Merwe  —  —  Ja  tcu  loste.  Im  Rande  steht 
die  Dedication  an  Hugo  Roxel,  und  zu  den  Seilen  ist  hol- 
*  ländischc  Frklarung,  weiche  durch  Btu  hstaben  aul  die  dar- 

gestellten Tiicile  weiset,  wclclic  im  ülatt  cbcul'alls  mit  Üuch- 
staben  versehen  sind.  Rechts  unten:  Ooer  Jacob  vt^  der 
UU't  geteyckent  eu  gegraveert  otet  Sterk-water.  Ry  l'aulus 
Vink  uytgegeven«  U.i|Z.3LsiiutSL«  Rand»  Br.  l4  2. 
10  L« 

nennt  Ticozzi  irrig  die  Künstler  vcn  Vliet. 

Ulllly  Pierre  d*^  Maler  von  Paris,  war  Schüler  von  Bon  Bonlogite» 
gehört  aber  zu  den  Nachahmern  des  C.  leBrun.  Im  Chore  der  Kir^ 
che  la  Charitc  des  hommes  sind  zweiRIlder  von  ihm:  Die  Heilung 
dos  Lnhnipu  durch  ChrisHis,  und  die  llfilun.^  dfr  »Si  liwii'iMMiuiitlcr 
des  heil,  l'etrus.  Andere  Rüder  dieses  IVleislerh  siutl  <lcr  Legende 
des  heil.  Claudius  entnommen,  unter  vrelchen  jenei  der  Erweckuug 
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eines  Kindes  zu  den  Hauptweritcn  de»  Künstlers  gehört.  Dann 
malte  er  auch  Staffeleibilder,  und  lieferte  Zeichnungen,  neben  an- 
deren zum  Krbnungswerke  Ludwig  XV. 

P.  d'ülin  wurtle  1707  Mitglied  der  Academie  in  Paris  ,  und 
»päter  Professor  an  dieser  Anstalt.    Starb  1748  im  79tcu  Jahre. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Lc  Sacrc  de  Louis  XV.  a  Rheims  le  25.  Octohrc  1722.  Mit 
Scencn  und  Costiimfiguren  nach  Zeichnungen  von  Perrot  und  P. 
d'Ulin,  fol. 

Siisanna  und  die  Alten,  gest.  von  J.  Beauvarlet.  fol. 
Die  Verhiimligung  Maria,  gest.  v.  J.  Audrau,  fol. 
Dieselbe  Darstellung  kleiner,  von  einem  Ungenannten. 
Die  Heilung  des  Lahmen  durch  Christus,  gest.  von  C.  N. 
Cochin,  fol. 

Der  heil.  Bischof  Claudius  erweckt  ein  todlcs  Kind,  gest.  von 
N.  Tardicu,  fol. 

St.  Carolus  vor  dem  Crucifixe  betend,  gest.  von  N.  Tardieu, 

fol. 

Ycrtumnus  und  Pomona,  gest.  von  Cochin  jun.  fol. 

Ludwig  XIV.,  wie  er  den  Plan  zum  llutel  der  Invaliden  ge- 
nehmigt, gest.  v.  Cochin  jun.,  fol. 

Ulin,  Nicolas  d',   Architekt,  hatte  in  Paris  den  Ruf  eines  tüchti- 
gen Meisters.  Er  fertigte  die  Pläne  zum  Hotel  Lambert,  zum  Lust-  ^ 
schlösse  Villegrins  bei  Paris,  zum  Schlosse  Galpin  zu  Autcuil,  und 
zu  mehreren  Gebiiuden  in  Paris.    Er  huldigte  dem  französischen 
Prunkstyle  seiner  Zeit.    Starb  zu  Paris  1751  im  79ten  Jabrc. 

Ulingcr,  Joh.  Caspar,  Maler  und  Kupferstecher  von  Zürich, 
machte  sich  durch  Landschaften  bekannt.  Er  radirtc  auch  sulcho 
in  Kupfer.    Starb  1768» 

1)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Landschaften  und  ländli- 
chen Figuren:  Ulingcr  del.  et  fec.  kl.  4. 

2)  Eine  Folge  von  6  Landschaften  mit  Figuren.  J.  C.  Ulingcr, 
del.  et  tec.  kl.  qu.  fol. 

UliuquelSy  Nicola ,  nennt  Ticozzi  irrig  den  N.  Vlcughels. 

UiirelH ,  Antonio,  nennt  Ticozzi  den  folgenden  Künstler. 

UiivelH,  Cosmo,  Maler,  geb.  zu  Florenz  l625,  war  Schüler  des 
B.  Franccschini  und  Nachahmer  desselben  ,  so  dass  nach  Lanzi's 
Bemerkung  seine  Werke  mit  jenen  des  Meisters  verwechselt  wct- 
den  könnten.  Allein  Ulivelli  ist  manierirt,  hat  weniger  zierliche 
Formen,  und  kein  so  kräftiges  Colorit  ah  Franceschini.  Es  finden 
sich  Gemälde  in  Oel  und  Fresco  von  ihm,  wie  in  St.  Annunziata, 
in  St.  Spirilo  und  del  Carmine.  In  dem  letzteren  Kloster  sind  Lu- 
nettcnbildcr  von  ihm  ,  worunter  der  Tod  des  Propheten  Elisa  zu 
seineu  Hauptwerken  gehört.  Im  Jahre  1058  malte  er  mit  ande- 
ren am  Gewölbe  der  Gallerie  im  Ikcrzo^lichcn  Paläste  zu  Flo- 
renz ,  welclicr  mit  Bildern  aus  der  vaterländischen  Geschichte  in 
Fresco  verziert  wurde.  Mcnabuoni  hat  diese  Gemälde  später  zum 
S\icbc  gezeichnet,  und  sie  crscliicncii  unter  folgendem  Titel:  Azi- 
i»ui  gloriusi  dcgli  uomini  illustri  Fioreulini  nelle  volle  dclla  reale 
gallcria  di  Fircnze,  gr.  fol.    In  der  Tribüne  zu  Florenz  ist  das 
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BilWti  dat  Aaf(l«ft»  nmd  gettoelMn  fSr  dieSeri«  de  Ritfgtf  M 

'   Bonüni  illustri  etc.  Im  Jahre  t704  starb  der  Künstler. 

Der  Tod  dos  Propheten  Elisa  im  Kloster  del  Carmine  ist  voa 
C.  Vasceliiui  für  IVL  Lastri^s  Etruria  pittrice.  CXIII.  g'^st.  qu.  tul. 
Ceclii  atach  nach  ihm  zwei  Darstellungen  au  der  Legende  des 
hea.  Martin,  4^.  foh  C.  Mogalli  sUcb  das  Bild  du  heil  Pcre- 
grinut. 

Uli?iera>  »,  OUvieri. 

nennt  Füssly  einen  spanischen  Kupferstecher,  der  um 

t74o  lebte. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  wie  sie  in  der  rechten  einen 
Anhcr,  und  in  der  Linken  einen  Zweig  mit  drei  Kosen  hält.  Mit- 
tclmässiges  Blatt,  kl. 

UlnHf  Hans  vön^  g.  Hans  Felben  Ünter  diesem  Namen  erschetncn 
zwei  Arcliitel.ten  des  l5ten  Jahrhunderts.  Fiorillo  V«  315.  357* 
nennt  sie  unter  dem  Namen  lians  von  L/lm. 

UUDi  Jacob  TOOy  Glasmaler»  erwarb  nich  im  isten  Jahrhanderla 
'  den  Ruf  eines  (^osseft  Künstlers  und  eines  Heiligen.  Sein  Leben 
wurde  aber  erst  in  der  neueren  Zeit  genauer  bekannt,  indem  ihn 
Leo  XII.  1Ö25  cauonisirle.  Diese  Nachrichten  wurden  aus  der 
Chronik  des  Frate  Ambrogino  da  Soncino  geschupU,  des  Schülbrs 
und  mdirjibrigen  Gehülfen  unsere  bealo  Giacomo  da  Ulma,  wie 
die  Italiener  ihn  nennen.  Sein  Vater  Theudorich  war  Kaufmann 
in  Ulm,  wo  aucl»  Jacob  l407  geboren  wurde.  Er  halle  besondere 
.  Anlage  zur  Mechanik,  und  hetassio  sich  wahrschciulich  auch  schon 
früh  mit  der  Technik  der  Glasumlcrci ,  äo  dass  er  schon  vor  set- 
IMT  i432  erfolgten  Reise  naeh  Italien  mit  der  Kunst  sich  besehaf* 
tiget  haben  könnte,.  Ael^re  Nachrichten  sagen,  sein  frommer  Sinn 
habe  ihn  nach  Rom  gezogen,  um  am  Grabe  de*  Aptistclfürsten  zu 
'  beten  und  zu  weinen.  Allein  der  Künstler  entbehrte  in  Italien  der 
Unterstützung,  und  sah  sich  zuletzt  genüthiget,  im  Heere  des  Kö- 
nigs Alfons  von  Aragunien  Kriegsdienste  au  nehmen*  Nach  viev 
Jaliren  nahm  ihn  ein  Bürger  von  Capua  auf,  und  endlieh  gedachte 
er  wieder  in  die  Heimath  zurückzukehren.  Er  nahm  seinen  Wejg 
nach  Bologna,  hier  aber  empfing  er  das  Gewand  des  heil.  Dumi- 
nicus ,  und  weihte  sich  von  seineu  34*  Jahre  an  dem  Dienste  der 
Kirche  und  der  Kunst.  Als  Wanderer,  Krieger  und  Mönch  voa 
dem  unbescholtensten  Wandel  starb  er  den  it.  Oktober  i491  im 
Rufe  der  Heiligkeit.  Ueher  ihn  als  Mönch  handelt  Mclloni  in  den 
Atti  dei  Santi  Bologuesi,  und  Leandro  Alberti  in  seinen  Bio- 
giis  der  Prediger  Ordensminner.  Für  uns  ist  er  als  Künstler 
von  Bedeutune.  Mareheai  (Memoire  dei  piü  insigni  pittoif  ete. 
Domenicani.  Firenze  isls  I.  4o5)  gibt  darüber  Aufschluss. 

Die  ahcstc  Nachricht  über  seine  Werke  ist  von  146S»  und 
findet  sich  in^  einer .  Hand5chriit  aus  dem  Kloster  S.  Domenico, 
)eizt  im  Archive  bi|  'Bologna.  Darin  sind  die  Kosten  des  Banea 
.  und  der  Ausschmückung  der  Kirche  S.  Domenico  bemerkt.  Bru- 
der Jakob  malte  1465  die  Fensler  der  Kirche,  und  dann  jene  der 
Libreria,  welche  1467  hcreils  in  Arbeit  waren.  Im  folgendcu  Jahre 
erhielt  INlichcle  lur  die  Zeichnung  zum  Kappfenfter  b.  (bolognini?) 
tediei.  so  dass  also  der  Künstler  nadi  ^mden  Zeichnungen  ar» 
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beitete.  Die  Fenster  der  ISbmnm  wmm  t^fl  voUendet.  Dann 
malte  er  auch  die  Fenster  dee  Het'ectorinma,  zwei  Fenster  der  Ca* 
pelle  des  beil.  Dominicas,  und  das  grosse  Rundteustcr  der  Kir- 
che, welches  von  seltener  Schönheit  war.  Alle  diese  Malereien 
gingen  zu  Grunde,  oder  wurden  verschleppt.  Ucber  dem  Ein- 
gänge des  ersten  Dormitoriimis  ist  aoeh  «in  fileines  Bild,  fVeldiet 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  JohaMes  vorstellt.  Man 
schreibt  dieses  Gemälde  dem  Fra  Giacomo  TO»  Kuttatverstaildigo 
halten  es  aber  tür  viel  ülter. 

Auch  die  Kirche  S.  Fctrunio  in  Bologna  prangt  mit  Glasma- 
lerien  das  beato  Giacomo  Alemanno,  man  kann  aber  nicht  mit 
Bestimmtheit  sageh,  welche  von  ihm  herrühren.  In  dieser  Kirche 
hinterliessen  auch  andere  Künstler  GlasgemiiUle ,  die  im  Style,  in 
der  Coinposition  und  in  der  Schmelzung  verschieden  sind.  Im 
Jahre  1792  wurden  gemalte  Scheiben  herausgenommen,  vielleicht 
«neb  solche  von  Jakob  Yon  Ulm;  F.  Mellont  achreibt  tbm  einige 
Bilder  im  Oratocio  della  B,  Elena  ^1*  Olio  im  Palano  Beutivogli 
zu  Bologna  ru.  Im  Hause  des  Professors  Bianconi  in  der  Via 
MascareUa  ist  ebonlalls  ein  kleines  Glns^emalde,  welches  als  Werk 
des  seeligen  Jako})  von  Ulm  erklart  wird,  so  wie  auch  zwei  Kuud- 
bilder  in  der  Kirehe  della  Misericordia ,  nnd  einige  Fensler  der 
grosseren  Capelle  des  Colle^in  di  Spagna  zu  Bologna  von  ihm 
herrühren  sollen.  Mit  Sicherheit  kann  man  jedoch  dem  H.  Giacomo 
de  Alcniaiila  kein  Werk  zuschreiben.  Er  bildete  aber  eine  Schule» 
deren  Einiluss  man  weithin  in  Italien  begegnet.  In  seinem  Klo- 
fter  standen  ihm  Ambrogind  da  Soncino  und  Fra  Anastasio  zur 
Seite.  Der  erstere  war  33  Jahre  Gehülfe  Jakob*s.  Leandro  Al- 
•  berti  rühmt  ihn  als  trefflichen  Meister,  und  sagt,  dass  seine  Werke 
in  den  Kirchen  Bologua's  bewundert  werden.  Alberti  war  der 
Zeitgenosse  des  Ambrogino,  und  bemerkt  auch,  dass  letzterer  das 
iieban  des  Beato  Giacomo  geschrieben  habe  (Venetianer  Ausgabe 
fän»  1557  S.  560).  Werke  von  Soncino's  llaml  sind  ebenfalls  nicht 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen  In  S.  Petronio  arbeitete  er  mit  Mei- 
ster Jakob,  und  starb  15 17«  wie  wir  in  Echard's  und  Quietifs 
BfiMEdlktei'tM^ptonim  Ord.  Pratfdieatomm  lesen.  Danma  erfabren 
'  wir  audi,  dass  Fra  Bartolomeo  della  Porta  Giaeomo*s  Sohnler  ge« 
♦  •■'•resen,  und  auf  Glas  gemalt  (vielleicht  Cartons  gezeichnet),  so- 
•  ¥rie  dass  er  Nachrichten  über  <les5en  Leben  gesammelt  habe,  welche 
dann  Prieriu,  llamiuio,  Alberti  und  Melloni  benutzten.  Der 
•ben  g;enanntf  Fira  Anastaslo,  Miteonventual  das  -belK  Jakob,  wird 
nach  einem 'Bancbta.  im  Archive  zu  Bologna  von  t521  »iu^^enio 
ccccllentc  ,  perilissimo  in  fare  finestrc  di  vctro ,  disci|>uIo  c  uiiita- 
torc  dcl  beato  Jacobo  per  spacio  di  otto  anniu  genannt.  Doch 
auch  von  ihm   lassen  sich  keine  Werke  nachweisen.    Er  starb 

Ein  anderer  berühmter  Glasmaler  wi^  Ouglielmo  di  Marcillat, 
'    welcher  ebenfalls  viele  Werke  hinterlicss  und  Schüler  bililete.  la 
den  Nachtragen  werden  wir  über  diesen  Meister  weitere  Nachricht 
geben. 

Ulm,  Meister  Jakob  von,  Maler,  stammt  aus  der  Familie  der 
Acker  oder  Ankerlin ,  und  war  vielleicht  der  Sohn  eines  gleich- 
namiffcn  Künstlers,  dessen  Wittwe  l434  in  den  Bürgerbuchern 
sn  Ulm  genannt  ftird«  Der  jüngere  Meister  Jakob  von  Olm  kommt 
l460  als  Bürger  vor.  Unter  dem  Jahre  l478  wird  er  wvnscr  Fra- 
wen  Glaser*i  genannt,  so  dass  er  also  Glasmaler  war.  Spater 
(l46Ö)  malte  er  die  Or^el  im  Münster,  welche  1531  niedergerissen 
fturde.  Weitare  Nacknditen  fand  Weyermaan  (Nene  Nacnridhten 
¥on  Künstlern  Ulms»  8*  5*)  ntcbt» 
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r  In  Ulms  Hunsllcbcn  im  Millelnltcr  von  C.  v.  Grünciscn  S. 

60,  erscheint  er  unter  dem  Namen  Peter  Acker,  und  es  wird  die 
Vermulhunt^  geäussert,  dass  der  oben  erTvüluite  Jakob  der  Heilige 
mit  ihm  Eine  Person  seyn  könnte. 

Ulm  9  Ludwig  ze,  steht  am  Ende  eines  xyloj^raphischen  Produk* 
Ics ,  unter  lolgondcm  Titel:  Ars  moriendi.  Die  Kunst  zu 
sterben.  Dieses  Werk  besteht  aus  24  Hldtlern.  Aut  dem  ersten 
steht :  Versuchung  des  tiifcls  in  dem  geloben.  Eine  zweite  Aus- 
gabe der  Ars  moriendi  mit  deutschem  Text  ist  von  Hans  Spo- 
rer, welcher  in  diesem  Lexikon  seine  Stelle  gctunilen  hat.  Diese 

'     Werke  sind  in  einigen  Exemplaren  mit  dem  Heiber,   in  anderen 

,     mit  der  Presse  gedruckt.   Die  Ulmer  Ausgabe  ist  äusserst  selten. 

Wer  dieser  Ludwig  zu  Ulm  gewesen ,  ist  noch  immer  nicht 
genau  ermittelt.  Nur  muthmasslich  kann  er  als  Formschneider 
(ßrielmalcr)  betrachtet  werden,  und  könnte  als  solcher  den  Form- 
schncider  Ulrich  zum  Vorgänger  oder  Vater  gehabt  haben.  Hei- 
necke vermuthcte,  dass  Ludwig  Hoheuwang  von  Elchingen  Eine 
Person  mit  ihm  sei,  allein  Hasslcr  hat  in  seiner  Buclidruckerge- 

'  schichte  von  Ulm  184o  glaublich  zu  machen  gesucht,  dass  der 
Buchdrucker  Ij.  von  Hohenwang  von  dem  Briofdrucker  Ludwig  zu 

,    ..Ulm  unterschieden  werden  müsse.  Dass  Hohenwang  Maler,  Zeichner 

,  und  Formschucidcr  gewesen,  kann  nach  Hassler  undSotzmann  (Uau- 
mer's  Taschenbuch  iö4l  S.  564)  nicht  bewiesen  werden,  Wcycrmann 
(Neue  Nachrichten  von  Gelehrten  Künstlern  Ulms.  Ulm  1829,  S.  t8'l) 
scheint  aber  Archivalien  benützt  zu  haben,  wenn  er  von  l4l4  an  die 
Bürger  des  Namens  Hohenwang  aulziihlt,  und  sagt,  Ludwig  Ho- 
henwang sei  1449  Maler,  Spielkartenmaler,  nachher  Buchdrucker 
in  Ulm  gewesen.  Die  Angabe  aber,  dass  Ludwig  Hohenwang 
nach  dem  Vorgange  der  Chiromnntia  von  Dr.  Hartlieb,  welche 
J>>rg  Schapff  zu  Augsburg   l448  auf  Holztateln  schnitt,  seine  Ars 

•  ,    moriendi  xilugraphirt  habe,  lassen  wir  dahin  gestellt  seyn,  da  die 
J  Jahrzahl  l44ü  nicht  auf  die  Anfertigung  des  Werkes  passt.  Sicher 
\<^-ar  Hohenwang  der  erste  Buchdrucker  Ulms,    und  ein  wissen- 

^^  ..echaillich  gebildeter  Mann.    Er  ist  der  Uebcrsctzer  der  von  ihm 
gedrucklnn  :   Flavii  Vegccii  II  e n  a t  i  kurze  red  von  der 
B  i  1 1  e r B c  h  a f  t  zu  dem  ^ r  o s  m e c h t  i  g s  t  c  n  Kaiser  T h eo d o- 
.sio   seiner   Büclier  viere,  fol.    Uebcr  andere  von  ihm  ge- 
( 'druckte  Schriften  s.  ZapPs  Buchdruckergeschichtc  von  Schnaben, 
und  Hasslcr'*  Buchdruckergeschichtc  von  Ulm. 

Ulm,  Fcterlln  von,  Maler,  erhielt  nach  Weyermann  (Gelehrte 
und  Künstler  Ulms.  Ulm  1829,  S.  5.)  l426  vom  Käthe  die  Erlaub. 
*.    niss,  auf  drei  Jahre  seiner  Nahrung  nachzuziehen.    Im  Jahre  l454 
liommt  er  wieder  im  Bürgerbuche  vor.    Weyermann  unterscheidet 
von  ihm  Peter  Acker,   der  l427  und  l442  vorkommt,  zählt  aber 
'  .   den  Pclerlin  zur  Familie  der  Acker  oder)  Ankerlin.  Dann  glaubt  er, 
I"   Petcrlin  sei  jener  von  Fiorillo   (Deutsche  Kunst  L  355)  erwähnte 
*'  '  Glasmaler,  der  um  l462  in  Nördlingcn  arbeitete.  In  der  Georgeu- 
Ivapelle  daselbst  sind  Malereien,  die  nach  Fiorillo  von  Peter  Acker 
Lcrrühreu  sollen. 

Ulm,  Ulrich  von,  s.  Ulrich. 

Ulmcr,   Johann  Conrad,   luipfcrslecher,  wurde  1783  im  ehema- 
ligen Fürslcnthum  Ansbach  geboren,  und  widmete  sich  schon  in 
jungen  Jahren  mit  Vorliebe  der  Zeichenkunst,  worin  er  dem  Pro- 
'     fessor  Naumann  in  Ansbach   Unterricht  verdankte.    Hierauf  !)e- 
'     suchte  er  die  Akademie  in  Augsburg,  wo  er  sich  der  Kupferste- 
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chcrkunst  zuwemlelc,  und  ein  paar  landschaftliclic  Bliitter  radictc, 
welche  aber  vou  geringem  Wcrlhe  sind.  Endlich  nahm  ihn  J, 
G.  von  iVlüller  in  Sluttgarl  unter  seine  Schüler  aul,  wo  üluier 
reissende  Fortschrille  machte.  Schon  seine  Studienblatter  nach 
Gollzins  und  Kdeltnh,  und  dann  das  Bild  des  Abiilliiio  nach  Nau- 
mann ,  welches  ebenfalls  dahin  zu  zählen  ist,  verdienen  Auszeich- 
nung. Von  Stuttgart  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Paris,  wo 
damals  Berwic  das  Teld  behau|)lete,  und  nicht  ohne  Einfluss  auf 
ihn  blieb.  Ulmer  lebte  längere  Zeit  in  Paris,  und  machte  da 
durch  die  Blätter,  welche  er  für  das  Musee  Napoleon  stach,  dem 
deutschen  Namen  Khre.  Er  war  ein  Mann  von  entschiedenem 
Talente,  und  mit  allen  Mitteln  seiner  Kunst  begabt  starb  er 
1822  in  der  Blüthc  der  Jahre.  Die  letztere  Zeit  seines  Lebens 
brachte  er  in  Frankfurt  zu. 

1)  Der  Cardinal  Bcccadelli,  sijzend  im  Lehnstuhlc.  Nach  Ti- 
tian lür  Wicar*s  Gallerie  de  Florencc  gestochen,  Iol, 

I.  Vor  aller  Schrift.    Bei  Weigel  5  Tbl. 
11.  Mit  der  Schrift. 

2)  Carlo  Dolce,  Maler,  nach  dessen  Bildniss  in  der  ilorcnli- 
niichcn  Gallerie  für  Wicar^s  Galleric  de  Florencc  gestochen. 
Se  ipse  p.   Wicar  del. ,  fol. 

Vor  aller  Schrift  bei  Weigel  2  Tbl. 

3)  Der  Bürgermeister.  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  nach 
A.  van  Dyck  für  das  Musee  Napolctm  gestochen ,  fol. 

Vor  aller  Schrift  bei  Weigel  5  Tbl. 

4)  Ludwig,  Grossherzoff  von  Hessen  und  bei  Rhein  etc.  Brust- 
bild nach  F.  H.  Müller,  gr.  fol. 

5 )  La  Vierge  et  rcnfanl  Jesus.  Maria  reicht  dorn  auf  dem 
Kissen  liegenden  Christkinde  die  Brust,  nach  A.  Solario 
für  das  Muscc  Royal  von  ilobillard  und  Laureut  gcstuchcu, 
gr.  fol. 

1.  Vor  aller  Schrift,  als  seltene  Probedrucke  zu  betrachten. 
11.  Mit  den  Künstlernamen  mit  der  Nadel  gerissen. 
III.  Mit  der  obigen  Schrift,  und  den  Namen  in  voller  Schrift. 

6)  La  Madonna  dclla  Scggiola,  nach  Rafacl.  Dieses  schüne 
Blatt  stach  der  Künstler  in  Paris ,  und  erwarb  damit  gros- 
sen Ruf.    Rund  fol. 

1.  Mit  offener  Schrift  (lettre  grise).    Bei  Weigel  5  Thl. 
11.  Mit  voller  Schrift,  und  vor  der  Adresse. 
III.  Mit  der  Adresse. 

7)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  halbe  Figur  nach  RafaePs 
Madonna  di  S.  Sisto.  Gestochen  von  C.  ülmcr,  vollendet 
durch  C.  Piotli  unter  Leitung  von  G.  Longhi,  fol. 

L  Vou  Ulmer  allein  gestochen  l820f  und  vor  aller  Schrift. 
Sehr  selten. 

II.  Geschliffen  und  geändert  von  C.  Piotti  1822 1  vor  aller 
Schrift.  Selten. 

III.  Von  Piotti  unter  Longhi's  Leitung  vollendet,  mit  der 
Schrift:  Er  wird  gross  scyu  u.  s.  w. 

8)  St.«  Cecile.    Die  heil.  Cacilia  mit  der  Harfe  und  ein  Engel, 
nach  P.  Mignard,  ein  höchst  vollendetes  Blatt,  roy-  fol. 

I.  Mit  den  Namen  der  Heiligen  und  der  Künstler  in  offe- 
ner Schrift  (lettre  grise;  avant  la  lettre).    Bei  Weigel 
20  Thl. 
II.  Mit  vollendeter  Schrift. 

9)  Paulus  lässt  in  Ephesus  die  ketzerischen  Bücher  verbrennen. 
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22$  Ulmer,  Thomas.  —  Ulrich. 

ttuh  dem  Bilde  voB  B*  !•  Snent  im  IJuvm»  Unvdiliodtto 

Platte  des  Meisters,  l8t8t  adten«  imp«  fol. 

Bei  Weigcl  5  ThI. 
10)  Amor  mit  dem  Delphin.   Schöne  und  seltene  Copie  aus 
Goltsint  Galatheft  nach  RaÜMl  i8o6«  qu«  foL 

11  )  Les  Bourguemestres  distribuant  le  prix  da  jeii  de  Tarc,  ein 
unter  dem  Namen  der  Bürgermeister,  oder  der  Preisreithm* 

lung  bei  den  Bügcnschützea  in  Amsterdam  bekanntes»  und 
treffliches  Bl.iU.  Das  üriginalgemältlc  von  B.  van  der  Heist 
(het  Duclenstuk)  war  zur  Zeit  (Iöt2)t  Ulmcr  es  in  Ku- 
pfer ttach,  im  Mitseiim  des  Louvret  be6n4et  iich  aber  jelst 
im  Museum  zu  Amsterdam.  Das  Blatt  01mer*t  gehört  WML 
den  Hauptwerken  der  Kupfcrstecherknnst,  kommt  aber  sel- 
ten vor,  tla  es  einen  Bcstniulthcil  des  Musee  Napoleon  par 
Laurent  et  Uubillard  ausmucht»  qu.  fol. 

H.  Weigel  werlltet  einen  Probedruck  vor  aller  Schrift» 
mit  dem  Stempel  Ton  Laurent  in  dessen  Umschrift:  Epreuve 
d'cssals  ,  Mus^e  Napoleon ,  auf  6o  ThL 

Die  zweiten  Akdruckc  sind  ohenFalls  vor  der  obigen  Sdirift 
die  iüinsllernamcu  sind  al)<;r  mit  der  Nadel  gerissen. 

Einen  vollendeten  Abdruck  mit  der  Schrift  werlhet  R. 
Weisel  in  schönem  alten  Drucke  auf  IS  Thh  Audi  diese 
Abdrucke  sind  selten« 

12)  AbÜlino  der  grosse  Bandit,  halbe  Figur  nach  F«  O.  Natt> 
mann«  Schönes  Studienblatt  von  1800»  fol« 

Ulincr,  Thomas,  Maler  von  Bamberg,  lebte  um  l480  in  Bamberg 
als  Geselle.  In  dem  genannten  legte  er  den  üeselleneid  ab.  VgU 
JäcVs  rantheun. 

Ulmgrcn  ,  Pehr^  Maler  su  Stockholm,  wurde  um  f?80  geboren» 

Er  malte  Landschaften  und  Genrebilder,  deren  man  in  den  Samm- 
lungen schwedischer  Kunstfreunde  findet.  M.  R.  Heland  stach 
nach  Uim  die  Feuersbrunst  auf  KidderUulm,  qu.  fol. 

Ulprecht^  Landschaftsmaler,  war  um  i8lO  in  Lielland  thätig.  Er 
zeichnete  und  malte  vpi  ^rhiedcnc  Gegenden  und  Ansichten  dieses 
Landes.  P.  Veith  radirle  zwei  derselben  für  das  Taschenbuch 
Livuuia.   lliga  1812* 

Ulrich  y  Abt  XU  8t.  Oallen  von  ^90  —  96,  und  dann  Patriarch  ron 
AquUela,  «rar  nidit  allein  Beschützer  der  Künste  und  Wissen* 
schalten ,  soudcrn  auch  ausübender  Maler ,  wie  die  SchriltstHlcr 
seines  Jahrhunderts  bcstiittiiTon.  Tiorillo  1.  57.  verweiset  auf  Durk- 
hardus  y  welcher  ihn  aber  aucii  als  üaumcistcr  zu  kennen  scheint, 
wenn  er  sagt:  Fecit  Ulam  capellam,  in  qua  scpulcvum  domini  ma« 
ximo  Studio  auro  et  ctduribus  ornatum  pusitum  est.  Nach  Vollen* 
dung  dieser  Ca|>clle  weihte  er  die  vier  Altäre  ein,  einen  zu  Ehren 
dor  Ureieinickeit,  einen  anderen  zu  E^u-en  des  heil.  Kreuzes.  Die 
Dcdicatiou  der  beiden  anderen  Altäre  bestimmt  Burkhard  nicht, 
wenn  sie  nicht  nach  den  Gemälden  benannt  waren,  welche  Ulrich 
rechts  und  links  der  Capelle  ausführte.  Auf  der  rechten  Wand 
st<dlle  er  die  Himmellahrt  der  Maria,  und  an  der  linken  die  Be- 
griibniss  des  heil.  Johannes  dar.  Dass  diese  Bilder  in  Frcsco  oder 
cncaustisch  behandelt  waren,  ist  nicht  bei>agt.  Dann  sprtclit  Burk* 
hard  auch  von  einer  vergoldeten  Tafel  vor  dem  Altare  dos  heil. 
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Gallus,  vrelcho  Immo  unvullcndet  hinterliess.  DLmc  Tafel  voUea« 
dete  Ülricli.  Das  Kloster  St  Gallen  hatte  damak  viele  Kunttsdiitxa^ 
der  Herzog  Weif  erpresstc  sie  aber,  und  tellift  die  Säulen  wurden 
ihres  metallenen  Sehnmckes  beraubt. 

Vlnchy  Maler,  lebte  um  1550  in  Brünn.  Unter  diesem  Jahre  er- 
scheint er  in  einem  Losnngshache  ( Stenerbuche)  der  Stadt»  xu* 
gleich  mit  Anton  Pilgram  dem  Maurer^  dessen  Name  sieh  an  die 
St«  Stejihanskirche  in  Wien  knüpft* 

Ulrich,  MAler  aus  Manlbronn  in  Schwaben,  gehört  xu  den  merkifTÜr- 
digslen  deutschen  Meistern  aus  der  ersten  Biilfte  des  f  S*  Jahrhun* 

derts.  Seiner  erwähnt  Fiurillo  in  der  Geschichte  der  Malerei  in 
Deutschland  I.  303  •  und  nach  ihm  Füssly  in  den  Supplementen 
xum  Künstler  -  Lexicon,  sie  «etxteu  aber  den  liünstler  ins  12*  Jahr- 
hundert, weil  Fiorillo  den  Meister  Ulrich  als  Zeitgenossen  des 
Walter  von  Lomersheim  nimmt  Dieser  haute  1 137  die  Kirche  und 
das  Kloster  in  Maulbronn,  die  crstere  wurde  aber  um  i420  ver- 

frössert,  und  bei  dieser  Gelegenheit  zierte  Ulrich  die  Kirche  in 
'resco  aus.  In  neuester  Zeit  untersuchte  F.  Kugler  diese  Male- 
nien  genauer»  und  gab  i»  Kunstblatte  id4o  Nr.  96  Nadiricht  dar» 
Aber. 

Diese  GemSlde  sind  jetit  siemlich  Terblichen»  zeigen  aber  nock 
in  diesem  Zustande  eiuen  grossartigen  Charakter.    Am  Pfeiler  des 
Chorbogens  ist  der  grosse  Christoph  mit  dem  Jcsushinde  von  Ul- 
rich gemalt.    Au  der  nördlichen  Wand  sieht  mau  eine  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde,  vor  ivelcher  n^ech  einer  der  drei  Könige  sicht- 
bar ist.   Im  Grunde  ragen  noch  einige  PferdekÖpte  hervor.  Auf 
der  südlichen  Scttcnwaiul  siolit  man  ebenfalls  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  und  vor  ihr  den   Hisch«)f  Günther  von  Speyer,  der 
die  Kirche  geweiht,  und  deu  Stifter  derselben,  Walter  von  Lo« 
mertheim ,  um  das  Ordenskteid  bittend«  Rechts  dahinter  neigt  sidi 
die  Kirche  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  und  seitwärts  erschei- 
nen mehrere  Figuren.    Die  Gestalten  sind  hoch  und  ansehnlich, 
in  dem  ernsten  statuarischen  Styl  einer  friiliern  Zeit  gehalten.  Die 
darüber  stehenden  Verse  nennen  den  Maler  und  den  Baumeister 
der  neuen  Kirche  (Berthold).  Die  Zeit  bestimmen  die  Verses 

Denique  milleno.  tetra«  C.  duo.  X.  qnatemo« 
Patre  sub  Alberto,  pingitur  hic  partes. 
Per  quem  tesludo  praecclsior  et  laterales« 
Sunt  quoquc  pcrfectae  talitcr  ecclcslac. 
Cunvcrsis  opcris  Berchtold,  Ulrichquo  magistris 
Alter  depictat.  scd  prior  aedificat«  — 

Nach  den  obigen  Dlstidien  sind  diese  Bilder  i424  gemalt. 

Ulrich,  Formschneider  von  Ulm,  kommt  1598  in  den  nürgerhüchcrn 
der  Stadt  vor ,  und  ist  der  einzige  Künstler  dieser  Art ,  die  bisher 
aus  der  Zeit  vor  i44o  bekannt  sind.  Mit  Ludwigvon  Ulm»  dessen 
wir  unter  »Ulm«  erwähnt  haben,  konnte  er  im  TeihSltnisse  eines 
Enkels  stehen,  da  dieser  nicht  yiel  junger  aeyn  durfte  als  Hans 
Sporer  (i464  —  87). 

Von  Ulrich  von  I  hn  ist  hcin  Werk  bekannt.  Vielleicht  gehören 
ihm  ciuige  der  altesteu  mit  dem  Ueiber  gedruckten  xylographischen 
Produkte  an.  Er  nShert  sich  der  Zeit  des  Meisters  von  f423«  dessen 
inr  B.  IX-  S.  10  erwühnen.  Ein  Zeitgenosse  dürile  der  Nürdlin- 
•  ger  Bik'lilrucUcr  VViUu'lm  seyn,  der  \^1Q  vorUommt,  In  Nürn- 
berg lebte  1449  ein  Uan»  ¥ormichneider,  welcher  wahrscheinUch 
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daselbst  die  Xylographie  einführtet  da  ein  früherer  Nürnberger 
Künstler  dieser  Art  nicht  bekannt  ist.  Nach  l450  häuften  sich 
die  xylographischen  Arbeiten  ungemein.  Ucber  andere  alte  Mei- 
ster s.  B.  IX.  S.  10  (F. 

Ulrich.  Ritter,  nennt  Fiorillo  II.  21 8<  den  Baumeister  der  Marien* 
kirche  in  Danzig,  er  ist  aber  Eine  Person  mit  unserm  Ulrich  Rit- 
ter von  Strassburg. 

Ulrich,  Uathsbaumcister  zu  Halle  im  Magdeburgischen ,  baute  von 
1506  —  1512  die  Schlosskirche  in  Dessau.  Vgl.  ßeckmann's  Gesch. 
von  Anhalt- Zcrbst  S.  357. 

Ulrich  Christian,  Herzog  von  Dänemark,  der  Sohn  des  Künigs 
Christian  des  IV. ,  und  l3rudcr  der  Gräfin  Eleonore  Christine  vi»n 
Ulefcld  (s.  diese),  üble  um  löoO  die  Malerei.  In  diesem  Jahre 
malte  er  das  Bildniss  des  Herzogs  Albert  von  Friedland  (  Wallcn- 
stein),  welches  S.  de  Paas  gestochen  hat.  Weinwich  (Hunstens- 
histoire  i  üanraark ,  S.  57,  weiss  aus  einem  Urtefc  des  kaiserli- 
chen Holinalcrs  Bartolomäus  Spranger  d.  d.  1.  Nov.  i635,  im  Ar- 
chive zu  Cupcnhagcn,  dass  dieser  das  Bildniss  unscrs  Herzogs  ge- 
malt habe. 

Ulrich,  Caroline,  Malerin  von  Stuttgart,  war  um  1820  Schülerin 
von  Müller  aus  Riga,  und  machte  sich  durch  mehrere  schöne 
Bilder  bekannt.  Sie  bestehen  in  Landschatten  mit  Vieh,  und  of- 
fenbaren ein  fleissiges  Studium  der  Natur.  Wir  finden  ihrer  noch 
1827  als  Fraulein  Ulrich  erwähnt. 

Ulrich,  Carl  Friedrich,  Architekt  und  Ingenieur  zu  Frankfurt 
a.  ML,  erwarb  sich  den  Ruf  eines  geschickten  Hünstlers.  Neben 
einigen  Situationsplancu  haben  wir  von  ihm  einen  trefflichen  Plan 
der  Stadt  Frankfurt,  18! l  von  C.  Feising  gestociien.  Seclmann 
stach  nach  ihm  die  innere  Ansicht  des  Waarculagcrs  des  üauf- 
manns  J»  V.  Albert  in  Frankfurt. 

4 

Ulrich  oder  Ullrich,  Friedrich,  Maler  von  Altenburg,  wurde 
um  1778  geboren,  und  daselbst  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
unterrichtet.  Später  unternahm  er  verschiedene  Reisen,  da  er  sich 
der  Landschaftsmalerei  widmete.  Mehrere  seiner  Bilder  sind  mit 
Figuren  und  Vieh  stafTirt.  Die  Altenburger  Bauern  spielen  öfter 
die  Rolle.  Hoppe  radirte  ein  Bild,  welches  Bauern  in  der  Schenke 
mit  Musikanten  vorstellt. 

Er  ist  wahrscheinlich  noch  jener  Friedrich  Ulrich,  welcher 
1844  von  Moabit  eine  Herbstlandscbaft  auf  die  Kunstausstellung 
in  Berlin  sandte. 

Ulrich,  Friedrich  Andreas,  Bildhauer,  wurde  um  1750  auf  ei- 
nem Dorfe  bei  Meissen  geboren.  Unter  Lindner  in  Dresden  zum 
Stuccaturcr  herangebildet,  fand  er  zu  Berlin  in  Schadow's  Atelier 
Zutritt,  und  wurde  dann  Hufbildhauer  des  Prinzen  Heinrich  in 
Rheinsberg,  wo  er  auch  für  die  Porzellan -Manufaktur  Modelle 
lieferte.  Später  Hess  sich  der  Künstler  in  Dresden  nieder,  fand 
aber  keine  Aufmunterung.  Er  reiste  desswegen  nach  Paris,  wo  es 
ihm  nicht  besser  erging,  so  wie  denn  überhaupt  Ulrich  sein  Glück 
nicht  finden  konnte,  obgleich  er  ein  einsichtsvoller  und  prakti- 
scher Künstler  war.  Die  meisten  seiner  Erfindungen  blieben  in 
GypsmudcUon,  die  walkpschciulich  schon  alle  verfaUen  sind.  Im 
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Jahre  ISOS  fertigte  er  die  colostale  Büste  des  ChurfUrtten  von 
Saclisen  in  Gyps,  die  aber  nicht  ähnlich  befunden  vrurde.  Grös- 
seres Lob  fanden  1806  die  Büsten  des  Mineralogen  Werner  und  des 
Malers  Grassi.  Sehr  ähnlich  befand  man  auch  die  Büste  Napo- 
leon*» und  des  Grafen  von  Bose.  Letaleren  stelUe  er  nach  oeai 
Leben  dar,  Napoleon*s  Büste  ist  aber  Copie  nach  Canova.  Seine 
Büste  des  Kaisers  Alexander  von  Russland,  welche  er  1806  nach 
einem  Gemälde  von  Kügelgen  fertigte,  ist  der  Abendzeitung  von  ^ 
jenem  Jahre  im  Stiche  beigegeben.  Im  Jahre  i80^  wurde  er  Mit- 
glied der  Akademie  in  Dresden ,  gin^  aber  1809  nach  Moskau, 
und  wurde  in  einer  Porzellan  -  Manufaktur  als  Modellmeister  an» 

Sestcllt.    Nach  dem  Brande  der  Stadt  verschwindet  seine  Spur. 
,uf  der  Dresdner  Kunstausstellung  sah  man  die  von  Kuhn  gefer- 
tigte Büste  des  Künstlers« 

Ulrich»  Gottfried,  Maler,  war  um  l630  in  Görlitz  thätig.  Er  malle 
historische  und  biblische  Darstellungen.  Ucher  seine  Bilder  in 
der  Kirche  zu  Muskau  s.  Crusius,  Muskauische  Kircbenzicrde« 
Guben  i67l ,  und  über  jene  der  abgebrannten  Kirche  in  Frieders» 
dorf  "Otia^  Altes  imd  Neues  von  Fnedersdorf»  Gorlits  1795»  &  35» 

Ulrich^  Hans*  s.  Heinrich  Ulrich« 

Ulrioh  oder  Yllridl»  H^iorichy  Maler  und  Kupferstecher  au 
IKInibcrc  •  schmnt  ^e  Blitler  der  de  Passe  xnm  Vorbilde  genom- 
MOn  SU  nahen,  uud  machte  sich  durch  zahlreiche  Stiche  bekannt, 
die  meistens  sehr  gut  gearbeitet  sind.  Die  ältesten  entstanden  nicht 
lange  vor  1595.    Um  l6l5  begab  sich  der  Küustler  nach  Wien, 
kehrte  aber  suater  fvieder  nach  Nürnberg  curocli,  und  nrasste  ein 
•  fsehi^lwiiei  Alter  erreicht  haben,  wenn  das  Bildniss  des  Meisters 
von  1665,  welches  Panzer  erwähnt,  von  ihm  selbst  gestochen  ist.  Es 
tragt  das  bekannte  Monogramm  desselben,  das  veroundene  H.  V., 
4.   Ein  zweites  BUduiss  des  Künstlers  ist  von  J.  A.  Böner  ausge« 
führt,  4'  ^Letxteres  ist  unstreitig  naeh  einem  ilteren  Bilde  gesto-  . 
chen,  da  Böner  1720  starb.   Allein  aueh  1665  scheint  Ulrich  nicht 
»nvshr.  gelebt  zu  haben.    Einen  zweiten  Maler  und  Kupferstecher  / 
dieses  r^amens   erwähnt  Ucinccke:    Jdce  genöral  p.  490»  dieser 
'  .hönnte  auf  einige  der  iolgenden  Blätter  Anspruch  haben.  Heller 
<  Leben  A.  Dorer^s  S.  4oo.  No.  476)  erwähnt  eines  Hans  Ulrich» 
und  yerweiset  dabei  auf  Lepel,   welcher  diesem  Hans  Ulrtdi 
.•  .  eine  Copie  des  Dürer'schen  Schweisstuches  zuschreibt.    Auch  im 
Catalogc  der  Sammhmg  des  Grafen  Sternberg-Manderscheid  wird 
der  Künstler  Haus  Ulrich  genannt,  wir  glauben  aber,  doss  uuser 
^BMnridi  daimiter  sa  ▼ersleheii  ist»  ^ 

-^^  1 )  Kaiser  Rudolph  II.,  BOste.  Ulrieh  sc.  8. 

"  2)  Joachim  Emcst,  Chnrftirst  von  Brandenburg,  Ibl. 
3)  Albert  Friedrich»  Markgraf  sn  Brandenburg»  nach  Andcw 

Ridl,  fol. 

\  n-:  4)  Maria  Eleonora,  dessen  Gemahlin,  nach  demsolb^,  fol. 
•  ' «.   5)  Christian,  Mafhgraf  in  Brandenhursr,  nadi  A*  Ridl«  fol. 
'  :nfr  6)  INIaria.  dessen  Gemahlin,  nach  demselben,  fol* 

.  ^7)  Philippus  Sigismundus  Episcopus  Osonhcncensis,  nach  G* 

)  ir        Bcrger,  4. 

8)  Ahamet  Bcg,  türkischer  Gesandter  in  Wien,  kl.  4« 

9 )  Sigismund  Batfiori,  uagariscber  Feldherr*  Ulrich  so.  8* 

10)  Meria  Chrisfina«  dessen  Gemahlin,  gehome  Bfxhersogin 
Oesterieich.  H.  yififlb  sc  Hortinh*  Oval  g^«  foL 


Digitized  by  Google 


S30  UIncb,  Heinridi. 

?        Ii)  Ilicronymu«;  Krcss  von  Hrossonstoln,  1595,  4t 

12)  licinrich  Julius»  Vurwcser  des  lii&tUums  lialbcrstadL  8, 

13 )  Abiftia  Imtf^  ^vite  in  emUemaCiKher  BinSäaMO^  -jilktm. 
Ymrhaite  ConWftfactur  —  genuicht»  Heinrich  vUtdk  tct 

et  exc.  fol. 

14)  H.  Sarlorius.  II.  Ulrich  pinx.  et  esc.  Viennae  l6l4,  toi. 

16 )  Abraham  Oastu ,   Gcrichtsassc&sor.  U.   Lirich  sculp.  l6l5» 
Oval  gr.  0. 

16)  Simon  Mann,  in  einem  vor/.icrten  Ovale,  qiu  M. 

17  )  Johann  IMiiidhcrpor,  in  ähnlicher  Einlassung,  qu.  fol. 

16}  Wilibald  rirkhciiuer,  Brustbild  iu  ^  Ansicht.  Copic  nach 
Diircr,  in  dem  Werke:  Bilibaldi Pirlüicimeri  Opera.  Frankf. 
lÖlOf  fohf  und  in  Joh.  JibhoPs  Theatum  virtutia  flU-böntoria, 
oder  Tngendbüchlein,  l6o6»  8-  Kunimt  dieses  Blatt  au.s  dem 
lel7.leren  Worhe,  si)  hl  es  gchroclieu.  Im  anderen  Talle  er- 
kennt man  es  an  der  Sehritttalel  unter  dem  Bilde.  Sie  gclit 
nicht  über  den  Stichrand  und  das  Pelzklcid  hinaus.  Auch 
ist  über  dem  G.  im  Worte  Efiigies  kein  Strich,  welcher  in 
einer  anderen  Copie  durch  das  Ausglitschen  des  Stichels  be< 
wirkt  wurde.  Auen  ist  weder  unter  dem  G.  noch  unter  dem 
V  ein  Slricli,  wie  In  jener  (^oiiie.  II.  6  X.  Q  L.  Br.  4  Z.  ^  L« 

1q)  Johann  l'reu.  Heinrich  Ullrich  invcntor  scalp.  4«      •      '  ^ 

20)  Barth.  Hayn.  Medaillon.    H-  Ullrich  sc.  8* 

21)  Salomon  oohwcig^er,  Gottcs^elenrter.   U.  UIB^oh' «culn.  ft.^ 

22)  Hieronymoi  OrteliUs.    Mit  dem  Monoi^ramm.    Für  wte* 
liusMlungnrisches  und  Siebenbiirgisches  Krieg*wes«iu>,JWm 
bcrg  l6l5,  4.  '  i-^-f  f-v 

23)  Maximilian,  Krr.hcrzog  von  Oeiterraich  und  Konigf-ipp»'Po» 
len  auf  dem  Paradchcttc,  nach  G.  Berger,  qu.  fbh    t^^  .  ^ 

-94)  Georg  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen  -  Alttnhaiyi  mät  4ltm 
Paradehcttc,  nach  G.  Borger,  qu.  Ibl. 

25)  Das  Optcr  Abrahams,  nach  G.  Berger,  fol. 

26 )  Der  Verlorn«  8«|kh.   Oval,  qu.  fol,  ^ 

27)  Die  heil.  Jungfhin  mit  dem  Kinde,  nach  G.  MtfjpefW-^^'' 
79,)  Die  Kreuzigung  Christi,  nach  G.  Slrailo,  fol. 

29)  rhristus  am  lireu/e,  schönes  Hlatl.    Caimox  excud.  kl«  fol. 
'^'^^     ou)  Ciiristus  das  Kreuz  haltend,  halbe  i  igur,  gr.  4«  ' 
'   ti}  Der  Leichnam  Christi  im  Schoosse  des  heil.  Yatevi^iiM^^fd. 
'  ' '      32)'Chrittna  auf  Wolken,  in  nllegorischor  Auffassung.   IBM  Stt 
einem  neuen  Testamente.  11.  Uliricli  sc.  1599» 
33)  Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken,  von  Gott  Vatfr  und  dem. 
^f^f^       -  Sohne  gckrtint,  4«  '    •  .  '^öIm  * 

S4)  Daii  Schweisstttch  von  xwei  Bngcln  gehalten  r  Oof^n  'hMh 
Dürer's  Blatt  von  i5l3.  B.  X.  25.  Heller  Nr.  476^    Die  Co. 
pie  ist  oline  Zeichen  und  Jahrzahl,   und  wird  einem  Hnns 
tjlricii  '/.ugeschricbcn,  wir  glauben  aber,  dass  dariiu^er  unser 
,    bünstlcr  £u  verstehen  sei.  ;  ^  r 

35)  Oeurg  tödtet  den  Drachen,  fol.  •  ' 

'86)  Der  grosse  Triumphwagen  des  Kaisers  MarimÜün^'^oa  12 
Pferden  gezogen  und  von  den  Tugenden  gctiihrt,  Copie  nach, 
Dürer*s  hcriibmten  Ilcd/.schnittcn  für  J.  Imhors  Theatrum 
virtnti>  et  honoris  löo6  gestochen,  3  Bl.itter,  das  erste  7  Z. 
0  L.,  die  beiden  andern  4  Z.  7  L.  hoch,  und  37  Z*  11  Im 
breit.  Die  Opera  Bilibaldi  Pickheimeri,  Mu  OMm  l6tO. 
enthalten  *lir-elbc  Copic.  Man  schrieb  sie  früher  dem  writ 
älteren  J.  BinU  7.11,  jetzt  hält  man  sie  für  Ulrich*«  Arbeit. 

37)  Fortuna  auf  der  Hügel  »tehend«  8« 
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38)  Die  Gercclilighoit  und  der  Friede,  nach  G.  Berjrcr.  Kl.  fol. 
öQ)  l^tiic  «illogorische  Darfttelluog  mit  dem  Titel:  £oelo  musa 
beat,  tul. 

40)  Mutlos  ScSvoIa,  gegenseitige  Copie  nadi  H«  S.  Bcbam.  Linkt 
oben  das  Monogramm  H.  V.  am  Zelte,  welches  Bnrtseh  DC 

52.  einem  anonymen  Meister  ztischreibt,  worunter  aber  wahr* 
sdieinlich  II.  Ullrich  7ai  verstellen  ist.    Rund,  l  Z.  7  L. 

41 )  Concilium  VII.  Nubilium  Anglurum  cunjuraulium  etc.  Die 
f  ulverrerschworung  unter  Jacob  L  von  Bnfflancl.  Halbe  Fi* 
goren  nüt  untergesetxter  Erklärung.  EL  UlTrteh  scolp.  Sei« 
ten,  4. 

42)  Venu«;  auf  dem  Iluhohetto,  nach  II.  Goltr.ius  und  Saenredam» 
B.  III.  Nu.  21.    Uulcn:  iiuinrich  Ullrich.  Oval. 

43)  Jopiter  als  Planet  und  Beschntxer  der  Wissenschaften,  nadi 
H-  Goltzius  und  Saenrcdam  B.  III.  Nr.  74-  Ohne  Zeichen. 

Da  diciief;  Blatt  die  Nr.  2  hat,  scheint  Ulrich  die  Folge 
der  Piauclen  gestochen  zu  haben. 

44 )  Venus  am  Fusse  des  Baumes  liegend,  bei  ihr  Amor,  qu.  fol« 
46)  Der  Pamass,   Heinrich  Ulrich  sculp.  4. 

46)  Bin  Weib  mit  ausgestreckten  Armen  rechts  an  der  Slnle« 

Im  Grunde  ist  eine  Pyramide  und  eine  andere  Säule.  In 
der  ovalen  Einfassung  bemerkt  man  die  Buchstaben  H*  V« 
II.  I  Z.  9  L.  Br.  1  Z.  2  L. 

4?)  Ein  Weib  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme  laufend.  Reehta 
ist  eine  Pyramide,  und  im  Grunde  eine  Ruine.  In  ähnlicher 
Einfassung  mit  dem  Zeichen,  und  von  gleicher  Griisse. 

48)  Leben  und  Ende  des  Wollüstlings,  vier  Blatter  mit  reichen 
Figurcugruppen,  unten  lalcinischc  und  deutsche  Verse.  Ohne 
Namen,  wanrscheittlich  von  Ulrich,  gr.  8. 

4$)  Bin  Jüngling,  der  die  Brust  eines  Mädchens  onaSchtlg  be- 
tastet, Iii.  fol. 

50)  Die  fünf  Sinne,  in  weiblichen,  reich  f;ekleideten  Figuren« 
Ohne  Namen,  wahrscheinlich  von  Ullrich,  8« 

51 )  Bine  Gruppe  Ton  drei  lahmen  Bauern.  M.  A.  in.  Ullridi 

sc.  i6ü8,  12. 

SZ)  £iii  Narr  mit  der  Schellenkappe,  welcher  eine  Puppe  hält» 
Copic  nach  J.  Saenrcdam.    Valli  exc.  kl.  fol. 

53)  Gruppe  singender  Frauen  unter  dem  Baume  und  zwei  Män- 
ner^ welche  die  Cither  spielen.  Unten  swei  lateinische  Verse» 
H.  Ullrich  sc  Rund.  4. 


54)  Eine  Folge  von  fünf  Blättern  mit  Kindern  in 

Stellung,    liier.  Bang  Exc.  l6o6.  qu.  8« 

55)  Friese  mit  Tritoncnhiimpfen,  qu.  4. 

56)  Die  Blatter  in  Juh.  Imhofs  Theatrum  virtutis  et  honoris, 
oder  Tugendbochlcin.  Nürnberg,  %Mt  8. 

Dazu  gehört  der  anvähnte  Tnomphwagen,  nnd  das  Btld* 

niss  rirUhcimers. 

57)  Eine  Folge  von  12  Blätlem  mit  Soldaten  verschiedenen  Ran- 
ges, jede»  mit  einem  lateinischen  Verse.  Nr.  lu.  ist  bezeich- 
net: Paulos  Mair  inventor.  H.  Ullrich  Schulp.  et  exeudit 
1599.    Oval  qu.  8« 

58)  Eine  Folge  von  12  Verzierungen  mit  Figoren.  Ullrich  s«« 

1608,  qu-  t2. 

59)  Eine  Eulgc  Ton  12  Blättern  mit  Costfimen  ,  nach  P. 
Mair,  12. 

60)  Bine  Folge  von  12 Blättern  mit  Fraoenbüstcn  in  altteotteher 
Tracht,  8« 
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§i )  Bin«  Folge  von  I2  Bttttero  mit  Landtdaafleii  und  Figarea 

im  Costüme  der  Zeit  des  Rünstlerf.  D*  G.  YVeyer  in.  Hein* 
rieh  Ullrich  Nurirobcrgae  sculpsit  exctulit  i601«  Diese  Na* 
mcn  stehen  auf  dem  ersten  Blatte.  Hund»  12» 
62)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Temhiedenen  VSgeln.  Nb 
1  unten  beseichnet:  B*  Ullrich  tcalpl.  Br.  0  7  L.  H. 
1  Z.  6  L. 

53)  Ein  Ilirsclil^alb.  A.  MDCIU.  ist  das  Uirschkalb  im  Amt 
Cadolzburg  gel'undeu ,  lo  zween  Schlund  wie  auch  im  Leib 
alles  dedoppelt  gehabt.  Heinrich  UUridi  icalp.  ^r.  qu.  4« 

64)  Das  Wappen  des  Christoph  FUrer,  für  dessen  ItiDerarinm» 

Norimb,  l621.    Mit  dem  Monogrammt  4» 

65  )  Ein  Titel  mit  vielen  Wappen,  8. 

66)  Das  Yorschrii'tenbuch  des  C.  1.  ßrechtel.  Nürnberg  l603»  4« 

67)  Hin  eigenhiiidiges  Vorschriftenhuch«  Nüiaberg  t605«  B. 
Caymox  exc»  4% 

Ulrich^  Heinrich,  Maler  und  Kupferstocher,  wird  von  Ileineclie, 
Idee  göneral  p.  499»  genannt.  £r  soll  um  i665  in  Nürnberg  ge- 
lebt haben«  und  somit  Konnte  er  der  Sohn  des  obijgen  Künstlers 
gewesen  seyn.  Die  im  Artikel  des  älteren  U.  Ullrich  erwähnten  * 
Bildnisse,  welche  powohnlich  solche  dieses  letzteren  gelten.  Könn- 
ten den  jüngeren  H.  Ullrich  vorstellen,  da  eines  die  Jahrzahl  i655 
trägt.  Das  von  Büner  gestochene  Bilduiss  dürfte  jedenfalls  jenes 
des  H.  Ullrieh  jun.  seyn. 

Füssly  kennt  folgende,  nach  ihm  gestochene  Blätter; 

Das  Bildniss  des  Herzogs  Heinrich  Ludwig  von  Braunschweag» 
von  einem  Ungenannten  gestochen. 

Vinea  spintualis,  i.  e.  Marter  Christi  und  seiner  Apostel.  A* 
£•  se. 

Ulrich,  Heinrich  Jacob,  Maler,  geb.  zu  Zürich  1798.  wurde  von 
seinen  Aoltorn  zum  Haufmannstandc  bestimmt,  und  Konnte  dnlicr 
nur  in  Nebeustundcu  sich  der  liunst  widmen,  worin  er  es  aber 
bald  rn  einem  nicht  ungünstigen  Resultate  brachte.  Dennoch  blieb 
er  Kaufmann,  und  trfaidt  I8l6  eine  Anstellung  im  Hause  Patnrin 
zu  Paris,  in  welchem  er  sechs  Jahre  arheiicto,  so  dass  ihm  zur  er» 
fulgreichcn  Kunstühung  wenig  Zeit  übrig  blieb.  Doch  besuchte 
er  näufip;  die  Gallcrio  des  Louvre,  und  endlich  er^ab  er  sich  aus- 
schliesslich der  Malerei ,  worin  ihn  einiger  Unterricht  im  Techni- 
schen in  Kurzer  Zeit  weit  forderte.  Im  Jahre  1828  widmete  er  der 
Marincmalerei  seine  ganze  ThäticKeit ,  wozu  ihn  sein  Aufenthalt 
in  Neapel  besonders  ermunterte.  Ulrich  fand  hier  volle  Anerken- 
nung, und  wurde  «um  Bhrenprofessor  der  k.  Akademie  ernannt ; 
•Bein  das  Clima  zwang  ihn  zur  Rückkehr  nach  Paris,  von  wo  ans 
er  spSter  eine  Reise  nach  England  und  Holland  unternahm.  Die 
Nattir  lind  die  Kunfetschälzo  Jener  Länder  hatten  auf  seine  Rich- 
tung den  woliltliätigstcn  EinÜuss.  Seit  1839  lebt,  der  Hünstier  in 
Zürich«  wo  er  eine  der  HauptstütMA  der  gcgenviirdgen  landsdnfi- 
liehen  Knnst  ist. 

Ulrich  malt  mit  Vorliebe  Marinen,  Stürme»  brennende  Sdiifo 

u. s.w.,  mit  wohlberechncter  Staffage,  und  gewiUinlich  in  grösserem 
Formate.  Dtich  Kommen  auch  Kleinere  Bilder  äiinlichen  Inhalts 
vor,  welche  durch  ihre  Motive  anziehend  sind.  Dann  malle  er 
auch  einige  Thierstücke,  besond^  Füchse.  Selten  kommen  StiU- 
leben  vor.  An  seine  Gemaltle  in  Gel  schliesst  sich  dann  eine  be* 
deutende  Anzahl  von  Aquarellen»  welche  eu  den  schonen  Arbeiten 
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dieser  Art  gehören.  Im  folgenden  WerKe  sind  LithographSeB  tob 
■hm:  Duuzc  Yues  de  Aix-les-Baius  (Savoic)  et  ses  environs.  Dess. 
d*aprcs  natura  et  lith«  par  Ulrich,  DupreMoir,  Sabatier  etc.  Paris 
183$,  roy.  4* 

Ulrich  oder  UlriC)  Jean,  naaiicii  di«  Fraaioie*  mfraUMi  «Imi 

J.  Ulrich  Pilgrim, 

Ulrioh»  Johann  AndreaSf  ftird  irrig  FrMridi  Anteu  VinA 
ganaiul. 

Ulrich,    Johann  Caspar,    Maler,   arbeitete  um  iTOO.    Er  malle  , 
Bildnisse  und  andere  Darstellung.   Einigu  seiner  Bilder  wurden 
gestochen. 

•.  Heinrich  Ulrich* 

Ulrich,  Johann  Friedrich  ^  Maler  war  um  1765  — 65  im  Dienste 
act  Hofes  in  Hessen-Cassel«  Auf  seinen  Oepragen  stehen  dieBndi* 
Stäben  U«  und  F  U. 

Ulrich y  Johann  Jacobe  Maler  von  Zürich,  war  Schüler  von 
Conrad  Fries.  Er  malte  gute  BildnissCt  saweUen  in  Lebensgroase« 
Surb  t680  im  70.  Jahre. 

mrichy  Martin,  Maler  xa  Leipzig,  wird  von  Stepner,  Inscripuo* 
nes  Lips.  p.  ervHÜint.  Er  »äte  nm  t670  für  die  Oberhofge- 
rtchtsstube  im  B>thhins0  tu  Leipsig  eine  OarsteUung  ans  den 
Leben  Jesvt 

Ulrich  9  Feteri  Architekt  von  Pirna,  erbaute  um  l5o4  die  Stadt- 
Irtrdie  In  Loinatisch  bei  Meissen,  führte  sie  aber  nur  bis  unter 
das  Dach,  Im  Jahre  isi4  wurde  sie  bemdet.  Vcr^.  Y.  Lossins 
C^nica  der  3tadt  Lomaiascli  ifiay* 

Ulricb,  Feter,   Maler,  s.  P.  Ulerick. 

■ 

Ulcrioif  Hana  Sigmund  ^  Architekt  und  Ingenieur,  stand  tun  1708 
sn  Torgan  in  b.  polmsdien  Diensten.   Er  ist  durch  ein  von  P. 

Schenk  in  Amsterdam  verlegtes  Blatt  bekannt,  unter  dem  Titel: 
Speculum  Arcliitecturae  milttaris.  Auf  diesem  Blatte  sind  Muster 
von  20  der  berühmtesten  üricgsbaumeister. 

Umbach,  Jonaa,  Zeichner  und  Maler,  geb.  zu  Augsburg  1024» 
erwarb  sich  dea  Rnf  eines  tüchtigen  Kunstlers,  ttelchen  er  in  vie- 
len Dingen  noch  zur  Zeit  bewahrt.  Er  malte  Küchenstücke,  Ge- 
flügel, Landschaften  mit  Mundlicht  und  Fackelschein,  und  einiee 
historische  Bilder ,  seine  Oel^cmälde  sind  aber  selten.  Auch  Zeich- 
nungen finden  sich  nicht  menr  häufig,  obgleich  er  deren  viele  ge- 
ferii^ct  hatte.   Sie  sind  mit  wshmtner  Kreide  oder  in  Bister  aus* 

gelührt,  und  meistens  mit  Weiss  gehöht.  Die  landschaftlichen 
lattcr  werden  von  den  Kennern  vorgezogen.  Er  stafTirte  sie  ^erne 
mit  Uirtensccnen,  oder  mit  anderen  ländlichen  Bewohnern,  welchen 
Thiere  beigegeben  sind.  Zuweilen  sind  seine  Gegenden  vom  Monde 
beleuchtet,  wobei  der  Fackelschein  gut  contraslirt.  Aucdl  für  Gold* 
«chntede  nnd  für  Buchhündler  lieferte  er  Tiele  Zeichnungen« 
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Umbach  war  Hofmaler  des  Bischofs  von  Augsburg  und  starb 
um  1700.  M.  Küssel  (l652)»  G.  C.  Kilian,  P.  Kdian,  Job.  Frank 
«nd  IL  F.  Raidel  baben  das  BUdniM  dietet  Meittert  gettocben. 

Stiche  nach  J.  Umbach. 

Triumphut  Corporis  et  Sanguinis  Christi,  gestochen  von  M. 
Kussel. 

Grosse  These  mit  Maria  und  dem  Einde  in  einem  Knnae  voa 

Friiehten,  gest.  von  B.  Kilian. 

Die  Hoili^cn  des  Benedictiner  Ordens,  ge^t*  B.  Hilian, 
Ehiugcr,  Waldreich  und  Frank»  24  Blätter,  8. 

Die  Gesdiidite  der  heil.  Idda,  gest.  von  B.  Kilian,  8. 

Der  heil.  Jodooos  von  Cbrittot  gekrönt,  von  B«  Kilian  gesto- 
chen, jrr.  fol. 

l'^ine  Frau  vom  Engel  begleitet,  gest.  v.  G.  K.  Wolfgang. 

Die  ilirtcn  beim  JNachtessen,  gest.  von  J.  £.  Haid,  t^u.  iul. 

Templnm  honoris ,  grosse  These  mit  einem  Prälaten ,  der  die 
Didieation  hinnimmt.  Die  Religion»  die  Bun&tc  und  Wissenschaf- 
ten cind  durch  allegorische  ^gnren  ^dargestellt.  Gest.  von  M. 
Küsscil. 

Grosse  These  mit  einem  Gcrichtssaale  und  dem  Richter,  von  der 
Gerechtigkeit  und  der  Klugheit  umgeben.   Gest.  Ton  P.  Kilian. 

Grosse  allegorische  Darstellung.  Prometheus  belebt  mit  dem 
göttlichen  Feuer  die  Statue,  Paudora  reicht  dem  Epimclheus  die 
vcrhängnissvollc  Büchse,  welcher  sie  zum  Verderben  öffnet.  Deu« 
calien  mit  Pyrrlia,  wie  sie  Steine  werfen. 

Grosse  Vignette  mit  vielen  allegorischen  Figuren ,  grossten- 
thcils  in  phantastischer  Gestalt.   Gest.  von  C.  A.  Wolfgang,  4. 

Landschaft  mit  Felsen  und  swei  Wanderer*  Gest.  von  G.  A. 
Wo%anp,  4. 

Candschaft  mit  einem  Uirtcn  an  der  antiken  Fontaine,  gcsL  von 
demselben,  gr.  qu.  g. 

Dieselbe  Landschaft  mitAenderong,  und  schonen  Feraeot  ge» 
•tochcn  von  B.  Zech,  gr.  qu.  8. 

EineFolffe  von  vier  Landschaften  mit  dem  Titel:  Bella  Bel- 
luina  Bella,  auf  dem  ersten  Blatte.  Am  Fusse  der  Fontaina 
ruht  Herkules.  Das  zweite  Blatt  tteUl  eine  wQde  Gegend  mit  dem 
Panther  dar,  der  ein  Schwein  verfolgt.  Das  dritte  zeigt  einen  Leo- 
pard, der  einen  Uund  zerfleischt.  Das  vierte  eine  Löwin,  wie  sie 
eine  Kuh  erwürgt,    Gest«  von  G.  A.  Wolfgang  1063,  gr.  4* 

^  Eine  Folge  von  l6  Blittem  mit  Rumen ,  unter  dem  Titel  s 
Ruinarum  harum  Inventori  D.  Jonae  Umbach  Ficturi,  insigni  baeo 
aqua  forti  diducta  tentamina  D.  D.  Bernnrdus  Zech»  fol« 

Ein  Plan  von  Augsburg,  gest.  v.  JVL  Uaffner. 

Biganbindiga  Radirnngan. 

Umbach  bat  eine  Anzahl  von  200  Blättern  radirt,  meistens  im 
kleinen  Vormate.  Sic  sind  leicht  und  geistreich  behandoll,  aber 
grosslcnthcils  selten  zu  finden.  In  der  Winhler*schcn  Sammlung 
war  fast  das  vollständige  Werk  des  Künstlers.  Ebeu  su  zahlreich 
waren  dessen  Blatter  in  der  Sammlung  des  Grafen  Stembarg, 'und 
im  Rigal*schcn  Cabinet.  Die  meisten  dnd  mit  dem  Namen  des 
liünstlers  (Vrobachl  bezeichnet,  andere  mit  einem  Monogramme 
txler  mit  den  Initialicn  J.  V.  fc.  und  F.  Die  ersten  Abdrücke 
sind  vor  der  Adresse:  C.  P.  S.  C.  M.  Hacrcd.  Jer.  WolHij  ex.  C. 
A.T.  Das  Format  ist  unter  12'*  12*  in  die  Höbe  oder  in  die  Quer, 
g.  in  die  Hobe  oder  in  die  Quer«  die  wenigsten  Bl&tter  tind  4» 
und  hl.  4* 
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Altos  Testament. 

1)  Aber»  Tod.    Mit  dem  Namen.  Jon.  Vmbach  fcc.  kl.  qu.  8* 

2 )  Cain  fliclit  vor  Gott.    Mit  dem  Namen,  8. 

3)  Der  Einzug  der  Thiero  in  die  Arcbe.    Jon.  Vmbach  fcc 
<!".  8. 

4)  Die  Sündflulh,  das  seltenste  Blatt  des  Meisters.    Jon.  Vm- 
bacb  fcc,  qu.  8« 

5)  Das  Oi)fer  Abrahams.    Mit  dem  Namen,  8. 

6)  Daniel  unter  den  I.öwcn.    Mit  dem  Namen,  8» 

7)  Jiinas  aus  dem  Bauche  des  Wallfischcs  geworfen.  Jon.  Vm- 
bach fec,  qu.  8* 

8)  Der  Sclialleu  Samucl*s.    Sehr  selten,  8. 

g)  Da\id  sitzend  mit  Golialh's  Haupt.    Jonas  Umbach  fcc.  8- 
lü)  David  auf  den  Unicn,  und  der  ihm  die  Strafe  des  Uimmcls 
'Tcrkündcndc  Engel.    Jonas  ^Imbach  fec.  kl.  4« 

11)  Elias  in  der  Wüste.    Mit  dem  Namen,  8. 

12)  Jakob  hütet  die  Schafe  des  Laban.  Oval  qu.  8. 
i:=l)  JaKob's  Rückkehr  nach  Canaan  ,  qu.  8«  ^ 

14)  Susanna  und  die  Allen,   in  vier  vcrscliiedencn  Darstellun 
gen ,  wie  im  Catalog  Ri-ral  bemerkt  ist.    Sic  ist  dargestellt, 
wie  sie  die  Alten  belausciien  und  angreifen,  12.  und  8. 

15)  Balhscba  im  Bade.   Jonas  Vmbach  fcc.  qu.  12« 

Neues  Testament. 

17)  Die  Verkündigung  Maria,  12« 

18)  Der  Besuch  der  Elisabeth,  12. 

ig)  Die  Geburt  Christi.  Das  Inncrc  eines  Stalles.  Sehr  selten,  10. 

20 )  Die  Geburt  Christi,  8. 

21  )  Die  Anbetung  der  Hirten.  Rund  12. 

22)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Eines  der  schönsten  und  selten- 
sten Blätter  des  Meisters.  Die  Beleuchtung  geht  vom  liinde 
•US.  H.  5  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

23 )  Maria  unter  einem  Baume  das  Kind  säugend,  schönes  Blält- 
chen  .  welches  oft  für  Mola  gilt ,  8« 

24)  Das  Jesuskind  in  den  Armen  des  Joseph,  ganze  Figur,  12. 

25)  Jesus  und  Johannes  als  Kinder,  qu.  12. 

26)  Maria  betrachtet  das  schlafende  Jesuskind  in  der  Wiege,  12. 

27)  Jesus  auf  dem  Schoosse  der  Maria  stehend,  in  einer  sUah- 
lenden  Glorie,  12. 

28)  Maria  mit  dem  Kinde,  die  Köpfe  beider  mit  Strahlen  um- 
geben,  12.  J  ¥J 

20)  IVIaria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  am  Fusse  des  Bau- 
mes, dabei  Johannes,  der  den  kleinen  Jesus  liebkoset,  und 
St.  Joseph,  ganze  Figuren,  12. 

30)  Dieselbe  Darstellung  in  halben  Figuren,  12. 

51 )  Die  heil.  Familie  mit  Johauues ,  der  dem  Kinde  den  Fus« 

küsst,  qu.  12.  .  1.    n    1-  r 

32)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  wo  dieser  die  Rechte  auf 
das  Lamm  legt,  qu.  12. 

33)  Die  heil.  Familie  mit  Joseph,  der  den  Brei  bereitet,  12. 
54)  Die  heil.  Familie,  wo  Jesus  das  Lamm  des  Johannes  lieb- 
koset, 12.  ^  ,  .  _ 

35)  Die  heil.  Familie,  wo  das  Kind  die  Mutter  liebkoset,  wah- 
rend J<)lianncs  es  bclrachtcl,  12- 

36)  Die  heil.  Familie,  wo  Johannes  das  Lamm  auf  dem  Schoosse 
der  Maria  halt,  12- 
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37)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  dabei  ein  Esel  mit  erhobe- 
nem liopf'e,  12. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes  an  einer  Säule,  12« 
Die  heil.  Familie,  wie  Alaria  den  rechten  Fuss  des  Kindes 
hält,  12. 

Die  heil.  Familie,  wie  Maria  dem  Kinde  Früchte  reicht,  I2. 
Die  heil.  Familie,  wie  Maria  das  auf  dem  Schoosse  sitzende 
Kind  liebkoset,  12. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  wo  Joseph  sich  an  den 
Baumstamm  lehnt,  12. 

Die  Vorbereitung  zur  Flucht  nach  Aegypten,  12. 
Die  Rückhehr  von  Aegypten ,  8* 

Die  Flucht  nach  Aegypten,  mit  zwei  begleitenden  Engeln« 
Selten,  12. 

Die  Ruhe  auf  der  Flucht,  wo  Engel  das  Kreuz  bringen. 
Selten  ,  12- 

Ruhe  auf  der  Flucht.  Joseph  reicht  dem  Kinde  Datteln,  kl.  12« 
Ruhe  auf  der  Flucht.  Maria  hält  den  rechten  Fuss  des  Kin* 
des,  links  ein  Korb,  qu.  Q. 
Jesus  in  der  Wüste,  12- 
Die  Taufe  Christi,  kl.  8, 

Christus  und  die  Samaritcrin  am  Brunnen,  qu.  8« 
Christus  und  Petrus  auf  dem  Meere,  qu.  8- 
Die  Erweckung  des  Lazarus,  12. 
Der  Tod  des  heil  Joseph.    Seltenes  Blatt,  12. 
Die  Parabel  vom  barmherzigen  Samariter,  in  g  geistreich 
und  poetisch  aufgefassten  Momenten,   7  Blatter  qu.  8.i  2 
andere  lang  8« 

Die  Verklärung  Christi  ,  12. 

Christus  am  Oelberg,  in  5  verschiedenen  un^  geistreichen 
Compositionen ,  8« 
Christus  zur  Gcisslung  geführt,  8» 

Die  Gcisslung  Christi ,  in  zwei  verschiedenen  Compositio- 
nen,  12. 

Die  Verspottung  Christi ,  8. 
Christus  dem  Volke  vorgestellt,  8. 
Eccc  homo,  Christus  mit  dem  Rohre,  8. 
Christus  leidend  am  Fusse  des  Kreuzes,  8* 
Der  gegeisselte Heiland  von  zwei  Engeinumgeben,  die  seine 
Bande  losen ,  qu.  8> 

Christus  ermattet  an  der  Säule  liegend.  Jonas  Umbach  fccit 
Augusta,  qu.  8* 

Christus  nach  der  Gcisslung  an  der  Säule  sitzend,  kl.  8- 
Christus  auf  dem  Kreuze  sitzend,  halbe  Figur,  8. 
Christus  das  Kreuz  tragend,  halbe  Figur,  8» 
Ciiristus  als  guter  Hirt  mit  dem  Lamme,  halbe  Figur,  8* 
Christus  zeuget  von  sich,  halbe  Figur,  8' 
Christus  unter  der  Last  des  Kreuzes,  qu.  8* 
Christus  mit  der  Dornenkrone  und  dem  Kreuze ,  halbe  Fi- 
gur, 12. 

Christus  am  Kreuze ,  8« 

Die  Kreuzabnehmung.  Christus  im  Schoosse  der  Mutler,  8» 
Die  Auferstehung  des  Heilandes.  Auf  dem  Schilde  des  Sol- 
daten:  Jonas  Vmbach,  8. 

Christus  mit  der  Strahlenkronc  segnend,  halbe  Figur,  gr.  8* 
Christus  hei  den  Jüngern  in  Emaos ,  qu.  8« 
Maria  die  Gcbenedcite,  halbe  Figur,  gr.  8- 
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79)  Maria  als  Schmenensmutter,  halbe  Figur»  12* 

80)  Die  Schmerzenttiiiittar ,  gr.  8*  • 

81 )  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  mit  den  Apoitdn  an  Qiab«^i; 

82)  Maria  tob  Bngeln  getragen,  12» 

Heilige« 


83)  Der  Scliutzcngel  dos  Herm»  8* 

84)  Johannes  der  Täufer, 


84)  Johanne«  der  Täufer,  8*  .  , 

85)  Der  heil.  Joseph,  8*  .  4t' 

86)  I>er  tentge  Petras,  1?.  1 

87)  Der  heil.  Michael  ,  8.  ' 

88)  Die  ßeirciung  des  heil.  Fotriis  aus  dem  GeßagaiHi^  |pu  12« 

89)  Die  Marler  des  heil.  Sle[»lian  ,  qu.  8.  ' 

90)  St.  Stephau  stehend  mit  der  Palme,  8«  ...  -.^^^ 

91)  Die  Marter  deilidL  Lorenz,  qu.  8«  '       ^       ,  ^ 

92)  St.  Lorenz  mit  dem  Rost,  8«  '  ' 

93)  Der  heil.  Gcurg  im  Kampfe  mit  dem  Drachen«  Oben  riichti 

der  Name  verKchrl  ,8.  * 

94)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian,  12.  ^ 

95)  8t.  Sebastian  sterbend  r  12«  / 

96)  Der  heil.  Maftm  theilt  mit  dem  Armen  den  Maafcl«  8* 

97)  St.  Hieronymus  mit  doiu  Steino,  halbe  Figur,  8. 

99)  Der  heil.  Hieronymus  in  der  Wüste^  in  afl(ei  Tetachiadenes 
Darstellungen,  ganze  Figur,  8-  :  . 

Die  Yersncnnng  des  heil.  Alitoa,  qu.  8*  * 

101)  St.  Anton  von  Padua  Tor  dem  Jesnskiade,  welc^  auf  Wol» 

hcn  schwebt  ,8«  >  . 

102)  Derselbe  das  Jesushind  liebkosend,  8« 

103)  SL  Franz  mit  dem  Jesuskinde,  in  zwei  verschiedenen  Com* 
Positionen  ,8*  .  — 

104)  St.  Franz  in  tiefer  Meditation,  8* 

108)  Die  Stigmatisation  dieses  MeiligAB»  ui:M«i  Tnnr}iindo«Mi 

Comuositioncn ,  8* 

106)  St.  Franz  das  Cnicifix  hüssend,  8*  , 

107)  St.  Dominicus  das  Jesuskind  liebkosend,  8* 

108)  Die  Marter  der  heil.  Apollonia,  8* 

109)  Macjdalcna  in  tiefer  Betrachtiinr^,  halbe  Figur,:  8» 

110)  Magdalena  kniend  in  der  Wüste,  8* 

111)  Die  hüssende  Magdalena,  neben  ihr  die  Geissei,  8« 

112)  Die  heil.  Barbara,  stehend,  8*  V  . 
115)  Der  heil.  Christoph         ^—  ^  ^-^^  j|^r  f ||||Mi| 

lt4)  Die  heil.  Catharina,  ß.  ,.    '  ?     .  . 

115)  Die  heil.  Ursula,  8«       '  * 

116)  St  Hubert,  8. 

• 

Historische  und  mythologische  Darstellungea« 

tl7)  Cimon  im  Gofiinp^nissc   von  der  Tochter  gesäug|||.  ||BtiM 

rechts:  Jonas  Limbach,  verkehrt,  8*  " 
tl8)  Diogenes  mit  derLatema  in  einer  nidiMi  Landschalt,  ^.8« 

119)  Alexander  vor  Diogenes  im  Fasse,  qu.  8« 

120)  Die  Weisen  Griechenlands,  qu.  8. 

121)  Neptun  auf  dem  Meere  von  Scegüttern  begleitet,  9|k  .8« 

122)  Diana  und  Endymion ,  qu.  8« 

123 )  Apotto  und  BAartias ,  qu.  8« 

124)  Venns  und  Amor,  qu.  8* 

125)  Pan  und  Syrinx,  qu.  8» 

126)  Diana  und  AlUäon,  qu.  8. 

127)  Andruuieda  am  Felsen,  8. 
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128)  Dar  betrunkene  B^eehut  von  Setyren  felneen,  im  6efolge 

eine  Bacchantin.  Jonas  Uinbacli  l'ec.  (verkehrt),  qu.  8« 

129)  Ein  Satyr,  welcher  dem  Weibe  eine  Frucht  reicht,  8« 

130)  Bacchanale  und  Kinderspiele  in  reichen  Landschaften,  6 
schöne  Blatter,  qu.  ö«  *  >• 

131)  SatyrenfanüKen  und  Bacchanten  in  reichen  Landtchaflent 
6  Blätter,  qu.  8- 

132)  Nymphen  und  Faunen  als  Hirten  «ttf  reichen  landtchaftU« 
eben  Gründen,  6  Blatter,  qu.  8. 

133)  Kinder-  und  Nereidenzüge,  in  geistreichen  Compoiitionen, 
6  Blätter,  qu.  8« 

194)  Die  vier  Elemente,  gegenteitige  Copien  nach  J.  CeipaiHii, 
gr.  qu.  8. 

135)  Uie  4  Jahreszeiten  in  Kinderspielen,  qu.  12» 

136)  l^ic  Schatzgräber  in  Ruinen,  und  ein  Alter  mit  der  Wiin- 
iclielrttthcu  Jonas  Umhach  f.,  qu.  8* 

JagdstUcke  und  Landschaften  mit  Staffage. 

137)  Die  Vugelsteller  mit  Leimruthen,  12. 

138)  Die  Vogelsteller,  welche  Nester  ausnehmen,  tj.  ' 

139)  Die  vwet  Bntenjager  auf  dem  Anstand,  geistvolles  Blatt,  U.4* 

140 )  Der  Jäger  auf  dem  Anstand  zwischen  zwei  Bäumen,  qu«  12« 
l4t )  Der  Jäger  mit  dem  erlegten  Wild  im  Walde,  qu.  12, 

142)  Der  Jäger  mit  den  gekuppelten  Hunden,  qu.  12. 

143)  Die  zwei  ruhenden  Jäger  mit  dem  erlegten  Wild,  qu*  8* 

144)  Die  Hudüiehr  von  der  Jagd,  in  swet  verschiedenen  Com« 
Positionen,  qu.  8* 

145)  Die  Jagd  auf  den  Eber,  12. 

146)  Die  Jager  im  Vorgrunde  der  Landschaft,  gr.  8* 

147 )  Der  Fischer  mit  der  Angel ,  8« 

148)  Der  Schäfer  und  die  Schäferin  mit  dem  Tamhuurtn,  qu.  8« 
t49)  Der  Hirt  mit  der  Schalmei  neben  den  beiden  Stieren,  das 

Gegenstück  zu  den  Entenjägern,  kl.  4* 
150^  Der  mit  der  Uirtin  sich  auf  dem  Baume  schauckelnde  Hirt, 

2u.  12* 
ler  ruhende  Hirt  mit  der  Flole,  rechts  der  saufende  flud, 

'  kl.  4. 

152)  Die  Hirtin  mit  dem  Uühnerkorhc,  qu.  12. 
155)  Der  ausziehende  Hirt  mit  der  Heerde,  qu.  12. 

154)  Der  aus  dem  Hut  trinkende  Hirt,  qu.  12* 

155)  Die  ausziehende  Heerde  mit  dem  Pferde,  qu.  8; 

156)  Der  am  Monumente  sitzende  und  die  Flöte  spielende  Hirt» 

SU.  12.  .  •  , 

er  vor  der  Quelle  knieende  Hirt,  qu,.8. 
158)  Ein  kleines  Müdchen  und  xwei  Hnaben  im  Haknerhof,  12» 

15g)  Die  Ziegenhirten  am  Wasser,  qu.  12. 
160)  Die  Schathccrtlc  bei  den  Ruinen,  qu.  12- 
l^i)  Der  Hirt  mit  der  Schaihoerde,  Landschaft  im  schiefen  Oval» 
Schün  und  selten,  qu.  8« 

162)  Der  Scheerenschleifer  mit  dem  Weihe,  qu.  12» 

163)  Ansicht  der  Cascatellen  bei  Tivoli,  qu.  12. 

lCi4)  Ansicht  des  Campo  Vaccino  in  Uom  mit  der  Heerde  bei  den 
drei  Säulen,  qu.  12* 


•)  Von  dlc>cr  und  den  folgenden  Blättern  gibt  es  zart  ge- 
stochene Cupiun  von  der  Ocgeuscitc.  ücnau  sind  sie  nir- 
gend» bekchricben. 
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165)  Die  zwei  vor  dem  Wirtlisluiiite  fitzenden  lUSnuer  mh  dem 
Hunde»  4« 

166)  Vier  geschlossene  Landschaften  mit  Höhen  nnd  WaMesüU 
len,  und  mit  schönen  Figürchen  geziert,  8- 

167)  Sechs  schöne. Laudschaiteu  mit  itahenischcu  Ruinen,  Felsen, 
Wftld  nnd  Hirtenscenen.  An  der  Fa9ade  einer  arkadisciMii 
Fontaine  steht:  Jonas  Umbach  f.  in  Augspurg,  qu.  4. 

168)  Folge  von  8  kleinen  Land  scharten  mit  Ruinen  und  Monu- 
menten,  bei  weichen  Heerdeu  und  einzelne  Figuren  zu  se- 
hen sind.  An  einem  IVIuuumente  steht:  Jonas  Vmbach  . 
F*  Augspurg.  Schone  Blättchen,  qu.  12, 

169)  Folge  von  6  schönen  Landschaften  mit  Ruinen  und  erhal- 
tenen Monumenten,  mit  Hirtenscenen  und  ländlichen  Fi- 
guren staffirt«  An  der  Fa9ade  eines  Monumentes  steht:  Jo* 
nas  Umbach,  in  Augsuurg  1*.  i675r  gi**  qu.  4* 

170)  Folge  von  8  schonen  LandschaiUn  mit  grossen  Figuren  toü 
Bauern ,  Musikanten ,  Jägern ,  Fischern ,  Hirten  bei  der. 
Heerde 9  und  Zechern  bei  der  Schenke,  gr.  Uocbquart. 

Blätter  in  Helldunkel. 

171)  .  Die  Geburt  Christi  und  die  Anbetung  der  Hirten.  CMuitt 

Zeichen,  und  selten ,  gr.  4- 

172)  Ein  fast  nackter  Manu  auf  der  Erde  liegend,  und  mit  Stri- 
eken  an  eine  SaulenbAie  gebunden«  Jonas  Umbach  fee» 
Angnstt»  gr.  4. 

Umbach,  J.,  Kupferstecher,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist  dttrdl 
einige  schöne  Blätter  bekannt,  besonders  im  Stahlstich. 

Landschaft  mit  Brandstätte,  oder  das  brennende  Haus  im  Ge- 
birge, nach  C.  F.  Lessing*s  scliönem  Bilde  im  Stidelsehen  Ineti-. 
tute  SU  Frankfurt.  Mit  Dedication  an  die  FrinjMfsin  Carl  von 
Hesaen,  1899, 

Umiley  Frate^  Mönch  und  Bildschnitzei^,  ist  aus  Orslni's  Descri- 
sione  d*Aacoli,  p.  131  bekannt»  In  8.  Anaatafio  daselbst,  nnd  im. 
der  Santa  Gasa  sn  Loretto  sind  Crucifize  mit  rührendem  Ausdru- 
cke von  ihm.  Er  soll  nur  an  Feiertagen  und  bei  Wasser  nnd 
Brod  an  solchen  Bildern  gearbeitet  haben. 

Ummonhofery  Maler,  war  um  1832  io  Manchen  thatig.  Br  malle 

Genrebilder.  Auf  der  Kunstausstellung  des  genannten  Jahres  sah 
man  ein  Gcmäldo  von  ihm,  >vel(:hcs  zwei  Buben  Torstellt,  die  sick 
hinter  der  allen  Spiuuerin  lustig  machen. 

llmpfenbaoh^  Johamiy  Maler  und  Lithograph  sn  Frankfurt  mn 

Main,  war  der  Sohn  eines  gleichnamigen  Künstlers,  der  sich  dnrds 
Bildnisse  bekannt  gemacht  hnttc,  und  um  181O  starb.  Der  jün- 
gere Llmpfcnbach  hclasste  sich  in  FraiiUturt  zuerst  mit  der  )un- 
gen  Ivuusl  der  Lithographie,  und  griindctc  um  t8l3  eine  lithogra- 
phische Anstalt.  Ihre  Leistungen  tmren  Anfangs  gering,  so  wi« 
diese  Kunst  erst  in  den  späteren  Jahren  zur  künstlecischeii  Be- 
deutung gelangte. 

Uaderwood,  T.  R.,  nennt  Füssly  einen  englisclien  Künstler,  von 
welchem  man  auf  der  Kunstausstelluug  zu  London  1791  arckalek- 
tonische  Ansichten  in  Zeichnungen  san. 

UnÜBdty  Simoo»  Maler  zu  München,  sUrb  l74o.  . 
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ünfried,  ScuItetnS  ron,  Architekt,  machte  seioe  Studien  in  Ber- 
lin, nnd  ging  dann  ala  Pensionär  des  Ronics  von  Freusten  snr 
weiteren  AoabUdttn;  nach  Italien  und  Frankreich.    Nach  seiner 

KückUehr  wurde  er  Inspektor  über  die  k.  Bauten.  Um  I7ü6  baute 
er  die  Tragheimer  Kirche  in  Königsberg.  Die  evangelische  Schloss- 
kirche  daselbst  zierte  er  aus.  Der  Altar,  die  Kamel,  der  könig- 
liche Stuhl  sind  Mnfter  des  Rooooeostyles. 

Ungaretto  y  Paolo  ,  der  Fnmiliennttne  des  Sdalet«  nnd  Kapuainert 
Cosmas  Piazza. 

Ungaro,  Micbde,  Bildhauer,  wird  in  D.  M«rtSnent*t  Ritmtlo  dt 
Venesia  erwähnt,  ohne  Zeitbestimmung.  In  St  Tietro  di  CasteUo 
zu  Venedig  sind  «cht  Statuen  nnd  Ornamente  in  Marmor  von 
ihm.  ^ 

Uageltar,  Christoph,  Medailleur,  arbeitet»  Anfangt  in  Augsburg, 
nnd  kun  dann  nach  Berlin,  wo  er  t668  zum  Münzraih  und  smn 

Inspektor  der  k.  Münze  ernannt  wurde.    Im  Jahre  169t  musste 
•  er  dem  Medailleur  Falzen  seine  Stelle  überlassen,  und  starb  l605. 

Wir  haben  von  diesem  Ungelter  eine  Denkmünze  auf  die  üe» 
linft  des  kaiserlidien  Printen  Joseph  i(i7S* 

UneeTy  Garly  Bildhauer,  geb.  zu  Berlin  IT'Q,  gcnoss  daselbst  den 
Unterricht  Schadow's,  und  arbeitete  einige  Zeit  im  Atelier  dcssel» 
beo.  Später  liess  er  sich  in  Breslau  nieder,  wo  er  den  Ruf  eines 
getohiclEten  Känsdert  grilndete.  Br  fertigte  mehrere  ähnliche  Por> 

■  traitbüstcn,  neben  anderen  ISOS  Jene  des  Staatsministers  Grafen 
von  Hoym  für  die  Universität  in  Breslau.  Nach  Füssly*s  Bemer- 
kung behandelte  Unger  seine  Büsten  im  antiken  Style,  und  wusste 
die  grössto  Achnlichkeit  hineinzulegen«   Starb  zu  Berlin  l8i^ 

UfiffSTy  ChrisliMlf  Bildhauer  von  Berlin,  machte  seine  Studien 
unter  Tassacrt  ,  und  genoss  aucli  noch  den  Unterricht  Schadow's. 
Er  machte  sich  durch  zahlreiche  Arbeiten  bekannt,  sowohl  in  Gyps 
als  in  Marmor.  Darunter  sind  viele  Fortraitbüsten ,  wie  jene  des 
Königs  Friedrich  II.»  welche  er  aber  nach  einem  alteren  YorhOdo 
behandelte.  Im  Jahre  tS06  führte  er  eine  solche  in  Marmor  aus« 
Dann  fertigte  er  auch  die  Büsten  der  Könige  Friedrich  Wilhelm 
II.  und  III.  in  Marmor,  sowie  jene  der  Königin  und  der  Prin* 
zcn  des  Hauses.  Ueberdiess  finden  sich  kleine  und  grössere  my- 
thologische Figuren  und  Gruppen  von  ihm.  Unter  ietsteren  er« 
irähnen  wir  iSiraham  und  Isaac  auf  Moria  in  Marmor.  Dann 
behandelte  er  auch  mythologische  Stofie  in  Basreliefs.  Eine  Hoch- 
zeitfeier des  Amor  findet  sich  in  Marmor.  Ein  grosses  Werk  die- 
ser Art  ist  das  26  F.  lange  Basrelief  der  vorderen  Fronte  der  AU 
lilui  dei  Brandenburger  Thoret,  welchee  er  mit  Boy  nach  der  Zeieb» 
nong  B.  Rode*s  ausführte. 

Unger  wurde  i8o4  k.  BUdhauer,  und  fttrh  zu  Berlin  1827. 

Füssly  erwähnt  auch  eines  Bildhauers  Unger,  der  1775  Mit- 
glied der  AKadcroie  in  Leipzig  war,  und  früher  durch  einen  nach 
einer  Gemme  gearbeiteten  Herkuleskopf  sich  Ruf  erwarb.  Dieser 
Könttfer,  welcher  mit  dem  obigen  niebt  Bin«  Person  seyn  bann« 
war  iTflä  in  Berlin  thatig,  wo  teine  Arbeiten  Lob  erhielten,  ob- 
gleich man  bemerkte,  dass  es  seinen  Fieuren  an  Hoheit  und  Adel 
fehle.  Er  führte  in  Sanssoucy  mehrere  vVerkc  aus,  und  wanderte 
I8O9  in  Folge  eines  Mangel  an  Arbeit  als  fast  70  jähriger  Greis 
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zu  Fuss  nach  Paris,  liiej^  iand  er  bei  der  AusschmuckuDg  des 
Loiivre».  des  Palattei  dM  gOMtegebead«!  Corpi  «•     w.  iiiiterg»- 

urdnctc  Arbeiten«  man  nannte  ihn  aber  noch  iminar  einen  geschicB^ 
ten  Künstler.  Im  Jahre  I8lt  kehrte  der  Arme  wieder  zu  Fus« 
nach  Berlin  zurück.  Viellaicht  ut  er  der  Vater  un«ers  Cbnaltan 
Unger. 

Unger»  Ghrisdan  Friedrich,  Maler,  ^b.  zu  Schneabarg  1797,  1 

machte  seine  Studien  an  der  Akademie  m  Leipzig,  und  trat  da- 
selbst als  ausübender  Kümüer  auf.  Er  malt  Bildnisse  und  Genre- 
bilder« 

Uoger,  Ghristran  Wilhelm  Jakob,  gawöhnlich  Wilhelm  Un- 

ger,  Maler  und  Kuprerslecher ,  wurde  1775  zu  Kirchlothhcim  im 
Grossherzo^thum  Darmstadt  gehören ,  und  von  seinen  Olieimcn 
Johann  Heinrich  und  Ueinrich  Wilhelm  Tischbein  in  Cassel  unter, 
richtet.  Hierauf  wurde  er  Hofmaler  des  Fürsten  Ton  Waldeok  in 
Arolsen,  verliest  aber  nach  einiger  Zeit  diese  Dienste,  und  begab 
sich  nach  Paris,  wo  er  noch  ]8l5  lebte.  Später  arbeitete  der  Künst- 
ler einige  Jahre  iu.  Hamburg,  und  zuletzt  in  Ivieustrclitz.  £r  malte 
.  Bildnisse  in  Gel  und  MiiKatur,  welche  sich  durch  grosse  Aehn-  ^ 
'  lichkeit  und  schöne  Behandlung  auszeichnen.  F.  Rusoiewevh  Stadl 
S854  nach  seinem  Geroiilde  das  Bildniss  des  grossherzoglich  Meck* 
lenburg-Strelitz*schen  Staatsministers  A.  von  Oertsen,  lol. 

Uo^cr  radirtc  einige  Blätter,  und  führte  sie  mit  dem  Grabsti« 
«  chel  weiter  aus.    Auch  iu  der  Lithographie  leistete  er  Gutes. 

1 )  Das  Bildniss  des  Dichters  Johann  Heinrich  Yofs»  nach  Tisch- 
bein lithocrapkirt  1826 1  fol. 

2)  Des  berühmte  Pottef*sche  Thierdrama  in  der  Gallerie  xa 
Cassel,  den  von  den  Thieren  eingelangcnen  Jäger  Vorstel^ 
leud.    Sie  bringen  ihn  mit  seinem  Pt'eide  und  seinen  Hun- 
den vor  den  Löwen  zur  Bestralüng.   Aadirt  und  gestochen 
l8o'i.  Schmal -gr.  qn.  roy.  fol. 

S|  Bine  liegeade  Knh  nach  rechts,  gut  radirt,  qa.  t2» 

4)  Bin  Bber  von  tier  Hunden  angefallen»  nach  P.  Potter  nad 
schön  radirte  Copie  nach  M.  de  Bye*s  Blatt»  Ungar  fec« 
qu.  a* 

Unger,  Darid,  Kupferstecher,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.  Br  stadi  Bildnisse»  deren  mit  den  Buchstaben 
D.  y.  besiiichnet  sind. 

Unger,  G.,  Bildhauer  zu  Berlin  ,  wahrscheinlich  der  Bruder  ,dcs 
Christian  Unger,  war  um  1800  thätig.    Er  führte  den  Beinamen  * 
des  Jüngeren.  Bs  finden  sich  Büsten  von  ihm* 

Unger»  Georg ,  Architekt,  war  Rathsbaumeistcr  m  Nürnberg, führte 
id>er  den  Titel  eines  Steinmetzen.  £r  baute  i552  die  grossen  run» 
den  Thürme  am  Frauen-,  Spitller-»  Laufer*  und  neuem  Thor,  nie 
die  Gundlingische  Chvonttt  mittheilt.  Starb  1559* 

Unger  y  Georg  Christian,  Architekt,  geb.  zu  Balreuih  I7'l3,  be- 
gann daselbst  seine  Studien  unter  Leitung  des  Hauptmanns  vua 
Gontard,  und  wurde  1705  eis  Banamts-Conduhtcor  in  Potsdam  an* 
gestellt.   Spater  xnm  h.  Bauinspektur  ernannt  fand  er  Gelegenheit 

auf  mannigfaltige  Weise  sein  Talent  geltend  zu  machen,  lu  Pt>ts- 
dam  baute  er  mehrere  Häuser,  und  auch  das  Galleriegebäude  rich- 
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tita  er  ein.    In  Berlin  wurde  das  Cadetenhaus  nach  seinem  Plane 

f gebaut.  Im  Jahre  1781  leitete  er  den  Bau  der  Thiirme  auf  dem 
Vicdrichstädter  Markte,  und  auch  Plane  zu  Privatgebäuden  fer- 
tigte tu*  Zuletzt  erhielt  der  Kunstler  die  Stelle  eines  Oberhoflimi- 
nthes»  als  welcher  er  18IZ  starb. 

Dger,  Johann  Caspar,  Bildhauer,  arbeitete  um  1730  —  50  zu 
Nordhausen  in  Thüriogcu«  In  der  St.  Blasius-  und  St.  Jahubs- 
kir^e  der  genannten  Stadt  sind  Altäre  und  Statuen  von  ihm  in 
Hulz  get'ertiget.  Vgl.  Lesser*s  Nachrichten  ¥on  der  Einweihung 
der  St.  JakoiMkirche  1749* 

Dgery  Johann  George.  Formschncider,  wurde  1715  zu  Goos  bei 
Pirna  geboren«  und  trat  in  letzterer  Stadt  heim  Buchdrucker  Grü- 
tze in  die  Lehre.  Seine  Bescbäfligupg  brachte  ihn  auf  den  Ge- 
danken» grosse  Anfangsb^ichstabcu  in  Holz  zu  schneiden,  und 
diese  Ucbung  setzte  er  als  Schrittsclzer  auch  ia  Berlin  fort.  Doch 
ging  er  hier  weiter,  iudem  er  Druckerverxieninffen  nach  Kupferw 
stichett  seidinete  und  eomponirte»  welche,  von  ihm  selbst  in  Uols 
geschnitten,  grossen  Beifall  fanden.  Der  Buchdrucker  Winter 
wendete  mehrere  solcher  Stöcbe  an,  welche  gewöhnlich  nach  Sti- 
chen von  Meil  geschnitten  waren.  Vom  Jahre  1757  an  befasste 
sich  Unger  ausschliesslich  mit  dem  Formsehnitte ,  hatte  aber  mit 
Nahrun^sorgen  an  kämpfen,  bis  ihn  die  Tababs- Administratiun 
in  Dienste  nahm.  Die  Bucbdrucberslöcbe  und  die  Tahak-Kti- 
ketten  sicherten  dem  Künstler  Erwerb,'  er  suchte  sich  ober  uncr- 


satz  war  jedoch  nicht  dem  Lobe  gleich,  und  als  auch  die  genannte 
Administration  aufgehört  hatte,  sah  sich  Ungcr  wieder  der  Sorge 
preisgegeben.  Diese  erdriicUte  ihn  aber  nicht,  ht  arbeitete  un- 
Tcrdrossen  für  Buch«  und  Kunsthandlungen,  stets' bemüht,  sei- 
ner Kunst  eine  Vollendung  zu  geben ,  wie  sie  sich  im  tö-  Jahr» 
hunderte  erfreute.  Rost  IL  II8.  will  wirklich  glauben  machen, 
der  Künstler  habe  diesen  Zweck  erreicht ;  allein  ohne  das  Streben 
Unger's  zu  misskcnuen,  war  er  doch  noch  ferne  von  den  Lei- 
stungen jener  Zeit.  Sein  Sohn  Job.  Friedrieh  Gottlieb  kam  dem 
Ziele  naher,  und  leistete  im  Mechanischen  Vorzüglicheres  als  ein 
anderer  Künstler  des  18.  Jahrhunderts.    Mit  den  beiden  Unger 


ataban  bei  allem  Talente  weit  hinler  den  englischen  Meistern  Be- 
wick,  Clennel,  Nesbil,  Branston  und  Hole,  welche  bald  nach 
Unger  jun.  dieser  Uuust  den  Weg  zu  ihrem  jetzigen  Ruhme  vor- 
zcicnnetcn. 

Tjnger  sen.  erfand  auch  eine  Druckerpresse,  welche  mehr  lei- 
stete als  die  gewohnliche,  was  für  ihn  von  so  grösserem  Yorthcile 
war,  als  seine  Schraßirun^en  gewöhnlich  sehr  fein  sind.  Man  be- 
hauptete, der  Künstler  habe  zu  diesem  Zwecke  neben  dem  Messer 
den  Grabstichel  angewendet,  welcher  auf  Holz  nicht  wohl  anzu- 
wenden ist.  Die  letzte  Erfindung  des  Künstlers  war  eine  Hamm- 
maschine,  weiche  zweckdienlicher  ist.  Im  Jahre  1786  starb  dieser 
chrenwcrthc,  und  liebenswürdige  Künstler.  Er  ging  so  arm  aus  der 
Welt,  wie  er  als  Buchdruckcrlelirlinj^  war.  Pin  Jahr  nach  seinem 
Tode  setzte  ihm  sein  Sohn  ein  Denkmal,  unter  dem  Titel;  Denk- 
mal eine»  Berlinischen  Künstlars  und  bravaii  Man- 
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Dcs»  von  seinem  Sohne.  Diesem  Werke  ist  das  von  Banse 
nach  Wagner  getCochene  Badniss  desselben  beigcffeben.  ( Berlin 
I78Q ) ,  8.  p  o  X  , 

Eine  kleine  Schrift  dieses  Künstlers  ist  jetzt  selten  geworden: 
Fünf  in  Hol/,  goscluiiitene  Figuren  nach  der  Zeichnung  J.  W. 
Mcirs,  wobei  zugleich  eine  Üutcrsuchnug  der  Frage:  oli  Albert 
Dürer  jemalt  Bilder  in  Hok  geschnitten  habe?  Berlin  1770, 
gr.  4.         »  < 

1)  Friederieus  Magnus,  Brustbild  im  Profil  nach  links,  mit 
dem  Hute  nnf  dem  Kopfe.  B.  Calau  del.  J«  G«  Unger  fecit. 
Bundes  Medaillon  ,  gr.  Fol. 

^  Im  trüberen  Drucke  fehlt  der  Name  des  Zeichners. 

2)  Fünf  in  Holz  geschnittene  Figuren,  bach  Meil,  mit  einer 
Abhandlung  iiber  A*  Dürer,  das  oben  erwähnte  seltene 
Werk.    Berlin  1779 .  gr.  4. 

5)  Eine  Folge  von  fünf  Landschaften  mit  Ruinen  und  ländli- 
chen Figuren,  nach  J.  W.  JVIeil,    Ohne  Zeichen,  gr.  4* 
Bs  i^bt  Exemplare,  die  leieht  ausgetoseht  sind. 

4)  Die  Blatte«  cum  Spedaculttm  natnrae»  nad^  J.  W.  Meil*s 
Zeichnungen. 

5)  Jene  zu  üelrich*s  Periclum  diplomaticum  de  siguo  puntili* 
ciali;  Bene  valctc  1775<  Nach  iMciPs  Zeichnungen. 

6)  Eine  Menge  yon  Vignetten  und  Etiketten« 

üngcr,  Johann  Göttlich  Friedrich,  Formschneider,  der  Sohn  des 

obigen  Künstlers,  wurde  1755  xu  Berlin  geboren,  und  wie  der 
Yatur  zum  Buchdrucker  herangebildet.  Spater  arbeitete  er  gemeio" 
schattlich  mit  diesem  an  dep  Stöcken ,  deren  wir  im  Artüiel  des 
Joh.  Georg  Unger  erwähnt  haben.  Bald  aber  wagte  er  sich  an 
grössere  Arbeiten,  die  hoher  zu  achten  sind,  als  jene  des  älteren 
Unger.  Er  halle  gewohnlich  Zeichnungen  von  IVfell  zunj  Vorbilde, 
welche  er  so  fein  auf  Uutz  übertrug,  daiss  er  in  den  Schraffiruu- 
gen  dem  Kupferstiche  nahe  kommt.  Als  Proben  seiner  Kunst  für 
den  weiteren  Kreis  gab  er  folgendes  Werk  heraus:  Sechs  Figu- 
ren für  die  Liebhaber  der  schönen  Künste,  in  Holz 
geschnitten  von  J.  Fr.  Gottl.  Unger  dem  jüngeren,  Formschneider 
SU  Berlin«  und  mit  einer  Abhandlung  begleitet,  worin  etwas  von 
den  märkischen 'Formschneidern  gesa^  wird.  Breslau  177^,  4*  Die 
Nachrichten  über  Künstler  sind  von  F.  J.  Wippel.    Dann  suchte 
er  auch  die  deutschen  Typen  zu  verbessern,  was  ihm  aber  durch 
den  Formschnitt  nicht  gelang.    Im  Jahre  1786^  theilte  er  seine 
Ideen  und  Mostar  dem  berühmten  Firmin  Didot  In  Paris  mit,  die- 
aer  sah  aber  bald  ein,  dass  nur  im  Stahlstiche  Reinheit  erzielt 
werden  könne,  und  er  bewies  dieses  durch  seine  Druckwerke,  wel- 
che allgemein  bewundert  wurden.    Unger  halte  es  aber  zuniichst 
nur  mit  der  deutschen  Schrift  zu  thuu,  und  wählte  zum  Zwecke 
der  Verbesserung  derselben  ebenfalls  den  Stahlsehnitt.  Die  Let* 
tem,  welche  er  lieferte,  sind  nach  seinem  Namen  bekannt,  stehen 
aber  an  Geschmack  und  Reinheit  den  Didot'schen  weit  nach.  Gu- 
blt/.  seil,  half  ihm  bei  dieser  Arbeit,  so  wie  andererseits  der  jün- 
gere Gübitz  der  Nachfolger  uusers  Künstlers  im  deutschen  Form» 
schnitt  ist,  welcher  den  im  Artikel  des  Job*  Georg  Un^er  erwähn- 
ten englischen  Meistern  gegenüber  tritt,  welche  aber  die  detitschen 
weit  üherlliigoUen.  Die  Schriftproben  machte  Ungar  in  einer  Piccc 
behannl,  unter  dem  Titel:  Proben  einer  neuen  Art  deut- 
scher Lettern.  Erfunden  und  in  Stahl  dazu  geschnitten  von 
J.  F.  Unger,  Berlin  1793»  kl.  8-  Zwei  Jahre  früher  gab  er  eine 
kleine  Abhandlung  &b!er  die  Anwendung  von  Uolzplatlan  sum 
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TJnger»  Jolumn  Friedrieb  Gettlieb. 

Druclie  von  Karten  heraus,  unter  dem  Titel:  Entwurf,  geo- 

fraphische  Karten,  in  Holz  geschnitten,  um  einen  sehr 
niigen  Preis  abzudrucken.   Dieser  Schrift  war  eine  von  D.  F* 
Sotzmann  aufgenommene  Karte  der  Colonien  des  Kreises  Oppeln 

in  Schlesien  beigegeben.  Unger  dachte  auch  fortwährend  auf  neue 
Vortheile,  welche  der  BuchdrucUerkunst  aus  dem  Formschnitte  er- 
wachsen könnte.  Er  sprach  sich  darüber  in  folgender  Schrift  aus: 
Btwat  über  die  Holz-  oder  Formschneideliunst  und  ihren  Kntsen 
for  die  Buchdrucker.  Von  J.  F.  Unger.  Berlin  (s.  a.)  roy.  4«  Die 
Bemühungen  dieses  Meisters  fanden  vielseitige  Anerkennung,  da 
er  nach  immer  grosserer  Ausdehnung  seines  Geschiifles  strebte.  Kr 
war  auch  Buch-  und  Kunstliändler ,  so  wie  akademischer  Buch« 
drucker*  Die  Akademie  in  Berlin  siiUte  ihn  schon  frühe  «n  ihren 
Mitgliedern,  und  machte  dem  Konige  zuletxt  den  Vorschlag,  eine 
Lelirstellc  für  den  Formschnitt  an  derselben  zu  errichten.  Unger 
wurde  1800  zum  Professor  der  Holzschneidekunst  ernannt,  als 
welcher  ihn  Gubitz  ersetzte.  Er  starb  l8o4>  ini  4y-  Jahre  seines 
tbätigen  Lebens*  *  , 

1 )  Dr.  Martin  Luther.  Oral  mit  Binfaisung,  ohne  Zeichen»  4.. 

2)  D.  W.  A.  Teller,  Brustbild  im  Profil»  in  rundem  Medaillon 

mit  Einfassung.  Unger  jun.  fec.  8. 

3)  Der  Kopf  Uomer*s,  nach  der  Antike,  0. 

4)  Die  Kehgiun,  allegorische  Gestalt,  4* 

5 )  Lee  femmes  de  Wwisberg»  Die  VVeiber  von  Weiniberg  mit 
ihren  Miinuern  Tor  Kaiser  Conrad»  nach  B.  Rode  und  Bo- 

senberg's  Zeiclinung,  gr.  fol. 

Dieses  BlaU  wurde  als  ein  Meisterstück  des  Formschnit- 
tes erklärt. 

6)  24  Vignetten  mn  einem  A.  B.  C.  Buch  für  Binder,  mit  ver- 

schiedcnen  Figuren  und  Thicrcn  nach  Zeichnungen  voh 
Meil  J.  W.  M.  oder  J.  W.  Meil  inv.  Unger  f.  oder  U,  j. 
u.  U.  jun.  sc.  1779.  H.  2  Z. ,  Br.  5  Z. 

7)  Sechs  Figuren  für  die  Liebhaber  der  schönen  Künste,  das 
>     oben  erwähnte  Werk,  mit  einer  Abhandlung  über  die  mar- 

•  kischen  Formscbneider  (von  F.  J.  W^ippel).  Breslau  ITTQ,  4* 
Diese  Blüller  enthalten  Figuren  im  Knieslück.  Vier  da- 
Ton  stellen  Weiber  aus  dem  Volke  dar,  darunter  eine  bu- 
ckelige Alte.  Die  beiden  anderen  Hellen  ein  LandmSdchen 
mit  dem  Hunde  am  Stricke,  und  eine  Gürfnerin  mit  dem 
Korbe  dar. 

8)  Eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Bettlern ^  nach  Meil*  U.  \ 
oder  U.  Jun.  sc.  8. 

9)  Denkmal  eines  berltiusehea  Bünstlers  und  braven  Mannet 
(des  Job.  Georg  Unger)  von  seinem,  Sohne.  (Berlia  1789)  ^ 

10)  12  Blätter  für  den  Almanach  von  1770 #  Kinderspiele  ent* 
haltend.  H.  |  Z.,  Br.  2  Z. 

11)  Ein  vornehmer  Herr  umarmt  einen  Bauer  vor  einer  grossen 
Versammlung,  schmal  au.  4* 

12)  Zwei  historische  Darstellungen  im  Volkskalender  1796»  4* 

13 )  Zwei  Titeicinlassungen  lür  den  Uaushaltungs- und Geschichts* 
kalcnder  1796,  8. 

l4  )  Der  auf  eine  Tafel  schreibende  Philosoph.  Umschlag  zu  Gir« 

tanner*s  politischen  Annalen.  U.  sc  sl 
15)  Ein  Mädchen  wud  unter  dem  Banne  vooBlitie  erschlagen« 

schmal  qu.  4« 

t6)  Verschiedene  Vignetten  lür  den  Buchhandel. 

17)  Das  Brandenhurgische  Wappen,  zu  wiederholten  Malen  ge- 
schnitten. 
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Unger,  Joseph.  Zeichner  und  Architekt,  wurde  1785  in  der  Vor- 
Stadt  Au  bei  Miinchen  geboren ,  und  an  der  Akademie  der  ge- 
nannten Stadt  zum  Künstler  hernngebihlct.  Im  Jahre  1832  wurde 
er  als  Zeichner  beim  k.  Ober  -  Baucommissariat  angestellt,  und 
gegenwartig  bekleidet  er  die  Stelle  eines  k.  Bau  -  Ingenieurs  zu 
München.  Wir  haben  von  ihm  folgendes  Werk:  Sammlung  von 
Kissen  von  hauptsächlich  in  München  ausgeführten  Privat-  und 
Gemeinde  •  Gebäuden.  Unter  Hinzulügung  der  Details  gezeichnet 
und  herausg.  von  J.  Ungcr.  1  —  4Uctt.  München  l84t»  gr.  qu.  fol» 

Unger,  Joseph,  Maler  und  Lithograph,  der  Sohn  des  obigen  Künst- 
lers, »urde  löll  zu  München  geboren,  und  äusserte  schon  früh 
Anlage  zur  Kunst,  so  dass  er  an  der  Akademie  daselbst  seine 
weitere  Ausbildung  verlolgte.  Ungcr  widmete  sich  da  mit  entschie- 
denem Erlcdgc  der  Historienmalerei.  Schon  auf  der  Kunstausstel- 
lung 1835  sah  man  ein  schönes  Bild  von  ihm,  welches  den  barra- 
lierzigeii  Samariter  vorstellt.  Ein  Carton  stellte  Hylas  und  die 
Nypiphen  dar.  Inzwischen  beschältigle  er  sich  auch  mit  Zeich- 
nungen tür  literarische  und  artistische  Werke,  die  er  grossentheil« 
auch  in  Stein  gravirte.  Die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Ar- 
beit verschaffte  ihm  viele  Aufträge,  und  somit  verlegte  sich  der 
Künstler  ausschliesslich  auf  die  Gravirkunst.  Es  finden  sich  zahl- 
reiche Blätter  von  ihm,  sowohl  im  Historien-  als  im  Architektur- 
und  Ornamenton-Fache.  Auch  im  Maschinenzeichnen  War  er  sehr 
erfahren.  Der  Küustlcr  erreichte  aber  nur  ein  Aller  von  32  Jah- 
ren, indem  er  iöi5  starb. 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  folgendes 

1  )  Der  Leichnam  des  heil.  Bonifacius  in  der  Kirche  zu  Fulda 

Von  vier  Mönchen  beigesetzt,  in  Gegenwart  der  heil.  Wal- 
burga und  ihrer  Nonnen.  Nach  J.  Schraudolph^s  Gemälde 
in  der  Hasilica  des  heil,  ßoniiaz  zu  Alünchen  meisterhaft 
auf  SU'iii  gravirt,  löl. 

2  —  ö)  Die  Anbetung  der  Hirten,  und  der  Tod  der  Maria, 

nach  den  Fen<tergemäldcn  in  der  neuen  Kirche  der  Vor« 
Stadl  Au,  lür  F.  Eggert's  Werk:  Die  Glasgemälde  der  neu 
erbauten  Maria  -  Hilf  -  Kirche  in  der  Vorstadt  Au  zu  Mün- 
chen, unter  I,eituiig  des  Prof.  H.  Hess  gelerliget.  München 
J84l  ff.  roy.  fol.  Das  erste  Heft  enthält  die  beiden  genann- 
ten Blätter,  welche  mit  den  schönsten  Stichen  in  Kupfer 
wetteifern.  Sie  zeichnen  sich  durch  strenges  Wiedergeben 
der  vorzugsweise  auf  Formen  und  Umrisse  gerichteten  l^eich- 
niiiig  aus. 

4>  Das  Denkmal  des  Kaisers  Ludwig  des  Bayers  in  der  Frauen- 
kirche zu  München ,  für  die  Beschreibung  dieser  Kirche, 
München  bei  Franz  1851),  qu.  fol. 

6)  Die  Weltschöplung,  nach  dem  Carton  zum  Gemälde  des  P. 
v.  Cornelius  in  der  St.  Ludwigskirche  zu  München,  für  R. 
MarggraflPs  Münchner  Jahrbücher  der  Kunst.  I.  Leipzig 
1858,  gr.  qu.  fol, 

6)  Die  Gruppe  des  hohen  Priesters  aus  W.  Kaulbach*s  Zerstö- 
rung von  Jerusalem,  für  dasselbe  Werk,  gr.  4. 

7)  Die  Verbreiter  des  Christcnthuras ,  die  heil.  Könige  und 
Jungfrauen,  nach  dem  Carton  von  C.  Hermann  zum  Fresco- 
bilde  in  der  Ludwigskirche  zu  München,  für  Marggiaff» 
Jahrbücher  II.  1.,  qu.  fol. 

Unger,  IManaSSe,  Maler  zu  Berlin,  machte  seine  Studien  an  der 
Akademie  daselbst,  und  trat  um  1830  aU  ausübender  Künstler  auf. 


146  Ihiger»  Oswdd.  Unte. 

Es  finden  sich  BldniMe  von  seiner  Hand.  Auf  der  Berlinci^  KnncV 
austtdlung  i831  sah  maB  {encf  des  Mtnittmrt  von  li^indenau.  Auch 
historische  Darstellungen  und  Genrebilder  haben  wir  vuu  Lnger. 
,  Im  Jahre  i&4o  sah  man  auf  der  AussteUiing  sa  Berlin  ein  Ge- 
mälde, weichet  den  l^hiloktet  vorstellt« 

üngcr,  Oswald^  i.  O.  Ongher*. 

Uoger,  Wilbelm«     Christian  Wilhelm  Jakob  Unger. 

Ungern-Sternberg,  Carl  TOn,  ein  lieiländiscbcr  Edelmann»  wid- 
mete sich  von  1805  —  7  in  Dresden  der  Malerei«  Er  malte  Bild- 
nisse in.Miniatnr,  und  andere  Oaxt|e]lungeny  meistens  Copien 
nadi  guten  IMUdw  erfcen* 

Üngewitter,  Johann  Dietrich,  Bildhauer,  trat  1770  in  Dienste 
des  Herzogs  von  üotlia.   Starb  um  1789* 

Unghcro^  Nanni,  Bildhauer,  um  1535  in  Florenz  thitig,  und 
hatte  als  Bildschnit7.cr  lluf.  A.  de!  Sarto «  J.  Sansovino  u.  a. 
hcsuchtcn  seine  Wcrlxstiitte.  Nacli  den  IVIodellen  des  letzteren 
schnitzte  er  die  6latuc  des  heil.  Nikolaus  von  Tolenlino,  und  einige 
Eugcl  in  der  Capelle  des  gcuanuten  Heiligen  iu  6.  Spirito  zu  Flo* 
renz.  ^Auch  in  der  Baukunst  war  er  erfahren«  Yasari  erwihnt  die- 
ses Künstlers  sn  wiederholten  Malen.  * 

Uogleich,  Tobias,  Bildhauer  von  Tann  in  Bayern,  war  um  1700 
in  Würzburg  thätig.   Er  arbeitete  für  Kirchen  und  Klöster« 

Unmacht»  u  Ohmwdit. 

IJona^  Moriz,  Maler,  wurde  l8l2  ^u  Copcnhagcn  geboren,  und 
an  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Im  Jahre  1839  begab  er 
sich  nadi  Deutschland,  und  verlebte  einige  Zeit  in  München,  wo 
wir  ein  Gemälde  von  ihm  sahen,  welches  ein  altes  Weib  heim 
Tischgebete  Torstellt*  . 

Unold,  Joseph^  Bildhauer  aus  Billendorf  in  Bayern,  machte  um 
1828  seine  Studien  an  der  Akademie  in  München.  Auf  der  Aus- 
stellung 1829  sah  man  von  ihm  eine  gute  Copie  des  antiken  Faun 
in  Sandstein« 

Unsinn  oder  Unsiog^  nennt  Hüsgen  einen  Maler,  welcher  zu  An- 
fong  des  18*  Jahrhunderts  in  Frankftirt  am  Main  Fa9aden  von 
Häusern  bemalte,  die  aber  im  Verlaufe  der  Zeit  alle  übertuneht 
wurden.  Im  Jahre  1709  rcstaurirte  er  das  alte  Bild  der  Kreusi* 
gun^  unter  dem  HrücUenthurni  daselbst.  Zu  Hüsgcns  Zeit  waren 
Unsiuu's  Bilder  im  Saale  des  Brauucni'els  noch  wohl  erhalten, 
SUrb  1717. 

Ulistadt,  X  G.,  Maler,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
bekannt. In  der  Sammlung  des  Grafen  Firniian  ZU  Leopoldskron 
war  um  1780  sein  eigenhuudtges  Bilduiss. 

Unte,  Lithoirraph.  ist  uns  aus  ^i.  Weigel*s  Kunstkatalog  bekannt. 
Er  lilhographirte  T.  Uildcbrandt*s  berühmtes  Bild,  welches  die 
Sühne  des  Königs  Eduard  lY.  vorstellt,  gr«  qu.  loL 
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üntcrberger,  Christoph,  Maler,  wurde  1732  «n  Cavaleso  ge- 
boren ,  wo  jjoiii  A  atcr  Joseph  Ii.  1*.  Unterwahlmeistcr  war,  und 
selb^L  die  üunst  übte.  ChrUtopIi  äusserte  schua  iu  t'rühcL*  Ji^j^end , 
enlsebtedene  Neigung  znr  Maleritt  mid  dahär  tf^eiH^'  ihm  seia ' 
Oheim  Franx  Uniierricht  im  ZcicKiieD.  Dieser  Rfiäittler  fulirte  ihn 
auch  in  illi^  sogcuaunlc  ScIjat/.Kammcr  l)ci  den  Cnpuz-lneru  in  Clau- 
sen, wo  V('r.scl»ie<l('iic  j^iilc  Goniiildo  auHn'wahrt  waren.  F.inige  der- 
selbcu  cu[iirlc  der  liuabc  zu  voller  Zutricdeuhcit.  iiieiaui  ualim 
ihn  Michel  Angelo  Uoterberger ,  der  altere  Oheim  des  K&MÜeri» 
mit  sich  nach  Wien,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb  und  1755  durch 
ein  lüKl  des  T(il)ias  ,  welcher  den  Mhulen  Vater  lieilt ,  den  ersten 
Preis  gewann,  l.in  Iriihercs  Prcishild  stellt  die  Anbetung  der 
uigc  dar,  und  beiludet  sich  iii  Cavalese.  Vuu  Wien  uns  begab 
sich  der  Künstler  nach  Italien,  zunächst  nach  Venedig,  und  dann 
nach  Verona,  wo  er  längere  Zeit  unter  Leitung  des  berühmten 
Cignaroll  stand,  welcher  das  Talent  Unlerhergcr's  hcwniHlerlc. 
Nacli  einem  hur/.en  Anlcnthnlle  in  ('.avalese,  wo  er  einige  liildcr 
malte,  ging  der  liüusllcr  1758  endlich  nach  lluui.  Hier  traf  er 
R»  Mengs,  welcher  ihn  auf  das  Mangelhafte  seiner  Kunstwoise 
aufmerhsam  machte,  unter  Ilinweisung  ou{  die  Antil.o  und  die  he- 
rüliniten  ^T'-isler  IViiherer  Zeit.  Lnlcrberger  fand  sich  alier  he.^nn- 
dcrs  zu  Duminichiuo  und  riclro  da  Curtuna  htn^czugcn.  Lclztcreu 
Gopirtc  er  mit  Vorliebe.  In  der  Gallerte  des  Fiirsten  Barberini  ist 
eine  sokhc  Copio,  welche  selbst  von  Kennern  fQr  Onginal  gehaü 
ten  wurde.  Wie  sehr  er  in  Rom  seinen  Geschmack  vcrreinerte, 
lind  in  der  Farbenp^ehung,  sowie  in  der  Tcehnili  gewann,  bewei- 
sen die  beiden  Altarbilder  im  Dome  zu  Brix,cn,  welche  er  nicht 
labgc  nach  seiner  Ankunft  in  Rom  gemalt  hatte.  Das  aine  stellt 
cGc  VerhI.irung  Christi  dar,  das  andere  die  Marter  der  heil*  Agnes. 
Auch  im  liloster  /.u  Neustilt  sind  /.wel  lillder  aus  jener  Zeit ,  «Irr 
heil.  Augustin,  und  »ler  seeli^e  ll  irhuann.   In  Uoni  war  l  nterber» 

Ser  einige  Zeit  (jehuUc  des  iL  INIen^s,  durcit  welchen  iinn  aucii  die 
.hadeteie  Ton  S.  Luca  ihre  Thore  öffnete.  Er  malte  mit'  Mengs 
an  den  Grotteshen  und  Verzierungen  in  der  vatihanischen  Bihlio» 
Iheli,  welche  er  nach  Mengs  Abreise  nach  iMadrid  allein  vtdlen- 
dete.  llieranl  nberlrng  ihm  t'-leiucu.s  Xl\.  die  Ati-^srlnuin  l.ung  des 
Clciiientinischen  iMuseums,  uml  er  erwarb  damit  nicht  weniger  Ue- 
wuvderung.  ^Unterberger  war  überhaupt  in  Rom  ein  geeierter 
Künstler,  dessen  Atelier  von  den  liöchstcn  Pcrs(»nen  besucht  wurde. 
IVlit  dem  Fürsten  l^orghese  stand  er  in  frenndM-hal l Iii  hen  N'erhall- 
iiissen.  Die  Villa  i'inciaiia  sciiut'  er  tür  denselben  in  einen  be- 
wunderten Kunstsitz  um.  Er  fertigte  sogar  die  Zeichnungen  zur 
Alklage  der  Brunnen,  Tempel,  Lauben  und  Alleen  des  Otartens. 
'  Jdle  Zimmer  und  Säle  wurden  von  ihm  neu  ausgcschmüclit.  An 
'  der  Decke  <lcs  einen  Saales  malte  er  die  Thalen  des  llerl.ules  in 
Fresko ,  an  jener  des  anderen  die  Fabel  des  Apollo.  Die  Ver- 
brennung des  Herkules  ünd  dessen  Apotheose,  uiid  dann  Apollo 
mit  P^thiä 'IPttttftn  zu  deh  geistvollsten  malerischen  Composltioneu 
dieser  Art  gezahlt.  F!r  wurde  während  seines  viwrzigjidirigen  Aul- 
enlhaltes  in  U«»m  mit  nestellnngen  überlKiiill ,  weh  jic  meistens  in 
grossen  iiisturischca  Aut'gabeu  bcbtauden ,  so  dass  iler  ituu^Uec 
nur  selt^  zu  kleineren  Bildern  kam.  Darunter  geliiSren  einige 
liandschalten ,  welche  bezaubernd  schön  befunden  wurden,  und 
dann  etliche  Blnmen  -  und  Fnichtslücke ,  welche  cbenialls  sch<ui 
{^••malt  .sind.  Im  Doiue  7.11  l^pidelo  ist  t'in  Altaibilil  \<'n  iliiii,  w«d- 
chcs  die  JVIarliT  tles  heil,  l'onlianus  vuislelll.  In  der  itlrche  /.u 
3esst  ist  das  Abendmahl  des  Herrn ,  in  der  lilosterktrchc  zu  Su« 
biaoo  die  Kreuzigung  Christi,  und  in  der  Kirche  zu  Gallese  die 
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Unterbergcr»  Christoph« 


Hinrndfahit  MBrii,  welche  er  för  die  fSirdie  in  Ober^BotM 

derhulte.  Im  Dome  zu  'Loretto  sind  swci  MoMikbUder  nach  »cir 
ncn  Gemälden:  ilic  heil.  Philippus  und  Iguazius.  Au  h  in  Jen 
Kirchen  von  Tirol  findet  man  etliche  Altarbilder  von  Unterbergcr, 
Im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck  ist  nur  ein  Bild  von  ihm,  Maria 

'  mit  dem  Kinde  und  dem  heil.  Johannes  vorstellend.  Eitie  seiner 

reichsten  Compositionen  blieb  in  der  Zeichnung.  Die  Stadt  Ge- 
nna hatte  beschlossen,  im  Saale  des  Dogen  die  DecUe  in  Frcsco 

'  verzieren  zu  lassen ,  und  sechzehn  Künstler  schickten  zu  diesem  _ 

Zwecke  Zeichnungen  ein.  Die  Akademie  erkannte  unserm  Hnnst* 
1er  den  Preis  xu,  mit  der  Erklürune,  dass  kein  anderer  Kunsder 
in  reichen  Compositionen  mehr  zu  leisten  verstehe,  als  Unterber- 
ger;  allein  dennoch  erhielt  ein  anderer  Künstler  die  Ausführung 
acs  Gemäldes,  yveil  er  die  Arbeit  um  einen  geringeren  Preis  über» 
nahm.  Seine  mühsamste  Arbeit  waren  die  Copien  der  Bilder  Rn- 
faels  in  den  vatikanischen  Loggien  mit  den  Ornamenten  von  Gio* 
da  Udine,  welche  er  anF  Vermiillun^  Ueitenstein's  tür  die  Kaiserin 
Catharina  II.  von  Russland  in  der  Grösse  der  Originale  ausl'ükrte. 
Er  suchte  dabei  die  schadhaften  Steilen  zu  ergänzen.  Dem  lionst- 
1er  wurde  eine  Belohnung  von  45000  Gulden  sucesichert,  welche 
er  mit  anderen  Capitalien  auf  der  heil.  Geistbank  in  Rom  depo- 
nirt  halte.  Bei  der  Invasion  der  Franzosen  ITQÖ  g'ng  der  Künst- 
ler ins  Vaterland  zurück,  und  hielt  sich  last  ein  Jahr  in  FIcims 
aui',  über  ohue  den  Pinsel  iu  die  Uaud  zu  nehmen.  Ernst  und 
bedacht  sein  Lebelang,  und  niedergedrückt  durch  den  Vcilnst, 
welcher  Ihm  aus  dem  Bankrotte  der  ri>mischen  Bank  erwuchs,  fand 
er  keine  lluhe  mehr,  da  ihn  sein  früherer  philosophischer  Gleich- 

'  muth  verliess.  Er  floh  aus  Fleims  vor  dem  Anrücken  der  Feinde 

nach  Rom,  und  von  da  wieder  zurück.    Bald  aber  zog  es  ihn 
-wieder  nach  Rom»  wo  jetst  am  25«  Jänner  1798  der  Tod  seinen 
Kummer  endete.  ' 

Unterberger  gehört  neben  Mengs  zu  den  gefeiertsten  Kunst- 
lern seiner  Zeit«    Man  glaubte  im  Allgemeinen,  ihm  einen  Rang  - 
unter  den  ersten  Meistern  seiner  Kunst  einräumen  xu  müssen. 
Er  wollte  in  seinen  Compositionen  gelehrt  erscheinen»  so  wie  er 
auch  im  Leben  den  ernsten  Philosophen  spielte.   Besonders  gefiel 
s«'iiio  rri<cho,  kräftige  Fiirbung,  welche  er  mit  grosser  technischer 
Fertigketl  auttrug.    Er  lieble  glänzende  Lichteffekte  und  breite 
Massen,  und  was  ihm  die  romischen  Critiker  (Caracea,  1798  Nr.  {4) 
besonders  hoch  anrechneten»  war  ausser  der  gliiu7.en<len  Färbung 
die  lUindung  seiner  Figuren,  in  der  Weise  des  Polidoro  da  Carra- 
vaggiü.     In  genauer  Beobachtung  der    Lullperspoklive  soll  ihm 
kein  italieuiscucr  Künstler  gleich  gekommen  seyn.  In  Güthe's  Wiu- 
ekelmann  kommt  aber  Unterberser  nicht  so  gut  weg,  wie  bei  den 
italienischen  Schriftstellern.  Da  neisst  es  S.  280»  er  gehöre  zu  den- 
jenigen Schülern  von  U.  Mengs,  die  ein  bloss  zum  Praktischen 
sich  eignendes  Talent  hatten ,  von  denen  somit  das  Ernsteste  der 
Lehren  ihres  Meisters  abstreifte,  so  dass  sie  sich  ihrer  iSalur  über- 
lietsen  •  und  man  die  Mengs*sclie  Scbule  in  ihren  Werken  niclA 
aus  der  wohlverstandenen  Zeiehnno^,  schönen  cowältlteu  Formen» 
sondern  bloss  an  hellen  Farben  und  herrschendem  guten  Ton  im 
Allgemeinen  erkenne.    Das  Lob  eines  geschickten  Künstlers  wird 
ibm  aber  nicht  abgesprochen,  nur  glaubt  der  Berichtgeber  S.  305» 
dass  Unterberger  nicht  Fälligkeit  genug  besessen  habe ,  merkwür- 
dige Erscheinungen  hervorxuhringen.   Seine  Kunst  mochte  er  am 
liehsten  Flaiundmanier  nennen,   er  findet  heitere  frische  Farben, 
einen  angefüllten  Raum  ohue  viel  Inhalt.   Im  Sammler  für  Tirol 
III*  2*  finden  steh  biographische  Nachrichten  über  diesen  Künstler. 
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ÜBlÄPOCi JÖi  9  FlranSi  Maier  und  Bruder  des  Michael  Angelus, 
wiifde  |706  Cavalese  geboren*  und  ron  Alberti.iii  den  An- 
fangsgründen der  Hunrt  iintemohttt,  bis  er  sidi  na^  Venedig 

begab,  um  ualcr  Pittoni  seine  weiteren  Studien  zu  machen.  Spä- 
ter liesü  sich  dieser  Künstler  in  Brixen  nieder,  wo  er  über  40 
Jahre  thätig  war.  Er  fertigte  mehr  als  300  Altarbilder,  da  er  Fleiss 
mit  grosser  technischer  Fertigkeit  verband.  Ueberdiess  finden  sich 
auch  kleine  historische  Bilder  von  ihm,  meistens  mit  himmlischen 
Glorien ,  die  sehr  schön  bci'undcn  wurden.  Auch  Bildnisse  malte 
er.  Jenes  des  Gouverneurs  Gral'en  Gottfried  von  Ueister  befindet 
sich  im  Ferdinaodenm  su  Innsbruck.  Zu  seinen  Hauptwerken  , 
gehört  das  Bild  des  Roseukranz  -  Altares  im  Dome  zu  Brtxen,  wo 
iur  er  835  Guldon  erhielt.  Die  Himmelfahrt  Mariit  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Cavalcsc,  die  Maria  mit  dem  Kinde  bei  den  Servilen 
zu  Innsbruck,  einige  Bilder  in  den  Kirciten  zu  Brixen  u.  s.  w. 

In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  zog  er  sich  nach  Cavalese^ 
snrnck,  und  starb  daselbst  1776* 

Unterberger,  Ignas,  Maler  und  Kuprertledier,  geb.  zu  Cavalese 
1748»  war  Bruder  des  Christoph  Unterberger,  und  Schüler  seines 
Onkels  Franz.  Hierauf  conirie  er  einige  Bilder  Alberti*8,  deren 
er  in  Cavalese  vorfand,  und  begab  sich  dann  nach  Rom,  wo  er  an- 
ter Leitung  seines  genannten  Bruders  in  kurzer  Zeit  reissende  , 
Fortschritte  machte.  Der  Umgang  mit  R.  Mengs,  P.  Battoni,  A. 
Maron ,  u.  a.  Meistern,  welche  ihn  auf  die  Meisterwerke  der  al- 
ten und  neueren  Kunst  aufmerksam  machten ,  liatte  den  wohl* 
thätif^tcn  Einfloif  anf  ihn.  Vor  allen  aber  sarte  Correggio  seiner 
Individaalitat  zu,  aber  weit  entfernt  in  der  Folge  ein  blosser  Nach- 
ahmer zu  werden,  schöpfte  er  hatiptsächlich  aus  der  wahren  Quelle 
der  unendlich  tormreichen  Naiur,  und  aus  den  Idealen,  welche 
die  alte  römische  und  griechische  Kunst  geschaffen  hatte.  Auch 
wShIte  er  die  besttan  italienischen ,  franzosischen  und  dentschen 
SchriiUteUer  7ur  Lektüre,  so  dass  er  nicht  allein  ein  ttehtiger 
Künstler  t  sondern  auch  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Mann  war. 

ünterberger  fertigte  scIioÄ  in  Rom  einige  historische  und  alle-  ' 
gorische  Gemälde,  welche  Bewuntlernncj  erregten  und  in  Kunst- 
säleu  aul bewahrt  wurden.  Besonders  gelangen  ihm  Grottesken , 
kleine  Figuren  und  Bamboeciaden  nach  Art  der  Niederlinder.  In 
der  Villa  Pinciana  bewunderte  man  die  Darstellung  eines  Festet« 
welches  der  Fürst  Borghcse  der  verwittwclen  Churiürstin  von 
Sachsen  und  ihrem  Gefolge  gab.  Dann  h:ille  Untcrbergcr  auch 
die  Geschicklichkeit,  ältere  Meister  tauschend  nachzuahmen,  so 
dass  in  Roiu  Henner  und  Maler  diese  Bilder  für  Original  hielten. 
Zwei  solcher- Bilder  gaben  zu  merkwürdigen  Täuschungen  Veran* 
lassung,  und  das  eine  hat  R.  Morghen  unter  Correggio's  Namen 
gestochen. 

Das  Factum  selbst,  und  den  Unterberger's  Talent  ehrenden 
Streit  über  das  AUerthun*  des  Gemäldes  erzahlt  Hirt  in  einem  gros* 
seren  Aufsatze  des  Morgenblattes  1808«  Nr.  i43  ~  46.   Im  Ahra 

1786  —  87  erstand  Lovera  in  Rom  ,  der  sich  mit  dem  Ausbessern 
und  Handel  aller  Gemälde  abgab,  einen  Theil  alter  Bilder  von 
Christoph  Unterberffer.  Darunter  befand  sich  eine  Mutter  mit 
drei  liiudem«  Das  Bild  war  auf  ein  altes  Brett  gemall,  beschmutzt 
und  nicht  ganz  fertig.  Die  Hauptfigur  hat  ungefähr  anderthalb 
Fuss.  Lovera  reinigte  und  retouchirte  das  Gemälde,  gab  ihm 
*  einen  IHroiss|«  und  war  höchlich  über  seinen  Fund  erfreut«  Die 
dach«  ward  in  der  Stadt  bekannt;  Künstler  und  liuastfitunde 
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sahen  das  schöne  Bild,  und  hald  hürtc  man  nur  eine  Stimme: 
I  »Es  sei  ein  nicht  fertig  gewordenes  Gemälde  von  Corrc^^io,  uiul 
zwar  eine  der  anmuthigtten  Erfindungen  des  grossen  Künstlers.» 
Mun  trat  Verliiurer  Chrittoph  Unterbergcr  auf,  und  crUarte 
das  Werk  für  eine  Originalarbeit  seines  jüngeren  Bradefft»  Ignas 
Untcrhcrger,  der  sich  aanuiU  ia  Wien  aufhielt. 

Die  Aussage  Unterberger's  errege  nicht  weniger  Aufsehen,  als 
vorlier  das  unerwartete  Auffinden  eines  so  seltenen  Gemäldes.  Der 
Künulcr  hatte  als  einer  der  vorzüglichsten  Meister  aus  der  Mengs*- 
tehen  Schale  die  allgeinefne  Achtung  für  sich;  «Hein  seine  Aeut* 
serung  machte  wenig  Eindruch,  man  spottete  vielmehr  setner  und 
glaubte,  er  streue  dergleichen  nur  aus,  um  die  Blüsse  zu  decken, 
den  Werth  eines  solchen  Gemäldes  nicht  erhanntv  und  um  ein 
geringes  vcrkautt  zu  liaben.    liurz ,  das  Gemälde  blieb  in  den 
Augen  der  Renner  ein  Original  von  Correggio.    Bs  boten  sich 
nun  dem  neuen  Besitzer  mehrere  Gelegenheiten,  das  Gemälde  sehr 
voi'theilhaft  zu  verkaufen.    Allein  je  mehr  man  ihm  bot,  dest » 
höher  steigerte  er  den  Preis.    Im  Jahre  17C)2  erlaubte  er  dem  eng- 
lischen Maler  Day  gegen  eine  namhafte  Summe  eine  Zeichnung 
iron  dem  Bilde  «u  nehmen t  um  es  auf  eigene  Rosten  ron  den 
berühmten  R.  Morghen  tteohen  su  lassen.  Seitdem  war  das  Werk 
als  von  Correggio  herrührend,  und  als  eine  der  vonKÜ^lichcn  Ar- 
beiten des  Morghen'schen  Grabstichels ,  durch  ganz  Europa  be- 
kannt. ,Im  Jahre  1795  kam  der  Eürst  Nikolaus  Esterhazy  nach 
Rom ,  der  als  eifriger  Freund  der  Runst  eine  bedeutende  Anmahl 
klassischer  Werke  an  sich  brachte,  und  hiebei  den  Gelehrten  und 
Kunstkenner  Ilirt  zu  Rathe  zog.    Er  sah  auch  die  Mutterliebe, 
hielt  wie  jeder  andere  das  Geschichtliche  des  Bildes  für  eine 
Fabel,  und  erkaufte  dasselbe  für  den  Preis  von  1200  Dukaten, 
nad  «war  unter  folgenden  Bedingungen »  auf  denen  der  Uofmtk 
Hirt  «bsssiitiMb  besUnds 

1.  Der  RSufer  Fürst  Esterhazy  bezahlt  dem  Verkaufer  für  ein 

allgemein  von  der  Hand  des  Corrof^n:io  gehaltenes  Gemälde,  die 
Mutterlieh'i.  mit  drei  Kindern  vorstellend,  die  Summe  von  1200 
Dukaten,  wovon  300  sogleich  und  die  anderen  900  in  den  drei 
folgenden  Jahren,  jedes  Jahr  dreihundert,  ausbAcahlt  werden.  2* 
Sollte  sich  aber  während  dieser  Zeit  erweislich  entdecken ,  dass 
gedachtes  Gemälde  von  irgend  einem  anderen  Meisler  gemacht  sei, 
so  steht  es  dem  Käufer  frei,  den  Coutrakt  zu  annulurcn.  Graf 
von  Münstar  und  HofSnitli  ffiit  waren  db  Zeugen  unterschrieben. 

Als  das  Gemülde  in  Wien  ankam ,  wurde  es  dem  Ignaz  Un- 
terberger  zum  Gutachten  vorgelegt,  und  dieser  erklärte  in  Gegen- 
wart von  zwei  Zeugen,  dass  er  das  Bild  vor  25  Jahren  wiihrcnd 
seines  Aufenthaltes  in  Rom  erfunden  und  gemalt  habe,  dass  er 
aber  bei  seiner  Abreiiie  von  dort  dasselbe  als  eine  unvollendete 
Arbeit,  auf  die  w  selbst  keinen  Werth  gelegt,  und  welche  er  bloss 
als  ciu  Studium  gemacht  hätte,  bei  seinem  Uruder  Christoph  habe 
stehen  lassen,  uehrigens  möchten  Künstler  und  Kenner  dieses 
Gemälde  mit  seinen  audern  Arbeiten,  die  er  seitdem  iu  Wien  ver- 
fertiget habe,  vergleichen  und  urtheUen,  ob  er  im  Stande  sei,  aa 
etwas  SU  verfertigen  oder  nicht.« 

Nachdem  der  Fürst  sich  überzeugt  hatte,  das  Unterberger  der 

Autor  der  Mutterliebe  sei,  schickte  er  dem  Lovora  eine  n\it  '/a-\i- 
gen  bcstättigte  Abschrift  des  Zeugnisses  Unlerbrri^cr's  ,  und  ci  ImiI 
sich,  das  Gemälde  g;egen  die  bereits  erlegten  300  Dukaten  zu  be- 
halten« Der  Bri^  oet  Fiittten  mit  der  Abschriii  des  beigefügten 
Attestates  erregt«  allgemeinee  Aufsehen  und  Unwillen  die 
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Brüder  Unterberger.  Ein  jeder  hielt  sich  überzeugt,  dass  Unter» 
berger  in  Wien  ein  eolehes  Zeugnis»  nnr  euf  Antneb  und  gleich* 

sam  zur  Ehrenrettung  seines  Bruders  von  sicti  gegeben  habe,  und 
der  Contraht  wurde  Aufgelöst.  Im  Jahre  1796  kam  das  OeuuUde 

wieder  in  Rom  an. 

Hirt,  der  ebenfalls  das  Gemälde  lür  ein  Wcrli  Corrcc^fxio's  hielt,  > 
besuchte  auf  seiner  Reise  in  Wien  den  Künstler,  und  überzeugte 
sieh  bei  Betrachtung  der  Werke  Unterberger*s ,  dass  es  demselben 
möglich  gewesen,  ein  Werk  zn  schaffen,  das  Corrccgio's  Meister- 
hand in  hohem  Grade  würdig  sfei.    Der  Anblich   der  Hobe  hatte 

{*ede  Spur  von  Zweifel  über  den  Menschen  sowohl,  als  den  Künst-  , 
er  weggewischt.  Jedoch  ungeachtet  des  sehr  positiven,  und  indes 
Einzelne  gehenden  Berichtes  von  Seite  Hirt*St  blieb  die  Matter- 
liebe bei  JLovera ,  und  in  den  Augen  der  in  Rom  wohnenden 
Künstler  noch  forthin  ein  Original  von  Correggfo.  • 

Das  zweite  Gemälde,  welches  Fürst  D-sl-n  in  Wien  als  von 
Correggio  stammend  um  die  bedeutende  Summe  von  4oOO  Gulden 
•n  sich  gebracht  hatte,  aber  ebenfalls  Unterberger  zugeschrieben 
wird ,  stellt  gleichfklls  eine  Matter  mit  mehreren  Kindern  um^  sie 
hergruppirt  dar,  doch  ^ns  yerscbieden  Ton  dem.romUchen  BÜdf 
des  Joseph  JLbvera. 

Unterberger  s  Arbeiten  verrathcn  in  jeder  Hinsicht  eine  gewisse 
Anraahnung  und  Aehnlichkcit  mit  den  Werken  Correggio's.  Gleich 
ihm  wühlte  er  gerne  geiällige  Gegenstände, '  gleich  ihm  componirte 
nnd  gruppirte  er  mit  Anmuth,  gleich  ihm  flä  er  das  Breite^  und 
•uehte  mehr  das  Geschlossene  in  der  Beleuchtung.  Be^  wagten 
sich  an  idealischc  Lichtcffckte ,  wie  die  Nacht  des  einen  und  die 
Hebe  des  andern  beweisen.  Jedoch  erreichte  er  die  diesem  Mei-  ^ 
ster  eigentliümliche  Anmuth  in  den  Geberden,  den  Gesichtsbildun» 
gen  und; Mienen,  den  Haneh  dea  hthmm.  nicht,  der  aus  den  Ge« 
•talton  Coireggio^  athmet. 

Unterberger  kam  um  1776  nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in 

Fleims  nach  Wien,  wo  er  auf  der  gerade  erüfFnetcn  Kunstausstel- 
lung der  Akademie  durch  einige  historische  Bilder  und  auf  Stein« 
art  gemalte  Arabesken  und  Camcen  grosses  Aufsehen  erregte.  Da- 
bin gehört  der  Einzug  des  Bacchös  in  seinen  Tempel ,  ein  Bas- 
reliel  in  Elfenbein  nachahnrend,  und  eine  Minerva  nach  Art  ei- 
nes durchscheinenden  Marmors.  Dieses  Bild  ging  in  die  Samm- 
lung des  Uatlisherrn  Kirchhof  über.  Dann  sah  man  damals  auch 
das  Bild  diner  Dame  in  griechischer  Tracht. 

Unterberser  erwarb  sich  als  Maler  und  als  Gelehrter  den  Bei- 
fall mi<|  "lÜ^  QocKftchtnng  der  Grossen  und  aller  Menschen  von 
höherer  Bildung*  Die  Akademie  der  Künste  in  Wien  machte  sich 
eine  Ehre  daraus,  ihn  unter  ihre  Mitglieder  aufzunehmen.  Sein 
Uulim  verbreitete  sich  immer  weiter,  und  er  erhielt  immerfort 
▼ortheilhafte  Bestellungen  vom  In-  und  Auslande,  für  Gemälde- 
sammlungen und  Cabinete.  Unter  seine  vorzüglichsten  Stücke  ge- 
hört das  Hochaftarblatt  in  der  italienischen  Kirche  zu  Wien: 
ein  von  Engeln  getragenes  Marienbild;  das  Hochaltarblatt  im  Dom 
zu  Küuiggratz:  die  Sendung  des  heil.  Geistes;  ein  Seitenblatts, 
Maria  mit  verschiedenen  Heiligen ,  in  der  Kirche  des  Cnrdinals 
Mtgazzi  zu  Reodorf  an  der  Badnerstrasse ,  und  ein  kleines  Altar- 
bild: IVIariii  Himmelfahrt,  in  der  Hauskapcllc  des  Frhrn.  von  Ha- 
gen. Im  Bilderkabinete  dieses  Freiherrn  sah  man  Armida  und 
Kinaldo,  nach  Tort^uatu  Tasso,  danu  Aoueas  mit  der  Sibylle  von 
Cumae,  und  eine  Madonna.  Im  fürstlich  Aucrsperg^schen  Sommer- 
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pala«te  rfod  swci, Supraporten  mit  Genien  in  Batrelief;  in  der  fiirst- 

lieh  Lichtenstciu*schcn  Gallerie  eine  Geburt  Chrtttt  und  zwei  kleine 
BambocciaHcn.  Auch  im  Besitze  von  Privatpersonen  sind  treffliclic 
Stücke.  Nebenher  malte  br  auch  manchmal  Portraite,  theils  in  hi- 
storischer Auffassung»  theils  mit  passenden  Nebenvrerken ,  unter 
denen  sich  die  der  Grafen  Ueberacher,  Kohary,  Pellegrini«  Bren- 
tano« der  Frau  von  Stettnw  und  des  Abtes  Eberl  ^anz  besondert 
ausnehmen.  Auch  malte  er  vortreffliche  Arabesken  mit  menschlichen 
Figuren  ,  auf  weisse  und  andere  JVIarmorartcu  in  Oel  ausgelührU 
Das  gerühmteste  seiner  Kunstnerke :  Uebe^^  wie  sie  Jupiter  in 
der  Gestalt  eines  Adlers  den  Nektar  reichet,  H»  6  F.  6  Z.,  Br.  4  F. 
10  Z.,  kaufte  der  Kaiser  Franz  It.  fiir  10,000  fl-,  und  zugleich  er- 
hielt der  Künstler  dafür  den  Titel  eines  k.  k.  Hoikammcrmalers. 
Dieses  Stück  >Yird  im  k.  k.  Hunstkabinette  aufbewahrU   Das  Gc- 

fenstück  dazu,  Ilymenäus,  dann  eine  sinnreiche  Allegone  auf  den 
rieden  und  die  I«iebe,  vorgebildet  in  einem  unschuldigen  Mäd- 
chen, das  ein  Lamra  herzet,  waren  Unterberger's  letzte  vollendete 
Werke.  Unter  den  unvollendeten  bcßndcn  sich  zwei  ovidischc 
Stücke  von  gleicher  Grosse,  woiür  ihm  schon  vorläufig  30,000  11. 
geboten  waren.  Das  oben  erwähnte  Bild  der  Hebe,  welclMW  179s 
Sur  Ausstellung  kam,  wurde  mit  Enthusiasmus  betrachtet.  In  Meu- 
sel's  Neuen  Misccllen  I.  9^.  heisst  es,  dass  mehrere  Tausend  hohe 
Standespersonen  und  Kenner  dieses  mit  eben  so  viel  Studium  als 
Fleiss  verf  erlijgte  Meisterstück  gesehen ,  und  wieder  gesehen,  und 
das  Gestandniss  abgelegt  hatten,  nie  ein  Gemälde  Top'  ihnlicher 
Wirkung  gesehen  zu  haben.  Sehr  hcrabgestimmt  ist  dieses  Urtheil 
an  einer  andern  Stelle  bei  Meusel  1.  c.  VI,  82Ö.  Da  heisst  es,  diese 
Hebe  sei  nicht  das  bcsstc  Bild  des  Meisters,  und  nicht  gnllerieta- 
liig.  Es  ist  auch  wirklich  nicht  in  der  Gallerie  des  Bclvedcre  aul- 
gestellt  .  - 

In  den  Krholungsstunden  beschäftigte  sieh  Unterberger  gerne 
mit  der  Mechanik.  Von  ihm  ist,  neben  mehreren  anderen  noch 
unversuchten  Maschinen,  der  für  den  von  einer  patriotischen  Gc-  ' 
sellschatt  unternommenen  lianalbau  in  Ungarn  erfundene  Karren, 
womit  mit  iusserster  Gesehwindigkeit  die  &de  aufgerissen  und  xu» 
gleich  die  Schollen  weneführt  werden.  Er  erhielt  datür  eine  an- 
sehnliche lielohnuni^.  Terner  erfand  er  eine  Maschine,  die 'Ku- 
pferplatten zum  Gebrauche  der  liupferslecherci  spici>;clebeu  zu 
aehl<Mren,  und  wieder  eine  andere,  die  geschlifißeneu  Platten  von 
siemlicher  Grösse  für  die  Schabekunst  mit  der  leichtesten  Mühe 
lind  in  einigen  Stunden  rein  und  aushaltend  zu  gruudiren.  Dieser 
Kr(in<hin(T  haben  wir  mehrere,  von  ihm  eic^enli.Tndii;  aiKi^oarboitelP 
Kupferstiche  zu  verdanken.  Obwohl  die  Abdrücke  dieser  Blatter 
sehr  sehon  und  vollkommen  ausfielen  •  war  doch  die  erfundene 
Maschine  noch  nicht  ganz  uaeh  seinem  Sinne;  darum,  oder  weil 
ihm  wieder  neue  Ideen  gekommen  waren,  rerlcgtc  er  sie  kurz  vor 
seinem  Tode,  und  kein  Künstler  war  mehr  im  Stande,  sie  wieder 
zusammen  zu  fügen  und  in  brauchbaren  Stand  zu  setzen.  Noch 
erfand  und  machte  er  für  seine  Harfe»  die  er  sehr  lieblich  spielte» 
ein  eigenes  vortheilhaftes  Fussgestelle»  Seine  *  Arbeitsamkeit  und 
Anslrenii^tinj^  70g  ihm  die  Brustwas5crsncht  tu,  und  17Q7  hatte 
seine  Gallin  und  neun  unversorgte  Kinder  den  Verlust  ihres  Er- 
halters zu  beweinen.  Er  wurde  wegen  seiner  grossen  Geistesgaben, 
wegen  seiner  Menschenfreundlichkeit  und  besonderen  Herzengüte, 
und  wegen  seines  angenehmen,  immer  heitern  und  gesellschaltli» 
eben  Umganges  allgemein  betrauert.  Im  Samnilrr  lür  Geschieht« 
und  Sutistik  von  Tirol  III.  2.  findet  mau  die  ausl uhrlicheren  r<Iach- 
richten  über  diesen  Künstler. 
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Stiebe  naeli  Werken  Wieset  Meistert.. 

Uebermeeker,  Attroaom,  gett.  tob  J.  Jeoobö  in  •ebttencr  Mi- 
nier, s.  gr.  fol. 

Ariadne  auf  Naxos,  Bildniss  der  Fnin  TOn  Stettner,  getC  YOB 
Jacobe  in  schwarzer  Manier,  gr.  ful. 

Eigenhändige  Blülter. 

1)  Franz  Georg^  Edler  vun  iieesi^  kaiserlicher  Uoirath.  Ign« 
Unterberger  iot.  et  sc.  Yiennae.  Pnnktirty  fol. 

2)  Büste  eines  Greises»  en  face.  In  schwener  Manier,  12* 

5)  Btisic  einer  Frau  im  Profil,  und  jtüie  einet  bartigen  Alten* 
In  S'  liwaricr  Manier,  12. 

4)  Fürat  W.  liauuiu  (Büste)  von  der  Unsterblichkeit  bekränxt. 
Monameni  und  Allegorie  auf  dieten,  reidie  Compotition» 
Ignax  Unterberger  inv.  et  tc«  In  Aquettnta  behandelt,  gr.ful. 

5)  Vonus  auf  dem  Wagen  von  Amoretten  umgeben,  welche 
die  Fackeln  anzünden,  halbe  Figur.  Schönes  Blatt  in  schwar« 
zer  Manier,  qu.  4« 

I  Ohne  Namen  des  Riinstlerfl« 
II.  Mit  demselben. 

6)  Hebe  Jovis  Aquilae  Nectar  ministrans.  Ex  pinacotheca  pri<- 
vata  Francisci  II.  Imperatoris  etc.  Hebe,  welche  dem  Ad- 
1er  die  Schale  reicht«  Invenit ,  pinxtt  et  ineidit  Igna.  Unter- 
berger 8.  C.  M.  Pictor  •  cnbie.  EflektmUes  Schwertknnat- 

f     blatt,  s.  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift  und  vor  der  Adreste  von  Molo. 

II.  Mit  der  Schrift. 

III.  Abdrücke  in  Farben. 

7)  Ein  junges  Weib  mit  einem  Bncbe  in  der  Hand,  in  tchnar- 
zer  Manier,  8- 

8)  Eine  lo<cnde  Alte,  in  gleicher  Manier,  g. 
•    9)  Die  Nacht,  4. 

Im  ersten  Dnieke  vor  der  SebrilL 

10)  Das  Andenken  der  Freundschaft,  4. 

11)  Eine  F'ulgc  von  8  Blättern  mit  schönen  Arabesken  im  ^ie- 
chisclien  Styl,  Vcrsucbe  in  schwarzer  Manier,  8. 

12)  Zwei  Blätter  mit  Ornamenleu  und  Blatterwcrk,  in  schwarzer 
Manier,  4* 

13)  Anfangsgrunde  zum  Zeichnen,  in  Augen,  Naien  und  an. 

deren  Tneilen  bestehend,  Folge  von  6  Blättern  in  Kreid»» 
manier,  schwarz  oder  roth  gedruckt,  (ju,  ioL 

Unterberger  I  Joseph  f  Maler  von  Flein»,  wird  von  Mensel  N* 
M.  III.  ( 1809 )  erwähnt.  Bf  nennt  ihn  Bruder  des  Franz  Untei^ 
bergcr,  mit  der  Bemerkung,  dass  Joseph  der  erste  oder  besste  .  . 
Maler  Wiens  sei.  Damit  verwechselt  er  ihn  sicher  mit  Ignaz  Un- . 
terberger.  Er  ist  wahrscheinlich  jener  Joseph  Unterber|^er,  wel> 
eher  alt  k.  lü  Untentaldmeister  in  Cavalese  starb.  JSr  ubie  lieb 
in  feiner  Jugend  in  der  Malerei,  wurde  aber  durch  seine  spateren 
Amtsgeschafic  davon  abgexogen.  Michel  Angcio  Unterberger  war 
sein  Bruder,  die  Maler  Christoph  und  Ignaz  Unterberger  waren 
Söhne  Jo&cph's. 

Bin  anderer  Knntder  dtetet  Namens,  aus  Doblach  in  Tyrol»  - 
hielt  sich  lanee  in  Ungarn  auf«  Er  malte  in  Oel  und  Fretco,  nnd 
4tarb  um  182^ 

Unterberger,  Michel  Angelo,  Maler,  geb.  m  Cayalese  1695,  ' 
war  der  Sohn  des  k.  k.  Unterwaldmeisten  Cbiittoph  Untefberger» 
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und  der  Bruder  des  Meiert  Fms  Unteilierger.  Michel  Angclo 
liesuchte  in  Cavelese  die  Schule  det  J,  <eott  Alberti,  und  «np  dann 

nach  Vcncdii>,  um  unter  Pia/.etta  sicli  weiter  auszubilden.  Die 
AVerl>c  avis  jener  Zeit,  und  auch  einif^e,  welche  «t  in  l'as?3ii  au«- 
luhrle,  sind  in  der  Weibc  i'iaAcUa'»  beliandolt,  endlich  aber  6chlus 
er  eine  andere  Richtung  ein ,  so  dass  er  zwischen  der  damali- 
gen deutschen  und  italienischen  Manier  die  INIltle  hielt.  Er  fand 
mit  seinen  (leiihilden  grossen  Heirall,  ila  sie  alle  Ki^enschal'ten  be- 
sitzen, welche  /.u  seiner  Zeit  geschiit/.t  wurden.  Kr  Iialte  eine  blü- 
heude  Tarbun^,  die  aber  ins  Bunte  ausartet.  Danu  liebte  er 
auch  eine  reiche  Draperie,  um  seinen  Gestalten  ein  grossartigea 
'  Ansehen  zu  g  -lMMi.  Als  besonders  reizend  wurde  sein  lletldnuKel 
Lefunden,  woh  hes  noch  immer  schiinrnerd  erscheint.  In  di^rTecli- 
nik  stand  er  luMuem  der  damaligen  deutschen  Mi  i-ti-r  nat  Ii,  ilocli 
gehörter  nivhl  zu  den  Schnellmalern,  indem  seine  Bilder  mit  grus» 
sem  Fleisse  behandelt  sind,  besonders  die  kleineren. 

^  Unterberger  lobte  längere  Zeit  in  Passau ,  wo  er  rielet.  für 
Kloster  malte.  Im  Jahi  '  ;  I.  nrab  er  sich  nach  Wien,  wo  er 
mit  seinem  <iemdile,  welches  die  V'erstossunjj  der  Ha|:;ar  rorslcllt» 
den  erslcn  Treis  gewann.  Nach  dem  Tode  van  Schuppen's  wurde 
i'estfi|esetzt ,  dass  die  AKadcmic  durcii  eineu  vun  3  zu  5  Jahren  zu 
tvahlenden  Rector  geleitet  werden  sollte,  und  von  17SI  an  wedi- 
telte  Unterberger  mit  Paul  Tro^^  r  im  Direktorate.  Im  Jahre  t754, 
nach  Ablaut  seiner  ersten  reriode,  iüterreicfite  er  der  Al.ademie 
einen  Engclsturz,  welcher  im  Uath^saale  der  Ahadeuiie  auli^citellt 
wurde,  und  durch  den  Stich  vuu  J.  C.  Schwab  bcUanut  ist.  Für 
den  Hochaltar  der  Bamabitenkirche  zu  Wien  malte  er  den  Ers- 
engel  Mich  Ii  i,  Nvclcher  zu  den  bessten  Werlicn  des  lüin^ilefs  ge» 
liört.  Auch  der  Tod  der  Maria  auf  dem  I hu  h.'dtare  des  Domes  7.11 
lirixcn,  tlie  Heiligen  Joseph  und  Theresia  in  der  Kirche  zu  Willau 
und  die  Legende  vom  hl.  ilnsenkranze  mit  Sl  Dominicus  und  The- 
resia, ehedem  bei  den  Dominikanern  in  Bozen,  fetzt  in  der  Kir- 
che zu  Kaltem,  gehören  zu  den  Hauptwerken  des  [Meisters,  Zu 
Cavalesc  findet  man  in  Hindern  mehrere  kleine  Bilder,  <lie  sohr 
geschätzt  siud.  Im  rerdiuaudeuui  zu  iuusbruck  sind  zwei  Bdder 
Yon  ihm:  der  Tod  des  Adonis,  und  Diana  bei  Endymton.  Im 
SamiuK  r  fär  Tirol  lU.  2.  findet  men^Nachrichteh  äber  die  Familie 
Unterberger. 

Unterberger,  N.,  Maler,  der  Sohn  des  Christoph  Unterberger, 
wurde  1700  geboren,  und  nach  dem  Tode  des  Vaters  von  V.  Ca- 
muccini  in  llum  unti n  i(  htet«  Er  lebt  noch  gegenwürCtg  is  Rom, 
ab  Custos  einer  Sammlung. 

Untcrleitner,  Joseph,  Maler  und  BiidJiaucr,  lebte  um  1756  iu 
Freising,  WO  er  für  Kirchen  arbeitete.  Brulliot  kennt  historische 
Zeidmungen,  die  mit  J.  V.  bezeichnet  sind. 

Untcrstainer ,  Johann  Baptist,  Maler  zu  München,  war  Schü- 
ler von  Andreas  Wolf.  £r  malte  historische  und  biblische  Dar- 
stellungen, meistens  für  Kirchen  und  Klöster.  J.  G.  Wolfgaug 
stach  nach  einem  Künstler  dieses  Namens  ein  Bild  des  heil.  Beno 
in  allegorischer  Auffassung,  gr.  fol.  Von  J.  A.  Friedrich  haben 
wir  ein  anderes  Blatt,  die  von  der  Dreieinigkeit  gekrönte  heil. 
Jungfrau  dari>tcllcud ,  4*  G.  Amliug  stach  die  iireuzigung  des  lü. 
An(Kcas ,  gr.  fol. 

Uateutschy  Friedrichy  Kunsttischler»  mig  um  1659  in  f  ninkfurt 
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thätig.  Wir  haben  folgendes  geschmacklose  Werk  von  iltm,  unter  * 
dem  rilcl:  Neues  Zicrathenbuch  der  Schreinern,  Tischlern  oder 
Künstlern  und  Bildhauern.   Nürnbeci^  bei  f.  Jfürtt»  ö6  Blätter» 
U»  fbl« 

Unverdorben 9  George  Glannalcr,  war  um  t650  in  Nürnberg Ili2- 
verlies«  aber  später  wegeo  Arbeitslosigkeit  die  Stadt. 

.  ITninilf  R*y  nennt  Füssly  einen  englischen  Maler,  von  vrelchem 
nuin  1791  auf  det  Kunttausatellung  zu  London  Bilder  sah:  Damoa 
und  Mnsidora»  nach  Thomson*s  Jahreszeiten,  uud  Elisa *«m  Grabe 
Bertrams,  Dieser  Kunstler  beisst  wabxscheinlicb  Uwtnfl* 

.  Unzelmanoy  Friedrich  Ludinri  g>  Formschncidcr  zu  Berlin,  machte 
seine  Studien  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  ,  und  stand 
dann  unter  besonderer  Leitung  des  Professors  Gubitz,  so  dass 
dieser  Künstler  ein  neues  Glied  der  Unger*schen  Formschnittschule 
bildet.  Seine  Blatter  sind  zahlreich  und  mannigfaltig,  in  Portrai- 
tcn,  Genrebildern,  Architekturstücken,  Arabesken,  Landschaiten, 
Titelblättern,  Fabrikstempeln,  naturbistoriscfaen  Oegenstanden  vu 
s,  w.  bestehend.  Er  folgte  der  Guhitzischen  Manief ,  und  zeich* 
net  sich  durch  cigenthümliche  Zartheit  und  sorgfältige  Behandlung^ 
aus.  Seine  früheren  Arbeiten  sind  etwas  steif  und  geistlos,  was 
dem  strengen  Festhalten  der  Stichmanier  zuzuschreiben  ist.  Die 
Blätter  seiner  letzteren  Zeil  offenbaren  eine  freie  malm^sche  Bewe- 
gung. Im  Jahre  1843  wurde  Unzelmann  Mitglied  der  Akademia 
in  Berlin,  und  1845   rhielt  er  das  Prädikat  eines  k.  Professors. 

1 )  Kaiser  Napoleon,  Bibte  aacb  Galamattay  g. 

2)  Ludwig  XIV.,  8. 
o)  Thomas  Münzer,  8« 

4 )  Verschiedene  andere  Bildnisse.  . 

5)  Der  todte  Cid,  naeh  der  Zeiehmiag  yon  Kircbbof,  4« 

6)  Fnst  vnd  Gnttenberg  mit  dem  ersten  Abdrudc  des  Ptalters, 

nach  der  Zeichnung  von  A.  Menzel,  schönes  Blatt,  fasst  . 
einer  Kadirung  ühnliah«  Im  Rande  die  beiden  Wappen  und 
•      1840,  gr.  4. 

7)  Der  Bürgermeister  von  Basel  mit  seiner  Familie  vor  der 
heil.  Jungfrau,  nach  Holb.cin',  für  die  Geschichte  der  neue» 
ren  deutschen  Kunst  Ton'  A.  Grafen  von  Raczynski,  4. 

8)  Der  Klosterbof,  nach  Lessing,  für  dasselbe  Werk,  4- 

9)  Der  Kreusfahrer  anf'der  Wacht,  für  dasselbe  Werk,  4. 

la)  Frans  von  Sickingen*s  Tod,  naeh  der  .Zeichnung  von  A* 
.  Mensel,  für  den  verein  der  Kuastfkaiiuide  des  preussiscben 

Staates  1837>  qu.  fol. 

II  )  Helios  und  die  Nacht,  nach  L.  Wolflf ,  8. 

11)  Märchen,  nach  R.  Jordan's  Zeichnung,  l844  >  8* 

13)  Mehrere  Blätter  für  F.  Kuglcr*s  Geschichte  Friedrichs  des 
Grossen,  nach  Zeichnungen  von  A.  McuzcL   Leipzig  i84o, 

14)  ^ehrere  Blätter  für  SporscliiPs  Geschichte  des  dreissfgiühp 

rigcn  Hriegc«;,  illuslrirt  mit  18O  Blättern  nach  ^ei<dklkungai 
von  F.  W.  Pfeiffer.  Leipzig  1843  >  12. 

15)  Die  Bliiltor  im  Dcnlwnale  7.nr  vierten  Säcularfeicr  der  Buch- 
druckerliimst :  Der  Niebclungcnlied,  mit  Holzschnitten  nach 
£.  Beudcmann  und  J.  llübner,  Leipzig  i84o,  ruy.  4f 
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966  Upping.      ürbam»  FerdtBMid  de  St.  * 

a)  Das  Titelblatt. 

b)  Die  drei  liiinige. 

c)  Cbriemliildcns  Traum  und  Oeutung. 

d)  8iegrried*s  Bcttattniiff. 

16)  Die  Blatter  xu  Peter  Schlemibl,  nach  A.  Weazel  s  Zeich- 
nungen, 1838» 

t7)  Ulustratiunen  zu  den  auf  Befehl  des  Küni^  von  Prensten 
herausgegebenen    Werlicn  Friedrichs  de«  Grotten »  nach 

Zeichnungen  von  A.  Menzel,  iö44  ff. 

18)  >^apuleun's  Palast  auf  St.  Elba,  1806»  8* 
19  )  Der  Brückenkopf  von  Arcole,  8* 

20)  Das  Innere  der  Sl  Markatkirche  in  Venedig »  8« 

21 )  Erinnerung  an  die  Verfiutnng  det  Konigt  tob  Ja&n  I8l6» 
nach  Berger,  iuU 

Uppingi  Landschaftsmaler  sn  Amsterdam,  ist  durch  mehrere  Bilder 
nehanot,  welche  mehr  im  hergebrachten  Typus, 'alt  aut  Beobach- 
tung clor  Natur  hervorgegangen  sind.  So  finden  wir  im  Kuntt- 
blau  1837  bemerkt.  Upping  tcheint  demnach  der  älteren  Genera- 
tion anzugc^urco« 

Ur^  S«9  t.  F.  de  Saint  Urbain. 

ITrancquart^  Jacob,  wird  auch  der  Architekt  J.  Franquart  oder 
Franquacrt  genannt«  So  lesen  wir  auf  seinem  von  W.  Hullar  ge- 
stochenen Bildnisse  nach  Anna  de  Bruyn  l621.  Auch  bei  Bullarl 
II*  4d3i  und  iat  Cabinet  de  fiie  kommt  et  vor» 

Urantis,  Dorn!  niCUS)  Kupfffstecher,  ist  nach  seinen  Lcbcnsvorhält* 
nissen  unbekannt.  Kr  sclieini  in  der  zweiten  Hälfte  des  lO.  Jahr- 
hunderts gelebt  zu  haben.  Folgendes  radirte  Blatt  ist  von  ihm» 
und  kommt  nicht  häufig  tot. 

Der  heil.  Petmt»  welcher  dat  von  Endeln  getragene  Rreua 
steht  (  nach  Tintoretio^s  Bild  in  der  Kireha  Madonna  del  Orto  sn 
Venedig,  Dom.  Uranut  fec»  gr.  fol.  ( 

a 

Urbaia,  Claude  ÄUgoatta  de  Saint,  Medailbur,  der  Sohn  dea 
folgenden  Künttlert»  ttand  in  Diensten  det  Heraogt  Frans  IL^von 

•  Lothringen,  und  als  dieser  als  Frans  I.  den  kaiserlichen  Thron 

bestieg,  begleitete  er  ihn  nach  Wien.  Hiar  erhielt  er  die  Stelle 
eines  Direktors  der  Medaillen  -  Münze ,  als  weicher  er  mehrere 
schöne  Denkmünzen  ausführte.  Darunter  ist  die  iirönungsme- 
daille  von  1745  (Te  Delectatnt  Btt),  die  tilbeme  AntwnrftmeJaille, 
die  Denkmiinze  auf  den  Bau  der  Universität  in  Wien  1756,  und 
der  grosse  Medaillon  für  die  Folge  der  Herzoge  von  Lothringen, 
von  seinem  Vater.  C.  A.-  de  Su  Urbain  war  Bitter  des  Christus* 
Ordens  und  starb  zu  Wien  I76l* 

Urbaia,  Ferdinand  de  Saint,  Architekt  nnd  Medailleur»  gd>. 

zu  Nancy  löSi,  stammte  aus  einer  adeligen  Familie,  und  äusserte 
schon  in  früher  Jugend  entschiedene  Neigung  zur  Kunst.  Im 
Jahre  i67t  begab  er  sich  nach  München,  wo  ei»  Oheim  lebte,  und 
'  endlich  nach  Rom,  wo  er  unter  Gio.  Hamerani't  Leitung  in  der 
Stempelschneidekunst  rcistende  Fortschritte  machte.  Hierauf  er- 
nannte ihn  die  Studt  Bologna  zum  ersten  Müozgraveur,  und  zu* 
gleich  auch  zu  ihrem  Architekten.  Dieses  Amt  bekleidete  er  fasst 
seiin  Jahre,  bis  ihn  l683  Pabst  Innosens  XL  nach  Rom  berieft 
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wo  der  KSnsÜer  das  drelCiche  Amt  eine«  Ober  -  Architelvten ,  einet 

^  IVIün/.gravcurs  und  eines  Inspektors  über  die  päpstliche  Münze 
versah.  Kr  fertigte  in  Koin  mehrere  Münxstempcl ,  Jvrie  zu  den 
schüucn  Öcuüi  der  Papste  InuoccuzXL,  Alexander  YIII.,  looo- 
oens  XII.  und  Clemens  XI.  Die  Cardinile  Albergali  und  Ottoboni 
erthcillon  ihm  den  Auftrag  zur  Ani'crtigung  von  Medaillen  mit 
den  HilJnissen  der  Papste,  welche  sich  aber  nur  auf  J7  Stücke 
bclauten,  indem  der  Künstler  1705  vom  Herzoge  Leopold  von 
JLuthriugea  uuch  Nancy  beruicu  wurde.  £r  bekleidete  unter  die- 
sem Fürsten  und  seinem^  Nachfolger  die  Stelle  einet  ersten  fä»» 
dailleurs,  so  vne  jene  eines  Ober -Architekten.  Er  fertigte  noeii 
mehrere  schöne  Schau  -  Münzen ,  deren  man  im  Ganzen  itO 
Vüu  ihm  zahlt.  Ausser  den  päpstlichen  Medaillen  verdankt  mau 
Uim  eine  Folge  der  Herzoge  von  LotbringeUt  einige  Schaumüu- 
xen  auf  das  Haus  Orleans,  fiir  Speier ,  die  Chnrpfais»  für  einig» 
Italienische  Fürsten,  CardinSle  u.  t.  w.  Dann  fertigte  er  auch 
Medaillen  auf  Gelehrte  und  andere  ausgezeichnete  Männer.  Auf 
seinen  Gcprägcn  stehen  die  ßuchstabun  F.  D.  S.  V.,  S.  Y.  Up« 
Ueberdicss  lieferte  er, Pläne  xu  Kinnen  vnd  anderen  Gebäuden,  wel- 
che in  Lothringen  errichtet  wurden.  Im  Jahre  1755  ernannte  iha 
Papst  Clemens  XII.  zum  Ritter  des  Christusordens,  und  1738  starb 
der  Künstler.  Kr  war  in  Nancy  36  Jahre  thätig»  noch  wenig* 
Tage  vor  seinem  Tode. 

In  der  Sammlung  berühmter  Medailleurs.  Nürnberg  1778.  sind 
Nachrichten  über  diesen  Meister,  aus  einer  eigenen  Denkschrift: 
Die  Tornehmsten  Lebensumstände  des  wegen  seiner  Kunst  im  Grap 
viren  hochberühmten  Ritters  F.  de  St.  Urbain  von  F.  £.  (Exter)» 
Nürnberg  1770*  S.  Thomassin  stauh  nach  ihm  das  BUdniss  dec 
Herzogs  Leopold  von  Lothringen. 

Urbain I  Marie  Anne  de  Saint,  die  Tochter  des  Obigen,  bos- 
sirte  ahnliche  Bildnisse  in  Wachs,  und  war  nkht  minder  im  Stem- 

pelschnciden  erfahren.  Sie  fertigte  Dcnkmünsen  auf  den  Kanzler 
de  la  Garlaizicre,  auf  tlen  Maler  Charles  von  Nancy,  auf  den 
Kimig  Stanislaus  (  1755  )  etc.    Im  Jahre  1757  *»e  mit  ihrem 

Bruder  C.  A.  de  St.  Urbuin  nach  Wien,  wo  sie  dem  Kaiser  ein 
Medaillon  mit  dessen  Bitdniss  uberreichte.  Man  liest  auf  ihren 
Gepiäg<?u  die  Buchstaben  M.  S.  Diese  Künstlerin  war  die 
Galtin  des  Capitaine  Hm  de  VauUrin»  mit  welchem  sie  noch  1769 
in  Nancy  lebte« 

Urban  f  Anton »  Miniaturmaler ,  lebte  um  1750  su  Gmünd  ia 
Sdiwaben* 

Urban  9  Architekt  und  Jesuit,  halte  in  der  ersten  Hallte  des  i8.  Jahr- 
hunderts Uuf.  Er  baute  die  Spitalkirche  zu  Düsscldurf,  welche 
J.  Qh  BergmiUler  in  Fresco  ausmalte* 

Urbanly  ^oll  sich  der  Verfertiger  einer  Denkmünze  auf  Philipp  V. 
von  Spanien  nennen.   £s  konnte  darunter  F.  de        l^rbain  zu.  . 
▼erstehen  scyn.  ' 

Urbani 9  Andrea»  Maler  von  Venedig,  blühte  um  1750  —  60.  Er 

hatte  als  Ornamcntenraaler  Ruf.  Rossetti  ssgt,  er  habe  neben  an- 
deren das  Haus  Borrini  zu  Padua  verziert.  Spater  malte  er  iu  Ve- 
nedig Thcaterdecorationeu ,  und  um  I70o  war  er  tu  St.  Petersburg 
thätig. 
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258  Urbani,  Bartolomeo,  — -  UilKinQ,  FieCro. 

Urban!  y  BartoIomeOi  Maler  von  Rom,  war  ScliUlcr  des  C.  IVTa- 
ratti.    Er  half  diesem  Meister  bei  der  Restauratiuu  der  Malereien 
*  Rafael't  in  den  TatiluitiiMlieii  Stensen»  und  gab  darüber  einen 

ausführlichen  Bericht  heraus:  Mcmorie  de*  risarcimenti  fatte  nclle 
Stanze  dipinte  da  Rafaelle  d'ürbino  —  dal  Cav.  Carlo  Maralli , 
a  quali  i'u  datto  principio  ncl  mese  di  Marzo  1702  ^  furono  ter- 
minaii  nel  meso  di  Luglio  1703* 

Urban!  ^  Gioranni  Antonio  9  Rupfentecher;  im  16.  Jahr-, 
hunderte  in  Italien. 

Urbani,  Micbel  Angelo»  Glasmaler  von  Cortona,  wird  von  Va- 
sari  in  einem  Briefe  an  den  Bischof  Girolamo  Gaddi  1564  <Lettere 
SU  la  pittura  III.  177)  erwähnt.  Er  scheint  aus  der  Schule  des 
Guglleimo  d'Arezzo  hervorgegangen  zu  scyn  ,  und  ist  nach  Lanzi 
einer  ilei jenigen  Künstler,  welche  in  Italien  die  bessere  Manier 
dieser  liunst  geübt  hatten,  worunter  der  genannte  Schriftsteller 
wohl  die  Schmelzung  der  Farben  auf  Glas  versteht*  Ticosxi  be- 
hauptet, dasf  in  vielen  toshanischen  Kirchen  und  anderwiirts  Ma- 
lereien von  ihm  gefunden  werden.  Die  Nachweisung  wird  indessen 
etwas  schwer  seyn. 

Urbanis  9  Giulio«  Maler  von  San  Daniele  bei  Üdine,  war  Schü- 
ler von  P.  Amalteo,  wie  wir  ans  Germ,  de  Veccht*s  Nemesi,  ossia 
nuovo  discorso  della  patria  —  — Roma  1736,  wissen.  Er  liin- 
icrliess  in  S.Daniele  und  in  den  Kirchen  der  Umhegend  viele  Werke, 
deren  ober  mehrere  zu  Grunde  gegangen  sind.  An  der  Fa^ade 
eines  Hauses  bei  S.  Andren  zu  S.  Daniel le  sind  zwei  Frcscobilder 
von  ihm.  Das  eine  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  St.  Johannes 
und  einige  Engel  dar,  und  das  andere  zeigt  Heilige  mit  Kindern, 
Feslons  und  anderen  Zierwerken.  In  S.  Tommasu  bei  S.  Daniele 
hat  sich  in  einem  Hause  ein  Fries  erhallen.  Der  Künstler  stellte 
da  die  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  dar,  und  zu  den 
Füssen  derselben  sieht  man  die  Heiligen  Valentin,  Franz,  Johan- 
nes Baptista  und  Thomas.  Am  Piedcstal  der  Sauion  des  Bogens 
steht:  Julii  Urbanis  1574«  Dieses  Bdd  ist  in  Zeichnung  und  Far- 
bnn(^  lubenswerth.  Man  erkennt  das  Studium  der  Werke  Amal- 
tei>*6  und  Pordenone*s.  Urbanis  lebte  noch  ISQQ.  Im  Archive  der 
Stadt  San  Daniele  ist  das  Testament  seiner  Schwester  d.  tl.  in. 
Marzo  1599.  '^i'banis  erschien  bei  der  ErüfTnun^«  Maniago,  Storia 
delle  balle  arti  Friuiauc.    Udine  1822  p*  22Ö. 

Urbane,  Bildhauer  von  Cortona,  gebort  zu  den  vorzüglichsten  KünsA* 
lern ,  welche  um  die  Milte  des  15*  Jahrhunderts  lebten.  In  der 
Cathedrale  zu  Siena  ist  ein  kleiner  Altar  mit  einem  Basrelief,  wel- 
ches den  Tiiufer  Johannes  vorstellt.  Diesen  Altar  fertigte  Urbano 
l461  mit  seinem  Bruder  Bartulumeo.  Sein  Werk  sind  auch  die 
Statnen  der  Heiligen  Ansanus  und  Vietorius  an  der  Fa^ade  dca 
Casino  de*  Nobili  zu  Siena ,  welche  della  Valle  dem  Franoesco  di 
Giorgio  da  Sicna  beilegt.  Aus  den  Protokollen  der  Doniverwal- 
tong  geht  hervor,  dass  sie  i451  dem  Urbauo  von  Cortona  übec- 
tragcu  worden  sind. 

Urbano»  FietrOf  Bildhauer  von  Fisto}a»  war  Schuler  von  Michel 
Angelo,  wie  Bottari  III.  257  liehauptet.  Vasari  zählt  ihn  zu  den 
Gchülfen  des  Meisters,  iin<l  bemerkt,  er  sei  ein  geistreicher  Künst- 
ler gewesen,  habe  aber  unerlr<»glicli  mühsam  gearbeitet. 
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Urbanskj,  Johann  Oeorf ,  BMMer.  war  u  mfiretlatt 

thätig.   Er  fertigte  eine  Meng»  Voa  BattigfMUlliMl»  4it  ticlk  IB 
der  Kirche  der  Stadt  finden« 

Urbio,  St,  hetttt  irrig  der  MedaUlenr  F.  de  St.  Urbaim 

Urbinaf  Diego  de,  Maler  von  Madri(!,  yvlrä  von  D<m  Anlovio 

Ponz  in  der  Vtage  de  Espanna  XIII.  mit  Juan  de  Urbina  verwech- 
selt, v\-elcher  ihm  aber  an  Kunst  nicht  gleich  kommt.  Diego  malte 
1570  mit  Alonso  Sanchez  Coello  die  Festdecoration  beim  Einzug^e 
der  Donna  Aiina  von  Oesterreich,  der  Gemahlin  des  Königs  Phi« 
lipp  II.,  in  Madrid.  Nach  einem  Dooumente  von  u.  September 
1572,  ifv elchcs  Cean  Bermudez,  Diccionario  bist.  V.Qi.,  zur  Kunde 
bringt,  malte  Diego,  damals  Hofmaler  des  Königs^  die  biblischen 
Darstellungen ,  wäche  den  AlUir  der  HauptUapäe  in  der  Kirche  , 
des  hl.  Kreuzes  zu  Segovia  aieren:  die  Verkdndigung  und  die 
Himmelfahrt  Marili,  die  Auffindung  des  hl.  Kreuzes  und  die  Wun- 
der bei  derselben ,  die  Auferstehung  und  die  Himmelfahrt  des 
Herrn.  Die  Figuren  sind  unter  Lebensgrösse  und  gut  geordnet« 
Aneh  das  Colont  ist  sehSn«  Der  Knnetler  nadite  auc^  dieZeick* 
'nung  zum  Altare  und  zum  Schnitzweilie,  und  bediente  sich  snr  ^ 
Ausführung  eines  Schülers  des  Bcccra.  Im  Jahre  1573  erhielt  er 
andere  Auiträge,  >vie  Bermudez  aus  Archivalien  ersah,  es  ist  aber 
nur  von  acht  Bildern  im  Allgemeinen  die  Ilede,  ohne  Bezeichnung 
des  fnhattet.  Die  Prinsesein  yon  Portugal  liest  damalt  för  dat 
Kloster  de  las  Descalzas  reales  in  Madrid  vier  Bilder  ausführen, 
welche  dem  Dic^o  de  Urbina  übertragen  wurden.  Im  Jahre  1575 
vollendete  er  die  Malereien  des  HauptMtares  in  der  Kirclie  zu 
Espiuar.  Die  Ausführung  hatte  früher  S.  Coello  übernommen, 
f  übertrug  aber  dann  die  Bilder  dem  Francitco  Giralte«  Spiter 
übernahm  er  mit  Gregorio  Martinez  die  Arbeiten  des  Hauptaltarea 
der  Cathedrale  von  Bourgos  um  den  Preis  von  lOOOO  l5ul\aten. 
Die  Künstler  arbeiteten  drei  Jahre  daran,  und  1594  >var  er  fertig. 
C.  Bermudez  fand  über  diese  Werke  urkundliche  Quellen,  Dicc.  ' 
hitt«  de  lot  proFetoret  de  lat  bellet  artett  L  a^  .  • 

Urbina,  Juan  de,  Maler  von  Madrid,  war  Schüler  von  A.  S.  Coello,,  1 
und  wird  von  Butron,  Carducho  und  andern   Schriftstellern  un* 
ter  die  Hün&tler  gezählt,  welche  das  Escorial  mit  Gemälden  ver- 
siert hatten.  D.  Ant.  Ponx  legt  ihm  ein  Bild  det  heil.  Juttnt  bei» 

und  sagt,  es  sei  in  der  Kirche.   C.  Bermudez,  (Dicc.  bist.  etc. 

94,  durchsuchte  aber  alle  Bilder  der  Kirche,  und  fand  kein  Werk 
von  der  Hand  dieses  Meisters.  Der  Künstler  scheint  früh  gestoc- 
hen zu  seyn.  Lope  de  Vega  singt  im  Laurel  de  Apolo  von  ihm: 

O  gcneroso  Urbiua,  si  vivicras, 
Y  A  retratar  al  gran  Pamato  fuerat» 
Que  lienxo  tan  nermoto  7  de  tan. nun» 

l'iguras  qne  dcxaras 

AI  sül  del  mundo 9  al  inmortal  Felipe! 

UrbinSSf  Rabelf  t«  IL'Santi  (Sanslo)  toh  Urbino« 

Urbinas,  CajetanuS,  Kupferstecher,  ist  wahrscheinlich  Eine  Fersoa 
mit  Gio.  Battista  Gaetano,  und  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  17« 
Jahrhundertt. 

s)  Christut  mit  der  Dommiluone»  naoh  G«,Reni«  Caittannt 
Urbinat  tcnlp«  löL 

17* 
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160'  UiWmlil»  N.  ^  üffbioo,  Groochia  da. 

2)  Pctrufl  und  Paulus  tchlafend,  tvie  ihnen  ein  Engel  ertdieait» 
nach  An«  Casxacci«  Gio.  BapU  GaeUno  iec  gr.  6. 

Urbinelli,  N.,  nennt  Lanzi  einen  Maler  Ton  Urbino,  der  im  17. 

Jahrhunderte  Ichtc,  und  in  der  Weise  der  yenetianischen  Sckttle 
arbeitete.  Ab  Praktiker  und  aU  Coloritt  soU  er  au  rühmen  seyn. 

Urbini  od,  Urbino,  Carlo,  Maler  von  Creme,  bildete  sich  in  der 
Schule  der  Campi  %n  Cremona  xum  ^schickten  Hiinftler.  Lanzi 

nenut  ihn  einen  grazit>8en  und  in  der  PerspektiTe  wohl  erfahrnen 
Mciü-lcr.  Sein  WirKun^6krei5  ist  in  Mailand  zu  söclioii,  wo  er  Slaf- 
felcibildcr  und  t^rosse  hisl»)risclic  Oarstcllungeii  auslulirle.  In  Crcma 
luahe  er  wenig.  Im  Saalu  des  Rathhauses  daselbst  stellte  er  Siege 
und  Crefechte  seiner  Mitbärrer  dar,  ab  ihm  aber  bei  der  Ans- 
achmückun^  der  Kirche  13 riet  de*  Gatti  vorgezogen  wurde,  begab 
er  sich  nach  Mailand,  wo  Urbini  Anfangs  mit  Bernartlino  Campi 
iarbcilete.  In  St.  Maria  dolla  Passiunc  bemalte  er  mit  Daniel  Crc!>|ji 
die  Orgelflügel.  In  5.  Baruabö  ist  ein  Uild  des  heil.  Uicruujmus 
^n  ihm»  und  in  6t.  Maria  di  8.  Celso  findet  man  drei  Bilder  von 
Urhani»  St.  Maximin,  die  Uimmeltahrt  Maria  und  den  Abschied 
des  Heilandes  von  der  Mutter  darstellend.  Von  dem  lelztcron  die- 
ser Gemälde  sagt  Lafizi,  das»  es  die  Nachbarschalt  der  besseren 
Lombarden  seiner  Zeit  nicht  zu  scheuen  habe.  In  St.  Eui^lurgio 
vierte  e>  das  Gewölbe  der  Capelle  des  heil.  Vincenz  mit  Fresco- 
bildem.  Lanzi  spricht  auch  von  Frescohildern  in  S.  Lorenzo,  vrel- 
che  mehr  das  Saamcnhorn  als  die  Frucht  eines  {;ut<Mi  IVialers  ent- 
halten.  Er  meint  wahrscheinlich  St.  Lorenzo  in  Crema. 

Urbini  erreichte  ein  hohes  Aller«  Sein  Testament  ist  datirt 
▼OB  15C5. 

Gandellini  sa^t,  C.  Urbani  habe  auch  in  Kupfer  radirt,  Dar- 
atellungen  der  freien  und  mechanischen  Künste. 

Crbini»  Glementet  §.  c,  da  Urbino» 
Urbino,  Ambroglo  da,  s.  Amh.  Baroccio. 
UrbinOf  Dadassare  da^  s.  B.  Lancio, 

UcbinOy  BartolomeO  da^      BarU  Corradlni»  gonanut  Camavale. 

Urbin O,  Blas  de,  Bildhauer,  trat  1586  in  Dienste  des  Königs  Bhi* 
tipp  IL  von  Spanien«  welcher  damals  im  Escorial  viele  Künstler 

beschättigte.  Der  König  sicherte  ihm  in  dem  gonannteu  Jahr« 
50  Dukaten  Gehalt  zu,  und  sagt  in  der  von  C.  Jiermudcz  ( Uic- 
cionario  bist.  etc.  V*  94)  erwähnten  AnstellungsurUunde,  dass  er 
ihm  diese  Summe  weecn  des  Rufes  seiner  Geschicklichbait  gebe« 
Im  Jabra  1588  durfte  der  Künstler  mit  Zuccaro  nach  Italien  rei- 
sen ,  um  ücli  weiter  ausaubilden.  Er  erhielt  eine  Pension  Ton  30O 
Dukaten« 

  s 

Urbinoi  Bramaala  da^  s.  Donaio  Laszari. 
Urbiaoi  Carlo^    c.  Urbini. 
Urbtnoi  Glemente  da,  s.  demente, 
UrbinOf  GniochUi  d^i  Crocchia* 
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UrbinOy  F.,  »oll  1737  eine  Denkmünto  auf  dio  Hono^n  ton  Lo- 
tlirinc^en  gctertigct  habcD.  Daruutev  ist  wabrtcheiolit^i  h\  de  St. 
Urbaiu  zu  verstehen. 

Urbino,  Francisco  da,  Mater  ans  Genna,  begab  eteh 

Bat.  Caslollo  nacl»  Madrid,  um  diesem  Meister  hei  seinen  Arbeiten 
im  Alcaxar  hillreiche  Hand  zu  leisten.  Nach  Caslello's  Tod  vollen- 
dete er  mit  seinem  Bruder  Gio.  Maria  die  Gemälde  in  der  Torrb 
aveva  des  Alcasar.  Hierauf  malte  er  im  Escorial  das  Urtheil  Salo* 
mon's  in  Fresco,  ein  schön  componirtes  und  gut  colorirtes  Bild, 
welches  von  acht  Caiyatiden  gelrai^on  tu  wonlon  scheint.  Den 
Rahmen  bilden  Arabesken.  In  anderen  liüumen  des  Gemaches 
stellte  er  die  Propheten,  die  Evangelisten  (Medaillons),  die  theo- 
logischen und  moralisdien  Tugenden  dar.  Von  diesem  Werke 
•pricht  auch  Pater  Seguenza,  der  Geschichtschrciber  des  Escorial, 
es  ist  aber  nicht  das  einzige,  welches  ürbino  daselbst  ausgclührt 
hatte.  Mit  Nicolo  Graucllu  malte  er  Verzierungen  im  Kloster,  wo- 
für die  Künstler  SCO  Dukaten  bezogen.  Aus  einem  Briefe  Philipp  IL  . 
d«  d.  15.  Febr.  1576,  auf  welchen  C.  Bermudez  aufmerksam  mmXt. 
geht  auch  hervor,  das»  der  Ki&nstler  1675  im  k.  Paläste  so  8egoy|a 
gearbeitet  habe. 

CrbinOy  Geronimo  de^  Bilaler,  kam  an»  Italien  nach  Spanien, 
um  neben  anderen  tüditigen .  Meistern  zur  Ausschmückung  de« 
Escorial  beixutrai^on.  Er  malte  mit  Percgrino  Tibaldo  an  den  Fres- 
ken des  Cliujsio  de  los  Evangelistas.  In  diesem  Cnnvcnte  malten 
mehrere  ausländische  Meister.  Es  ist  mit  Arabesken  und  bistori» 
sehen  Darstellungen  geziert. 

Urbino,  GioTanni  da,  der  Vater  des  Bafael  Santi  (Sanxio)  t. 
G«  Santi. 

UrbinOy  Giulio  da»  Majolicamaler ,  stand  in  Diensten  des  Her- 
xo||s  Alfonsn  II.  von  Ferrara,  und  hatte  als  Künstler  Rnf,  vrie  Va- 
•an  ^ersicliert.  Er  bemalte  yarschiedene  Porsellangefasse. 

Urbino,  Giovanni  Maria  da,  Maler,  der  Bruder  des  Francesco 
da  Urbino,  begleitete  diesen  nach  Spanien,  und  beide  waren  Ge- 
hülfen  des  Gio.  Batt.  Castello.  Wir  haben  seiner  im  Artikel  des 
Braders  erftihnt. 

Urbino ,  Pietro  da ,  g.  p.  vite. 
Urbmoy  Timoteo  dai  s.  T.  deiia  VHe. 

UrbioOi  Ba&el  da,  s.  Bafael  Santi  (Sansio). 

Urblno,  Terenzio  da.  s.  Terenzi. 

Urfe,  Bf» 9  Miniaturmaler,  Übte  im  i4.  Jalirhundertc.  Er  mahe  na- 
turhistoriKche  Darstellüngen ,  besonders  Tlianzen.  Auf  der  Biblio- 
thek TU  Modona  ist  ein  Mannscript  mit  Abbildungen  von  Pflan- 
zen, >v('lrlic  prächtig  in  Miniatur  gemalt  sind,  wahrscheinlich  von 
Urle ,  dessen  Namen  da»  Werk  tragt.  Es  ist  »Herbier«  betitelt. 

Urla,  Peter  de,  nennt  Mili//ia  T.  315.  den  l  ibauer  der  Brüche  zu 
▲Imaxas  über  den  Xago,  ein  Weck,  weldies  mit  den  kühnsten 
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M        Urbiib»  Anton.     Urlaub,  G«org  Christ. 


dieser  Art  zu  vergleichen  ist.  Zvrei  154  F*  hohe  gothischo  Bogen 
dehnen  eich  auf  5S0  F*  au«.  Die  Fleiler  gleichen  hohen  Thürmcn^ 
und  der  nitdcM  iat  auf  einen  Felm  celMiat.  Die  Inichrift  setzt 
1552  als  die  Zeit  der  Erbaimng  fett.  im£  A.  Raczynski  ( Les  artt 
en  Portugal,  Paris  1846)  weiss  nichts  von  diesen  r. de  Uria»  ifM 
uns  die  Angabe  des  Ä'Itlizia  zweüelhafl  macht. 

Urlaaby  ÄnlOll»  Meier  und  Rnnfereteclier,  der  Sohn  des  Geore 
Carl  Urlaub,  und  Schüler  desselben,  lebte  längere  Zeit  bei  Preetz 

,  in  Frankfurt,  für  welchen  er  Vieles  zeichnete  und  copirte,  so  wio 
in  Tuschmanier  auf  Kupfer  arbeitete.  Von  Frankfurt  aus  begab 
«ich  der  Künstler  nach  Darmstadt,  wo  er  Landschaften  und  Fi- 
guren in  Oel  oopirte,  so  wie  er  sidi  überhaupt  nur  als  Copist  be- 
kannt machte.  Die  letzteren  Jahre  seine»  Ijebau  Terlebta  Uilanb 
in  Aschaffenburg,  und  starb  um  1820. 

Landschaft  mit  Vieh»  nach  einem  Ungenannten  radirt  und 
in  Aquatinta,  qu.  4. 

Urlanb»  Georg  Anton ,  Maler  von  Thüngcrshelm ,  gründete  in 

.  Würzburg  seinen  Huf.  Er  trat  1744  in  Dienste  des  Fürstbischofcf. 
Damals  wurde  die  von  Neumann  rcstaurirte  Augustiner» Ivirche  mit 
^rescomalereien  verziert,  welche  der  Hofmaler  Ermeltraut  und  un* 
•er  Künstler  übernahmen.  LeUterer  malte  1754  in  zehn  Feldern 
der  Decke  des  Chores  biblische  Geschichten,  welche  die  Bilder  Er> 
meltraut's  im  Langhause  weit  übertrafen.  Seine  Bilder  sind  schön 
componirt,  und  von  lieblicher  Färbung.  Dann  malte  er  auch  zwei 
Settenaltarbildt.  in  Geh  die  Beschneitfung  und  die  Himmelfahrt 
Christi.  Im  Jahre  1759  starb  der  Künstler.  Fnsaly  nnd  Meusel 
y^rwechseln*  ihn  mit  dem  folgenden  Kdnetler. 

Urlaub;  Georg  Anton ,  Maler,  geb.  au  Bamberg  1744.  machte 
'  sich  durch  BUdnisse  in  Oel  und  Fastell  bekannt.  Er  arbeitete  in 
mehreren  Stidten  Deutschlands,  nnd  fertigle  eine  Men^e  von 

Bildnissen,  deren  auch  in  Kupfer  gestochen  wurden,  wie  jenes 
des  Churfürsten  Friedrich  Carl  Jusepn  von  Mainz  von  F.  L.  Weu» 
bauer,  des  Paul  von  Stetten  von  J.  £.  Haid,  u.  s.  w. 

Urlaub  war  in  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  in  Mainz  tha- 
tig,  und  starb  daselbst  178d* 

Urlaub y  Georg  Garl^  Maler,  wurde  1749  xu  Ansbach  geboren, 

und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Hierauf  unternahm  er 
Reisen  und  führte  überhaupt  ein  unstetes  Leben ,  welches  nicht 
vom  (ilücke  begünstiget  war,  obgleich  er  unter  den  Künstlern  die* 
•es  Namens  eine  ehrenvolle  SteUe  einnhnmt.  Er  malte  Bildnieea 
in  Oel  nnd  Pa&tell ,  dann  historische  und  mythologische  Darstel- 
lungen ,  militHrische  Stücke  und  Genrebilder.  Meusel,  XU.  (l800) 
verzeichnet  mehrere  Werke  dieses  Meisters,  welche  alle  im  Nacri» 
lasse  desselben  sich  befanden*  £r  lebte  einige  Zeit  in  Würzburg, 
dann  in  Schweinfuft,  sn  Haoan  nnd  snletxt  in  Marburg,  wo  der 
Künstler  1804  erblindete,  und  t609  «tarb. 

J.  B.  Haid  stach  iTQt  das  Bildniss  des  H.     MuTT  naoh  ihm. 
Sehweiaet  radirte  die  Schlacht  bei  Höchst,  qu.  4. 

Urlaub,  Georg  Christian ,  Maler  von  Thüngersheim  in  Franken» 
machte  «eine  Studien  zu  Bamberg  im  Hanse  der  Familie  Treu,  nnd 
arlangta  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Künstlere.  Im  Jahre  1744 
wurde  er  fiuetbisehoiicher  Hofmfüer  in  Würabnrgt  eitt^  er  for  die 
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Urlaub,  Georg  Sebastian.  ^  Ursus.  263 


Residenz  und  für  Kirchen  arbeitete.  In  <1er  Kfrche  xu  Büchen- 
bach bei  Erlangen  ist  ein  «chünos  Altarbild  von  ihm,  vtelches  die 
Iieil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  vorstellt.  Dann  findet  man  auch 
Staffelcibildcr  von  seiner  Hand,  einige  auf  Kupfer.  Das  Todesjahr 
dieses  Meisters  ist  unbekannt. 

Urlaub,  Georg  Sebastian,  Maler  von  Thiinffersheim,  bildete  sich 
in  Bamberg  zum  Hünsller.  In  dieser  Stadt  lebte  er  um  17ig,  dann 
einige  Zeit  in  Pommersfelden,  und  von  1728  an  war  er  in  Wiirz- 
burg  thätig.  Im  sogonauntcn  Spicgelzimmer  in  der  Residenz  zu 
Würzburg  sind  Bilder  von  ihm.  Dieses  wurde  1757  von  Urlaub, 
Byss,  Thalholer  und  J.  J.  Uiigler  ausgeziert,  theils  mit  burlesken 
Darstellungen.  Weitere  Nachrichten  landen  wir  nicht. 

Urlaub,  Johann  Andreas,  Maler  zu  Würzbur^,  ist  nachv-^einen 
Lebensverhältnissen   unbekannt.    In  der  Franciskancrkirchc  da- 
selbst sind  zwei  Altarbilder  von  ihm,  den  heil,  Joseph,  und  die 
heil.  Anna  vorstellend.    Er  malte  sie  1776. 
J.  A.  Urlaub,  starb  zu  Würzburg  I78l. 

Urna,  Niccolo  deli',  «.  N.  deir  Area. 
Urom,  s.  Yroom. 

Ursel,  Jan  van,  Bildhauer,  blühte  in  der  «weiten  Hälfte  de»  18* 
Jahrhunderls  zu  Amsterdam.  In  der  lierk  de  Licfdc  daselbst  sind 
Werke  in  Stein  von  ihm,  wie  die  grossen  Statuen  des  Joiianncs 
und  der  heil.  Jungfrau,  die  Basreliefs  dos  Communiunlisches  und 
der  Kanzel,  und  die  Charitas  über  derselben.  Die  Kirche  .wurde 
1784  von  A.  van  der  Hart  erbaut. 

Urscla,  Maler,  wird  von  G.  Hoet  unter  die  Schüler  des  F.  van  Mio- 
ris  sen.  gezählt,  in  dessen  Weise  er  wenigstens  arbeitete.  Er  mallo 
meistens  in  Miniatur.  In  der  Sammlung  des  M.  de  Lormier  wa- 
ren 1763  zwei  kleine  Bilder  von  ihm,  ein  nähendes  Mädchen,  und 
ein  Hnabe,  welcher  Seifenblasen  macht.  In  dem  bezeichneten  Jahre 
wurden  sie  um  420  GuMen  verkault. 

Die  Lebensverhullnissc  dieses  Meister»,  sind  unbekannt. 

Ursgraf I  s.  Ursus  Graf. 
Ursino,  s.  Nicola  Giolfino. 

Ursius,  Loelcjus,  5.  L.  Orsi. 

Ursus  •  Bildhauer  ,  lebte  unter  der  Regierung  des  Longobardischen 
Königs  Liudprand  (712  —  7^\)  in  Verona.  Er  fertigte  das  alle 
Tabernakel  der  Kirche  S.  Giorgio  in  Valpolicclla  daselbst,  welches 
aber  mit  der  Kirche  zur  Ruine  geworden  ist.  Maffei  brachte  einige 
Fragmente  ins  städtische  Museuro,  darunter  eine  Säule  mit  einer 
Inschrift,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  Ursus  dieses  Werk  mit  sei- 
nen Schülern  Juvenlinus  und  Jovianus  gefertigct  habe.  Eine  an- 
dere Inschrilt  nennt  den  König  Liudprand  (nostro  Lioprando  rege 
etc.).  Die  Inschriften  sind  in  Orti's  interessantem  Werke:  Di  duc 
anlichissimi  tcmpj  Cristiani  Veronesi.  Verona  l84ö,  vollständig  ge- 
geben. Auch  von  Quast  (Bauwerke  in  Ravenna,  S.  2)  erwähnt 
dieses  Künstlers.  Fir  war  ein  Mönch  und  gelangte  zuletzt  zur  bi- 
ächöflichcn  Würde. 
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Ufint»  Arooldiit« 


HO. 


1835  seine  Stadien  an  der  Aluidemie  in  Düsseldorf.  AufdcrHunst- 
eusstellun^  von  ]838  sah  man  von  ihm  das  |  lebensgrotse  Bild  d«e 
am  Felsen  Terschmachtenden  Ismael. 

Usingy  HanSf  Maler,  war  mn  i47<  in  Schtesien  thStig.  Seine  trei- 
teren  Terbältoisse  sind  unbeltannt.  Im  Jahre  l644  arhcllcte  ein 
^JeiGhnaoiiger  Meister  xu  Schweidnitsu  £r  war  ebenfalls  Maler. 

Usingy  J.  ^  Kupferstecher,  vrird  in  der  Beschreibung  der  Stadt  Bree* 
lau,  Brieg  iTQ}»  S.  44o  erwähnt.  Man  hat  von  ihm  einen  grossen» 
in  Kupfer  geetodienen  Plan  der  Stadt  Bretlao. 

Dann  fand  FÜKsly  einem  J.  Using  8  Blätter  fBr  eine  Tragödie 
des  holländischen  Dichtere  J.  Gate  beigelegt» 

Using,  N.,  8.  Unsio. 

Uslanby  Daridi  Architekt  und  churfurstUch  sSehstscher  Ramtliiin- 

merer,  nachte  eich  1598  durch  die  Anlage  des  Tliicrgarlcns  xu 
Colditz  einen  rühmlichen  Namen.  Er  baute  in  Milte  des  Teiche» 
auf  Quadern  ein  achtccki£|es  Lusthaus  im  Renaissancestyl,  vrelchee 
als  ein  architektonisches  Hnnststucli  betrachtet  wurde.  Dieses  be- 
sieht sich  aber  zunächst  nur  auf  das  künstliche  Sparrenwerk.  Die 
Kosten  der  Anlage  hollireu  sich  auf  152,000  Gulden,  wie  wir  in 
den  Mise.  Saxon.  1777  S.  186  lesen.  Uslanh  lebte  noch  l6l4  zu 
Dresden.  Er  kommt  in  W.  Ferber's  ilelation  eines  Sulilschicsscn, 
Dresden  161 5,  unter  den  Gästen  YOr» 


wühnt.   In  den  Rirchen  der  genannten  Stadt  sollen  Altarbilder 

von  ihm  *eyn. 

Meuscl  II.  gib*  von  einem  Bildnissmaler  Uslcngbi  Nachricht. 
Dieser  Künstler  lebte  1789  in  Kreuznach,  und  war  damals^  Jahre 
■lt.  Die  weiteren  Schicksale  XJilenghi's  sind  mnbehannt. 

ÜStamber,  Pedro  de,  nennt  Milizia  einen  spanischen  Arehilek- 
ten  des  XT.  Jahrhunderts.  Er  baute  auf  Befehl  des  Königs  Fer* 
nando  von  Castilien  auf  der  Stelle  der  ärmlichen  Kirche  §.  Juan 
Batiste  au  Leon  eine  dem  heil.  Isidor  geweihte  Kirche  aus  Stein. 
In  dieser  ist  das  Grabmal  des  Künstlers  ,  mit  einer  Inschrtll»  wel« 
che  auf  die  EnthaltsauiKcit  und  die  Wuuderkraft  des  Meislers  auf- 
•  racrksam  macht.  Zugleich  ersehen  wir  daraus  ,  dass  l^stanibcr 
auch  eine  Brücke  gebaut  habe,  welche  nach  seinem  JNamcu  ge» 
nannt  wurde. 

Ussi,  Stefa  no  f  Zeichner  und  Maler,  machte  um  1836  an  der  Aka- 
demie in  1  Inreiiz  seine  Studien ,  und  gewann  dm  Preis  in  der 
historischeu  Zciciiuung.  Er  stellte  bei  dieser  Gelegenheit  den  gu- 
ten Samariter  dar,  wie  er  in  der  Herberge  für  den  verwundeten 

^4  Juden  Sorge  trägt.  Diese  Preiszeich uung  befindet  sich'  in  det 
Sammlung  der  florentinischen  Ahademie. 
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*   U»ten,  Hanf  Badolpli.  —  U«ten,  Joli.  MsrCiii.  M 

Uftteri»  Hans  Rudolph ,  Maler  wn  Zaricli,  unternahm  viele 
Reisen,  und  kehrte  erst  nach  vierzig  Jahren  wieder  in   die  Ilci»  ^ 
matb  zurück.    Er  starb  zu  Zürich  lOpO«   Ein  C.  S.  hat  sein  Bild» 
ni&s  gestochen. 

Usteri;  Heinrich y  Zeichner,  der  Oheim  des  folgenden  Künstlers, 
ist  als  eeschicUter  Dilettant  tu  betrachten*   Starb  um  t80<K 
Folgende  Blatter  sind  von  ihm.' 

5)  Vuc  de  Schindclc^gi  prcs  d'Einsicdelu  (am  Tage  des  Ge* 
fechtes  den  2.  Mat  1798).  In  Kupfer  gestochen  ,  mit  einer 
Beschreibung.    H-  10  Z. ,  Br.  13  Z. 

2)  Bad  Pfeffers  im  Canton  St.  Gallen.    Aqnatinta,  qu.  fol. 

3)  Das  Wirthshaus  und  die  Küsehütte  aul  dem  Higi*  A^ua- 
tinta,  qu.  t'ol. 

4)  Dat  Phänomen  amf  dem  Rigi.  Aqnatinta,  qn.  foL 

6)  Oie  neue  Capelle  in  Goldau,  Aquatintn,  qn.  fol« 

ü$teri,  Johann  Martin,  Dichter  und  Künstler,  wurde  1763  in 
Zürich  geboren,  und  in  allen  jenen  Wissenschallen  unterrichtet, 
welche  einen  Mann  von  Bildung  zieren.  Dabei  hftte  er  auch  ein 
nusgezeichnetes  Kunsttalent,  tvcfches  aber  nicht  seine  ganxe  Krall 
entwickeln  konnte,  da  Usleri  in  die  Rathsstubc  verbannt  war.  Er 
benutzte  aber  jede  Ireie  Stunde,  und  fertigte  eine  grosse  Anzahl 
▼on  Zeichnungen,  welche  theils  als  Resultat  seiner  geschichtlU 
chen  Forschungen,  tfietls  als  Ausflusse  seines  dichterischen  Geistee 
zu  betrachten  sind.  Wir  verdnnV.cn  ihm  historische  Bilder,  wel- 
che aus  mittelalterlichen  Geschichtsciuellcu  flössen,  und  gewohn- 
lich eine  moralische  Tendenz  haben.  Die  Tugenden  der  Vorzeit 
jeden  Alters  und  Geschlechtes,  ^eübt  in  ihrer  Einfachheit  und 
Wurde,  suchte  er  seiner  Generation  vorzuführen,  wobei  s«n  ern- 
ster Sinn  den  Mangel  an  Grossartigkeit  des  Slyles  ersetr.te.  Uc- 
berdicss  haben  wir  von  ihm  liebliche  Idyllen  und  geistvolle  Hu- 
moresken. Wie  ilogarth  so  liebte  auch  Uslcri  eine  Reihenfolge  von 
Bildern  moralischer  Tendenz,  und  selbst  in  der  Carrikatur  zeict  sich 
sein  hoher  moralisdier  Sinn.  Er  zeichnete  gewühnlich  im  kleinen 
l  ormate  in  zarten  und  sicheren  Umrissen,  in  einer  ManiLT,  welche 
an  Chodowiecki  erinnert,  oder  er  tuschte  und  colorirlc  die  Blatter 
minialui-artig  aus,  so  dass  diese  Bilder  an  die  älteren  Miniatur* 
gem«]de  der  alten  Mess*  vnd  BTangelienbüeher  erinnern.  Zo 
seinen  frübeslon  und  bekanntesten  Compositionen  gdlört  die  MttU 
tcrtreue  und  Kindesliebe  in  neun  lieblichen  Rliittern,  und  die  sa- 
tyrische l'ülge  von  acht  Blattern,  welche  unter  dem  Namen  des 
Vaterunsers  eines  Unlerwaldncrs  bekannt  ist.  Diese  beiden  Föl- 
sen haben  in  Meusel*s  Archiv  I.  S*  38  —  4o«  eine  zu  strenge 
Critik  erfahren,  woran  theilweise  auch  die  Aquatintastidie  Schuld 
sind.  Anderseits  sind  sie  in  der  Bibliothek  der  rodenden  und  bil- 
denden Künste  I.  öüQ  —  5lÖ  niit  iibcrmässi|[cm  Lobe  überhäuft, 
und  dabei  ausführlich  beschrieben.  Eine  weitere  Folge  bildet  sein 
Danhpsalm  eines  Unterwaldners,  und  I805  brachte  er  seinen  Kauet» 
lerspiegel  zur  Ansicht  des  Züricher  Publikums,  mit  beige^ügtc^ 
launiger  Erklärung  in  Knittelversen.  Ein  kleiner  Roman:  Dio 
Geschichte  eines  Goldschmides ,  ist  mit  Zeichnungen  geziert,  die 
anz  im  Sinn  und  Styl  der  feinsten  Holzschnitte  des  lö.  Jahrhuu" 
erts  behandelt  sind.  Die  Zahl  der  einzelnen  Zeichnungen  ist 
sehr  gross.  Jene  der  Zi'u  iclicrischcn  NcujahrsgeschenKc  des  Feuer- 
werker-('ollegiums  belaufen  si«  h  auf  98.  In  diesen  Blättern  schil- 
derte er  wchrcre  alte  Schwcizcrschlachten«  worin  er  gründliche 
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Usteri*  Paul.  -*  Usteri  in  Lyoiu 

Kenntnisse  an  den  Tag  legte.  Auch  lür  die  helvetischen  Almauache 
fertigte  er  Zeichnungen,  und  dichtete  Lieder 'und  Singwetsen. 

Usteri  war  der  Uauptmudtt  der  Züricher  Kunftlergesellschart, 
und  ihre  Seele.  Für  die  Feste  derselben  dichtete  er  eigene  Lic* 
der.  Das  erste  (]7g^)  war  das  bilieltte,  in  weitem  Kreise  t^esun- 
gcuc  Lied:  1  reuet  euch  des  Lcbeus  etc.  Aut  Ustcri's  Anlricl>  ent- 
•tand  dann  aus  <|er  Zfirieheritchcn  eine  allgemeine  lAweiaerisdie 
KünstlergesellscUifl»  welehe  »um  ersten  Malri806  VBi|i' jftiliii^ 
Versitz  in  Zofingen  zusammeiitrai»  iMid  noch  hesteht. 

Usteri  starb  zu  Zürich  1827.    Er  fand  in  David  Hess  einen 

vrürdic^en  Biot^raphen.  Dieser  gab  J831  seine  Dichtungen  in  Ver- 
sen und  Prosa  heraus ,  welche  sich  auf  5  Bande  belieiüu.  Uebcr 
3ui  als  Dichter  s.  Gervinus  IL  Leipzig  i842. 

Das  Vaterunser  eines  Latcrwalduers,  7  Blatter,  erfunden  Ton 
X  M;  Dsterl,  ausgeführt  vott-  M.  Woeber,  4  ^  tJk^w 

Bei  Wdgd  5  Thl.    ^       .  -^  ■■'  ''(^^tM,-  - 

Das  Vater- Unser  eiaat  Untcrwaldners ,  erfunden  von  Ji 


Usteri  in  Zürich.    ]  (dprc  von  7  AlB><lff1^biP^lTimtaiL flTlto'j 
Bei  Weigel  1  Tbl.  i6  gr.  '^''V 

Mutterliebe,  ein  häusliches  Gemälde  des  |6i  JehilMtilderts.  Folge 
vou  Q  Aquatintablatteru ,  4. 

MnttetlMn -^rd  täglich  neu,  gezeichnet  von  J.  M.  Usteri  iiad 
in  Aipiatinta.   Folge  von  Q  Blättern»  4« 

Es  gibt  auch  oolori^  Ahdrüche.  Bei  Weigel  l  Tbl.  l4fF* 

Die  Kindesliebe,  gezeichnet  tob  7.  M.  Ueteii  «nd  in  AyMi- 

IiMUi.    Folge  von  Q  Bbiltern,  '|. 

Es  gibt  auch  cob)rirle  Abdrücbe.    Bei   Weigel  i  Tbb   \  \  gr. 

Auszug  eines  Seb\vei/.ers,  nacli  Bullingcr's  l3X7iiiiJilÜiun|^  ypii  Usteri 
gezeiclinct.    J.  W.  SebelKiibcrg  sc,  4.  * 

Die  Uucklichr  des  Storchen.  iVL  Usteri  dcl.  F.  liegi  sculp. , 
qn.  4.  * 

Zwei  Männer  am  Tische,  der  eine  mit  dem  Becher  in  der 
liand,  der  andere  einen  Brief  lesend«   Schellenherg  sc,  4* 

Der  hranhe  Sohn.  Die  Eltern  sitsen  vor  dem  Bette,  und 
rechts  bringt  die  weinende  Magd  eine  Schüssel«  Schellenberg 
sculp.,  4. 

Mehrere  Landschaften  für  die  Schweixer  Cale&der  1781  —  88 
von  S.  Gessner  radirt«  12« 

Usteri y  Paul,  Zelrh  ncr,  ist  uns  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
unbeliannt.  Es  finden  sich  Zeichnungen  vun  ihm,  theils  mit  der 
Feder,  theils  in  schwarzer  Kreide  ausgeführt.  In  der  Sammlung 
des  Deean  Vaith  waren  bis  1835  folgende  Blatter  von  ihmi 

Eine  grassliehe  Maonsfignr  mit  langen  Haaren,  Stock  und 
Dolch  in  der  Uand,  wie  er  sich  einer  Sroschartigen  Missgehurt 

nähert.    Federzeichnung,  qu.  fol« 

Zwei  gruttcske  Ungeheuer»  mit  dem  Slift  und  in  schwaner 
Kreide  ausgeführt,  4« 

'n  Lyon,  hcisst  in  Weigel's  Katalog  der  Sammlung  de» 
Decan  Yeith.  Leipzig  1855*  ein  Zeichner,  inreicher  mit  llans  Usteri 
'haum  Eine  Person  ist.  In  dieser  Sammlung  war  eine  sehr  schöne 
Zeichnung,  mit  Stift  und  schvrarzer  Krei£  auf  Pergament  aus- 
geführt, Copie  der  berühmten  Zeichnung  des  Fr.  Mieris,  bekannt 
durch  das  Blatt  von  Floos  Tan  AnuteL  Sie  stellt  einen  Spieler 
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üiiifi«r»  Mite  er.  —  Uir«dit,  AOxmm  Tan*  W 

▼or,  welcher  auf  dim  KwU  sogt.  Im  Wemlm  yM  M  Mann 
gepluodert»  4,  ' 

Uanrier,  Nile.  CT,  Malerin  zu  Paris,  stand  daselbst  unter  Lei- 
fang  des  Drooait  jun.  Sit  halte  als  BUdnitsmalerin  Ruf,  ttarb 
aber  1780  in  jungen  Jabfftn.  F.  Saratt  stach  nach  ihr  das  Bild« 
pis«  Daiembert*s* 

Utecht^  Augnsty  Maier,  war  um  iö44  in  Berlin  Üiätig.  Er  malte 
meistens  Portraite. 

Utersperger^  ftird  irgendwo  Ignas  Unterbcrgeff  genannt* 
Uthm,  s.  uthin. 

Ulkin,  Nikolai,  Knpferstecher,  erscheint  !n  diesem  Werke  unter 
«N.  OutkyD« ,  da  wir  seinen  Naraen  gewöhnlich  so  geschrieben 
fanden.  Wir  glauben  indessen»  dass  Utkin  der  rassischen  Hecht« 
Schreibung  näher  komme. 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  auch  das  Blatt  mit  den»  Täu- 
fer Johannes  in  der  Wüäto ,  nach  Mengs. 

Utkin.   Medailleur  zu  St.  Petersburg,  wahrscheinlich  der  Sohn  des 
obigen  Künstlers  ,  stand  unter  Leitung  des  Grafen  Tlieodor  Tol- 
stoi, und  entwickelte  ein  bedeutendes  Talent.    Er  ist  Mitglied  der 
'  9L  Petersburger  Münze,  für  welche  er  Stempel  zu  Münzen  und 
Medaillen  schnitL  Heinrich  Gabe  ist  jetst  Vorstand  dieser  Anstalt. 

1)  Medaille  mit  dem  Brasfbilde  des  Kaisers  I9ioolaas  I.  1835* 

Auf  der  Rückseite  ist  das  Bildniss  der  Kathrin  von  sieben 
Brustbcldern  der  kaiserlichen  Kinder  um(^cbcn.  Eines  der 
schönsten  Erzeugnisse  der  russischen  Gravlrkunst. 

2)  Grosse  Schaumünze  mit  der  Alexander -Säule  und  dem  Por- 
traite des  haiscrs  JNiculaus.  Im  Abschnitt  ist  Tag  und  Jalir 
der  Binweihnng  «ngcgeben.  Die  Sanle  ist  ohne  Umgitte- 
rung, welche  auf  einer  späteren  MedaiUe  von  Heinrich  Gnba 
sich  zeigt. 

3)  Medaille  auf  die  Rückkehr  der  unirten  Griechen  zur  rus- 
sisch-griechischen Nationalkirche,  nach  der  Zeichnung  des 
Graieu  Tolstoi  idSO-  Dieser  schönen  Denkmimze  haben 
wir  schon  unter  Tolstoi  erwähnt'  « 

Utinensis ,  bann  sich  einer  der  unter  »Udino«  erwähnten  Künstler 
nennen« 

Utrachty  Adriaen  TaOy  Mai  er,  geb.  zu  Antwerpen  1599»  S)**^ 
in  sein|r  Jugend  Vogel,  die  so  schön  befunden  wurden,  dass  er 

beschloss,  diesem  Fache  seine  ganze  Aufmerksamkeit  zu  widmen. 
Er  malte  allerlei  Federvieh  im  Geschmackc  Hondekoelers ,  und 
mit  grosser  Meisterschaft«  Nur  sind  seine  Werke  minder  klar  im 
Ton.  Er  malte  auch  Blumen*  und  Fruchtstncite,  wobei  aber  die 
v;>gel  nicht  fehlen.  Zuweilen  breitete  er  sein  todtes  Geflügel  auf 
Tischen  neben  Früchten  aus,  oder  er  öffnete  die  Küche,  wo  sich 
der  Koch  und  die  Köchin  mit  todtem  Wild,  Gemüse  und  Früch- 
ten heschüi^igen.  Noch  häufiger  aber  sind  die  Bilder  einzelner 
Vögel  in  bunter  Farbenpracht*  Der  Koniff  Ton  Spanien  erwarb 
viela  Warbt  von  tha«  Ancfa  nachFfanbcakbt  Italien  nnd  Dantseh* 
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2GS        Utrecht«  ConsUatiA     —  UtredU«  Chr. 


ttnd  gingen  sie»  da  solche  Darstcllungca  zum  Modeartikel  vrur- 
den.   GAMiiwartig  tind  dioM  Bilder  nicht  mehr  häuBff  xu  finden. 

'  In  der  Gallerie  tu  Copenhagen  ist  ein  grosses  Frachtstück  mit 
lebendigen  Vitgclu  und  Insekten.  In  der  Galleric  zu  Cassel  sieht 
mau  eine  seiner  ilüchen,  und  in  jener  zu  Dresden  ein  {grosses 
Gemälde  mit  einem  Tische ,  auf  welchem  ein  l\urb  mit  i'rüch- 
.teut  eine  Pattete,  ein  Käse  nnd  ein  gesottener  grosser  Hum- 
mer zu  sehen  sind.  Auf  dem  Boden  liefen  musikalische  Instru- 
mente und  Notenbücher,  und  dabei  ist  eine  Katze  und  ein  Hund* 
Im  Museum  zu  Gent  hi  eine  rischhandlers  Bude. 

A.  van  Utrecht  starb  i651*   J.  Meissens  malte  sein  Bilduiss, 
und      Wanmane  hat  ee  gettodien. 

Utrecht,  Constantia  yan  y  Blumenmalerin,  trird  von  Guarienti 
p.  150  erwähnt.  Nach  der  Behauptung  dieses  Scbriflstellcrs  find  . 
ihre  Bilder  naturgetreu,  und  sie  erwarben  der  Künsllertn  Anse- 
hen. Er  behauptet  ein  tolchet  in  Littabon  getehen  xu  haben« 
Oraf  A.  Raciyntki  (Let  arts  en  Portugal  Paris  1846)  fand  kei- 
nes vor. 

Utrecht,  Christoph  ron,  Maler,  wurde  nach  Palomino  (Muten 

pictorico  l655 )    l498  in  Holland  geboren.    Dieser  Schriftsteller 
clbt  uns  zuerst  Nachricht  über  ihn,  da  er  Christoph's  Spur  in 
Madrid  fand,  wohin  er  den  Antonio  Moro  begleitete.  Dem  Palo- 
mino schrieben  G.  Bermudez  (Diceionnrlo  hitt.  Madrid  i8oo),  dann 
Taborda  ( Regras  da  arte  da  pintunu  Lbboa  t8l6)  und  Cyrillo 
Volkmar  Machado  (Collc9äo  de  memorias  relat.  as  vidas  dos  pin- 
tores.    Lisboa  1823  )  nach.    Diese  Schriftsteller  sagen ,  Christoph 
sei  Antonio  Moro's  Schüler  gewesen,  ohne  zu  bedenken,  dass 
letsterer  i4  —  20  Jahre  jünger  war,  alt  unter  Känttler.  Die 
früheren  hollandischen  Schrifttteller  haben  keine  Kunde  von  ihm, 
woraus  man  schliesscu  könnte,  dass  Christoph  schon  früh  das  Va- 
terland verlassen  habe.    Palomino  weiss  aber  nicht,  wann  er  nach 
Spanien  gekommen,  und  wie  lange  er  in  diesem  Laude  gelebt 
t        habe.  Eimee  nehmen  )edoeh  an,  dast  Ch.  Ton  Utrecht  f  $52  mit  dem 
portugisischcn  Gesandten  nach  Lissabon  gegangen  sei,   wo  ihn 
König  Johann  III.  in  seine  Dienste  nahm;  allein  der  Künstler 
scheint  friihcr  nach  Portugal  gekommen  xu  seyn,  und  man  bringt 
ihn  wahrscheinlich  ohne  Orund  mit  Antonio  Moro  zusammen. 
Lebcterer  wurde  tob  der  Konigin  von  Ungarn  nach  Lissabon  ge- 
schickt, wo  er  1552  für  diese  Fürstin  ^s  Bildniss  des  Königs 
Johann  III.  malte  ,  wofür  ihm  nach  einem  Documentc  des  k.  Ar- 
chives,  auf  welches  Graf  A.  Raczynski  (Les  arts  en  Portugal.  Pa- 
jris  1846      255 )  aufmerksam  macnt,  200000  Ucis  be/.ahlt  wurden. 
Darauf  ttütst  tich  wahrtcheinlich  die  Angabe,  data  Ckrittoph  1552 
mit  dem  Maler  A.  Moro  nadb  Lissabon  geKominaB  sei*  Cyrillo  I.  c. 
P-  65  kommt  aber  sicher  der  Wahrheit  näher,  wenn  er  sagt,  der 
Kuusiler  sei  gcgcu  die  Mitte  des  l6.  Jahrhunderts  an  den  portu- 
gisischen  Huf  gekommen ,  sei  es  mit  Moro ,  oder  wie  andere  wol- 
len, mit  einem  Getandten.  Damit  ttimmt  auch  Palomino*s  An- 
gabe, dass  Ch.  von  Utrecht  1550  vom  Könige  zum  Ritter  des 
ChriMusonlcnR  ernannt  worden  sei.    Guarienti  (  Ahi  redario  pilto- 
rico  d'Urlandi  p.  154)»  welcher  von  1755  —  56  in  Portugal  war, 
aber  mit  unserm  Künstler  nicht  ins  Klare  kam,  weiss*  auch  von 
diesem  Ritterschlag,  bestimmt  aber  die  Zeit  nicht.   Er  beruft  sich 
auf  ein  authentisches  Document  im  Archive  des  Marchcse  d'Orisul 
(do  Lourirnl),  iti  v^rkhem  nurh  bemerkt  i^f ,  dass  der  K«>nig  dem 
iiuustlur  eiHc  Prab^ude  von  jährlich  1500  DucaUn  gab.  Guanenli 
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sagt  ferner,  anscheinlich  nach  Palomino,  dass  der  Künstler  in 
Lissabon  Bildnisse  und  historische  Darstcllüdgen  gemalt  habe, 
wodurch  er  tich  den  Bememen  des  Gran  -  Ymoo  tob  Utrecht  er- 
worben habe,  was  ihm  zu  grossen  Lobe  gereichte»  da  Vasco  zu 
den  vorzüglichsten  portiigisischen  Meistern  des  l6.  Jahrhundert» 
gehört.  Es  ist  aber  zu  bemerken,  dass  Gran-Yasco  erst  iünt  Jahre 
alt  war,  als  Christoph  starb,  und  dass  man  diesem  Werke  bei- 
legte, welche  einer  froheren  Periode  angehören.  Guarienti  stellt' 
auch  die  unerweisbare  Behauptung  auf,  dass  seine  Werke  in  der 
Weise  Perugino*8  und  Glau  lkllini*s  behandelt,  aber  noch  zarter 
und  graziöser  gemalt  scycn,  als  damals  ^wohnlich  war.  Auch  in 
Itenntniss  der  Perspektive  setxt  er  ihn  über  seine  Zeitgenossen. 
Darauf,  so  wie  auf  Taborda,  und  den  Artikel  in  der  Biographie 
universelle  'VIII.  491 .  stützt  sich  wahrscheinlich  der  Bcricht^des* 
Abbe  de  Castro  bei  Raczynski  1.  c.  p.  255.,  welcher  iibcrdio»!;  auf 
das  täuschende  Rcliet  der  i'iguren  in  den  Werken  dieses  Meisters 
•ufinerksam  macht,  und  bemerkt,  dass  viele  Röpfe  jenen  der  For- 
treite der  Familie  des  Thomas  Murus  von  HoJhvin  ähnlich  sind^ 
welcher  aber  mit  Bellini  und  Fenigino  nichts  ^mein  bat» 

Abb4  de  Castro,  ein  jetzt  lebender  portuglsischer  Kanstforscher, ' 
auf  welchen  Graf  Raczynski  zu  wiederholten  Malen  zurückkommt, 
schreibt  unserm  Künstler  die  Bildnisse  des  Bönigs  {Johann  III. 
nnd  der  Königin  Donna  Cathcrlua  an  den  Pilastcrn  des  Chorea 
der  Kirche  des  beil.  Uochus  in  Lissabon  zu }  ferner  die  kleinen. 
Gemälde  über  den  Wappen  in  der  Sakristei  dos  Klosters  der  Madro 
Dens*  Dieses  Kloster  wurde  1509  von  der  Königin  Eleonora  ge- 
gründet und  von  Johann  III.  vollendet.  Eines  derselben  stellt 
•  die  Yermulilung  dieses  Königs  dar,  ein  andere»  die  Prozession  bei 
der  Beisetzung  der  heil.  Auta  in  diesem  Kloster  1517*    Diese  An- 

8«ben  beruhen  theilweise  sicher  auf  einem  Irrthum«  Die  beiden 
ildnisse  sind  nach  Graf  Raczynski  Ton  Antonio  Moro  oder  Moor» 
Die  Bilder  in  Madre  Deos  stammen  wahrscheinlich  aus  einer  frü* 
bereu  Zeit,  da  anzunehmen  ist,  dass  die  Darstellungen  bei  Ge- 
legenheit der  Feierlichkeiten  gezeichnet  wurden.  Die  Gemälde 
haoen  nach  Graf  Raczynski  keine  Aehnlicbkeit  mit  jenen  von  Perop 
gino  nnd  Bellini,  und  Ilcdbein  hat  nichts  cemein  mit  der  flamün- 
dischen  Schule.  In  der  obigjcn  Angabe  sind  daher  Widersprüche, 
uud  wir  haben  noch  kein  sicheres  Werk  von  diesem  Meister  zu 
nennen«  Taborda  will  die  genannten  Bilder  in  Madre  Deoe  als 
Werke  ans  der  Schule  des  Christobal  de  Utrecht  erklären.  Zu- 
Tor  müsstc  man  aber  die  Schule  und  die  Schüler  desselben  kennen» 
ehe  ein  Ausspruch  dieser  Art  Berücksichtigung  vejrdieute* 

Graf  A.  Raczynski,  1.  c.  p.  335  —  355»  368,  8chrell>t  ihm  mit 
grösster  WahrschcinlichUeit  zwölf  Gemälde  zu,  welche  bis  1721 
die  Capella  mör  der  Cathodrale  in  Evora  zierten.  Sic  enthalten 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  beil.  Jungfrau,  und  trafen  das 
Gepräge  der  van  Bydk*sdi^h  Sthnle ,  obgleich  sie  mehr  als  hun-  % 
dcrt  Jahre  später  entstanden  sind«  Eilf  die<;cr  Bilder  brachte  dei 
Erzbi&choF  Conaculo  zu  Anfang  dieses  Jnluhunderts  in  seinen  Pa- 
last, wo  sie  wohl  erhalten  sich  noch  befinden.  Das  7.>voUte,  die 
Disputä,  ist  auf  der  Bibliothek  zu  Evora,  und  restaurirt.  Auf  dum 
Gemälde  der  Disputa  stehen  phantastisch  gezeichnete  Initialen» 
welche  nach  Kaczynski  X.  V.  zu  lesen  sind.  In  dem  ersten  Buch- 
staben w(dlten  niidere  ein  F.  erkennen,  um  das  Monogramm  auf 
Vu&co  Fcrnandcz  zu  deuten;  allein  der  Buchstabe  V.  müistc  vor- 
ausstefaen«.  Das  X  lasst  sich  auf  unsem  Künstler  deuten,  da  der 
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27a        Ulrechl,  Dionyg  Tan»     Uwum»  TIioiiim. 

Nm«  Christoph  im  altportugisUchen  Xrovao  oder  Xr«o  statt  Chri- 
sttaiiräo  geschridMii  inrd.   Dm  V  wird  häufig  tür  U  gebrauchu 
Ghnatopb  voa  UtMckt  ttarb  tm* 

Utrecht,  Dionys  ran,  nennt  Sandrart  I.  281  eüieii  holläAdttcheii 

Maler,  der  um  1670  in  Faris  arbeitete. 

Utrecht,  Tha  gendeman  of»  mud»  i»  Eofltnd  J.  Gnffiw  * 

iiannt. 

Utterson,  M.,   ein  englischer  Kunstliebhaber  aus  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jahrhunderts,  zeichnete  mit  Geschmack,  und  radirte  auch 
'  einige  Blätter»  Er  besäst  eine  intaretfante  KnnatsaBiaaluug.  Die 
Blitler  RenbrandtV  katia  ar  fott  volUtindig. 

UwinS|  Thomas 9  Maler  2U  London,  wurde  um  179O  geboren, 
und  zu  einer  Zeit  herangebildet,  in  welcher  Th.  Lawrence  meh* 
reren  engltscben  Künstlern  Vorbild  war.  Audi  Umnt  naha  die- 
sen zum  Muster  in  der  Portraitmalerei,  frelcher  er  sich  Anfüigt 

widmete,  fing  aber  bald  an,  diese  Grlinzen  zu  überschreiten,  und 
gründete  als  Geschieht«-  und  Genremaler  seineu  Ruf.  Uwins  Werke 
sind  zahlreich  und  meistens  von  grosser  Schönheit.  Er  ist  unstrei- 
tig einer  der  reizendsten  englischen  Coloristen.  Anfangs  midte  nnd 
zeichnete  er  Portraite  und  Custümfiguren ,  so  wie  Titelblätter  f^r 
englische  ClassiUcr  und  andere  Büclicr.  In  der  hei  AcUermann 
in  London  erschieucuen  Geschichte  der  Universität  Cambridge 
sind  Abbildungen  nach  seinen  Zeichnungen.  Auch  die  PrachUus-  ' 
gäbe  ¥on  Pope*s  Versuch  über  den  Menschen  wurde  1820  nadi 
.  seinen  Zeichnungen  illustrirt.  Die  Blatter  sind  von  Ch.  Heath,  Rho- 
des ,  Scott  und  Warren  gestochen.  Im  Jahre  1821  erschien  der 
erste  Thcil  eines  anderen  Werkes,  für  welches  Uwins  mit  Uillunt 
Clint,  Thomson  u.  a.  Portraile  meikwürdigip  Männer  zeichnete» 
die  von  den  bessten  englischen  Meistern  gestochen  wurden,  unter 
dem  Titel:  rh^siognomical  portraits,  a  new  and  interastittg  eollao« 
tion  of  Purlraits  Irom  umloubted  Originals,  16. 

Zu  seiucu  vurzüglichsteu  Gemälden  aus  der  neueren  Zeit  ge*  , 
boren  folgende;  Bruder  und  Schwester,  der  Verweis  ftha  reoroot), 
die  Ermordung  einer  Jungen  Frau  am  Beichtsfuble  durcn  den 
Mann,  welcher  die  Beicht  angehört  hat  (1806),  neapolitanische 
Landleute  beim  Feste  der  Madonna  dcl  Piö  di  Crotta  (  i858).  die 
Ehebrecherin  vor  Christus,  die  erstere  besonders  schon,  der  Kopf 
des  Heilandes  misslungen  (1839),  dar  begünstigte  Hirt,  nach  der 
Angabc  im  Kunstblatt  1859  28*  ein  glanaander  kleiner  Edel- 
stein;  Dorothea  als  Schäfer knabe  entdeckt,  aus  Don  Quixotte , 
etwas  süsilich;  Johannes  verkündet  den  Messias  (l844)i  die  £ia- 
kleidunz  einer  Nonne  (1840)»  mehrere  Landschaften.  Eines  der 
wertbTollsten  Gemilde  des  Meisters  ist  sein  VerkSnder  Johannas» 
Christus  geht  in  einer  mit  Nebel  bedeckten  Laudschaft,  aber  der 
blendende  Strahl  der  Morgensonne  fallt  auf  seine  Gestalt.  Jo- 
hannes deutet  in  heftiger  Bewegung  auf  ihn.  Im  Vorcrunde  lie- 
gen zwei  Männer  in  Anbetung  auf  dem  Boden.  Im  Jalire  1844 
fand  Uwins  auch  Gelegenheit,  ein  Werk  in  Fresco  auszuführen. 
Damals  licss  die  Konigin  Victoria  den  Garten-FaTÜlon  im  Buching- 
ham  Palast  mit  Gemardcn  aus  Milton's  Comus  und  aus  W.  Scott*s 
Dichtungen  verzieren.  Acht  Felder  sind  dem  Comus  g^ewidmet» 
und  eines  malte  Uwins.  Ueber  diese  Gemälde  haben  wir  ein  Praebt- 
werk  mit  Abbildungen:  The  Decorations  of  the  Garden -Pavillon 
in  die  gcoundf  of  Buckingl^m  Pal       EngraTcd  «nder  snparin* 
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üyl,  Meeüer  mel  den»  ^  Uyl ,  J.  dm. 


S7i 


tcndcnce  of  L.  Gruner,  with  an  IntrodttCtton  by  iMrt.  Jamason* 
Luudou  gr.  toi. 

Dann  finden  »ich  Ton  Uwini  ancb  viele  tdione  Zeietnrangen« 
Einige  derselben  machte  die  Evening-Society  bekannt,  welcher  auch 
uhser  Künstler  angehört.  Dieses  Werk  erschien  unter  dem  Titel: 
Evening  Sketches,  hy  A.  E.  und  J.  Chalon,  J.  Cristall,  C.  U.Lcslie, 
J.  Fartridgc,  C.  Staufield,  S.  J.  Stump,  T.  Uwins.  Litliogravetl 
by  Mt  Gai|d  and  dont.  London  l84o»  gr.  ^«  foU 

üwini  ist  Mitglied  der  Akadeaie  in  London«  Im  Jahfo  ttfS 
wurde  er  an  Eaatläe'e  Stelle  Bibliothdwr  derselben« 

Slicbe  naeh  Werken. dieses  Meisters« 


des  Yerkünders  Juhannes,  ron  J.  Öutrim  für  Finden*«  Royal  Gai> 
lery  ot'  British  art,  Part.  XIII.  London  l848>  roy,  t'ol. 

Ncapolitan  Peasants  going  to  the  Fcsta  of  the  Pic  di  Crotta, 
f^est.  vun  S.  Sangster,  für  Finden*»  Aoyal  Oallery  of  Brili«h  art« 
11.  Ueit,  London  1838,  roy.  fol. 

Die  Stiche  und  Lithographien  in  den  oben  genannten  Werken« 

Mehrere  Titelblitter. 

Uyl^  Meeater  met  deil|  Beiname  von  Hecry  met  de  Bles« 

Uyl,  aodl  Yil  imd  Vyl,  1  den,  Maler  und  Radirer,  ist  zu. 
nächst  durch  Bartsch,  P.  gr.  IV«  18S  ff«f  bekannt,  welcher  drei  sel- 
tene Blitter  von  ihm  beschreibt,  wozu  noch  zwpi  andere  kommen, 
welche  Bartsch  nicht  Kannte.  Sic  bestehen  in  Landsclunften  mit 
Thicrcn,  welche  ziemlich  gut  charakterisirt ,  aber  mit  wenig  Ge- 
schmack gezeichnet  sind,  ui  Führung  der  Nadel  hatte  der  lulnst- 
Icr  keine  grosse  Uebung.  Die  Blätter  sind  i'cin,  abet*  .unsicher  be* 
hanilell,  und  die  Schatten  durch  kleine  Punkte»  kurze  gekrümmte 
Striche  und  anderes  Gekratze  angedeutet.  Im  Ganzen  ähneln 
diese  ^Arbeiten  jenen  des  JNic.  Majaert,  nur  kummeu  sie  diesen 
nicht  mti  yMienst  gleich.  Die  Preise  der  Blatter  sind  aber  sehr  ^ 
bedeutend.  R.  Wei£;el,  Kunstkatalog  Nr.  680,  wcrtliet  alle  fünf 

fuf  35  Thl.  Dieses  Exemplar  stammt  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
jeydcn  van  Vlardingen,  und  ging  in  die  Sammlung  des  Bnron 
Yerstolk  van  Soclen  über»  welche  aber  184?  versteigert  wurde. 
Preise  von  einzelnen  Blättern  geben  wir  unten  an« 

Dann  finden  sieh  aneh  schöne  Handseichnnngen,  welche  Land- 

sehaften  mit  Tbioren  vorstellen,  theils  mit  der  Feder  und  in  Bi- 
ster, theils  mit  schwarzer  Kreide  ausgeführt  und  aquarellirt.  Fassly 
erwähnt  eine  Ansicht  von  Utrecht,  und  nennt  den  Künstler  Jan 
van  den  Vil ,  welcher  wahrscheinlich  mit  unserm  Meister  Eine  Per- 
son ist,  so  dass  dieser  um  die  Mitte  des  17*  Jahrhunderts  in  Utrecht« 
gelebt  haben  könnte«  R.  Weigcl  wwthet  eine  Strandansicht  ^Kreide 
und  Aqtiarell,  qu.  8«)  auf  5  Thl.;  eine  Dorfansicht  mit  !ignren 
(Feder  und  Bister,  qu.  4.)  auf  2  Thl.  l6gr. ,  und  zwei  hullandi* 
sehe  Ansichten  mit  Windmühle  und  Figuren  ( Kreide  und  leicht 
colorirt,  qu.  8<)  auf  S  TU.  12  gr.  In  der  Aehrenlese  auf  dem 
:  Felde  der  Konst  (von  Weigel  sen.)  sind  ebenfalls  zwei  schöne  ' 
Zeichnungen  von  diesem  Meister  beschrieben.  Auch  auf  Auktio« 
nen  kommen  hie  und  da  Zeichnungen  von  J.  van  den  Uyl  vor. 
Der  Meister  nennt  sich  aber  nach  damaligem  Sprachgebrauch  auch 


Vü  und  Vyl. 

1 )  Der  Ochs  und  das  Schaf.  Der  erstere  neigt  sidi  nach  links 
Tom  Rücken,  unl^  neigt  den  Kopf  nach  dem  Bache,  der 
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^72       Uhlenbrock»  Rembold.  —  Üytenbroek»  Mos« ' 

vum  Grunde  herkommt.  Am  Uicr  dcMelbcn  im  Vorcrunde 
ruht  das  Schaf.  Ohna  Namen.  H.  3  Z*  2  L. ,  Br.  4  Z.  2  L. 
Bei  Weigel  5  Tbl. 

2)  Der  Stier.  Er  steht  Hnhs  Tom  Rüciten  gesehen  am  Schlag- 

baum,  rwisclicn  einem  Zaun  von  Stangen  und  einem  Flusse, 
tfvelchcr  rechts  sich  ausbreitet«  Ohne  Namen.  iL  3  Z.  3  X«. » 
Br.  4  Z.  5  L. 

5)  Die  swet  Ochsen.  Der  stehende  wendet  lich  nach  linhs  und 
piist»  der  andere  sitzt  nach  rechts  gewendet.  Nach  rechts 

oben:  j.  den  Vyl  fcc.  H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  6  L. 

Bartsch  snjjt,  dass  sich  Abdrüclic  ohne  Namen  finden, 
welche  dciiuiuch  aU  die  ersten  zu  betrachten  waren. 

Die  zweiten  sind  dann  die  Ton  Bartsdi  betohriehenen. 

Die  dritten  Abdrfiche  haben  in  der  Ed&e  links  die  Adresse: 
Xj.  Lodewijcs  exeodit. 


Zu  diesen  von  Bartsch  beschricbcucu  seltenen  Blattern  lügen 
wir  swei  andere,  welche  noch  wenip;cr  vorkommen«  Sie  werden 
nur  im  Catalo^e  der  Sammlung  des  Herrn  Leyden  van  Viaringen, 
und  dann  in  jenem  des  Baron  Vcrstolk  van  Suelen  crwiihnt.  Sie 
sind  in  der  Arbeit  von  den  obigen  Blaltern  verschieden,  uud  las- 
sen in  Zeichnung  uud  Charakter  aut  eiuc  audere  Hand  schlies- 
sen.  R.  Wcigel,  Supplements  au  Peintre •  graveur  L  t82  sagt, 
dass  sie  mit  wenigen  anderen  Blattern  seine»  Sammlung  einig» 
Aehnlichhcli  Itnben. 

4-^5)  Der  Hund  und  der  Büffel»  beidn  stehend»  kl«  ^  8« 

Uylenbrockj  Eemboldi  s.  uienbrock. 
Uyteobogaardi  s.  Umenbogaard« 

üytenbroek,  Moses  ran,  nach  der  .iUorcn  holländischen  Ortho- 
graphie YslcnbroecU,  Vyt  den  liroecls  \  ytenbrouck,  Wtenbrouck 
uud  WtcubruccU,  Alalcr  und  Kuptcrslcchcr  aus  dem  Haag,  war 
Schüler  von  C.  Poelenburg,  dessen  Manier  er  täuschend  nach« 
ahmte.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt,  aus  einem  seiner  Blätter 
(Nr.  67)  crsiclit  man  aber,  dass  er  l6l5  bereits  selhstständiffer 
l{ün«;tler  war.  Seine  Gemälde  sind  selten,  was  sich  aus  der  be» 
dculcnden  Anzahl  von  Stichen  und  Radirungen  erklären  lasst,  wel- 
che seine  Zeit  in  Anspruch  nahmen.  In  Salxdahlen  sah  man.ein 
Gemälde  mit  Philemun  und  Baucis ,  welche  Jupiter  upd  Merkur 
bcwirlhcn.  In  der  Schmidt'schcn  Sammlung  zu  Kiel  war  bis  1809 
eine  meisterhafte  Laudschait  mit  Iluincu,  nackten  Figuren  und 
Uühcn.  Die  Gallerte  des  Belvedere  su  Wien  bewahrt  zwei  kleine 
Landschaften  von  ihm,  bezeichnet:  Moses  Vyt  den  Broeck« 
Die  eine  zeigt  tanzende  Hirten,  die  andere  Nymphen  und  Faunen« 
Dns  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  unbekannt.  Nach  der  gewühnli* 
chcu  Angabe  starb  er  um  1050* 

IKe  Blatter  dieses  Meisters  zeugen  von  grosser  Fruchtbarkeit 
der  Ideen  ,  und  von  origineller  Behandlung  alter  historischer  und 
mythologischer  Stoffe.  Seine  Gruppen  sind  schön  geonlncl,  die 
Figuren  aber  nicht  edel  und  gut  gezeichnet.  Er  wusste  aber  eine 
malerische  Wirkung  zu  erzielen,  und  ein  angenehmes  Helldunkel 
.  über  seine  Bilder  zu  verbreiten.  Seine  früheren  Blätter  sind  gross- 
tenthcils  mit  der  Nadel  ausgeführt,  mit  geringer  Mitwirkung  des 
SticUeU.   Die  Mehrzahl  ist  nur  vorgeätzt,  tiad  die  ürabsLichel- 
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•rb«l  diM  gvht  io  tokr  darSW  hin«  dast  nao  nun  der  Aeteung 
.nur  wenig  »ehr  bemerkt.  Die  dritte  Art  seiner  Blätter  ist  getto- 
chen» oder  mao  bemerkt  wenigstens  nichts  von  einer  Radirung. 

Bartsch,  P.  gr.  V.  85  ff.  beschreibt  58  Blätter  yon  Uytenbroeck, 
und  glaubt,  das  Werk  könnte  damit  vollständig  scyo.  R.  Weigel 
(Supplements  au  Peintre - graveur  de  A«  Bartsch,  1.  Leipzig  1&45» 
p.  236  ff>)  gibt  aber  nicht  allein  Znsatxe  tn  Bartsch,  sondern  fügt 
auch  noch  eine  Anzahl  von  anderen  Blättern  hinzu,  so  dass  licn 
das  Verzeicliniss  derselben  auf  67  beläut't.  Die  Nr.  ]  —^58  sind 
die  bei  Bartsch.  Die  Bestimmung  der  Abdrücke  gibt  Weigel  ge* 
neuer,  als  der  genannte  Schriftsteller. 

Ursprünglich  scheint  der  Künstler  die  meisten  dieser  Blätter 
im  eigenen  Verlage  gehabt  zu  haben.  Auf  mehreren  gibt  er  die 
ses  durch  seine  Adresse  kundt  welche  er  beifügte,  so  dass  der 
Name  zweimal  auf  den  Blättern  steht  Auffallend  ist  es  aber,  dasi 
man  zu  wiederholten  Malen  Mo.  V.  Vytenbrouck  f.,  Ma.  V.  Vy- 
tenbrouck  ex.  liest  BruUiot  glaubt  daher,  unter  Ma.  V.  Vyten- 
broueb  konnte  ein  Martin  oder  Mathias  Tan  Uytenbronek  sn  ver* 
stehen  seyn,  ein  Verwandter  des  Meisters,  der  die  Blätter  im  Ver» 
läge  hatte.  Dagegen  finden  wir  wieder  deutlich  Mo.  V.  Vyten- 
brouck geschrieben,  so  dass  der  Stecher  absichtlich  Ma*  geschrie- 
ben haben  konnte. 

1 )  Das  Bildniss  des  Moses  van  Uytenbrouck,  Büste  im  Mantel 
mit  der  Krause*  Im  Grunde  rechts  ein  Obelisk,  links  eine 
Säule,  an  deren  Basis  steht:  Moyses  van  Wtenbrouck  pictor* 

H.  4  Z.  5  L.,  Br.  3  Z.  7  L. 

I.  Vor  der  Schrift. 

IL  Mit  dem  Namen  des  Meisters,  aber  vor  der  Adresae« 
HL  Mit  der  Adressat  Joannes  Day  exe. 
IV«  IMSl  der  Adresse:  P.  Schenk  esc.  Anut. 

2)  Abraham  verstosst  die  Hagar.  Letztere  kniet  vor  ihm  mit 
dem  kleinen  Ismael  zur  Seite,  und  Sara  steht  hinter  dem 
Patriarchen.  Den  Grund  bildet  Landschaft.  Links  unten  am 
Steine:  M,  Wtenbrouck.  l620.  Ii.        10  L.,  Br.  6  Z.  io  L. 

I.  Vor  der  Luft,  ohne  Retoucho.  Bei  Weigel  i  ThI.  4  gr. 
IL  Mit  der  Luft  und  dem  Namen» 

III.  Die  retouchirten  Abdrücke  aus  dem  Verlage  von  H. 
Iloudius,  dessen  Adresse  Hh.  ex.  atu  Steine  steht.  Es 
ist  der  Himmel  beigefügt,  und  mehrere  Stellen  sind  re- 
toudiirtt  Hondittt  erwarb  die  Platten  Nr«  2  t  3»  4  t  9t 
)0  und  52,  und  veranstaltet«  eine  nnmarirte  Folge«  Bei 
Weigel  4  Tbl.  8  gr. 

3)  Hagar  in  der  Wüste.  Sic  geht  links  vorn  mit  Ismael  neben 
ihrer  kleinen  Heerde»  welche  der  Hirt  leitet«  U.  4  2^  S  L«» 
Br.  6  Z.  8  L. 

L  Vor  aller  Sebrift. 
II.  Mit  der  Adresse :  Broer  Janssen  excu.  Hage«  Vor  dem 
Himmel  ,  etc.  Bei  Weigel  i  Tbl.  4  gr. 

III.  Zur  obigen  Adresse   folgende  gefügt:  A.  W.  (Waes- 
berge) Exc.  Vor  dem  Himmel,  vor  de^  Nr,  etc. 

IV,  Mit  der  Adresse:  H.  k«  (H.  Hbndias)  es.  l646.  Die*. 
Platte  ist  retoaehirt«  Mit  dem  Binunel»  der  Nr.  etc. 
8«  oben  Nr.  2* 

4)  Dar  Engel  tröstet  die  Hagar.   Sie  sitzt  unter  dem  Baume, 

und  zu  ihren  Füssen  schläft  der  Knabe,  Geeen  die  Mitte 
unten:  M.  Wtenbrouck  i620.  H.  4  Z.  9  L. ,  Br.  6  ^  8 
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I.  Der  entfernteste  Berg  ist  nicht  angedeutet.  Das  Weitere 

erkürt  der  folgende  Abdruck, 
n.  Dieser  Berg  ist  von  U^tanbioeck  telbit  lunsugefugt. 

Dann  ist  der  Fluss  links  unten,  welcher  im  ersten  Dru- 
cke weiss  erscheint,  mit  dem  Stichel  überarbeitet.  Der 
Baumstamm  rechts  üben  ist  ebenfalls  mit  perpendicu» 
laren  Strichen  becleckt. 
ni.  Die  retouchirtcn  Abdrücke,  mit  der  Adresse:  H.  h.  mtm 
l646<  Mit  dem  Himmel,  der  Nr.  etc.  S.  oben  Nr.  2*  • 

5)  Haf^ar  in  der  Wüste.  Sie  sitzt  links  am  Fusse  des  Baumes, 
in  Schmerz  über  den  verschmachtenden  Knaben,  dessen  Kopf 
sie  an  die  Hütte  drückt.  Rechts  oben:  Wteubrueck  fe.  J. 
V.  Ob  H.  3  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

I.  Wk  obeo.  Bei  Weigel  i  Thl.  4  gr. 
IL  Mit  der  Adresse:  C.  J.  VIkscher  ex.  statt  J.  T*  ex. 

6)  Hacer  in  der  Wüste.  Sie  riebtet  ihre  Schritte  neeh  links» 

und  ergreiil  mit  der  linken  Hand  die  Falten  des  Gewandes. 
An  der  anderen  Hand  führt  sie  den  Knaben.  H.  4  Z.  7  L.f 
Br.  3  Z.  3  L. 
L  Wie  oben. 

II.  Links  unten  amMal  Wtenbrondi's  Naaua»  als  KSnat* 
1er  and  Verlar. 

7)  Hagar  in  der  Wnste.  Sie  sitzt  links  am  Fusse  des  Baumes, 

der  Körper  nach  rechts  gerichtet,  der  Kopf  en  face.  Die 
Linke  ruht  auf  dem  Knie,  in  der  anderen  halt  sie  ein  Tuch. 
Rechts  unten:  Mo.  V.  YyU  t'e.  Ma.  Y.  VY.  ex.  H.  2  Z. 
5  L.,  Br.  2  Z.  4  L. 

S)  Hagar  vom  Engel  getröstet.  Sie  sitat  rechts  auf  der  Erde^ 

J'ammemd  mit  dem  Tuche  in  der  Rechten.  Der  Engel  koBUnt 
inks  vom  Himmel  herab.  H.  4  Z.  6  L«,  Br.  3  Z.  4  L. 

1,  Wie  oben ,  ohne  Schrift. 

11.  In  der  Mitte  unten  zwei  Mal  der  Name  Wtcnbrouck. 

9)  Abraham  fuhrt  den  Isaac  zum  Opfer.   Der  Patriarch  geht 
redits  vom  mit  dem  Sohne»  welcher  das  Holx  und  den  Si- 

bei  tragt.  In  der  Ferne  auf  dem  Berge  sind  Gebäude  und 
Bäume,  am  Fusse  desselben  tränkt  ein  Mann  den  FseL 
Nach  rechts  unten:  M.  Vtenbrouck  i620.  U*  4  Z.  9  L.» 
Br.  6      9  L. 

L  I>ie  Berge  in  der  Feme  sind  nur  leidit  angedeotel»  Der 
Weiher  und  der  Weg»  auf  welchem  Abraham  geht»  iat 

nicht  überarbeitet. 
II.  Wie  oben  von  Bartsch  beschrieben.  Bei  Weigel  i  Tbl. 
4  Kr. 

tn.  Jm  der  Adresse  H.  h.  l646i  mit  der  Nr.  ele.  8»  oben 
Nr.  t. 

10)  Das  Opfer  Abraham*s.  Isaae  lie^  aatf  dem  Hoke,  und  dar 

Patriarch  steht  hinter  ihm,  um  ihn  zu  opfern,  während  der 
Engel  hcrabschwebt.  Links  oben:  M.  Vtcnbrocck  fecit  1620« 
H.  5  Z.  11  L.,  Br.  7  Z.  9  L. 
I.  Wie  oben,  Tor  der  Adresse. 

II.  Vor  dem  Himmel  und  vor  der  Nr. 

III.  Mit  der  Adresse:  U.  h.  ase.  l646f  und  aut  der  Nr. 
S.  oben  Nr.  2« 

11)  Samuel  salbt  den  Saul  zum  König  von  Israel.    Der  hohe 
Priester  hält  die  Schal«  und  salbt  das  Haupt  de«  öaul,  «teU 
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cW  vor  nun  Imitt.  lo  clerMtte  ontait  WUahtwuk  löM.  ^ 
J.  V.  y.  excu.  H.  6Z*  6 Im»  Br.  9Z.  7  L.  B«  W«i(tl 2  ThL 

I.  Wie  oben. 

II.  Mit  der  Adresse:  J.  C.  Visscher  excu. 

III.  Mit  der  Adresse  von  Clement  de  Jonghe. 

t2)  Bathseba  im  Bade,  wie  ibr  die  alte  Dienerin  David's  Brief 
reicht.  Mo.  Y.  Wtenbroiick  fe.  H.  4     9  L. ,  Br.  5  Z.  iL, 
I.  Ohne  Namen« 

II.  Rechts  nnten  üjrtenbroeck^s  Namen. 

III.  Der  Name  des  hüustlers  zwei  Mal,  auch  als  Verleger. 

19—16)  Die  Geschichte  des  jungen  Tobias*  Folge  tron  vier 

Blättern.  H.  4  Z.  9  L.,  Br.  6  L.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Lüften,  vor  der  Nr.,  und  vor 
den  Adressen  von  Bruer  Jans  uud  A.  Waesberge.  Bei  Wei- 
gtl  4  ThL 

13)  1.  Tobias  empfiehlt  seinen  Sohn  dem  Bogel.  Der  blinde 
Alte  erscheint  rechts  am  Hanse,  nnd  der  Engel  deutet  nach 
dem  Wege,  welchen  sie  zu  nehmen  haben.  Nach  rechts 
unten:  M.  V.  B.  i620.  links:  Bcoer  Jans  cjlcu«  Heye» 

I.  Wie  oben  beschrieben. 
IL  Mit  der  Adresse:  A.  Waesbert  ese» 
III.  Mit  der  Nr.  und  retouchirt.  Ans  dem  Yerlege  des  H. 
Hondius.  Mit  der  Nummer. 

14)  2>  Tobias,  links  am  Fusse  des  Baumes,  m  Furcht  vor  dem 
Fische,  der  aus  dem  Wasser  roiclit.  Hinter  ihm  steht  der 
Engel.  Nach  links  unten:  Mo.  Wien  brouck«  l620* 

L  Wie  oben. 
"    II.  Mit  Waesbergen*s  Adresse. 

III.  Die  retouchirten  Abdrücke  nns  dem  Verlage  Wn  Ii* 
Uundius,  mit  der  Nummer. 
Es  gibt  eine  gegenseitige  Copie,  in  welcher  der  Mann 
mit  dem  Ochsen  fdüt  Rechts  nnten  steht:  M»  V.  B. 

15)  Tobias  mit  dem  Fische ,  nvie  er  sich  gegen  den  Bngel  neigt» 

Links  ist  der  Fluss,  an  dessen  Ufer  ein  Mann  mit  dem 
Bnndel  geht.   Im  Grunde  ist  eine  hohe  Bergkette. 

L  Ohne  Namen  des  Stechers,  die  Berge  sind  nicht  bisrhat 

tet.  Spater  wurden  sie  stellenweise  übergangen.  » 
II«  Mit  dem  Namen»  und  der  Adresse  von  Waesbergen. 
*Die  Berge  sind  beechattat. 
in»  Die  retuuchirten  Abdrüdke  ans  dem  Yedage  von  Hon- 
dius» mit  der  Nummer. 

16)  4.  Tobias  von  der  Blindheit  geheilt.  Der  Engel  bestreicht 
ihm  die  Ausen  mit  der  Fischgalle ,  welche  Tobias  knieend 
in  einer  Sdiüssel  darreicht.  Rechts  unten:  M«  V.  Wten- 
brouck.  1621. 

L  Wie  oben. 

II.  Mit  Waesbergen's  Adresse. 

III.  Die  retouchirten  Abdriiche  ana  dem  Verlage  Ton  Hon* 

dius,  mit  der  Nummer« 

17 )  Die  Ruhe  der  hl.  Familie  in  Aegypten.  Maria  liiilt  das  Kind 
in  den  Armen,  und  sitzt  neben  Joseph  au  Eiugaoge  einer 
Schenke.  Links  in  der  bescibriinkten  Feme  sind  BänaM. 
IL  5  Z.  7  L.  mit  4  L.  Rand,  Br.  S  Z.  10  L. 

I.  Wie  oben ,  ohne  Namen. 
IL  Unten  im  Rande  der  Name  des  Siechers. 
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lIL  HIit  dm  doppelten  Nmmii  deitelbMi»  einmilalt  TeileMr* 
lY.  Mit  cUff  AdreM«t  Joaiuci  Day  Ezc«  Sehlechte  AbdifiGke« 

18  —  23)  Die  Fabel  des  Argus»  Folge  von  6  Blattern*  ü  3Z. 
B  —  tO  L.»  Br.  6  Z«  S  —  9  L» 

Die  Reihe  der  AbdxQcke  scheint  nach  Nr«  19'sn  nrthei- 
len ,  in  folgender  Webe  sich  heratusostellen. 

1.  Vor  aller  Schrift. 

n.  Mit  dem  Kamen  des  Künstlers  und  der  Adresse  von 

Yisscber. 

III«  Mit  den  Nummern  ,  welcKe  F.  Lanfflois,  genannt  Ciar- 

tres,  hinzufugte.  Die  Nummerirung  atr  Blätter  bei  Bartsdi 
ist  nicht  ganz  richtig.   Nr.  20«  3*  ist  mit  Nr*  2*»  Nr*  2i 

4.  niit  Nr.  5  bezeichnet. 

18)  1*  Juno  überträgt  dem  Argus  die  Hut  über  die  lo.  Er  kniet 
mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel  vor  der  Göttin ,  und  diese 
deutet  auf  die  Knk. 

Rechts  oben  ist  im  spaten  Drucke  Nr.  1,  und  die  Adresse s 
F.  L.  D.  Ciartres  exen*  Cum  PrivUegio  Regis« 

19)  2.  Merkur  in  Unterredung  mit  Argus.  Letzterer  sitzt  rechts 
auf  dem  Steine,  und  vor  ihm  deutet  Merkur  auf  die  Kuh  Jo. 
Die  Namen  der  beiden  Figuren  stehen  unter  ihren  Füssen. 
Der  Abdruck»  welchen  Bartsch  beschreibt»  ein  solcher  der 
«weiten  Art»  ist  beseichnet:  M*  V*  brouck  162t •  J*  C.  Tis- 
scher  exo» 

20)  3*  (2-)  Argus  hei  seiner  Heerde.  Er  steht  rechts  am  Gestade 
des  Baches  und  lehnt  den  Arm  aut  die  Kuh»  welche  Toa 

anderen  Thieren  umgeben  ist. 

21)  4*  (3)*  Argus  bittet  den  Merkur  bei  ihm  zu  bleiben.  Er 
steht  rechts  an  die  Kuh  gelehnt,  und  streckt  die  Rechte  ge- 

£n  Merkur  aus»  welcher  als  Hirt  erscheint.  Im  Grunde 
iks  sind  Kühe. 

22)  5>  Merkur  schliifert  den  Areus  ein.  Ersterer  sitzt  mit  der 
Flöte  neben  dem  vom  Schhue  Überwältigten  Hirten.  Hinter 

ihnen  ist  die  Kuh.  * 

25)  6.  Merkur  lödlet  den  Argus.  Letzterer  scliläft  sitzend  ne- 
ben Merkur,  welcher  das  Schwert  zieht.  Die  Kuh  siebt 
man  links» 

24)  Merkur  schläfert  den  Argus  ein.  Er  sitst  mit  der  Flöte  in 
Mitle  des  Blattes ,  und  legt  die  Linke  mif  die  Schulter  des 

Hirten  der  Jo.   Letztere  als  Kuh,  kommt  links  vor,  und 
wendet  den  Kopf  nach  den  Figuren.  Effektvolles  Blatt,  im 
Grunde  mit  dunklem  Wald. .  j£  9  Z.  6  L. »  Br.  6  2-  7  L. 
I.  Vor  der  Sehrill,  wie  oben. 
II.  Mit  dopiicitem  Konstlemamen»  einmal  als  Verleger«  ^ 
III.  Mit  der  Adresse  unten:  Evert  van  Swynen  Ezc. 

25)  Merkur  schläfert  den  Argus  ein.  Sie  sitzen  beide  am  Ufer 
des  Flusses,  Merkur  mit  der  Flöte,  der  andere  mit  einem 
langen  Stock  in  der  Linken.  Kuh  Jo  kommt  vom  Wasser 
her  auf  Ar^us  zu.  Rechts  in  der  Ferne  treibt  der  Hirt  eine 
Kuh  und  einige  Ziegen.  Dieses  Blatt  ist  bewunderungswür- 
dig im  Effekt  des  Helldunkels*  H.  SZ.  3  L.»  Br.  SL* 

I.  Wie  oben  ,  ohne  Namen. 

II.  Mit  dem  doppelten  Namen  desselben»  zugleich  auch  als 
Verlefer* 
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26 )  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Admctes.  Er  spielt  sitzend 
die  I'löte ,  und  am  Eingänge  der  Grotte  sieht  man  drei 
Kühe  und  zwei  Ziegen.    II.  4  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  6  L. 

I.  Vor  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  Mit  dem  doppelten  Namen  dcsselbch ,  zugleich  auch  als 
Verleger, 

27)  Battus  zeigt  den  Ort  an,  wo  MerUur  die  Pferde  des  Apollo 
verborgen  hält  Der  Künstler  scheint  den  Moment  erfasst 
zu  haben ,  wo  Merkur  mit  veränderter  Miene  dein  Battus 
eine  Kuh  verspricht,  wenn  er  ihm  anzeige,  wo  die  gestuh' 
lenc  Heerde  sicli  befinde.  Battus  verriith  das  Geheimniss, 
und  deutet  nach  rechts  im  Grunde ,  wo  die  Pferde  weiden. 
Zwei  Pferde  und  eine  Ziege  sind  am  Eingänge  der  Hühlc, 
die  anderen  sieht  man  linKs  in  der  Ferne.  Ii.  4  Z.  7  L.> 
Br.  5  Z.  5  L. 

I.  Wie  oben ,  ohne  Namen.   Bei  VVeigel  1  Tbl.  4  gr. 

H.  Der  Name  doppelt,  rechts  unten. 

28)  Merkur  bestraft  den  Battus  wegen  seines  Verrathes.  Er 
steht  links  vorn  mit  erhobenem  Stocke ,  und  Battus  fleht 
knicend  um  Gnade.  In  Mitte  des  Blattes  gegen  den  Grund 
zu  sitzt  Amor  auf  einem  Plcrde,  und  leitet  ein  anderes  ne- 
ben sich  her.  Zwei  andere  Pferde  fliehen  rechts  in  die  Ferne. 

H.  4  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

I.  Wie  oben,  ohne  Namen. 
II.  Der  Name  doppelt. 

29)  Merkur  macht  dem  Battus  Vorwürfe.  Er  steht  in  Mitte  des 
Blattes,  und  erfasst  mit  der  Rechten  den  verräthcrischen 
Hirten,  welcher  links  in  Ang!;t  sitzt.  Unter  den  Bäumen 
im  Grunde  sieht  man  die  Heerde.    II.  5  Z.  9  L. ,  Br.  8  Z. 

I.  Ohne  Namen ,  wie  oben. 

II.  Hechts  ualen  gegen  die  Milte  der  Name  zweimal. 

50)  Bacchus  und  Ariadnc  auf  Naxos.  Sie  sitzt  in  Mitte  des 
Blattes  auf  einem  Felsen ,  und  Bacchus  kommt  mit  einer 
Traube  heran.  In  der  Ferne  ist  das  Meer  mit  einigen  Schiffen. 

H.  4  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  4  L. 

I.  Ohne  Namen  des  Künstlers.    Bei  Weigcl  l  Thl.  8  gr. 

II.  Mit  dem  Namen  desselben,  als  Stecher  und  Verlege^. 

III.  Mit  der  Adresse :  Joannes  Da)  exc. 

31)  Diana  mit  ihren  Nymphen.  Sie  entdeckt  die  Schwanger- 
schaft der  Calisto.  Linns  unten  am  Steine:  Mo.  V.  VYten- 
brouck  f.  Mo.  V.  Vytenbrouck  ex.  H.  7  Z.  4L.,  Br.  5 
Z.  8  L. 

I.  Ohne  Schrift. 
II.  Wie  oben  mit  doppeltem  Namen. 

52)  Vcrtumnus  und  Pomona.    Vertumnus,    unter  der  Gestalt 
eines  alten  Weibes,   liebkoset  die  am  Fusse  des  Baumes 
sitzende  Pomona.    Links  vorn  ist  die  Statue  des  Amor.  H. 
4  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 

I.  Ohne  Namen  des  Meisters. 

II.  Am  Picdeslal  der  Statue  der  Name  des  Stechers. 

III.  Mit  dem  doppelten  Namen  desselben. 

33)  Der  betrunkene  Silcn  vor  dem  Eingange  der  Grotte  sitzend, 
mit  einem  umgestürzten  Kruge  in  der  Hechten.  Neben  ihm 
sieht  man  einen  Satyr  und  einen  Esel.  Rechts  unten:  M. 
V.  Wtenbrouck  f.  Ma.  V.  Wtenbrouck  cx.  H.  4  Z.  Ö  L.  , 
Br.  5  Z.  6  L. 
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I.  Vor  der  Schrift  *  *  ^ 

II.  Mit  den  Namen,  wie  oben. 

34)  Ein  alter  Mann  im  Mantel  rediU  am  Fiifte  eiaei  grossen 
Baumes  sitzend,  wie  er  einen  ungeheuer  grossen  Uürbiss 
betrachtet.  Links  unten:  Mo.  Y.  VYU  I.  M.  V.  YY.  cju 
H.  2  Z.  6  L.,  fir.  2  Z.  4  L. 

35)  Eine  sitsende  Frau,  im  Profil  nach  rechts,  wie  sie  mit  ei» 
nem  nackten  Kinde  spricht,  dat  einen  Knri>iM  auf  der  Ad^ 
sei  trägt.  Im  Grunde  Itnhs  eine  Ziege  und  eine  Ruh.  Linlia 
unten:  Mo.  v.  Lytenbrouck  i.    Mo»  T.  Ujtenbnmek  es* 

II.  4  Z.  5  L. ,  Br.  3  Z.  6  L. 
L  Vor  d«r  Schrift. 

IL  Mit  ddn  Nafiien,  wie  oben« 

36)  Die  Wiccherin.  Sie  knieet  am  Ufer  des  Flusses,  und  wen- 
det den  Kopf  gegen  den  rechts  stehenden  Hirten.  Neben 
ihm  sieht  man  zur  liält'te  eine  Zioge,  über  den  Zaun  reicht 
ein  Kuhkouf  herüber.  Mo.  \.  V yltiihrouck  t.  Mo.  V. 
Y'ytenbrouck  ex.    U.  5  Z.  i  L. ,  Br.'  4  Z.  7.  L. 

I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrilt ,  vrie  oben. 

III.  Die  Adresse  des  Meisters  ausgekratzt  und  suschattart* 

37)  Die  Familie.  Das  Weib,  rechts  des  Blattes,  säugt  das 
liind ,  der  i\Iann  sitzt  auf  dem  Ii(>»li'n  ,  und  der  neben  ihm 
Stehende  Knabe  halt  eiue  Kugol  empor.  Rechts  unten:  Mo. 
V.  Yytenbrouck  f.  Ma.  V.  Vytenbrouck  ex.  H.  5  Z.  2  L., 
Br.  4  Z.  7  L. 

L  Vor  der  Schrift. 
IL  Mit  der  Schritt ,  wie  oben. 
lU.  Wie  oben  Nr.  36. 

38)  Die  Frau  im  Bade  vom  Blicken  gesehen.  Sie  scheint  mit 
dem  Hemde  in  der  Hand  unter  eineor  Bana«  wm  Atm  Was- 
ser steigen  zu  wollen.  H.  und  Br.  5  Z.2      iMl  4 1»,  B4iad» 

T.  Ohne  Schrift. 

11.  llcclil-;  unten  im  Ilnmlc  der  Name. 

III.  Unter  diesem  Nam^  u    LUcubrouck   als   Ycrleger  be- 
seichnet. 

IV.  Statt  dieser  Adresse  jene  d«f  Joannes  *Day.  Schlechte 

Abdrücke. 

39)  Die  Frau  im  Bade,  im  Prf^fil  nadi  links  mid  nrn  Ii  dorn  Be- 
schauer blickend.  Sie  steigt  aus  dem  Walser  lu  eiuem  mit 
Büumen  und  GestrSuch  besetsten  Dfer.  Links  Inn  Btehe 
sind  zwei  Kühe  und  eine  Ziege.  Sehr  schönes  Blattg  Ton 
kräftiger  Wirkung.    H.  4  Z.  3  L,,  Br.  .6  Z. 

I.  Ohne  Namen. 

n.  Rechts  unten  der  Name  des  Meisters  doppelt. 

40)  Die  Frau  im  Bade  überrascht.  Sie  sitzt  in  Mitte  des  Blat- 
tes  mit  den  FOssen  im  Wasser,  wahrend  d'eir^^Bftt  nul  dm 
Heerde  herbei  kommt.  Diese  besteht  in  drei  Kühen,  drei 
Ziegen  und  einem  Esel.  I<inks  aui'  dem  Berga  iit  Ctin  run- 
der Thurm.    Ii.  5  Z.  0  L. ,  Br.  5  Z.  2  L». 

1.  Yur  der  Schrilt. 

n.  Mit  dem  d(jppelten  Namen  des  Meistkrs. 
in.  Die  Adresse  des  Meisters  ausgekriiät.  Schlecht. 

4t  —  44)  V  cr.^cliicdcne  Thiere,  Folge  ▼on  4  BUitleni*  H.  3  Z« 
6  L.  •  Br.  5  Z.  2  —  0  L. 
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I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  dem  Namen  des  Künstlers,  dann  als  Verleger. 
111.  Die  Adresse  desselben  als  Verleger  ausgekratzt.  Schlecht, 

41 )  1*  Die  Kühe.  In  der  Mitte  vorn  sieht  man  eine  Kuh  vom 
Rücken,  ^^e^enüber  eine  solche  en  face,  und  linltt  t&tkt 
Knli  mit  mvrm  Zit^nu  ^ 

42)  2*  Die  Pferde.  In  der  Mitte  steht  em  Pferd  wm  Rücken 

gesehen,  Unks  daneben  ein  solches  en  face»  und  weiter  hia 

gegen  den  llaud  sieht  man  zwei  fUihe  und  xwei  Ziegen. 

Gegenüber  ist  hohes  Mauerwerk. 

43)  3.  Die  Ziegen.    In  Mitte  des  Blattes  steht  eine  Ziege,  linli« 
sind  zwei  andere  An^raziegen  und  eine  Kuh.    Gegci^  den  ' 
Grund  xn  erhebt  sieh  ,  ein  Gebände,  und  in  der  Ferne  rechts 
sieht  man  Ziegen  und  Kühe« 

44)  4.  Die  Esel.  Rechu  auf  der  Terasse  steht  ein  Esel,  und  in 

der  Mitte  ein  solcher  en  face.  Gegenüber  ist  eine  Thier- 
griippc,  welche  aus  zwei  Schweinen,  einer  Kuh  und  einer 

Ziege  besteht. 

45)  Die  Uirteu  Arkadiens.  In  der  Mitte  des  Blattes^  sitzt  ein 
Hirt  der  Nymphe  gegenüber,  welche  nach  rechts  im  Sehet* 
ten  eines  grossen  Baumes  ruht.  Links  ist  eine  aus  zwei 
Kühen,  und  zwei  Schafen  bestehende  Heerde.  Rechts  unten: 

«     Mo.  V.  Vytenbrouck  f.  Ida.  V.  Yytenbrouck  ex.   U.  6  Z.» 

Br.  5  Z.  6  L.  v 
'     L  Vor  der  Schrift  Bei  Wdgel.Bwet  Thl. 

II.  Mit  den  obigen  Namen*  's 
III.  Mit  der  Adresse:  Evcrt  van  Swynen  ex.  ' 
IV'.  Statt  dieser  mit  der  Adresse:  Joannes  Day  Exc. 

46)  Das  Weib  mit  drei  Kindern  unter  einem  Baume.  Das  eine 
hält  sich  an  die  Muller,  die  beiden  anderen  zur  Rechten 
ringen.  I^hs  unten:  Mo,  V.  VJj^hroucfc  t  Ma.  V.  Vy- 
tenorottch  es.  In  gleieber  Grosse  mit  den  obigen  Blatte. 

•    L  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  den  Na|||^,  wie,  oben. 

III.  Mit  der  Adrcisse:  Evert  van  Swynen  ez. 

IV.  Statt  dieser  mil  der  Adresse:  Joannes  Day  Exc. 

4?)  Ein  junges  Weih  mit  dem  Kinde  auf  den  Hnieen  vor  einem 
Greise,  welcher  rechts  vor  der  Thüre  eines  Hauses  sizt. 
*       Im  E||al'schen  Cataloge  wird  diefer  der  alte  Tobias  genannt. 
«  'W^si^einlich  soll  Hagar  und  Abraham  darfi^estellt  scyn. 

An  einer  Stufe  vor  dem  Hause:   Mo.  V.  Vltenbrouck  £% 
Ma.  V.  VYteubrouck  exc.   H.  7  Z.  5  L-  >  Br.  &  Z.  5  L. 
L  Vor  den  obigen  Namen. 
IL  Mit  denselben.  Bei  Weigel  l  Thl.  t6  gr. 

4d)  Oer  Hirt  und  die  Hirtin,  Brste^er  sitst  tut  in  Mitte  des 
Blattes  vom  Rücken  gesehen,  und  gegenüber  die  Hirtin  mit 
einem  Blumenkranz  auf  dem  Kopfe.  Auf  dem  Hügel  ist  die 
Heerde .  rechts  in  der  Ferne  ein  Fluss  mit  Wald.  Ü.  7  Z. 
2  L.,  Br.  9  Z.  6  L«  ' 
Bei  Weigel  3  Thl. 
I.  Ohne  Schrift. 

II.  Mit  ilom  Namen  des  Meisters,  als  Stecher  und  Verleger. 

III.  Mit  der  Adresse:  Evert  van  Swynen  exc. 

IV.  Diese  Adresse  ausgekratzt,  bis  aul'  einige  Spuren  von 
Bnohstahen. 
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49)  Der  Sturnu  Nadi  rechts  «rirlt  sich  unter  einem  Dache  das 
Weib  ia  di»  Arme  des  HirteOf  und  beide  sdunieB  nacb  der 
Heerde  y  welche  im  Grunde  links  durch  einander  stürzt» 
Neben  ihnen  üt  eine  Kiih  all  svtei  Ziegtn.  IL  7  2»  2  !«• 

Br.  0  Z.  6  L.  « 

I.  Ohne  Schrift. 

II.  Mit  den  Namtn  YytMibreiick  alt  Stecher  und  Verleger» 

III.  Mit  der  Adresse:  £Tert  Tin  Swynea  ese. 

IV.  Diese  Adresse  his  auf  einige  Spuren  antgebralst. 

50  —  51 )  Die  Indier,  wie  sie  Tabakpflanzen  itnuncln  und  be» 
reiten.    H.  4  Z.  2  L. ,  Br.  5  Z.  10  L. 

Diese  beiden  Blätter  erwähnt  Bartsch  ohne  Angabe  des 
Werket,  in  weichet  lie  geboren.  Man  findet  tie  int  Taba- 
oologte:  hoe  est  Tabaci  seu  Niootienae  descriptio  med.  Chi- 
rurg, pharmaccut.  vel  ejus  praeparatio  etc.  Per  Job.  Nean- 
drum  — .  Lugd.  BaX.  ex  off.  Is.  Elzevirii  1022.  Diess  ist 
die  eiste  und  seltene  Ausgabe,  4*  Die  xweite  mit  relou- 
chtrten  Abdrucken  itt  von  ttlii  Bin  drittet»  Berttck  on- 
bekanntes  Blatt,  s.  Nr.  62* 

50 )  Ein  Feld  mit  TabaUpflanzcn ,  wo  nachte  Männer  und  Wei- 
ber Blüthen  sammeln.  Gegen  die  Mitte  unten:  M.  V.  Brouck« 

51)  Mehrere  Indier  mit  der  Fabrikation  des  Tabakes  beschäfti- 

fct.   Gegen  die  Mitte  unten  s  M»  V.  Brouck« 
 ^    >er  beladene  Esel  in  einer  Landschaft.    Linkt  Tom  treibt 

ihn  ein  Mann,  und  vor  ihm  echt  die  Ziegenheerde  nach 
rechts  hin  dem  Flusse  zu.   IL  4  Z.  9  L.,  Br.  6  Z.  8  L. 

I.  Ohne  Schrift 

n.  Rechu  oben:  M.  V.  4.,  und  die  Adretee  ron  Bendtne 
(Hb.)  S.  oben  Nr.  2. 

53  —  58)  Verschiedene  Landschaften,  Folge  von  sedlt  BlatlaCB« 
H.  4  Z.  6  —  7  L.,  Br.  6  Z.  8      10  !<• 
I.  Vor  der  Schrill. 

II.  Mit  der  Schrift:  Uytenhrouck  alt  Stecher  und  Verleger* 
m.  Mit  der  Adrette:  Joannet  OHy  esc  Diete  Adrette  tfigC 

wenigttent  dat  ertte  BUti. 

53)  I.  Der  Thurm  und  die  xwei  Obelitken,  weite  Landschall. 

Die  Thurmruinc  sieht  man  linlis  im  Mittelgrunde,  gegen- 
itbcr  erheben  sich  die  Obcliskeu.  Links  vorn  sitzt  ein  Mann 
bei  dem  Weibe,  vor  welchem  ein  liirt  mit  der  Heerde  steht. 
Bei  Weigel  im  ersten  Drucke  t  Tbl.  16  gr. 

54)  2.  Der  runde  Thurm.  Dieter  eibebt  tick  neben  einer  Ruine 

diesseits  des  Flusses,  welcher  rechte  einen  Wasserfall  bildet. 

Den  Vorffrund  nimmt  eine  Tcrasse  ein,  auf  der  grossblät- 
tcrigc  PUanzcn  stehen.  Links  im  Mittelgrunde  treibt  der 
liirt  eine  Kuh  und  zwei  Schafe. 

55)  3*  Der  Reisende.  Er  geht  fast  in  der  Mitte  des  Yorgrundes 
neben  dem  Weibe  «ur  dem  Btel.  Hinter  ihnen  kommt  die 

•  Kuh-  und  Ziegenherde.    Im  Grunde  weiden  swei  undem 
Kühe,  und  am  Flusse  sieht  man  zwei  Schafe. 

56)  4.  Die  Ileertle  auf  der  kleinen  liriicUe.  Diese  fuhrt  über 
etnou  l  luss,  welcher  vom  Mittelgründe  her  nach  links  vor 
geht.  Am  Flusse  des  mit  Baumen  besetzten  Felsen  steht 
ein  Mann  im  Mantel  vor  einem  litsendeii  Weibe.  Im  Orundn 
sind  Uauscr  unter  Bnurogruppen« 

57)  5*  Die  Heise  Jakub'ü  nach  Canaan.   Links  in  der  Ferne 
zeigt  sich  ein  Fluss,  und  die  Ueerdeo  ujtd  Cemeele  aieheo 
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Moh  rechts  hin ,  wo  Gcbiadfo  unter  BiviBMi  ftahen*  Link« 

vorn  ringt  Jakob  mit  dem  Engel. 

58)  6.  Der  Tempel  mit  Colonnade.  Dieser  erhebt  sich  im  Mit» 
tclgrunde  neben  anderen  Gebäuden.  In  der  Nähe  führt  ein 
En^el  mit  ausgebreiteten  Flügeln  einen  Jüngling,  und  ge- 
genüber fällt  Wasser  in  denTluss  ab,  welcher  von 
vom  nach  dem  Grunde  sn  f^dtt»  Am  Fnite  des  Feben  m> 
den  Kühe  und  Ziegen. 

Naehtrag  tob  Blitlern» 

vrciclio  R.  Weisel  nach  dem  Catalog Riga],  nach  jenem  vor. 
Hobert-Dumesnil ,  und  nach  eigener  Forschung  aufzählt. 

59)  Salmacis  und  Hermaphrodit,  letzterer  rechts  an  der  Fontaine.  > 
Im  Wasser :  Mo.  V.  WteiibroucU  f.  H.  6  Z.  3  L.,  Br.7  Z.  lOL. 

1.  Wie  oben,  mit  dem  Namen  des  Stechers* 
n.  Mitdemteilien,  nnd  mit  beigefügter  Adrette  alt  Verleger. 

60)  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Admet.  Der  junge  Hirt  sitzt 
am  Ufer  det  Fluttet»  i»d  reicht  mit  einem  Fntte  int  Was- 
ter.  Im  Wettert  Mo.  T>  Wtanbvouck  H.  Z*  6  L>»  Br^ 
5  Z.  11  L. 

L  Vor  der  Schrift. 
IL  Mit  dem  Namen  det  Meittert* 
III.  Mit  dietem«  nnd  mit  dto  Adretee  ab  Verleger. 

61 )  LandtchaCI  mit  Feiten  und  Oebiuden.  Redito  geht  ein  Mann 

mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel  neben  einem  Weibe»  und 
ein  zweiter  folgt  nach.  Unten  linhs:  Uytenbroeck  fe. ,  rechts 
das  Monogramm  J  C  V.  ex.  und  Nr.  4>  H.  4  Z. ,  Br.  6  Z. 
L  Vor  der  Nr.  4*   Dieses  Blatt  mrurde  später  einer  Folge 

beigegeben. 
II.  Mtt-der  Nr.  4* 

fo)  Indianer,  welche  TabahsblStter  zubereiten,  pressen  und  sie« 
den.  Dieses  Blatt  gehört  zu  dem  Nr.  50«-öt  erwähnten 
Werke.  H.  4  Z.  2  L.,  ßr.  5  Z.  lo  L. 

63)  Eine  stehende  Kuh,  nach  links  mit  dem  Hopf  cn  face.  Rechts 
hinter  ihr  liegen  zwei  Schafe  und  eine  Ziege.  Hechts  un* 
tan:  Mo«  V«  Wt.  f.»  nnd  unter  dieten Bnchttaban:  Mo«  V» 
Wt.  ex.  H.  2  Z.  II  L.,  Er,  3  Z.  a  L* 

64)  Eine  liegende  Knb»  von  vorn  geteben.  Reehtt  unten  t  Mo« 
V,  Vyt.  f.  Mo.  V.  Vyt  ex.  H.2Z.6L.»Br.  4Z. 

65)  Bin  wildes  Pferd  im  Sprunge,  nach  linhs,  mit  rechts  ge- 
drehtem Kopfe.  Im  Grunde  sieht  man  eine  Stadt,  und  recAta 
steht:  Mo.  V.  Vyt.  ex.  H.  4  Z. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

66)  Landschaft  mit  einer  Ruine  und  mit  zvrci  Hirten.  Sie  sitzen 
Minks  im  Schatten,  und  der  eine  scheint  zu  schlafen.  (Ar- 

Eis'O*  An  Rande  tind  swei  Böcke,  und  eine  Kub  sur 
elfte  ticbtbar.  Weiler  vorn  dehnt  sich  der  Breite  nadi  ein* 
SumpF  aus,  in  welchem  Binsen  und  niedrige  Pflanzen  wach- 
sen. Rechts  erhebt  sich  ein  Gebäude,  wclclies  den  Einsturz  , 
droht,  und  bis  zu  den  Bäumen  und  Gesträuchen  des  Mit* 
teigrundet  reiehtt  Am  Eingange  ttebt  ein  Weib  atit  swei 
Kindern,  und  auf  dem  ▼eri'allcnen  Gemäuer  sieht  man  einen 
Mann  mit  dem  Bündel  auf  dem  Rücken.  Zwei  andere  Män- 
ner sitzen  aut*  Esehi.  Nach  links  hin  läuft  ein  Bock.  Ein 
solches  Blatt  sah  Weigel  in  der  Sammlung  det  Erahcrzogt 
Carl  in  Wien.  H«  5  £•»  Br.  6  Z.  6 
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(jr?)  8t.  Peter  und  Paul  den  Lahaan  heilend.  Sie  stehen  linh» 

vor  der  Pforte  des  Tempel« ,  und  rechts  sitzt  der  Kranke 
aut  einen  Bund  6troh.  St.  Petrus  eriasst  seine  Hechte.  Links 

'  in  der  Ferne  erhebt  sich  eine  iiuppcl,  und  auf  der  Stratta 
geht  ein  Mann.  In  der  Mttte  unten  steht  der  Name  des 
Meisters,  und  das  Zeichen  des  Verlegers  N.  Visscher.  T^inUs 
am  Steine  l6l5.    R.  Weigcl  sah  dieses  Blatt  in  der  Samni- 

^  luug  des  Erzherzogs  Cark  Er  iand  die  Nadclarbeit  etwas 
Terfchiedan  von  den  übrigen  Blattern.  H.  4  Z.  8  L>  >  Br« 
2  Z.  10  L. 

Uytewaely  Joachim,  nach  der  alten  Orthographie  Vytenwael 
und  Wte-VVael»  wurde  15Ö6  zu  Utrecht  gcburen,  wo  sein  Vaier 
Glasmalar  war,  weldier  aber  nach  Minea  Werken  unbekannt 'itu 
Joachim  malte  Anfangs  ebenfalls  auf  Glas,  wurde  aber  nach  C* 
van  Mandcr  schon  als  Jiingliug  von  18  Jahren  dieser  Kunst  über- 
drüssig, und  widmete  sich  unter  Joost  de  Beer  der  Malerei  in  Ocl. 
Kach  zwei  Jahren  besuchte  er  Italien,  und  iand  in  Padua  an  dum 
Bischof  8t.  Malo  einen  Gönner,  mit  welchem  er  xwei  Jahre  in 
Italien  reiste.  Hierauf  begleitete  er  diesen  nach  Frankfurt,  wo  er 
wieder  xwei  Jalirc  verblieb,  und  für  St.  Malo  einige  Werke  aus- 
führte, deren  Besitzer  jetzt  unbekannt  ist.  Hieraut  Hess  sich  der 
Künstler  in  Utrecht  nieder,  wo  er  nach  van  Mander's  Bericht  viele 
grosse  und  kleine  Bilder  malten  weldie  der  ^nannte  Schriftsteller 
adir  schön  und  geistreich  findet.  Uytewael  ist  indessen  manierirt» 
da  er  das  Studium  der  Natur  vernachlässigte  und  nur  seiner  Phan- 
tasie folgte.  Diese  ist  aber  nicht  reich,  was  namentlich  in  seineu 
leeren  und  last  immer  gleichen  Köpfen  sich  zeigt.  Das  Costüm 
schuf  er  sidi  selbst,  und  daher  sind  seine  historischen  und  my- 
thologischen Helden  öfter  sonderbar  aufgeputzt.  In  der  Behand- 
lung sind  seine  Werke  nicht  gleich,  so  dass  v.  Mander  sagt,  man 
«  könne  in  seinen  Werken  zwei  verschiedene  Meister  herausfinden. 

Zu  jeuer  Zeit  besass  ein  in  Utrecht  lebender  Italicner  ein  grosses 
Gemälde  von  Uytewael »  welches  Loth  mit  seinen  Töchtern  vor* 
stellt.  Die  Figuren  sind  lebensgross,  mit  gut  gemalten  nackten 
Theilcn,  und  von  besserem  Geschmacke  in  Composition  und  Zeich- 
nung als  gewöhnlich.  Die  landschaftliche  Umgebung^  und  der  ferne 
Brand  tragen  ebenfalls  zur  Wirkung  des  Ganzen  bei.  Dann  nennt 
▼an  Mander  auch  ein  gut  gezeichnetes,  und  schon  gemaltes  Bild 
der  Verkündigen^  der  Engel  an  die  Hirten*  welches  damals  der 
Maler  Lukas  in  Utrecht  besass,  der  Neffe  unsers  Meisters.  Unter 
den  fielen  kleinen t  zart  gemalten  Bildern  auf  Kupfer  nennt  er 
besonders  ein  Göttermahl»  weldies  8r«  Joan  Yker  in  Amsterdam 
besass,  vielleicht  das  Bild  in  der  Pinakothek  zu  München.  Dann 
rühmt  van  Mander  auch  ein  hiichst  zierliches  und  fleissig  vollen- 
detes kleines  Bild  aul  Hupler,  welches  Mars  und  Venus  mit  vie- 
len in  der  Liuft  schwebenden  Liebesgöttern  vorstellt.  Dieses  üe- 
mäde  besass  sn  t.  Mander*s  Zeit  8r.  Tan  Weeley,  welcher  i6l6 
ermordet  wurde.  Ein  anderes  Gemälde  mit  Venus  nod  Mars  be- 
sass damals  Melchior  Wijngens  in  Middelburg.  C.  van  Mander 
sagt,  dass  (der  jetzt  seltene)  Uytewael  viele  Bilder  hinterlassen 
habe,  meistens  historischen  und  mythologischen  Inhalts ,  und  dann 
auch  schöne  Küchenstücke.  Die  oben  genannten  Wecke  weisen 
ihm  nach  der  Ansicht  unsers  Schriftstellers  einen  Rang  unter  den 
ersten  niederländischen  Malern  an.  Dann  lioferlc  er  auch  einii^e 
Gartens  zu  Glasgcmälden  in  der  Johanneskirche  zu  Gouda,  welche 
Adriau  de  \  ryc  zwischen  -iS^l  *—  OO  aufführte.  Mehrere  seiner 
Zeichnnn|^en  sind  durch  den  Stich  bekannt* 
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U>tenwael>  Joachim.  —  Uytenwael»  Paulus«  S8S 

Auch  im  AiHlande  nnd  Werke  von  ihiB.^  tn  der  Gtllene  m« 

Dresden  ist  ein  kleines,  fleistig  vollendetet  Bild  auf  Kupfer,  wel- 
ches Apollo  mit  den  Musen  aui  dem  Parnass  vorstellt,  mit  dem 
Namen  und  der  Jahrzahl  ISQÖ*  In  der  FinaUothcU  zu  IVlünchen 
ist  ein  Bild  der  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Tlictis,  wobei  Eris 
den  goldenen  Apfel  hinwirft.  Anf  Kupfer  nnd  höchst  fleis&ig  vol- 
lendet, ehedem  in  Düsseldorf.  In  der  Gallerie  des  k.  Museum  zu 
Berlin  ist  ein  kleines  Bild  auf  Holz,  der  trunkene  Lolh  zwischen 
seinen  Töchtern  vor  dem  reich  besetzten  Tische.  Den  Hinlergrund 
bildet  Landschaft,  und  zwischen  Baumen  ist  ein  Tcppich  gespannt« 
Bezeichnet :  J.  O.  Wte  Wael  fecit;  Die  Gallerie  des  Belvedere  in 
Wien  bewahrt  zwei  Gemälde  von  ihm:  Diana  in  einer Felseugrotte 
badend  von  Aktäon  überrascht,  kleine  Figuren  auf  Kupfer ;  die 
Hirten  an  der  Krippe ,  Nachtstück ,  mit  einer  vom  Kinde  ausge- 
henden Beleuchtung,  kleine  Fisuren  auf  Holz ,  beide  Bilder  mit 
dem  Namen  (Wte-wnel)  nnd  der  Jahnahl  l(to7« 

C  Tan  Mander  lisst  den  Kunstler  i6o4  im  38*  Jahre  iteilien« 
Diese  Angabe  ist  nicht  richti|^,  da  die  Bilder  im  Belvedere  mit 
dier  Jahrzahl  i607  bezeichnet  sind.  Balkema  dehnt  die  Lebenszeit 
des  Meislers  bis  i624  aus.  Bei  van  Mander  findet  man  sein  Bildniss. 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Thronus  Justitiae.  Hoc  est  de  optimo  )udice  tractatus  electis- 
simus  quibusque  exemplis  judiciariis  aere  incisis  illustratus.  ]4BläU 
ter  von  W.  J.  Swanenburg  i605  —  t6o6  gestochen,  gr.  qu.  fbl. 

Diese  reiche  Folge  enthalt  drei  Darstellungen  aus  dem  alten» 
und  Bcbn  solche  aus  dem  neuen  Testamanle  bb  sum  längsten 
Gerichte.  Das  i4.  Blatt,  mit  obigem  Titel,  stellt  einen  auf  dem 
Throne  sitzenden  König  dar,  welcher  sich  einen  Vortrag  machen 
lasst.  Bezeichnet:  J.  Wtewael  invent.  G»  Swanenb*  seiup.  i6o6* 
C.  v.  Sichem  editor  et  excud« 

Ujtenwaely  Paulus,  nach  alter  Weise  Vtcn-Wael  und  Wten- 

Waol  geschrieben,  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbekannt.  Er  lebte  um  1570  in  Utrecht.  Es  finden  sich 
einige  Blatter  von  ihm,  welche  in  der  Manier  des  £.  de  Laulne 
gestochen,  aber  schlecht  geseichnet  sind«  Die  Arbeit  iit  sehr  mager. 

Bine  Folge  Ton  sechs  mytholo^schen  und  allegoriscihen  Dar- 
ttellnneen  in  kleinen  Ovalen  mit  Umschriften,  theils  mit  dem  Na- 
men, tneils  mit  den  Initialen  desselben  bezeichnet,  so  wie  mit  der 
Adresse  von  Johannes  Liefrink.  H.  2  Z.  6  L. ,  Br»  3  2*  3  L« 

Folgende  Blätter  machen  BeslaiuUheile  aus. 

1)  Apollo  verfolgt  die  Daphne.  Oval  mit  der  Umschrift  t  Daph- 
nem  Phebus  amat  etc.  Rechts  unten:  P.  V.  W.  ^ 

2)  Daphne  in  einen  Lorberbaum  verwandelt.  Pyti  Wael.  F» 

3)  Apollo  tiultet  die  pylhische  Schlange.  Psvlus  V.  Wael.  F. 

4)  Diana  mit  den  Nymphen  verwandelt  den  Aktäon  in  einen 
Hirsdh»  Es  lex  Acteon  canibns  maleeuadas  alendis  rem  pei^ 
dit  ete.  Pavlus  W.  Wael  F. 

5 )  Minenra  mit  den  Musen  an  der  eastOtschen  Quelle.  Fmna 
novit  fontis  cum  pallidia  nttigitanres  «le.  Pavlus  W.  Wael.  F. 

6) '  Bin  Kind  mit  dem  Todtenhopfe  neben  der  Sanduhr.  Nascen- 

tes  morimur  finisque  oh  origine  pendet.  Pavlus  Wten  Waol 
Ultrai.  fecit  1570*  Joannes  Lieiriuck  excu. 
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2S4  Uauuino«  Nicolo  da.  —  Vacca«  Andrea. 

Vzzanoy  Niccolo  da»  Architekt  zu  Florenz,  war  in  der  zweiten 
Hälfte  det  tft*  Jährhunderti  thatig.  Er  baute  die  sogenaBote  Sa- 
ptensa,  weldhe  eine  Zeitlang  zum  Löwentwinger  diente»  gegen- 
wärtig sa  den  gfoMhenogUcben  Stallnagen« 


V. 


nennt  sich  ein  Maler,  dessen  Lebensverhält- 
•  übte  nnbcKenat  su  teyn  sdieinen.   In  der  Sammlung  des  Di- 
rektors Wilhelm  Tischbein  zu  Eutin  war  bis  1838  ein  BtU  mit 

seinem  Namen  und  der  Jahrzahl  1723,  welches  einen  Herrn  und 
eine  Dame  zu  Pferd  vorstellt,  wie  sie  mit  Hülfe  einiger  Piqueurs 
einen  Hirsch  veriolgen.  Dieses  Bild  erinnert  an  die  späteren  Ar- 
beiten Hucbtenburif  8. 

Vaait,  Jan  van  der^  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Harlem 
l667,  kam  als  Knabe  von  sieben  Jahren  nach  London,  und  war 
daselbst  Schüler  von  Wyck  sen.  £r  malte  historische  Darstellun- 
gen, BUdoiMe,  LendtarnfteD  und  Stillleben,  betondert  todtes 
vVildy  yöf»l  etc.  J.  Smith»  Basan,  G.  Faithorne,  B.  Lens, 
Pelham  und  andere  haben  nach  ihm  gestochen.  Sehr  schön  ist  ein 
Schwarzkunstblatt  von  B.  Lens:  Venus  und  Adonis  in  einer  Land' 
Schaft,  oben  der  Wagen  der  Göttin  von  Amoretten  gehalten,  gr. 
foh  Walpole  gibt  in  den  Aneedots  of  Painting  Nachricht  über 
diesen  Meister.   Er  starb  xu  London  1721* 

J.  V.  d.  Vaart  stach  einige  Blätter  in  schwarzer  Manier,  wel- 
che sehr  gut  behandelt  sind.  Sie  kommen  nicht  häufig  Yor.  Juhn 
Smith  war  sein  Schüler  in  dieser  Manier. 

1 )  Carolua  II.  D.  G.  Ang.  Seo»  etc.  Rex.  W.  Wissing  pinz» 
J.  Vandervaart  fcc.   E.  Cooper  ex.    Oval,  fol. 

2)  Her  Highness  the  Princess  of  Orange,  Kniestück  mit  Blu- 
menkorb.  P.  Lely  pinxit.  (J.  v*  Vaart  fec.)  J.  Tompson 
escudit,  fol. 

3)  Robertus  Feildingy  Aulae  Feildingensis  in  Com.  Warwici 
Armig.  Kniestück.  P.  Lely  Equet  pinxit.  v«  Vaart  fecit« 
R.  Tompson  cxcudit,  fol. 

4)  The  Lady  Essex  Finch,  sitzend  im  Hniestück.  Sir  P.  Lely 
pinxit.  J.  van  der  Vaafft  fecit.  R.  Tompson  exendit,  fol. 

Vabeele ,  F.^  wird  irrig  der  Medailleur  P.  Abeele  oder  Abele 
genannt. 

Vaca»  Fmdaeo  Vera  Cabesa  de,  s.  Vera  Cabesa  de  Vaea. 
Vaoario,  Andrea,  9.  a.  Yaeewio. 

Vacca,  Andrea,  Bildhauer  von  Carrara,  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  18«  JahrhuudcrU  tliätig.  Im  erabwcböflichem  Palaila  su  Fica 
iat  eine  Statue  dea  Moset»  von  ibai  um  1724  ausgeführt. 


^  s 
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Vaoca«  FJanunio*  —  Vaocaro,  Andrea«  S8S 

VflCCa  f  Fla/niniO  y  Bildhauer  geb.  zu  Rom  um  1 538»  war  Schüler  von 
V.  Russi,  und  zierte  in  Rom  Kirchen,  öffentliche  Plätze  und  Fon- 
tainen  mit  Statuen.  Papst  Sixtus  IV.»  aiid  der  GroMherzog  von 
Floranx  begünstigten  ihn.  Im  AuHml^q  derselben  rcstaurirte  der 
Hänsder  mehrere  antike  Bildwerke.  Sein  Werk  sind  auch  die 
Löwen  am  Eingange  der  Loggia  zu  Florenz.  Sie  wurden  17^ 
mit  sechs  colossalen  Statuen  von  Rom  nach  Florenz  gebracht. 

Diesem  geschickten  Meister  verdanken  wir  auch  interessante  * 
Nachrichten  über  die  römischen  Ausgrabungen  seiner  Zeit.  Er 
beriditet  treu  nnd  «osprachlos»  was  er  mit  eigenen  Augen  ge- 
sehen, oder  Ton  anderen  gehört  hatte.  Schon  F.  Montfnucon  gab 
in  seinem  Diario  italico  daraus  Auszüge  über  die  Alterthümer  Roms, 
und  neuerlich  waresFea,  welcher  die  Beobachtungen  dieses  Künst- 
lers wieder  zur  Kunde  brachte:  Misoellanea  L  p.  Sl  —  to6*  *Mie» 
Borie  dt  yarie  antichita  scritte  da  FUnu  Yacca  nel  1$94* 

Vacca  surb  im  Pontificale  Clemens  Tin.»  und  wurde  im  Paii» 
tbeon  begraben« 

Vacca ,  GioTaimi  f  Maler  za  Turin,  wurde  um  1780  geboren,  und 
in  Rom  xum  Künstler  herangebildet.  Es  finden  sich  historische 
Darstellungen  von  ihm,  theils  in  Palästen,  theils  iu  Kirchen.  Im 
Jahre  i84u  war  er  in  der  Kirche  St.  Maria  in  Altacofflba  thätig* 
Diese  Kirche  wurde  damals  restaui^irt, 

VACCftoi^  Giuseppe»  Maler  zu  Mailand»  leistete  im  Dccoratione» 
fache  Vorzügliches.  Er  decorirte  Paläste  und  Kirchen.  Besonders 
gerühirt  wurden  seine  Decoraiionen  lür  Schaubühnen.  Wir  ha- 
ben von  ihm  auch  ein  Werk  darüber,  unter  foljg;endem  Titel:  Rae-' 
colta  di  compartimentt  ed  omali  per  la  deooratione  dl  jprivate  abt- 
taxioni  e  di  publici  edifici  civili,  militari  ed  eodesiastici ,  ed  una 
Serie  di  disegni  par  la  decorazionc  interna  d*edifici  teatrali,  ideatt 
sulle  rcali  dimensioni  dci  principali  tcatri  d'Italia  di  comnosisione 
del  pittore  G.  Vaccani.   Miiano  i&oZ,  6  Lieferungen,  iol. 

Vaccariy  s.  Vaeeavo. 

Vaccarini ,  BarlolomeO  y  Maler  von  Ferrara ,  war  um  l44o  — 
80  thätig,  und  lieferte  für  jene  Zeit  lobenswcrthc  Arbeiten,  fia- 
ruffaldi  will  Bilder  mit  eelnem  Namen  Kennen,  die  sich  in  Ferrara 
finden  müssen* 

VftCCarO  9  Andrea^  Maler,  geb.  zu  Neapel  1598,  war  Schüler  von 
Girolamo  Imperato,  wählte  aber  dann  den  Carravacgio  zum  Vor-  » 
bilde ,  welchen  er  tänscbend  nachahmen  konnte.  Später  malte  er 
auf  Anrathen  seines  Freundes  des  Cav.  Massimi  in  Guido's  Weise, 
und  wusste  sich  so  gut  darein  zu  fügen,  dass  Lanzi  sagt,  Vaccaro 
sei  zum  Nachahmer  geboren  worden.  In  diesem  Style  sind  die 
Hauptwerke  des  Meisters  behandelt,  wie  die  Darstellung  der  heil. 
Jungfrau  im  Tempel  in  Piet4  de*  Turebtni  zu  Neapel,  die  Bildtfr 
bei  den  Theatinern «  in  der  Kirche  del  Rosarlo ,  in  der  Carthausen 

"  .und  in  cinic;en  Gallerien  der  genannten  Stadt.  In  Fresco  malte 
Andrea  sehen.  Er  musste  hierin  dem  Luca  Giordano  weichen  , 
mit  welchem  er  aber  von  der  Zeit  an^  in  Freundschaft  lebte,  als  P. 
da  Cortona  gegen  Giordano  sich  fSr  ihn  erklärte.  Der  Vicebönifp 
Graf  Pignoranda  hatte  beide  Künstler  aufgefordert,  Entwürfe  zu 
einem  Altarblattc  für  St.  Maria  del  Pianto  einzureichen,  und  auf 
die  Befreiung  von  der  Pest  durch  die  heil.  Junglrau  anzuspielen« 
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2S6        VMoarp,  Andrea  de.  —  Vaocaro»  Andre«. 

Vaccaro  erhielt  durch  Pietro  da  Curtona  den  Vorzug,  und  selbtt 
Luea  Giordano  war  damit  eiiiTerstaiideii«  Im  Jahre  io64  errichtete 
Andrea  in  Neapel  eiue  Akademie,  in  walchar  nach  dem  Nacktan 
gezeichnet  wurde.  Es  ist  diess  die  erste  Anstalt  dieser  Art  in  Nea- 
pel, in  welcher  mehrere  junge  liünstler  Unterricht  fanden.  Zu 
seinen  berühmtestcu  Schüleru  gehurt  scia  Sohn  Nicola,  uud  Ja« 
cobo  Farelli. 

Im  Ausland«  find  tetne  Werke  selten,    In  der  Pinakotali  sn 

München  sieht  man  von  ihm  eine  Geisslung  Christi  in  IcbensgrciSo 
sen  Figuren.    Die  Gallcric  in  Dresden  bewahrt  ein  grosses  alle* 

f arisches  Gemälde ,  welches  durch  den  Stich  vun  J.  Camerata  be* 
annt  ist.  In  dar  Milt«  steht  dar  erstandene  Heiland,  und  tor 
ihm  kniet  Maria  in  Anbetung.  Die  ersten  Eltern,  Abraham  mit 
Isaac,  Moses,  die  Altväter  und  Johannes  sind  im  Hintergründe 
versammelt.  Im  Museum  zu  Madrid  ist  ein  Bild  der  Cleupalra, 
abgebildet  in  Madrazo*s  Colleccion  litografica. 

Dann  spricht  Guarienti  von  einer  Kreuzabnehmung  in  St. 
Maria  di  Loretto  della  Nasione  italiana  sn  Lissabon,  welches  nach 
setner  Angabe  ein  von  Genua  oder  Rom  gebürtiger  Andrea  Vais 

caro  um  i670  gemalt  haben  soll.  Darunter  ist  wahrsclieialich  un. 
ser  Künstler  /.u  versieben,  welcher  l670  in  Neapel  starb.  Die  ge- 
naoute  Kirche  wurde  1755  ein  Raub  der  Flammen. 

VaooarOf  Andrea  de^  t.  Andrea  Falcone. 

Vaccaro,  Domenico  Antonio i  Architekt  und  MaUr,  geb.  «u 

Neapel  i680>  war  der  Sohn  eines  Lorenzo  Vaccaro,  welcher  als 
Bildiiiauer,  Maler  und  Architekt  die  Ansprüche  seiner  Zeit  hafrie 
digte.  Dieser  bestimmte  den  Sohn  mi  den  Wissenschaften  {  fdlein 
Andrea  verwendete  die  meiste  Zeit  auf  die  Kunststudien,  und  zog 
diese  zuletzt  vor.  Kr  baute  in  Neapel  die  Klosterkirche  von  Monte 
Calvariu,  die  Kirche  S.  Michele  Arcangclo,  das  neue  Theater  uud 
den  Falaxso  di  Tarsiat  femer  den  kleinen  Palast  CaraTita  an  Per- 
ticif  und  die  Kirche  S.  Giovanni  lu  Capua.  Dann  restaurirte  er 
die  gothiscbe  Cathedralc  zu  Bari,  oder  änderte  sie  vielmehr  in 
ein  Gcbäuile  griechischen  Stylcs  um.  Auch  als  Maler  und  Bild- 
bauer beiriedigte  er  den  Geschmack  seiner  Zeit.  Sein  Werk  sind 
die  Dechenbilder  in  Monte  Yernne.  P.  J'  Gaultier  stadi  1745 
nach  ihm  ein  grosses  Blatt,  welcnes  den  beil.  Franz  Xaver  vor- 
stellt, wie  er  vor  den  Indianern  prediget.  B.  F.  Caporoli  slach 
den  heil.  Cajctan,  wie  er  von  der  Madonna  das  Jesuskind  em- 
pfängt. Das  Todesjahr  dieses  Künstlers,  welchen  Ticozzi  irrig 
Andrea  nennt,  ist  unbekannt. 

Sein  Sohn  Andrea  verlebe  sich  ebenfalls  auf  die  Baukunst» 
Fin  zweiter  Sohn»  Namens  Ludovico»  eilerte  dem  Vater  an  allaa 
Künsten  nach. 

Vaccaro  oder  VaccartO,  Andrea,  Hupferstecher  und  Kunst- 
handler,  war  um  16OO  —  1620  in  Rom  thätig.  Es  finden  sich 
mehrere  Blätter  mit  seiner  Yerlagsadresse ,  wovon  aber  die  wenig- 
sten von  ihm  selbst  gestochen  seyn  dürften. 

1  )  Die  Keiterstatue  des  Grossherzogs  Cosmus  von  Florenz,  fol. 

2)  Michel  AngiKlo  Buonarotti,  Termutblich  das  Titelblatt  su 
fblfrendem  Werket  Nuora  ed  ultima  aggimitn  delle  parfa 
d*archilectura.    In  Roma  appresso  Andrea  Vaccaro,  fol. 

3)  Der  heil.  Albertus,  stehend  in  ganzer  Figur.  Vita  et  Mi- 
racula  S.  Alberli  Cannelitae.  Andreas  Vaccarius  e&cudit  cum 
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ftrivil.  etc.  l6o4>    Franc.  Vmumm  ittfMtor«  (WalmclMi»* 
ich  von  Villamena),  toi« 

4)  Das  Leben  und  die  Wunder  des  heil.  Caroliu  Borromäus» 
Folge  von  8  Blittern,  löio,  qu.  4* 

5)  Bin  anter  dem  Zelte  schlafendes  Madchen,  vrelches  der  Sa- 
tyr durch  den  Vorhang  belauschu  AnxlMn  Vaooario  Formn 
in  Roma  l6o4i  fol. 

6  )  Ein  Zeichenbuch  (Livre  de  Fortraicture)  in  24  Blättern.  Joli. 
Valetio  dal.   Die  Radirnngen  sollen  von  Vaeaario  telbst  *" 
lierrahren. 

Vaccaro  oder  Vaccarl,  Francesco,  Maler,  wurde  um  1636 

zu  Bologna  geboren,  und  von  francesco  Albaoi  unterrichtet.  In 
den  Kiräen  an  Bologna} und  der  Gegend  sind  Bilder  von  ihm» 
meistens  perspektivisiäie  Darstellungen.  Dann  gab,  er  einen  Tra« 
tatto  intorno  alla  prospetliva  heraus,  welchen  er  dem  Rallishcrrn 
BeccatclH  dedicirte.  Die  Blätter,  welche  sich  darin  finden,  sind 
von  ihm  selbst  radirt,  wahrscheiulidi  die  unten  erwähnten  iZ  Blät»' 
ter  mit  Ruinen  etc.  Yaocaro  lebte  bis^  t670  in  Bologna,  später 
aber  verschwindet  seine  Spur«  wie  wir  in  der  Felsina  pittrica  fases 
III.  252«  Vielleicht  ist  er  jener  gleichnamige  Rünstler,  der  nach 
Fagani  in  den  Kirchen  zu  Modena  Ornamente  malte.  Dann  scheint 
noclt  ein  anderer  Franc.  Vaccari  unterschieden  werden  zu  müssen, 
der  sieb  auf  einem  radirten  Blatte  einen  Sardinier  nennt»  8ia  mö- 
gen sich  daher  in  folgende  Blätter  theilen. 

1 )  Die  heil.  Magdalena,  nach  An.  Cacracd.  Franc*  Yaoeari 

Sardinous ,  4* 

2)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Oartenansichten ,  Ruinen». 
Brunnen,  Gebäuden  etc.  Franc.  Yacari  oder  F*  Yaccart 
fecit.  IL  4  Z.  6  L.»  Br«  6  Z.  4 

Vaccaro,  Lorenzo,  Bildhauer  von  Neapel,  der  Vater  des  Dome- 
nicu  Antonio ,  war  Schäler  von  C«  Fonsaga,  folgte  aber  der  Rich- 
tung des  Bemini  in  seiner  späteren  entarteten  Kunstweise.  Es  irret 
daher  nicl^t,  wenn  Domenici  sagt,  er  habe  viele  schöne  Werke 
hinterlassen.  In  der  Calhedrale  zu  Capua  ist  eine  Pieta  von  ihm, 
welche  als  Werk  Bernini's  gerühmt  wird.  Er  vollendete  auch  den 
Obelisken  von  8*  DomAnico  in  Neapel,  weldien  Fonsaga  begann* 
.  Dann  malte  er  aucb  aui^e  Bilder  in  Solimena's  Geschmack»  liü 
Jahre  i706  wocda  er  «of  seinem  Landguta  Torre  del  Greco  er- 
mordet. 

Füssly  sagt  9  dass  dieser  Künstler  nach  F.  Raroccio  u.  a.  la- 
dift  habe.  Yvir  finden  ihm  folgende  Blätter  beigelegt. 

t )  Die  Rube  auf  der  Fhicbt  in  Aegypten,  nacb  Bavooeio*s  Bild» 
welches  unter  dem  Namao  der  Jongfiran  mit  dem  Napfe 

bekannt  ist,  foU 

2)  Salve  Virgine. 

3)  Der  Leichnam  Christi  in  den  Armen  des  ewigen  Vaters. 

4)  Yerschiadcna  Arabesken  und  Saenngehanar,  iiaeh  A«  Ma> 
tiolus* 

VsCCaro,  LörenZO,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  war  um 
J570  —  00  in  Rom  thätig.  In  seinem  Verlage  erschienen  lolgcnde 
YYerke;  Antiifiiamm  statnamm  urbis  Romae  icones.  Romae  1584» 
kl.  fol,;  I  vestigi  dell*  Antichtta  di  Roma  —  da  St  du  Perac  l676b 
4-  Auch  etliche  Blätter  von  C.  Cort  und  Ch.  Alberti  verlegte  er.  ' 
Ausserdem  erwähnen  wir  noch  lolgeude  Blätter, 
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Mi       Vacem,  Lndovieo.  —  VadMer«  L«dfr%  de. 

S)  Die  Bildnigse  der  rumischen  Kaiser  von  CSmt  bis  Auf  Ru- 
dolph 11.  Laur.  Vaccaro  15Ö2,  gr.  qu.  tbi. 

2)  Die  vier  Kirchenlehrer,  auf  einem  sehr  grossen  Blatte  mit 
der  Schrift:  Majettetis  pontificiae»  dam  in  eapella  Christi 
Sacra  peragantnr,  accuraU 'delineatb  (L.  V«)  aeneit  tm» 
incisa  i$7||. 

,  Vaccaro  I  LodOTtOO,  s.  Dom.  Ant.  Vaccaro. 

.    Vaccaro»  Niccolo»  Maler  von  Neapel,  vrar  Schüler  seines  Taten 

Andrea,  und  dann  des  S.  Rosa,  bis  er  den  N.  Poussin  zum  Vor* 
bilde  nahm,  -welchen  er  nachzuahmen  suchte.  Kr  malte  historiiche 
und  mythologische  Darstelluugcu,  vrclche  weder  in  der  Erfindung, 
noch  in  der  Aotfühning  jenen  einet  Ponuin  nahe  kommen.  Man 
findet  dcran  in  Privatsammlungen.  In  Rirchtn  OMllte  er  in  auf 
die  Wand.  Starb  1709  im  ?$•  Jahre. 

Vaccellini ,  s.  Vascellini. 

Vacher ,  Charles ,  Maler  zu  London,  bildete  sich  an  der  Ahadfemie 
daselbst,  und  unternahm  dann  Reisen  nach  Frankreich  und  Ita- 
lien. Er  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  eine  grosse  Anzahl  von 
landschaftlichen  und  architektonischen  Ansichten,  welche  gew(>hn<- 
Itch  in  Aquarell  ausgeführt  sind,  und  liebliche  Bilder  geben.  Be» 
sonders  schön  sind  seine  architektonischen  Darstellungen« 
Dieser  Küntder  gehört  der  jüngeren  Generation  an« 

'  VacherOtf  Franfoia  Efnest»  Maler  zu  Crenelle,  ein  jetzt  leben* 
der  Künstler,  ist  durch  Genrebilder  bekannt.  Im  Jahre  t848  bracfata 
er  die  Ansiebt  eines  Marbtplatses  in  Tunis  cur  Ausstellung. 

VacheZi  le^  s.  Levachex  in  den  künftigen  Zusätzen. 

Vacquer,  Theodore >  Zeichner  und  Architekt  SU  Paris,  arbeiteta 
von  18^4  an  ein  Werk  über  Alterthiimer  in  Paris  aus,  unter  dem 

Titel:  Archeologic  pnrisicnne.  Die  Zeichnungen  nach  Werken  dei^ 
römischen  Periode  waren  l84S  zur  Publication  fertig. 

VadaginilOy  s«  Tavassore^ 

Vadder,  Ludwig  de^  Maler  von  Brüssel,  wurde  um  1560  gebo- 
ren,  und  unter  unbekannten  Verhältnissen  herangebildet.  Die 
Werke  dieses  Meisters  werden  gerühmt,  sie  müssen  aber  sehr  sel- 
ten seyn*  JMan  findet  selbst  in  holländischen  Sammlungen  nur 
wenige  von  ihm,  und  in  ausländischen  Gallerien  sucht  man  ver- 
gebens nach  de  Vadder.  Im  Museum  zu  Brüssel  ist  eine  Land- 
schalt mit  Wald.  Links  sieht  man  eine  Wasserparthie  mit  Bäu* 
men  am  Ufer.  In  der  Liditensteioischen  Gallerie  zu  Wien  ist 
ebenfalls  eine  kleine  Landschaft  von  ihm.  Descainps,  und  andere 
nach  ihm  sogen,  der  Künstler  habe  den  Aufgang  der  Sonne  ge- 
malt, wie  sie  die  Nebel  und  Diiuste  zertheilt,  und  nach  und  nach 
die  Fernen  enthüllt,  mit  Meisterschaft  dargestelH.  ^Sben  so  sehihi 
Seyen  seine  Bäume,  und  der  Widerschein  derselben  im  Wasser« 
D.  Tcniers  jun.  soll  ihm  Figuren  in  seine  Bilder  gemalt  haben. 
Der  Künstler  scheint  sich  auch  in  Italien  aufgehalten  xu  haben. 
Wir  fanden  einer  Zeichnung  erwähnt,  vrelche  das  Grabmal  der 
Cacilia  Metella  bei  Rom  vorstmlt,  leicht  in  Farben  angelegt,  qu.  loL 
W«Hollar  radiite  eine  bügelige  Landschaft  mit  Bäumen  und  Bül 
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Va^dtTp*  Ludwig  4«.  Sg^ 

«n  \Va*«er  nach  iliiik  Blae  andere  mit  Regen  wurde  ffSA  «db  A. 

de  Jode  gestochen,  wahrscheinlich  Copie  nach  Nr.  tf,  AnCoB 
Vanne  «och  tur  Chcreau's  Verlag  zwei  Blätter:  L^hermitaffe ,  und 
Le  colombier«  Sie  sind :  Ludw.  de  Wad.  pinx.  bezeichnet,  h.  de 
Vadder  ttarb  wm  Brnisel 

Eigaaliaadige  Radirungen. 

Mit  dieMB  Mewter  beginnt  die  Periode  der  land$chaftlithen 
Radirungen,  worin  «ich  besonders  die  hollindttche  Schule  aus« 
xeichnete.  Seine  Blätter  sind  wenig  bekannt,  und  wurden  lirfiher 
oüers  lur  L.  V.  üdeii's  Arbeit  genommen.  Sie  sind  leicht  radirt. 
verrathen  aber  übrigens  nicht  viel  Geschmack.  Bartsch ,  P.  er  V 
6l  ff. ,  beedireibt  eilt  Blitler  Ton  ihm.  und  R.  Weigel  ribt  in  den 

•i^diribdrücUe'*'"*""*"^      ^  «  Bezug 

i  — 8)  Eine  Folge  verschiedener  Landtdiafte«.  H.  2Z. 

ör.  3  Z,  7  —  Q  L.  - 

I.  Fast  nur  Actzarücko,  ohne  die  ipatef»  Veberarbeitanff. 

ü?  j     ^ ®"  Figuren,  welche  dann  hineingesetzt  wurden. 
IL  Mit  den  Jrigurcn,  und  mit  der  kalten  Nadel  überarbeiteU 

1 )  Der  grosse  Baum  am  Wege.  Links  sieht  man  drei  Hütten 
iintfr  BiMen,  und  Fast  in  Mitte  des  Blattes  siut  ein  Mann 
mif  einem  der  drei  Hügel,  die  flieh  «fli  Wege  erheben.  Am 
Fusse  des  Hügels  bemerkt  «BB  da«  Zieg«^  Diefe-FinifM 
ieblen  im  ersten  Drucke.  ^ 

2)  Die  zwei  Hohlwege.  Der  eine  zieht  sich  vom  Vorgrunde 
aus  zwischen  den  mit  Baumen  bcseuten  Felsen  nach  rechts 
MB.  per  aadere  Öffaet  sich  nach  links,  und  am  Rande 
deseelbea  stehen  Baome.  Im  Oniade  links  sieht  man  eia 
Haus ,  und  rechu  vor  diesem  erseheiat  eia  Bauer,  aar  mit 

dem  Oberleibe. 

5)  Das  Haus  im  Gebüsche,  nach  welchem  von  linlis  unten  nach 
dem  Mittelgrunde  ein  breiter  Weg  führt.  Aul  diesem .  In 
Mitte  des  Vorgrundes,  steht  ein  Bauer  auf  den  Stuck  gelehnt. 
Dea  Oiaad  sohliessea  Berge^ 


4}  Der  Teich  von  Bäumea  umgeben,  im  Vorgrunde  des  BlaU 
tes.  Rechts  ist  eine  Hatte  unter  Baumen,  und  mittea  üa 
Wasser  sdintimmen  swei  Baiea»  die  schwach  «asaedrückt 
suid»  " 

^laeiaem  Aahtionskataloge  (Mund*en  tö43)  auf  iZ  Guldea 
gsiverthet» 

5)  Die  Baumpflaasang,  voa  drei  F^wegcn  durchschnitten , 
welche  rechts  vorn  gegen  die  Hütte  sich  vereinigen.  Aa 
diesem  Wege  sitat  eia  Maaa.  I«iaha  aal  der  ^he  nhea 


awei  Wanderer. 

Schätzung  wie  oben  Nr.  4. 

Von  diesem  Blatte  kennt  Bartsch  dreierlei  Abdrücke.  In 
dea  erslea  felitt  der  Himmel ,  und  mehrere  Stellen  des  Vor- 
grundes sind  weiss.  In  den  zweiten  sind  diese  Stellen  über* 

arbeitet,  und  die  Lull  ist  einradirt.  Die  dritten  Abdrücke 
haben  nach  Bartsch  den  am  Wege  sitzendea  Voa 
den  beiden  anderen  Figuren  sagt  er  nichts. 

6)  Der  mit  Baumen  besetate  Hügel  Rechts  Ist  eine  Hütte  un- 
fw  Baamea,  i»d  aaf  dem  VVege  sitzt  ein  Bauernpaar,  der 
Maaa  mit  der  Flott  «ad  6m  Weib  «tt  dem  Tamboaäa. 

B&^sKunstUr-U».  Md.  XIX. 
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m         Vaeiiiiis,  O.  imd  O.      Vaere,  Jan  de» . 

.  7 )  Das  Dorf  auf  dem  Uügel,  reehU  im  Gründe.  Am  Fum«  de» 
mit  Bittmeft  bewachfenao  Hfii;^  sur  Linkmi  tpiont  ein 
Waibt  in  der  Nähe  zweier  Ziep[en. 

Im  sifreitan  Drucke  mit  dar  Uirtin  bei  Wei^  2  TU.  10  gr« 

8)  Die  c^rossc  Bauernhutte,  rechts  im  Mitt^iranclc ,  auf  einer 
Anhohe  niit  zwei  Baunigruppcii.    Von  tla  aus  geht  ein  Wo^ 
nach  dem  Grunde  links.    Oben  steht;  Luc.  de  Vaddcr  i'ccit. 
Franciapoi  Tin  d«il  Wynrarda  ^oiid||«  . 
Im  arsten  ÜmcHe  f^Ut  die  Schrift.     V  i,' 

^  9)  ber  Reiter  mit.  dem  Falken  auf  der  Famt.'  Biü^ifi^  ba^ 

gleitet  ihn  su  FuM,  auf  dem  Wege,  vrelcher  durch  zNvei  init 
Kleinen  Häusern  besclr.ten  F.rderhöhungen  durchrührt.  Un- 
ter dem  Yordache  des  ersten  Häuschens  sieht  man  einen 
Mann  mit  dem  Stocke,  und  rechts  am  Hause  lauft  ein  Hinnd. 
X^joks^nleni  L. D. Yadder  fe.  (Die  drei  ersten 
▼artehiungen.)  Oben  gegen  die  Mitte:  fran.  iraii.'fUrn  Wjn- 
gaertle  cxcu.  TT.  3  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z.  10  L. 
'  I.  Ohne  l  alkuer  und  Jäger ,  uiiiic  die  ifigur  unter  dem 
Dache  und  ohne  Hund»  aber, mit  dim  Monogramme 
des  Künstlers.  -  \ 

II.  Wie  oben  mit  dff  Schrift. 

10)  Der  sich  schlüni^clnilc  Bacli.  Er  verliert  sich  linhs  Im  Grunde» 
•              und  an  seine  Üter  stossen  Hügel,  die  mit  c^rnssen  Biiumon 

besetzt  sind.  Links  unten  ist  das  Munogramru  des  IVieisicrs, 
und  rechts  am  Bimmel :  fnmc^  vau  den  W^ngaerde  excud. 
^  Ant.  H.  5  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  iL»       '  f3  r«^ 

I.  Aclzdruclv  vor  der  Adresse, 
n.  Mit  der  kalten  Nadel  ühcrarbcilct,  und  mit  der  Adresse. 
HL  Mit  dem  Sticlicl  rctouchirt  und  rechts  unten  mit  Nr.  5. 
▼Ansehen.  Wyngaerde  lügte  diese«  l^latt  einer  Folge  M. 

11)  Weite  Landschaft  mit  einem  Hohlwege •  im~ Vorgrundef  In 
der  Ferne  links  liej^  fin  Dorf  am'Fluea,  «ber  mlches  /ler 

liegen  hinzieht,  dinkit  unten:  L.  de  Vadder  pinxit  et  FeciU 
>j^»>;     In  dcrMittc:  l-'ranciscus  Van  den  Wyugacrde  cxciidit.  Hechts: 
Vursleruiau,  und  Spuren  vom  Worte  cxcucUt.  iL  ö  Z.  1  L., 
,  ^  ,  mit  2  L.  Rand,  Br.  12  Z.  7  L.  ,  ^ 

'      %  Vor  der  Adrema  Ton  F.  t.  d.  Wytigaerdek  *  MI  erste 
•  ^  Adresse  ist  jene  von  Vorslcrman. 

II.  Wie  oben  beschrieben.  Bei  Weigel  3  * 

maeililltVO.  Vbd  O.,  ».  van  Veen.  ^ 

YsCTCf  Jan  de^  Bildbmier,  geb.  zu  Gent  1754,  war  Schüler  seines 

'  Otikcls  F.  Tcmmcrman,  und  begab  sich  d:»nii  nacli  Paris,  wo  er 
Aulangs  Modelle  lür  (jold-  und  Silberarbeiter  lerligtc,  nach  ysci- 
chen  mehrere  Gefäs>c  lür  die  Prinzessinen  ausgeiühit  wurden. 
Hierauf  begab  er  sich  nach  London,  wo  erftoi  Jidire  verweiltet 

,  bia  er  1787  von  einem  Handlungshause  den  Auftrag  erhielt,  in  Ita- 
lien die  schönsten  antiken  WerKe  zu  copiron.  In  lloju  tand  der 
liunsller  an  dem  Herzog  von  Arcmbcrjg,  au  M.  d'Agiucourt  und 

'  au  Th.  Hope  warme  Gönner,  welche  die  Tortbeile  erkaiipten,  wel^- 
ehe  de  Vaere  durch  das  Studium  der  Werke  der  rümiidien  und 
gricclii  <  1h  II  Plastik  gewonnen  hatte.  Von  dieser  Zeil  an  war  sein 
llul  tnlsi  hicdcn,  den  er  vor  vielen  seiner  Zcilgcnos-^en  ui  Wahr- 
heit verdiente.  Durch  Hope  erhielt  er  die  MiUel  zur  Lrlcdiguug 
'  seiner  Auftrage ,  und  als  nie  französische  Revolution  in  Rom  'den 
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Vafflard^  Pierre  A.  A.      Vogede«,  Aug.  v.  5291 


Aufenthalt  gefährdete,  ging  d»t  Künstler  mit  Uup«  nach  England, 
wo  mehrere  seiner  IIau)>tvre£ke  suchen  sind.  Unter  diesen 
nennen  wir  das  Monument  der  Gattin  des  Sir  Edward  LoeUyer 
in  der  St.  Andreaskirche  zu  Plymoulh  mit  einem  Basrelief  im  anti- 
ken Slyle,  und  dann  die  allegorische  Gruppe  im  Frontispicc  dcf 
Asäckuranzgcbaudcs  in  Salisbury,  abgebildet  in  de  Bastes  Annales 
du  salon  de  Gand  pl.  45  und  75-  Im  Jabre  l8ll  kehrte  er  nach 
Gent  zurück,  wo  er  der  Akademie  mehrere  seiuer  Skizzen  und 
Modelle  vermachte.  Die  Gesellschaft  der  schönen  Künste  ernannte 
ihn  zum  Zeichen  der  Würdigung  seiner  Verdienste  zum  Dtrektur, 
der  Künstler  verlebte  aber  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  ei- 
ner ehrenvollen  Unabhängigkeit  auf  seinem  Landgute  an  der  Lys, 
und  starb  1824. 

Vafflard,  Pierre  Antoine  Augustin,  Maler,  geb.  zu  Paris  1777, 

war  Schüler  von  Regnault,   und  befolgte  als   solcher  nicht  die 
strenge  Kichtung,  in  welcher  sich  David  gefiel,  welcher  die  Antike 
und  das  republikanische  Alterthum  apothcosirte.   Vafflard  studirtc 
zwar  ebenfalls  die  plastischen  Werke,  und  in  seinen  bessteu  Bildern 
kommt  er  David  nahe ,  er  begnügte  sich  aber  meistens  mit  dem 
Gliedermanne,  und  wann  es  galt,  Kraft  und  Energie  des  Ausdruckes 
und  der  Bewegung  zu  erzielen,  verfiel  er  nicht  selten  in  theatralische 
Uebcrtreibung.    Es  finden  sich  aber  auch  schöne  und  werthvolle 
Gemälde  von  ihm,  besonders  unter  seinen  kleineren  historilichen 
Darstellungen  und  Genrebildern,  welche  trefflich  colorirt  und  fleis- 
sig  behandelt  sind.   Einige  seiner  Werke  sind  in  ständigen  Galle- 
rien.  Das  grosse  Bild,  welches  den  Tod  des  Bernard  Duguesclin 
vorstellt,  und  i8o5  zur  Ausstellung  kam  ^  ist  in  Uennes,  bekannt 
durch  den  Umriss  bei  Landon,  Annales  XIV.  Nr.  35.  DerPausanias 
fran9ais  p.  255  gibt  ihm  keineswegs  ein  ehrenvolles  Zcugniss.  Im 
Museum  zu  Dijon  ist  ebenfalls  ein  grosses  Gemälde,  Elcktra  und 
Orestes  vorstellend,  und  umrissen  bei  Laudon.   In  St,  Marguerite 
zu  Paris  ist  ein  13  Fuss  hohes  Bild,  welches  St.  Margaretha  vor- 
stellt, wie  sie  der  Vater  verstösst.  In  der  Orleanischcn  Grabkapello 
zu  Drecy  ist  der  Tod  des  heil.  Ludwig,  und  in  St.  Ambros  zu 
Paris  dieser  Heilige,  w,io  er  einen  arianischcn  Priester  vor  der  Wuth 
des  Volkes  rettet.   Im  Jahre  I819  malle  er  im  Auftrage  des  Miui- 
•tcriums  für  die  Stadt  Pau  ein  grosses  Bild:  Heinrich  IV.  in  Notre- 
Dame,  am  Tage  seines  Einzuges  in  Paris.  Eine  grosse  Anzahl  von 
anderen  Gemälden  verzeichnet  Gäbet  im  Dictionnaire  des  artistes 
de  Tccole  fran^aise,  darunter  Darstellungen  aus  der  alten  und  mit* 
tclaltcrlichen  Geschichte,  und  Genrebilder.   Im  Jahre  IÖ24  restau- 
rirte  er  einen  Theil  der  Malereien  in  den  Gallerien  des  Schlusses 
zu  Versailles,  und  in  derGallerie  der  Diana  in  den  Tuilerieu,  Dana 
decorirte  er  auch  Kirchen  und  Paläste  in  Oel  und  Fresco.  Zu  sei- 
nen letzteren  Arbeiten  gehören  etliche  Darstellungen  aus  dem  Le- 
ben Napoleons,  und  Scenen  aus  der  Juliusrevulution  von  1830. 
Der  Künstler  war  Hofmaler  des  Herzogs  ron  Orleans,  und  starb 
um  i84o. 

Mignerct  stach  den  Tod  des  Molicre,  eines  der  schönsten 
Bilder  des  Meisters.  Ein  anderes  schönes  Bild:  Le  chien  de  l'hospicc, 
ist  ebenfalls  durch  Kupferstich  bekannt,  so  wie  des  Blinde  mit 
dem  Hunde  (le  chitn  et  Paveugle). 

Vaga,  Perino  del,  $.  Buonacorsi. 

Vagedes,  August  von,  Maler,  wurde  um  1785  in  Bückeburg  ge- 
boren ,  und  war  vermuthlich  der  Soim  des  Architekten  Clemens 
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August  von  Vagedes ,  welcher  1705  in  der  genannten  Stadt  starb. 
Br  malte  Bildnisse.  Thclot  stach  18IO  jenes  des  Dichters  Son- 
nenberg. 

Vagnucci,  Francesco,  Maler»  war  um  1510  in  Assisi  thätig.  Es 

sulIen  sich  noch  Bilder  von  ihm  finden. 

Vahlens,  s.  Falens. 

Vajani,  Alessandro,  Maler,  genannt  A.  Fiorentino,  war  um  t628 
in  Mailand  tliütig,  und  hatte  als  Künstler  Uut.  Snprani  rühmt 
eine  Geisslung  Christi  in  S.  Bcruardino,  und  glaubt,  man  würde 
dieses  Bild  lür  ein  Werk  des  Palma  vecchio  halten,  wenn  es  nicht 
den  Namen  des  Künstlers  trüge.  Lanzi  will  ihn  indessen  nicht  mit 
Palma  verglichen  wissen ,  indem  seine  Färbung  matt  ist.  In  der 
Behandlung  der  Lichtmasscn  erinnert  er  an  Uoncalli.  In  den  Kir- 
chen Mailand*»  finden  sich  indessen  einige  verständig  und  flei&sig 
behaudelte  Bilder  von  ihm.  Dann  malle  er  auch  Genrebilder,  wel- 
che Spieler,  Käufer  und  andere  leidcnschaltliche  Aiiflrilte  vursleU 
len.  Sopraui  dehnt  die  Lebenszeit  dieses  Meisters  über  1050  hin« 
aus.  J.  Truschel  u.  a.  stachen  nach  ihm  Truphüen  mit  Kindern,  tul. 

Bartsch  P.  gr.  XX.  123«  beschreibt  t'ulgcudes  radirtc  Blatt  von 
ihiB.  Es  ist  sehr  geistreich  behandelt. 

Der  Leichnam  des  Herrn  am  Grabsteine  liegend.  Rechts  steht 
das  Salbengelfiss ,  und  links  vorn  liegt  die  Dornenkrone,  die  drei 
Nägel  etc.  auf  der  Erde.  Unten  nach  rechts:  Alexander  Vaianus 
Sculptor  et  inventor.  —  Apud  Carolum  Lost.  Super,  permis.  U. 
6  Z.  10  L.,  Br.  9  Z.  • 

Vajani,  Orazio,  wird  irrig  der  obii!;e  Künstler  genannt.  Vielleicht 
lebte  ein  älterer  Meister  dieses  Namens. 

Vajani,  ScbaStianO,  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbekannt.  Bartsch,  P.  gr.  XX.  p.  124»  beschreibt  das  Blatt 
Nr.  2  von  ihm,  glaubt  aber,  er  sei  Maler  gewesen,  da  die  Rehand- 
lung  des  Stichels  in  jenem  Blatte  eher  auf  einen  solchen  schliessen 
lä^st.  Dieses  Blatt  ist  sorgfältig  und  zierlich  ausgeführt,  aber 
nicht  das  einzige. 

1)  tcce  horao,  nach  Carracci  1027,  qu.  Fol. 

Fiissly  sagt»  dass  man  von  einem  römischen  Kupferste* 
eher  dieses  Namens  eine  Verspottung  Christi  kenne»  wühl 
das  ubige  Blatt. 

2 )  Die  büsscnde  Magdalena  in  der  Grotte.  Vor  ihr  liegt  ein 
Buch  und  ein  Tiidtenkopf.  Am  Steine:  Illno-  D°o-  Juanni 
Ciampolo  singulari  virtute  presidio  Sebastianus  Vajanus  ce- 
lavit,  et  dedicavit.  Annu  l628>  Alexandrus  Vaianus  inventor. 
supcriur.  pcrmissu.  11.  9  Z.  8  L. »  Br.  8  Z.  2  L. 

Vajani,  Anna  Maria,  Blumenmalerin  von  Florenz,  war  um  1630 
thätig,  und  wahrscheinlich  eine  Verwandte  der  ubigen  Künstler. 
Sie  stach  einige  Blatter  für  die  Gallcria  Giustiniana,  welche  unter 
Sandrart's  Leitung  erschien.  Bartscl»  P.  gr.  XX.  p.  126  bpscliroiht 
folgende  Blätter  von  ihr»  worunter  jeoc  im  Gaiieriewerke  sehr 
mager  und  unsicher  behandelt  sind.  C.  Mallan  hat  ihr  Bilduiss 
gestochen,  ein  sehr  zartes  Blatt»  kl.  4*  •  i 

1  )  Magdalena  mit  dem  Salbengefassc,  halbe  Figur  nach  rechts. 
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Rechts  unten:  Anna  Maria  Vaiani  sculp.  1027.  Breit  radirt, 
*'J  und  correkl  in  der  Zeichnung.  H.  6  Z.  10  L.,  Br.  5  Z.  4  Ij-  ' 

i    2)  'Eine  Blumenvase.  Anna  Ma.  Vaiana  delin.  et  p.  incid.  — 
^     ,  ]  ,  Idem  vas  ordinatit  floribus  conspicuum.   D.  d.  o*  Für  die 

*  *     Flora  von  J.  B.  Ferrari»  Roma  l633»  und  |638«       7  Z. 
6  L.,  Br.  5  Z. 

f)  Die  Statue  der  Pallas,  Anna  Maria  Vaiani  del«  et  SCiU«  JNr«  3« 
Zwei  Büsten  alter  Mäuncr.  Nr.  55. 

5)  Zwei  Bütten  von  Frauen,  Nr.  52* 

^.  Die  letzteran  Blatter  gehören  in  die  Gallerin  Ginstivitna. 

!yaillant,  Andreas,  Maler,  geb.  zu  Lille  1629,  >var  Schüler  sei- 
nes  Bruders  Wallerant,  und  machte  sich  durch  Bildnisse  bekannt. 
Er  hielt  sieh  mehrere  Jahre  in  Färb  auf, . und  starb  xu  BerUn  um 
1693*  Folgende  Blätter  sind  Ton  ihm  radirt, 

•       1)  Aloysius  Bevitaqa«,  Patriarch  vonAqaileja«  B.  Vaillant  pinx* 

A.  Vaillant  fccit  aqua  forti,  gr-  loi. 
,  .     2)  Juhann  Ernst  Schräder,  Rector  des  Gymnasiuma  in  Beriin« 
^     ^    Jac.  Vaillant  piux.  A.  Vaillant  sc  l6ö9>  4*  « 

*  3)  Gabriel  de  1a  Gardi,  naeh  RIocker,  lu.  t'ol.  <.  ' 

YlonaDt,  Bernhard,  Maler  und  Kupfer*techer,  geb.  zu  Lille  1027, 
genoss  den  Urilerricht  seines  Bruders  Wallerant,   und  bcgleilelc 
diesen  auf  seinen  Reisen.  Er  malte  Bildnisse,  zeichnete  aber  nuch 
mehr  mit  »chwaracr  Kreide.  Diese  Zeichnungen  waren  sehr  ge- 
schätzt ,  und  fanden  sich  in  bedeutender  Anzahl.   In  H.  Weigel^  ' 
,     Kunsfiiutalog  Nr.  5o55  ff.  sind  mehrere  angegeben,  und  auf  5  —  9 
Thaler  gewerlhet.    Spater  arbeitete  er  in  schwarzer  Manier,  ein 
Veriahrcu,  welches  Wallerant  vom  Prinzen  Rupert  erlernt  hatte» 
.  lind  damals  ds  Gehoimniss  ealt^  Seine  Blatter  gehören  zu  den 
Incunabeln  dietor  Kunst,  und  sind  selten.  Bcmard  bekleidete  die 
Stelle  eines  Diacon  an  der  Kirche  in  Rotterdam,  und  starb  auf 
einer  Reise  hei  Levclpa  1074.    Blooteling,  P.  Dupin,  C.  Römstedt, 
J.  Gole,  P.  van  Scliuppen,  F.  de  Troy,  11.  Lochun,  P.  van  Gunst 
a»  hd^en  naeh  ihm  gettoehen«  Sein  eigen^^ifdÄiss  sMbh  J.  F. 
Leonhard  in  tchwaner  lüilanier* 

Seine  eigenhändigen  SchfrandntfödklStter  sind  sehr  gesucht» 
.aher  selten  SU  linden.  >  i9 

i)  Der  leidende  Heiland»  BrnsHMll  B.  Vaillant  fee.  W  nc*  ra. 

'   2-«*  5)  Die  Apostel  Petrus  und  Paulus,  2  Blatter,  B.  Vaillant 
•  '  '  inv. ,  te.  et  ex.  Schon  und  selten.  H.  8  Z.6  L. ,  Br.  ÖZ.  Q  L. 

4)  Ein  Mann  und  eine  Frau,  die  sich  ins  Ohr  reden.  Sehr 
•'  >  .  >      schönes  Blatt,  mit  den  Buchstaben  B.  V.  F.  iL  4  Z.  10  L. , 
V  ■  Br.SZ.QL.  .    :    ^  * 

.  :5  )  Johannes  Lingelbach  apud  AmstelodameasesFieloff.  ScfatrariK 
,  '  Eques  pinz.  P.  Vaillant  fec.  et  Exc.  toi, 

Capitalblatt ,  bei  Weigel  5  Tbl.  a  gr. 

6 )  Johannes  van  der  Spelt.  F.  van  Miris  pinz.  B.  Vaillant  fec. 
t  V    M  escttd.  Gut  gearbeitetee  und  eiehtvoUes  Blatt.  H.  S  Z.» 

Br»  5  Z.  8  L* 

_  7)  Isaacq  Swaers  vice  admiral  van  Hollandt.  B.  Vaillant  ad  vi* 
vum  taciebat.  Schönes  Oval.  H«  10  Z.  5  L.,  Rr.  Q  Z. 
8 )  Paulus  Dufour.  W.  Vaillant  pinz.  B.  Vaillant  fec  et  txt,  fol. 
i^)  Charles  de  Rochelbrt,  Pastor  in  Rotterdam.  B.  Vaillant  ad 

vivum  faciebat  i&ll ,  fol. 
10)  Fanlr  IKuoo,  Prediger  sü  Lejden.  B.  Vaillant  fec.  fol. 
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Bruder  Wallcrant  untcrrictitet,  und  befab  sich  dann  nach  Rum, 
wo  er  in  der  Schilderbent  den  Namen  Lewerik  erhielt.  Nach  sci- 
t  ner  Rückkehr  arbeitete  er  läogere  Zeit  in  Amsterdam  and  in  Rot- 
terdam» und  griadete  den  Hur  «liMt  iQditigeii  Hittorienmaleft* 
Spiter  wurde  er  Hofmaler  in  Berlin«  nk  welcher  er  meh» 

rcre  grosse  allcc^orljche  Darstellungen  malte,  welche  das  Haus 
Brandenburg  verherrlichen  sollten.  Der  Churfürst  schickte  ihn 
auch  nach  Wien,  um  das  Bildnis»  des  Kaisers  zn  malen,  wotür 
ihn  dieser  nJl  e$^er  goldenen  Mett»  beschenkte.  9terb  sn  Bertis 
l6()t«  Bei  Weyermann,  Houbracken  und  Drscnmps  findet  man 
sein  Bildniss.  Bernigerod,  J.  F.  Leonhard,  J,  ^alk»  W*  VaillaAt 
und  Hainzelmann  haben  nach  ihm  gestochen. 

Von  seiner  eigenen  Uand  haben  wir  folgende  tfellene  Schwarz- 
linnatblitter. 

1)  Eine  BAefcfe  Fttti  räm  Rndien  gesehen,  und  ehM  «weite» 

^  welche  Wasser  schöpft    Im  Mittelgründe  unterhalten  sich 

zwei  junge  Männer  mit  dem  Guitarrespiel.  Im  Grunde  ist 
I>andscha^t.  J.  Vaillant  iec.  Goiion  (Giorgione)  invenU 
U.  10  Z.  3  L. ,  Br.  13  Z.  8.  L.  ' 

Dietee  Blatt  neigt  keine  grosse  teehnisdie  Fertigkeil.  Ynil^ 
kuit  hatte  nicht  Geduld  genu?,  um  Schwierigkeiten  «a  llhe^ 
winden,  welche  diesem  Verfahren  entgegentreten. 

2)  Der  jnnge  schreibende  Mann,  A.  Brouwer  p.  J.  Vaillant  fec 

Vaillant»  Jan»  VSil^  ifon  Itille«  ^tnr  wie 'sein  ohengennlia^fl^  Diu* 

der  Schüler  von  Wallerant,  und  hatte  bereits  Proben  einet  glück- 
lichen Talentes  geliefert,  als  er  1660  in  Frankfurt  Kaufmann  vrurde. 
Das  Bildniss  des  Arr.tes  CK.  Ozanne  ist  mit  Jean  Vaillant  delin. 
bezeichnet.  Descamps  IL  308.  gibt  das  Bildniss  des  Faiamcdcs  Ste- 
Irene  für  dti  tetnige  ans.  " , 

Im  Cattdoge  der  Sammlnnfr  dee  ftaron  wdk  ftwBohr  fpfidMi 
ihm  folgende  radirte  Blätter  beigelegt» 

t  6)  Baurareichc  Landschaften  mit  Hutten  und  Wasserfällen, 
in  de  Vlicgcr's  Charakter  gezeichnet.  Jean  Vaillant  fec.  Ein 
Blatt  trägt  die  Adresse:  Paulus  Fürst  escud.  3elten,  ^  ^ 

TaiUaDt,  Wallarant,  Maler  nnd  Stecher  in  Schabmanier,  Bruder 
und  Lehrer  der  oben  erwähnten  Künstler ,  wurde  |62S  xu  Lille 

geboren ,  und  in  Antwerpen  von  E.  Quellinus  untorrichtct.  Ucber 
seine  früheren  Arbeiten  ist  nichts  bekannt,  sie  bestanden  aber  wahr- 
scheinlich in  BUduissen,  welche  Vaillant  mit  Meisterschaft  behan- 
deltt»  Bceonders  treffUdi  neSchnete  er  toldie  mit  sehwarser  Kreide, 
die,  nnf  grauem  Papier  mit  Weiss,  von  auffallender  Wirkung  sind, 
und  die  grösste  Leichtigkeit  der  Behandlung  zeigen.  Man  findet 
deren  in  verschiedenen  Sammlungen  Im  Jahre  l65ö  war  der  Künst- 
ler bei  der  Krönung  des  Kaisers  Leopold  1.  in  Frankfurt,  no  er 
die  nebten  hohen  reriopen  neichnete«  welche  Jener  Feierlichkeit 
anwohnten«  In  Um  CtUaet  zn  Dresden  ist  ein  Band  mit  xwölf  sol» 
eben  Bildnissen  in  gr.  fol.  Vor  jedem  Portraite  steht  der  Name 
und  Hang  des  DargestclUen.  Darunter  sind  jene  des  Kaisers  Leo- 
pold, des  Herzogs  Johann  Georg  von  Sachsen,  des  Herzogs  von 
Granmont,  dm  Brsbisehofee  JohMin  Riilipp,  einea  Xüraten  von 
Sehönbom  u.  a.  Das  letatete  hat  Eltx  in  sehwarser  Manier  be- 
handelt.  Von  Frankfurt  aus  ging  der  Künstler  mit  dem  Herzog 
von  Orammont  nach  Parts»  n o  er  die  beiden  ttöniginnen»  den  Ues - 
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zog  Ton  Orleans,  und  fast  alle  Mitglieder  des  Hofes  nach  dem  Le- 
ben zeichnete,  und  reich  beschenkt  entlassen  wurde. 

Der  Künstler  war  aber  schon  vor  der  Kaiserkrönung  in  Frank- 
furt, wo  der  Prinz  Rupert  von  der  Pfalz  das  Augenmerk  auf  ihn 
richtete,  welcher  damals  mit  der  Technik  in  schwarzer  Man  er  sich 
bcfasste,  worüber  wir  im  Artikel  des  Prinzen  und  in  jenem  des 
Erfinders  dieser  Kunst,  des  Ludwig  von  Siegen,  Nachricht  gej»o- 
bcn  haben.  Sandrnrt,  Vertue  und  Dcscamps  uchauplen,  der  Prinz 
habe  sich  einen  Gehülfen  ausgesucht,  um  in  Gemeinschaft  mit  dem- 
selben das  Mechanische  der  neuen  Kunst  besser  zu  erforschen, 
und  von  der  mühsamen  Zubereitung  der  Platten  verschont  zu 
bleiben.  Dieser  GchüUe  war  W.  Vaillant,  welchem  Rupert  unter 
4cr  Bedingniss  strenger  Verschwiegenheit  das  Göheimniss  dos  L. 
y,  Siegen  mittheilte.  Schon  1056  lebte  Vaillant  im  Hause  des  Prin- 
zen zu  Frankfurt,  wo  er  das  Bildniss  des  Churfürsten  Carl  Lud- 
vi^,  des  Bruders  von  Rupert,  in  Linienmanier  stach.  In  diese 
Zeit  fallen  auch  die  Versuche  des  Prinzen  in  schwarzer  Manier, 
uad  durch  die  Beihülfe  des  trefflichen  Vaillant  leistete  er  bereits 
lt^8  Merkwürdiges,  wie  wir  in  Rupert*s  Artikel  nachgewiesen 
haben.  Von  nun  an  arbeitete  auch  Vaillant  in  schwarzer  Manier, 
und  er  ist  der  erste,  welcher  diese  Ktinst  zur  Bedeutung  brachte, 
da  der  Prinz  und  L.v.  Siegen  nur  als  Dilettanten  zu  betrachten  sind. 
Dfch  bald  waren  sie  nicht  melir  die  einzigen  Besitzer  des  Geheim- 
nisses. Descamps  erzählt,  dass  durch  den  Sohn  eines  Gesellen  des 
Vaillant,  welcher  die  Platten  präparirte,  das  Geheimniss  verrathen 
vurdc,  ohne  bestimmen  zu  kimiicn  an  welchen  Künstler.  Gewiss 
ist,  dass  der  Canonikus  v.  Fürslenberg,  F.  von  Eitz,  Kremer,  Leo- 
nart in  Brüssel,  Thomas  in  Frankfurt,  und  G.  Doones  bald  dar- 
uich  diese  Kunst  übten.  Vaillant  verlebte  die  letzte  Zeit  seines 
Lebens  in  Amsterdam,  und  starb  1077.  Kr  hat  sein  eigenes  Bildniss 

f;estochen.  Dann  kommt  es  auch  bei  Wcycrman,  lloubrackcn  und 
)escamps  vor.    Das  Hauptwerk  über  die  Schabkunst  ist  von  Gra- 
fel L.  Laborde:  Histoire  de  la  manicro  noire.  Paris  1859> 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten,  und  stehen  im  guten 
Dnickc  in  bedeutendem  Werthc.  Darunter  verstehen  wir  die  Arbei- 
ten in  Schabmauier.  Doch  auch  die  Stiche  sind  sehr  selten.  H. 
Waigel,  welcher  in  seinem  Kunstkatologe  viele  Blätter  verzeichnet, 
werbet  die  besstcn  auf  2.  5  und  4  Tbl.  und  einige  Groschen. 

Seltene  Radirungen. 

1)  Leopoldus  Dei  Gratia  Roman.  Imp.  W,  Vaillant  ad  viv.  fcc. 
1Ö58,  fol. 

Diesem  Blatte   liegt  wahrscheinlich   die  Zeichnung  im 
Dresdner  Cabinet  zu  Grunde. 

2)  Joannes  Philippus,  Mogunt.  Archiep.  et  Elector.  Grosse 
Büste,  ganz  von  vorn,  schön  radirtes  Hauptblatt,  gr.  fol. 

3)  Caroliis  Ludovicus,  Comes  Palat.  Rheni  et  Elector,  fol. 

4)  Sophia  Comit.  Palat.  Rheni,  1058»  fok 

5)  Anthoine  Duc  de  Gramont,  Pair  et  Marcchal  de  France  etc. 
W.  Vaillant  fec.   Sehr  geistreich  radirt.  Oval  fol. 

6)  Zwei  sich  an  den  Fingerspitzen  berührende  Hände.  Studium 
in  halbnatürlicher  Grösse  auf  dunklem  Grunde.  Höchst  geist- 
reich und  lebendig  radirt,  und  äusserst  selten.  In  Frenzel's 
Catalog  der  Slernberg'schen  Sammlung  V,  Nr.  1090  dem 
Vaillant  muthmasslich  beigelegt,  gr.  4« 

Blätter  in  Schabmanier. 

7)  W.  Vaillant  in  jungen  Jahren ,  jsitzend  in  ganzer  Figur  mit 
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feuille,  Tur  ihm  recbu  steht  man  die  Statue  des  faruesischea 
Herkules  und  Büsten.  W.  TttUant  mwm  et  fec  Uöehti  sil- 
tenet  Capital blatt,  gr.  fol. 

8)  W.  Vaillant.  Des  Meisters  eigenes  BiMoist,  sitzend  gceen 
links  gewendet»  mit  langem  herabhängenden  Hmt»  die  Recnte 
in  die  Seite  gettiitst.  W.  Veillent  Feett.  H.  10  Z.,  Br. 
7  Z.  6  L. 

9)  Der  Meister  selbst  mit  langem  Haar  und  grossem  Hute,  ge« 
cen  links  gewendet  W.  Vaillant  fecit.  U.  8  Z.  2  L  ,  Br. 
7  Z.  4  L. 

so)  Portrait  desselben  (?)  gegen  rechts  gewendet,  mit  herolhän* 
gendem  Haar  und  Halstuch,  die  linke  Hand  vor  der  firoftt. 
W.  Vaillant  lec«  U.  9  Z.  8  L-t  Br.  7  Z. 

11)  Die  Oettin  des  RQnrtle|[t  stickend»  rechtt  nof  dem  Htc^ 

Laute  und  Nutenbücher.  W.  Vailliint  fee.  et  Esc*  H»  (0  Z* 

3  L.,  Br,  8  Z.  1  L. 

12)  Die  Gattin  des  Künstlers  mit  schwarzem  Schleier  au;'  dem 
Kopie.   In  ovaler  Einlassung.  W.  Vaillant  lec.  et  esc.  lul. 

13)  Maria  Vaillant,  sitsend,  die  Uünde  über  einander  gsscbla* 
cen.  W.  Yeilbmt  ninx.  4.  Blooteling  exc  H.  7  Z. »  der 
Rand  mit  der  Schrift  4  I*.«  Br.  6  Z.  5^  L. 

L  Vor  den  Lichtern  im  Auge,  mit  dem  Zeichen  des  MMften^ 
die  rialle  grösser.  U.  7  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  3|  i«« 
Der  iland  zur  Schrilt  ist  nicht  abgeschliffen. 

n.  Wie  oben. 

14)  Wilhelm,  Konig  von  England,  und  die  Königin  Marit.  Un- 
ten auf  der  Rolle:  King  William*  ^^een  mery.  Ii  der 

Mitte:  W.  V.  qu.  |2. 

15)  a.  Prinz  Carl  II.  von  England  als  Kind  mit  dem  Hund£  spie» 
lend.  A.  van  Dyck  Pinx.  W.  Vaillant  i'ec  ü.  12  Z.  1  L.» 
Br.  10  Z.  t  L. 

16)  I>ei«elbe  Prinz  als  Kind,  die  Hinde  nuf  ein  Kisten  ge« 
legt.  A.  V.  Dyck  Ifinx.  A.  Blooteling  es.  U.  7  Z.  4L>»  Br. 

5  Z.  1  L. 

16)  Derselbe  von  der  Gegenseite,  gegen  links  gewendst,  aoust 
dem  obigen  Bilde  gleich.  Rembnint  Pinx.  W.  Veileat  fec 
et  Exc  H.  6  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  II  L. 

17)  Serenissima  D.  Uabella  Clara  Eugenia  Hispaniartan  infane 
etc.  Nach  F.  P.  Uubenl.  W.  Y.  Icc.  U.  Ö  Z.  6  L.,  Br. 

6  Z.  to  L. 

I.  Vor  der  Sehrifl»  sehr  selten* 
IL  Wie  oben. 

IB)  Prinz  Rupert  von  der  Pfalx,  in  Rüstung  mit  dem  Com»> 
mandostane.  Itlust.  scren.  Princeps  Rupertus  Dei  gratia  Co* 
»CS  Palalinus—  W.  Vaillant  lec.  H.  9  Z.  6  L.,  Br.  6Z.5L- 
Dieses  durch  die  dargestellte  Person,  und  durdi  die  Be- 
btndlnnf  merkwürdige  Blatt  gleicht  in  der  Arbeit  ^m»  dem 
Blättern  des  Prinzen  Rupert,  nnd  jenen  des  Cancnicus  von 
Fürstenberg.  Es  scheint  demnach  in  die  i'ruheftje  Periodn 
des  Künstlers  zu  geboren. 

19)  Derselbe  Prinz  in  UemdÜrmeln  mit  der  Mütxe,  den  Kopf 
mf  die  linke  Hand  gettnUt,  BOste»  Untont  Print  Robbert, 
iriader  van  de  swarU  Prent  KonsU  W.  ynillMit  I,  U.  7  £• 
10  L.,  Br.  6  A. 

Dieses  Blatt  i^t  sehr  gut  behandelf  und  nuadrucksvoll. 
Qni  de  Labordt  hat  es  in  Copie  beigefügt. 


Digitized  by  Google 


VaillaDt,  Wnllerant 


207 


20)  Prinz  Rupert  mit  dem  Federhut  auf  dem  Kopfe,  oder  der 
Krieger  mit  der  Faluic  ( tlie  Standard  bearer  )•  Verkleinerte 
Copte  nach  dem  Blatte  des  Prinzen.  Mit  dem  Zeichen.  Sehr 
sehen.  11.  6  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  11  L. 

21)  llardouin  de  Perefixe  de  Beauniont,  Hrzbiscliuf  von  Paris,  fol. 
2Z)  Humphredus  Hcnchman,  Episc.  Lond. ,  gr.  i'ol. 

23)  Anloine  van  Dyck,  Pcinire  trc*  celcbre,  im  Profil  nach 
rechts  gewendet,  die  linke  Hand  vor  der  Brust.  A.  van 
Dyck  P.  W.  Vaillant  fccit.  11.  8  Z.  4  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 

I.  Vor  der  Inschrift,  nur  mit  dem  Namen:  A.  van  DvcU  P. 
Der  Name  des  Stechers  fehlt 

II.  Vor  der  Schrift,  an  der  Stelle  derselben:  F.  de  Wit  excudit. 
III.  Wie  oben  mit  der  Schrift. 

24)  Anton  van  Dyck,  fast  mit  dem  obigen  Bildnisse  überein- 
stimmend ,  die  Platte  jedoch  und  die  Namen  d"r  Künstler 
kleiner.  A.  van  Dvck  P.  W.  Vaillant  F.  11.  7  Z.  Ii  L.» 
Br.  6  Z.  1  L.  ' 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Wie  oben  mit  der  Schrift. 

25)  Anlon  van  Dyck,  ungenanntes  Bildniss,  stehend  am  Tische 
wit  Globus  etc.,  in  der  Hechten  den  Zirkel.  A.  van  Dyck 
pinx.  W.  VuilUnt  fec.  et  cxc.  Capitalblalt.  11.  l4  Z.,  Br. 
10  Z.  11  L. 

26)  Govaert  Flink  Celebris  apad  Amstelaedaroenscs  Pictor.  Ge- 
raers Pinx.  W.  Vaillant  f.  et  Exe.  H.  8  Z.  9L.,  Br.  6  '^-7L- 

27)  Franz  Hals  (angeblich),  sitzend  gegen  rechts,  die  rechte 
Uaud  auf  die  Stuhllehne  gelegt ,  die  linke  in  die  Seite  ge- 
stützt. Das  Ha^r  hängt  auf  den  gestickten  Halskragen  mit 
(^)uaste  herab.  Ein  Hauptwerk  der  Schabkunst.  11.  l2  Z. 
9  L.  ,  Br.  9  Z. 

1.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift. 

28 )  Barcnt  Graat,  Maler  von  Amsterdam.  Ein  sitzender  junger 
Mann.  Schönes  Blatt  ujid  braun  gedruckt,  fol. 

29)  Blanclieteste ,  ein  Geistlicher.  Le  Pielc,  le  haut  scavoir,  la 
Blancheleslc,  et  Tarne  blanche,  et  tout  s'cft  veu  en  Blanche- 
tesle.  W.  Vaillant  lecit  Ex.  H.  6  Z.  6  L. ,  Br.  4  Z.  10^  L. 

I.  Vor  der  Schrift. 
H.  Wie  oben, 

30)  Ailippe  de  la  Fontennc,  Marchand  d'Amsterdaro.  Sitzendo 
Uaibfigur  mit  langem  Haar  und  Küppchen,  den  linken  Arm 
auf  den  Tisch  gelehnt.  Oben  rechts  das  Zeichen.  H.  10  Z. 
3  L. ,  Br.  8  Z. 

51  )  Casparus  Netscher,  sitzend  mit  Palette  und  Papierrolle.  Knie- 
stück. Casp.  Nctschcr  pinxit.  W.  Vaillant  fecit.  U.  10  Z» 
9  L.,  Br.  9  Z.  1  L. 

32)  Erasmus  Botterd.,  Brustbild  gegen  rechts,  nach  IL  Holbein. 
W.  Vaillant  fec.  et  Ex.  H.  7  Z.  2  L.,  Br.  5  Z, 

I.  Vor  aller  Schrift,  und  vor  den  Veränderungen  im  Gesichte. 

II.  Wie  oben. 

33)  Johannes  Fr(»benius,  berühmter  Buchdrucker,  nach  llolbcin. 
W.  Vaillant  lecit.  H.  4  Z.  7  I»,  Br.  5  Z.  Ö  L. 

34)  Melchior  Lydcl.  Hanc  effigicm  L.  M.  Mclchiori  Lydel 
offcrt  W.  Vaillant.   Oval.    H.  9  '/..  9  L. ,  Br.  7  Z.  1  L. 

55)  Johannes  JMichacl  Dilherr,  Minist.  Eccles.  Norib.  Antistcs.— 


I 


I 


2d8  Vaiilam»  Wallmnt 

'  Sitzend  im  Lehnstuhle.  W.  Vaillant  fec  U.  0  Z.  4L.,  Br. 

6  Z.  io|  L. 

'      86)  Jecobus  Heibloeq,  Gymnas.  Arost.  in  nova  urbis  regione 
Rcctor  Anno  1673.  —  W.  VaiUasI  FeciL  iL  o  Z.  6  Br. 

7  Z.  2  L. 

37)  CeroeliQf  Sladm  Gjnn.Amst.  in  Vetere  Urbis  Reeione  Reo> 
tor,  Aet.  76.  Anno  |676-  SchnibeBd.  W*  YaiUuit  Fedu 
H.  9  Z.  6  L. ,  Br.  7  Z.  tl  L.^ 

I.  Vor  der  Schritt. 

II.  Wie  oben. 

38)  Oasimerius  Secretary  of  the  Doge  of  Tenise,  tfehend  am 
Schreibtische.  Oben  rechts:  Anno  58.  Vast  Kniestück,  nnd 
ohne  Namen  der  Person.  H.  11  Z.  7  L. ,  Br.  Q  Z.  22  L. 
R.  Weigcl  glaubtt  dieses  Blatt  könnte  euch  von  Udaitiai 
Desbois  seyn. 

39)  Pelms  ven  der  Hegen.  Ecdet.  AoMtelod.  W.  Veiflent  feew 

A.  Blooteling  exc.  Schönes  Blatt,  fol. 

40)  Dr.  Job.  MacGOTins,  Piof.  Tfaeologieeb  W.  VeiUant  fee.  et 

cxc. ,  gr.  fol. 

41)  Donna  Nicoletta,  Mistress  to  Paul  Veronete.  P.  Veronese 
p«  W.  Vulknt  fee.,  fbl. 

42)  PorU^  eines  jungen  Mannes  mit  gelochtem  Haar  nach 
rechts.  Er  stützt  den  Eltbogen  auf  das  Knie,  und  des  Küm 
auf  die  linke  Hand.  Rechts  beim  Knie  das  Monogramms 
Sehr  schönes  Blatt.   H.  4  Z.  i  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 

43)  Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  langem  Haar  im  Mantel, 
en  fliee  gegen  rechts.  Oben  links  das  Zeiehen.  B.  5  Z« 
2  L..  Br.  3  Z.  ^  L. 

44)  Portrait  eines  jungen  Mannes  im  Mantel  mit  umgeschlage- 
nem Homdkragen ,  gegen  rechts  gewendet.  W.  Yaillant  f* 
F.  de  Wit  exc.  U.       Z. ,  Br.  5  Z.  3 

46)  Portrait  eines  Geistlichen  <der Frediger  Conrad  Hoppe?)  mit 
Stutz-  und  Schnauzbarl  und  Käppchen»  io  der  rechten  Hand  « 
ein  Buch.  H.  9  Z. ,  Br*  6  Z.  9  L» 
.  I.  Vor  aller  Schrift. 

46)  Portrait  eines  Mannes,  entweder  der  Dichter  und  Architekt 
J.  van  RycU,  oder  der  Uerr  von  Lenep,  am  Tische  sitzend 
in  ganzer  Figur,  mit  dem  Bneke  in  der  Hand.  J.  Verkolje 
pinx.  W.  Vaillant  fe.  VontIgUehee  Blatt.  H.  13  Z.  2|  L.» 
Br.  10  Z.  4i  L. 

4?)  Brustbild  eines  Kriegers,  nachdenkend  gegen  rechts  sehend. 
Mit  dem  Zeichen.   H.  7  Z.  2l  L. ,  Bj.  5  Z.  5j  L. 

48)  Brustbild  eines  römischen ,  bekränzten  Feldhcrrn.  Zweifcl- 
hafu  H.  5  Z.,  Br.  4  Z.  2  L. 

49)  Der  Kopf  mncs  Neger,  nach  rechts.  Copic  des  Blattes  von 
Ch.  Wren ,  ohne  ijalsschmuck.  W*  V.  le.  H.  4  Z.  $  L., 
Br.  5  Z.  3  L. 

50)  Portrait  einer  Dame  in  reicher  Kleidung,  mit  dem  Federhut 
in  der  Linken.  Titian  pinx.  W.  Vaillant  fec.  Carolus  Ai» 
lard  Exendit*  H.  7  Z.  9  L.«  Br.  5  Z.  9  L. 

I.  Vor  der  Adresse. 
Ii«  Wie  oben. 

51 )  Portrait  einer  ^nittehmen  englischen  Dame,  stehend  in  gan- 
zer Figur,  wie  sie  mit  der  Rechten  den  Vorhang  seitwürt» 
«chiebt.  A.  V.  Dyck  pinx.  W.  Vaillant  fec  U.  12  Z.  4  L«V 
Br.  10  Z.  4  L. 
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51)  Poftrah  ctnct  Üamc  iii  lialber  Fig:ur,  vnc  t>le  Nelkm  «a  • 
einer  Fontaine  wässert.   Zweifelhaft*   IL  6  Z«  1  JL.»  Br. 
5  Z.  2i  L. 


$2)  Daip!d  Ret.  Pars  mea  Ocus  in  aeternnm.  W.  Yaillant  Fecit. 

H.  5  Z.  5  L. .  Br.  5  Z.  5  L. 

53)  David,  anscheinlich  nach  einem  Blltle  von  G.  Dow,  und 
wie  L.  de  Laburde  vermulhet,  Bildniss  des  Prinzen  Rupert. 
Copie  nadi  dieeen,  aber  nur  in  halber  Figur.  H.  6  Z.  9  L. , 
Br.  6  Z.  ^ 

54)  David  mit  den  Himpte  des  Colitth.  W«  Vaillant  fee.  Da , 
Vis  ex.  4. 

55)  Der  Traum  des  Jacob.  W.  Vaillant  fec.  et  exe,  fol. 

56)  Sueanna  im  Bad«  Tott  deii  beiden  Alten  iberrafcht»  nadi 

Dominichino.  H.  11  Z.  10  L.«  Br.  l4  Z.  tt  L* 

57)  Judith  und  Jael,  nach  G«  X«airesse,  ^vu  foh 

58)  Judith  mit  dem  Schwerte  und  dem  Haupte  des  Holofemcs« 
Guido  reni  anvent.  W.  Vaillant  fe»  iL  l4  Z.  10  L* »  Br» 

SZ.  2  L. 
onat  dem  Rachen  dee  Wallfitches  edtspringend.  Mit  dem 

Zeichen.  H.  10  Z.  6  L. ,  Br.  15  Z.  11  L. 
te)  Johanneskopr,  Brustbild  nach  links.  Remhrant  pinz»  Zwei- 
felhaft. U.  6  Z.  5        Br.  5  Z.  ll|  L. 

6t )  Der  Kopf  des  Schartrichters  aus  Spagnoletto's  Bild  der  Ent- 
hauptung des  Johannes ,  und  Copie  nach  dem  Blatte  des 
Prinaen  Rupert,  Man  bemerkt  In  d^  vm  den  Kopf  ge- 
bundenen Tadie  dia  Linien  det  Grabstichels  nicht»  welche 
-  Ruprecht  anwendete.  Der  Geist  und  die  Wirkung  des  Ori* 
ginals  ist  verschwunden.  H.  5  Z.  10  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

62)  Verkündigung  des  Engels  an  die  Hirten,  in  P.  de 
Laer's  Manier,  mit  dem  Zeichen  des  Meisters.  Kapitalblatt. 
H.  16  Z.  61*.,  BK  13  Z.  6  L. 

65)  Die  Verkündigung  der  Maria,  in  Tixian^f  Manier*  Zweifel» 
h«tt.   il.  3  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  7  L. 

64)  Maria  sitzend  mit  dem  Jesuskinde.  A.  V«  Dyck  inr.  W« 
Vaillant  fec.  Schünes  Blatt,  hoch  fol. 

65)  Die  Hohe  in  Aegypten.  Die  befl.  FamDia  mid  St.  loKannee« 
Titianus  'mr4M,  Vf.  Vaillant  fecit.  H.  7  Z.  ll|  L«,  Br«  - 
12  Z.  3  L. 

66)  l^ic  Madonna  mit  dem  Kinde.  F.  ParmenS.  jnv.  etW.  Vail- 
lant fec  U.  9  Z.  10  L.,  Br.  11  Z.  0  L. 

67)  Cfariütts  anf  dem  Oelber^;«,  rechte  £ngei  0.  ?.  p.  (Cor. 

Poclemburg  pinx.).  W.  Vaillant  fec,  et  exc.  Sehr  selten,  fol. 
6ft)  Der  leidende  Ueilattd  und  £ttge(.        V.  U.  6  Z.  ol  L.» 
Br.  5  Z.  2  L. 

69 )  Die  leidende  Marian  Giiido  pinx.  W.  Vaillant  f.  et  ex.  H. 
8  Z.  2i  L.,  Br.  6  Z.  6  L. 

70 )  Vier  Brustbilder  tnn  Aposteln.  A.  Brouwer  inv. ,  Mi.  fol. 

71)  Der  Erzengel  Michael  stürzt  den  Drachen,  nach  G.  Reni*e 
Bild,  aber  zwcilelhail.  H.  3  Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  3  L. 

7Z)  St.  Paul  mit  dem  Schwert,  halbe  Figur.  W.  Vaillant  fec. 
F.  de  Wit  exe.  H.  7  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

73)  Der  heil.  Hierorame«  J.  Vailhlift  pinx.  W.  TaiBant  fec 
H.  12  Z.  3  L.,  Br.  9  Z.  94  L. 

74)  Die  heil.  Barbara.  Raphael  «Mu  W.  YatUant  iec  £x.  U. 
6  Z.,  fir.  4  Z.  g  L. 
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75 )  St.  Pelrus  Martvr.  Guido  Ren.»  pinx.  Romac.  W.  Vaillanl 
fec.  Excud.  H.  il  Z.  8        Br.  9  Z.  5  L. 

76)  St.  Cliristuph  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  Fluss  gehend. 
NachlslücU.  A.  Elshcimer  inv.  W.  Vaillant  lec.  et  exc.  qu.4. 

77)  St.  Franciscus  Borgia  Soc.  Jc»u  Terlius  Fracpusitus  Gene- 
ralis. Mit  dem  Buche  in  der  Hand,  t'ol. 

78  )  Der  verlorne  Sohn ,  nach  M.  Gerards  ,  qu.  fol. 

79)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton,  nach  C.  Procaccini,  fol. 

80)  Ein  sitzender  junger  Mann,  ^Tclcher  nach  der  Statue  de« 
Amor  zeichnet.  \V.  Vailluul  l'ecit  et  excudit.  Sehr  schönes 
und  seltenes  Blatt,  fol. 

81)  Die  Malerei  und  die  Zeichcnhunsl ,  zwei  jugendliche  sich 
umfassende  Figuren.  Guido  Reni  Inv.  \V.  Vaillant  fec.  U. 
8  Z.  11  L. ,  Br.  n  Z.  5  L. 

82)  Die  Vanitas.  Bekränzter  Todtenhopf,  ein  Kind  mit  Seifen- 
blasen beschäftiget,  Musikinstrumente,  Leuchter  mit  Licht 
etc.  H.  8  2.   1^  L. ,  Br.  7  Z.  1^  L. 

83)  Memento  Mori.  Todtcnkopf,  Buch  und  Leuchter  mit  Licht. 
W.  Vaillant  Fecit  H.  8  Z.  3  L. .  Br.  6  Z.  I  L. 

84)  Amor  mit  Pfeilen.  A.  van  Dyck  inv.,  W.  Vaillant  fec.  4. 

85)  Cupido  will  eine  entfliegende  Taube  zurückhalten.  Laires 
inv.  W.  Vaillant  fecit.   H.  5  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

86)  Der  Tod  des  Adonis.  E.  Quellinus  Pinxit.  W.  Vaillant  fecit. 
Ein  Hauplblatl.  H.  l3  Z. .  Br.  11  Z.  2  L. 

87)  Diana  und  Endymion.  G.  Lairesse  inv.  W.  Vaillant  fec. 
Schönes  Blatt ,  gr.  fol. 

88  )  Venus  und  Herkules ,  nach  Farcris ,  fol. 


89)  Ein  Mann  mit  der  INIützo,  welche  jener  von  Rembrand  ähn- 
lich ist.  Er  hält  einen  Kohlentopf.  W.  Vaillant  fec,  et  exc. 
H.  10  Z.  5  L. ,  Br.  8  Z.  i>  L, 

90)  Eine  weinende  Alte  mit  zwei  Pinseln  in  den  Händen.  \V. 
Vaillant  fec.  et  Excud.  H.  10  Z.  3  L.,  Br.  8  Z.  1^  L. 

91)  Ein  junger  sitzender  Mann,  gegen  recht»  gewendet,  wie  er 
im  Buche  liest.  \V.  Vaillant  fec.  et  exc.  H.  5  Z.  4  F.*  >  Br- 
4  Z.  6  L. 

92)  Ein  junger  Mann  sitzend  in  ganzer  Figur  und  in  einem 
Crossen  Buche  lesend,  umgeben  von  Kunstattribulen.  (Des 
Meisters  Bruder  Andreas  Vaillant).  W.  Vaillanl  lecit  et  Ex- 
cudit. H.  10  Z.  2  L. ,  Br.  7  Z.  11  L. 

93 )  Junger  Mann  mit  langem  Haar,  Hracen  und  Mantel  en 
face  gegen  rechts.  (Bernhard  Vaillanl?)  W.  Vaillant  fecit 
et  Exc.  H.  9  Z.  6  L.,  Br.  7  Z. 

94)  Junger  sitzender  Mann  milder  Mütze  und  dem  Stocke,  den 
linken  Arm  über  die  Stuhllehne  gelehnt.  W.  Vaillanl  pinx. 
et  fec.  H.  9  Z.  8  L. ,  Br.  7  Z. 

95)  Brustbild  eines  Mannes  mit  dem  Tuche  in  der  Linken.  W. 
VaiJlant  lec.  F.  de  Wit  exc.  H.  6  Z.  11  L.,  Br.  7  Z.  11  L. 

96)  Ein  Knabenkopf,  gegen  links  gewendet.  W.  Vaillant  fecit. 
H.  5  Z.  1  L.,  Br.  3  Z.  8  L. 

97 )  Ein  Knabe  mit  dem  Fahnenstab.  W.  Vaillant  fecit.  F.  de 
\Vit  exc.  H.  9  Z.  9  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

L  Vor  aller  Schrift, 
n.  Wie  oben. 

98)  Ein  schlafendes  Kind.  Notschert  pinx.  W.  Vaillant  Fecit 
et  exc.  H.  9  Z.  2  L.>  Br.  9  Z.  1  L. 
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Ein  stehendes  Kind  mit  dem  Hunde  spielend,  in  Terburg*s 
Manier.  W.  Vaillant  iec.  et  exc.  U.  f  0  Z*  0  L. ,  Br.  8  Z.  6  L* 

100 )  Die  Charitas.  Mutter  mit  vier  lieblichen  Kindern  (des  Mei- 
tten  Familie.)  W«  VatHant  pinx.  et  fac  H.  l4     6  !■•»  Br. 

10  Z.  10  L. 

Capitalbiatt,  und  eines  der  interessantesten  des  Meisten* 

101)  Hin  schreibender  Knabe.  A.  Brou  F.  WW^  (▼fr^cllku^eil«) 

F.  H.  6  Z.  10  L.,  Er.  3  Z.  tl  L. 

10.2)  Ein  sitzender  Manu  mit  Hut  gegen  links,  in  der  Rechten 
die- Tabakspfeife,  in  der  Linken  das  Glas  halteiKl.  J.  Co- 
*  '  '       vens  et  C.  Murtter  Bxeudit.   H.'  9  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  7\  L« 
|0^)  Ein  sitzender  Bauer,  vrelcher  die  junge  Wirthin  umtasst. 
Sie  hält  ein  Glas  in  der  Hechten.    In  C>  Bcga's  Manier« 
.  W.  VaUlant  fec,   H.  7  Z.  11  L.,  Br.  5  Z.  toi  L. 
104)  A  Pouder '^lot.  Bauera  und  die  schlafende  Wirthin,  nach 

A.  BroutiiBr«   H.  10  Z.  3  L.,  Br.  7      2  L. 
tos)  Z%vci  Bauern,  der  eine  zur  Ztthcr  singend»  der  andere  mit 
dem  tilase  in  der  Linken.   Mit  dem  Zsicben,   U.  10  Z* 
• '     Br.  7  2^*  3  L* 

106)  Eine  junge  Frau  mit  dem  Wickelkinde,  dabei  swei  fnng* 
'    '    Manner  (aus  des  Meisters  Familie).    Unten  rechts  das  Zei- 
chen, links;  F.  de  Wit  ezcudit.   Vuraüg^cbef .  BlatU  H* 
'   9  Z.,  Br.  11  Z.  10  L. 

•  107)  Ein  sitzender  Bauer  mit  einer  Feder  auf  der  Mütze,  vrie  er 
i  .  die  rteife  anzündet.  Nach  D.  Teniers.  H.  9  Z.  ii  L.,  Br. 
6  Z.  7  L. 

'  U$)  Vier  Bauern  beim  Trunk  und  Spielt  ubA  Am  Btfoiiiir.  H* 

11  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  3  I- 

SO9)  Ein  Bauer  mit  dem  Krug  neben  einem  sitzenden  Weibe» 
«ekbes  das  Glas  in  der  Hand  «liilt,  ansekeinlich  naeb  F. 
Hais*  firana  gedruckt  und  ein  Hauptblatt  dieser  Art,  gtf.  fbU 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt. 

110)  Der  junge  Jüger»  einen  Hasen  und  eine  Ente  tragend» 
•      gr.  fol.  ,    J  - 

111)  Sine  junge  Pelkoa  tor  der  StaMai  aut  ZeidiiMii  biscfaäf* 
ligW,  »aali  G*  Malxa^  fei. 

.112)  Dar  Trompeter,  welcher  der  Dame  elften  ^rief  bringt.  Nach 

G.  Terburg.   W.  Vaillant  fec  t668  et  ayoul.  Sehbnes  und 
*   '     seltenes  Blatt,  ^r.  fol. 

Eine  gegenseitige  Darstellung,  wo  der  Trompeter  links 
iitebt,  ist  bezeichnet:  Terburch  inv.  W.  Yaillandt  excud., 
gr.  fol. 

113)  Die  Goldwügerin,  nach  Rcmbrsndt,  fol. 

114)  Halbe  Figur  eines  biirtigen  Greises,  welcher  sich  die  Pfeife 
anbrennt  und  die  Linke  über  ein  Kohlcnteuer  hält.  Neben 

^     ihm  einr  Knabe  mit  Glas  und  Krug.   W.  Vaillant  pinx.  «t  • 
fee.  F.  de  Wtt  «send.  Vbrsttgliekes  Blatt,  gr.  fol. 

Gruppe  von  vier  Solaaten  um  einen  umgestürxten  Kofb« 
Bechts  gehen  zwei  ab,  der  eine  mit  l^ickeliiaiil^,  der  an* 
dere  mit  der  Muskete  bewaffnet.  Palamedes  pinx.  Ohne 
Namen  des  Stechers,  worunter  Vaillant  vecmuihet  wird. 
Schön  und  selten ,  qu.  fol. 

116)  Eine  alte  Köchin  mit  den  Armen  unter  depi  Schurze  in 
der  Räche  schlafend.  Nach  rechts  ein  Fass  mit  Rüchen* 
fwitken ,  am  Boden  Rraut  und  Früchte.  W.  Vaillant  fec» 
et  asond.  TraffUches  und  selianes  Blatt»  ^  §oU 
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117)  Eine  junee  Dame  auf  Wolken,  wie  sie  in  der  Reckten  eine 
Laute  hält,  auf  welcher  Amur  spielt,  und  in  der  Linken 
einen  Becher.    Fareris  piux.    W.  Vaillant  fcc,  i'ul. 

118)  Ein  Herr,  vrelcher  mit  einer  Dnme  Harten  spielt,  von  drei 
anderen  Figuren  umgeben.    Mit  dem  Zeichen ,  t'ol. 

IIQ)  Ein  rauchender  Soldat  und  ein  Lesender,  in  Terburg*8  Ma- 
nier.   H.  11  Z.  ö  B. ,  Br.  9  Z.  7  L. 

120)  Bin  trinkender  Bauer  und  ein  Bettler,  welcher  die  Pl'eife 
stupl't ,  das  Gegenstück.    H.  11  Z.  6  L. ,  Br.  9  Z  7  L* 

121 )  Ein  alter  Bauer  mit  dem  Kru^e  neben  dem  \Ycibe  sitzend. 
A.  Bruuwer  pinx.  F.  de  Wit  cxcud.  H.  9  Z.  7  L.,  Br. 
7  Z.  11  L. 

122)  Ein  sitzender,  die  Pfeife  anzündender  Mann,  gegen  rechts 
gewendet.    W.  Vaillant  F.    U.  7  Z.  ii  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

123)  Ein  sitzender  junger  Mann  mit  Mütze,  mit  der  Pfeife  im 
Munde.  Fr  ist  auf  den  rechten  Arm  gestützt ,  und  aieht 
nachdenkend  vor  sich  hin.    H.  8  Z.  5  L.,  Br.  6  Z.  6  Z. 

124)  Zwei  Bauerinnen  und  ein  Bauer  am  Schornsteine  sitzend, 
in  C.  Bcga's  Manier.    H.  12  Z.  3  L. ,  Br.  Q  Z.  9  L. 

125)  Ein  sitzender  Mann  mit  langem  Bart  und  Stuck,  üalbfi- 
gur  nach  rechts.    W.  Vaillant  fcc.    H.  4  Z.  10  L. ,  Br. 

3  Z.  10  L. 

126)  Der  Dorfchirurg.  Brauwer  pinx.  W.  Vaillant  fe«  II.  II  Z. 
1  L.,  Br.  12  Z.  4  L. 

127)  Das  kleine  Concert  von  neun  Personen.  Gcrars  (v.  Zyl) 
Pinx.  W.  Vaillant  fec.  IlauptbUtt.  U.  11  Z.  II  L.,  Br. 
9  Z.  10  L. 

128)  Das  grosse  Concert  von  neun  Personen.  Gcrars  Pinx.  W. 
Vaillant  fcc.  et  Exc.    Capitalblatt,  U.  |4  Z.  9  L ,  Br.  12  Z. 

4  L.    Bei  Weigcl  5  Tbl. 

129)  Ein  Herr  mit  dem  Pagen  vor  einer  Dame,  welche  aus  dem 
Glase  trinkt,  welchf^s  ihr  auf  dem  Teller  dargereicht  wurde. 
Nach  Tcrbucg'»  Zeichnung,  ehedem  bei  Ploos  van  Amstel. 
Terburch  Invent.  W.  Vaillant  fcciU  UauptblatL  ü.  12  Z. 
3  L.,  Br.  10  Z.  3  L. 

130)  Ein  Weib  stehend  mit  der  Rechtea  auf  den  Sessel  gekhnt, 
wie  ihr  die  Alte  einen  Brief  reicht.  W.  Vaillant  fec  U. 
l4  Z.,  Br.  11  Z.  5  L. 

131)  Die  Entbindung  einer  französischen  Fürstin.  Composition 
von  10  Figuren.  Höhe  mit  Plattcaraud  19  Z.  8  L.,  Br. 
l4  Z.  3  L. 

K.  Weigel  wcrthet  einen  sehr  seltenen  Abdruck  vor  der 
Schrift  auf  6  Tbl. 


153)  Eine  Kuh  und  ein  Schaf  im  llulwegc  neben  einem  Hegen- 
den Baume.  Die  Kuh  geht  nach  links,  und  rechts  steht 
ein  Baum.   II.  9  Z.  9  L.,  Br.  7  Z.  9^  L. 

L.  de  Laborde  sah  nur  einen  Abdruck  vor  der  Schrift , 
glaubt  aber  dieses  schöne  Blatt  dem  W.  Vaillant  beilegen 
zu  müssen.  E«  ist  wahrscheinlich  nach  C.  Dujardin  ge- 
fertiget. 

Vailly,  de,  ».  de  Wailly. 
Yaisbrod,  g.  VSreisbrodt. 

Val  f  du  f  s.  Duva).  Die  genannten  Künstler  scheinen  sich  aber  mei- 
stens du  Val  lu  i^dvccibon. 


i-- ;  J I .  I  ^  L  o  L  y  Vj  C 
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Der  Kupferstecher  Sebastian  du  Val  soll  Sebastiano  da  Talen* 
tini  hcissen. 

Val  oder  Valen,  Vinc  Vict,  der  abgekürzte  Name  des  V. 
Vittoria. 

Valade^  Jcani  Maler  von  Poitiers ,  war  in  Paris  Schüler  von  C. 
Coypel,  und  halte  als  Portraitmalcr  Huf.  N.  Dupuis,  J.  Daullö, 
l'Enipereur,  Piussio  u.  a.  haben  nach  ihm  gestochen.  Valade  wurdo 
1751  Mitglied  der  Akademie  und  starb  nach  1784« 

ValadeSi  Diego  de,  ein  spanischer  Minorit,  radirte  mehrere  schöne 
~  Blätter,  ursprünglich  für  folgendes  Werk:  Rhetorica  Christiana 
etc.  1579,  4«    Auf  einigen  steht  ein  Monogrumm,  auf  anderen  t 
F.  Didacus  Valedes  fecitt  oder  F.  D*  ualedes.  Er  lebte  längere 
Zeit  in  Mexico. 

Valadier,  Joseph,  Architekt,  geboren  zu  Rom  1760 ,  zeigte  schon 
von  früher  Jugend  auf  Neigung  zur  Architektur,  sein  Vater* An- 
dreas, ein  BiKlgiesser,  wollte  ihn  aber  nöthigen  ,  seinem  Gewerbe 
zu  folgen.  Der  alte  Valadier  war  ein  Liebling  des  Papstes  Pius  VI.» 
welcher  ihn  iu  seinem  Atelier  besuchte,  und  da  war  es  einmal, 
dass  der  Vater  dem  Papste  die  Neigung  des  Sohnes  klagte.  Der 
Kirchentür&t  stellte  demselben  auch  wirklich  vor,  dass  Rum  Archi- 
tckieu  zu  Hunderten  zahle,  allein  V^aladier  meinte,  es  könne  dabei 
immer  noch  einer  bestehen,  uiyl  der  Papst  war  ihm  zu  seiner  Ausbil- 
dung behilflich.  Scliun  im  Jahre  1773  gewann  er  den  grossen  Preis 
der  Akademie  von  S.  Luca,  aber  dennoch  zwang  ihn  der  Vater 
mit  Harte  zur  Hülfe  bei  seinen  Arbeiten.  Erst  nach  dem  1785  er- 
folgten Tod  desselben ,  als  er  dessen  begonnene  Arbeiten  vollen- 
det hatte,  widmete  er  sich  ausschliesslich  der  Architektur,  und  lie- 
ferte Meisterwerke.  Denn  er  war  es,  der  die  grossen  Pläne  Napo- 
leons ausführte,  und  die  WegschaflTung  der  Trümmer  von  den 
Thermen  des  Titus,  vom  Colisseum  und  dem  Campo  Vaccino,  die 
Herstellung  der  Säulen  des  Jupitertempels,  die  Rastauration  des 
Friedenlompcls ,  des  Triumphbogens  des  Titus  und  der  Phocas- 
säule  bewerkstellige.  Seine  Anlagen  der  Passegiata  auf  Monte 
Pincio  bereiteten  ihm  Ruhm.  Ueber  die  von  ihm  ausgeführten  Bau- 
werke schrieb  er  auch  Memoiren,  so  über  den  Triumphbogen  des 
Titus:  Naraziuno  artistica  operato  finora  nel  ristauro  del  arco  di 
Tito.  Con  5  tav.  Roma  1822,  4.  Dann  zeichnete  er  eine  grosse 
Anzahl  von  römisclicn  Denkmälern,  welche  im  Stiche  erschienen: 
Raccolta  delle  piu  insigni  fabbriche  di  Roma  antica  e  sue  adja- 
cenze,  par  Joseph  Valadier.   7  Lieferungen,  fol.  Roma  1810. 

Ludwig  XVni.  von  Frankreich  ertheilte  ihm  den  Orden  der 
Ehrenlegion ,  die  Akademien  von  Rom  ,  Turin  und  andere  Gesell- 
schaften ernannten  ihn  zum  Mitgliede.   Er  starb  zu  Rom  1839« 

Valadier,  Luigi,  Architekt,  und  Sohn  des  Obigen,  machte  seine 
Studien  in  Rom,  und  stand  seinem  Vater  als  Gehülfe  zur  Seite. 
Er  zeichnete  viele  antike  Denkmäler,  und  modellirte  auch  einige, 
wie  die  trajanischc  Säule,  welche,  in  Silber  ausgeführt,  vom  baye- 
rischen Hot  gekauft  wurde.  Später  liess  er  sich  in  Neapel  nieder, 
wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde,  und  die  Stelle  eines  Hofar- 
chitekten bekleidete.  Er  gab  die  Idee  zur  neuen  Kirche  des  heil. 
Franz  de  Paula  in  Neapel  an. 


Valayer-Coster,  Annei   Malerin  ypn  Pari»,  galt  als  eine  der 


Valboaae  >  Barbier.      ValcH»  • 


▼onügUchstMi  KftsttleriiMMa  ihrer  Zeit.  Sie  maltf  Blumen  und, 
Früchte*  und  mit  Ibeeonderer  Oeneuigkeit  leblose  Gegcnsltedi», 

Selbst  der  König  ervrarb  einige  Stillleben  von  ihrer  Hand«  Si«. 
mrurde  i770t  schon  in  jungen  ifthrtii»  Mitglied  der  AliedeiBie  in* 
Parif,  und  starb  daselbt  Ifilft. 

Yalboniie»  Barbier»  $.  Bwhier  W«lb<mne« 

Valbuena^  Pedro  de  Medina,  Maler  von  Madrid,  lebte  zur  Zeit 

MuriIIo*s ,  und  war  der  Freund  desselben.  Er  malte  ländliche 
Scenen ,  welche  sehr  schün  behandelt  und  charakteristisch  aulge* 

fasit  sind.  Man  ündet  selten  Oelbilder  von  ihm,  ütter  Atjuarellen, 

•  ■        ■ .      ■  .  •    •      •  .  .  .  .   ,       "    ■  , 

Velbaniy  L. ,  Maler  von  Paris,  oiedbte  sich  durch  historische  Dar« 
■"  fteUttD^n  bcheniit.  Um  I8d7  wer  er  in  BelieviUe  thitag. 

Yalcozar,  Gabriel  de,  Maler  von  Valladolid,  war  um  1668  thätig. 
Er  war  einer  derjenigen,  velche  cegeu  den  Zunl'tzwang  damaliger 
Zeh  euAretcB.  ricinUe  «ad  Fätsly  Beanea  ihn  irng  Valcarcek 

Valokf  Gerard  i  Meter  and  Kiwfentecher,  vmrde  udi  1690  «n  An* 

sterdam  gebdren,  und  ¥on  A.  Blootcling  in  den  Anfangsgründen 
der  Kunst  unterrichtet.  Dieser  Meister  nahm  den  Knaben  als 
Diener  in  sein  liaus,  bildete  aber  dauu  sein  Talent  heran,  um 
einen  GehüU'en  an  ihm  zu  habeli.  Ini  Jehre  l672  nehm  er  den 
Teich  ihit  sich  liech  London»  und  geh  ihm  zuletzt  seine  Schwester 
2ur  Ehe,  Nach  seiner  l673  erfolgten  Rückkehr  verband  er  sich 
mit  Peter  Schenk  zur  Herausgabe  eines  grossen  Atlasses,  welcher 
)685  erschien.  Schenk  brachte  die  Kunsmandlung  des  J.  Janssen 
an  sich,  an  welcher  auieh  VelchTheil  nehm.  Mit  f hm  atlwitete 
'ein  Leonherd  YaJk.  dessen  Namen  hian  auf  Karten  findet.  Aach 
tnehrerc  Blatter  tmsers  Künstlers  erschienen  in  diesem  Verlage, 
tforeuf  die  Adresse:  G.  ValcU  cxc  ,  deutet.  Vcrlagsw crke  sind  auch 
die  Ansichten  von  Loo,  HonslardyU,  Suesdyck  u.  s.  w.,  dann  jene 
"  der  Stadt  Cleve.  Beide  Folgen  bestehen  in  64  Blltlem.  Amsteraem 
l6Q5t  qa.  Toi.  Später  trennte  sich  Valck  von  Schenk,  und  arbeitete 
aar  eigene  Rechnnng.  Er  starb  zu  Amsterdam  gagen  iVzo. 

G«  Valck  stech  mehrere  Blatter  mit  dem  Grabstichel  und  in 
schwarzer  Manier.    Einige  der  letzleren  Art  sind  schön  und  ef- 

,  iecktvuU,  andere  aber  hart  und  von  metallischem  Glanz.  Sic  ge- 
boren in  die  frühere  Zeit  der  Frfindune  dieser  Konst  durch  Lod. 
Ton  Siegen ,  und  sind  in  jguten  Abdrüeken  meiitene  selteB*  Aach 

ffiiae  6tab>lichelerbeiten  sind  scheubar* 

« 

BUtter  in  Stichmanier«      ^  ^ 

1 )  V^tlhelmos  III.  D.  6.  Res  Aaglme,  Seotiee  ete.  Ob  Rnel- 
1er  pinx.   0.  Valck  enc  Grosse  Büste  im  verzieiten  Oval  * 
mit  Genien  und  Emblemen»  s.  gr.  foL  Heuptblett. 

2)  Moriz,  Prinz  von  Oranicn,  nach  A.  van  der  Werf,  fol. 
'S)  Wilhelm  I.,  Prinz  von  Ofonien»  nach  A«  van  der  WecTs 

Zeichnung,  gr.  fol. 
4)  Heinrich  vUl.,  König  von  Eoglend,  für  Larreys  Werk, 

5r.  fol. 
akob  IV.  König  von  England,  für  dasselbe  Werk. 
())  Elconura  Gwynue,    die  Geliebte  Carl's  II    von  Englaadg 
üüsic.   S.  Coupcr  ptnz.   G.  Vtdck  sc.  et  eie.  Ovel»  4* 
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7)  Dieselbe  als  SchSferin  mit  dem  Lamme  spielend*  P.  LeW 
pinx.  G.  Valck  tec.  et  exc.  Hauptblatt,  fol. 

8)  ilurtensc  de  ManciDi,  Uerzogiu  vou  Mazarin,  sitzend  mit 
der  Hand  auf  der  Urne.  P.  IaAj  i678>  G.  Yaick  feot  et 
cxc.  Hauptblatt,  fol. 

q)  Thomas  Kingo.  Episc.  Fionens.  G.  Valck  fec.  Oval  fol. 
10  j  Prinz  Eugen  von  Savoycn,  Icldherr.   M.  de  IVIerian  pinx* 

ad  TtTnni.  G.  Valck  fec  Imp.  fol.  Hauptblatt. 
II )  Dr.  Gerhardus  Noodt.  Icttu  et  Antecestor  in  acad«  Lnffd* 
fiet.  G.  Valck  fec  foL 

J2)  Dom.  Janus  Juell ,  Baron  de  Juling,  Reg.  Dan.  Cancellar. 

B.  Vaillant  pinx.  G.  Valck  sc.  1689.  Oval  gr.  fol.  Uauptblatt. 
13)  Cornelius  de  Jßrujn  Pictor.   Gdlr.  Knellec  piiuc  G.  Valck 

sc.  Oval  fol. 
|4)  Job.  Georg  Graevius.  G.  Hoef  pinx.  foL 
15)  Robert  Lord  Rrookc,  halbe  T'igar,  mit  groMer 

G.  Valck  fco.  1678,  Oval,  gr.  fol. 

^  16)  Melchior  Leydeckcr,  Thcol.  Prof.  in  Actd.  Ultraj.  R.  de  1« 
Haye  pinx.  ü.  Valck  lec.  lol. 

17)  Martin  Bucer,  Ketonuator,  nach  van  der  Werf,  fol. 

18 )  Johann  Fiadier,  Controverstit,  ntM^  donidben»  fol. 

19)  Christus  am  Kreuze,  nach  Titian,  fol. 

20)  Merkur  bringt  der  Calypso  den  Befehl  Jupiters,  den  Ulysset 
reisen  zu  lassen.  G.  JLairesse  inv.  G.  Valck  sculp.  et  ese. 
qu.  fol. 

2t )  Gratitudine.  Üer  THbat  der  Dankbarkeit»  oder  Opfer  an 
den  Gott  des  Gartens »  nach  demselben ,  ^o.  fol. 

22)  Die  schlafende  Venns»  qu.  fol. 

23)  I^As  Bördel,  Soldaten  und  Weibspersonen  in  freier  Stellung^ 

J.  le  Ducq.  Ger.  Valck  exc.  ,  gr.  qu.  fol. 

Die  Cumposttion  wird  zuweilen  dem  Kubens  beigelegt» 
da  auf  den  früheren  Abdrücken  der  Name  le  Ducq's  felut« 
Das  GcmüUle  war  im  Cabinet  Re3^st,  für  welches  Jeremiat 
Falck  gestochen  hat.  Nach  Rost  trägt  das  Blatt  die  Adresse 
des  G.  Valck.  Es  müsste  demnach  dieses  Bild  zweimal  gcstu» 
chen  worden  seyn.  Die  Compusition  des  Blattes  von  Ir'aik 
jFntd  dem  J.  Lys  beigelegt,  allein  nur  angeblich« 

Blütter  in  fchwarser  Manier. 

24)  Gnilelmna  Henriens  D.  G.  Frinceps  Afriactts.  P.  Lely  »imc. 
G.  Valck  fec.  et  exc.  Cum  privil.  etc.  Oval  fol.  Haup^latt. 

25)  Louis  XIV.,  Roy  de  France  et  de  Navarre.  Ger.  Valc Aecit 
et  excudit.    Oval  ,  fol. 

26)  Screnissimo  Priucipi  ac  Domino  Ludovico  Marchioni  Bran- 
denburgensi,  Pmssiae  etc.  G.  Valck  iecit  et  exc  Onm  Privil« 
Oval  fol. 

27 )  Maria»  Ffineesse  van  Orange  ete.  F.  Lely  pIns.  G.  Valck 

fec.  et  exc.  i678  ,  fol. 

28)  Maria  von  England,  mit  hohem  Haarputz.  G.  Valck  exc.  fol. 

■  29)  Louise,  Dutchess  of  Portsmoulh.   P.  Lely  pinx.  l676*.  G. 
Valck  fec. ,  fol. 

30)  In  Effigiem  Nobilisshni  et  ^Inrimum  Venerabilis  Mag.  Jo* 
hannis  Adolphi  Bomemanni  —  Pastoris  etc.  G.  Valck  fee. 
Oval  fol. 
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Valcfc^  H.  de.  —  Valck«  Pete. 


31)  Fetruf  LeW,  Ecjues  Pictor.  Se  ip»e  ptnx.  G.  Valck  fec  foL 

32)  Madui«  Dividt.  P.  Pely  pinz.  Gtr«  Yaick  foc'iit  esc  t660. 
Oval  4. 


33)  Ein  mit  Lorbeer  bekräiizter  Todtenkopf.  G.  Valck  oz*  GutM 
Blatt,  kl.  iol. 

34)  König  Sani  mit  der  Krone,  nach  Rafael,  fol. 

35)  Batliseba  iiu  Bade  von  ihren  Frauen  bedient.  Missio  de 
Davicle  ad  Bathsebam.  B.  Graad  pinx.  G.  Valck  fecU  et 

^ex.cudit.  Cum  privilegio ,  qu.  fol.   Bei  Wcigcl  2  Thl. 
Vorzügliches,  aber  etwas  hart  buhandclles  Blatt. 

36)  Die  Tbcbter  des  Loth.  Teni  inebriemus  euin  etc  J.  Be* 
ckett  ex.   Ohne  Bedeutung,  4* 

37)  Die  heil.  Familie  nach  Titian.  G.  Valck  fec,  qu.  fol. 

35)  Der  schlafende  Amor.  Guido  Ren.  pinxit.  Gerard  Valck  fecit 
et  excud.  l677«  Sehr  gutes  Blatt,  kl.  (|u.  ful. 

39)  Die  Toilette  der  Tenus.  A«  Cerrecci  pins.  G«  Yalck  fec» 
mi.  fol. 

40)  ' Diana  entdeckt  die  Schnangerteheft  der  CallistOy  sack  A» 

Carracci ,  qu.  fol. 

41 )  Das  beim  Strumpfstopfen  eingeschlafene  Weib  beim  Licht* 
•chein,  genennt:  De  Koasseatopster ,  le  RaTeudeeae^  the 

Sempstrcss.  M.  van  Musscher  Pinxit.  G.  Yalck  fec  et  «SC 
Capilalblall,  fol.   Bei  Wcigol  2  Thl.  12  gr. 

42)  Das  Weib,  welches  bei  Lampenschein  Flohe  fängt.  M.  van 
MuHcher  Pinxit.  G.  Valck  1-  ccit  et  cxc.  Cum  Privilegio  etc. 
Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatt,  foL 

Im  zweiten  Drucke  tehlt  das  Ese.  Et  wurde  ausgelöscht. 

43)  Der  Feldtrompeter,  welcher  einer  Frau  den  Brief  überretd&t« 
'             Terburg  pinx,  G.  Valck  exe,  fol. 

44)  Ein  junges  Mädchen,  welches  eine  brennende  Lampe  hält, 
und  durch  die  Oeflnung  einet  Fenttert  tiehl.  6.  Dow.  pinx* 
G.  Valck  fec. ,  4. 

45  )  Hin  lachender  Hnabe,  welcher  einen  Uund  trägL  Van  JLoo 
pinx.   A.  Blootehng  exc,  4« 

Valck f  H.  de»  Maler,  war  um  1700  thStig.  Et  finden  sich  Bild, 
nitte  von  ihm.  Ein  solches  des  Gottesgelehrten  A«  Landreben  ia 
Franecken  hat  W.  Jongmanp  gettoeben,  4* 

Valck  9  Jeremias  I  genannt  Polonus,  t.  J,  Falck. 

Valck f  Peter I  Kupferstecher,  vcrmutblkh  von  Lceuwarde  in  Vries- 
laud,  war  um  1575  in  Venedig  thätig,  es  ist  aber  unbekannt,  wie 
IdÜge  er  in  Italien  gelebt  hatte.  Wenn  der  iolgende  liiiusller  sein 
Sohn  itt,  so  hielt  er  sich  um  1584  wieder  in  Lecuwarde  auf.  Des- 
campt  nennt  den  jüngeren  Könttler  dietet  Nament  Valkt,  was 
Sohn  des  Valk  becieuten  dürfte.  Folgende  •cboae  Blätter  tind 
von  ihm.    Sie  kommen  selten  vor. 

S  )  Die  heil.  Dreieinigkeit  von  Engeln  und  allegorischen  Figu- 
ren umgeben,  welche  die  Passionswerkzeuge  halten.  Ohne 
Namen  des  Malers  (Crispin  van  den  Broeck).  Petrus  Valck 
fec.  1575.  Lucae  Bortelli  Formit,  fol. 

2)  Die  Zeit,  welche  die  Wahrheit  entführt,  nach  F.  Zuccaro* 
Petrus  Valck  fec.  Venel.  N.  Nelli  exc.  15T5,  kl.  fol. 

3  —  9  )  Die  7  Planeten ,  oder  die  Götter,  nach  welchcu  sie  be- 
nannt tind,  ttdiende  nackte  Figuren  im  Charakter  von  Flo> 
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Valdc«  Peter  Valckaert«  WexiMiei;!  yaii.  |07 

ria,  oder  C.  ran  den  Broeck»  dem  8eli8I«r  deeetlben.  P»- 
tnu  Yelek  so.  Ri^kael  Faitel  exe.»  fol*  ^ 

Valck,  Peter,  Maler,  viellciclit  der  Sohn  de«  Obigen,  wurde  1584 
zu  Leeu«Taerde  in  Vrieslaud  geboren.  Descamps,  welcher  den 
Honttler  Valks  nennt,  m^,  er  habe  tieh  nach  den  Werken  des 
Abraham  Blucmert  gebildet»  und  sei  darauf  nach  Italien  gereiit^ 
um  durch  das  Studium  der  Antike  und  der  Werke  der  neueren 
Künstler  seine  Manier  zu  verbessern.  Nach  seiner  IlückUchr  malte 
er  Fortreite,  Historien  und  LandschaUen,  deren  mau  im  Falaste 

V  in  Leenwerde  findet.  Nach  Balkema  »larb  der  Knattler  i64l  in 
der  genannten  Stadt« 

Bei  Houbracken  und  We^fecman  $i|det  man  dat  Aildntit  diä- 
tes Meisters. 

.Yalck,  Peter,  Bildhauer  in  Meeheln»  war  um  t770  Ihätig.  Ef  lal 
ab  Meitter  des  Jan  Franx  fan  Oeel  bakannt* 

Valck,  Simon  de,  Maler  zu  Leydea,  machte  sich  um  l74o  durch 
Bildnisse  bekannt*  Jenes  des  Mathematikers  Christian  Wolf  wurde 
gestochen. 

Valckert  oder  Valkaert,  Wernaert  van ,  Maler  und  Radirer, 

wurde  1575  in  Amsterdam  geboren ,  und  von  U.  Goltzius  unter- 
richtet« Es  finden  sich  historische  Darstellungen  von  ihm,  welche 
in  der  Weite  de«  Meuters  behandelt  sind.  Oetcampa  nennt  ein 
Geoünde  mit  lebensgrossen  Figuren ,  welches  den  Prediger  Johan* 
nes  in  der  Wüste  vorstellt.   Die  Figuren  im  Vorgrunde  sind  mei* 
ttens  Portfaite,  und  darunter  ist  auch  jenes  des  Malers.  Gegen 
das  Ende  seines  Lebens  kam  er  naeh  Copenhagen,  wo  damals  die 
Kirche  von  Fridricksborg  mit  Bildern  ▼ersiert  wnrde.  Auf  de» 
Universitäts- Bibliothek  zu  Copenhagen  ist  von  ihm  ein  Bild  der 
Verspottung  Christ  von  l620*   Danu  war  Valkaert  auch  einer  jer 
ner  Künstler,  welche  sich  zur  Autgabe  gemacht  hatten ,  die  Köpf- 
der  sipffdlf  ersten  römischen  Kaiser  sn  malen «  vielleicht  nach  dem 
Vorganne  ^nxian's,  welcher  ebenfalls  iür  eine  solche  Folge  gemall 
hatte.    Kuhans,  C.  van  Harlem ,  G.  Seghers,  H.  Bniggen,  A.  Jan> 
sen,  MorccUen,  G.  Honihorst,  M.  Mirevcll  u.  a,  hallen  sich  zum 
Wettstreite  verbunden.    Valkaert  malte  den  liaiscr  Caligula.  In 
d«r  von  J.  T.  Leonard  in  schwaraer  IMtenier  gestochenen  Folge 
dieser  Kaberportraite  bildet  jenes  van  Valkaert  Nr.  IV.  8*  Bal- 
kema nennt  i625  als  das  Todesjahr  det  RttttStlers«  Nach  der  ga- 
w(>hnlichen  Angabe  starb  er  1620. 

Radirungeu  des  Meisters. 

Diese  Blätter  sind  kräftig  beliandelt  und  gut  gezeichnet. 
Bartsch  nahm  ihn  in  seinen  Feintre  graveur  nicht  au(,  obwohl  er 
eine  würdige  Stelle  verdient  hätte.  1 

1)  Bäste  eines  Mannes  mit  Bart,  in  |  Ansicht  nach  links.  Er 
trägt  eine  Krause.  In  einem  mit  swei  phantastischen  R6« 

pfien  cexierten  Oval,  mit  dem  Monogcaame  ^ti  Künstlers, 
und  aer  Jahrzahl  i6l2.  Sehr  schönes  und  seltenes  Blatt» 

wahrscheinlich  das  Portrait  des  Meisters,  12* 

I«  Wie  oben,  mit  dem  Monogramme.    Auf  einer  Atdttion  in 

München  i845  auf  tt  fl.  6  Kr.  gewerthet. 
n.  Mit  dem  Namen;  Yf.  V«  Valbert  Fietor. 

2)  Susanna  von  den  beiden  Atai  ibanMclil.  tUcto  bemeiirt 
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tiMin  cinß  Fontaine,  auf  welcher  ein  pissender  Knabe  steht» 
Links  unten:  W*  V.  Yal.  in  le.,  12. 

8)  Eine  heil«  Femille».  Maria  halt  das  Jesushind  in  den  ArmeD» 
welchem  Joseph  Trauben  reicht.  Halbe  Figuren.  Links  un- 
ter dem  Mantel  der  heil.  Jungfrau:  W.  v.  Vaickertin.  et  fe«t 
rechts  l6l2.    Seltenes  und  schünes  lilatt,  4. 

4)  Der  barmherzige  Samariter,  welcher  dem  verwundeten  Juden 
Balsam  in  die  Wunde  giesst  W.      Valckert  inT.  et  fec 
Frandacus  Hoiamis  excud.  Gut  radirt,  und  selten,  qu.  ful. 
L  Vor  d«r  Adresse.  Auf  einer  Auktion  in  München  5  fl.  64  kr« 
11.  "Wie  oben  beschrieben. 

6)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  halbe  Figuren.  In  der  Milte 
am  Tische:  W.  v.  Valckert  in.  et  ie.  Ödtcues  Blatt,  qu.  ft. 

Bei  Weigel  3  Thl. 
^)  Der  Evangelist  Lucas  bei  der  Stsffelei  sitzend,  vor  welcher 
ein  Engel  die  Tafel  hält.  Links  auf  dem  Tische  stehen  zwei 
Leuchter.  Oben  ist  die  Platte  abgerundet,  und  zeigt  in  der 
Mitte  einen  Stierkopf,  in  welchem  ein  Wappen  mit  drei 
Schilden  sich  befindet.  Im  Feston  sind  Paletten«  Schürse^ 
Meissel  und  Winkel  angebracht  Unten  links:  W.  Talkert 
fec.  i6i8.  H.  4  Z.  8  L.,  Br.  7  Z.  6  L. 

Dieses  scllene  Blatt  beschreibt  Frenzel  im  Slcrnbcrg'schen 
Catalogc  HL  Nr.  1784t  und  glaubt,  es  diene  als  emblcma« 
tischer  Titel  xn  eitlem  Buche.  BniUiot  III.  Nr.  1229  spricht 
von  einem  Titelblatt  zur  Ausgabe  des  Werkes  von  C.  v, 
Mander.  Amsterdam  1618.  Für  dieses  Werk  passl  der  Titel. 
Nach  Brulliot  scheint  aber  das  Blatt  wie  folgt  bezeichnet 
zu  seyn:  W.  Val.  Inue..  oder  W.  V.  Val. 

7)  Venus  und  Amor  unter  einem  Zelte  schlafend,  auch  Jupiter 
und  Antiopc^  genannt.  Im  Grunde  bemerkt  man  xwei  Satyrn, 
ivovon  dereine  die  Venus  entblösst.  Links  unten:  Wer«  Tan 
Valckert  in  et  fe.  l6l2.  Seltenes  Blatt,  qu.  fol. 

S)  Eine  geizige  Alte,  welche  bei  ihren  Rcichthümern  TOmTode 
überrascht  wird.  Ein  Krieger  stösst  nach  ihr  mit  dem  Dol- 
che. Halbe  Figuren.  Diens  leven  liejdhch  —  —  doodicb. 
W.  Valckert  in.  et  fe.  P.  de  Reygers  excud.  KrÜftig  m* 
dirtes  und  seltenes  Blatt»       qu.  8. 

In  einem  Auktionsverzeichnjsse  von  Montmorillon,  Mün« 
chen  1843,  finden  wir  einen  ersten  Abdruck  vor  der  Adresse 
auf  9  fi.  gcwerthet. 

9 )  Eine  Alte  im  At«lSar  ein^s  Malers.  Sie  hSIt  eine  Rose» 
und  wird  von  alten  Gecken  cooffirt,  während  um  den  ba- 
rocken Maler  mit  grossem  Hute  einige  CritiUer  stehen.  Oh- 
ne Namen  ,  im  Cataloge  der  Stcrnbprc;'schen  Sammlung  V. 
Nr.  l8yi  dem  Valckert  muthmasslich  zugeschrieben.  Das 
BUtt  ist  frei  und  breit  vaditt,  kl.  qu.  foL  - 

Holzschnitte. 

10)  Plato.  Kopf  in  I  Ansicht  nach  links.  In  der  Mitte  nntens 
Plate,  links  W.  V.  V.  iuT.,  rechtt:  1620»  fol. 

11)  Chafon.  Männlicher,  aufjgeregter  Kopf.  Mit  dem 
eben  so  geistreich  als  selten»  Fol« 


Talckenblirg^  DirllTaily  Maier,  wurde  1675  zu  Amsterdam  ^c- 
boren,  und  tob  Rullenburc  und  M.  Musscher  unterrichtet.  Mitt* 
lerweile  erhielt  sein  Vater  die  Stelle  mnes  Sdiullehrers  in  Camj^en» 
«ro  sich  ieut  der  Bürgermaistar  HetmaBtt  Toa  VoUahoven  setner 
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Väleimbittg,  EgidT. Vid^MdNVi^  m 

annahm,  welcher  ihn  mit  der  Technik  der  Malerei  bekannt  machte. 
•  Hierauf  tand  Yalckenburg  bei  Jan  Weenix  Zutritt,  und  dieser 
^Meister  hatte  auf  seine  weitere  Richtung  den  entschiedenste u  Em- 
lliMs,  indem  Yalckenburg,  wie  dieser,  in  Darttellviig  mlder  und 
xahmer  Thiere  cxcellirte.  Seine  Bilder,  welche  todtes  Wilderet 
und  Vögel  vorstellen,  wurden  sehr  gesucht,  und  stehen  noch  im- 
mer in  guten  Preisen,   üeberdless  malle  er  schöne  Bikinisse. 

Valckenburg  ^vollle  1696  nach  Italien  reisen,  blieb  aber  in 
Deutschland  einige  Zeit  beim  Baron  von  Huobel,  nachmaligen 
Bischof  von  Eichstädt.  Dmin  malte  er  in  Wien  einige  Bildw  für 
den  Fürsten  von  Lichtenstein.  Später  kehrte  er  wieder  in  das  Va* 
.terland  xurück,  und  schhig  selbst  den  vorüuillialtcsten  Huf  ins 

^'  Ausland  aus.  So  bot  ihm  der  Prinz  Ludwig  von  Baden  vergeblich 
einen  Gehalt  von  2000  Thalern  ao.  Derhiinstler  arbeitete  damals 

'  für  Wilhelm  III.  ron  England.  Nach  dem  Tode  des  Königs  sollte 
er  als  Hufmaler  nach  Berlin  gehen,  zog  es  aber  yor,  in  der  Hei- 
math  7.U  bleiben.  Doch  zuletzt  quülle  ihn  seine  Frau  in  dem  Grade, 
dass  er  in  Surinam  eine  Zuflucht  suchte;  allein  das  Clima  zwang 
Ihn  nach  zwei  Jahren  sur  Heimkehr.  Jetzt  malte  er  nur  mehr. 
Bildnisse.  P.  van  Gunst  stach  jenes  des  Arztes  B«  |lieuwcntydt*s» 
und  J.  Houbrackcn  ein  solches  des  Malers  J.  Goeree.  Im  Jahre 
•  1721  starb  er.  Descamps  und  van  Gool  erzählen  mehr  aus  sei- 
nem Leben*  ^,  • 

Valckenborgy  £gtd  rao»  $.  oflies  Valdwiiburg. 

Valckenburg,  Friedrich  van,  Maler  von  Mecheln,  war  Schüler 
seines  Vaters  Lucas,  und  hatte  als  Künstler  Ilut*.  Er  malte  histo- 
rische Darstellungen,  Genrebilder  und  Landschaften.  In  der  Gal- 
lerie  zu  Wien  ist  eine  Dorfkirchweih  mit  vielen  kleinen  Piguren 
und  der  Jakrzahl  1595«  und  ein  zweites  Bild  stellt  einen  Jahr- 
markt in  einer  Stadl  dar,  ISq'i  gemalt.  Später  bej^ab  sicli  der 
Künstler  nach  Nürnberg.  Hier  malte  er  16 12  die  Ehreupiurte,  wel- 
che bei  der  Ankunft  des  Kaisers  Mathias  «rricfatat  tnirde.  P»  Isel- 
burg  hat  sie  nachher  in  Kupfer  gestochen*  Yalqhenburg  starb  zu 
Mürnberg  1023«  wie  Doppelmayer  sagt. 

G.  1,  (Fenitzer)  hat  sein  Büdniss  geschabt 

Valckenburg,  Gilles  YaOf  Maler,  wahrscheinlich  Sohl!  von  Lu- 
cas oder  Martin  v*  Valckenburg,  machte  sich  durch  historische  Bil- 
der bekannt,  die  aber  selten  zu  seyn  scheinen.  In  der  GalK^rie 
zu  Salzdahlen  war  ein  kleines  Rlld ,  welches  das  Heer  des  vSona- 
cherib  vom  Engel  geschlagen  vorstellt.  Grösser  ist  ein  zweites 
Geniülde,  welches  den  Brand  von  Tro}n  zeigt,  wahmhunlich  Co- 
pie  nach  Martin  v.  Valckenburg. 

Valckenburg,  Heinrich  von,  Maler  von  Augsburg,  machte  seine 
1^  Studien  in  Venedig  unter  A.  Vassilachi,  und  scheint  daselbst  län- 
gere Zeit  gelebt  zu  haben.  Er  schickte  mehren  Bilder  dieses  1629 
verstorbenen  Meisters  nach  Deutschlandt  weldie  thcuer  bezahlt 
wurden.  Vassilachi  vermachte  ihm  Zeichnungen,  deren  sich  dann 
der  Künstler  bei  seinen  Gemälden  bediente.  In  Augsburg  fand 
man  ehedem  viele  Bilder  von  ihm.  Andere  gingen  lu  das  Aus- 
land, da  der  Künstler  grossen  Ruf  genoss.  Riooln  seist  seine  Bin- 
thezeit  um  1028 «  er  lebte  aber  noch  1035  in  Augsburg«  Zur  hol- 
ländischen Familie  der  Valckenburg  scheint  er  aiicht  sn  gehören* 
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JiO      Valckenburg,  L.         Valckcnbuif ,  Mwt  ir. 


ymUblituSnsCtf  l^Adii-HMf  UlKUr  von  Mediela,  ymr  TenniithHch 
^holer  des  P«tor  ^rttu^ertiD. ,  ^«  'M  den  W«iAiirm  MeU 

stcrs  zu  schlieMen  ist.  Descanipü  will  wissen ,  dasR  er  nur  Lund- 
schaften  in  \Vas<;crlarbe  c^omalt  habe;  allein  die  Gallerie  in  Wien 
bewahrt  Viele  Bilder  von  ihm,  welche  alle  in  Ocl  ausgeiührl  sind, 
ecwöhnltcb  in  kleinem  Format«.  Er  «riiAitfllii  bu  tS06  ÜMÜi  sa 
raecbeln,  theiU  zu  Antwerpen,  in  dem  bezeichneten  Jahre  ver- 
lie«8  er  aber  der  Unruhen  wegen  mit  seinem  Bruder  Martin  die 
Heimath,  und  begab  j;ich  nach  Aaclu-n.  Hier,  so  wie  zu  Liittich, 
und  dann  auf  der  KücUkchr  nach  der  Vaterstadt,  zeichneten  sie 
viele  Landtoliaften  und  Stadteantiehten,  besonders  Iin|[S  deir  Maas, 
«voraus  Descamps  seinen  Schluss  zo^.  Im  Jahre  1597  erscheint  er 
in  Nürnberg,  wo  ihn  dor  bekannte  Paul  Praun  bcschallii;lt\  Er 
malte  liir  diesen  einen  Sturm,  und  eine  Schlacht  grau  in  Grau, 
Auch  aul  dem  Uathhausc  daselbst  sah  man  liildcr  vun  ihm,  dar- 
unter eine  Amazonenschlacht.  Valchenburg  wollte  sich  hl, Mom- 
berg niederlassen,  als  ihn  der  Erzlurzog  Mathias  als  Hofmaler 
nach  Linz  berief  ,  welcher  schon  truher  einige  Bilder  von  ihm 
orworhcn  hatte.  Aus  der  Sammlung  diese«  Fürsten  stammen  wahr- 
schciuiich  die  Gemälde  ValcUcnburg*s  im  Bclvcdere.  Darunter  ist 
•in«  felsige  Landschaft  mit  dem  Monoeramm  nnd  der  JfhrsaU 
I680,  eine  Weinlese  und  eine  Landschaft  mit  Schnittern  von 
1?>R5,  ferner  eine  Winterlandsehaft  von  lfi86.  Auf  einem  andern 
Grniälde  sieht  man  eine  llirschjagd  bei  Linz,  mit  iiem  Erzher- 
zoij  im  Vorgrunde,  wie  er  mit  der  Angel  fischt«  Dieses  Bild 
bat  das  Monogramm  und  die  Jahrzahl  159O.  Die  Figuren  dieser 
Oemäld  sind  sehr  fein  ausgeführt.  Diess  ist  auch  mit  einem  Ge- 
mälde iler  l  all ,  weh  lies  einen  römischen  Feldhcrrn  vorstellt,  %ve1« 
eher  in  einer  Land.>chaft  steht,  und  den  Zug  der  Truppen  aus 
der  Stadt  erwartet.  Im  Mittelgrunde  hat  da«  ReitartrtCni  begoä» 
nen»  und  derselbe  Feldherr  begnadiget  an  der  Spitse  seines  Ge- 
folges zwei  Verwundete.  Mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl 
15B0.  l^ann  malte  er  auch  kleine  Portraite  in  Üel ,  die  ebenialls 
miniaturartig  behandelt  sind.  Für  die  Civitates  nrbis  terrarum 
▼on  O.  Brann  nnd  F*  Hogenherg.  Coloniae  Agripp.  1578,  I#t7» 
lieferte  er  neben  anderen  /.eiclmungen.  Im  Jahre  1025  wollte  sich 
der  Künstler  wieder  nach  Nürnberg  begeben,  aiarb  abar  #iif .  liar 
Reise. 

ydckenborg,  Utartin  ?an,  Maler  und  Brader'des  Ohigm,  war«U 

t542mMechcln  geboren,  und  wahrscheinlich  von  Lucas  v.  Valchen- 
burg unterrichtet,  da  er  in  der  Weise  desselben  malle.  Er  beglei 
tete  ihn  auf  seiner  Flucht  vor  den  Kriegsuurulien  .  und  zeichnet« 
bei  dieser  Gelegenheit  viele  Gegenden  ,  Öladlc  und  Doricr  an  der 
Maas.  Später  kam  der  Hünstier  nach  Frankfurt,  no  er  eine  Meng« 
▼on  Biklnifsen,  historifchen  Darstellungen  und  Genrebildern  malte. 
Hüsgen  rühmt  eine  nächtliche  Fastnachlsbelusligung  auf  dem  Pla- 
tze einer  Stadt,  und  den  Brand  von  Troja,  beide  in  unzähligen 
Figuren,  und  in  grusster  Wahrheit  dargestellt,  wie  Uüsgcn  meint. 
-  Attch  di»  Tier  Jahresseiten  sah  dar  genannte  Sdirtftstall«r  vttn  VaU 
ckenburg  gemalt.  Von  ihm  ist  aber  nur  der  landschaftliche  Theil, 
die  Figuren  und  die  ührii^en  Beiwerhe  malte  Georg  Fleirel,  so  da^s 
dieser  den  gros^ieren  Aulheil  hat.  N«>i  h  mehr  als  die  reichen  Coua- 

Sositionen  erhebt  Uiisgen  ValcKenburg's  einzelne  Figurenstücke t 
arvnter  eine  halb  lebensgrosse  Wollust,  «tahrschetnucli Juna  Va> 
nus  oder  eine  ander«  nackte  weibliche  Gestijl.  la  der  Gallert« 
xu  Wien  ist  ainc  Dorikirmess  mit  vielen  fein  gi—nlUf  lOauiaB 
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Fif^oren.  lo  jener  zu  Dresden  Ut  ein^kleines  Bild  auf  Holz  mit 
dem  Thurm  von  Babel,  an  welchem  eine  Untahl  von  Figuren  be- 
•chäftiget  ist. 

Nach  der  gcwöhnllchpn  Ans^abc  starb  dieser  Künstler  l636  in 
Frankfurt  am  Main ,  allein  dieses  Todesjahr  bezieht  sich  auf  den 
jüngeren  Martin  van  Valckenburg,  den  Sohn  unsers  Künstlers», 
welcher  nach  Hosgen  ebenfalli  als  rortraitmaler  berühmt  war.  und 
1636  in  den  bcsstcn  Jahren  an  der  Pest  starb.  BalUema,  Biogra- 
phie des  Peintrcs  flamans.  Gand,  I8'i4,  lässt  den  älteren  1574  Stet- 
Den;  diese  Angabe  scheint  keinen  Grund  zu  haben. 

Dat  Bildniss  des  M.  v.  Yalckenburg  sen.  hat  ein  Ungenann- 
ter i^ettocben.  Auch  boi  C.  van  Mander  kommt  es  vor.  J.  van 
Heyden  stach  1619  das  Bildniss  des  Kaisers  Ferdinand  II.,  viel- 
leicht von  dem  jünpjcrcn  ValcUcnburff  gemalt.  C.  de  Passe  brachte 
vier  Landschatten  mit  biblischer  Staffage  in  Kupfer.  Die  Prophe- 
ten Blies,  Isaias,  Esechiel  und  Daniel  oeleben  die  Blätter,  qu.  4« 

Yalckenburg,  Martin  ran,  der  jüngere »     dea  obigen  Artikel. 

Yalckenburg,  Moriz  van,  Maler,  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
17*  lahrkunderu  in  NSrberg  thatig,  und  starb  daselbst  i6ä2*  Sein 
BiUniss  hat  ein  ungenannter  Meister  gestochen  t  12. 

Auch  ein  Nieolaus  van  Valckenbnrg  lebte  in  Nombei«,  des- 
sen BUdniss  ebenfalls  gestochen  ist,  12.  Diese  beiden  Kiinstlcr 
waren  vielleicht  S()hnc  des  Lucas  v.  ValcUenburg«  £s  ist  bekannt» 
dass  er  melirere  Sühne  baUe»  die  Maler  waren* 

Yalckeabnrg,  Nioolaus  Tan,  t.  den  obigen  ArUhel. 
Yalckeaburg,  Theodor  Tan,  ^  Dirk  Yalckenburg. 

YalckenStein ,  Darid  TOn,  Kupferstecher,  wird  ^on  Gandellini 
erwSbnt»  aber  unter  dem  irrigen  Namen  »Yalkeslein.«  Es  linden 
eich  Blatter  von  ihm »  welche  die  freien  und  mechanischen  Künste 
vorstellen. 

Valdahon,  Jules  de,  Maler,  wurde  1772  zu  Dole  (Jura)  geboren, 
und  in  Paris  sum  Hünstier  herangebildet.  Er  malte  Bildnisse  und 

historische  Darstellungen,  worunter  Sabinus  und  Bponine ,  dann 
ein  Bild  der  hoil.  Oonovefa  r,u  den  grösstcn  und  bcsstcu  Werhen 
des  Meisters  geiiuren.  Ueberdiess  fand  eine  Versuchung  des  heil. 
Anton  Beitall,  so  wie  ein  Christusbild  mit  einem  Todtenkopfe. 
Bein  eigenes  Bildniss  aMhe  er  auf  eine  mit  Wachs)  aberzogene 
Leinwand,  und  bediente  sich  dabei  des  Olivenoels  als  Bindemittel. 
Ob  der  Künstler  mehrere  Versuche  dieser  Art  eemacht  hat,  ist 
uns  nicht  bekannt.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  malte  er 
meistens  Landschaften,  welche  verschiedene  Partien  des  Jura  dar- 
Itallen.  Der  Künstler  war  noch  1845  in  D61e  thätig. 

Das  Nachtstück  mit  der  Versuchung  des  heil.  Anton  hat  er ' 
selbst  lithographirt.  Es  ist  diess  eines  der  früheren  Produkte  der 
französischen  Lithographie« 

YaldambrinO,  Francesco  di,  Bildhauer  su  Florens,  der  Zeit- 
genosse des  L.  Ghiberti ,  wird  von  Vasari  unter  den  Meistern  ge- 
nannt, welche  sich  um  die  Ausführung  der  Erzpforlen  von  S.  Gio- 
vanni in  f  lorenz  bewarben.  Ghiberti  trug  bekanntlich  den  Sieg 
davon. 


« 
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Augustiner  Kirche  zu  Mailand  ist  eine  Tafel  von  ihm,  wdch^  den 

heil,  Wilhelm  von  Aquitanien  vor  der  heil.  Jungfrau  zeigL  In 
S.  Feiice  zu  fadua  ist  eitn  Bild  des  Todes  der  heil.  Jungfrau  von  l650* 

Valdailiy  Alessandro^  Meier  von  Lugano,  wird  von  BerloR  er- 
tfihnt»  ohne  Zeitbestimmung«  In  den  Kirchen  sn  Pana»  Como 
u.  8«  w»  aind  Altarbilder  Ton  ihm« 

ValdelmlradeLeon,  Juan.  Maler  von  Tafalla  in  Navarra,  wurde 
Ton  seinem  Vater  unterrichtet,  welcher  sich  in  Valladulid  nieder- 
gelassen hatte,  und  nach  dem  Tode  desselben  nahm  sich^Francbeo 
Rixi  in  Madrid  seiner  an.  Er  war  mehrere  Jahre  Gehulfe  dieses 
..  Meisters,  was  ihm  den  Neid  seiner  Mitschüler  zuzog,  da  selbst 
der  Meister  sein  Talent  bewunderte.  Ausser  einigen  historischen 
Bildern  findet  man  Blumenstücke  von  ihm,  welche  jenen  Avel* 
lano*s  gleich  geschätit  werden«  Starb  um  i670»  in  einem  Alter  tob 
30  Jahren« 

Valdclvira,  Andreas  de,  Bildhauer  und  Architeht,  eeborcn  zu 
Alcaraz  1509,  war  Schüler  seines  Vaters  Pedro,  welcher  ihn  in 
den  Gninds8tzen  des  Michel  Angelo  unterrichtete.  Er  erlangte 
sdion  in  jungen  Jahren  grosse  Gcschichlichheit,  und  daher  über- 
trug ihm  der  Vater  die  Aufsicht  bei  seinen  Arbeiten  in  d'r  Cathe» 
drale  von  Jacn,  wo  er  später  als  Obermeister  tliätig  war.  Andreas 
baute  die  Pfarrkirche  in  Villacarrillo  bei  Ubeda.  Sie  hat  drn  Schiffe, 
welche  von  swei  Reihen  corinthiscfaer  Säulen  gebildet  wirden.  In 
derselben  Ordnung  sind  auch  die  Altire  der  Kirche  aassefÜhrt» 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  übernahm  er  den  Bau  der  Krcne  und 
des  Hospitals  Santiago  in  Lbcda,  und  zeigte  hier  eben  so  grosse 
Geschicklichkeit  in  tler  Ba.ukunst,  wie  in  der  Bildhauerei.  Er  zierte 
den  Hauptaltar  mit  21  Statuen  und  mit  Basreliefs  an  der  Basis« 
Ueberdiess  brachte  er  reiche  Ornamente  an,  so  dass  der  Altar  über- 
laden erscheint.  Die  mit  Kcliefbildern  der  Apostel  und  mit  Me- 
daillons gezierten  Chorstühle  sind  ebenfalls  sein  Werk.  Uierauf 
setzte  er  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau  der  berohnten 
Sakristei  der  Cathedrale  in  Jaen  fort,  starb  aber  1S77  vor  der  Vol- 
lendung der  Arbeit.  Sein  Schüler  Alonso  Barba  brachte  das  Werk 
zu  Ende.  Valdclvira  empfahl  in  seinem  Testamente  d.d.  16.  April 
1575  den  Barba  zu  seinem  Nachfolger,  da  er  ihm  als  jabrclaiigen 
Gehülfen  die  Geheimnisse  der  Kunst  anvertraut  hatte.  In  der  Kir- 
che zu  Villacarrillo  fundirtc  er  eine  Caplanei  zu  Gunsten  seines  Soh- 
nes Pedro.  C.  Bermu^lB»  Diodonan»  hisU  V«  99»  gibt  JMachricht 
über  diesen  Meister« 

Yaldelnra,  Pedro  de,  Bildhauer  und  Architeht,  wurde  um  lies 
in  Alcaras  geboren,  und  in  Italien  zum  Künstler  herangdaldett 

wo  er  die  Wcrhc  des  Michel  Angelo  zum  Vorbilde  nahm,  und 
an  Francesco  de  los  Co  hos ,  dem  Sekretär  des  Kniscrs  Carl  V., 
eioeu  Gönner  fand.  Nach  seiner  Kückkchr  ins  Vaterland  baute  er 
im  Auftrage  desselben  zu  Ubeda  die  d^  Sälvator  nrandi  geweiht« 
Kirche,  welche  zwischen  l54o-— 1555  ihre  Vollendung  erlangte. 
An  der  Fa^ade  der  Kirche  und  an  den  Seiteneingängen  sind  auch 
Statuen  von  ihm.  Auf  dem  Hauptaltare  stellte  er  die  Verklirung 
des  Herrn  iu  Slatuen  dar ,  welche  besonders  bewundert  wurden. 
Dann  führte  er  au^  das  Portal  der  in  der  Näh«  stehmidai  Kirche 
der  Dominikanerinnen  aus»  und  in  Bnesa  hante  er  drei  Stadttkore» 
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Senauut  von  Cordova,  Ubeda  und  Baeza.  In  der  Cathedrale  zu 
aen  sind  vier  Batrdidb  Ton  ihm»  welche  die  Oebvrt  Chriiti»  die 

Epiphaoia,  die  Beschneidimg  und  die  Darstellung  im  Tempel  Tor- 
stcUcn.  Hierauf  wurde  er  zum  Ilauptmcistcr  dieser  Kirche  ernannt, 
al-;  welcher  er  alle  grosseren  plastischen  Werl\c  derselben  austiihrle. 
Die  prachtvolle  Sakristei  der  Cathedrale  liefert  einen  Beweis  sei- 
ner Kuntt  in  der  Architektor,  worin  sich  aber  bereits  ein  j^*- 
ser  Hang  zur  Ueberladung  ausspricht.  Sein  So.hn  Andreas  führte 
den  Kau  fort,  wie  wir  im  ArtiUcl  desselben  angcgel)en  haben.  Dann 
fertigte  Pedro  auch  den  Plan  zum  Hospital  und  der  Ixirche  Sant- 
jagu  in  Ubeda,  welches  der  Erzbischof  Don  Diego  de  los  Cobn^ 
Ton  Jaen  banen  Hess.  Im  Jahre  1565  wurde  der  Grundstein  ge- 
legt, und  bald  darauf  starb  der  Meister»  ao  dass  seinem  Sonne 
die  Leitung  des  Baues  pnvertraut  wurde. 

Don  Antonio  Ponz  setzt  diesen  Künstler  an  Verdienst  dem 
Berugucte  gleich.  Er  findet  in  den  plastischen  WerUen  Pedro'» 
eine  vollkommene  Kenntniss  der  Anatomie,  Grossartigkeit  der  For- 
men nnd  der  Charaktere*  Auch  in  der  Architektur  ertheilt  er  bei- 
den gleiches  Lob.  Ponz  le^  aber  dem  Beruguete  ein  Bauwerk 
bei,  welches  C.  Bermudez,  Diccionario  hist.  V.  10?,  unserm  Künst- 
ler vindicirt,  nämlich  die  Casa  de  Ayuntamiento  in  Sevilla,  eines 
der  schönsten  und  reichten  Gebäude  des  Renaissance  -  Styles  in 
Spanien.  Beruguete  starb  I56l,  in  demselben  Jahre,  als  der  oan  des 
Rathhauses  in  Sevilla  begann,  und  1505  stand  es  vollendet  da,  so 
dass  Valdelvira  jetzt  auch  Mtisse  gefunden  haben  kann,  den  Plan  zum 
Spital  und  der  Kirche  in  Ubeda  auszuarbeiten.  Der  Bischof  von 
Jaen  hatte  schon  1560  die  Gründung  beschlossen,  und  Tielleicht 
wurde  der  Bau  nur  desswegen  bis  1505  hinausgeschoben,  weil  der 
Künstler  in  Sevilla  beschämtet  war.  Die  Fa^ade  ist  mit  Pilastern, 
Architraven  und  Friesen  geziert,  und  die  grottesken  Ornamente 
sind  so  fein  ausgearbeitet,  ais  wären  sie  von  Wachs.  Dazwischen 
sind  Medaillons  mit  Bosten,  und  die  Balkone  sind  Ton  Caryatiden 
getragen.  Alles  seigt  von  einem  eigen  thumlichen  Geschiftack,  der 
sich  m  grossem  Retchthum  ausspricht»  sowohl  Aussen t  als  im 
Inneren. 

Ponz  verniuthct  auch,  dass  Valdelvira  gemalt  habe.  Er  sah  in 


ren  an  die  Sculpturen  dee  Känstlers  erinneni*  Im  Jakrhunderlft 
desselben  waren  allerdings  mehrere  Bildhauer  und  Baumeister  su* 
gleich  auch  Maler* 

Ausser  Andreas  de  Valdelvira  hatte  Pedro  auch  noch  andere 

Söhne,  welche  seine  Gehülfen  waren.  Francisco  und  Cristoval  ar- 
beiten am  Ayuntamiento  •  Gebäude  in  Sevilla.  Alles  zeigt  da  von 
geschickten  Hünden«  Bin  Architekt,  Namens  Alonso  de  valdelvim 
schrieb  »Un  libro  de  eortes  de  piudra,«»  aus  welchem  Juan  de  Tor- 
rijos  vieles  entnahm.  Milizia  ist  über  das  Streben  dieses  Aleisteft 
nicht  im  Klaren»  C.  Bermudez  1.  c.  kennt  ihn  näher« 

^  Yaldes»  Don  Juan  de,  Kunstliebhaber  in  Maarid,  bekleidete  um 
l6fiO  die  Stelle  eines  Ministro  del  consajo  de  Hncienda»  Br  aM|^ 
einige  gute  Bilder« 

Valdes,  Juan  de,  Kupferstecher  und  Sohn  des  Lucas  de  Veldes, 
war  um  1730  —  4o  in  Sevilla  thäti£^.  Er  stach  verschiedcQC  An- 
dachtsblättcr  und  Büchertilel.  Sie  sind  mi>  dem  Grabstichel  aus- 
geiiihrt,  und  nicht  ohnfi  Verdienst« 
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•  Sl  Die  Bnipfingiiiit  Marli,  mit  vielen  Endeln,  1733« 

2)  St.  Francisco  deBorja  in  Anbetung^des  heil.  Sa1;ramcntes,  t736* 

3)  Das  Bildniss  des  Venerable  Fr.  Tomet  de  Su  Maria,  halbe 
Figur  1754. 

.  4)  Jenes  des  Venerable  P.  Contreras,  1736* 

Vaides»  D.  Lucas  de,  Maler  und  Radlrer,  vrar  der  Sohn  des  D« 
Juan  de  Valdes  Leal,  und  wurde  l66l  7.u  Sevilla  geboren.  Er  . 
musste  sich  ip  seiner  Jugend  bei  den  Jesuiten  dem  Studium  der 
lateinischen  Sprache  und  der  Mathematik  widmen,  hatte  aber  ein 
so  entsciüedenes  Kunsttalent,  dass  er  fast  ohne  Anweisung  schon 
eis  Knabe  von  cilf  Jahren  componirte  und  in  Kupter  radirte.  Die 
onten  genannten  Sinnbilder  sind  Arbeiten  des  Knaben.  Er  Fing 
auch  bald  zu  malen  an,  und  brachte  es  in  kurzer  Zeit  zu  eincux 
flü^klichen  Resultate,  welches  von  viel  (irosseier  Bedeutung  wiire, 
wenn  VaKics  nicht  in  der  Zeit  des  Verfalles  der  Kunst  gelebt  hätte« 
Er  malte  in  Oel  und  in  Fresco,  meistens  Darstellungen  aus  dem 
neuen  Testamente  und  der  Legende.  Besonderen  Beifall  erwarb 
er  sich  durch  seine  Frescomalereien ,  da  hierin  sein  teueriges  Ta- 
lent am  freiesten  sich  bewegen  konnte.  Solche  Bilder  sind  in  der 
Capelle  des  heil.  Laureanus  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla,  in  der 
grossen  Capelle  der  Kirche  S.  Lorenzo,  in  der  Kirche  de  los  Ve- 
nerables,  bei  den  Trinitarios  descalzados,  und  besonderen  Bcilall 
erwarb  er  sich  mit  den  zwei  grossen  Frescobildcrn  in  S.  Pablo  der 
genannten  StadL  Das  eine  stellt  die  feierliche  Processtoo  des  kl. 
J&rzbischofes  Fernando  mit  der  Virgen  de  los  Heyes,  das  andere 
ein  grosses  Auto  de  fc  dar.  In  S.  Isidoro  und  in  la  Merced  cal- 
xada  zu  Sevilla  sind  Oclbilder  von  ihm.  Andere  sieht  man  io  der 
Carlkaase  zu  Xeres.  Genauere  Ansahen  findet  man  im  Dieciona- 
rio  kist.  von  C.  Bermudez.  Nach  aer  Behauptung  dieses  Schrift* 
stellcrs  sind  zwar  die  Figuren  io  den.  Gemälden  des  L.  Valdes 
nicht  grossartig,  die  Composition  ist  aber  verständig  und  corrckt. 
Auch  in  fler  (Perspektive  war  Valdes  sehr  erfahren,  was  sich  be- 
.   aonders  itt  telneii  arekitektonischen  Beiwerken  ausnimmt. 

L*  de  Veldes  wurde  zuletst  Professor  der  Mathematik  an  der 
Cadetenackula  in  Cadix,  nnd  starb  dasdbst  t724« 

Radirnngen  dieset'Meittet» 

1)  Das  Bildniss  des  Pater  Francisco  Tamaris»  kalbe  Figur» 
nach  dem  Gemälde,'  welches  Valdes  !?07  für  das  Professbaua 

der  Jesuiten  in  Sevilla  gemalt  hatte,  fol. 

2)  St.  Felix  de  Cnntalicio  vor  der  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne» 

wie  er  das  Jesusliiud  empfängt,  fol. 

3)  Nuestra  seoora  de  la  Uiniesta,  welche  in  S.  Julian  zu  Se* 
▼illa  Terekrt  wird,  fol. 

4)  Vier  Blätter  mit  16  Sinnbildern :  Lucas  de  Baldes  ( Valdes  ) 
y  Donna  Luisa  Morales  fc.  In  den  Fiestas  de  la  S.  Iglesia 
Metropolitana  y  Patriarcal  do  Sevilla  ( la  Giralda ).  —  Von 
D.  Fern,  de  la  Torre  Farfan.  £n  Sevilla  1(^71  (1075)  fol« 

Valdes,  Donna  Maria  de,  Malerin  von  Sevilla ,  war  Tochter  und 
Schülerin  des  D.  Junn  de  Valdes  Leal,  malte  Bildiii<^se  in  Oel  und 
Miniatur,  und  wusslc  grosse  Aehnlicbkcit  zu  erziel eu.  Sie  Starb 
1730  als  Cistcrzienser  Nionne  in  S.  demente  zu  Sevilla. 

Vald«s  Lealy  D.  Juan  de,  Maler,  wurde  i630  in  Cordoba  ge* 
borant  und  von  A«  del  Castillo  onterricblel,  nicht  von  Aodlas»  wie 
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Palomino  behauptet,  da  dieser  KÜDStler  fünf  Jahre  vor  Juan's  jGeburt 
starb.  Er  hatte  igroite  Anlage  nur  llantt,  und  worde  sieher  ein« 
hob«  Stufe  erreiclit  haben  •  wann  ihm  sein  brautende«  Tempera» 

ment  mehr  Ruhe  und  Ueberle^uiig  gestattet  hätte.  So  aber  ist  er 
in  den  meisten  Werken  manierirt,  was  die  Menge  über  dem  Feuer 
der  Compusitiun  und  der  schönen,  wahren  Färbung  gering  an* 
sehlagt  sein  Hauptstraben  ging  anf  schlagende  Bffehte,  wobai  ihm 
eine  merkwürdige  technische  Fertigkeit  xu  Gebote  »tand.  Er  über* 
nahm  Gemälde  zu  jedem  Preise,  da  ihn  Gewinnsucfit  leitete,  wo- 
durch er  aber  nicht  selten  seine  Kunst  entweihte.  Es  finden  sich 
indessen  auch  Werke  vun  ihm,  welche  zu  den  ausgezeichnetsten 
Leistungen  seiner  Zeit  gehören.  Valdes  Leal  liess  sich  nach  ei- 
sigem Aufenthalte  bei  Rizi  in  Madrid  zu  Sevilla  nieder,  wo  da-  x 
luals  der  grosse  Wohlstand,  welcher  aus  Indien  floss ,  den  Künst- 
lern reichen  Verdienst  sicherte.  Diese  gründeten  1660  eine  Aka- 
demie, aus  welcher  mehrere  tüchtige  Maler  hervorgingen.  Valdes  ^ 
war  der  erste  Vorsteher,  lebte  aber  wegen  seifilis  neidischen  und 
eigennützigen  Charakters  mit  den  meisten  Kunstgenossen  in  Un- 
einigkeit. Palomino  erzählt  mehrere  interessante  Anekdoten  aus 
seinem  Leben,  namentlich  in  Bezug  aut  die  Superiorität,  welche 
er  sich  über  die  übrigen  Künstler  anmasste.  Selnst  Mnrillo  blieb 
nicht  verschont,  welcher  doch  weit  über  Valdes  Leal  steht.  Auch 
Fray  Juan  Rizi  halt  ihm  das  Gleichgewicht.  Nach  dem  Tode  Mu- 
rillo*s  galt  er  aber  unstreitig  als  der  erste  Meister  in  Sevilla,  wo 
sich  xahlreiche  Werke  von  ihm  finden.  In  der  Capilla  del  sagra- 
rio  in  der  Cathedrale  *isC  ein  Bild  der  Hetleades,  wie  er  an  der 
Säule  gegeisselt  wird,  und  daneben  sieht  man  zwei  andere  Dar- 

V  Stellungen  aus  der  Passion.  Von  zwei  anderen  Altarbildern  dieser 
Cathedrale  stellt  das  eine  den  heil.  Lorenz,  und  das  andere  den 
heil.  lldeluDso  vor  der  heil.  Junglrau  dar.  Die  Capilla  de  los  Viz- 
eeynbs  i»ei  $.  Francbeo  sierte  er  mit  einenv  Bilde  des  Predigers 
Jobennes  in  der  Wüste.  In  S.  Pablo  sieht  man  die  heil.  Catharina 

^  von  Siena,  wie  ihr  der  Heiland  erscheint.  Im  Kloster  des  heil. 
Anton  malte  er  das  Leben  des  heil.  Franciscus  in  mehreren  Dar»  • 
Stellungen,  welche  1711  restaurirt,  und  dadurch  verunstaltet  wur- 
den. In  8.  Clemente  el  Real  malte  er  Im  Presbyterium  awei  g^sse 
Bilder  aus  dem  Leben  des  Kirchenli eiligen ,  vnd  in  S.  Benito  de 
Calatrava  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  sein  Werk.  In  der 
Mitte  erscheint  die  heil.  Jungfrau  mit  Heiligen.  Die  Seitenflügel 
stellen  die  Empfangniss  Maria  und  den  Calvarienbcrg  dar.  in 
Merced  cislsada  ist  nebeo^-^dercn  Bildern  die  Himmelfahrt  und 
die  Krönung  Maria.  Der  crzbischüfliche  Palast  bewahrt  mehrere 
Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Ambrosius.  Der  Bischof 
Ambrosio  Spinola  zahlte  ihm  1Ö73  lür  diese  Bilder  10,000  Dukaten.  « 

•  '  In  Chore  von  la  Caridad  ist  ein  grosses  Bild  von  ihm,  weichst 
die  Krenzerhf)hung  vorstellt,  und  m  der  Kirche  sind  Fresoomale» 
reien  von  Valdes.  In  der  Caridad  ist  auch  ein  Gemälde  von  ihm, 
welches  einen  Leichnam  in  Verwesung  zeigt,  der  so  täuschend  ge- 
malt ist,  dass  IVlurillo  bei  der  Betrachtung  desselben  sagte,  man 
müsse  sieh  mit  den  Fingern  die  Nase  muhalten«  In  8.  Geranimo 
de  Buonavisia  sind  einige  grosse  Gemälde  von  Valdes,  welche  des 
Leben  des  heil.  Hieronymus  schildern  ,  und  /.u  den  Hauptwerken 
des  Meisters  gehören  Bei  den  Carmclitcrn  in  Corduba  zieren  den 
Hochaltar  mehrere  Bilder  von  ihm.  Sie  stellen  das  Leben  des 
Elias  und  Blisäus  dar.  In  S.  Franciseo  daselbst  ist  ein  lebensgros* 
ses  Bild  des  heil.  Andreas.  In  La  Plateria  sieht  man  ein  Altarbild 
mit  der  Empt.-ingniss  Mari.i,  und  zu  den  Seiten  St.  Anton  und 
öt.  Eloy.  Im  falbst  S«  Udofonso  zu  Curdoba  ist  ein  Christus  an 
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der  Sinle.  Seine  letzten  Werke  sind  in  der  Rin&e  de  los  Vene- 

rablcs  zu  Sevilla,  danrater  S.  Fernando  am  Hauptaltare«  Dieses 
Bild  malte  Valdes  169O»  und  im  i'olgenden  Jahre  starb  er* 

In  folgendem  seltenen  VV^erke  sind  Blätter  nach  seinen  Zeich- 
nunt^en:  licstas  de  la  S.  Iglosia  Metropolitana  y  Palriarcnl  ilo  Se- 
villa (la  Giralda)i,  al  Nuevu  Culto  del  Seiior  Hey.  S.  Fernaudo  el 
Terccro  de  Castylla  y  de  Leon,  —  Y  escriviulo  de  Orden  ten 
supcrior,  Don  Fernando  de  la  Torre  Farian  etc.  En  Sevilla  %67l 
(1675)  iol.  Die  2ü  Bliilter  dieses  Werltes  sind  von  M.  und  F.  de 
Artca^a,  F.  de  Ferrera,  Lucas  de  Vahles  und  Lui^a  Murales  ra- 
dirU  r^ach  Juan  de  Valdes  Leal  radirle  F.  de  Arteaga  zwei  innere 
Ansichten  der  Hirche  mit  Figuren,  gr.  fol.  Der  Künstler  nennt 
sich  Juan  de  Baldes  statt  Valdes.  M.  de  Arteaga  raiürte  nach  ihm 
auch  ein  Bild  in  der  Catlicilrale  zu  Sevilla,  hs  stellt  den  heil.  11- 
detunso  dar,  wie  er  aus  ilcr  Hand  der  heil.  Jungtrau  die  Casuila 
•  empfängt,  uud  dabei  ist  St.  Franz.  Fundi  ttach  ein  Bild  des  heil. 

Bruno  im  Umriss,  nach  dem  Gemilde  in  der  Sammlnnr  des  Baron 
'   Speck  von  Sternburg  zu  Letpxig«  Das  Bild  trügt  ein  Monogramm, 
\v(-Ic}ios  die  Buchstaben  VF.  mit  dem  J»  in  Mitte  des  ersten  I^uch* 
6taben  enthält. 

Seine  Gattin  Isabel  Carrasquilla  war  ebenfalls  Malerin. 

C.  Bermudez,  welcher  iu  seinem  Diccionario  bist.  V.  107  aus- 
führlicher über  diesen  Künstler  handelt,  legt  ihm  folgendt  eigen- 
händige Radirungen  beL 

1 )  Die  berühmte  Custodia,  welche  Juan  de  Arfe  für  die  Giraldn 
fertigte,  in  drei  malerisch  radirten  hlcinen  Blättern  von  1Ö6'*- 
Auf  einem  Blatte  stellte  er  eines  der  drei  Stücke  dar,  aus 
welchen  die  Monstranze  besteht.  Dann  auch  die  Zusätze 
und  Yerinderungen  dea  Ooldschmiedes  Juan  de  Segura,  und 
die  ganze  Coetndia»  wie  sie  aufgestellt  erscheint. 

2)  Die  Festdecoration  in  der  Cathedrale  xu  Sevilla  bei  der  Ca- 
nunisation  des  Königs  Fernando,  wobei  Vahles  mit  dem 
Bildhauer  Bernardo  oimon  Pineda  die  Anordnungen  traf. 
Dieses  Blatt  radirte  der  Künstler  nach  C.  Bermudez  im  gros- 
sen Formate,  und  es  ist  wahrfcheiolieh  Nr.  20  des  von  R. 
Weigel,  Kunstkatalog  Nr.  15S08>  beschriebenen  Blattes  in 
dem  oben  genannten  vVerke  von  Dun  F.  de  la  Torre  Far- 
fan.  Dieses  zeigt  ein  reich  verziertes  I  cslcjebaiulc ,  mit  in 
der  Luft  schwebenden  Engeln,  die  Schriitbaudcr  tragen. 
Das  Blatt  ist  ohne  Namen,  und  malerischer  behandelt  ala 
jene  von  M.  Arteaga»  gr.  qu.  fol.  / 

3)  Das  Hauptporu!  der  Cathedrale,  so  wie  es  bei  der  Gloril^ 

cation  des  Königs  Fernardo  durch  Valdes  verziert  wurde, 
1072.  C.  Bermudez  sagt  nicht,  dass  dieses  grosse  Blatt  zu 
dem  Werke  von  1\  de  la  Torre  F^arfau  gehöre.  Vielleicht 
ist  es  Nr.  4  bei  Wcigel  1.  c,  wo  aber  der  Stich  dem  M. 
Arteaga  beigelegt  wird.  Dieses  Blatt  entfielt  die  Ansicht  des 
mit  Bundern  festlich  geschmückten  Thurmes  und  deqr.Gicalda« 
Oben  sind  Engel  mit  Bändern,  l672»  gr*  fol. 

Valdes  Leal^  Isabel  Carrasquilla,  s.  den  obigen  Art&el. 

ValdivielsO,  Diego  de,  berühmter  Goldschmied,  lebte  im  16.  Jahr- 
hunderte XU  Toledo.  Er  fertigte  kostbare  Rcliijuicnbehälter  für 
die  Cathedrale  der  genannten  Stadt.  Im  Jahre  \sg^  vergoldete  er 
die  grosse  Cnelodi«»  waleha  Enrif^ue  da  Arfa  1524  gefertiget  hatte. 
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ValdiyieSO,  Joan  dc^  Glasmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
]5.  Jahrhunderts  tliäti^.  Von  \^g7  —  99  malte  er  mit  Juan  de  San« 
tillana  einige  Fenster  im  Dome  zu  Avilos«  ' 

Im  Jahre  \56l  malte  ein  Diego  de  Veldiyieso  m  den 
Fenetem  der  Cathedrale  in  Cucnca.v  Er  besserte  die  alten  delieU 
ben  aus,  und  ersetzte  die  f'clilcuden  mit  neuen. 
^  Geccu  Ende  des  tö.  Jahrhunderts  hatte  Luis  de  Valdivieso 
in  Sevilla  Rul*.  £r  tertigte  sogenannte  Sargas -Tapeten»  welche  in 
Wasserfarben  bemalt  waren»  nnd  binfig  naeh  Amerika  gingen» 
*  Fncbeeo  findet  diese  Malereien  sierlicb* 

Valdor,  Jedri)  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  noch  einigen 
um  1590 1  nach  anderen  l602  zu  Lüttich  geboren,  und  war  he- 
reits  ausübender  Künstler,  als  er  sid&  in  Paris  niederliees»  Br 
machte  sich  hier  durch  eine  grosse  Anzahl  von  zart  aus^earbeite»  , 
ten  Blattern  bekannt,  welche  die  Hand  eines  Goldschmieds  vcr- 
rathen.  Valdor  war  aber  in  der  historischen  Composition  erfahren, 
und  könnte  auch  Maler  gewesen  seyn.  Von  seiner  Auffassung  hi* 
storischer  Stoffe  sengt  namentlich  ein  nosses  Ton  Franc.  Coligaon 
radirtcs  Blatt  mit  vielen  Figuren,  welcnes  David  nnd  Abf|pil  vnr^ 
stellt,  mit  der  Dedication :  Supremae  florentissimi  impcrii  Intelli- 
gcutiae  nec  uon  et  Keginae  prudentissimae  adumbratam  hanc  pru« 
dentiae  effigiem  — >  consecrat  Humil.  Joannes  Valdor  Inu.  et 
Delineavit  —  P.  Mariette  ex.  H.  12  Z.  4  L.,  Br.  18  Z.  2  !*•  ' 
Ueberdiess  sprechen  die  unten  verzeichneten  Blatter  von  ihm.  Das 
Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbchannt.  Nach  l650  scheint  er  nicht 
mehr  lange  gelebt  zu  haben.  Auf  den  frühesten  Blättern  nennt 
er  sich  Vvaldor. 

1)  Fuget  de  la  Sarre,  nach  G.  Duffet»  8* 

2)  Robert  Bellarmin»  8« 

3)  Heinrich  Corvinus,  Arzt,  nach  Anna  Cornna,  8- 

4)  Jesus  filius  Dei.  Bruststück.  J.  Valdor  inv.  et  fec.  1620,  g. 

5)  Brustbild  der  Maria.   Ecce  ancilla  Domini.  Id.  inv.  et  tec.  8. 

6)  Der  Kopf  des  Johannen  auf  einer  Schüssel,  nach  G.  Hont- 
borst«  J.  Valdor  sc.  t62S*  TreflUcl|ety  nnd  sehr  sehenef 
Blättchen,  12. 

7)  Christus  am  Oelberge ,  12. 

8 )  Ecco  homo,  rechts  Pilatus.  Nach  Parmeggiano.  Joannes  Val* 
dor  sc.  8* 

g)  Christos  am  Krenze  zwischen  den  Mordern,  mit  vielen  Fl« 
guren  und  Pferden    J.  Callot  ittu«  J.  Valdor  fee.  l6(M^  IL 

3  Z.  4  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

so)  Jesus  Christus,  stehend  im  Kniestuckf  mit  dem  Kreuze.  J* 
Yildor  inr.  et  fee. ,  8* 

tt)  Maria  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  das  Jesuskind 
haltend,  welches  der  Mutter  eine  Nelke  reicht.  Im  Hinter» 
gründe  Wolken.  Gegenseitige  Copie  nach  H.  Wierx,  wel- 
cher aber  im  Grunde  singende  Chorherren  anbrachte.  Mich. 
Snyders  ezcnd.  Schönes  olatL  wahneheinlich  von  Valdor,  8* 

12)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend,  8* 

13)  Beata  Virgo  Gratia  Valentina  ~  —  MiraciUis  clara*  J.  Val* 
dos  sc. ,  8. 

14 )  Sancta  Catharina.  Regnum  mundi  Jesu  Christi.  J.  Val- 
dor fec.,  8* 

15)  Bäste  des  heU.  Ignaz  von  Loyola,  sehr  zart  gestochen,  8* 
tO)  St.  Antnu  mit  Buch  und  Stock«  St.  Atttoine  ebbe  et  con- 

fesseur  iait  ä  Liege  par  W*  8« 

« 

I 
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t7)  Triumphe  de  Louis  le  Juste  (XIII, ),  49  Blätter  mit  D.nr* 
stelhingcn  aus  dem  Lehen  des  Königs  von  idZO       42t  uod 
zuletzt  dessen  Vergötterung  (i64q)i  toi. 
DieM  ist  das  Hauptwerk  det  Künttlert. 
1$)  Landschaft  mit  Hagar  in  der  Wüste  vom  En^el  getröstet« 
Linhs  Isruacl  in  Verschmachtung.    Mit  12  lateinischen  Ver- 
sen und  der  Dedication  an  Magd.  Fabry  von  J.  Valdor«  U« 
Swanevelt  lec.  F.  Martette  ezc. ,  uu.  lol. 
•  Man  ^aobt,  data  C.  Goyrand  dM  Landsehaft  ndirt»  und 

nach  einer  Zaifiluittiig  Swan«T«ll*t  Valdoc  daa  Figumi  ge- 
stochen habe, 
l.  Vor  der  Schrift. 
IL  Mit  der  obigen  Schrift* 

19)  Laadschaft  mit  der  beil.  Familie  auf  der  Flocht»  Sie  ruht 
unter  einem  Baume»  wahrend  ein  Engel  den  Esel  zur  Tränk» 
fuhrt.  Mit  acht  lateinischen  Versen  mit  Dedication«  Hann« 
tnv.  Jo.  Valdur  ezc.  t(>44t  ^u.  fol. 

Man  b£h  dieses  Blatt  für  die  Arbeit  der  obigen  Künstler. 

Yaldor,  Ludwig»  z  eichner,  war  um  l64o  in  Paris  thiitig.  Er 
zeichnete  Lanaiciiatten.  F.  Erlinger  sull  eine  Fulce^  12  solcher 
Blättar  radirt  haben.  Füssly  sen.  behauptet,  W.  Hollar  habe  eben- 
falls nach  diesem  Valdur  radirt,  so  wie  Valdor  selbst  nach  J.  Fou- 
quieres  Landschaften  radirte.  Diese  Angaben  müssen  BOCh  mie? 
l^rüfung  unterliegen,  welche  uns  nicht  möglich  war. 

Florent  le  Comte  IlL  131  spricht  auch  vuu  einem  Stempel- 
«dmalder  Yaldor»  der  um  i650  in  Paria  labte.  Dieser  ist  wahr» 
aeheinlicb  Johann  Waldor  Yon  Lüttich,  woher  auch  Jean  Valdor 
stammt,  welcher  demnach  in  Frankreich  {awohnlich  Valdor  schrieb« 

Vabf  S.|     8«nael  Wala; 

Val^e  f  s.  Vallde.  Die  Schreibart  wechselt,  es  nennen  sidi  die  Künst- 
ler aber  noch  öfter  Vallde  als  Välte. 

Yakgio  oder  Valeggio,  Gioranni  Jacomo,  Kupferstecher 

von  Verona,  war  um  lf»70  —  QO  thätig,  gleichzeitig  mit  einem 
Kunstverlcger,  Mamens  JNicolo  Valegio.  Bs  finden  sich  mehrere  zart 
gestochene  Blitter  Ton  ihm ,  welche  abw  un  gatan  Drucke  selten 
sind.  Vielleicht  muss  Jacoho  Caraglio  mit  ihm  aiaiga  Blitter  tbai- 
lan,  da  sich  auch  Valegiu  »Jacubus  Veronensis»  nennt.  Dieser  Name 
steht  auf  einem  Blatte  mit  der  heil.  Familie  nach  Rafael,  welches 
Bartsch  sub  Nr.  5  dem  Caraglio  beilegt.  Auf  einem  anderen  Blatte» 
Nr.  7.  bei  Bartsdi*  stakt  Jo.  Jaoobns  Veronensis  fe.»  was  noch 
niiher  auf  unsarn  Künstler  passti  wenn  jähesbaupt  die  Arbeit  flir 
ihn  spricht. 

1)  l*apst  Clemens  VIIL  und  Paul  V.,  mit  Umgebungen.  Giac» 
Vai  esio  sculp.  Seltenes  Blatt,  qu.  12» 

2)  Cardinal  FrandattL  Valegio  sculp.?  fbl.  ^ 

3)  Maria  de  Medicis.  Valegio  fec. ,  fol. 

4)  Der  Engclsturz.  Paulus  Farinatus  Veronensis  Inventor.  Ja« 
cohus  Valeggtus  Veronensis  f.  1674«*  U.  Z.  9  L.»  Br* 
10  Z.  4  L. 

$)  Adam  nnd  BiA  unter  dem  Banne»  Br  bilt  einen  Apfel  in 

der  Hand,  und  horcht  auf  die  Worte  der  Schlange.  Evn 
liebkoset  den  Mann.  Paolo  Farinato  Inventor.  Jaoomo  Va» 
legio  Fecit  t&87.  U.  16  Z.  11  L.,  Br.  11  Z.  4  L. 

Die  spiteren  Abdrücke  kaben  die  Adresse :  In  Basaann 
per  il  ReouindinL 
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'  "Valagio  odor  VatoggiOf  Gioviniii  Jmohio.  dl9L 

6)  Joseph  und  Putiphar'f  Frau,  nach  Rafacl.  Unten  in  der 
Ecke:  JVF.  Copie  nach  Marc  Anton.  H.  7Z.,  Br.  8Z.QL. 

7)  Maria  yon  ihrer  Mutter  in  den  Tempel  gefahrt.  Unten  auf 
der  Staffel :  Jacobus  Valcggius  Veroneosis  f.  1574*  hL  foL 

8)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Hinde,  nach  Pamugianino*  Ja:* 

obus  Valegtu£  Veruuensis  f.  anno  1578»  fol. 

9)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  flucht  nach  Aegypten, 
nach  F*  Baroccio»  und  Copie  nach  C.  CorL  Das  unter  dem 
Namen  der  Madonna  della  Scudella  bekannte  Bild.  Ill.mo* 

Atqtic  Clar.mo.  Equ.  Superantiu  .  Jo.  Jacobus  Valesius 

deditit.  D.  Aooo  Domiui  MDX^XXVL  H.  15  Z.  6  X^i  Bri, 
10  Z.  5  Ii* 

10)  Christus  auf  der  See,  wie  er  den  Petrui  über  den  Wellen 

erhalt.  Im  Kahne  sind  vier  andere  Miinner  und  ein  Knabe. 
Nach  G.  Mariane) ,  und  Copie  nach  C.  Cort.  In  der  einen 
Ecke  steht  das  Zeichen  JVF.,  in  der  anderen  die  Jahrzahl 
1572.  H.  6  Z.  3  L.,  Br.  10  Z.  6  L. 

11)  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunneu  zwischen  Baumen, 
im  Grunde  die*  Stadt«  Ecco  qui  Dio  per  noi  fatto  mortale 
etc.  Marco  del  Moro  inu.*"'  Jacobus  veron.»«  fcclt.  Nicolai 
Valegij  formis.  Man  legt  dieses  Blatt  öfter  dem  <Jac.  Cara- 
gliu  hei,  weil  sich  dieser  ebenlalls  Jacobus  Verouensis  nennt, 
«•  hat  aber  mit  thm  nidits  gemein.  H.  SS  Z.  4  L.»  Br« 
10  Z.  4  L. 

I.  Ohne  Adresse  Valcgio*!. 

II.  Wie  oben  angegeben. 

III.  Mit  der  Adresse:  In  Bassano  per  il  Remondini. 

%%)  Christus  am  Kreuze  zwischen  deu  Mördern,  reiche  Cumpo- 
•ition  Ton  Figuren  und  Pf!erden.  Antonini  Campni  Cremo* 
nensis  inventor.  Jaeobns  Valegio  Ven.f  lecit  Anno  taintie 
157^^-  Mit  Dedication  an  die  Grossherrogin  Giovanna  von 
Toscana.  Jacomo  Valesio  da  Ven.  —  Jacomo  Valegij  Formit 
Yeneiiis.  U.  23  Z.  ÖL.,  Br.  29  Z. 

Im  zweiten  Drucke  mit  folgender  Dedication}  OeCa?ü  Far* 
nensii  Parmae  et  Placentiae  Ducis  Pietati  Heroiciaqiia  Viv- 
tuttbns  Merito  Dicavit  Uanc  Tabulam.  ^ 

IS)  Der  Leichnam  des  Herrn  auf  einem  grossen  Steine  von  Ma* 
ria  und  Johannes  unterstützt,  wahrend  Magdalena  kniccnd 
dessen  Hand  erfasst.  In  der  Ferne  erscheint  Golgatha.  Nach 
GtvÄio  CloTio,  und  Copie  nach  C.  Cort.  Unter  der  Domen- 
krone  steht  die  Jahrzahl  15T2>  und  in  der  Ecke  bemerkt 
man  die  Buchstaben  JVF.  U.  1 1  Z.  10  L. ,  Br.  9  Z.  7  L. 

t4)  Die  Pieta.  Maria  hält  den  Leichnam  des  Sohnes  auf  dem 
Schoosse,  und  Magdalena  umfasst  ihn.  Johannes  und  eine 
der  Marien  leisten  ebenfalls  Hülfe,  und  ^«icodemus  steht 
mit  dem  Turban  auf  dem  Konfe  dabet.  Diese  herrliche 
Gruppe  legt  man  dem  Michel  Angelo  bei,  sie  konnte  aber 
von  Valegio  selbst  seyn.  Jacobus  Valegius  Veronensis  f.  anno 
1574.  Im  Rande:  Mors  mea,  ViU  Tua.  U,  17  Z.  6  L.»  Br« 
12  Z.  7  L. 

Im  s%v«iten  Dmcke  mit  d«r  Adfemot  Nionlai  Yalegii  formis, 

15)  Die  Brweekung  des  Lasams,  Compusition  von  neun  Fign« 
ren«  Bemardua  Campus  Cremonensis  In.  Jacobui  Valegi} 
Veronensis  f.  1575«  Nicolai  Valegij  Forana  Venetia*  IL  12Z* 

8  L. ,  Br.  9  Z.  3  L. 

16)  Tar^uinus  und  Lucretia,  nach  Tiüan,  1573»  fol. 
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3fi0        Valegio»  Franottco.  —  Vnlencui»  Juan  de. 

ValegJo  oder  YaleggiOy  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher, 
uvurde  um  1S60  geboren,  und  üble  seine  Kunst  in  Venedig,  wo 
er  «It  Naehfolger  dct  Jacomo  Valegio  gcltni  kann.  Er  hatte  mit 

Cat«  Doiuo  eine  Kunsthandlung,  in  welcher  neben  anderen  Blit- 

tern  J2  Lamlschaflcn  von  Carnillo  Herlingliiori  crschienon,  die  Hei- 
necUe  dem  Valcgio  zuschreiben  niuclilc.  Sic  tragen  alier  den  Na- 
men des  lladircrs  Beriinghieri ,  und  die  Adresse:  lu  Yenetia  jb'ran- 
cesoo  Vallegia  form. 

1 )  Eine  heil.  Fankitie»  Francisens  Vallegius  Fo.  foL 

2)  Eine  heil.  Familie  in  Einflissung  von  BlnmeD  und  Gemen« 

Valcgio  et  Doino  cxc.  t'ol,  , 

3)  Der  heil.  Hieronymus,  nach  Tintoretto  ,  fol. 

4)  Die  Litanei,  welche  in  LorcUo  gesungen  wird«  Yalegio  et 
Doino  exe. ,  fol.  * 

5)  Die  Kreuzigung  Christi,  reiche  Compotition ,  und  Oopie 
nach  An.  Carracoi«  Jacobus  Tinctoretus  Inucntor.  Melchio- 
ris  ü.  Tuscae  —  —  Frauclscus  Valesius  In  ^rati  Animt  Si- 
gnilicaiioucm  suum  opus  lu&iguivit.  In  drei  Blättern.  U. 
18  Z.  9  L.,  Br.  43  Z.  7  !«• 

6)  Reccolu  di  S.  S.  P.  P.  io  deterto.  30  Blatter  aut  Anacho- 
retten,  nach  eigener  Zeichnung,  fol. 

Eine  spatere  Ausgabe  ist  von  l763i  '^u  Bologna  erschienen. 

7)  Thcsis  mit  St.  Stephan,  Ladislaus,  Blisabetb  und  iViargare- 
tha  in  vier  Ovalen,  iul. 

8)  Epistole  et  Evanf^elii  che  ti  leggono  totto  TmuMXktr WffeMt 
—  da  R.  P.  Remigio  Fiorontino.  Con  tavole  04  im  ' 


intagliate  et  dedicate  — -  —  per  Caterin  Doino  et  Franc, 
ValU'gio.  In  Venczia,  N.  Missiriui  l6l4 ,  4»  Copicn  der 
Evan^cliae  historicae  imagines  von  JVL  de  Yos,  und  Bern« 
Passeri.  ^  *;* 

p)  Die  Holzschnitte  in  einer  Ausgabe  der  Gerusalfme  ItboNita« 
Pachia  1028,  4.  Die&e  Blatter  sollen  mit  V.  F.  bezeichnet 
•eyu ,  und  werden  von  einigen  richtiger  dem  Gio«  Lud«  Va^ 
lesio  zugeschrieben, 
to)  Eine  Folffe  Tdn  Fechtern,  ite'dem  Bucha t  Deila  rera  fijßr 
tica  et  scienza  d'armi.  Libri  due.  OpM  dl(  fljlartair  Fll' 
brii.  ->  Padna,  P.  Toui  i024,/o|.  ,Tf,( 

•  ■  '■• ,  •   /  ^ 

ValegU),  G«  L.,  a.  Valesio.  i» 


Valencia 9  GeronimO  de,  Bildhauer,  war  in  Valladoltd  Schuler 
von  Berrugete,  und  galt  als  einer  der  vorzüglichsten  Holzschni- 
tzer, lui  Jahre  1554  erhielt  er  den  Auitrag,  die  Schnitz  werke  in 
Badajoz  zu  restauriren,  und  bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  er 
neue  Chorstähle,  deren  Ornamente  und  Reliefs  mit  Gesai|qMM||A|^ 
handelt  sind.  C.  Bermodes  brinf^  d—  bjfefeffendjp  /i><Mi^üaat Ij» 
dem  Domarchive  bei.  \  V. 

Valencia,  Francisco  Gomes  de.  Maier  von  Graoadat  der 

Sohn  des  Filippo  de  Valencia,  arbeitete  für  spanische  Klöster.  Bei 

den  Carmelitern  zu  Granadla  sind  Bilder  von  ihm,  welche  steh 
durch  eine  schöne  Färbung  empfehlen,  und  grosse  Pra&is  Terra- 
theu.  Er  starb  in  Amerika,  wie  Fiorillo  bemerkt. 

VoloDCiii)  Juan  de^  Bildhauer,  war  in  Malaga  Schüler  von  Gero« 
nimo  Gomez,  und  Hess  sich  dann  in  Sevilla  nieder.  Hier  fertigte 
er  1702  die  Chorstühle  der  Carthauie  de  las  Cueras»  und  versierta 
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Valeria,  Matns  de.      Valcnciciuie#,  Piem  H.  321 

jie  mit  Statuen  ,  die  aU  Mort«  d«t  tdiladllmi  0«S«^ack«i  gel- 
ten  können»  wie  Bermades  ti^  5c» 

bDCia,  Matiaa  de»  Maler,  geb.  tu  Valencia  1606.  war  in  Rom 
Schuler  von  D,  Cor«do  Giaquinto,  und  wählte  Z.en  zum  W 
»rJt  ;k  semer  Ruckkehr  fand  er  in  Gnuiad«  Beacbältig^ng, 
trat  aber  daselbst  1 74?  .n  <l.n  Capuzinerorden.  Im  Relecto^um 
dieses  Klosters  ist  em  Abendtuahl  des  Herrn  von  ihm.  E^staA 
Der  wellliche  Name  de«  ütinatlert  ist  IiOMaso  ClMinon. 

^^tnül^'  4«»  geb.  XU  Graoada  |634.  war  Schüler 

von  Cie/a    und  em  Kunstler  von  Rof;  Bei  den  Gmielitem  su 

den  liuntüer  mit  Hecht  berühmt  machten.  Er  atarb  1694. 

ValencieDoeS,  Pierre  Henry,  Landschaftsmaler,  geb.  «u  Ton, 
louse  ww  SduUer  tob  Doyen,  uud  gelanfrte  durch  eifrim 

Studinm  der  Natur  in  k.r.er  Zeit'an  «lik^hlfeh«»*  R^e!  8eS 
Anschauung  ist  ober  eine  andere,  als  die  der  JänfretMi  franioti* 
•chen  Künstler.   Er  suchte  der  Natur  einen  grossartigen  CharaMler 
■u  ertheileu  und  wendete  sich  jener  Richtung  zu,  welche  Poussin 
Terfolgt  hatte.  Br  iet  der  achöpfer  der  heroischen  LandschalW 
lerei,  welehe  »Frankreich  durch  ihn  viele  Verehrer  fand,  und 
eine  Menge  von  Nachahmern  erzeugte,  worunter  mehrera  m  aei» 
neu  Schufern  gehören.  Doch  liegt  dieses  Feld  seit  mehreren  Jah- 
ren brach,  und  nur  hie  und  da  taucht  wieder  eine  Pflanze  auf 
ftnnsonschem  Boden  auf.   Valenciennee  Werke  sind  aelbst  schon 
'der  früheren  Gesciuchtfr  der  Malerei  in  Franhreteh  verftillän 
da  eine  andere  Richlunr  sie  verdrängte.    Die  Zeitgenossen  «e! 
standen  ihm  aber  den  Ruhm   des  Wiederherstellers  der  Land- 
Maftomalerei  an ,  sie  konnten  den  edlen  Styl  und  die  Originalität 
«einer  Werke  nicht  pnug  rühmaB.  In  LandWs  Anoalen.  im  Pau- 
sanias  Iranvais.  erhoben  sich  ehrende  Stimmen  für  ihn,  da  mam 
Auffassun^svreise  neu  war,  und  der  Fiunsiler  häufig  in  seinen  Ga» 
malden  die  heroische  Zeit  Griechenlands   und  luliens  zur  An- 
n'^**-  CMr  Tansanias  fran^ais  p.  390  nennt  ihn  einen 
gebornen  Denker,  der  die  majestitischen,  naiven  nnd  aanberischen 
Keize  der  Landschaft  schilderte,  und  damit  Scenen  der  Vorseit  in 
Verbindung  brachte.  Nur  fanden  andere  seine  Färbung  etwas  grau 
und  kalt,  so  dass  seine  Bilder  nicht  von  zauberischem  Reize  sevn 
dttilten.  Seine  Gvmilde  sind  ttberellhin  zerstreut,  und  in  bedeu- 
tender Anzahl  vorhanden«  Eines  der  gerühmtesCea  ist  in  dar  Gal« 
Jene  des  Louvre,  Cicero  vorstellend,  nie  er  in  Sicilien  das  Grab* 
mal  des  Archimedes  entdeckt.  Niclit  minder  belobt  wurde  Oedipu« 
auf  dem  Cythäron,  derselbe  im  Tempel  der  Eumeniden,  Philoktet 
aui  Lemnos,  die  Ansicht  das  alten  TrSxene  und  der  ümcebun« 
das  Thal  Tempc  mit  dem  Tod  des  Hippolyt,  der  Tans  das  Th£ 
seus    die  Eruption  des  Vesuv  unter  ritui,  Mithridalcs- ü.  s.  w. 
Alle  diese  Bilder,  und  die  meisten  anderen  des  Künstlers,  sind 
^••"«•chaften  mit  heroUcher  Staffage.  EigenUiche  Veduten, 
und  Gemälde  mit  Scenen  aus  dem  modaman  Laben  findet  man  nicht 


•usgemhrt  sind.   Schone  Bäume,  Ruinen,  FonUinen,  Monumente 
nnd  Gebäude  verschiedener  Art  sind  darin  vorgeführt  Velen- 
cienncs  soll  sich  mehrere  Jehra  in  italaaa  aii%alidhea  haben»  Nach 
NagUrU  KünsiUr^iM.  Bd.  XIX,  2t 
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*    Valente,  Pictro.  —  Valentio,  Gottfried. 


•einer  Rückkehr  vrurde  er  Professor  der  Perspektive  an  der  Spe- 
zialschnlc  zu  Paris,  und  hielt  noch  vrenige  Jahre  vor  seinem  Tode 
Vorlesungen.  Schon  um  1780  wurde  er  zum  Mitglied  der  alteu 
Akademie  ernannt,  das  neue  Institut  nahm  ihn  unscrs  Wissens 
nicht  auF.  Dagegen  war  er  Mitglied  der  Akademie  in  Toulouse, 
und  Ritter  der  Ehrenlegion.  Er  starb  zu  Paris  1819. 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  auch  ein  Werk  über  Perspek- 
tive und  Landschal'tsmalefci ,  unter  dem  Titel: 

Elements  de  perspective  pratique,  a  l'usagc  des  artistes,  suivis 
,  de  röflexions  et  conseils  a  un  cleve  sur  la  peinlurc  et  particvi- 

lierment  sur  Je  gcnrc  de  paysages.  Puris  18OO.  Mit  36  Kupf. 
in  4>  Zweite  Aufl.  Paris  1820.  |J.  II.  Meynier  hat  dieses  Werk 
ins  Deutsche  übersetzt:  Anlcitune  zur  Linear-  und  LuU- Per- 
spektive, nebst  Betrachtungen  über  das  Studium  der  Malerei, 
der  Landschaftsmalerei  insbesondere.  Hof  i803.  Mit  30  HH.  4* 

Landon  gibt  in  seinen  Paysages  et  Tablcaux  de  genre  III.,  IV. 
einige  Umrisse  nach  Zeichnungen  dieses  Meislers.  Pillcment  jun. 
stach  das  Bild  des  Oedipus  auf  dem  Cythärun. 

Valente,  Pletro,  a  rchitckt  zu  Neapel,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
dessen  Werke  mit  Beifall  genannt  werden.    Im  Jahre  1835  baute 
'   er  an  der  Chiaja  einen  neuen  Palast. 

Valentl ,  Ubcrto ,  Maler,  machte  sich  um  178^  — QO  durch  Bild- 
nisse bckannl.  J.F.Roth  stach  jenes  des  Abtes  Beda  von  St.  Gallen. 

Valcnti,  Giovanni,  Maler,  war  «m  1820  in  Rom  thatig.  Er  co- 
pirte  die  Bilder  Rafaers  in  den  vatikanischen  Stanzen  ,  und  meh- 
rere andere  berühmte  Malwerko  in  Wasserfarben.  Diese  Bilder 
fanden  grossen  Beifall. 

Valcntia,  JacOpO  da,  Maler,  blühte  l450  —  1500,  und  Rchürt 
der  venetianischen  Scliule  an.  Er  ist  vrohrschcinlich  jener  JaKnb 
Valentina  von  Serravallc,  dessen  Füssly  nach  Lanzi  erwähnt.  lu 
Scrravallc  und  zu  Ccnada  sollen  Bilder  von  ihm  scyn ,  woher  die 
folgenden  stammen  Konnten.  In  der  Gallcrie  des  k.  Museums  zu 
Berlin  sind  zwei  Temperageniiildc  von  ihm,  welche  zwar  hart  und 
trocken  sind,  aber  durch  einen  gemüthüchen  Zug  ansprechen. 
Das  eine  stellt  die  Madonna  vor,  wie  sie  in  ihrem  Gemache  das 
liegende  Kind  verehrt.  Bezeichnet:  Jacobus  de  Valentia.  Das  zweite, 
viel  grössere  Bild,  stellt  Maria  und  J<»seph  vor,  welche  das  zwi- 
schen ihnen  in  einem  Futtermass  liegende  Kind  verehren.  Dabei 
sind  Ochs  und  Esel ,  und  in  der  fernen  Landschaft  erscheint  der 
Engel  den  Hirten.   II.  8  F.  9  Z. ,  Br,  6  F.  5  Z. 

ValentianuSi  V.,  s.  Vittoria. 

Valentin,  Architekt,  war  Schüler  des  Michel  Ang^lo,  und  trat  dann 
in  Portugal  als  Rünsller  auf.  A.  RebcUo  da  Costa  (Descrip^ao  to- 
pografwa  c  bist,  da  cidade  do  Porto,  1789 )  ^'^'^  ^""^ 
meistcr  der  Cathedralc  iu  Porto. 

Valentin,  Gottfried,  Maler  von  Leipzig,  war  um  l(i80  —  1750 
thütig.  Er  mnlie  BiLlnissc,  Jagdstücke,  todtes  Wild  und  Geflügel. 
Einige  seiner  Zeichnungen  wurden  gestochen. 


Valeotio»  Moke.  '  Sjl3 

Valentin,  Moise  *),  IVIalel-,  geb.  tu  Coulommicr«  (Brie)  l600,  wtf 
zu  Paris  SchiUer  von  S.  V^oiiet,  und  t^ing  tlann  Sur  weiteren  Aus* 
bildung  nach  Uum,  wo  er  nach  dem  Vorbilde  des  M.  A.  Carra- 
vaggio  der  naUmliitischea  Richtung  tolgte,  to  data  sich  Valentia 
▼on  den  andern  franxösiichen  Meistern  wcsentlidk  unterscheidet* 
Soin  V'urlulil  war  ausser  Corravnpfi^l«»  die  Nalur,  er  nahm  sie  aber 
liaulit^  olme  Auswahl,  und  so  wurde  ihm  der  Vorwuri  (gemacht, 
dass  er  sich  selbst  in  würdigen,  heiligen  Öcetien  nicht  über  das 
Gemeine  tu  erbeben  wisse.  Auch  um  das  Costum  k&Dmerte  er 
sich  nicht  viol ,  so  wie  es  ihm  gK-i(  hi^ültig  war,  einen  Anachro- 
ni-^mu^;  tu  bcgclien.  Dagecjen  sind  a!>''r  «eine  liiMor  voll  Leben* 
und  meislerhatt  geniaiu  Seine  kraiJige,  wanuo  lärbuni^,  welch« 
bis  zu  den  stärksten  Schatten  klar  ist,  erreichten  weuigu  irauzu- 
sische  Künstler  seiner  Zeit.  Valentin  nimmt  daher  aeben  seinem 
Freunde  Poussin  eine  ohrenvolle  Stelle  unter  den  franzosischen 
Künstlern  ein,  und  er  würde  wahrscheinlich  seinen  Geschmack 
noch  mehr  geläutert  haben,  wenn  ihm  ein  längeres  Leben  Ware 
beschieden  gewesen*.  ^Er  wurde  nur  oz  Jahre  alt.  Ein  Bad  bei 
^  Ibissen  romischem  Himmel  soll  ihnv  den  Tod  bereitet  habfäb^  - 

Valentin  fand  fen  dem  Cardinal  Francesco  Barberini  einen 

Gönner.  Auf  Veranlassung  desselben  erhielt  er  den  Auftrag,  iür 
die  St»  Peterskirche  ein  Allarhlld  zu  malen,  welches  in  Mosaik  i^e- 
aetzt  wurde.  Er  stellte  die  iMartcr  der  Ueiligeu  Prozcssus  und 
Martinianus  in  erschrechender  Wahrheit  dar.  Sie  liegen  lang  ge* 
reckt  auf  der  Folterbank,  ute^eben  von  grässlichen  iMnlMni.  Daa 
;  Oelbild  hehudel  sich  lu  der  valikanischen  Sammlung.  Auch  in 
anderen  Sanunluugen  waren  eliedem  viele  Bilder  von  Valentin. 
Eine  Vcrlauguung  Pctri  wurde  in  der  Gallerie  Corsiui  bewundert. 
Dieses  Bild  liam  später  nach  England.  In  der  Ii.  Eremitage  in 
St.  Petersbut-g  ist  ein  ähnliches  Bild  mit  halben  Figuren,  ehedem 
in  der  Brühl'si  h<^n  Gullerio.  Ancli  in  einer  liirche  zu  Cluny  ist 
•ine  Verlau^uuug  Petri,  wobei  derbe  Soltlaten  üartcu  spielen.  Das 
Museum  des  Luuvrc  Zahlt  eilt  Gemälde  von  ihm,  darunter  das  ge- 
Hihnti  Bild»  welches  Christus  vorftMIt,  wie  er  deli' PliaHÜeni'mit 
dem  ZUMgro^flhl  sagt:  Gebet  Gott  was  Gottes  ist,  und  de«i  Kai- 
ser, was  des  Kaisers  ist.  Einer  der  Phnrisäer  hat  die  Brille  auf 
der  Nase,  ein  iichtes  Schachergesicht.  Dann  sieht  man  im  Louvrc 
das  Urtlkcil  Salomun's  und  ein  Bild  der  Su^anua,  deren  Unschuld 
«riuinnt  wird.  Die  vier  Evangelisten  sSnd  in  eben  Bo  Vieieili  ei»» 
zeincn  Kniestücken  zu  sehen,  und  besonders  schön  findet  fenaK 
zwei  Gonzcrtstücko,  Das  eine  zeigt  ein  junges  Mädchen,  welches 
den  Gesang  vuu  Maunuru  auf  dem  Clavicre  begleitet,  das  andere 
fünf  ttüsiciriefide  Personen  und' eii^tn  Soldaten  mit  dem  Wein- 
glase.  Danii7tittd  noch  zwei  Bilder  lia  Luuvrc,  wovoi^ ''das  eine 
ein  Weib  vorstellt,  welches  einem  SoUlaten  wahrsaget,  das  andere 
zwei  Soldaten  ujit  zwei  X.idcltf  ii  bei  Wein  und  Fh)lenspiel  zeigt. 
Die  Bilder  der  Gallerie  Orleans  kamen  nach  England.  Die  vier 
Lebensalter  -iMiitffle-  H.  Angerstein  nni  80  Pf.  8t.|  und  sind  wahr» 
scheinlich  die  Bilder  dieser  Art  in  der  NationalgaUeae  iu, London* 
Für  di*  BUda&^der  fünf  Sinne  bezahlte  Angerstein      Pf.  St.  la 


*)  Mariette  iBrblHot  fl.  Kr»  2649)  wqllt»  wissen;  dass  der 
Künstfer  inoht  Moise  heissev  und  dass  dieser  Name  willkür 
lieh  aus  Mcnsu  i.  e.  M(»M«ieiir  entstanden  sei.  Mariette 
halt  V^alculin  für  den auiuameu^  Lanai  nennt  den  tiiinst« 
ler  f  der. 
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Vaieitiii,  Moite* 

'  der  Bridgewater  Gallerie  ist  die  MusikgcKcUschafl  aus  der  genann- 
ten Gallerie.  In  der  Gallerie  des  k.  Museums  in  Berlin  sieht  man  die 
FniMTMehimg  aiu  der  0atlerM  Gittttiaitiii  in  Rom,  ein  Bild,  in 
•    welchem  daa  ungeschlachtete  des  Carravaggio  besonders  henroiw 

tritt.  Ein  zvrcitcs  Gemälde  dieser  Sammlung  stellt  Soldaten  und 
Zigeuner  in  cucrerischcr  Naturwahrheit  dar.  Die  Gallerie  zu  Dres- 
den bewahrt  die  lebensgrosse  halbe  Figur  eines  alten  Viulinspie- 
lert»  welchem  ein  junser  Mentdi  «nfmerkMm  snhört.  Zvtei  an- 
dere schöne  Bilder  sind  in  der  Pinakotek  su  München:  das  finie- 
stück  der  Verspottung  Christi,  und  Artemisia  beim  Korbmacher, 
ebenfalls  Kniestück.  Im  Bclvedere  zu  Wien  ist  Moses  mit  den 
Gesetztaleln y  stark  lebensgrosses  HniesLuck. 


Mehrere  Gemälde  dieses  Meisters  sind  in  Kupfer  gestochen. 
Moses  mit  den  Gcsetztafeln,  im  Belvedcre,  gest.  von  P.  Xase- 
betins  für  daa  Bramler  Gallertewtrk»  gr.  8* 

Snsanna  TOB  Dtniel  frei  gespiodicB»  ntdi  dem  Bilde  imJLouvt« 

festoehen  tob  J.  Boulanger»  daan  Ton  C«  G«  Kroger  für  daa  Miia. 
[apoleun,  gr.  qu.  fol. 

Judith  mit  dem  Haupte  det  Holofemea^  im  Umrisa  hei  Lau* 
don.  Annale  XIV.  15. 

Das  Urtheil  Salomon's,  im  Louvre»  gest.  von  Bouillard  für 
das  Mnsde  Napoleon «  fol. 

Christus  unter  dMi  SehriMehrem«  gesl^  Ton  J*  Bonlangerv  Ibl. 

Die  Phaririier  mit  dem  Zinsgroschen,  Kniestück,  nach  &mm 
Bild  im  Louvrc  von  Stephan  Bandet  für  das  Cabinet  du  Roj  ge* 
.  Stochen ,  gr.  qu.  ful. 

Massard  sen.  bat  diese  Darstellung  für  das  Musee  Nanoleun 
restodien ,  4»  Das  Blatt  Ton  Nie  Sautif  ist  Copie  nach  Bandet. 
Auch  B.  Kcart  hat  dieses  Bild  gestochen.  ^ 

Die  drei  Hanptfigaren  aus  diesen  Bilde,  welches  im  Lonvra 
9  Figuren  zeigt.  Aug«  Qnesnel  esc»  me  Betisi  au  Chasne  d*or 

l640»  qu.  fol. 

Die  Verläognung  Petri  in  der  SoldatcnstubCf  vielleicht  das 
Bild  ans  der  Gallerie  Corslni,  gest  von  J.  Walker,  Messolinto- 
hlatt,  gr.  qu.  fol. 

Die  Verliiugnung  Petri,  aus  der  Gallerie  des  Grafen  Brühl, 
jetzt  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Basan  exc. ,  gr.  qu.  ful. 

Die  vier  Evangelisten,  die  Bilder  im  Louvre,  gest.  von  £• 
Ronsselet,  gr.  fol« 

3t.  Sebastian  an  den  Baum  gebunden«  gest  Ton  Coelemans»  fol* 

Die  Marter  der  Heiligen  Processus  und  Martinian,  im  Umrisa 

hm  Landon,  Aonales  XI.  21* 

Herminia  bei  den  Schäfern »  im  Umriss  bei  Landon »  An- 
nales XV.  47. 

Le  Revers  de  In  Fortune,  ganhande  Spieler,  gest.  tou  I*.  Ca- 
thelin,  gr.  qu.  fol. 

Das  Ciavier- Coneerty  im  Loavre,  gest.  von  Ortman  für  das 
Musce  Filhol,  gr.  8. 

La  bonue  Aventure,  gest.  von  Pelletier,  fol. 

Streit  der  Soldaten  heim  Würfelspiel ,  nach  einem  Bilde  ia 
Bngland  von  Capt.  Baillie  radirt»  und  in  Schwanhunst,  fbjU 

Dieselbe  DarstellunjB.  gesL  Ton  Ganieres,  hl.  fol. 

Die  Zigeunerin  von  Soldaten  umgeben,  gest.  von  demselben, fol» 

Zwei  spielende  Soldaten»  gest.  von  D.  Jardtnier»  foU 


Digitized  by  Google 


I 


Die  fünf  Sinne:  Gruppe  von  sechs  Figuren,  ehedem  in  der 
Gallerie  Orleaiu,  jeut  in  BngUad,  gest.  von  Uuber  und  le  Vas- 
Mur,  foL  / 

Die  vier  SVIensdienältert  ehedem  in  der  Gallerie  Orleiai,  jetst 
in  England»  gett  von  A*  L.  Ronanet»  foL 


Eigenhändige  Radirun g. 

Robert- Dumesnil,  P.  gr.  fr.  VIII.  p.  t§3,  schreibt  diesem  Mei- 
ster ein  radirtes  Blatt  zu,  vrelchei  aber  seinen  Namen  nicht  trägt. 
Er  glaubt,  F.Langlois  dil  Ciartrei  habe  die  Platte  aus  lulien  mit- 
gebracht, und  sie  dann  in  Paris  abgedruckt.  Das  Blatt  ist  sehr 
sorgfältig  behandelt,  kommt  aber  niät  oft  vor. 

Ein  Soldat  zwischen  zwei  Weibern,  wie  er  sie  auffordert,  ihm 
wahrzusagen.  Links  steht  ein  Mann,  der  dem  Soldaten  ZUwi^t, 
und  dem  nahestehenden  Weibe  in  den  Sack  greift 

Halbe  Figuren»'  RechU  im  Rande:  F.  L.  O.  Ciartres  excudiu 
B.  200  miltim.  mit  5  m»  Rand,  Br»  276  mUUnu 

I.  Wie  oben. 

II*  Links  im  Rande:  A  Paris  me  J«  Jacques  chez  Pierre  Ma- 
rlene le  uls. 

Valentin,  Henry»  Maler  zu  Pari»,  ein  Jetst  lebender  Künstler,  ist 
diircli  Bildnisse  und  Genrebilder  bekannt.  Er  malte  auch  OatStel- 
lungen  aus  der  Geschichte  des  Mittelalters« 

Yalentini  heisst  hier  und  da  einfach  der  Kupfenteciher  Y«  Green* 

yalenüna«  Jacob»  s.  j«  de  Vaientie. 

Valenlini»  A.  de^  Maler,  war  um  1836  in  Paris  thätig,  und  er- 
warb sich  durch  seine  A<][oarellen  grossen  Beifall.  Darunter  sind 
treffliche  Bildnisse  und  historische  Oarstellungen,  besondert  aus 
dnn  italienischen  Mittelaller« 

Valentiniy  *A.  ^  Architekt  in  Rom,  machte  sich  durch  ein  grosses 
Werk  über  die  römischen  Basiliken  bekannt,  welches  er  be- 
gann. Es  erschien  unter  dem  Titel :  Le  quatro  principali  basiliche 
ai  Koma.  Die  ersten  drei  Bände,  welche  1844  vollendet  waren, 
enthalten  den  Lateran  und  St.  Maria  Maggiore,  und  in  demsclbon 
Jahre  begann  auch  der  Stich  der  Zeichnungen  über  die  St.  Tetcrs- 
hMie.  Die  Basilioa  8.  P^lo  fiiori  le  mura  sollte  das  Werk 
schlielsen;  ee  ist  aber  noch  nicht  nnm  Ende  gehmgL 

Valentin!,  Ernst,  Maler,  geb.  zu  Westerburg  1759,  niusste  sich 
als  Knabe  von  l6  Jahren  dem  Buchhandel  widmen,  und  konnte 
daher  in  den  folgenden  sehn  Jahren  nur  in  spSrliehen  Neben- 
•tunden  nach  KupCerstichen  zeichnen.^  Ein  für  die  Encyclopädie 
▼on  KrünilT,  gezeichnetes,  und  von  hrügcr  gestochenes  Bildniss 
des  Baron  von  Pfeiler  machte  ihn  endlich  näher  bekannt,  und  zu- 
letzt entsagte  er  auf  vielfaches  Anrathen  dem  Buchhandel.  Im 
lehre  1783  trat  Valentini  mit  gerinm  Baarschaft  die  Reise  nach 
Savoyen  an,  wo  er  durch  seine  Silhouetten  vielen  Erwerb  fand. 
In  Turin  portraitirte  er  auf  diese  Weise  den  König  Victor  Ama- 
deus und  die  ganze  königliche  Familie.  Die  Silhouetten  wurden 
damals  zur  Mode,  bald  aber  fanden  seine  mit  dem  Silberstift  und 
in  Carmin  auf  Pergament  ausgeführten  Bildnisse  nicht  geringeren 
BeifalL  Solche  fortreite  Beiehnete  er«  1706  viele  in  Msäand»  «o 
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er  auch  die  Akademie  besuchte,  und  im  Zeichnen  immer  grusiere 
Ucbung  erlangte.  Im  folgenden  Jahre  portrailirle  er  in  seiner 
Weise  den  Uerzog  von  ii'arma  und  dessen  Jt'amilie,  und  gleiche 
Ehre  wurde  ihm  «m  Hofe  des  GrosslierBogs  Leopold  in  rloreBB 
zu  Theil.  Hier  besuchte  der  Kfiastler  auch  die  AKademie  und  die 
öffentlichen  Kunftsarnmlungen  ,  und  fertigte  Zciclinnngcn  nach 
Gemälden  und  Antiken,  welche  er  an  Liebhaher  veiUautlc.  End- 
ziel) ^ins  or  durch  Unterstützung  des  Graien  Iries  nadi  Rum,  um 
sich  in  der  Oelmalerei  eussobilden ;  allein  der  bald  darauf  erfolge 
To4  dieses  Gönners  versetzte  ihn  wieder  in  seine  firühero  Lage. 
Er  musstc  zum  Lohensunterhahc  Bildnisse  zeichnen ,  und  solche 
in  Miniatur  malen,  nur  Kurze  2^cit  blieb  ihm  zur  Ijcbuug  iu  der 
Qelmalcrei.  Im  Jalire  1782  nahm  ihn  Tischbein  mit  sich  nach 
Neapel,  weleher  damals  sein  Vasenwerk  herausgab,  Valentini  soUta 
Mitarbeiter  werden,  musste  aber  seine  Zeit  mit  der  kaufmänni« 
sehen  Correspondenx  vertragen.  Er  ging  desswegen  1794  wieder 
nach  Rum  zurücU,  vvo  er  jetzt  sein  erstes  Bild  in  Ocl  malte, 
Amor  und  Psyche  vorstellend,  Figuren  in  halber  Lebensgrbsse, 
Hierauf  verlies»  der  Künstler  Rom,  und  wurde  1795  Hofmafcr  des 
Fürsten  Lippe  in  Detmold.  Von  da  aus  unternahm  er  viele  Rei» 
sen,  auf  welchen  er  zahlreiche  Miniaturbildnisse  uiallo.  Nur  wäh- 
rend seines  .Aufentlialtes  in  Detmold  malte  er  Bilder  iu  üel,  mei- 
stens m^^oltetsehe  und  biblische  Darstellungen,  deren  iich  im 
Schlosse  zu  Detmold  befinden.  Der  Abschied  Hektor*s  wird  in 
Güthe*s  Propyläen  besprochen.  In  den  lelaiteren  Jahren  malte  er 
ipeistens  Landschatten*  $tarb  um  i&20* 

Vllentllliy  Pietro  f  Maler  nnd  Ka|»nxiner,  wnr  um  i6qo  in  Rom 

thStiff.  Er  taaltc  Bildnisse.  B.  Farial  stach  jenes  eines  ungenann- 
ten Ciardinals.  Füssly  fand  angegeben,  dass  Valentini  die  KulscUe 
des  Cardinais  von  Kste  auf  0  Blalteru  radirt  habe,  und  zwar  nach 
der  Zeichnung  vuu  Ciro  Ferri  Dieser  starb  iCÖO«  Auch  tl  Blatter 
mit  Ornamenten  bat  ein  Valentini  mdirt»  entwem  unser  Künstler» 
oder  Cesare  Valentino. 

*Tlil6Qtini|  Gotthard »  Xjandfchaftsmsler  in  Wien,  ein  jcUt  leben- 
der Künstler,  walcher  mit  seinen  Werken' Beifall  findet»  Seine 
Bilder  sind  mit  Figuren  und  Baulichkeiten  gesiert« 

Valentini,  Sebastiano  de,  wird  seit  Zani  jener  seltene  Meister 
genannt,  welchen  Bartsch,  P.  ^r.  XVI.  24o,  Sebastian  D'VAL.  VT. 
nennt.  Bartseh  hält  ihn  für  einen  venetianiscben  Maler  von  Ver- 
dienst, und  bedauert,  dass  die  liuustgeschichte  nichts  von  ihm 
melde.  Zani,  Enciclupedia  mctodica  VI.  2»  p>  57,  >var  aber  so 
gliichiich,  ein  Blatt  mit  einer  Darstellung  aus  der  türkischen  Ge- 
selchte aufifufiuden,  welches  bestättiget,  dass  der  Künstler  aus 
Udine  stamme,  und  Sebastianus  de  Valentinis  oder  Seb.  Valentini 
heisse.   Er  verspricht  in  der  Classe  III.  dieses  Blatt  näher  zu  be- 
schreiben.  Der  vollständige  Name  auf  dem  Blatte  Nr.  l.  bcisst 
demnachi   Sebastiano  De  Valentinis,  und  der  Zusatz  VT.  auf 
2*  bedeutet  Utinensis.  Graf  Maniagu,  storia  delle  belle  arti 
Friulane,  Udine  I893>  weiss  indessen  nichis  von  einem  hiius||ar  die* 
ses  ISaiiK'ii«.  es  mii^6te  denn  Sebastiano  Martini  da  Udine  (s.Ldinc) 
darunter  /u  vorstehen  seyn.   Der  Familienname  des  Meisters  ist 
unbekannt;  Scb.  Martini  nennt  er  sich  nach  seinem  Vater  Mar* 
tino  da  Udine.  Dieter  Sebastiann  Mirtini  scheint  1572  schon  in 
litihcrem  IVIannesalter  gestanden  su  haben,  und  somit  dürfte  er 
uicbi  jünger  seyn»  als  der  Verlectifeff  der  folgenden  Blätter. 
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1.  Die  Ruhe  der  hl.  Familc.  Maria  betrachtet  das  lünd  in  den 
Armen,  und  ruht  am  Fuss«  des  rechts  sich  erhebenden  Felsen. 
Joseph  sttst  links  vorn  auf  dorn  Boden.  Im  Grunde  sieht  man 
einen  Jäc;er,  und  einen  Mann,  der  das  Pferd  tränkt.  Rechts  un- 
ten aut  dem  TüFclchcn :  SEBASTIANO  D.  VL.  Auf  der  Tatel, 
welche  der  Engel  links  oben  in  der  Lut\  trägt,  steht:  Fiv  jUto 
Non  Jo  Dir  Che  Mater  Dei.  Dieses  geistreich  und  sicher  nidirte 
Blatt  erinnert  in  der  Composition  an  Titian,  es  liegt  aber  wohl 
keine  Zeichnung  dieses  Meisters  zu  Grunde»  U«  7  Z«  10  Xj*i  Br« 
5  Z.  3  L.   Bei  Wcigcl  4  Tlil. 

2.  Prometheus  an  den  Kaukasus  geschmiedet,  und  vom  Geier  '  * 
serHeischt.   Am  Steine  rechU  vornt  ÖERASTIANO  D'  YAL.  VT. 

(statt  1558).  Dieses  gut  bezeichnete,  und  tfusdmeksTolle  Blatt 
ist  mit  sehr  sicherer  tfand  radirt.  JB.  lo  Z*»  Br.  6  Z.  9  L* 

Valcntinis,  Sebastiano  dc^  s.  S.  de  Yalcntini. 

ValentillOy  Gesare»  Kupferstecher»  war  in  der  sweiteii  BSftn  dfi 

16.  Jahrhunderts  thätig,  ist  aber  fast  unbekannt.  Von  seiner  Hand 

ist  folgendes  sellcne  Blatt: 

Khreupt'urte  und  künstlicher  Palast  auf  einer  Brücke,  1571  zu 
Ehren  des  Don  Juan  d^Aostria  in  Messina  errichtet.  Casare 
Valentino  fec,  gr.  qu.  fol.' 

Valentino  da  Orta ,  nennt  Bartoli  einen  Maler ,  welcher  für  die 
Capelle  des  heil.  Grabes  zu  Yaralla  drei  grosse  Gemälde  verfertigte. 
Füssly  jun.  sagt,  dftss  sich  Ton  einem  Künstler  dieses  Namens  m 
der  Oalleric  von  Pummersfelden  das  Urtheil  SaWmons  befinde, 
Kniestiick.  Wir  glauben  fast,  dass  von  Moise  Valentin  die  Rede  sei. 

Valenzuela,  Juan  de»  ein  spanischer  Bildhauer,  arbeitete  1556  für 
die  Carthanse  Valdechristi.  Im  Kloster  ist  von  ihm  ein  Bild  der 
IVIadonna,  und  in  einer  Capelle  an  der  Kirch«  der  Leichow  dte 
Herrn.  Diese  Werke  werden  gerühmt» 

Valcriani^  Giuseppe ,  Malor  von  Aouila,  machte  seine  Studien  zu 
Rom,  und  suchte  den  Sebastiano  del  Piombo  nachxuahment  ivas 
nicht  gelang.  Seine  früheren  Bilder  sind  schwere  in  den  Schatten» 
und  im  Ganzen  plmnp,  Spüler  berücksichtigte  er  mehr  die  Naliip, 
6i)T\()l)l  in  der  meiischlicht  11  X  (»rm  ,  als  in  der  Farbe,  und  or  lei- 
6lcle  Besseres,  in  Ö.  öpirilu  di  Scssia  zu  Rom  ist  eine  schöne 
.Verkündigung  von  seiner  Hand,  und  noch  bcmerkenswerther  eine 
ühnlid^e  Darstellung  in  der  Capelle  al  Giesü  daselbst.* 

'  Valeriani  trat  zu  Rom  in  den  Jesuitenorden  und  starb  zu  An» 
fang  des  i7.  Jahrhunderts  im  hohen.  Alter«  J.  Matham  Stach  nach 
ihm  ein  Bild  der  Verkündigung. 

Yaleriani  »  Oiaseppe  ,  Maler  ^n  Rom»  war  Schüler  von  G.  Ricci» 

'  nnd  gelangte  als  Dccuratiunsmaler  zu  grossem  Ansehen.  Er  malte 
mit  seinem  Rrudor  Domenico  Decorationen  für  Schaubühnen.  Dann 
verzierten  die«;e  Künstler  die  k.  Paläste  zu  Turin  und  Stupinigi. 
In  der  Carmcliter Kirche  zu  Venedig  sind  Ornamente  und  Figuren 
▼on  ihnen  in  Freseo  gemalt.  Auen  Oelbilder  kommen  vor,  ge«  ' 
wühnlich  architektonisäe  Ansichten  mit  mythologischen  und  hi- 
storischen Scenen. 

Giuseppe  TTurdc  17^2  nach  St.  Pclcrsburp  berufen  ,  um  Deco- 
raliuueu  lür  das.  k.  Thealer  zu  malen.  Im  I'elerhuf  und  im  Pa« 
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laste  Ton  Sarskoje -Selo  malte  er  Plafinidt.  Sein  Sohn  zierte  dev 
prächtigen  Michailum'schen  Palast  aus,  nvelchen  Kaiser  Paul  iSCl 
kaum  bezogen  hatte,  als  er  seinen  Tod  fand.  Die  unvcratindi- 
ehen  Allegorien  dieses  Künstlers  mussten  später  rrciclicn. 

Giuseppe  Valeriani  starb  xu  Su  Feteriburg  I76l. 

Ein  G.  Valeriani  radirte  eillt  AOiidlt  der  CepeUf  und  dee  Al- 
tares in  Dome  su  Udiiie,  ' 

Valenaniy  GittllO^  Maier,  jgeb.  %n  Bologna  l663,  war  Schüler  v#n 
C.  Ciffnani,  und  arbeitete  in  der  genaootea  Stadt.  Guartenti  rnfant 
ibii  als  Kunstlieiuier  und  Restatuatenr* 

Valerioi  Vincentino,  ».  Vincentino. 

Valerioy  OctayiOf  Glasmaler,  lebte  nm  1579  in  Blalaga.  Er  aOta 
damals  ein  Fenster  far  die  Cathednla.  C.  Bemndes  fiadit  dies« 
Malereieii  werthvolU 

Maler,  machte  seine  Stadien  in  Born,  und 
.  votemahm  dasB  Reisen  in  Italien  und  Sidlien.  Er  seichnete  bei 

dieser  Gelegenheit  viele  Ansichten  Ton  alten  Monumenten,  und 
landschailliche  Bilder  mit  Staifage  aus  dem  Volksleben  ,  die  mei- 
stens mit  A<^uarell  ausgetührt  sind,  und  Interesse  gewahren.  Dana 
malt  Valerie  auch  Genrebilder  in  Oel.  Im  Jahre  i84d  sah  man 
mehrere  seiner  Werke  anf  der  Kunstavsstellung  in  Paris»  wo  der 
Konstier  damals  lebte. 

Valerius I  Architekt  von  Ostia,  lebte  vor  Julius  Cäsar  in  Rom,  und 
hatte  als  Künstler  entsdiiedenen  Ruf.  PHnius  XXXVI.  15.  spricht 
sich  lobend  ober  denselben  ans.  Valerius  war  der  erste,  welcher 
die  Amphitheater  mit  einem  Dach  versah*  Der  Aedil  Lio  gab  im 
einem  solchen  dem  Volke  Schauspiele« 

Valero  t  D«  Ghrislobal  t  Maler  von  Alboraya  im  Reidie  Valencia, 

widmete  sich  in  seiner  Jugend  den  gelehrten  Studien,  hatte  aber 
solche  Lust  xur  Malerei,  dass  er  unter  Evaristo  Mucmjz*s  Leitunr 
einen  anderen  Wc  i  xu  betreten  besclilü;.^.  Später  begab  er  sich 
nach  Rom,  wo  er  den  Unterricht  des  S.  Cuuca  gcnoss.  und  grosse 
Forucbritte  machte.  Nach  seiner  Rfiefckehr  trat  Valero  in  den 
VITeltpriesterstand,  blieb  aber  auch  der  Kunst  treu,  und  erlanM 
hierin  solchen  Ruf.  dass  ihn  die  neugceründete  Akademie  von  St. 
Barbara  zum  Direlitor  ernannte.  Er  übergab  1754  bei  dieser  Ge- 
legenheit ein  üemalde,  welches  Mentor  vorstellt,  wie  er  dem  Te* 
lemachot  Lehren  ettiieilt  •  f  etat  in  der  Akademie  8.  Fernando  an 
Madrid.  Die  alte  Akademie  in  Valencia  wurde  spitter  unter  dem 
Titel  S.  Carlos  zu  einer  k.  Anstalt  erhoben,  und  Vslero  zu  ihrem 
Präsidenten  ernannt.  Er  widmete  sich  aber  auch  als  solcher  noch 
dem  Unterrichte,  da  er  überhaupt  mit  grüsster  Gewissenhaitigkeit 
seinem  doppelten  Rerufii  tidi  hingab.  Rei  den  Minimos,  bei  den 
Trinitariern ,  bei  den  Capuainern,  in  S.  Francisco,  S.  Julian  und 
8.  Andreas  zu  Valencia  sind  Gemälde  von  ihm.  Im  erzbischüfli- 
chen  Palaste  daselbst  findet  man  mehrere  Bildnisse  von  Prälaten* 
G.  Rermudex  veneichnet  seine  Werke  austührlichev«  Valero  starb 
nn  Valencia  t769* 

Valery  oder  Vallery,  Theodor,  Archltel^t,  gel»,  xu  Mark-Scho- 

necken  (Trier)  I7l4,  war  Aufangs  Tischler,  studierte  aber  dann 
in  Wien  die  Raukunst,  und  wurde  I75S  Mitglied  der  dortigen 
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AMmBie.  Nach  vier  Jahm  erlneh  er  den  Lehntnhl  für  ArchS» 
tektur  in  der  ^eaannten  Anstalt.  Er  fertigte  viele  Plane  uml  Zeidi- 

nungcn  zu  Tnumphpibrten  uiul  Festdecorationen.  J.  Schmutzer 
stach  die  Ehrenpforte  bei  der  Vermählung  des  Kaisers  Joseph  IL« 
welche  1700  beim  Stock  am  Eisen  errichtet  wurde,  s.  ^r.  fol. 

Vallery  wurde  in  der  letzteren  Zeit  Stadt- Uoterkämmerer  in 
Wien,  und  starb  1800. 

Valesi  oder  ValesiO,  Dionisio,  Kupferstecher  von  Parma,  blühte 
um  1750  —  50.  Er  orbeitete  mit  der  Nadel  und  mit  dem  GralMticheL 

1)  Die  heil.  Familie,  nach  Rotari,  fol. 

2)  Die  Apostel  und  Evangelisten,  an|;eblich  nach  P.  Rotari  fol. 
o)  St.  Georg,  welcher  gezwungen  wird,  den  heidnischen  Got- 

tero  SU  opfern,  aber  den  Tod  erleidet,  nach  P.  Rotari.  Dia» 
scs  Blatt  ist  dem  Cardinal  Quirini  dedicirt,  ^r.  fol. 
4)  St.  Franciscus  XbTerius»  der  die  Indier  Uun,  nach  Rotari» 

Sr.  fol. 
t.  FraneSscos  Femuriiis  tnndKt  ein  Kind,  nacli  Rotari • 

gr.  fol, 

6)  o.  Franciscus  Fratrum  Minonim  Institator*  P*  R.  (Rotari) 
pinx.  D.  V.  sculp.  4.  ^ 

7)  Amfiteatro  detto  l'arena  di  Verona.  Dion.  Valesi  incis.  Va- 
lentino  Masieri  esc   In  2  BIfittem,  s.  gr.  qu.  fol« 

8)  Dasselbe  Gebäude  nebst  den  an  den  Seiten  befindlichen 
Aufrissen  und  Durchschnitten,  Dion.  Valesi  inc  In  Z  Blat- 
tern, s.  gr.  qu-  fol. 

9)  Schöne  perspektivische  Ansichten  mit  Hallen  und  Säulen» 
dann  «ut  Figureo  tialBit»  4  Blittar  nadi  F.  Ooaraidi*  Dion» 
Yalesi  incis«  foL 

Valesioi  Francesco,    f.  Valegio, 

YalMio»  Gioranni  Luigi,  Maler  nnd  Ridittr,  geboran  va  Bo^ 
logna  1501,  war  der  Sohn  eines  spanischen  SoUfiiten,  und  An- 
fangs Tanzmeistor,  Fechter  und  Lautenspieler,  als  welcher  er 
sich  auch  im  Schunschreiben  übte,  worauf  ihn  sein  Bruder  Gio- 
vanni brachte.  Dieser  war  Calligraph,  und  bediente  sich  bei  seinen 
Yorschriftenbueham  der  Hülfe  Lnigips ,  da  laixtarar  die  Yenienui* 

Sen  geschmackvoller  bdiandelte»  da  er  zu  thun  im  Stande  war. 
o  trieb  er  es  fast  bis  in  sein  dreissigstes  Jahr,  bis  er  endlich  an-  « 
fing  in  der  Schule  der  Carracci  regelmässigen  Unterricht  im  Zeich- 
nen zu  nehmen.  ,  Ludovico  Carracci  war  ihm  in  vielen  Dingen  be- 
baillteh,  lind  die  W^erke  dieses  Meuters  nnd  seiner  ädmla  waren 
für  ihn  eine  reiche  Fundgrube,  aus  welcher  er  zn  seinem  Vortheile 
schöpttc,  ohne  selbst  grosse  Tüchtigkeit  zu  besitzen.  Er  wusste  aber 
den  Mangel  durch  Geschmeidigkeit  zu  ersetzen,  und  durch  sein 
schlaues  Benehmen  Aufrage  zu  erschleichen,  welche  talentvolle* 
ren  Rünstletn  verweigert  wurden.  Um  seine  Mittelmässigkeit  zu 
verdecken,  suchte  er  durch  Schmeichelei  und  Geschenke  geschickte 
Künstler  im  gewinnen ,  deren  Entwürfe  und  Zeichnungen  er  als 
eigenes  Machwerk  hingab.  Auch  Marino,  und  andere  feile  Dich- 
ter, bliesen  für  ihn  in  die  Posaune  des  Lof>es,  und  so  galt  snlelst 
der  feine  Kriecher  Valesio  für  einen  grossen  Meister,  uhne  es  an 
seyn.  Bei  den  Mcndicanten  zu  Bologna  ist  eine  Verkündigung 
von  ihm,  welche  nach  Lanxi  in  einem  mageren  Style  behandelt 
ist,  und  nur  in  den  fleissig  ausgeführten  Nebendingen  Lob  ver> 
diMil.  Attcii  in  anderen  Birclien  nad  ta  iPalastan  varsncihta  er 
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seine  Kanst,  man  fand  aber  bald  Uein  Vergnügen  mehr  an  sei- 
nen Machwerken.  Die  Doninilumer  übertünchten  daher  xiirNachta- 

seit  eines  seiner  BHder,  yis^  den  Rünttler  htmoc  in  Rom  sein 
Glück  zu  versuchen.  Hier  tnnd  er  im  Hause  des  Cardinais  Ludo- 
visi  Zutriu,  welcher  ihn  zu  seinem  Sekretär  ernannte.  Jetzt  wollte 
der  Künsiler  auch  als  Scliöugeist  gelten,  iind  gab  eine  Sammlang 
von  Sonetten  heraus,  njtet  dem  Titel:  La  cicala*  Der  feine  Tän- 
«er  und  Lautenspieler  setzte  sich  nach  und  nach  so  sehr  in  die 
Gunst  des  Cardinais,  da??  ihn  dieser  nach  seiner  Krhebung  zum 
Panst  (Gregor  XV zum  Autseher  seiner  Gallerieu,  Gärten,  Garde» 
rohen  u.  s.  w.  ernannte.  Valetto  fuhr  aber  auch  fort  tu  malen, 
eowohl  in  Oel  als  In  Freseo,  und  er  brachte  endlich  auch  ver* 
dienstliche  Bilder  zusammen.  Lanzi  lobt  eine  allegorische  Dar- 
stellung der  Religion  im  Kloster  della  Minerva.   In  einem  Bogen- 

San^e  des  Dominikanerklosters   zu  Horn  ist  eine  Verkündigung 
laria,  welche  schön  xu  nennen  ist*  Valesio  lebte  xu  Rom  in 
glänzenden  Verhältnissen ,  und  halte  einen  eigenen  Wagen ,  wäh 
ruid  Annibalc  Carracci  in  seinem  Dachstübchen  hauste.  Malvasia 
^      beschreibt  das  Leben  dieses  Hünstiers,  welcher  um  i64u  in  Aom 
starb. 

C.  Audran  stach  nach  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Hinde»  dann 

den  heil.  Bernhard  vor  einer  Gruppe  allegorischor  Figuren  mit 
einem  Rinde,  welches  dem  Heiligen  eine  Rose  reicKT^nd  einen 
Zettel  darhält,  mit  der  Schritt:  Verum  a  lalso.  L.  Corlolano 
stach  das  Bild  der  Cleopatra,  welches  später  zu  Dr.  Cappoui's 
Trauerspiel  dieses  Namens  gebraucht  wurde*  Auch  ein  fi(ldiiisa 
des  Arzte$  A.  Fnicassinp  ist  nach  ihm  gestochen* 

-Mulinari  iraitiite  eine  Handzdchnung  dieaes  Meisters»  Bac< 

dius  und  Scmclc  vorstellend,  4- 

Dann  gab  Valesio  folgendes  Werk  heraus:  Apparato  funebrc 
dell'  anniversario  a'  Grcgorio  XV.  cclebrato  in  Bologna  a'  24  di 
Luglio  IVIDCXXIV.  Dali*  iilustr.  et  rcvereu.  Sig.  Card.  Luduvisi. 
All*  ninstr.  et  Eccell.  Sig.  il  Sig.  Principe  di  Venosa.  In  Bologna 
per  Vitt.  Benaci  MIDCXXIV*  toi.  Dieses  Werk  enthilt  8  maleri- 
sche Radirunr^en.  Nr.  i  ,  eine  architektonische  Verzierung  mit  l'i- 
uren  und  Inschrifttateln  auf  Gregor  XV.,  ist  nach  Wcigel,  J^unst- 
atalog  Nr.  490Ö,  jedenfalls  von  Valesio,  Nr.  3  ist  von  Oliv. 
Gattl,  Bartiich  Nr.  05 }  Nr.  4  ein  Baruch  unbekanntee  BlatI  von 
Jaeohus  Lodi,  oberflächlich  erwähnt  P.  gr.  XIX.  S.  71* }  Nr.  5  und 
6,  von  Job.  B.  Coriolano,  nur  von  Wcigcl  erwähnt;  Nr.  7  von 
O.  Gatti,  Bartsch  Nr.  64« i  Nr.  8  von  Valesio,  das  Monument 
Nr.  in. 

Femer  haben  wir  ein  Zeiehenbueh  nach  ihm,  unter  dem  Ti- 
tel: Livro  nuovo  da  dissegnare,  10  Blätter  tn  reinen  Umrissen. 
Cullignon  sc,  Mariette  excud.  Parigi,  8. 

Valesio  radirtc  selbst  ein  Unterrichtswerkt  Nr*  49  des  Ver- 
zeidiuissos  seiner  Blätter. 

EigenhändigeRadirungen. 

Valesio  hat  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blüttern  radirt,  welche 
in  der  zierlichen  und  freien  Manier  des  Agostino  Carracci  behan- 
delt sind,  und  worin  er  dem  Meister  näher  Kommt,  als  die  anderca 
Schüler  desselben!-  Er  arbeitete  meistens  nach  Bildern  und  Zeich- 
nungen grosser  Meister,  selten  nach  eigener  KiTmdung.  Kleine 
Vi^urcn  zeichnete' er  indessen  sehr  gut,  da  der  Hünstlcr  in  der 
Miniaturmalerei  vielleicht  noch  mehr  leistete,  als  in  grosicrcii 
Werken.  Malvasia  schreibt  ihm  eiue  bedeutende  Anzahl  von  Blät- 
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tcrn  zu ,  ist  nbor  in  der  Angabe  nicht  immer  sicher.  Auch  Gan- 
dcllini  gibt  einen  'weitläufigen  Artilsel  über  Valesio,  ieduch'  nicht 
ohne  Verwimingw  Melpö  and  Pavillon  behaupten,  dnts  Valeiio 
auch  in  Ilolz  geschnitten  habe*  nkmlicb  die  2u  Stocke  einer  Aus- 
gabe der  Gcrusalcme  liberata  von  Ta-^so.  Padua  1028,  4«  Diese 
Angabe  sciiciut  riciitig  zu  scyn.  Auch  ein  in  ilulz  geschnittenes 
Bilduiss  des  Oio.  ^«ic.  Duglioni  träet  sein  Monogramm.  Andemärlft 
fanden  mir  die  BlStter  ans  Tasso  dem  Francesco  Valegio  oder  Va- 
lesio zugeschrieben. 

Das  sicherste  Verzeichniss  der  BlSttcr  dieses  Meisters  gibt 
Bartsch,  P.  gr.  XVIII.  p.  213  ff.  Sic  belaufen  sich  auf  in  Nummern. 

j)  Die  heil.  Juui^frau  mit  dem  Kinde  sitzend.  Sic  legt  die 
rechte  Hand  aut  die  Brust,  und  das  liind  steht  vor  ihr  mit 
einem  Meinen  Krense.  Linbe  oben  schwebt  ein  kleiner  En- 
gel, und  rechts  unten  ist  das  Zeichen.  II.  6  Z»  QL,«  Br.  5  Z. 

2)  Maria  am  Fussc  des  Kreuzes  mit  dem  lioirhnam  des  Soh- 
nes im  SchuosEe.  La  Madunna  della  Pietä  posta  in  S.  Kocco 
di  Bologna,  nach  Gio.  Ant.  Santi.   Rechts  unten:  II  Val.o 

.  F.  H.  9  Z.  7  L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  7  Z.  6  L. 
%)  Die  Jünger,  welche  zur  Grablegung  des  Herrn  Anstalt  tref- 
fen. Maria  wird  in  Ohnmacht  von  drei  Frauen  unterstützt. 
In  der  Mitte  erhebt  sich  das  lircuz  mit  zwei  Lciteui.  Mit 
Dedication  an  Carl  Bmannel  -von  Savoyen.  Ccsar  Augustns 
Fcrrarien»  inu.  Valcsius  f.  Fines  der  geringeren  Blätter  des 
Meutert  und  sehr  selten.  U.  i5  Z.  3  L.,  ür.  11  Z.  9  L. 

4)  St  Raymond  da  Pignafort,  mit  Stock  und  Crucifix  aut  sei* 
nem  Mantel  über  das  Meer  gehend.  S.  Raymundus  de  Pe- 
niafort  Ord.  Praed.  Magister  Generalis  Tertius  — .  Pietro  Fac- 
Dtni  inu.  — .  Gio.  Valesio.  Academico  Auuiuato  F.  l60i.  U* 
8  2*  3  L.  mit  1  L.  Rand,  Br.  7  Z. 


5)  Venus  züchtiget  den  Amor  mit  einem  Rosenstrauch,  der  Sa- 
tyr hält  aber  ihren  rechten  Arm  zurück.  Non  si  castiga 
•amor  eon  lieue  sdegno.  Lmlis  das  Zeichen.  Seltenes  Bli^ 
H.  7  Z,  6  L.,  Br.  5  Z, 

^)  Veuus,  links  auf  einer  Erhöhung  sitzend,  droht  dem  flie- 
henden Amor.  Non  fuggo  Amor,  di  Venera,  ä  gli  sdegni* 
11  Valesio  luu.  i.    H.  6  Z. ,  ür.  8  Z.  9  L. 

I.  Wie  oben  mit  dem  Namen. 

II.  An  der  Stelle  des  Namens  Nr»  4« 

7)  F.in  Oval  mit  zwölf  Hopfen  von  Miinnern,  Weibern  und 
Kindern  in   verschiedenen   Gemüths  -  Bewegungen.  Dodici 
uriuciputi  mouimenti  dclla  Tcsta  —'  — ,  11  Valesio  inu. 
U.  7  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z. 

8)  Die  neun  Musen  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Borghete* 
Links  unten  das  Zeichen     II.  6  Z.  ^  L. ,  Br.  4  Z.  Q  L. 

9)  Drei  AdJer  zum  Carluchc  gebildet,  in  welchem  das  Wap- 
pen des  Cardinal  Ginasiu  erscheint.  Ad  praeceptum  tuum 
 .  Rechts  das  Zeichen.  H.  7  Z.  2  Xi*?»  Br.  3  Z.  9  L. 

10  ^  36)  Die  27  BHittev  sn:  La  Cicala  di  610.  Luigi  *  Valesio 

(heroische  Bride  von  Ant,  Bruni)  all*  ill.«e  %  rev.no  Sig»  il 
Sig.  Cardinalc  Liidovi^i  —  Sino  es  dulce  es  durabile  — . 
In  ilunia  apj>res,'^o  Giacomo  Callot  e  Mascardi  con  licenza 
de'  5up.  1622.  In  zweiter  Ausgabe:  Roma,  Jac.  Mascardi 
l63l*  13i«  Blitler  sind  nach  Zeichnungen  rtflk  Cesare  d*Ar- 
pinn,  G.  Rcni,  Baglioni,  Dominichino.  Quidotti  Borgbese 
u.  A.  U.  4  Z.  5  L.,  Br.  2  Z.  4  L. 
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10)  Das  Titelblatt,  die  awig«  Wahriieit  nU  dam  Vft^f^  dea 

Cardinal  Ludovisi. 

11)  Die  Uehräcrin.  welche  ihr  to4tet  Kind  verzehrt. 

12)  Herminia  am  £^auin6  sitxend. 

13 )  Catharina  von  Aragon  uai  dem  Todbette  dihtirt  eines  Brief 

an  Heinrich  VIII. 

14)  Fiurdispina  und  Bradamuite  atahead  tot  dem  Pferde» 

15)  Tunaus  und  Lavinia. 

16)  Tancrcd  und  Chlorinde, 

17)  Olympia,  Tochter  dea  Gfnfen  Ton  Holland»  yon  ihraa 
Gatten  Biren  von  Zelanda  Tarlasieiiw 

18)  Soliman  riebt  den  Tod  seinaa  Pagen  Lisbin« 

19)  Armida  von  Rinaldo  verlassen. 

20 )  Die  beiden  von  Radamist  geretteten  Hirten* 

21 )  Pallas  erscheint  der  Nausikaa. 

22  )  Diana  TerwandeVt  den  Aktäon* 

23  )  Scmcle  und  Jupiter. 

24)  Euridtce  an  der  Pforte  dea  Hades. 

25)  Jole  mit  der  Löwenhaut  und  der  Kaule  des  Herkoles. 

26)  Zephir  mit  dem  Briefe  an  Chlorii* 

27)  Aogelica  schreibt  an  Hinaldo. 

28)  Despina,  die  Tochter  eines  persischen  Königs,  schreibt  an 
Sultan  Soliman. 

29)  Amor  schickt  einen  Postillon  an  Psyche. 

30)  Sophonisba  schreibt  an  Massinissa. 

31 )  Seueca  übergibt  vor  dem  Tode  einem  Soldaten  den  Brief 
an  Nero. 

« 

32)  Venus  schreibt  an  Adonis. 

33)  Der  Diener  des  Arsant  fiberraicht  demTanered  einen  Briaf^ 

34)  Cleopatra  mit  der  Schlange. 

35 )  Semiramis  schreibt  unter  Amors  Beistand  einen  BrieC 

36)  Issikratca  schreibt  an  Mithridates  einen  Brief. 

37  —  4ö )  Die  zwölf  Blatter  für  die  Erotilia  di  Guilio  Strozzi 
per  le  nozze  de  gli  Eccell.»!  Principi  D.  Marcantunio  Borg- 
Lese  et  D.  Camilla  Orsina.  In  Yenesia  appresso  il  Yiolati 
—  Con  licemn  e  Priuilegt  i6tS«  Hi4Z»tOl«.»  Br.6Z.  6L. 

37)  1*  Der  Titel  dea  Werkes  mit  Hymenäus  und  einer  Frau  mit 
der  Königskrone.  Ausser  dem  obigen  Titel  steht  unten: 
And.  Commodi       II  Valesio  fece. 

38 )  2.  Ein  junges  Weib  auf  dem  Elephanten, 

39)  3*  Bin  Centanr  sendet  «inen  Pfeil  nach  ainan  lliekandan 
Mann. 

40)  4.  Zwei  Krieger,  welche  zwei  Damen  betrachten. 

41)  6*  Eine  vornehme  Dame  im  Gespräche  mit  einem  Weibe 
aus  dem  Volke,  im  Grunde  die  Königin  auf  dum  i^üwen. 

42)  6.  Die  Konigin  vor  einer  Dame  mit  ihrer  Dienerin. 

45)  7.  Der  alte  König,  welcher  in  Gegenwart  des  Hofes  einen 

jungen  Konig  umarmt. 

44)  8.  Der  König  zu  Pferd  auf  einem  Platse mit  einen  Tfuunph- 
bogen  im  Grunde. 

45)  Q.  £in  König  und  ein  Weib  vor  dem  Opferaltarc  am  Ein» 
ganffe  der  Grotte. 

45)  10.  Mehrere  Krieger,  ffeldia  das  Thor  eines  Seblosses  er- 
brechen. 

4?)  11*  Ein  König  zeigt  das  Uaupt  eines  Gefangenen  zweien 
anderen  Königen. 
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48)  12.  Hin  König  mit  der  Königin  und  einem  alten  Fürsten 
Auf  dem  Platse  von  Soldaten  umgeben. 

49  —  68)  I  prini  elemeBli  M  dise^no  in  gratin  de  i  princi-  \ 
pianti  nelle  arte  della  pittura  fatti  da  Gio.  Valetio  etc.  Das 
zweite  Blatt  hat  die  Dcd'ication  an  den  Cardinal  Horatip 
Spinola»  und  dann  beschreibt  Bartsch  noch  l8  andere  Blätter 
mit  Nasen,  Augeu,  Ohren,  Munden,  Kopien,  Händen,  Füs- 
sen* Sie  tragen  das  Monogramm  des  Künstlers .  Gori  idttüt 
24  Blatter,  Malvasia  bot  deren  18* 


69)  Die  vereinigten  Wappen  von  Oesterreich,  Tyrol,  Steycr- 
mark  und  Kärnten  von  zwei  Löwen  getragen«  Nach  rechts 
nnten  das  Zeichen  H.  8  Z.T,  Br*  10 

70)  Das  Wappen  des  Cardinal  Serra  von  der  Starke  und  der 
Fama  getialtan*  Rechts  das  Zeachen.  U.  8  Z*,  Br«  tO  Z* 
S  L. 

71 )  Das  Wappen  des  Cardinal  Facchinetti  mit  stehenden  Figu* 
ren.  Der  Heros  hilt  eine  Lanze  und  die  Tiara,  die  wmb- 

liche  Figur  hat  den  Scepter  und  Jupiters  Blitz.  Haec  vir» 
tutis  opus.  Sic  undique  iulgct.  In  der  Mitte  nnten  S 
II  Valesio  inven.  f.   H.  8  Z.  6  L.?,  Br.  lO  Z.  6  L. 

72)  Das  Wappen  des  Cardinal  Serra  mit  den  allegorischen  Gestal- 
ten der  Freigebigkeit  and  Santtmuth«  Imperio  explebit. 
BechU  nntent  II  Vntetio  f.,  linket  t6%6»  H.  8  Z«  3  L.,  Br* 

10  Z.  7  L. 

73)  Das  Wappen  des  Cardinal  Ludovisi  von  fünf  Genien  ge- 
tragen. Unten  ein  Prinz  und  die  Gestalt  der  Unterwürhg- 
keit   Meritorum  Sedes.        H  VaUa    H.  7  Z.  8  L.,  Br. 

11  Z.  3  L. 

74)  Das  Wappen  des  Cardinal  Borghese  zwischen  der  Treue 
nnd  der  Königlichen  Würde.  Non  pavidum  haec  — •  Rechts 
n  Valesio  inu.  f.    U.  8  Z.  5  L.,  Br.  Ii  Z. 

75)  Das  Wappen  des  Cardinal  Ludovisi  mit  der  Pietas  und  Ju- 
stitia.  Ad  utramque*  Ohne  Zeichen«  H.  8  Z«  g  Lt,,  ßr* 
11  Z. 

78)  Das  Wappen  des  Cardinal  Paleotti  mit  einem  bevrafiielen 

Mann  und  einer  mit  Lorbeer  bekränzten  Frau.  Si  resera- 
tur  olympus.  Links;  11  Valesio  inu.  f.  U.  9  Z.  10  L.,  Br» 
11  Z.  7  L. 

77)  Das  Wappen  des  Cardinal  Feietti  zwischen  Yier  Hindern« 

Oben  ein  Theil  des  Thierkreises,  nach  links  nnlent  II  Tn- 
lesio  Inu.  f.    U.  9  Z. ? ,  Br.  H  Z.  9  L.H 

78)  Das  Portal  zu  einem  Garten,  mit  einem  Adler  und  einem 
Greif,  die  heraldischen  Thiere  des  Wappens  des  Cardinal 
Scipione  Borghese.  Links  rom  steht  Herkules,  rechts  Po- 
mona. Pervigil.  custodia  pulchri.  Links  unten i  II  Valesio 
inu.  f.    H.  9  Z.  2  L.,  Br.  11  Z.  9  L. 

79)  Minerva  mit  den  vier  Cardinaltugenden ,  welche  das  Wap- 

Sen  der  Stadt  Bologna  tragen.  O  et  praesidium  et  dulce 
ecns  memn.  Rechts?  II  Val.«  H.  8  Z.  9L.,  Br.  12Z.  3L. 

80)  Herkules  im  Kampfe  mit  Cerberus.  Oben  das  Wappen  des 
Cardinal  Ccsio.  Hinc  facilius  ad  fuperos  ^rm»  Links  dae 
Zeichen.    IL  9  Z.,  Br.  12  Z. 

81)  Herkules,  Atlas  und  Merkur  mit  dem  Wappen  der  Stadt 
Bologna,  Auf  der  Bandrolle:  Praebebit  luminn  mundo« 
Unten  nach  rechts  im  Schilde  ein  Ochf.  Ohne  Zeichen* 
U.  9  Z.?,  Br.  U  Z.  4  L* 
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$2)  Das  Wappen  eines  Cardinal  am  Baume  zwischen  der  Ptetas 
und  der  Justitia.  Am  Altare:  Pietata  et  Justitia*  Eechta  un- 
ten: U  Valesio  F.    H.  9  Z.  8  L.,  t2  Z.  6  L. 

03)  Joseph  logt  dem  Pharaon  den  Traum  aus.  Dieser  sitzt 
Ualis  aui  dem  Throne  von  sechs  ilöÜiugcu  umgeben.  Auf 
den  Schilden  Ton  xweien  derselben  sind  Wapi>cu,  und  in 
der  Mitte  vorn  ist  ein  drittes  Wappen(  U.  10  Z.?,  Br. 
t2  Z.  3  L. 

q4)  l^ft*  Wappen  eines  Cardinal  aus  dem  Hause  ßuonBgliuli 
von  )c  zwei  wciblicUeu  GcUalleu  umgeben.  Rechts  unlcu: 
U  Valesio  F.  H.  12  Z.  10  L.,  Br.  13  Z.  6 

86)  Dte^Reiter^tatue  eines  Groslmeitters  des  Deutschordens  auf 
dem  Triumphbogen.  Darüber  ein  Wappen.  Aechtt  unten  s 
II  Val.«  inu.  f.    H.  tl  Z.  ?  ,  Rr.  l4  Z-  5  L. 

85)  IVIncm()«;inc,  mit  dem  Wappen  des  Cordinal  Barberini,  treibt 
die  Zeit  vom  Parnass.  Aut  der  Taiel  der  Fama  links  vorn: 
Aeni  dum  Tempus  — —  Maphaei  herois  ffloria  Semper  erit« 
Linhs  unten  beim  Wappenschild t  II  Valesio  inu.  f.  II. 
11  Z.,  Br.  l4  Z.  9  L. 

87)  Die  Justitia  und  Abundantia  mit  den  vereinigten  Wappen 
von  Oesterreich  y  Tyrol,  Steyermark  und  Kürnthen.  Auf 
der  Bandrolle  des  schwebenden  Adlers  s  Immobile  saznm 
acculct.  Nach  rechts:  U  Valesio  f.  U.  tl  2U  6  L.»  Br« 
t4  Z.  8  L. 

88)  Ein  marol^aniscber  Prinz  bietet  einem  Krieger  Sklaven  an, 
während  oben  die  Tugenden  das  Wappen  des  Cardinal 
Scipionc  Burghcse  halten.  Auf  der  BandroUe:  Uinc  sceptra 
deousque.  Linhi  unten:  H  Valesio  ptttore  f.  £U  11  Z,  4L* 
Br.  16  Z.  6  L. 

89)  Dif  !•  aina  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Ludovisio  ,  dabei 
C;isar  und  Fabius  Cunctator.  Libdtavit  a  (lamma.  Rechts 
uiiteu:  11  Valesio  f.    IL  11  Z.  Q  L. ,  Br.  16  Z.  9  I^. 

(OO)  llt  rkulcs  und  Minerva  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Tar« 
nese  unter  einem  PaTtllon,  dessen  Vorhang  vier  allegort* 
sehe  Gestalten  surückhalten.    Rechts  unten:  II  Valesio  inu* 

F.    n.  15  Z.  9  L.?,  Br.  16  Z.? 
gl)  Die  ollog'»ris(  licn  Ges^taUen  der  Elemente  bringen  dem  Wap- 
pen des   Cardinal    Luduvisiu  ihre  Huldigung  dar.    Es  er* 
scheint  oben  als  neue  Sonne.   Rechts  unten:  II  Valesio  F« 
H.  11  Z.  9  L.,  Br.  17  Z, 

92)  1^'<^  Musen  ,  die  Grazien  und  die  Wissenschaften  auf  dem 
^       Parna<;s,  wo  Merkur  und  Apollo  das  Wappen  des  Cardinal 

Cappune  haltcu.  Consistcnt  undae  etc.  Clauditur  hic  quid« 
quid  etc.  In  der  Mitte  unten:  J.  Valesio  F.  H*  12  Z.?, 
Br.  17  Z.  10  Z. 

93)  Ein  Tempel  mit  dem  Wappen  des  Herzogs  von  Mantua 
von  der  Religion  und  Majestät  getragen.  Zwischen  den 
Sauleu  sieht  man  Götterbilder,  und  in  der  Mitte  vom  sitxen 
die  Parxen  mit  zttei  Tisern.  Scindcniem  scindo,  duoen* 
tem  etc.   Links:  II  Valesio.  H.  12  Z.,  Br.  17  Z.  3  L. 

94)  Ein  Eneel  macht  auf  Wolken  die  Tugenden  der  Vorsicht 
der  Sllirke,  und  mci  andere  allrgorischc  Gestalten  auf  einen 
Prinf.t'ii  auliuerKsam,  welcher  von  drei  gckri>nten  Dichtern 
begleitet  sich  der  Ewigkeit  nähert.  Das  Wappen  des  Car^ 
dinnl  Barberini  wird  flia  entgegen  getragen.  Uic  Domms 
f*l  Tusci»  elc.  Virtulcfi,  Aurora  ruhet  Mapha^  elC  — 
II  Valesio  f.   U.  12  Z.  2  Ln»  Br.  17  Z.  6  L. 
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95)  Die  Stadt  Rom,   der  Senat  und  die  Soldaten  bitten  den 
Himmel  um   die  Erhaltung  des   Cardinal  Spiuola ,  dessen 
,       Wappen  man  oben  sieht.    Serus  in  coelum  redeas  diuquo 
laetus  intersis  populo  Quiriui.    Nach  rechts  unten:  11  Va- 
lcsio inveut.  f.    U.  l4  Z.?,  Br.  17.  Z. 

()6)  Die  grosse  Conclusion  des  Gibert  Borroraci,  dem  Papst  Ur- 
ban VIII.  zugeeignet.  Die  königliche  Macht  thront  im 
Himmel  umgeuen  von  mehreren  ollegorischen  Figuren.  Wei- 
ter unten  erscheint  die  Roma  mit  dem  Fluss  Arno,  als  An- 
spielung auf  die  loskanische  Abkunft  der  Familie  Barberini, 
welcher  Urban  VIII.  angehört.  Links  unten:  Andreas  Ca- 
inaseus  dclin.,  rcchls :  Valeriana  incisio  extrema  (das  letzte 
Blatt  des  Meisters).  Das  Haupl>vcrk  Valesio's  in  4  Blättern. 
II.  46  Z.  6  L. ,  Br.  50  Z.  6  L. 

B  ü  ch  e  r  t  i  t  e  1. 

97  )  Curtouche  mit  dem  Wappen  des  Cardinais  Ferd.  Gonzaga, 
mit  Drachen  zu  beiden  Seiten,  und  zwei  phantastischen 
Frauengcstallen  unten.  Für  die  Riiue  del  Co.  Uidolfo  Cam- 
peggi neir  academia  dei  Gclali  il  Rugginoso.  In  Parma  ap- 
presso  Simone  Parlasca  —  1608.  Rechts  unten  das  Zeichen» 
H.  4  Z.,  Br.  2  Z.  2  L. 

q8)  Ein  Adler,  ein  Löwe  und  ein  Pferd  auf  Wolken,  welche 
ein  Tuch  mit  folgendem  Titel  halten;  Rime  di  Francesco 
Maria  Caccianemici.  In  Bologna  per  Bart.  Cocchi  —  1608. 
Mit  dem  Zeichen.    H.  6  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  6  L. 

99)  Hymen  und  Amor  verbinden  die  Wappen  der  Häuser  Lu- 
düvisi  und  Gcsualda.  Nelle  felicissime  nozze  degl'  ill.  et 
exc.  Sig.  d.  Nicolo  Ludovisi  — .  In  Roma  per  gli  impressori 
Camerali  —  1022.  Ohne  Zeichen.  H.  6Z.  9L.,  Br.  4Z.  8L, 

100)  Die  Fama  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Scipione  Borghese, 
und  zwei  andere  allegorische  Figuren.  11  Tancredi  di  tra- 
gedia  di  Ridolfo  Campeggi  — .  All'  ill.""-  et  Rcverend.mo.  Sig. 
n  Sig.  Card.  Scipione  Borghese.  Rechts  uutcu  das  Zeichen» 
H.  6  Z.  10  L. ,  Dr.  4  Z.  10  L. 

101 )  Die  seelige  Catharina  von  Bologna  auf  dem  Throne  mit  St. 
Franz  von  Assis  und  St.  Clara.  Vita  della  S.  Caterina  di  Bo- 
logna,  composta  dal  P.  Giacomo  Grassetti  — .  In  Bologna 
per  Ii  eredi  del  Benacci  —  1659.    H.  6Z.  9L.,  Br.  5Z.  4L. 

Malvasia  nennt  eine  Ausgabe  von  1Ö2Ö. 

102)  Hin  zwischen  Baumen  gespanntes  Tuch,  links  eine  sitzcndo 
Frau,  rechts  ein  Uirt  mit  dcjn  Stock,  und  oben  das  Wap- 
pen der  Facchinetti.  Filarmindo  favola  pastoralc  del  Rug- 
ginoso  gelato  il  Co.  Ridolfo  Campeggi  — .  'Con  licenza  de 
ouperutri.  11  Valesio  F.  H.  7  Z..  Br.  5  Z. 

103)  Amor  und  Hymen  verbinden  die  Wappen  des  Grafen  AI- 
drovandi  und  der  Isabclla  Pepoli.  Nozze  de  gl'  ill.mi  Si^, 
il  Sig.  Co.  Filippo  Aldrovandi  et  la  Sig.  Isabella  Pepoli. 
In  Bologna  per  Vittorio  Benacci  — .  Links  unten  das  Zei- 
chen. H.  7  Z.,  Br.  4  Z.  9  L. 

»bcn ,  wel- 
Ver- 

ginc  poema  hcroico  dcl  Sig.  Co.  Ridolfo  Campeggi  — .  In 
Bologna  —  MDCXVU.  Rcchls  das  Zeiche^.  H.  7  Z. ,  Br. 
5  Z.  3  L. 


104)  Die  hell.  Jungfrau  im  Himmel  von  Engeln  umgeben  , 
che  die  Passionswerkzeuge  tragen.  Le  lagrlme  di  Maria 
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105)  Dip  lilugheit,   Stärke,   Gerechtigkeit  und   Massigkeit  mit 
mmm  fmitktAn^  IHler^welohem  das  Wappen  der  Maria  de 


Mcdicis  steht.  VMbia  Medid  Regina  4fFi«9iii^-i;«^JM. 

'    dolto  Cainpoggi  scrvn  d'antica  diuutioni         Bititti-  odiMl 
das  Zeichen.    II.  7  Z. ,  Br.  5  .Z.  4  L. 
106)  Hin  Cartuuche  mit  Wappen  und  den  allegorischen  Fit^uren 
der  Klvglieit»  Starke^  Gerechtigkeit  und  Massiguug.  Li' riori 
di  Pindu.  Appresso  Ii  Ilecadi  del  Piiari.  Mit  dam  2Melaea. 

H.  7  Z.  ,  Rr.  5  Z.  4  I..  _ 

107.)  Geflii^ijelte  Genien  mit  dem  Wappen  des  Cardmal  Carlo  de 
Mcdici.  In  der  Mitte  vier  allegorische  Gestalten  der  Wis- 
senschaften« Jo.  Antonü  Magint Tabnlae  novae  —  D.D. 
Carolum  Medicum  S.  R.  E.  Cardinalcm.  Bononiac  apud  Seb* 
Bonhommium  —  i6ig.  RechU  das  Zeichepk  &  t  2U  3  X«« 
Br.  5  Z.  7  L. 

108)  Hymen  und  Amor  mit  der  Fackel.  Nelle  nozze  de  gl*  ill.mi 
Sig.  il  Sig.  Mkrchese  Lodovieo  Fedienettl  et-^bnue  violanU 
di  Correggio  Austriaca.  —  In  Bologna  per  gli.  Her.  di  Gio. 
Rossi  i6o7-  L.  C.  (Carradci)  in.,  und  das  Zeiote.  &  7S. 
7  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

f09)  Die  Gerechtigkeit  und  der  Frieden  in  Umarmung  über  eir 
nem  Cartouche ,  zu  dessen  Seiten  Herknies  a«d  Bomm  fto* 
hcn.  Scipioni  Burghesio  cardinali  —  sacrMnc  Franciscua 
Palaetus.  ßmion.  apud  Victorlum  Benation^— ^  II  Yiftftr 

I.  H.  10  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  9  L. 

tlO)  Das  WafMi  der  Stadt  Bi^ogna  Sffischen  aeia  allegorischen 
Gestalten  der^Medieia  und  der  Krankheit  XvUi  Caesam 


Claudini  —  respönsionum  et  consultationum  meditiBalii|4ü 
Tomus  unicus  — .  Venetiis  apud  Hieron.  Tamburinum  — 
;    ,      •  l607.   U  Valesio  Fee.  H.  n  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  5  L. 

ttt)  Das  Traueigeribt  des  Papstes  Gregb«  XV.,  mit  dem  BQd- 
nisse  desselben^   Gregoriiia  XV.  P.  M.  läaki  untea:  Scaln 
'  di  piedi  diece  di  Bcdug^na.    Ohne-  Veeesv» V f JlfaMnMIr  HIr 

i4  Z.  S  L.,  Br.  10  Z,  3  L. 

Dieses  Blatt  gehurt  iu  den  oben  erwähnten  Apparato  fu- 
nebre  dell*  anniversario  A  Gregorio  XY«  iHt^  ^'  - 

lia)  Carolas  EmamielD.G.DttzSabaedia  — .  Portrait  sa  Pferd^ 
,    .  f^^»"  Ferne  Truppen,   oben  das  Wappen:  Alla  non  ex 

arborcpalmas— .  Mit  dem  Zeichen.  II.  lO  Z.  2  L...  Br.  7  Z. 4L. 

Bartsch  zählt  iibcrdiess  noch  l6  liliitter  nach  Malvasia 
ani',  kouiite  sich  aber  von  der  Richtigkeit  d^r  Angabe  nicht 
uberaengen.'  Sie  bestehen  in  Condusionen  und  Büche^^tUeln* 

Valesio,  Jaconio,      j,  Valcgio  oder  Valeggio.  . 

Valesio  y  Nicolo,  s^  Jacomo  Valegio.  r.^ 

Valct  und  Valctius,  s.  \  alict.  *  \V 

ValeliuSy  f.^  s.  Pierre  YaUet. 

Valette,  N.  la,  Bildhauer  und  Mosaikarbeiter,  hatte  um  1710  — • 
20  Ruf.  Er  Terferti^te  Bmttbllder  nnd  Banelteft  rom  harten  Stei- 
nen, welche  Ittr  sefaött  hefiiaden  wwden« 


ValettlUS,  F.,  s.  Pierre  Vallet. 

ValettO,  Francesco,  nennt  Gandellini  einen  Kupferstecher»  TOM 
vvelchem  sich  radirte  Friesen,  Ornamente  u,  s*  n.  finden« 
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Valfinicrc,  N.  la,  Arduiela  xu  Lyon,  baute  daeelbet  die  impo. 
saute  Fa9ade  des  Palais  Saint -Pierre,  welches  später  Dardel  re- 
staurirtc.  Im  Jahre  ißU  erhielt  d  icser  Palast  eine  schöne  Erwei- 
terung durch  zwei  PaviUuus,  welche  ein  reicher  Bürger  ausfüh- 
ren lie$s. 

Valfort,  Charles,  Maler,  wunic  um  1812  geboren,  und  in  Paris 
zum  Küiisllcr  herangebildet.  Es  finden  sich  Genrebilder  in  O0I 
und  Paslei.  Einige  erinnern  an  Italien  und  Sicilien,  andere  sind 
dem  fransöeitchen  Volkfleben  entnoaunen«  Auf  der  Ausstellung 
in  Paria  ia48  aah  man  mehreta  Gamfilda  toH  ihm« 


Valk,  5.  Valck. 
YMamt,  i.  Valekaart. 
Valkenburg^  «.  Valckanburg.] 

Valkenier»  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
bekannt.  Er  ataeh  das  Bildntss  des  Prinzen  Aupert  von  der  Pfalz. 

Vi^t  Feter,  v«1cK 

Vall,  «.  Valle. 

Vallaert,  Zeichner  und  Maler»  labta  um  iStO  m  Paris.  Er  aeidi- 
neta  tör  das  Miuda  fran^aia* 

Val?ain  ,  Nanine»    Malerin   zu  Paris,   war  Schülerin   von  David 
und  Suvde,  und  machte  sich  um  iSo5  durch  Genrebilder  bekannt« 

VaUastre,    Bildhauer,  itellte  mit  Wahl  viele  fBüdwerka  am  M3n« 
tier  in  Strassburg  her.   f  t833  im  ^»  Jahrew 

Vallayer,   »,  Valajer-Costcr. 

Valley  Amaro  do»  Maier,  wird  Ton  A.  Barbosa  da  Silva »  der  nm 

1672  blühte,  unter  jene  portugiesischen  Künstler  gezahlt,  >velch« 
in  ilom  zu  den   CurynhMen  gehörten»    Cyrillo  IVlachado  ( Colle- 
oäu  de  memorias  etc.  Lisbua  1823»  p*  70)  sagt,  er  sei  Hofmaler 
Philipp  III.  von  Spanien  jj^esen,  nnd  161 9  arm  im  Vaterlanda 
gestorben.  Graf  Kaczynski  (Dict.  bist.  art.  du  Portugal,  Paris  184?) 
fand  in  der  handschrilllichen  Chronik  des  frater  Emanuel  de  Ca«* 
stro  wenigstens  die  ßestattigun^,  dass  in  jenem  Jahre  Dominico 
di  Vieira  an  Valle's  Stelle  beruften  wurde,  dass  aber  Valle  in  Rom 
an  den  Coryphien  gehört  habe»  beweisen  die  ihm  augeechiieba* 
nen  Gemi^lde,  wenigstens  in  dem  jetzigen  Zustande,  nicht.  Ta- 
borda,  welcher  auch  in  unserm  Lexlcun  seine  Stelle  fand,  schreibt 
ihm  der  Tradition  nach  einen  Christu&  am  üreuze  in  S.  Fransisco 
zu  Lissabon  xu,  nach  einer  anderen  Angabe  ist  er  aber  von  der 
Hand  eines  deutschen  Malere,  NaiiHsns  Mar^anello.  Dass  es  von 
Valle  herrühre,  fand  Graf  Raczynskl  durch  die  Zeichnung  bestiit. 
tiget,  welche  sich  Von  Amaro  do  Valle  erhalten  hat.    Ein  zweites 
Bdd,  welches  unserm  Künstler,  oder  dem  Marfauello  und  dem 
Maler  Rodrignes  sugeschrieben  wird,  ist  im  Refektorium  sn  Be-  , 
lem.  Es  stellt  die  Geburt  Christi  dar,  und  ist  durch  Restauration 
so  verdorben ,  dass  es  nach  Uaczynski  gar  keine  Beachtung  Ter* 

Nagler's  miMer  •  Lex,  Bd.  XIX.  22 
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dient.  Ein  anderes  restaurirtes  Bild,  in  der  Kirche  der  heil«  Jo- 
hanna zu  Lissabon,  stellt  den  heil«  Lucas  vor«  ^ 

Valle»  Andrea  della,  Architelit  von  Padmi,  war  ZeitgenoM«  des 

Falladio,  und  vieUeicht  Schüler  desselben.  Er  baute  iub  i56o  die 
Carthausc  bei  Pavia,  welche  früher  dem  Pailadiu  zugeechriebeB  ' 
wurde.   Temanza  vindicirt  sie  dem  Andrea  della  Valle. 

Dann  schrieb  er  auch  ein  Werk  über  Palladio ,  namentlich 
über  früher  unbekannte  Werke  desselben.  Er  lugte  auch  8  Biäi« 
ter  mit  Abbildungen  bei.  ^ 

Valle,  Antonio  della,  Maler,  wird  von  Titi  erwähnt,  ohne  Zcit- 
bestimnuiog«  In  der  Villa  Pamfili  soll  ein  Schlachtbild  von  ihm  se  ju« 

Talle I  Battbta  della,  Architekt  Ton  Venaßro  im  Königreiche  Nea- 
pel, stand  aU  Kriegsbaumeister  in. Diensten  des  Herxogs  von  Uf^ 
bino,  und  starb  1550.  Er  soll  iler  erste  italienische  Künsller  seyn, 
der  über  liricgsbaukunst  schrieb.  Sein  Werk  hat  den  Titel:  11 
Vallu.  Vcuezia  1524  >  dann  1539  und  1564* 

Valle,  Bruno  Joseph  do,  Maler  zu  Lissabon,  wird  von  Cyrillo 
Machailo  (  Collc9ao  etc.  p.  123)  unter  die  talentvollen  ptirtugie^^i« 
'scheu  Künstler  gezählt.  Er  war  Schüler  von  Joscnh  da  Costa"  Ne- 
greiros,  malte  gute  Bildnisse,  historische  und  allegorische  Dar> 
auäungeo.  Mehrere  alte  3mucaroisen  aind  mit  Bildern  von  ihm 
geuert.  Starb' um  1780. 

Sein  Bruder  Anton  Joseph  war  Medailleur,  ein  anderer  Bm» 
der,  Anastasius  Joseph,  Maler«  Bin  jüngerer  Maler  dea  letstere» 
Namen»  war  Bruno*«  Sohn« 

Valle 9  Carlo  della »  Maler  mn  Mailand»  arbeitete  gegen  End* 

des  15.  Jahrhunderls.  Seiner  emähnt  Lansi  mit  einem  Giovanni 
della  Valle  aus  Metland,  der  schon  l46o  thatip^  war,  und  der  Vater 
des  Carlo  Milanese  seyn  könnte.  Von  dem  crsteren  ist  Giovanni 
da  Milaoo  zu  unterscheiden.  Unser  G.  della  Valle  arbeitete  im 
herzoglichen  Matte  an  Mailand. 

Valle,  Francesco  PerCZ  del,  Bildhauer  zu  Madrid,  wurde  um 
1810  geboren.  Seine  Werke  verrathen  einen  talentvollen  Künst- 
ler. Sie  bestehen  in  Büsten,  Figuren  und  Basieliei's. 

Valley  Filippo  dellay  Bildhauer  und  Kupferstecher  von  Florenz, 

^var  Anfangs  Schüler  von  G.  B.  Foggini,  trat  aber  dann  unterLei- 
tung  des  Ercolo  Ferrata,  in  dessen  VVerUstiitte  er  vieles  arbeitete. 
In  den  Kirchen  von  Rom  sind  viele  Bildwerke  von  ihm,  welche 
theilweise  mehr  Lob  Terdienen,  als  andere  Machwerke  des  schlecht 
ten  Geschmackes  damaliger  Zeit  In  der  Kirche  des  heil.  Igna^ 
zu  Rom  ist  eine  Verkündigung  des  Engels  an  Maria»  weiche  A* 
Faldoni  gestochen  hat.  Starb  1768  im  72.  Jahre. 

Folgende  Blatter  sind  von  ihm  radirt  und  gestochen« 

1)  Bildnisse  von  Malern  in  der  Sammlung  Ton  Portraitea  das 
Museo  Fiorcntino,  toi. 

2)  Die  himmlische  und  sinnliche  Liebe,  dntch  swal  kämpfend* 
Liebesgotter  vorgestellt.  Bezeichnet:  F.  D.  V.  1732*  4. 

Dieselbe  Darstellung  ist  von  einem  Ungenannten  mit  ei- 
nigen Veriinderungen  radirt* 
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Valle,  Gioranni  della,    carlo  della  Valle. 

Valle,  Johano  Baptist  della,  auch  Dcllavalle.  genannt  Neann 
htano,  .var  1730  -  50  iu  Neapd  thüU«.  Br  malte  ßfldn  <.   ^  7 
.       Landschnnen.    Er  scheint  ein  ßeutschef  ge^cTea  «  ieii"%?ef 
leicht. i.t  er  mit  unserui  Valler  Eine  Persoo.  CajeUnBiidü  .^oK 
nach  ihm  das  ßildniss  von  C.  J.  Ohlone.  ownchi  sUch 

Von  ihm  selbst  radirt  haben  wir  eine  Folffo  von  6  Lanr1.,.»,«<v 
Valle,  N.  la,  Maler,  war  um  168O  ^  85  in  Lübech  thätic  In 

Valle  y  Barcena  ,  Juan  del,  Mal«  ron  Ma«iel.  im  Bisthum 

Burgos  trat  ,66o  m  den  DominiUaner- Orden ,  und  mite  ft- 
Sl-^J  nn/''  Ö^^S"*  das  Leben  des  heil.  DominicuT.  Das  eiM 
diwer  Bflder  ut  mit  dem  Namen  und  der  Jah«ahl  1692  be^khn^ 

Valice,  Alexandre,  auch  A.  Valeo  und  ValUcus  «nannt  Ze.Vh 

ner  und  liuplerstecher  Von  Bar-le-Duc.  ^vurr«!  ,55^^ 
-     von  Blattern,  die  meistens  sehen  sind.    Starb  um  162O. 

*  ^         B;|dni8s  des  Cardinais  de  Guise.  A  Yallde  fec  iM, 
Gondelle  exe  8*  %  looo.^ 

2  )  Jenes  des  Arztes  J.  Glüllemeau.  A.  Yalleut  fec  1585  A 
5)  Chnstus  dem  VolUe  dargestellt,  nach  E.  du  Perac  Aloander 
VaJIaeus  Barroducacus  sculp. ,  fol.  ««»««uw 

4)  Jesus  Christus  vom  Hreuze  ab|Tenomm«n,  Und  von  den  Freun- 
den  beweint.    Schone  Comuosilion  von  15  Figuren.  Faicte 

BlÄl?**'  ^•''^^  ''^^  Scheies,  ^ber  seUeae: 

5)  Icones  variae.  Medaillons  diver«  de  J.  J.  Boiieard  bitnnt!». 

«-ji  vlir  J  d«         Jn^-  Ala- 

o  ,  Barduccnsis  sculp.  et  excud.  ft. 

p..  dieselben  Dam^llungen  gestochen. 

7)  Die  Ile.se  Heinnch  V.  nach  Mot7.,  mit^den  Feierlichkeiten, 
welche  bei  dieser  Gelegenheit  statt  landen.  161O.  Nach  Gan' 
deUmi  IQ,  nach  anderen  69  Blatter,  «««svan 

Vallle,  EUeone  de  la,  g«iannt  Larall^.Pittwin,  Landschafts- 
maler, wurde  1722  zu  Kouen  geboren,  und  in  Paris  aum  Känsder 
herangebildet.  Spater  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  Valice  den 
Beinamen  roQssin  annahm,  weil  er  sich  mit  der  berühmten  Maler- 
famil.e  dieses  Namens  y«nwndt  hirft.  Er  wählte  den  berühmten 
Landschalter  Poussin  «ach  anm  Vorbilde,  und  die  Werke,  welche 
er  lieterte  wurden  zu  seiner  Zeit  als  solche  des  modernen  PouT 
sm  bezeichnet.  Sie  sind  selten  reine  Ansichten  nach  der  Natur 
•ondern  componirt.  und  im  Style  der  früheren  französischen  Schule 

JM'*'-      ?f  ^J^^^r         Volksleben  entnommen! 

oder  Äe  gehört  dem  Gebiete  der  alten  Mythe  und  der  heroUchen 

KrÄ  ^t^::'^^:^^  «-^^-«^  « 
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340       Vidlee«  Jacques  la.  —  Vall^e»  Simon  de  la« 


£.  de  la  Yallöc  war  Mitglied^ der  alten  Akademie  zu  FariS| 
und  starb  dasalbst  i803« 

Mar^erit«  le  Cömte  radtrta  steh  seiner  Zeiehnnng  1764  das 

Bildniss  des  Cardioals  Albnnl,  welches  selten  vorkommt,  4>  L. 
Fcssnrd  stach  1700  den  ßall  in  St.  Cloud,  bezeichnet:  EL  de  U 
Vallce  Poussin  inv. ,  gr.  (|u.  toi. 

Wcirolter  radirte  nach  seinen  Zeichnungen  mehrere  filättcr 
für  die  Vuyage  d'lulie  de  Mr.  Wetlelet,  TAbbe  Copetu  et  Alme, 
le  Comte.  Paris  1764« 

Dann  haben  wir  von  diesem  Künstler  auch  eigenhändig  re« 
dirlc  Landschaflcn,  bezeichnet:  Inv.  par  E.  de  Lavaflee.  Ein  an- 
deres Blatt  stellt  den  Tod  des  heil.  Hieronymus,  dar;  Et.  de  1« 
Vallcc  Puussiu  i.  8« 

Femer  ▼erdenken  wir  ihm  und  A.  Lenoir:  Nouvclle  collection 
d*Arabesques dessin^  a  Rome  par  L .r  i II ee-Povssin  et autrcs  cclebres 
artistcs  modernes,  et  gravcs  par  üuyoi,  avec  un  Kxposd  hisU  sur 
le  genrc  des  Aral>es(jues  —  par  Alex.  Lenoir.  Mit  4o  K. ,  gr.  4. 
Bei  Mitzky  in  Leipzig  erschien  l8lü  eine  deutsche  Aufgabe:  äumm- 
lun^  von  Arabesken  aur  Veiziening  der  Zimmer ,  gcxeichnet  an 
Rom  von  L.  Ponssin  etc.  4o  Blätter,  U.  fol. 

V&lleCy  Jacques  la^  nennt  sich  mei$tep«..J.  La  vallcc  oder  Lavalde» 
s.  daher  Lavalcc.  u'u'  v*' 

Vallee,  Jean  de  Ui  Architekt,  Simon's'Sohn,  trat  in  Dienste  des 
Kiinigs  Carl  X.  von  Schweden,  rausste  aber  nach  (h'in f i'ode  die- 
ses türsten  dem  Nikodemus  Tessiu  jun.  weichen.  Er  lerliglc  »len 
Plan  zum  Uittcrhaus  uud  zur  iledwig-Elcuuorcu-iiirche  in  Ötuck- 
hohn« 

Vallee y  Fhilipp  de  la»    FiUppo  deUa  Valie. 

Vallee y  Martin  de  la,  s.  den  folgenden  Arükel. 

Vallee  oder  Val^e,  Simon  de  la ,  Architekt ,  der  Vater  des 

obigen  Jean  de  la  Vallee,  hatte  als  Künstler  au^c^er.eiehncten  Ruf, 
und  wurde  dessvtegeu  von  Gustav  Adolph  nach  Seliwedeu  bcruf  ni. 
Er  zeichnete  neben  andern  den  Plan  zur  Marieukirchc  iu  Ötuck- 
kolm,  ff  «lebe  nach  dem  Tode  des  Konifs  dessen  Witfcvfe  Maria 
Bleonora  ▼oUendeta« 

Füssly  kennt  einen  Architekten  Martin  de  la  YaUe,  welcheii 
die  Königin  Christina  zum  Aufseher  über  die  königlichen  Gebaoda 
machte.  J*  Marot,  U.  David  u.  a.  haben  nach  thm<  nidirt. 

Vall^i  Simon  de  la,  auch  Yalö  und  Yalce,  Kupferstecher,  ^ehi 
an  Paris  ]680,  war  Schüler  von  P.  Drevet  sen.,  folgte  aber  nicht 

au<;schliesslich  der  Weise  desselben  ,  da  er,  um  eine  mehr  maleri- 
sche Wirkung  tu  erhalten,  die  Nadel  anwend-ste  und  dann  mit 
dem  Stichel  vollendete.  Seine  Blätter  fanden  grossen  Beilall»  ub» 
gleich  er  Drevet  nicht  gleich  kam.  Zn  seinen  Hauptwerken  ^« 
boren  neben  anderen  die  Blätter  im  Cabinet  Crozat,  ou  Hecuiil 
d*Estampes  d*aprcs  Ics  plus  beaux  tal)lcaux  clc.  Public  par  Irs 
soins  de  M.  Crozat,  1729-  2.  Band,  Paris,  Basan  17Ö3,  gr.  ioL 
Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  nicht  bekannt. 

l)  Johannes  Eranciscus  Savary,  Presbyter  Ecclcs.  Mctcnsis, 
nach  F.  de  Truy.  Halbe  Figur  in  Oval,  gr.  fol. 
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2)  Jcao  de  Troy,  TeiDtre  ordiB.  du  Roy»  aach  fr.  de  Troy, 
er.  fol. 

3)  Cntli.  Marie  le  Gendrc,  Fcmmc  de  C.  de  Pecoil,  als  Flor« 

im  (irirtcii  stehend,  wie  sie  mit  der  einen  Hand  eine  Nelke 
pllücht,  mit  der  anderea  aut  einen  jungen  Mohren  sich 
stütxt.   Kigaud  piux.  1701*  S,  Vallcc  sc.  1706>  fir.  fol. 

I.  Vor  aller  %chrift. 

IL  Mit  derselben. 

4)  Die  Grüßa  von  Cosel,  Geliebte  cles  Königs  August  II.  von 
Sachsen,  als  Venus  mit  Amor  auf  dem  VV^en»  Nach  F.  de 

Troy  ,  c^r.  fol. 

5)  JVlllc.  Luison,  als  Venus,  nach  F.  de  Troj.  S.  Vallöo  sc. 
Drevet  ese.  »fol. 

6)  Das  Opfer  Ahrnhams,  nach  A.  Coypcl ,  und  gegenseitige 
Cupic  nach  P.  Drevet.  S.  Valöc  sc.  Oben  rund.  Kl.  i'ol. 

7)  Die  Iriudung  des  Moses,  nach  F.  Romanelli's  Bild  im 
Louvre,  fSr  Crosat  gestochen,  gr.  foL 

6)  DerTud  der  Sapphira  durch  einen  Stnn  vom  Soller.  Nach 
N.  INinssln.  A  Paris  chez  Vallce  ,  s.  gr.  qu.  fol. 

g)  Joliainies  der  'IMuler  als  Hnabe  an  der  Felsenhöhle  sitzend, 
nucii  Uatuel's  hild  im  Lüuvre  für  Crozat  gestochen,  gr.  fol. 

10)  Die  Anbetung  der  Könige,  nach  C.  Maratti,  gr.  fol. 

11)  Die  Flucht  der  heil.  Familie,  nie  Joseph  vor  dem  Durchs 
gange  durch  den  Bach  aus  den  Händen  der  Maria  das  Üind 

erhalt.    Nach  C.  Maratti ,  gr.  fol. 

12)  Die  hciU  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welches  eine  Traube 
hält ,  das  unter  dem  Namen  der  »Vierge  &  la  grapne«  be* 
kannte  Bild  von  P.  Mignard.  A  Paris  chos  8*  Vauee.  In 

runder  l-!infassung,  8.  gr.  fol. 

13)  Die  Krweckung  des  La/.arus ,  schönes  Bild  von  Girolaino 
Muziano,  chciuals  in  der  Gallerie  Orleans,  für  Crozat  ge« 
fttochen,  gr.  fol. 

I.  Vor  der  Nummer« 
II.  Mit  der  Nummer  in  Grozat*s  Werk. 

14)  Jesus  Christus  segnet  die  iUnder»  nach  P.  J«  Caaes.  Vallee 

sc. ,  gr.  fol. 

15)  Die  TransAguration  des  Herrn  auf  dem  Tabor,  nach  Rafacl, 
aber  von  oer  Gegenseite.  8.  Yallee  sc  Ches  P.  Drevet, 

^r.  fol. 

16)  öhristus  das  Kreuz  tragend,  links  Veronika  mit  dem  Schweiss- 
tuche,  nach  dem  Bild  des  A.  Sacchi  aus  der  Galleric  Or- 
leans, für  Crozat's  Work,  fol. 

17)  Die  Auffl^tehung  Christi,  nach  Rafael,  fol. 

18)  Die' Krscheinun^  des  heil«  Geistes»  nach  P.  J.  Gamet,  fol. 
ig)  St.  Petrus  am  russc  eines  Baumes  in  Reue  Uber  tdin  Ver- 
gehen.  N.  de  la  liire  pinx.  Oben  rund,  fol. 

20 )  Der  Tod  der  heil.  Jungfrau,  nach  dem  schönen  Bilde  des 
M.  A.  da  Carravaggio  im  Louvre 9.  für  Crosat  gestochen, 
gr.  fol. 

21)  Maria  mit  gchreuzton  Händen,  nach  F.  Jean  Andre,  fol. 

22)  Die  Entzückung  des  heil.  Franz,  nach  Lauri.  S.  Vale 
sc. ,  gr.  fol. 

23)  Eine  Heilige  mit  dem  Rosenkranze,  nach  Jean  Andre,  fol. 

24)  L'Infidelitc.  Die  l  iilreiic,  allcgori-^ches  Bild  von  F.  Vcro- 
noso ,  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans »  für  Croaat  gesto* 
chen,  fol» 
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I.  Vor  der  JSummer* 
IL  iiit  derselben. 

25)  Die  Weisheit,  nach  C.  Maratti,  fol. 

26)  . Amor  und  Psyche»  nach  P.  J.  Caset,  gr.  qu.  foL 

27)  Apollo  und  Isse ,  nach  demselben,  gr.  <|u.  fol. 

Desplaces  stach  drei  andere  mythologische  Darstellungen, 
welche  mit  diesen  eine  Folge  bilden.  Jedes  Blalt  hat  im 
Rande  fünf  franiösische  Verse. 

Vaileglo»  i.  Yalagio. 

Vallejo,  Juan  de,  Bildhauer  und  Architekt  von  Bourgos,  hatte  um 
1507  als  Künstler  Ruf.  In  jenem  Jahre  arbeitete  er  im  lireuagange 
der  Cathedrale  su  Burgos. 

Valler,  Landschallsmaler,  liess  sich  in  der  ersten  HüHte  des  18.  Jahr« 
hunderls  in  Neapel  nieder,  und  machte  sich  durch  seine  Darstel- 
lungen des  Ausbruches  des  Vesuv  einen  rühmlichen  Namen,  da 
sie  die  erhabene  und  eehreckliche  Wirkung  dieses  Vulkan  mit 
grosser  Wahrheit  ausdrücken.  Valler  war  ein  Deutscher  ,  und 
starb  in  Neapel.  Er  ist  vielleicht  Eine  Person  mit  Juh.  Bapl  della 
Vallc,  welcher  sich  Neapulttauo  nannte.  Aus  Valler  wäre  demnach 
della  Valle  enstanden« 

Vallery,  Th.,  s,  Vnlerf. 

Yalles,  Herroando  de,  Goldschmied  und  Medailleur  zu  Madrid, 
war  Zeitgenosse  des  berühmten  Uenric^ue  Arte.  Er  arbeitete  lür 
die-k«  Munse« 

FioriOo  nennt  emen  Glasmaler  diesee  Namens ,  der  um  1509 
in  Sevilla  arbeitete. 

ValleS^  Josef,     den  folgenden  Artikel. 

VaUüS»  JoftOi  Kupferstecher,  war' um  t638  in  Zaragoza  thätig, 
•cheint  aber  selbst  in  Spanien  wenig  bekannt  zu  seyn.   Auch  em 

Josef  Valles  lebte  damals,  vielleicht  der  Druder  Juan*s.  C.  Ber- 
mudez  nennt  von  diesen  Hünstleru  nur  zwei  Titelblätter»  die  sehr 
schön  und  corrckt  gestochen  sind.  ^ 

X)  Das  Titelblatt  der  Defcnsa  de  la  Palria  de  S.  Lorenzo,  por 
cl  Dr.  J.  F.  A.  de  Uztaroz.  Zaragoza  l658-  Es  enthalt  das 
Bildniss  des  heil.  Lorenz  und  Wapnenschilde»  nach  dar 
Zeichnung  TOB  Juan  Martin««  von  Juan  Valles  sdir  zart 

gestochen. 

2)  Das  Titelblatt  des  ersten  Theiles  der  Anales  de  Aragon,  por 
Bart.  Leonardo  de  Argensola.  Zaragoza  t630>  Dici^es  Blatt 
ist  Ton  Joseph  Valles,  und  enthalt  fünf  allegorisdie  Figuren 
mit  Wappen. 

ValleSpJn,  Thomas,  Maler  zu  Zaragoza,  war  Mitglied  der  daselbst 
von  J.  L.  Martinez  um  1770  gestifteten  Akademie.  Seiner  erwähnt 
Fiorillo  IV.  4ll*  C.  Bermudez  kennt  ihn  nicht. 

Vallet,  Antoine,  Ku^feraiacher,  war  um  tÜSO^TO  in  Rom  thiti|:. 

Es  finden  sich  Bildnisse  von  ihm,  meistens  von  dunklen  Mannern. 
Es  ist  indessen  Kaum  möglich,  sie  ohne  Augenschein  Yon  jenen. 
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der  anderen  Mctiter  dieses  Namens  zu  sondern,  wenn  nicht  der 
▼olle  Name  den  Fin^eneis'  gibt.  Zu  den  bitten. Blättern  gehören s 

l)  Der  Cardinal  Fr.  de  Gondy,  Fol. 

Z)  Die  Uerxogin  von  Montpensier»  nach  Nocret»  fol. 

VaD«!  oder  Valet,  Ouillaame,  Kupferstecher,  vrurde  1606  zu 
ParU  geboren,  und  wahrtchemlich  von  J.  Foilly  unterrichtet,  da 

er  in  der  Stichweise  an  deaielben  erinnert.  Doch  ttsd  seine  B1ät> 
ter  nicht  so  zierlich,  wie  jene  Poilly's.  Er  liebte  eine  breite  Be- 
handlung, und  sah  vorzüglich  auf  Andeutung  der  Farbe.  Vallet 
lebte  mehrere  Jahre  in  Rom,  und  stach  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Bildern  italienischer  Meister,  welche  schätzbar  sind,  obgleich  der 
Künstler  nicht  sehr  streng  in  den  Charakter  der  Urbilder  einging. 
Mehrere  der  mit  seiner  Adresse  bezeichneten  Blätter  scheinen  von 
anderer  Hand  herzurühren,  und  sind  als  Verlagswerke  zu  betrach- 

^ten.  Die  letstere  S^eit  seines  Lebens  lebte  er  in  Paris»  mid  starb 

'daselbst  i7o4. 

1)  Papst  Alezander  VII.  G.  Vallet  sculp.»  U«  foL 

2)  Papst  Clemens  IX.,  ful. 

3)  Cbristina  Königin  von  Schweden,  in  emblematischer  Ein- 
fassung. Onil.  vallet  sc.  fol. 

4)  Carl  Emanuel,  Herzog  von  Savoyen.  G.  Vallet  sc.  fol* 

5)  Stephan  le  Camus,  Cardinal,  Brustbild,  gr.  fol. 

6)  Frau^uis  Joseph  de  JLorrain  de  Guise  d'Alen^n,  nach  ^ 
Paillet.  Oval  iul. 

7)  Louis,  Hensoff  von  Mantna,  foL 

8)  Olympia  Maidaldüni  Pamphili,  prinoipeMa  di  8.  Marttno. 

Rom  1657. 

g)  Guillaume  le  Bous,  £v4que  de  Perigueux,  nach  A.  Paillet 
1665,  toi. 

10)  Antoine  Danbray  Comte  d'Ossemont,  Cons«  d*Etat,  nach 

Paillet,  ^r.  fol. 

11)  Nicolas  Favre  de  Berlise,  Sacri  Consistorii  Comes,  nach  A« 
Paillet.  G.  Vallet  ex  Academia  Re^ia  sc.  l670«  gr.  toi.  « 

12)  Charles  Fran^ois  de  Lomenie  de  Brienne,  Eve^ue  de  Con* 
stance,  nach  Paillet,  fol. 

13)  Pater  Angelus  de  Cambolas,  Prior  Carmd.  Par.»  nach  Paillet^ 
Grosse  Büste.  Oval,  ».  gr.  fol. 

14)  Ant.  Ferrand,  Cons.  d*£tat,  nach  Paillet,  4« 

15)  Pierre  Corneille,  von  der  Melpomene  und  der  Thalia  ge- 
krönt, nach  A.  Paillet,  fol. 

16)  1.  Alessandro  Al^ardi,  Bildhauer,  Vallet  4C.  4* 

lO)  2.  Andrea  Sacchi»  Pittore  Romano,  nach  C«  Marattit  Vallet 
sc.  1662,  4'.   

17)  Abraham  und  Melchisedcch  mit  den  Opfcrgaben ,  nach  Ra- 
fael*s  Bild  in  den  Loggien,  zu  einer  These.  Ches  Vallet, 
qu.  fol.  ' 

18)  Johannes  der  Tinfer  Tor  Herodet,  nadi  C.  leBmn.  A  Paris 
chtz  Vallet,  gr.  qu.  fol. 

19)  Die  Verkündigung  Maria,  nach  Guil,  Courtois ,  fol. 

20  )  Die  Geburt  Christi ,  Maria  und  Joseph  das  Kind  anbetend. 
Rundes  Bild,  16 12  im  Besitze  des  Fürsten  Giulio  Rospigliosi 
▼on  Jacintns  Paiibemot  unter  RafaePs  Namen  gestochen. 
G.  Vallet  copirta  diaiee  Blatt  toh  der  Oegenseite ,  Joseph 
links  ,^  gr.  fol.  ^ 

tl )  Die  Anbetung  der  Könige«  nach  N.  Poussin.  Y^^^^  ^^^'* 
gr.  qu.  fol. 
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22)  Di«  Anbetung  der  Hirten»  sacb  C.  Ceeio»  OulL  Teilet  tc 

Rom.,  fol. 

Die  Anbctunj^  der  Könige,  nach  S.  Bourdon.  Valct  exc.  4. 
Maria  mit  dem  Kinde  und  Juhannes  im  Garleu,  rechts  Jo- 
seph tttsend.  Beniitsang  des  Bildet  der  Belle  jardiniire  vou 
I\afacl,  im  Pariser  Museum.  Geringer  Stich.  Chcz  Vallet,  4> 
Die  heil.  Familie  mit  der  Füclicrpalmc  ,  nach  ilafeel*«  Bild 
in  der  Bridgewater  Gallerie.  Chor  Vallet,  lol. 
Die  heil.  Familie  mit  Elisabeth  und  Juhannes,  nach  Ra> 
feel'e  Bild,  ehedem  bei  Leonello  de  Carpi,  dann  im  PeUtt 
Faroete»  jetit  in  Neapel.  Otiglielmns  Vallet  sc.  fol* 

Dieselbe  Darstellung,  nach  Rafaers  Bild  bei  II.  Miles  in 
Leightcourt.  Joseph  wandelt  in  der  Landschaft.  Romae  dies 

Vallet,  4. 

Die  heil.  Familie  RafaePs,  nelche  unter  dem  Namen  der 
Perle  bekannt  ist,  im  Masenm  su  Madrid.  Statt  der  Land- 
schaft kommt  Joseph  in*s  Zimmer  herein.  Chcz  Vallet,  gr.  lol. 
Die  heil.  Familie  mit  den  Blumen  streuenden  Engeln  ,  Ra- 
faers berühmtes  Bild  im  Louvrc,  von  der  Gegenseite.  Ches 
Vallet,  gr.  iol. 

Maria  das  schlafende  Kind^  anbetend,  nach  G.  Rani,  foL 
Maria,  ^reiche  das  Jesuskind  auf  der  Krippe  halt,  schonet 

Blatt  nach  C.  Maratti,  t66t  in  Rom  gestochen,  fol, 
Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schuo>se,  welchem  der  En- 
gel einen  Korb  mit  Blumen  bringt,  nach  S.  Bourdon.  Vallet 
SC.  et  esc«  OVal  foU 

Die  heil.  Femilie  mit  Joseph ,  der  dem  Kinde  einen  Rir- 

schcnzuveig  reicht,  nach  J.  Stella,  gr.  qu.  iol. 
Die  heil.  Familie  mit  einem  Engel ,  welcher  das  schlafende 
Jesuskind  anbetet,  nach  S.  Bourdon.  Vallet  sc.  et  exc,  fol, 
Maria  mit  Nahen  beschäftiget,  nach  G.  Reoi's  berühmtem 
Bilde,  welches  in  Franhreich  nnter  dem  Namen  «La  con- 
seuse«  hehannt  ist,  fol. 

Maria  mit  Waschen  beschäftiget,  das  unter  dem  Namen 
if>La  lavcuseM  bekannte  Bild  von  F.  Albani.  Pauper  sum 
eao  etc.,  gr.  fol, 

Maria  mit  dem  Jesnshinde  und  dem  Meinen  Johannes,  nadi 

An.  Carracci,  fol. 

Die  Ruhe  auf  Hör  Flucht  in  Aegypten,  nach  C»  MaratU* 
Torrentem  pcrlransivit  anima  nustra,  gr.  fol. 
Maria  mit  dem  Kinde  vor  einem  Tiscne,  und  zwei  Engel, 
nach  H.  Camassel,  qu.  fbl. 

Das  Abendmahl  des  Herrn.  Pictura  a  Raphaele  Urbinate  Ro  • 
mae  in  Palatino  Vaticano.  A  Paris  chez  Vallet,  gr.  fol. 
Christus  mit  der  Dornenkrone  und  dem  Robre,  nach  L* 
Carracci.  G.  Vallet  sc.  i665.  Oval,  gr.  ful. 

Az)  Die  Auferstehung  Christi,  nach  N.  Loir,  gr.  qu.  fqU 

43)  Die  jeidende  Maria.  Joan  £ran.  de  Cent.  In.  G,  Vallet  senlp. 

C.  P,  R.  Oval.  gr.  fol. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  mit  den  Aposteln  om  die  Grab» 
nach  J.  Miel.  Quil.  Vallet  sc.  Romae,  fol. 

45 )  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  nach  S,  Bourdon,  foL 

46)  Die  Vermählung  der  heil.  Catherine.  P.FaQlet  pinx.  i^y.  foU 
Das  Lamm  am  Arenxe  von  Engeln  angebetet,  nadi  J.otelln» 
gr.  qu,  toi. 

ot.  Franz  schützt  das  Haas  des  Herrn  vor  dem  Fall,  nach 
C.  Maratti.  Titelblatt,  ful. 
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49)  Pominus  «apientiae  etc»,  kleiae  Vignette,  nach  J.  Stella, 
•      Vallet  tc. 

50)  Eine  -weibliche  Figur»  weloki  den  fldiaum  des  Wassers  er- 
hebt.  Nach  C.  AafVtti»  aoliones  Titelblatt  der  Fasti  Se> 

nenses  etc. ,  hl.  ful. 

51 )  Das  Brustbild  des  heil.  Franz  von  Sales  dem  Papste  über^ 
reicht,  grusse  Thete  naeh  A.  Paillet  In  swei  Blättern. 

Vallet  oder  Valet,  JerAme,  Kupferstecher,  anccblich  der  Sohn 
de«  Guillaumc  Vallet,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
kannt. Fussly  seu.,  und  nach  ihm  andere  sagen,  dass  der  liünst- 
ler  1702  Mitglied  der  Aisadeniie  in  Paris  geworden  scy,  wo  er  in 
einem  Alter  von  ungefähr  42  Jahren  gestanden  scyn  miisstc.  Wenn 
nun  diess  sich  so  vcrii.ilt,  so  kann  jener  Jcroinc  Vallcl,  dessen 
Brulliot  im  Appendix  II.  Nr.  igi  erwiihnt ,  nicht  derselbe  seyn« 
Er  ist  wahrscheinlich  mit  Jean  Vallet  verwechselt. 

Dieser  Künstler  suU  seine  Blatter  mit  den  Buchstaben  V.F., 
oder  mit  einem  aus  diesen  geformten  IMonogramm  bezeichnet  hA^ 

hen.  Es  ist  indessen  auf  dus  Alter  der  Blatter  ztx  sehen.  Wenn 
sie  über  i66o  hinaufreichen,  müssen  sie  von  anderer  Hand,  viel- 
leicht von  Jean  Vallet  seyn.  Auch  Fierre  Vallet  ist  zu  berück- 
sichtigen, 

mn  'terzeichnlst  seiner  Werke  KSnnen  wir  nicht  geben.  Viel* 
leicht  sind  einige  jener  Blatter  Ton  ihm,  welche  im  Artikel  des 
Guil.  Vallet  mit  der  Adresse:  Chez  Vallet.  beseichnet  sind» 

* 

t )  Die  heil.  Familie  mit  Joltanncs,  das  unter  dem  Namen  »La 
Madunna  del  FassGgio  bekannte  Bild  ßafaei*s.  J.  Vallet 
sc,  gr.  ioh  '  ^ 

2)  Colamna  Theodoslana  quam  Tnlgo  bistoriatam  Toeant  ab 

Arcadiu  Imperatore  Cunstaniinopoli  ereett  in  honorem  Imp« 

Theodosii  jun.  a  Gentile  Bcllino  ilelincala  nunc  priiuum  acrc  • 
sculpta  et  in  XVIIl.  tabulas  distrihuta.    Mit  Text  von  C.  1\ 
Meuestrier  (Paris  1702).  Einige  der      Blatter  sindmit  V.  I\ 
beseichnet,  gr.  qu.  fl^, 

Vfillfit)  Jean,  Kupferstecher,  soll  nach  Christ  um  i6lO  gelebt  ha- 
ben, so  dass  er  ein  Zeitgenosse  des  Pierre  Vallet  wiire.  Allein 
das  Monogramm,  welches  ihm  Christ  beilegt,  ist  nicht  sicher,  so 
wie  überhaupt  die  Naehrickten  über  diesen  hünstier  unzuTerlässig 
sind«  Füssly  schreibt  ihm  die  Bildnisse  Carl  I.  von  England  und 
seiner  Gemahlin  nach  Viennot  SU,  so  wie  das  Portrait  des  Erzbi- 
Bchofs  Jean  Francuis  de  Qondy.  Nach  T.  Dubreuil  soll  er  eine  ^ 
Venus  gestuchen  haben. 

.  Er  könnte  auch  jener  V.  F.  seyn,  welcher  cincu  Theil  der  Bü- 
sten in  folgendem  Werke  gestochen  hat:  Iconocraphia  cioh  Di* 
segni  d^Imagini  di  famostssimi  Monarchi,  Regi,  Filosofi,  Foeti  ed 
Oralori  dell*  Anliquita,  caiiall  da  Giovan.  Angelo  Canini,  1669»  ioU 
Brulliot  erkennt  unter  jenem  Y.  F.  den  Jerome  Vallet. 

Vallet 9  Pierre  9  Kunststtcker  und  Kupferstecher,  %rarde  um  1575 

zn  Orleans  geboren.  Er  war  Ilofsticker  des  Königs  Heinrich  IV« 
▼on  Franhreich  ,  und  lebte  als  solcher  in  Paris,  wo  noch  ein  an- 
derer Künstler  dieses  Namens  gearbeitet  haben  muss,  da  sich  Val- 
let den  Jüngeren  (le  jeune)  nennt.  Wir  haben  von  ihm  eine 
bedeutende  Anzahl  von  radirten  Blüttern,  die  leicht  und  krSI- 
tig  bdiandelt,  und  s  Itcn  sind.  Robert 'Dumesni],  F.  gr.  fran9ais 
Vi*  p*  101  ff»  beschreibt  250  Blätter  von  ihm»  wovon  das  späteste 
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di^Jahrzahl  l642  trägt.  Bald  darnach  dürtle  der  Künstler  ge- 
•lofben  seyn.   ■  • 

1)  Das  Bfldntss  des  Roatders,  halbe  Ficnr  im  Mantel  mit 

blossem  Kopfe  in  ^  Ansicht  nach  rechts*   In  der  ovalen 
Kiniassune:  Pierre  Vallet.  l6o8.    In  den  Ecken  sind  die« 
Attribute  der  Künste.    Unten  auf  der  Tafelt 
Aoagraoimatisnins  petri  Valetij 
Is  Uult,  et  Superat  etc. 
H.  178  millim.«  Br.  110  millim. 

2)  Bildniss  des  Jean  Hobin,  des  berühmten  Botanikers  am  Jardin 
des  riantes,  Büste  in  |  Ansicht  nach  rechts.  Oben  im 
Grunde:  Aet  LTIII.  An.  i6o8*  In  Cartouche  unten: 

Joannes  Robinus 
Omnes  Herbas  novi 
Quot  UUit  Hcsperidum  Mundi  — » 
*  novit  hie  unus  eas. 
H.  ts6  maHm.,'Br.  91  millim. 

Diese  beiden  Fortraite  gehören  zum  Jardin  du  Roy  trat 
Chretien  Henry  IV.    Robert -Oumeanil  Nr.  152.  1S3. 

3)  Cybele  sitzend  auf  den  Löwen  gestützt,  nach  linhs  gerich» 
tet.  Rechts  im  Grunde  spielen  zwei  Liebesgötter  mit  einem 
anderen  Löwen.  Links  unten :  T  Dubreuu  Inv. ,  rechts : 
Le  Jenne*)  et  PV  (Tertchl.)  fe  P  pre.  161O.  Im  Randes 
Terra.  H.  242  millim..  Br.  356  millim.    R.-D.  Nr.  2. 

4)  Vulkan  mit  ein  paar  Zangen  in  derSchmide  sitzend.  Links 
im  Grunde  die  Schmiede.  Links  im  Rande:  BD  (vcrschl. , 
Monogr.  des  T.  Dubrcuil)  in  F.  Le  Jeunc  et  FV.  (wie  oben 
Nr.  3)  fe.  P.  pre.  i6lO^)*  In  der  Mitte:  Ignis.  H.  24i 
millim.  mit  p  m.  Rand»  Br.  348?  mllltnu  R.-D.  Nr.  3»' 

I.  Im  Rande  nur  das  Wort  Ignlf* 
IL  Wie  oben  bescliricbcn. 

5)  Malerische  Landschaft  mit  fünf  Figuren,  darunter  ein  Ko- 
nig, dessen  Pferd  ein  Diener  hSIt,  links  in  den  Rand  hinein. 
Redits  unten  ist  Wasser,  und  am  Ufer  ein  Mann,  welcher 

'  einen  der  drei  Fischreiher  erwürget.  Unten  rechts:  pvallet 
l642*  (pv  verschlungen,  die  Jahrzahl  sehr  leicht  gcritzt|. 
II.  81  millim.,  Br.  lOl  millim.    R.-D.  Nr.  1. 

6)  Eine  Folge  von  1 20  Blattern  zur  Liebesgeschichte  des  Thea- 

fenes  und  der  Charidea,  welche  su  den  grösaten  Selten- 
eiten  der  franxÖstschen  Literatur  gehört«  8«  Die  Blätter 
sind  von  1  —  120  numerirl,  der  Titel  ausgenommen:  Lea 
Advcnturcs  Amovrcvse  De  Theagenes  Kt  Cari- 
clee  Sommairement  descrite  et  represenle  par  iigure  Dedie 
Au  ^oy  Par  Pierre  Vallet  ton  hrodeu^  ordinaire  Avec  Priui- 
lege  du  Roy.  Darunter  im  Cartouche:  A  Paris  chez  Pierre 
Vallet,  rue  du  four,  ou  sur  1c  pont  Marchant  chez  gabriel 
Tauernier  l6l3»  Auf  einem  Sockel  sitzen  die  Figuren  der 
Gerechtigkeit  und  der  Klugheit  mit  den  gekrönten  Wappen 
▼on  Frankreich  und  Navarra.  Im  Oyale  Tom  am  8o»el 
liest  man  obige  Schrift,  und  unten  zu  den  Seiten  stehen 
die  allegorischen  Gestalten  der  Fortitudo  und  Abundanlia. 


*)  Dieser  Künstler  heifat  Gabriel  Le  Jeune,  und  nennt  sich 
auch  G.  Giovane.  S.  darüber  Robert -Dumesnil  P.  gf.  Iran« 

cais  VI.  p.  i43. 

**)  Diese  Zeichen  fehlen  bei  Brulliot* 
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0ie  120  BlÜter  «ntlttlteii  Dnrmllviigeii  «tt  6e- 

•cliichte  det  TbcaeenGS  und  der  Chariclea,  deren  Inhalt 
Hubert  -  Dumesnil  Nr.  4  —  124  beschreibt.  Hohe  de»  TiteU 
158  uiillim.,  Br.  108  millim.  U.  der  übrigen  Darttellungen 

6o  milliin. ,  Br.  88  uiilliin. 

7)  Eine  Folge  von  25  Blattern  mit  Blumenbü«cheln ,  theih  mit 
luseUten.  Auf  dem  Titelblatte  rieht  man  Christus,  ^e  er 
als  Gürtuer  der  Maria  erscheint.  Im  Rande  steht:  P.  Val- 
lettius  B«  D.  R.  f.  Con  privile^io.  Regit  lOOI«  B.  121  mil- 
lim. mit  9  m.  Rand,  Br.  92  millim. 

Die  übrigen  Blätter  tragen  den  Namen  der  Blumen,  und 
werden  iron  Robert-Dumesnil  Nr.  126  —  150  aulgexählt. 
L  Reine  Aezdrücke,  vor  der  Sckriflf  vor  den  Mummenit 
und  vor  der  Eint'assiins;. 

II.  Die  vullendcten  Abdrücke  mit  der  Einfassung  und  mit 
der  Schriit,  aber  ohne  Nummern. 

III.  Die  nnmmerirten  Abdrucke*  « 

8 )  Die  Abbüdungen  aus  dem  botanischen  Garten  in  Farii»  un» 

ter  dem  Titel  im  Cartouche:  , 

Le  Jardin  Dv  Roy  Tres  Chestien  Henry  IV.  Roy  , 

De  France  Et  De  Navare  Dedie  A  La  Uoyne. 

lo  der  Milte  unten:  Par  Pierre  Valiet  brodeur  ordiinairc  Dv 

Roy  1608«  fol.  ^ 

Das  Titelblatt  getvährt  durch  einen  corintbischen  Porti» 
cus  die  Aussicht  auf  den  botanischen  Garten.  Links  unten 
nul"  dein  Sorkel  ist  das  Kniestiick  des  Arites  und  Botanikers 
Charles  de  TEclusc  (C.  Glusius)  von  Arras,  gegenüber  sieht 
man  jenes  des  Arstes  und  BoUnikers  Mathien  Lobe!  von 
Lille.  Am  Plinthus  des  Sockel  steht:  Avcc  preutle.  du  Roy. 
Dann  folgt  das  Zeichen  des  Künstlers:  PV  (  vpr<;chlungeu  ) 
I.  f.  L.  ( P.  Vallet  Inventor  Fecit  Lutetiae ).  Diese  etwas  , 
tvillkürlich  gezeichneten  Buchstaben  kennt  BruUiot  nicht. 

Zu  diesem  Werlie  gehören  die  Nr.  l  und  %  genannten 
Bildnisse  Vallet*s  und  Robin*s. 

Es  finden  sich  z\ivei  verschiedene  Ausgaben  aus  der  Zeit 
des  Künstlers,  und  eine  dritte  von  lOdO»  uadk  dessen  Tod^ 
veranstaltet. 

I.  Diese  Ausgabe  hat  obigen  Titel  mit  der  Jahrzahl  t608»  * 
und  sablt  weniger  Blatter  als  die  «weite.  Sie  find  nicht 

nummerirt. 
IL  Mit  folgendem  Titel  im  Cartouche: 

Le  Jardin  DvUoy  Tres  Chrcsticn  Loys  XIII. 
Roy  De  France  Et  De  Navare  Dedie  A  La 
Royne.  Et  s«  nandent  au  Logis  de  lauteur  A  Parit 
Rue  du  Four.  Die  Jahrzahl  1608  ist  in  1Ö23  verändert. 
Die  Blätter  sind  nicht  nummerirt.  Robert  Dumesnil 
beschreibt  ausser  dem  Titel  und  den  Portrai ts  Nr.  i54 
bis  245»  02  Blätter  mit  Blumen  aus  dem  Jardin  des 
plautes.  Die  sweite  Ausgabe  enthitt  um  lO  Blätter  mehr 
als  die  erste. 

N  Dann  soll  zur  zweiten  Ausgabe  ein  Anhang  von  p 

Blättern  gehören ,  tür  jene ,  welche  Blumen  malen »  sti* 
cken  und  in  Tapeten  wirken  wollen. 
IIL  Die  späteren  Abtlriieke  der  IL  Ausgabe  sind  oben  mit  ' 

Nummern  versehen. 

9)  Ein  Zeichenbuch,  unter  dem  Titel:  Le  Tresor  De  Por- 
truictvre,  Au  ^uel  sont  Contenus  Les  exeples  neccssaires 
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• 

Aus  amateun  Dudit  art  Declie  A  Treshavl  Et  Pvis- 

santSci^.  HanryDeRohan  Duc  et  per  Oe  France 
par  P.  Uallet  brodcur  ordi.««  Du  Roy  1055.  A  paris  P. 
Prcuilcge  du  Roy.  Chcz  J.  van  Mcrlcn  ,  rue  S.  Jacques , 
a  ]a  vilie  d'  Anucrs  et  rose  blan.  U.  löo  millim. ,  Ur.  224 
mit  lim.  * 

Von  diesem  Zeichenbuclie  fand  Robert -Du mcsn  11  ausser 
dem  Titel  nur  fünf  Bl^ttor,  Nr.  246  —  250.  Die  Zahl  der- 
selben muss  aber  beträchtlich  seyn.  Die  Jahrzahl  töSS  haben 
nur  die  retonchirten  Abdrücke.  Die  urspriinglicbe  Jahrzahl 
scheint  1609  su  seyn.  . 

10)  Ein  Plan  von  Paris,  aufgenommen  von  dem  berühmten 

Maler  Fran^ois  Quesnc),  in  t2  Blättern  mit  Dedication  an 
Heinrich  IV.  vom  2  Mai  l60<^  Es  ist  die  Reiterstatue  diesem 
liunigs  angebracht,  und  darüber  erscheint  Gott  Vater  mit 
den  himmlischen  Ucerschaareu.  Zwei  Engel  halten  eine  Ta- 
fel mit  der  Sclirift:  Carte  ov  Description  Novvelle  De  La 
Ville.  Cito.  Vniversite  Et  FavxboTrs  De  —  1609.  Auf  dem 
lelzten  Blatte  ist  das  Privilegium  vom  4.  Jiiuncr  1608»  und 
F.  QucsuePs  Portrait  mit  der  Umschritt:  i-'rancoys  Qvesuel. 
Painctre.  A  Paris.  Aet.  04.  l6og.  Auf  dem  Täfelchen  unter 
dem  Privilegium  steht:  L.  J.  scnlp.  H.  480  millim.»  Br* 
370  millim. 

Vallet^  Maler  zu  Paris,  war  um  J750  —  70  thätig.  Er  malte  Genre- 
bilder. Vier  solche  hat  Le  Grand  gestochen :  la  Scrrurc  \  qu'est 
la  Dienne;  Calisto;  Repas  de  chassa* 

Valleus,  Alexander,  g.  a.  Vallde. 

ValH,  Antonio,  Kupferstecher  zu  Rom,  stand  unter  G.  Fo1o*s 
Leitung.,  und  entwickelte  ein  bedeutendes  Talent,  so  dass  er  zu 
den  bessten  italienischen*  Künstlern  seines  Faches  gehiSrt.  Die 
beiden  unten  genannten  Uauptblüttcr  geben  Zeugniss  davon. 

X)  Landschaft  mit  Hirten  und  Vieh.    Rovine  dt  cdifizj  Romani. 

antichi.    Claude  Lorrain  p.    A.  Valli  sc,  ^u.  i*oy.  foh 
I.  Die  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen. 

II.  Mit  voller  SchrifL 
i)  Phacton,  Landschaft  nach  R.  Wilson,  das  Gegenstuck  sa 

obigem  Blatte. 

Tallier,  Isaak  Beniamin,  Medailleur  und  Wappenschnelder,  stand 
in  Diensten  das  Bönigs  von  Polen  und  5achscn.  Im  Jahre  1728 
tvttrde  er  HofinedaiUeur  in  Dresden. 

Valiin,  Jean,  Maler  zu  Paris,  wurde  un  1770  geboren,  und  unter 
uns  unbekannten  Verhältnisscu  zum  Künstler  herangebildet.  Er 
machte  sich  schon  um  1790  durch  schöne  Zeichnungen  bekannt» 
weldie  in  Tusch  oder  Wasserfarben  ausgeführt  sind.  Daun  co* 
pirtc  er  einigo  Bilder  von  Poussin,  wolchon  sich  Valiin  zum  Vor- 
bilde nahm.  Als  wohlgerathen  nennt  man  eine  Siindüuth  nach  jc> 
nem  Meister.  Von  iSu  i  —  1827  sah  man  auf  den  Salons  in  Paris 
eine  grosse  Anzahl  von  Gemälden  von  ihm,  historisch c  Darslellun- 

Scn,  Landschaften  und  Portraits.  Die  meisten  Darstellungen  sind 
er  griechischen  Mythe  und  Gcschichlo,  andere  dein  {ranzosischi^n 
Mittelalter  cnllchut.  Um  das  Feld  kennen  zu  lernen,  welches  der 
Künstler  nach  der  Weise  der  alterenP  französischen  Schule  bebautet 
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nennen  m  in  chronologischer  Ordnung  eini^  der  HauPtbnder 
lies  Meisters:  Venus  auf  dem  Meere,  Suen  mit  den  Bacchanten« 

Thescus  inul  Hippolyt,  Diana  von  Actiion  im  Bade  überrascht, 
IVlicliaud  und  lii'inrich  IV.  im  Walde,  das  Grabmal  des  Dagobert, 
jenes  des  Orussjjriurs  Amadore  de  la  ruilc,  eiue  junge  Sparta* 
nerin,  wie  sie  die  gymnastbchen  Spiele  betrachtet,  Telemach  die 
Hirten  unterrichtend,  die  Taufe  Christi,  Plato  unter  seinen  Schü- 
lern, Homer  seine  Lieder  singend,  Apollo  als  Hirt  des  Admet, 
Heinrich  IV.  unter  seinen  Kindern ,  der  Triumph  der  Amphitrite 
u.  8*  w.  Au  diese  Werke  reihen  sich  dann  mehrere  Georcbilderf 
welche  selbst  wieder  einen  romantisdien  Anstrich  haben. 

Von  Bildnissen  nennen  wir  jenes  des  Dr.  Forlense,  Chirargien* 

Oculiste  et  de  etabUssements  de  bienCaisance  de  TEmpire  franfaise» 
IdOd  von  Gautier  gestochen.  Vallin  starb  um  1834* 

Yalloi  Battista  della  ^  s.  B.  deiia  Vaiie. 
Vallois,  s.  Valois. 

Yallorsa,  Cyprian,  Maler  aus  Grosio  (VeltHn),  hatte  um  tSQO  — 
l6lO  grossen  Ruf.   Kr  malle  iür  die  Kirchen  seines  Vuleiluudes« 
In  der  Sakristei  der  Stiftskirche  an  Maaso  sind  Bilder  von  ihm« 
Ein  Bmder  dieses  Meisters  war  Kupferstecher* 

Vallory,  Chevalier  de,  Kunstliebhaber,  war  vcrmuthlich  der  Soha 
des  lugeuicur  Chev.  de  Vallory,  welcher  um  17^Ö  als  Direktor 
der  französischen  Vestnngswerke  in  Quesnoy  lebte.  Unser  Chev. 

de  Vallory  war  üm  1760  ^  90  thitig.  Er  radirte  26  Blätter  nach 
F.  Boucher,  Watteau  und  anderen  IVicistern.  Die  Abdrücke  schei- 
nen selten  zu  seyn,  da  sein  Diener  die  riallen  beim  Reinigen  ver- 
darb.   Vallory  war  Lhrenmitglied  der  t'rauzösischcn  Akademie. 

1)  Die  türkische  Dame  aut'  dem  Spaziergange,  Studium  eioer 
V  weiblichen  Figur,  nach  Watteau,  8« 

2)  Die  Ablösung  der  Sehildwache,  nach  Berghem»  M.  qo.  4« 

3)  Ein  Soldat  mit  einem  Madchen  in  sSrdicher  Stellung,  nach 
Boucher.  Kleines  Rund» 

4)  Hin  Knabe  und  ein  Madchen,  welche  junge  Vögel  im  Home 

finden  ,  nach  Boucher.  Kleines  Rund. 

5)  Tbierstudien  auf  einem  Blatte,  nach  Berghem,  qu.  8. 

6)  Zwei  Landschaften,  welche  Winter  und  Sommer  vorstellen» 

kleines  Rund. 

7)  Vier  Landschaften  mit  Gebinden  und  Figuren,  nach  F» 
Boucher.  Le  Ch«  de  V.  sc'  (1760) »  qu.  fol. 

.  S)  Eine  Folge  von  12  kleinen  Landsdiaften  nach  eigener -Zeich- 
nung, (lu.  4- 

9)  Eine  Folge  von  8  Landschal'teu  nach  Boucher,  kl.  hoch  4» 

Yalloty  Philipp  Joseph,  Kupferstecher,  wurde  1796  «n  Wien  von 
französischen  Eltern  geboren,  machte  aber  seine  Studien  in  Paris, 
wo  ilm  Oorlmaii  in  der  Huplcrstocheroi  unterrichleto.  Vallot  war 
ein  Künstler  von  Talent,  was  scbon  srinc  hülicslen  Arbeiten  deut- 
lich aussprecheu.  Es  sind  diess  V  ignelten  und  Kleine  l'ortraite, 
welche  sich  in  verschiedenen  literarisehen  und  belletristischen  Wer- 
ken finden,  wie  in  den  Werken  von  Voltaire,  Rousseau,  Uabelais, 
T.ef^oiive.  Auch  für  die  Hist(»ire  de  Nni'okMtu,  lür  ilie  Bibel,  »eklie 
bei  Letebro  ccsdiien,  tiir  die  Ausgabe  des  Dun  (Quichotte  u.  s«  w.. 
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trbeitete  er  nach  Zeichnungen  von  Desenne,  A.  Dcveria,  Steuben 
V.  A*  Grössere  Blatter  nennen  wir  unten«  Sie  gehören  zu  den  vor« 
SÖglichsten  Leistungen  der  neueren  f'ranzüsisctien  Chalcographie, 
besonders  die  SchlachtbUdcr.  Das  Blatt  mit  Napoleon  im  Pcsthuspi- 
tal  aui  Jaffa,  nach  Baron  Gros,  hat  Vallot  nur  vollendeL  Der  ur- 
sprüngliche Stich  ist  von  Laugier. 

Tallot  war  Ritter  der  Ehrenlegion,  und  starb  su  Paris  i84o. 

1)  Das  Bildniss  der  Hersonn  TonBerry,  nach  M.  J.  Poltier,  fol. 

2)  Jenes  der  berühmten  Schauspieleriii  MUe  Mars,  nach  M. 

A.  Devcria  1822,  lol. 

3)  Der  beriilimte  Maler  Baron  A.  J.  Groos»  nach  dem  Gemälde 
des  letzteren,  fol. 

4)  La  bataille  de  Pyramidet»  peint«  par  Baron  Gros  en  1820. 

£ravce  par  Vallot.  Paris  ches  Yeith  et  Hauser  1S39,  gr.  qu.rol. 
_^    ,a  bataille  dEylau,  pcint  par  Baroo.GcooB»  gravoe  par 
Vallot  1833»  gr.  qu.  fol. 

6)  La  scrvaote  de  Maliere. 

7)  Le  chien  du  Regiment. 

8 )  La  cheval  du  Trompette. 

Diese  drei  Bilder  sind  Ton  H  Yornet,  und  Vallot  be- 
sorgte die  Aetzuug  derselben.  Die  Vollendung  durch  den 
Stichel  ist  von  anderer  llaud. 

Vallotf  Alphons,  Landschnftsmaler,  machte  seine  Studien  m  Pa* 
ris,  und  war  um  18  i7  in  Fontaincblcau  thätig.  Seine  letzteraa 
Bilder  geben  Ansichten  aus  der  Umgegend  von  Fontainebleau. 

Yalloa  de  VflIenoaTe»  Julien^  Maler  und  Lidiograph.  wurde 

1795  im  Departement  de  Seine-et-Oise  geboren ,  und  in  Paris  zum 
liünstlcr  herangebildet.  Seine  Meister  waren  Garneray  und  Millct, 
welchen  er  an  Kcichthura  der  Produktion  nicht  nachsteht.  Es  fin- 
den ftich  zahlreiche  Bilder  von  ihm,  welche  grosstentheiU  dem  hu- 
n^oristischen  Genre  angehören.  Die  Stadien  au  seinen  Gemälden 
aammelte  er  in  Frankreich  und  in  Italien,  wo  sich  der  Künstler 
um  l842  auHiielt.  Zu  seinen  vorzüglichsten  Arbeiten  gehören:  der 
Neger  und  die  Mulatia  aui  Meercsstrand,  ein  junges  Mädchen, 
welches  sich  anschickt  durch  den  Fluss  zu  geheu,  ein  junges  Mad- 
ehen, weldies  das  Corset  surecht  richtet,  Hagar  und  Ismad  in  der 
Wäste,  Le  hussard  seductcur,  das  Weib  mit  dem  Kinde  vom  Bä- 
ren erschreckt,  die  gefangenen  Circassier,  Le  curieux  puni,  Le 
repas,  (Sceue  aus  dem  römischen  Volksleben),  Causerie  ä  la  Fon- 
taine, Les  Souvenirs,  La  danse  etc.  Die  drei  letzten  Bilder  sah 
man  S848  auf  der  Ausstellung  im  Musce  national  zu  Parts.  Auch 
viele  Aquarellzeichnungen  finden  sich  von  diesem  Künstler,  und 
Lithographien  nach  eigener  Compotition.  Die  Gemälde,  welche 
er  aui  Stein  vervielläUiget  hat,  gehören  ebenfalls  zu  den  Haupt- 
werken diesas  Mebters.  Man  darf  ihn  mit  Jules  VilleneuTe  nioit 
Terwechsein« 

Ausser  den  eigenhändigen  Lithographien  haben  wir  auch  sol- 
che von  anderen  Künstlern  "nach  Vallou  de  Villcneuvc.  L.  Noel 
lithographirle  das  oben  genannte  Bild :  Le  curieux  ^uui-  Der  Neu- 
gierige nlicht  durch  die  halb  geöffnete  Thüre  in  ein  2Ummer,  in 
welchem  sich  swei  Mädchen  entkleiden.  Sie  entdecken  iiin ,  und 
die  eine  giesst  auf  dem  Sessel  stehend  Wasser  über  seinen  Kopf,  fol» 

Unter  seinen  Lithographien  erwähnen  wir  lol^endec 
1  )  La  veuve  du  mann,  nach  Franquelin,  kl.  fol. 
2)  La  veuve  du  cultivateur,  nach  demselben»  kl.  fol* 
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3)  Lc  Lever  de  Touvricre,  nach  Franquelin »  hl«  fol« 

4)  Lcs  captit's  Circassicns,  hl.  qu.  iul. 
.    5)  Le  dc^Jart,  kl.  fol. 

6  )  Le  puits,  hl.  fol. 

7)  Le  rutssean,  kl.  fol. 

8  )  Les  deux  nmies ,  kl.  fol. 

g)  Eine  Folge  Ton  20  Blättern  mit  hoUänditchen  Costumfi- 

guren,  4- 

10)  Album  jpar  Valtou  de  ▼illeueuTe,  fl2  Blätter,  1830,  gr,  4* 
*  l)  L*Inaitcrelion ,  2)  la  Curiofitc,  3)  la  Contemplation«  4) 
Meditation,  5)  la  Coquetteric,  6)  les  Papillotles,  7)  le  Som- 
mcil ,  8)  le  Bain  de  pieds,  9)  TAverie,  |0)  la  Surpri«e|  i|) 
la  Balayeuse,  12)  le  Matin. 

it)  Album  de  stx  aujeU  divers,  1836»  4* 

Valmaseda,  Juan  de,  Bildhauer  von  Falencia,  blühte  um  1522. 
In  diesem  Jahre  fertigte  er  für  den  Hauptaltar  der  Cathcdrale  in 
Falencia  einen  Christu|  am  Kreuze  mit  Maria  und  Johannes,  das 
ffrotste  Werh,  welches  bis  dahin  die  spanische  Bildhauerkunst  ge* 
liefert  hatte.  Er  erhielt  für  jene  Arbeit  100  Dohaten,  wie  C.  Ber* 
müdes  im  Domarchive  angemerkt  land, 

Yalmont^  August  de»  nennt  Brulliot  nach  der  Mitlheilung  eines 
Freundes  einen  Dilettanten,  dessen  Arbeiten  mit  A.  de  V.  (rück» 
lings)  vmdien  sind.  Vielleicht  sind  unter  diesen  Werken  radirta 
Blatter  so  Terstehen. 

Valois  y  Ambrosio»  Maler  von  Jaen,  war  nm  1660  Schüler  von 
Seh.  Martines,  erreichte  ihn  aber  weder  im  Colorite,  noch  in  der 
Zeichnung.  Sein  Werk  sind  die  Bilder  des  IlauptaUarcs  in  der 
Carmeliterhirche  zu  Jaen ,  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil. 
Daminnus  cnlhaltend.  Auch  in  den  hirchen  zu  Baeza  und  Ubeda  . 
sind  Bilder  von  ihm.  Fiocillo  IV.  262  und  292  macht  swei  Ränst- 
1er  aus  ihm* 

Valolsy  Achille  Joseph  Etienne,  Bildhauer  von  Paris,  besuchte 
David*8  Schule,  um  sich  der  Malerei  zu  wi«lmen,  verdankte  aber 
diesem  Meister  nur  eine  strenge  Zeichnung,  da  er  später  nntef 
Cliaudet*s  Leitung  der  Bildhauerkunst  sich  vridmete.  Im  Jabra 
1808  wurde  ihm  der  zweite  grosse  Preis  zu  Theil,  mit  einem  Bas- 
relief, welches  Dädalus  und  Ikarus  vorstellt.  Auch  ein  colossaler 
Kopf  des  Minos  gehört  zu  seinen  früheren  Arbeiten,  so  wie  Bü- 
sten in  Gyps,  und  Basreliefs  ha  derselben  Masse,  welche  sn  de«  , 
schönsten  Hoffnungen  berechtigten,  die  später  auch  in  Erful* 
hing  gingen,  da  Valo|S  zu  den  vorzüglichsten  franzosischen  Kunst*- 
lern  seines  Faches  gehört.  Er  fand  xur  Zeit  seiner  Ausbildung  im 
Central  •  Museum  zu  Paris  Meisterwerke  aller  Art  vor ,  hatte  es 
daher  nicht  nöthig,  in  Italien  Vorbilder  su  suchen.  Seine  Werke 
Terrathen  ein  genaues  Studium  der  Natur,  und  einen  feinen  Ge* 
schmack  für  Schönheit  und  Eleganz  der  Form.  Im  Jahre  1816 
wurde  er  Hofbildhauer  der  Herzogin  von  Angoulome,  und  bald 
darauf  Ritter  der  Ehrenlegion. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich,  theils  monumen- 
Uler  Art.   Unter  den  Büsten,  die  alle  charakterisch  aufgefksstp 
und  meisterhalt  behan^lt  sind,  nennen  wir  jene  des  Königs  Lud^ 
wig  XVIIl.  in  mehreren  Wiederholungen  in  Marmor,  des  Königs  ^ 
Carl  X.  (im  Rathhause  su  Lunevüle),  des  Herzogs  Matthieu  de 


Digitized  by  Google 


V^is,  h  F.  —  Valori»  M.  de. 

Montgomery ,    <lcr  Herzogin  von  Angoulcme  (im  RathUause  zu 
Bordeaux),  des  Bildhauer«  Chaudct,  des  Beruardin  de  Öt.  Ticrre, 
des  Marquis  de  Fontanea ,  des  Tosdtchtera  Gretrv  ( Academie  de 
Musique) ,  des  Kunigs  Louii  PhiHpp  u*  a.  w.   Alle  diese  Büsteo 
führte  er  im  Aul'trage  der  Regierung  aus.  Dann  tcrligtc  der  Künst- 
ler auch  Portrailstatuen-    Im  Jahre   l822  erhielt  er  vom  IVliuistc- 
rium  des  Innern   den  Aultra^,   eine  colossale  Statue  des  Uüuiga 
Ludwig  dM  XVL  zu  modellireo,  welche  in  Marmor  ausgeiührt 
lur  die  Stadt  MoiitpelUer  bestimmt  war.    In  der  historischen  Gal- 
leiio  zu  Versailles  ist  seit  li  oQ  seine  Slatuc  Carl  V.  von  Frank- 
reich» in  dem  IVloincntc  dargestellt,  wie  er  die  Urkunde  des  Ver- 
trages von  ßrcliauy  im  Zorn  erfaMt,  da  dieser  seinem  Vater  Jo« 
hann  von  den  Englindern  in  der  Gdangenschaft  aufgedrungen 
ward.    In  der  Hammer  der  Fairs  ist   seine  Statue  des  Marschal 
Hopital ,  welche  1846  aufgestellt  wurde.    Für  die  Stailt  Toulouse 
arbeitete  er  eine  Statue  des  Cujas,  Lehrers  des  römischen  Rc^f^« 
in  dem  Momenvi  aut'gefasst»  wie  er  den  Scluirern  schwierige  Sül- 
len crlilari.  In  dronse  gegossen,  wufde  diese  Statiie  i846  nai^  ih- 
ren Bestimmungsort  gebracht.    Von  anderen   Statuen   rühmt  man 
jene  der  heil.  Genovefa  in  St.  Elicnnc  -  du  -  IMont  zu  Paris,  ein 
Werk  in  Marmor.    Auch  die  icbcusgrossc  Statue  des  Marius  auf 
den  Ruinen  von  Carthago  fand  Beifall ,  sowie  Jene  der  Psyche  in 
Marmor.   In  der  Rirdie  sn  Vemeuil  ist  das  Ctnotaphium  xum 
AndonUen  der  Herzoge  von  Rcrry  und  Engliicn  sein  Werk.  Für 
Toulouse  war  ein  colossaics  Monument  in  AXarmur  bestimmt,  zum 
Ruhme  des  Dauphin  und  der  französischen  Armee.  Auch  die  Fon- 
tainen  der  Roe  Censier  und  der  Rue  Vaugirard  sitod  slütt  Werk. 
An  letzterer  ist  ein  Basrelief  mit  der  lebensgrossen  Gestalt  der  Leda 
am  Ufer  des  Eurotas.    Eine  lebensgrosse  Gruppe  dieses  Meister» 
stellt  üaphnis  und  Chlu5  dar ,  und  ist  unter  dem  Namen  der  Le«^ 
9on  de  flute  bekannt.   Im  Hause  Ati  Marquis  Ton  MontmiWren«^ 
zu  ßcaumcuil  ist  eine  Krcuzabnehmung  von  ihm ,  Gruppe |^ 
branntet  Erde.    Für  die  Fontaine  des  Bastilleplatzes  führte  er  ein 
Basrelief  aus,  welches  durch  eine  Gruppe  von  vier  Kindern  die 
Mcdictu  allcgorisirt«    An  der  Triurophpforte  de  TEtoile  sieht  num 
'   von  ihm  in  zwei  Gid>elfeldeni  nach'  Passy  zu  zwei  "Barelieft, 
welche  auf  die  schwere  und  leichte  Cavallerie  sich  beziehen«  Dtasd 
Bildwerke  wurden  i855  vollendet. 

Valois  zeichnete  auch  einige  plasti.<.clie  \^'"erl\o  zum  Stiche  für 
das  Musec  frau^ais  von  Laurent  und  Robiilurd.  Audoin  stach 
nach  ihm  die  Büste  Ludwig  XTIII«  in  Meinem  Formate^  nod  Bfioa* 
saldy  dieselbe  im  GrosseA.  ^ 

Valaist  J*  F..  Zeichner  und  Maler,  war  nm  1810  ^  20  Im  Haajg 
thätig.   Br  malt*  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh»  und  «rdu- 

tehtonischc  Ansichten.    Diese  Bilder  verdienen  voUei  lAlhf  vmA 
aamantlich  sind  auch  seine  Aquarellen  schätzbar.  i  t 

Valois  war  Zeichenmeister  im  Uaag«  • 

VftloOf  Juan  9  Maler,  lebte  nm  l603  in  Valencia.  In  diesem  Jahre 
malte  er  in  der  Kirche  Corpus  Christi  die  Marter  das  heth  An- 
dreas und  des  heil.  Meno  iu  Fresco. 

Valoriy  M.  dei  Maler  su  Paris,  ist  uns  durch  ein  Bild  bekannt, 
welches  auf'  der  Austeilung  im  Musöe  Nationale  1848  zu  sehen 
war.  Es  stellt  die  heil.  Fuinilic  vor.  Vielleicht  ist  er  jener  II.  Z. 
de  Valori,  \n eichet-  folgendes  Werk  herausgab:  La  Feinture»  poeme 
cu  tiui6  chuU.  l'aris  100y>  8« 


^  Digitized  by  Google 


Valot.  ^  VdtQD»  Haarj..  Jft3 

Valperga,  Lnigi,  Kujiferstccher  aus  Piemont»  lebte  um  1785  in 

Parb,  scbeiiit  aber  nur  Dilettant  xu  s^yn.  Fussly  glaubt,  er  tei  * 
Eine  PersoD  mit  Abat«  Yalpcr^a  di  Otfluso,  welcher  1789  ^bren- 
mitglicd  der  Akademie  iu  Tunri  ^vut^de.    Aach  eia  Architekty'Nft-  r 
lueiis  Valper^a»  Icble  im  \Qi  Jahrhundert  iii  Turin. 

^  l)  Biidniss  vou  Fran^uip  Arnaudi  Abbö  de  Orand«ChampSy 

Httch  J.  8.  du  Plessis.  i 

2)  La  oorractloii  cöri)ugale«  A*  &  Gi  (QibaifM)  pinx.  L.  Val- 
perga,  sc.«  gr.  foL  ^ 

Im  ersten  Drucke  vot  der  Schnfti 

3)  La  correctiou  maritale»  nach  demselben,  gr»  foU 

ValpueHta»  D.  I^^a  Abt  IViaie^«  j^1>.  i6l4  i«  «fo«  tpanbchen 

rleckeu  Osnia,  widmet«  sich  dem  gcistÜcben  Stande,  erlangte  aber 
unl<;r  Eugcuio  C;<xe^  auch  eihfc  suTche  GeschicUlichkeit  iu  der  Ma- 
lerei ,  dass  Kein  aiulercr  Schüler  deii  Meister  iu  detn  Grade  nacli- 
j  ahmen  Kuuule,  als  Valj[>ue&ia.  Mau  üudct  mehrere .schüue  Bilder 
Ton  ihmi  welch«  Von  jenen  d«s  Ei  Gaset  üicht  in  üntemlieiden 
sind«  Itn  Kloster  des  heil«  Franciscus  zü  MadHd  ist  eine  Darstel- 
lung aus  dem  I.ebcit  dieses  Heilic^on  Voll  ihiii;  Andere  Hililer  von 
seiner  Uand  findet  man  in  der  ixtrche  S.  Migueh  Zu  seiucn  Haupt- 
werken gebi^reti  6  Darstellungen  aus  dem  Lebeil  der  beil.  Clara 
im  Hipster  deMelbeil,  uiid  4  andere  fiilder  bei  den  Nonnen  de  In 
.  Cuncepcion  trancisca  de  la  Latiha,  alle  tü  Madrid.  Noch  mehr 
aber  rühmt  mail  eine  heiL  Falnili«  iii  der  l&irche  del  Buensuceso 
daselbst«*  * 

Don  K  Vaipucsta,  g^ndnilt  et  li<!«tiiClado,  illute  nur  zu  seinem 
Vergüügen.  Er  starb  ta  Madlrid  16(184 

Yals,  G  COrg ,  nennt  Fiorillo  III.  171  einen  Maler  aus  Köln,  der 
einige  Zeit  in  Neapel  lebt^,  und  dem  Claude  Lurrain  das  erste  Vor- 
bild ward.  Wir  fanden  keine  näheren  Nachrichten  über  diesen  G. 
Yalsi  ^lauiien  aber«  dats  Gottl'ried  J/Vals  daraater  xn  Terttehea 
sei.  welcher  im  Hause  iUb  Agoetino  TAssi  in  IkM  dem  C  Lomin 
nahe  stand« 

ValslNiohi  fiogatd,  HOnstHebhatier  SU  Mailand,  wurde  uns  i828 
äls  ]Vtini6türmaler  behaoni,  welcher  als  solcher  in  die  Reihe  wirk- 
licher Künstler  trat^  Er  copirte  ein  berühmies  Gemälde  von  fiayeSy 
welches  Mafia  Stuart  vorstellt,  wie  sie  das  Blutgerüst  besteigt. 
Dieses  Bild  ist  in  Vals€fcchi*s  Miiliatür  mit  einer  Treue  und  Wahr- 
heit gegeben,  wie  sie  in  kleibem  Masseube  eeltea  vrkommU 
Mad  sieht  in  diesem  Meiilcn  Bilde  tuehr  als  100  mudrucksvolla 
Köpfe.  Im  Jahre  topisle  er  in.gleidier  Weise  Pelefi'e  Ahr 
üahrl  des  Columbut« 

^aracca« 

Valtelltna,  Gi'oVfUiDf  Antonio  >  Maler,  wird  von  TIti  erwähnt, 

ohne  Zeitbestimmung.   In  S.  Bartolomeo  de'  ßergamaschi  zu  Rom  ^ 
ist  ein  Bild  von  ihm«  welches  die  Ueili|;en  Fermo  und  Rustico 
vorstellt. 

Valtoiiy  Henry  5  Maler  su  Paris,  wurde  um  18IO  geboren,  und  in 
der  genannten  Stadt  zum  Künstler  herangebildet.  Es  finden  sich 
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354?  Vallorta,  Carlo«  —  Valverde. 

GtnrebUder  tod  ihm ,  gewöhnlich  finmsosische  VollusceiiMi«  Auf 

der  Ausstellung  im  Mutee  national  zn  Paris  1848  sah  xniin  ein  BHd» 
welches  IVlilton  und  seinen  Verleger  des  Paradise  lost,  vorstellt,  wel- 
cher ihm  iur  eine  neunjährige  Mühe  12  PI'.  St.^bot.  Eine  zweite 
Darstellang  aot  der  cnghschen  Gelehrten^eschichte  stellt  Ben.  John* 
son  dar,  der  als  junger  Mann  keine«  seiner  Stacke  auf  die  Bühne 
bringen  konnte,  bis  nicht  Shakespeare  in  Lobeserhebungen  aus- 
brach. Dieser  und  der  junge  Johnson  bilden  die  Helden  des  üe* 
mäldes.  |^ 

Yiltortaj  Carlo  9  Meier  und  Architekt,  wurde  um  1780  in  Italien 

geboren,  ist  uns  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  uubekannU' 
s  PinHen  sich  Plaue  und  andere  arcbitcktonisclic  Zeichnungen  in 
Tusch  und  Aquarell  von  ihm.  In  der  Öamiuluug  des  Uerru  von 
Wiebekinff  zu  München  war  eine  Ansicht  des  Domes  in  Freiburg, 
mit  den  alliirien  Monarchen«  welche  von  einem  Balcon  aus  den 
Einzug  der  Truppen  betrachten.  Dann  war  in  der  |844  verstei- 
gerten Sammlung  auch  ein  Plan  des  Stadthauses,  iu  Udiue,  mit 
der  i'a9ade  und  den  Details  des  Gebäudes. 

Valturius,  Robertos »  t.  Matteo  Fasti. 

Val  vasor,  Johann  W^eichard,  Freiherr  von  Oallcnc  und  Neu- 
dort',  danndierr  zu  Waffenspere  und  Lichtenberg  in  Crain,  stand 
Anfangs  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten,  beschäftigte  sich  aber  dann 
meiitepe  ^it  der  Literatur  und  mit  der  Zeichenkunst.  'Wir  haben 
,  folgendes  Werk  von  ihm:  Die  Ehre  des  Uerzogthum  Crain  — • 
Historisch  biographische  Beschreibung  von  Johann  Weichard  Val- 
vasor  etc.  4  Bände  in  i'ul.  Laybach  l68y>  Die*  vielen  -liuplcr  die- 
•es  Werkes  «od  von  A.  Troost,  M.  Geiskr,  P.  Müngersdorf  und 
F.  Ritter.  Mehrere  Blätter,  tragen  das  Monogramm  Valvasor*s, 
welcher  Zeichnungen  dazu  geliefert  hat.  Daun  gab  er  auch  ein 
Theatrum  mortis  humanae  (  Dodten  -  D.intz)  heraus.  Mit  vielen 
Kupfern.  Laybach  1082»  4«  Er  starb  IÖ93  im  54*  Jahre. 

ValraSOriy  Gabriele,  ArddUkt  zu  Rom,  war  in  der  ersten  fläfle 
des  16*  Jahrhunderts  thätig,  und  ist  noch  einer  der  Träger  des 
ausschweifenden  Geschmackes  der  Baukunst  damaliger  Zeit.  I'iii 
Muster  dieser  Art  ist  die  von  ihm  decorirle  Fafadc  des  i'ala&tcs  _ 
.   Pamftli.  Auch  die  Iiirehe  S.  SalTatore  deüa  Corte  Terunttaltete  er ' 
'   dureh  seine  Reetauration.   Dann  fertigte  er  auch  Zeichnungen  zu 
Feetdecorationen.  F.  Vasconi  «tach  vier  derselben  in  Kupfer,  weU 
int  im  Artikel  >4eft  letzteren  nälier  angeben.  Starb  um  i74o« 

Vavassore  und  Guadagnino.  -  .  :i  ti  •  - 

Valverde,  nennt  Fiissly  einen  Kupferstecher,  welcher  nach  Job.  Ton 
Calcar's  Zcirlinungon  Blätter  lür  Ve<;;ir.s  Ana tomie  ge»tliah<B»i  Und 

scib^l  ulicr  Aualoniic  geschricNin  liabcn  soll. 

Dit'-er  Valverde  war  ein  spanischer  Arzt,  und  heisst  Giovanni 
Valverde  di  iiuiuasco.  Sein  Werk  erschien  unlcr  luigeudem  Titel: 
V.  Afiatpiifiia  44  corpo  humano  cömpostii'^er  M.^6iö^än  yaluei<dW^' 
Hjunaadd  e  dir  luy  cou  BU>lte  figurc  di  ramc  et  eruditi  di>corst  im 
bice  niaiulata.  In  Roma  p<*r  Ant.  Salaruanca  et  Antonio  Lalrerij 
1500,  tbl.  Die  vielen  iiuplersliche  sind  von  Nie.  lii'atri/.cl ,  zuiu 
Theil  nach  den  Zeichnungen  des  beriibuilcu  bpalll^cUen  Malere 
Gaspar.  Beeam,  tüm  Tifoif  ttadi  X/atMAilM  >oa- CälWtiMiM^  * 
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Vampi.  —  Vaabtiren »  Pb«. 

für  VesaK  Dicss  ist  die  erste  von  Valverde  und  Ant.  ^abo  ^ 
Albcn^a  besorgte  Aufgabe.  Bartsch  kanote  sie  nicht»* sondern  nur 
die  vierte  Ausgabe:  Anatome  Corporis  Uumani,  Autore  Joanne 

Valuerdc.  Nunc  prinium  a  Mich.  Columbo  latinc  rcddita  et  ad- 
diiis  nüuis  aliq.  tabuHs  exornata.  Yeueliis»  stud.  et  indust,  Jun- 
taruxu  1589 1  ^^^* 

VAinpSy  wird  Ton  Descamps  unter  die  iSchuler  von  F.  J  Cazes  üa 
'   Paris  gezählt.    Vamps  malte  d.iselbst  für  die  Hapu/iiiorhirche  aa 
Marais  die  Vermälilun^  der  heil.  Jungfrau,   und  die  Ruhe  der 
heil.  Familie  auf  der  1  iucht  iu  Aegypten.    Auch  in  den  üirchea 
SU  Lille  sind  Bilder  von  ihm. 

J.  Daullc  stach  nach  ihm  eine  Theie  mit  dem  Bildnista  das 
Bischofs  Frans  de  BagUon  de  la  Salle  von  Arras.        .  . 

Vanassche^  Hendrick,  s,  H.  van  Assche. 

V&nassCy  hctsst  im  Cabinet  Faigaon  Dijonval  ein  Maler,  der  um 
]76o  lebte.  Da  werden  zwei  Blätter  angegeben:  Le  jardlnier  und 
La  fruiticre,  Beauvailet  ckc,  ,  toi. 

Der  ^ame  Vauasse  ist  sicher  iranxösisch  zugerichtet.  Aui^Uen* 
drick  van  Assohe-  passt  die  Zeit  nichts  Dock  kotfote  der*  Täter 
dieses  Künstlers  darunter  verstand i'n  werden,  trelcher  sich  mit  der 
Zeichenkunst  und  mit  der  Perspektive  befasste,  aber  nur  als  Di* 
lettant  zu  betrachten  ist.  .    •    «  i.  -  ' 

TfloasSCIl  f  nennen  die  Fraasoten  einen  Johann  .Wa|thov  van  Assen» 
unter  welchem  man  |etst  den  Jacob  Conieliss»  van  Ooosttsanen 

in  Walcrlarid  erUennen  will. 

Bei  anderer  Geh'geiihelt  werden  wir  glaubHch  zu  machen  su- 
,     eben,  dass  der  Mei&tur  Jau  van  der  iV|cerc.n  heissc*  ;Jalu>b  Cor« 
.  "  seliss.  lieferte  ihm  die  Zeichnuugcn  zum  Schnitte*  Das  Iraglicke 
Monogramm  s.  BrulViof  L  ig*  Es  bedeulet:  Job.  van*  Moeren  JLnt« 
.  verpiae. 

YMlbelle,  F.  F.  ,  ^-^^  f.  tmi  Belle  üft  den  kÜnftlsuMi  Zusül^en« 

Dieser  Meister  machte  sich  durch  architektottisdie  J^arstellttngeil 
bekanpit.  £r  lebt     Qent.  •  .  •    •  •  c 

Vanbergi  3.^   Kuptersteclier,  wird  von  Füsslv  jun.  erwähnt.  Er 
•ohreiDl  ihm- ein  r^dirtef  Blatt  su«  welchee  nach  o.  B.'M.  FotItfdV 

Zeichnung  die  ^^innahme  der  Stadt  Austa  vorstellt. 

Dieses  Blatt  könnte  in  S.  de.^ontaui^s  Conqudte  de  Louis  le 
Qrand  gehüren«  , 


*  1  •   •  < 


Yaob^tten»  RoI.»  nennt  BoMm.eifieD  Kupferstaeher»  nelchtr  t6lt 
ein  grosses  DorfTest  mittclmästig  gestochen  hat  Wir  fand^'il  keifte 
tveitere  Nachricht  über  diesen  Meister« 

Yanbosche^  Hieronymus^  b.  H.^ßoi. 
Vanbree»  van  Broe.  *  .  ,  .  ' 
Vanbreeuj  C*p  s.  C.  van  Breen. 

TMbnighi  Johann,  s.  j,  verbtu^ 

Yanbo^ea»  Pb»f  .s*  P»  tan  Bnrea«  '  , 


3&8        Vandfirijn,  Jbhn.  ^  Vandmml,  Plutipp. 

.J>ndcrlyn,  John,  Maler,  stammt  von  hoIlSnaischen  Eltern  o!>.  dt« 
■    »IlIi   in    Amrriha   niedergelassen    hallon,    und   in  diesom  Lande 

•  ;  Yruiiie  John  geboren.  Er  trat  in  seiner  Jugend  bei  einem  S'.liMiitl 
in  die  L.ehre,  und  konnte  in  dieser  Lage  nnr  in  Freistunden  nacii 
Kapferstichcn  seichnen,  welche  er  so  genau  mit  der  I'eder  eopirte, 
das?;  man  die  Copie  selbst  für  einen  Kupferstich  hielt.  Aroon  Buer 
sah  aut  seiueu  Heisou  zufallic^er  Weise  einii^e  solche  Feder/.eich- 

f  uungeu  des  Öchmidjungen ,  und  war  in  dem  Maasse  belncdigct, 
deu  er  den  Lehrling  vom..  Meister  lg»ltanfte,  und  thtii  in  seinem 
jEIause  9m  Washington  erxog.  Spater  schickte  er  din  telentvellea 
.  Jüngling  nach  Paris,  um  iiiitor  Vincent's  Leitung  seine  w«|^|erm 
Studien  zu  machen.  Vaiulorlyn  malle  daselbst  um  IßO")  Porlraile, 
erregte  aber  bahl  duraut  noch  grosseren  Uctiall  durch  zwei  histg> 
Tische  Üerstellungen ,  welehe  als  höchst  vollendete  Wedie  BÜHpu 
Das  eine  stellt  den  INIarius  dar,  das  andere  die  Ariadne  enfflMMa» 
Von  Paris  aus  begab  sich  »ler  Iiüustler  nach  London,  wo  er  f^lüt 
seinci^  Üonner  in  der  Acht  traf.  Ihier  mufsle  nach  einem  unglücli- 
Hehen  Zweikampf  mit  Alexander  liamillon  <hc  Flucht  ergreilen, 
und  kirn  e«dlio|i  nach  England.  Yandeelyn  untenlitate  ihn  jet^t 
dankbar.  Nach  einigen  Jahren  begab  sich  der  ftOni^lat^  wieder 
nacl»  Amerika,  wo  er  Rildiiisse  malte.  Um  1835  Vemiej^j^  nit 
anderen  liiiostlern  dat.  Canitol  in  Washington. 

'  Pb  er  noch  jener  J.  Vandcrlyn  sei,  von  welchem  man  1845 
auf  der  Kunstausstellung  in  Paris  ein  männliches  Bildnits  sdlult&te» 
neu  ^r  nicht  bestimmen.  . 

YBnAetinBrkf  Kuj>(^r^te^er,  wurde  1697  in  Utrecht  geboren«  Et 
finden  sich  gewohnlich  nur  Titelblitter  von  ihm. 

VaDClerniecr,  s.  van  der  Meer.  *  -  '  '  i-^-.  » 

Vandenneulan,  t.  van  der  Menlea  und,  Yem^leii. 
Vanderstraaten,  s.  van  der  dtraaten. 

Vanderatraeten,  s.  vaa  der  Straeten. 

Vandersypen,  Kuprersfecher  xu  Rrüsser,  war  um  1844  Schüler  der 
Akademie  daselbst.  Fs  finden  sich  bereits  einige  schöne  Blatitr 
Von  seiner  Hand,  besonders  niklnissc. 

1)  Peter  Paul  Hubens,  nach  Hubens. 

2)  Anton  van  D)ch.  nach  van  Dyck. 

3)  Cosmo  de  Medici^  nach  Pontormo. 

Vanderven,  Jan,  Maler  von  Brüssel,  war  daselbst  Schüler  von  J. 
Meganckp  und  widmete  sich  der  Genremalerei.  Später  ging  der 
Konstier  sur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom,  wo  er  noch  1845 
verweilte.  Vanderven  malte  in  Italien  mehrere  einzelne  Figuren 
mit  schönem  landtchalUichen  und  anderem  Beiwerk« 

Vandenreily  t,  auch  van  der  Veen.| 

Vanderwaal  ,  Philipp,  Kupferstecher,  war  um  fSOO  —  10  in  Paris 
thätig.  Er  liera>ste  eich  mit  dem  larhcndruck»  oder  vielmohlS  er 
Colorirte  seine  Stiche  in  Crayonmanier. 

1)  La  Madonna  della  Sedia,  nach  Raliel,  fol« 

2)  Der  heil.  Michael,  nach  demselben,  l'ul. 

^)  Ein  Christuskopi,  nach  Guido  Beat»  fol«  '  ^ 


Vaodermrt«  Heinrich*  —  Vanespen,  O*  F* 

Tanderwert»  Heinrich ,  Maler  «ua  Fl«nd«m,  toll  ScKüfr  dM 
Clande  Lomm  gewesen  «eyii.  Br  itt  wenig  bekannt. 

YandeyMe,  •.  van  de  Velde. 

van  de  Wcghe. 

Vandiy  Santo ,  genannt  Santlno  dai  Ritratti,  war  Sehnler  Ton  G. 

Cignani  ,  und  ein  gefeierter  Bildnissnialcr  von  Bologna.  Er  malte 
viele  Fürsten  und  hohe  Herrschaften,  besonders  am  Hufe  des 
Grossherzogs  Ferdinand  von  Toscaua,  und  des  Herzogs  von  Man-* 
tua.  Ueberdieaa  eriiielt  er  Einladungen  in  auswärtige  StSdte.  Seine 
gr«)sseren  Bildnisse  sind  charakteristisch  aufgefassl  und  pastos  ge- 
lualt.  Noch  mehr  .iber  wurden  seine  hlcinoron  Portraile  bewun- 
dert, deren  man  für  Tabatieren  und  Ringe  bctlützte.  Der  Herzog 
▼on  Mantua  schickte  an  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  sein  von 
Vandi  gemattet  Bildniss  in  einen  Riog  gefasM»  wolür  der  Kön|g 
dem  Künstler  100  Dublonen  schenkte. 

Starb  zu  Lorelto  I7l6  im  63.  Jahre.  Sein  Bildniss  ist  in  der 
Gallerte  zu  Leupoldskron.  In  der  FeUina  pittrice  HL  17Q  ist  es 
gestoohen.  Dann  esiatirt  sein  Bildniss  auch  in  einer  Medaille. 

Yandiest  oder  van  Diest,  Adrian»  Landschafts-  und  Seemaler. 

wurde  1055  im  Haag  geboren,  und  von  seinem  Vater  unterrichtet 
In  seinem  J7.  J.ahre  Kam  er  nach  England,  wo  der  Künstler  in 
Diensten  des  Ueraogs  von  Bath  stand.  Ausser  den  Seebildern  fin- 
det man  von  ihm  auch  Landschatten  mit  Ruinen  ,  und  Veduten. 
In  seinen  bessten  Bildern  ist  das  Colopit  schön  und  transparent. 
Starb  zu  London  t7o4. 

£r  hat  auch  eipige  seiner  Skizzen  breit  und  geistreich  radirt. 

Vandiest  oder  Tan  OieSty  JerömG^  Maler  zu  Delft,  wurde  um 
1555  geboren,  und  kann  daher  der  Vatc^  des  obigeu  Hünstlert 
nicht  seyn.  £r  war  der  IfChrcr  des  A4rian  von  der  Venne« 

Vandolino ,  ».  Juan  Rnis. 
VandreveTf  t.  A.  van  Drever. 

VondneUt,.s.  van  Dridst. 
Vaodyck,     ran  Dyck. 

Vancgas,  Francisco,  Maler  in  Lissabon,  wird  von  Cyrillo  Ma- 
chaUo ,  C<jllc'^ao  clc.  p.  ÖO.  nach  einem  Mauuscripte  des  Felix  da 
Costa  unter  die  Nachahmer  des  Farmcsauo  gezählt,  er  soll  aber 
nie  aua  Lissabon  gekommen  sevn.  Dagegen  fand  Graf  A.  Raczvnski 
(Les  arta  an  Portugal  p.iöQ)  die  Nachricht,  dass  Himig  Emanuel  den 
Hünstler  noch  Rom  p;cschickt  habe.  In  der  Capella  nior  da  Luz 
zu  Lissahon  ist  «'in  Rild  von  ihm.  Diese  Capelle  liess  die  Ittfantin 
Donna  Maria  1575  mit  Gemälden  verzieren. 

Vanella,  Francisco,  Maler  von  vSevilla.  wird  von  Guaricnli  unter 
dict  Schüler  des  Hoales  gezählt.  In  spanischen  und  portugiesischen 
Gallerien  sollen  sich  viele  Bilder  von  ihm  finden.  Starb  zu  Se- 
villa 16SS  im  56.  Jahre. 

Vanespen»  G.  F.»  s.  van  Espen  in  den  künftigen  Zusätzen. 
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ZCO      Vanatti»  Clenu  Cav.     Vaiigelkti,  Viac«»Q,< 

•Vaiiettl,  Clementino,  Car,,  Gelchrtc»r  Tind  Künstler,  wurde  irSS 
in  Uovcrcdo  p;oborcn.  Was  er  als  crsterer  geleistet,  riihiut  die  Ri- 
bliographia  lialica.  üebcrdiess  wurde  er  iür  einen  der  besslcu  Fa- 
stell mafer  seiner  Zeit  geliftUen.  Starb  1795» 

-     Vanctd,  Marco,  |V|aler  von  Lor^o»  war  §Gl|i«(er  von  C.  CicoaaL 
Blühte  um  1720* 

Yf|n6XeI|  J.,  s,  yao  Excl  in  den  künftigen  ZosätxeB. 

8*  van  Eyckcn  in  den  kiinffigen  Zusätzen.  Es  gibt 
mehrere  Künstler  dieses  Namens,  welche  alle  der  neuesten  Zeit 
angehören.  Joli.  Bapt.  van  Eycken  lebt  in  Brüssel»  und  ist  als 
Genremaler  berühmt.  Bin  anderer  Jan  van  E3rcl(eii  in  Brüssel«  der 
um  1838  in  ri^fepn  |k4'>*  frciteren  Slodie^  machte,  malt  biblisdia 
und  mittelalterliche  Scencn ;  auch  Bilder  aus  dem  Leben  der  lütheren 
Stände  einer  früheren  Periode.  Zu  Antrrcrpen  lebt  ein  Alphons 
van  den  Eycken,  welcher  ebenialls  als  Genremaler  bekannt  ist, 
Van  der  Ejfcken  iu  Löwen  malt  schöne  Landschaften^ 

Alle  diese  Künstler,  gehören  der  Jüngeren  Generation  att. 
sassen  zur  Zeit,  all  wir  den  Band  mit  £•  baarbaittten»  noc||  ailf 
dar  Schulbank« 

Vanfalens,  s.  va»  falens. 

Vanilard.  nerint  Füssly  einen  Maler,  nach  welchem  Nicolane  Dori* 
gny  I0g6  das  Bildniia  des  Priort  Joh*  Scipio  ¥on  Realmont  getto« 
eben  hat. 

Die  Richtigkeit  dieses  Namens  können  wir  nidht  yachargen« 
Yielleicbt  ist  er  ein  Vurgänger  des  Malers  VaCflard« 

.   VflOga^tol  9  X  V«  9  f,  x^n  Qa^tf]  in  den  künftigen  Zntatxen. 

Um  1845  fvar  ein  filmmenmaler  dieses  Mamene  in  Antwerpen 

thätig. 

Van  Gauberghe»  Augast^  fflri;iscl)nei4p{i»  s.  van  Gaubcrgbe  \^ 
den  künftigen  Zusätzen. 

Vangeit^  F.,  s.  van  Ocit  in  den  künftig^  Zusätzen.  Er  ma|t  01% 
jnen,  und  lebt  in  Brüssel» 

Yangelini,  BenignO,  Maler,  wird  von  Titi  erwittint,  aber  ohne 
Zeitbestimmung»  In  S.  Girulamo  de'  Schiavoni  xu  Rom  sind  die 
Bilder  der  HeiSgen'Met^odiuii  und  Cyrillus  von  i||m  gepialt. 

Vang^ljstl;  Vincenzo,  liupterstecber,  wurde  17 'l4  (nach  anderen 
1758)  in  Florenz  geboren,  und  von  I^as  Hngford  ii|  den  An- 
fangsgründen der  Kunst  unterrichtet,  Uierat|f  ging  er  mit  Unter- 
stützung des  Grossherzogs  nach  Paris,  wo  er  sechs  Jnl^rc  unter 
Wille'«  Leitung  stand.  Im  Jahre  1766  ins  Vaterland  zvirücUge- 
kehrt,  wurde  auf  Ansicht  eines  von  ihm  in  Pari«  sehr  schön 
ge«eich|ieten  Bildnisses  des  Marschalls  Botta  zum  Professor  an  der 
Soreiitinischen  Akademie  ernannt,  Vangelisti  ging  aber  spater  wie- 
der nach  Paris,  und  rührte  da  im  Verlaufe  der  Zeil  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  Blattern  aus.  Er  arbeitete  mit  dem  Grabstichel 
in  Wilk't  Weise,  dann  auch  in  Tusch-,  Punktir-  und  Crayon- 
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Vaagdisti,  Viaeemo* 

Manier.  Im  Jahre  1798  starb  der  Künstler,  und  wie  wir  im  Pau- 
Mutas  i'rau^ais  p.  5to*  lesen,  eines  tragischen  Todes.  Sein  letztes 
Blatt  stellt  Jupiter  und  Leda  aach  N.  Foossin  dar,  und  wuide 

von  Morel  schlecht  vollendet.  Auf  einigen  seiner  Blätter  stehen 
die  Buchstaben  W  (  zwei  V )  J  (incidil),  auf  anderen  \V.  S. 

t)  Marcchal  de  lUcheUeu,  Kniestüok,  nach  Gaulk-de-Su  Ger- 
inatn,  lol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift, 

2)  Amand  de  Boorbon,  Prince  de  Conty,  8- 

3)  Charles  Lonis  Vicomte  de  Covedic  de  Kevouder,  Capitain 
de  V'nisseau.  Vangelisty  fec  ,  fol, 

4)  Claude  Marc  Anloioe  d'Apf^hont  Archcvl^ue  d*Auch,  nach 
Ti&clibein,  fol, 

.ß)  George  Lonit  Cte,  de  Bnifon»  mit  der  Dedieation  an  den 
3o1mi  Bttffoa't,  La  nttnre  —  bieufaits.   Brustbild  in  Oval 
mit  verzierter  Einfassung,  A.  Pujus  ad  viTuni  delin*  1776* 
Vioc  Vangelisty  sculp.  1777,  fol. 
I.  Mit  A.  Pu|os  Adresse. 
IL  Ohne  dieeube« 

6)  A.  Wille,  Bütte.  P.  A.  Wnie  ijpsnm  de!«  Vangelistj 
sc.  Bolh  gedruckt ,  rund  4. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  SchriR. 

7)  CbarJe<i  Gravier,  Comte  de  Vergennes,  sitzend  im  Sessel« 
ngch  Caliet  1784«  Schön  gestochen,  gr.  fol. 

8)  Marie  Angelique  Corneille,  descendente  du  grand  Qomeille» 
Meuoicre  au  Village  de  Tilly  piet  Yemon.  Gant  deL  In 
Farben  gedruckt.  Oval  fol. 

9)  Johann  Georg  Schlosser.    Becker  del.  In  färben.  Oval  fol. 
10)  S.  N.  H-  Lfinguet,  Yangelisty  sc,  4* 

|l)  Judith  mit  dem  Hattpta  des  Ilulofemes,  nadi  F«  Solunena» 
V.  Vangelisti  sc.  1771,  fU.  foL 

I,  Vor  der  Schrift,  ^ 
II.  Mit  derselben, 

12)  Le  prei^ier  devotr  des  mcres,  Madonna  mit  dorn  süugendeK 
Kinde,  angeblich  nach  Rafael.  Die  Comuusition  ist  von  it» 
da  Vinci,  welche  A.  Solariu  in  Oel  ausführte,  pa« GemSlda 
ist  im  Lonvrc.  Schönes  Blall,  fol 

13)  Maria,  >velche  das  schiafci|de  liind  |d)d^vkt«  IMch  C«  Ma* 
ratti  in  Lavismanicr,  foh 

14)  Pcrseus  und  Andfomeda,  nach  G.  Reni ,  er,  qu.  foL 

15)  Pyramus  und  Thysbc  am  Grahe  liegend,  nach  G«  Re&L 
Hauptblatt  des  Grabstichels,  s,  gr,  ^u.  (o). 

16)  Jupiter  und  Lcdq,  nach  N.  Puussiu ,  von  Vaogeiisti  begon* 

nen  und  von  Morel  vollendet,  gr.  qu.  fol. 

17)  Oer  ^czüchtig^te  Amor,  uacli  A^t  Carrsicci.  Mit  Dedieation 
pn  4ie  Kaiserin  von  Rossland,  kl.  fol. 

|8)  Le  Satyre  indiscrct.  Der  Satyr  belauscht  eine  schlafende 
Nymphe,  nach  C.  A.  Vanloo,  Fessard  sculp.  1758.  Yango« 
listi  perfccit.   Schönes  Grabslichelblalt ,  gr.  (ju.  lol. 

L  Aetzdruckc  unter  Fessard*s  einzigem  jNamcn,  mit  dem 
Titel:  Jupiter        A^tiupc,  ^  • 

TL  Die  obigen* 

19)  Alliancc  de  l*eau  avec  la  tcfre,  Der  Bund  des  Wassers  mit 

der  Frde,  im  Grunde  links  ein  Satyr.  Nach  dem  Bilde  von 
Hubens  aus  der  Sammlung  Utttteville  in  Paris«  Yangelisty 
sc,  ».  gr.  roy.  fol. 


• 
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Vandetar»  JohaiiB«  Vangorp.^ 

I.  Vor  Laurents  AdretM* 

II.  Mit  derselben. 

20)  La  Guerre  et  ia  Paix.  In  Farben,  qu.  ful. 

2t )  La  Masique  •!  l*ArGhitectiire.  In  Farben  •  qn*  foL 

22)  L'Amour  empmt^,  ou  renlevement  d'Burope,  nach  Vien, 
qu.  fol. 

I.  Vor  der  Schrift. 
II.  IVIit  derselben. 

23)  La  Balance  de  Frideric.  Die  Geschichte  detMSlIers  Arnolcl 
mit  dem  Könige  von  Preussen,^r.  qu.  fol. 

24)  Ln  nonrrice  un  Ic  baiii  Force.  Eine  Kindsfrnu,  welche  den 
Kuaben  baden  will,  nacli  Linguatesi ,  gr.  fol. 

25)  La  vieillc  flamandc,  nach  einer  Zeichnung  vuu  C.  Visschcr, 
in  Crayun*  Manier.  Bätte.«  gr.  4* 

26)  La  )eone  davandc,  nach  der  Zeichnung  desselben»  gr.  4* 

Von  die.<en  beiden  Blättern  gibt  es  Abdrücke  Tor  und 
mit  der  Schritt. 

27)  Eine  Bauernstube.  Der  Mann  liest,  die  Frau  gibt  dem  Kinde 
zu  essen.  Nach  Ostade,  in  Farben,  4. 

28)  L'Ahbreuvoir.  Landschaft,  nach  F.  Meyer,  qa*  fol* 

29)  Lc  Berger  sicilicn  ,  nach  demselben,  qu.  fol. 

30)  Monument  ä  la  Gloire  de  Louis  XVI.,  grosse  Allegorie  mit 
irielen  Figuren,  bei  den  Ereignissen  in  raris  1789  ^^^"^  Mon- 
siau  gezeichnet,  s.  gr.  roy«  qu.  fol. 

31 )  Die  Blatter  in  A.  D.  Gabbiani*8  Raccolta  di  100  Pensieri» 
fatti  inlagliare  in  rame  da  J.  E.  Hugfonl.  Firenzo,  IT(>2. 

.  Diese  Zeichnuugs  •  Imitationen  sind  vuu  Cipriaui,  Barlo« 
lo»ai,  Vangelisti  und 'Scacdati ,  8**  4*  und  foL 
52)  Die  Blätter  für  die  Voyage  de  Steile  et  de  Naples,  fol. 

Vandetar  9  Jehan,  Illuminisl,  lebte  in  der  z%voi*ten  Hiillle  des  i4. 
Jahrhunderts  in  Lille,  Er  malte  i372  iiir  den  Herzog  Carl  V.  von 
Burgund  eine  Bibel  in  Miniatur  aus, 

Vangeluwe,  LudoviCi  s.  van  Gclu^e  in  den  hünftigen  Supple- 
menten. Dieser  Künstler  lebte  um  1848  in  Paris«  Er  malt  Purtraile^ 
in  Gel  und  Miniatur,  so  yvie  Genrebilder* 

* 

Vangemereni  Tilmaili  nennt  Botcbint  irrig  den  Simon  Peter  Ti« 
leman  von  Bremen« 

Vanghels ,  8.  Vlcughels. 

Vangingelen 9  Jakob f  Maler  «u  Antwerpen,  wurde  um  Igt 5  ge- 
boren ,  und  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  herangebildet. 
Er  malt  Landschaften  mit  Thicrcn  und  Figuren,  wobei  die  auf- 
nnd   untergehende  Sonne   ihr  magisches  Licht  verbreitet.  Auch 

a  Mondscheinlandscbaften  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Ansichten 
▼on  Städten  und  anderen  Orten«  Die  Werke  dieses  Meisters  Ter» 
dienen  grosse  Beachtung. 

YangOrp  ,  Mnler,  war  um  l803  —  17  in  Paris  ihatig.  Er  mallo  Bild- 
nisse in  Oel  und  Miniatur,  und  Genrebilder.  Folgende  Blatter 
dnd  naoli  ihm  gestochen« 

't>^ie6ner  de  Fanfan ,  gest.  vun  Mallet,  und  mit  vier  Plattes 
gedriicKt,  qu.  fol. 

Qu*U  est  )oU!  Das  Gegenstück  xu  obigem  Blätte. 
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Vanbaeften.  —  Vaoloo,  Ch.  Amadec  Philipp.  363 

Vanhaeften^  •.  van  Haeften. 

% 

Vanhanselaer,  s.  Tan  Hanselaer. 

Vanhollebeecke  y  s.  van  Hollcbccclie  in  den  hünftigen  Sopplemen* 
ten«  Er  ist  Genremaler  und  lebt  in  Antwerpen. 

Vonhove  >  s.  van  Hove. 

VaDhuysuiüi  s.  Tan  Huytum, 

Vanini,  Marc  Antonio  und  Agostino,  HoUschnitzer,  waren  um 
löoi  in  Venedig  ihülig.   Damals  verzierten  ala  den  Bncantoro  aut . 
trefflichen  Schmtevrarlien ,  wie  Verci  verHöhaaL 

Yanlaetheni,  Jon,  s.  van  Lacthcm  in  den  l^ünftigen  Zusätzan. 
Er  ist  Genremalcr  und  lebt  zu  Wasmcs  bei  Brüssel. 

Yaolaneren«  Peter,  Heist  ein  iCumllar,  der  nach  Füssly's  Angabe 
das  Bildniss  de»  Parlaments-Präsidenten  Charles  Maignard  de  Bar* 
nieres  gestochen  hat. 

Dieser  Name  kommt  uns  zweiiclhaft  vor. 

TanloOy  Amadea,  §.  Charles  Amadöe  Philipp  Vanloo. 

VanloO.  Cesar,  Landscharumalor,  der  Sohn  des  Charles  Amadeo  . 
Vanloo,  wurde  1742  in  Paris  geboren,  und  von  J'Jf^ 
lerrichter.  Hieraul  be«b  er  sich  zur  weiteren  AnsbddnM  Dach 
Rom.  wo  er  das  Fach  der  landscbaitlichen  Darstellung  ergriff.  Zwei 
Bilder,  welche  die  Nacht  und  die  Morgenrothe  darstellen,  erwar- 
ben ihm  1786  Crossen  Beifall,  s»  dass  d,e  Alte  Pariser  AUademie 
sich  hemnssJcrct  glaubte,  einem  Künstler  von  solchem  Rulc  die 
Thorc  offnen  XU  luüssen.   Von  t800  —  l«17  sah  man  anf  den  Sa-  « 
Ions  zu  Paris  Werhe  von  ihm.  besonders  Winlcrlandschaften,  worin 
er  nach  Fiorillo  III.  324  die  grüsstc  Sliirhc  besa.f,  und  alles  über- 
traf,  %vas  man  bis  dahin  geliefert  halte;  doch  wahrscheinhchnur  . 
unter  dem  Iloriront  von  Paris.    Gerühmte  Bilder  sind  seine  Win-  ^ 
terlandschalt  mit  dem  Schlosse  Montcalier  bei  Tunn .  die  Land- 
schaft mit  den  Ruinen  einer  gothischcn  Kirche,  wofür  er  1810 
denAufmunterungspreisvon  1500  Fr.  erhielt,  eine  nächtliche  Feuers- 
brunst, cbenlall.  e"n  Prei.hild,  eine  Schneelaudwhalt  bei  Mond^ 
schein ,  die  Brücke  von  Tivoli,  die  badenden  Madchen  imWiU^^ 
der  erste  llerbslschnec.  der  FrUhUngsmorgen,  die  Grotte  des  Nep. 
tun  bei  Tivoli,  das  Feuerwerk  auf  dem  Castel  S.  Angclo  u.  g.  w. 
Genau  beschrieben  sind  die  wenigsten  Rddor  dieses  Meisters,  was 
gerade  nicht  noth>Tcndig  zu  seyn  scheint.   Der  Pausanias  iran^ais 
*        P.  444  ^n-i,  wer  eine  seiner  Schucelandschalten  gesehen  habe^ 
habe  sie  alle  gesehen.   In  der  Composition  findet  er  die  Wcrfce 
dieses  Meisters  verständig,   im  Ganzen  aber  Monotonie.  Hau- 
crnfiffurcn,  Boden,  Lültc  scheinen  dem  Pausanias  alle  mit  glei- 
chen Pinselhiebcn  gemalt.   P.  Aubert  stach  nach  ihm  eine  italieui- 
ßche  Landschalt  bei  Mondschein  mit  einem  Gebäude  m  Flammen» 
Aqui.tinU  und  in  Farben.  i 
Vanloo  starb  au  Paris  1821* 

Vanloo,  Charles  Amadec  Philipp,  Maler,,  der  Sohn  des  Jean  *  . 
fiaptitte  Vaulüo,  wurde  IIIS  zu  Turin  geboren,  .und  Ton  seinem 
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364  VasloQ«  Qiarles  Andraig« 

Vater  unterrichtet,  bis  ihn  Carl  Andreas,  der  Oheim,  unter  weiter« 

Aufsicht  nahm.  Er  huldigte  dem  schlechten  Geschniachc  seiner 
Zeit,  gelaugte  aber  als  Modemaler  zu  solchem  llutc,  dass  ihn  Frie- 
drieh  n.  nach  dem  Tode  des  Mal^fs  A.  Pesne  nach  Berlin  Insrief* 

De  r  neue  Hofmaler  erhielt  zahlreiche  Auftruge,,  uud  schmückte  ^tt* 

Schlösser  in  Saussuucy  und  Potsdam  mit  Genuildcn  an  ,  die  anj^c- 
stannt  vMU'lpn,  aber  dniin  in  die  Ilüslliiunrnor  waiitlortoii ,  da  Ch. 
A.  Ph.  Vanluu  der  jg;cringcrc  unter  liünstlcrn  dieses  Ouschicchles 
ist.  Zu  seinen  berühmtesten  Werken,  ehedem  in  den  Zimmern 
tler  Prinzessin  Ikinrich  /u  Polsdam,  ^ehürt  die  Geschichte  der 
P{)rtia,  und  ilas  Ui'ter  der  l{»liigciiia.  Die  ComiHisition  dieses  letz- 
teren Bililes  nennt  Flurillo  III.  522  tadellos,   bemcrUt  aber  übri- 

Scus,  dass  die  grellen  rarbenconlraste  das  Auge  bcleidigcu,  und 
im  keinen  Ruhcpu|^ht  gewähren.  Für  die  Hautlisse  - Manafaktur 
in  Potsdam  führte  er  in  sechs  Cartons  die  Fabel  der  Psyche  aus, 
»eiche  in  Tapeten  i^ewirht  wurde,  wobei  er  die  BravouT  der  italieni- 
schen Drei irniion^inalerei,  welche  als  Krbtbeil  v<m  C.  A.  und  J.  Ii. 
.  •  yVanlou  aul  ihn  übergegangen  war,  nocl^  übertrieb.  Tiorillo  hebt  be- 
Isondere  das  Bild  hervor»  welches  Psyche  darstellt,  wie  sie  beim  1^ 
cheifchcin  den  Amor  beUlllcht.  im  Theater  zu  Potsdam  malte  errat 
Declvenstürl..  und  im  {^rossen  Marmor?aale  daselbst  die  Apotheose 
des  Churlürstcn  rricdnch  Wilbehn.  Auch  im  Palaste  des  Prinzen 
Heinrich  zu  Berlin  und  in  Frivat^amndun^en  da&elbst  waren  Bilder 
von  Vanloo.  Im  Jahre  1772  kehrte  der  Künstlpr  nach  Paris  surncK 
Kvo  er  nach  seiner  Anhunft  ein  Bild  mit  allegorischen  Figurmi 
^  Tugenden  inilti-,  welches  durch  ein  Glas  gesehen,  ein  ähnliche 
BilUniss  Ludwin;  XV.  gab.  Lalande  richtete  »egen  dieser  optischei^ 
Spielerei  ein  bewunderndes  Schreiben  an  1»  Place,  ftberselBt  tu 
'  der  neuen  Bibliothek  der  Wissenschaften  IX.  503.  X.  196«  Für  den 
liönig  malte  er  Aurora  und  Ceplialus,  und  Ze[)h\r  unil  Flora. 
Dieses  letzlero  Bild  war  1785  ausgestellt,  und  somit  kann  der 
ilüustler  nicht  1776  gestorben  seyn  ,  wie  Nicolai  augibl» 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen. 
Das  3ildniss  des  Künstlers,  L.  M.  Vauloo  pinx.  Basan  ezc.fol. 
Fred»  Ilcuri  Louis  Prioce  de  Prusse,  sitzend  im  Lehnetahie, 
Amad^e  Vanloo  f  'm.  S767«  Grave  per  G,F.  Schmidtt  1767»  fl;r*  foL 

Echec  et  Mat.   I/Uenri^ue«  sc,  gr.  qu.  fol, 

Wir  landen  die  Composition  auch  den»  Carl  Andre  Vanloo  xu- 

geschriebcn,    uml  dieses  Blatt  als  GcgcnslücH  I>US  ^uMverb^Uoil 

Cdpaguolc  von  J.  Beauvarlet  erhUrt* 

Vanloo f  Cbfirles  Andreas,  gekannt  Curie  Vanloo,  der  jünger« 

Sohn  des  Louis  Michel  Vanloo,  wurde  1705  in  Nizza  geboren« 
und  von  seinem  Bruder  Jean  Baptiste  in  den  Anfangsgründen  un- 
terrichtet. Dieser  nahm  ihn  mit  sich  nach  Horn,  >vo  Carle  an  dem 
Biidiiaucr  P.  le  Grus  einen  Lehrer  i'aud.  l:ir  hatte  Neigung  zur 
Kunst  dieses  Meisters,  trat  aber  nach  dem  1719  erfolf^ten  Tod  des- 
selben in  die  Schule  des  Benedetto  Lutti  über,  um  .sich  mit  Ernst 
der  Malerei  zu  widmen.  Doch  war  Vanloo  erst  15  Jahre  alt,  als  er 
nach  Paris  zuriicbkehrte ,  wo  ihm  1725  die  Akademie  einen  Preis 
zuerkannte.  In  jeuer  Zeit  malte  er  für  die  Bühne  des  grossen 
Opernhauses  mehrere  Decoraljonen ,  und  die  Buntheit  und  Bra- 
Tour  der  italienischen  Decorationsmalerei  spricht  sielt,  in  Verbin- 
dung mit  der  Geziertheit  der  damaligen  fr.inzosischcn  Scluile,  auch 
in  vielen  seiner  Bilder  in  Gel  aus,  nur  mit  mehr  Maass  iu  seiuen 
spateren  WerUcn'i  welche  noch  immer  sehr  manierirt  sind»  C*  Van- 
loo mahe^Dur  ill  seiner  früheften  Zeit  OeooMtioaea »  musste  sich 
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aber  dann  durch  Bililnissc  seinen  Unterhalt  sichern,  da  ihn 
seine  üegner  um  den  Vortheil  des  grossen  Preises  brnchten,  »el- 
cher  ihm  1724  zuerkannt  wurde.  Die  Portraitmalorei  setzte  ihn  in 
den  6tand,  sum  sweiten  Male  nach  Rom  su  reisen«  und  hiet  er* 
hielt  er  durch  Vermittlung  dei  Fürsten  Polignac  endlich  die  ans« 
gesetzte  IViitiüu.  Vanloo  gründete  jetzt  in  Rom  einen  ausgezeich- 
neten Hut,  der  sich  auch  nach  l'ranUrcich  und  nach  England  ver- 
breitete« Der  Papst  erthcille  ihm  1729  die  ilitterwürdc ,  da  er  in 
der  von  Vanloo  in  S«  Isidore  damals  eemalten  Apotheose  dieses 
Ueilieen  ein  Hauptwerk  der  Malere»  erKanntc.  Hierauf  bcrii  f  ihn 
der  nönig  von  Sardltiien  nach  Turin,  um  tiir  das  U.  Schluss  einige 
Gemälde  auszutüiu'en.  Er  malte  da  tür  das  sogenannte  Spiegel* 
zimmer  eilt'  Darstellungen  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalem,  die  an 
den  Pfeilern  und  über  den  Thüren  angebracht  sind,  und  von  Lansi 

f;erühmt  werden.  Zwei  dcrtclbcn  sind  von  Purporati  gestnchen* 
m  Lusl6chh)S5c  /u  Stupigni  ist  ein  FrescohlUl  von  ihm,  Diana 
miL  ihren  JS^mphcn  vorstellend«  und  der  Prinz  von  Carignan  he- 
•ass'ehl  lebcnsgrostes  Bild  des  Bacchus  und  der  Ariadne.  Für  die 
liirclic  des  heil.  Philippus  Neri  malte  er  t73t  die  unhefleckte  Em- 
pfiingni.ss  ALiria.  In  der  Kirche  der  Nonnen  des  heil.  Kreuzes  da- 
selhst  ist  ein  Abendmahl  und  das  Wunder  mit  den  lirodcn  von 
iluu  gemalt« 

Von  Turin  aus  begab  sich  det  Runstler  wieder  nach  Rom»  wo 
tt  die  berühmte  Süngerin  Sunnini  hcirathete,  welche  i754  die  Pa- , 
riscr  bezauberte.  Alsobald  öffnete  ihm  auch  die  Akademie  ihre 
Thorc,  wobei  er  ein  Gemälde  überreichte,  welches  Apollo  und 
Alars^as  vorstellt)  und  durch  den  Stich  bchanut  ist.  Man  zahlt  es 
zu  den  Uauptwerken  des  Meisters.  Vanloo  blieb  jetxt  fortan  in  Pa* 
ris,  und  führte  zahlreiche  Werbe  aus»  welche  angestaunt  wurden, 
indem  der  lUiiistler  alle  Bedingnisse  ertjillte ,  welche  man  damals 
machte.  Ja  omn  wollte  ihn  sogar  einem  llatael ,  Titian,  Correg- 
gio  gleichstellen,  —  eine  wahre  Ironie  auf  die  liuustschmecker 
.  seiner  Zeit  Darunter  zahlen  wir  gerade  den  Diderot  nnd  Watelet 
nicht,  allein  auch  diese  spenden  ihm  zu  grosses  Loh.  Selbst  Fio- 
rillo  ist  mit  ihm  noch  nicht  sehr  unzufrieden,  obgh  ich  er  die  ma* 
uicrirte  Zeichnung  und  die  gemeine  Natur  seiner  Helden  gerade  « 
nicht  nachahmungswürdig  findet*  Dagegen  erscheint  ihm  die  Fär- 
bung voll  Feuer  und  Hraft.  WennFiorulo  darunter  Buntheit^  und 
das  Haschen  nach  grellen  Effekten  versteht,  hat  er  wohl  recht.  Lan- 
don  (Annales  II.  22  )  erspart  dem  Künstler  den  Vorwtirf  der  Gcmein- 
"'  heit  und. Leere»  und  behauptet  im  Gegentheile,  Vanloo  habe  sich 
Von  Nttttfr  aus  tum  Bdlen  und  Graziösen  gewendet,  d.  h.  zur  thea- 
tralischen Geziertheit  der  damaligen  franzosischen  Srliule.  Die  Fär« 
bung  findet  Landon  blühend  und  mild,  und  im  Technischen  ge- 
steht er  ihm,  wie  alle  übrigen  Schriftsteller,  grosse  Vorzüge  zu. 
In  jeder  Hinsicht  war  Vanloo  einer  der  tüchtigsten  Bravuurmaler 
^^''üeiner  Zeit,  der  aber  unausstehlich  manierirt  ist.  Unter  den  fran- 
.  zösischen  Crittkem  ist  Gäult  -  de  •  St.  •  Germ a i n  (Lcs  trob  sS&des  de 
'M-  la  pcinturc  en  France,  Paris  t808,  p-  254  )  derjenige,  welcher  den  , 

Vanloo  am  sclurlstcn  \haraklcrisirt ,  oder  wie  Füssly  glaubt,  fast 
"  ärger  als  nackt  auszieht,  — •  also  schindet.  £r  crkliirt  die  VYerke 
'  :  Vanlbo*«,  deksen  Ruf  im  18.  Jahrhunderte  gana  Frankreich  erfüllte^ 
für  das  Bild  des  Verfalls  der  italienischen  Kunst,  welche  aber 
durch  ihn  nt)ch  tiefer  fiel.  Die  Franzosen  haben  Jedoch  seinem 
Ruhme  ein  Gerüst  gebaut,  welches  sich  auf  den  Trümmern  des 
guten  Geschmackes  erhob*  Es  stürzte  aber  bald  nach  seineqi  Todo 
zusammen ,  und  selbst  seine  bewundertsten  Bilder  wollten  nicht 
mehr  ziehen.  Giult  de  Sl.  Gemain  bemerkt  richtig,  dass]  dem 
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Vanloo  das  Wesen  der  wahren  Scijöuheit  frcnul  gebh"ehen  »ei»  und 
dass  er  Personen  vorgclührt  habe,  mit  welchen  man  nicht  verheh- 
ren  ivolle,  weil  si»  ohne  Charakter  und  Aiudnick  tind.  Dem  Van« 

loo  gebrach  es  an  Mristenschaniicher  Bildung,  und  am  Ernste,  die 

Miingel  durch  fleissigos  Studium  der  Natur  zu  decken.  Er  halte 
aber  einen  hinreichenden  Vorrath  von  Flitter»  durch  welchen  er 
die  Augen  der  Menge  täuschte. 

Vanloo  malte  in  Paris  vieles  iiir  den  Hof,  für  Kirchen  und 
Prirate.  Im  Museum  de«  Lou^re  sind  gcgenwirtig  xwei  Bilder 
von  ihm,  die  Vermählung  der  heil.  Jungfrau  unter  Einwirkung 
des  heil.  Geistes,  und  Aencas  mit  seinem  Vater  Andiiscs,  beide 
durch  den  Stich  bcUannl.  Hin  anderes  kleines  Bild  der  Vermah- 
lung Maria  war  im  Cabinet  Boisset,  und  wurde  hei  der  Aukliou 
mit  6000  LiT.  bezahlt.  Das  Bild  des  Aeneas  ging  bei  der  Auktion 
der  Sammlung  des  Lud*  Michel  Vanloo  um  /iü20  Lir«  weg.  und 
,  das  Museum  kaufte  es  aus  der  Galieric  des  Prinzen  Conti  um 
7225  Liv.  Für  das  Schloss  in  Versailles  malte  er  die  Bildnisse  des 
Königs  und  der  Hüuigin  in  ganzer  Figur,  sie  wurden  aber  in  dio 
hlstonsobe  Gallerie  daselbst  nicht  aufgenommen.  In  der  sogenann- 
ten Gallerie  des  petits  Appartements  des  Schlosses  war  eine  Bären* 
und  eine  Straussenja^d,  v«>n  ihm  175()  gemalt,  beide  im  Stiche  be- 
kannt* Auf  dem  Uathhause  in  Paris  ist  ein  grosses  Bild  von  ihm^ 
welches  den  Friedensschluss  Ton  i74o  Yorstelh.  Im  Chore  der 
Kirche  der  Petits -Peres  in  Paris  malte  er  von  1748  —  53  sechs 
Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Augustin,  in  der  Marien- 
kapelle  bei  St.  Sulpice  l74ö  vier  Bilder  aus  dem  Leben  der  heil. 
Junet'rau,  und  in  Notre-Dame  ist  das  Altarbild  von  ihm,  v^elches 
8t.  Carelus  Boromäns  rorstellt,  wie  er  den  Pestkranken  die  Com- 
munion  crtheilt.  Für  eine  Capelle  der  Invalidcnkirche  sollte  er 
sieben  Bihlcr  aus  dem  lieben  des  heil.  Auguslin  malen,  es  l)lieb 
aber  hei  den  Skizzen  in  Ücl,  >vclc!je  sich  jetzt  in  Sl.  Pclersburt* 
behndcn,  und  durch  den  Stich  bekannt  sind.  In  der  Cauellt  de 
Grand -Commun  %u  Ghoisy  ist  sein  Bild  der  Keil.  Clotilde  von 
Frankreich,  1733  gemalt.  Die  Skizze  besass  Louis  Michel  Vanloo» 
und  wurde  nach  seinem  Tod  um  720  Liv.  verkauft.  Später  war 
*  sie  in  den  Sammlungen  des  Prinzen  Conti,  des  Ahhc  de  Juvigny 

und  Boileau's  ,  und  |;alt  immer  weniger.  In  der  Cathedrale  zu 
Besanfon  ist  eines  seiner  Hauptwerke,  die  Anreritekang  Christi* 

Auch  in  das  Ausland  kamen  Bilder  von  Vanloo.    Für  den 

Konig  von  Preussen  malte  er  17S$  das  Opfer  der  Iphigenie,  ein 

grosses  Bild,  welche»  angestaunt  wurde.  Es  fand  im  Marmorsaale 
XU  Sanssducy  eine  Stelle.  Oesterreich  gibt  eine  weitläufige  Be- 
schreibung, und  iVIari|uis  d'Argeus  kann  das  Gemälde  nicht  genug 
rühmen.  iSin  anderes  Gemiil<Ui  (1757)»  welches'  der  König  von 
Preussen  erhielt,  stellt  ein  türkisches  Concert  vur,  und  ist  durch 
den  Stich  bekannt.  Die  Kaiserin  Katharina  II.  bot  der  Aladame 
Geoffrin  tür  zwei  Bilder  dieses  Meisters  die  Summe  von  oÖOOOLiv., 
wie  Füssly  sen.  sagt,  ohne  die  Bilder  zu  benennen.  Diese  Mad. 
OeoSirin  besasa  die  spanische  Conversatitfn,  welche  durch  den  Stich 
Beauvarlet's  bekannt  ist.  Vielleicht  ist  dis  zweite  die  von  dem- 
selben Künstler  gcstoclu-ne  Leclure  espagnule.  Im  k.  bayerischen 
Schlosse  Luslheiw  bei  Schiei^sllcim  sind  vier  kleine  Bilder,  ^vclche 
die  Malerei,  Plastik,  Architektur  und  Musik  vorstellen.  Solche 
BQder^  Kindergruppen  enthaltend, 'sind  von  Fessard  gestochen. 
Auch  im  Privatbesitz  sind  viele  Bilder  von  Vanloo.  Eine  kleine 
Anbetung  der  llirien  ging  in  der  Versteigerung  der  Sainndung 
PLmpereur  iur  4dU0  Liv.  weg.    In  jener  voj>  Boii^et  wurde  das 
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BIM  mit  3002  Liv.  besablt.  Zwei  Oemelde  der  Anhetung  der  Hir- 

tcu  sind  gestochen.  Mr.  Menard  bcsas^  ein  1753  gemaltee  kleines 
Bild  des  Jupiter  mit  Anliopc,  welches  Mr.  Marigny  ym  3l51  Liv. 
Kautlc.  Ks  ist  wahrscheinlich  der  Salyre  incliscret ,  welchen  Fes- 
sard und  Vaugelisti  iu  huplcr  stachen.  Menard  bcsass  auch  eine 
^  Allegorie  auf  die  Krenkeit  der  Madame  Fornpadonr.  welche  für 
2661  Liv.  wegging.  Das  von  Ansclin  gestochene  Bild  der  Pompa- 
dour als  Gärtnerin  wird  es  wohl  nicht  seyn.  Das  durch  Carmona's 
Stich  bekannte  Bild  des  Heilandes  als  Giirtner  vur  der  Alagdalena 
bcsass  Mr.  Cayeux,  bei  dessen  Versteigerung  es  mit  600  Liv.  be- 
sahlt  wurde.  Mr.  Julienne  besass  das  berühmte  Bild»  welches  den 
Pascha  vurstcllt,  der  sein  Liebchen  malen  Idsst.  Es  ist  auch  unter 
dem  Namen  des  Aleliers  des  Künstlers  bekannt,  und  von  Lepiciö 
gestochen.  In  Julicnue's  Auktion  wurde  es  mit  6002  Liv.  bezahlt« 
In  der  historischen  Gallerie  au  Versailles  ist  ein  Familicnbild  un- 
ser» Künstlers,  vielleicht  das  genannie.  Legris  bat  es  fUr  Gavard*t 
6al.  bist,  de  Versailles  gestoeben* 

Vanluo  wurde  1748  Direktor  der  Ecole  Royale  des  ölcves  pro* 
tcgös  par  Ic  lU)i.  Im  Jalire  1751  erthcilto  ihm  der  Ixönig  den  Or- 
den des  heil.  Michael,  und  bald  darauf  wurde  er  lleclur  der  Aka- 
demie der  Künste.  Mittlerweile  wollte  ihn  Friedrich  II.  an  seinen  . 
Hof  sieben.  Es  wurden  ihm  3000  Tbl.  xngesichert«  und  jede  s^- 
ner  Arbeiten  sollte  noch  besonders  bezahlt  werden.  Allein  Vanloo 
folgte  dem  Rute  nicht,  und  hemerUle  in  einem  Schreiben  an  Mar- 
<^uis  d^Argens,  welcher  ih  i  dem  Könige  empi'ahl,  man  müsse  es 
sein  Lebelaug  überlegen ,  che  man  das  Vaterland  verlasse.  Ob 
der  Künstler  den  Brief  selbst  geschrieben  habe,  lassen  wir  dahin 
gestellt  seyn.  Diderot  behauptet  ,  Vanloo  habe  weder  lesen  noch 
schreiben  können,  was  nicht  der  ein/.ige  Fall  dieser  Art  wäre.  Ei- 
gen lliclier  Hofmaler  des  Königs  von  Frankreich  wurde  Vanloo  erst, 
1762  f  oder  nach  anderen  1765.  In  diesem  Jahre  starb'der  KunsU 
1er.  Kurs  vorher  hatte  er  das  auch  im  Stiche  bekannte  Bild  der 
Grazien  ausgestellt,  welche  ihm  schun  schmulltcn  und  den  Blut- 
sturz herbeizogen.  Sein  letztes  Werk  stellt  Auguslus  vor,  welcher 
den  Jauustcmpcl  schlies&t.  Man  glaubte  damals  bereits ,  Vanloo *s 
Ruhm  sei  ebenfalle  mit  eingeschlossen,  und  ein  neuer  Blutsturs 
machte  seinem  Leben  ein  Ende.  Sein  akademischer  Freund,  Mr. 
d*Andrc- Bardun  ,  welcher  nach  Diderot  für  ihn  lesen  und  schrei- 
ben musste,  hat  sein  Leben  beschrieben:  Vic  de  Carle  Vanluu, 
lue  daus  PAcadeiuie  royaie  elc.  dans  TAssemblue  du  7*  Sept.  17öö« 
Paris  170$. 

Stieb«  aacb  Bildern  dieses  Meisters» 

Carte  Tanloo,  Peintre  du  Roy  etc.  Halbe  Figur  am  Tische, 
nach  dem  eigenen  Gemälde.  Demarteau  Paini  .sc»  Mit  Dedicatton 
an  Mme.  Vanloo.  In  ftreidemanier,  gr.  foL 

Carle  Vanloo,  Chevalier,  seicl^nend  im  Kniestück.  Peint  par 

Pierre  le  Sucur  pourSa  rec«>ption  a  TAcadcmle  royaie  1747,  gravo 
par  Ignace  Klauber  pour  sun  .agrement  ä  PAcademie  Koyale  «n 
1785.  lol. 

Carle  Vanloo.  L.  M.  Yanloo  pinx.   S.  C,  Miger  sc. ,  fol. 
CaHe  Tanloo,  nach  Cocbiu*s  Zeichnung,  von  3*  DauUö  gesto- 
chen I75't,  lol. 

Carle  Vanloo,  decW  «tt  176$»  Basan  exe.  In  ovaler  Ein« 
fassung,  fol. 

Mme.  Vanluo,  die  Gattin  des  Künstlers.   Basan  sc.  Oval  fol. 
MUe.  Vanloo,  gest.  von  L.  Bonnet  in  Crsyonmanier,  fol. 
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Carle  Vanloo  le  iils.  Charles  Exshaw  gc.  1757*  MezzotintOa  fol. 
Jacqaei  Vanloo  le  fils«  Id.  tt.  Meuotioto«  fol« 
SeinFaailienbUd,  t.  unten  s  Baecliafaitantpeintre  sanaitraiMe» 


Louis  XV.  m  Pferd«  $.  Tliomassin  sc.»  fol« 

MUc.  Hippolyte  de  la  TluIp  Clairon,  berühmte  Schauspielerin 
in  der  Holle  der  Mcdea.  Carle  Vanloo  pinx.  Cars  et  J<  Beau- 
yarlet  sc. ,  s.  gr.  roy«  l'ol. 

Miue.  Favard}  dans  Ic  r6le  de  Bastienne.      Daulhi  MS*  gr.foK 
Henry  Cardinal  Ar nonld  de  Pompone,  Abb.  Medardiriut«  Gravo 
par      E.  Petit«,  fol. 

Der  Cardinal  de  Mailly,  in  OvalCr  Einfassung  mit  dem  Wap- 
pen. Drcvet  sc. «  fol. 

Derselbe  in  eidem  Medaillon  mit  Attributen,  dazu  das  Wap- 
pen des  Oardinals.  Zwei  hicine  Blitter  von  P.  und  C.  DretSt* 
F.  de  Gondriü  d'Antin,  Archcv4que.  P.  Drevct  sc  foL 
Michel  Mancssier,  reli^icux.  Wille  sc.  1748*  h»I» 
IVIme.  de  Pompadour  als  (iartnerin.  J.  C.  Ausclin  sc.»  foL 
Gast>ard  Duobaoge,  graveur  du  Roi«  Dnpuis  ic,  fol. 
Sara  ftellt  dem  Abraham  die  Hagar  Tor«  Oesplacet  tc*  gr» 

^Q,  iol. 

David  Vor  Saul  mit  der  Harfe.  C.  N«Cochin  jun.  sc,  gr.  qu.  fol« 
Die  keusche  Sutauna,  gest.  von  Scorodoinoff,  fol. 
Batbseba  im  Bade.  F.  Hortemds  et  N<  Tardleu  sc. ,  (|(1<  fol. 
Johannes  der  TäUfer.   Beauvais  sc.  8- 

Die  Vermählung  von  Joseph  und  Alarla,  schJ'uie  CompositioB« 
X*(ach  dem  Bilde  im  Louvre  cef  lochen  von  C.  Dupuis  ,  gr.  fol. 
Dieselbe  Darstelluag.  J.  E.  Uidinger  exc«  Mezzotinto,  s.  gr.  fol. 
Die  Anbetung  der  Uirteo«  L«  Cati  sc«  Obeil  hind»  gr«  toU 

Dte  Attbetutig  der  Hirteih  Cr  L.  Wiist  Mi.  Gutei  Bflishtblait« 

gr.  fol. 

Die  Flucht  nach  Aegypten.    L.  Cars  sc.  <  gr.  fol. 
Christus  am  Kreuze.  Scinetipsum  obtulit.  J.  Beauvais  sc  ,  ^r.  fof. 
Die  iircuzabnehmung«  Charpeulier  sc    lu  Lavismanier,  s. 
gr.  fol« 

Die  Auleritelinitg  Chnfti.  Salt«  Carmona  sei        Oben  itia^ 

gf» 

Die  Auferstehuug  Christi.  C.  Hohl  sc.  ,  8. 
Christus  als  Garlner  erscheint  der  Magdalena«  Salv.  Carmona 
•c.  l?55t 

Die  heil.  Gcnovefa  1et«tld  im  fiuche«  id  der  Luft  zwei  Che- 
ruhim.  J.  Balechou  d'Arle«  sc  Mit  Dedication  an  den  Kijnig.  Dae 
Bild  war  im  Cabinet  des  Siffrcdy  Moras  in  Avigiionj  s«  gr«  ibl. 
J.  J.  Avril  hat  dieses  Blatt  gcdau  copirtf  s.  gf.  foU 
Finlayson  hat  es  ebeufalU  geitoehed^  sd  wie  8«  Fftnl, 


in  der  h.  Gallcric  zu  St.  Petersburg,  in  7  Blättern  gestochen  tob 
Bomanct,  Molcs,  St.  Voyek«  Aliger^  Martiiiet  iemne»  nnd  J*  B« 


Das  Leben 


Lorraine  1770»  s.  gr.  fol. 


1 )  Er  vertheilt  .nls  J^mgling  »eine  Habe  an  die  Armen« 

2)  Es  werden  ihm  äussere  Ehren  angeboten« 

3 )  Er  hält  öffentliche  Gebete« 

4)  Die  Cardiniile  verehren  ihn  als  Papst. 

5)  Er  diUtirt  sein  Werk  über  KirchenverbeaseniBg« 

6)  Das  Wunder  der  Messe«  * 

7)  Seiuq  Verklarung, 
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Die  Königin  BUac«  kniend*  Bonnet  «c.  Zeicbniuigt-IimtA* 

tion»  f'ul. 

doftnde  et  Ten'crede,  aus  TsMo'f  befreitem  Jenisalen.  €• 
Yanloo  piax.  (Turini)  C  A.  Porporati  sc,  gr.  f'ol. 

Ermine  ef  le  Berger,  aus  Tasso.   Id.  pinx.  Id.  sc.,  gr.  fol. 

üroäsc  allegorUche  Thesen  auf  Georg  1.  von  England,  und 
auf  den  Grafen  Cadugau,  2  Blatter.  Nie,  Dorigny  sc  1756  und 
$7»     gr*  roy.  fol. 

Aeneae  mit  seinem  Veter  Aocfaiset  auf  den  Sdraltern«  das  Bild 
im  Louvre.  K.  G.  Dupuis  sc,  gr.  fol. 

Tlicseus  mit  dem  marathoniscnen  Stier.  F.  A.  David  sc ,  gr.  foU 

Diana  und  Endymion.  C.  Vanloo  p.  Jos..  Cauale  sc ,  gr.  foU  . 

Man  mid  Venns*  F*  8*  Raveaet  ec*,  fol* 

Mars  und  Venus.  J.  C.  le  Vasseur  sc,  gr.  fol. 

Apollo  und  Marsias.  S.  C.  Miger  sc  t776»  das  ahademUdia 
Aul'nahmsbild  de«  Künstlers,  s.  gr.  qu.  foU 

Marsyas  an  den  Baum  gebnadwi»  Modellfigur,  Ton  Demar- 
leait  in  Kreidemaaier  gesloohent  und  mitswei  Platten  gedrnekt» 
gr.  roy.  fol. 

Amor  mit  Pfeil  und  Bogen  in  einer  Landschaft  ruhend«  Qu*U 
est  ce  malin.  J.  F.  Beauvarlet  sc,  fol. 

L*AaMmr  menaaant*  Amor  schtemt  den  Pfeil  ab*  OraTd  a  Paris  * 
par  Ch«  de  Mechel  1764 1  gr.  fol. 

Amor  mit  dem  Bogen  stehend  in  einer  Landschaity  gest.  von 
R*  Strange ,  fol. 

Veaus  entwaflfnet  den  Amor.  Uenriquex  sc. ,  qu.  fol. 

Hommage  a  PAaraur*  De  Lorrain  sc,  gr.  qu.  I6I* 

Le  Satyr  indiscret,  oder  Jupiter  und  Antiope.  Er  belauscht 
eine  schlafende  Nymphe.  Fessard  se.  i7$g*  Vangelisti  pecfeeil»  gr» 
qfju  fol. 

Le  Triumphe  de  Silene.  C.  Vaoloo  p.  8*  L.  L'empereur  sc«^ 
qu.  fol. 

Die  Grazien.  J.  Pasquier  sc,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.   Eleonore  Hemery  sc ,  fol. 

Les  Baieneuses.  Oruppe  von  fünf  Frauen.  Gest.  von  L.  Lem^ 
pereur,  gr.  Fol.  .       .         .,  ' 

Ausfexeichnet  schön  sind  die  Abdrucke  vor  der  Schrift. 

Ein  sich  badendes  Mädchen ,  grosse  Figur.  Uumbelot  deL  A»  ^ 
Romanot  sc.  1784'    Sch<')ncs  Grabstichelblatt,  s.  gr.  fol. 

Le  contract  de  inarige.  Ueno  £lis.  Marlie  Lepiciö  sc. ,  fol. 

Le  Concfrt  du  grapd  Snllen*  C.  A.  Ltttret  sculp.  1768,  s. 
gr.  ou.  fol. 

Le  Bacha  faisant  peindre  sa  Maitresse,  oder  das  Atelier  des 
Meis!ers,  reiches  Bild  aus  dem  Cabtnet  Juliennc  i.  Lepicie  sc 
1748,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

Ein  Midchett  mit  einem  Vogel  anf  der  Esnd.  ChauTeaa  la 
jctt&e  sc,  fol. 

C* est  Papa.  Genrebild.  Vanloo  pinx.  N.  de  Leunay  sc,  qu.  fol. 
La  Sultane,  gest.  von  4*  F.  Beauvarlet»  meisterhaftes  Blatt» 
gr.  foL 

La  Confidanoe.  Zwei  Türkinnen  am  Stickrahmen*  Gest.  von 
demselben,  das  Gegenstück. 

Cooversation  e<>pagnoIe.  J.  Beauvarlet  sc. ,  roy.  fol. 
La  lecturc  espagnoic,  gest.  von  demselben,  roy*  fol. 
La  Gälte.  Lev^aue  sc  Oval  fol. 

Die  schönen  Knnsta  durch  Kindergruppen  dergeslelltt  L*Ar- 
chitectura,  la  Peintore»  la  Scnlptnre,  la  Mustque*  H.  Fessaid  sc 

1756,  4. 
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3W  Vanloo»  Qaude.  ^  ViuilaOf  Jakob. 

Die  Tracödie  und  die  Cotnödie*  ^esU  vok  S.  Carmona,  qu.  foh 
Eine  sAadit  mwichMi  Infkatene  und  CavillerM.  Btimtt  ae» 
f.  ffr.  qu.  fol. 

Ein  Trupp  Soldaten  am  Ufer  dea  Meeres«  Geat.  yon  DenMr« 
leau  in  Zeichnungsmanicr,  fol. 

Halte  d*OtEciers.   Btvuuac  von  Soldaten.   Uavenet  sc,  fol.  . 
Gruppe  von  Kriegern  in  S.  Roae*a  Manier.  'Miger  fec^»  foL 
LÄ  chasse  ä  roura ,  geat.  von  FUpert,  gr»  ^  foL 
La  chasse  a  Voiseau.    Ravenet  sc,  fol. 

Interieur  di  corps  •  de  ^  garde.  Franca  itc«  In  ZeichnunganMi- 
nier,  gr.  qu.  iol. 

L*el^e  desainetenr*  Angettque  Bregeon  te.,  1767f  foK 

Aluidemisclie  Akte  und  Modelle,  Köpfe  und  Hinde,  nach 
Zeichnungen  von  Vanloo  und  Piorret  tl  filitter  Ton  Lame  und 

Pasquier.  Basset  cxc. ,  gr.  fol. 

AU  zwölftes  Blatt  dient  ein  männlicber  Akt  von  J.  Dumont  la 
Romain«  Baaaat  ese. ,  qu.  fol. 

Ein  Hegender  und  ein  atehender  mannlieker  Akt  Denuwtann 

fC ,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

Mehrere  andere  Blätler  zu  Zeichnungsvorlagen,  von  Bonnet,  da 
Beilay,  Pelletier,  Varin,  Gtlberg,  Demarteau»  Ourubseaa  n.  A* 
in  Zeicknungsmanier  gettocben,  fol. 

BecueU  de  caricaturcs,  dessinces  a  Rome  par  C.  Vankw«  et 
«fHY,  d*apria  lui  par  le  Bas  et  Ravenet.   12  Blätter 9  fol« 
Eigenhändige  Radirungen. 

Ein  Unterriehtiitedi»  auf  dem  eraten  Blatte  eine  aitsende  Fi* 
gur  mit  der  Tafel«  auf  wacker  folgender  Titel  steht:  Six  figurea 
acadömiques  dessin.  et  gravoes  par  Carle  Vanloo  — ,  a  Paris  cbes 
Beauvais  etc.   Schön  radirte  Blätter,  4  gr.  fol.,  2  gr.  qu.  fol. 

Im  Cabinet  Paignon  Dijonval  wird  das  von  ihm  radirte  Zeich- 
nungsfterk  auf  tl  Blätter  angesehen. 

'Mr.  dTAndri- Bardon  legt  diesem  RünaUer  auch  ein  Madonna 
nach  H.  Carracci  bei,  vrelche  er  aber  nur  im  Cnbinct  Mariette 
vorfand.  Auch  einige  Studien  von  Watteau  soll  er  radirt  haben. 

TanloOt  Claude  y  Maler;  der  dritte  Sohn  des  Jean  Baptiata  Vanloo, 

begleitete  seinen  Vater  nach  England,  und  hatte  schon  einige 
achöne  Pfoban  eeinea  Taleniet  geliefert»  aU  er  um  i74o  im  17*  Jahre 
starb. 

VanloOf  FranCoiSf  Maler  und  jüngerer  Bruder  des  Obigen,  hatte 
ein  grosses  Talent,  welches  sich  in  Rom  zu  schöner  BHithe  entfaltete. 
Auf  seiner  Rückreise  besuchte  er  Turin,  wo  der  Künstler  um  1730 
durch  einen  Sturx  vom  Pferde  das  Leben  verlor.  Er  war  erst  22 
Jahr  alt.  Alt  sein  Hauptwerk  erkennt  aaan  den  Triumph  dar  Ga* 
lathea. 

In  Benard's  Cabinet  Paignon  Dijonval  ist  auch  von  einem 
jüngeren  Künstler  dieses  Namens  die  Rede,  der  1750  geboren 
wurde.  In  jenem  Cabinet  waren  eaeha  Zeichnungen  voii  ihm»  da- 
runter  der  Wettstreit  des  Martiat  und  detsen  Strafe. 

Vanloo,  Jakob,  Maler,  der  Sohn  Johannis,  des  Stammvaters  die- 
ser Malertämilie,  wurde  um  l6l4  xu  Ecluse  in  flandern  geboren, 
arbeitete  einige  Jabre  in  Amsterdam,  und  dann  in  Paris,  wo  er 
1763  eine  Stelle  in  der  Akademie  erhielt  J.  Vanloo  (auch  J.  yan 
Loo)  melte  Bildnisse,  worunter  jenes  des  älteren  Michel  Corneille 
gerühmt  wird.  Das  von  ihm  gemalte  Bildniss  des  Bürecrmeistera 
Carl  van  Benningen  in  Amsterdam  wurde  von  Uoubracheu  geato> 
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ehen.  Dann  malte  Vanloo  auch  andere  Darttellungeo.  Ib  der 
Oallerie  zu  SchleUtheim  Ut  ein  Bild  der  Fortuna,  welche  Ihre 
Gaben  spendet,  beieicliaet:  J.  t.  Loo  1655.  C.  A.  Porporaii  ' 
stach  unter  dem  Manen,  »Le  Coucher«  daa  Bild  einet  naeklen 
Weihes,  welches  am  Bette  vom  Rücken  eesehen  iat.  Vanloo  malte 
es  1050.  A.  Cliapunnicr  stach  dieselbe  Darstellung,  ebenfalls  im 
^ro56eu  Formate.  iVIan  xühlt  diesen  Meister  zu  den  bessten  Colo. 
nsten  der  flfimtiehen  ' Schule*  Seine  Bilder  itelien  im  hohem  Wer- 
the.  Vanloo  aurb  zu  Paris  i67o  im  56*  Jährte 
S*  mich  Theodor  Vaiüoo* 

Vanloo^  Johano^  Maler  von  Ecluse  in  Flandern,  der  Stammvater 
dieser  Familie,  wurde  um  i585  geboren,  ist  eher  nach  seinen  Wer-  • 
hen  unbehamit.  J*  Houbraeken  soll  eine  Gesellschaft  von  Spielern 

und  Zechern  nach  ihm  gestochen  haben.  Wenn  sich  ein  mit  J« 
Vanloo  oder  J.  van  Luu  bezeichnetes  Bild  findet,  ist  auch  auf  Ja- 
kob und  Johann  Baptist  Vanloo  Rücksicht  zu  nehmen« 

Vanloo y  Jean  Baptiste,  Maler,  war  der  Sohn  des  ilterea  Lud« 

wig  Vanlou,  und  wurde  1664  zu  Aix  in  der  Province  geboren.  Er 
soll  sich  schun  uls  Knabe  von  acht  Jahren  solchen  Ruf  erworben 
haben»  dass  man  ihm  bald  hernach  mehrere  Altarblätter  für  die 
-  Kirchen  in  Touloa,  Ais  u.  s.  w.  su  naleu  übertragen  hatte.  Dia 
Theilnahme,  welche  diese  Bilder  erregten,  verschätze  ihm  einen' 
Ruf  nach  Turin,  wo  er  die  herzogliche  Familie  malte,  und  zuletzt 
auch  den  Herzog,  doch  nur  aus  dem  Oedächtnisse,  weil  dieser 
nicht  sttAen  wollte.  Oer  Prinz  von  Carignan  bewilligte  ihm  hier- 
auf einen  ^Gehalt ,  um  SU  Rom  unter  B.  Luti  seine  weiteren  Stu* 
dien  zu  machen,  der  Meister  soll  aber  öfters  geäussert  haben,  daia 
der  Schüler  mehr  verstehe,  als  er  selbst.  Das  erste  Werk,  welches 
er  in  Korn  auslührte,  ist  eine  Geisslung  Christi  in  St.  Maria  della 
Scale  mit  sechs  lebensgrossen  Figuren.    Nach  seiner  Rückkehr 
malte  er  im  Schlosse  zu  Rivuli  swei  Deckenbilder  in  Fresco,  und 
dann  begleitete  er  den  Prinzen  von  Carignan  naeh  Paris.  Hier 
malte  Vanloo  für  seinen  Gönner  mehrere  Darstellungen  aus  Ovid's 
Verwandlungen.  Im  Auftrage  des  Prinzen  Regenten  copirte  er  die 
Futswaschung  Christi  von  Musiaao,  welche  damals  aus  dem  Domo 
in  Rheims  nach  Paris  gebracht  wurde»  Dann  musste  er  die  fünf 
Cartons  von  Giulio  Romano  restauriren,  welche  Liebschaften  der 
Götter  vorstellen.    Das  Btldniss  des  Honigs  malte  er  spiter  aus 
dem  Gedächtnisse,  aber  zu  solcher  Zufriedenheit,  dass  ihm  der* 
selbe  noch  eine  SItsung  bewilligte.  Hierauf  restaurirte  er  die  Bil^  * 
der  Primaticcio*s  in  Fontainebleau,  wobei  ihm  neben  anderen  auch 
sein  Sohn  Louis  Michel  behülflich  war.   Für  den  Chor  der  gros> 
sen  Augustinerkirchc  in  Paris  malte  er  das  Bild  des  Königs,  wie 
er  dem  Grafen  von  Clcrmont  die  Insi|;nien  des  heil.  Geistordens 
nberreiclit.   Dieses  Gemälde  ist  }etst  in  der  historischen  Oalleria 
zu  Versailles.  Im  Jahre  1737  hmb  sich,  der  Künstler  nach  Eng- 
land, wo  er  im  Verlaufe  von  vier  Jahren  zahlreiche  Bildnisse  malte. 
Fiorillo  V.  57Ö  meint,  Vanloo  habe  in  Englaad  der  Portraitmalcrei 
einen  Umschwung  gegeben,  indem  er  die  tauschende  Wahrheit  der 
Kunst,  welche  ganz  etwas  anderes  sei,  als  kneehHsche  Treue,  an  ho- 
her Vollkommenheit  gebracht  und  sich  durch  nicht  wenige  Werke 
wirklich  den  classischen  Meistern  genähert  habe.  Was  wurden  A.  van 
Dyck  und  Uolbein  zu  diesem  classischen  Urtheil  Fiohllo's  sagen 
J.  B.  Vanloo  steht  auf  derselben  Stnfe ,  wie  Cade  Venloo,  beson. 
dars  in  historisdhan  Darstellungen.  Seine  Fortreite  sollen  zwar 
aahr  ähnlich  saya»  im  Uebrifea  aba»  sind  sta  feeehmackloe»  lin 
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Jahre  1742  begab  sich  der  KüiuUer  wieder  nach  Paris,  wo  er  mit 
•o  viel  Bestellungen  fiberliiiift' wurde,  dm  er  erst  neim  Jahre  nadi 

seiner  1731  erfolgten  EmenDUiur  snm  K^telicde  dar  Akademie  das 

Aufnahmsstück  malen  konnte.  Dieses  stellt  Diana  und  Endymion 
dar,  \ind  gehört  xu  seinen  bessten  Bildern.  In  St.  Martin  -  des- 
Chumps  ist  vuu  ihm  ein  Gemälde,  welches  dun  Einzug  des  Hei- 
landes in  JemMlem  ▼orttellt,  und  in  St.  Germain-des-Pris  sieht 
man  die  Befreiung  Petri.  Der  Künstler  starb  1745  jn  Aix.  Bei 
d'Argensvillc  IV.  585,  und  in  der  florentinischen  Serie  de  Uitratli 
XII.  173  findet  man  das  Bildniss  Yanloo's.  Auch  G.  .C.  Kilian  hat 
CS  gestochen. 

^  Blätternach  (lieRCmMcistcr. 

Marie,  Künigiu  von  Frankreich,  gest.  von  L.  Cars,  fol. 

Charles  Fitzroi,  Duke  of  Gralton,  geschabi  von  J^  Faber,  fal» 

Frederick  Lewis,  Prince  of  Wales  (Fathef  to  King  George  OL» 
Baron  sc,  gr.  fol. 

Augosta  Frincess  Dowager  of  Wales  ( J\AoÜiec  uf  Georg  HL) 
gr.  iol. 

Nicolas  Henry  Tardien,  G#aY«ur  dn  Roy.  Tardien  fils  ae. 
1743.  Für  die  Sammlung  von  OdteuTre.  NanMciiv.for  die  GiD* 
ilisU  de  Versailles  von  Blanchard  gestochen. 

Tiie  Hight  Honourable  Sr.  Uobert  Wal|>QlQ.^  .J.^af)|r  sc. 
zotiuto,  gr.  iol. 

Derselbe,  gest.  von  Watson ,  für  BoydelPs  Verlag,  dann 
lian  J.  Simon,  gr.  fol.  *  . 

Die  Geisshing  Chrisli.    Caylus  5C.    Ohcn  rund  ,  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liiiule  cr>cheiiil  ilem  Erzbischof 
V  Louis  de  la  Vcrgeue  du  Tressan  von  Koucu ,  nach  anderen  die 
Portraito  der  Madame  Tien  und  des  Cardmils  Mailly.  Gest.  von 
F.  J.  Drcvet  jun.,  für  eine  Quartausgabe  cmes  in  Rouen  gedmcl»* 
,  t^n  Missale ,  tind  zum  rweiten  JVlale  für  eine  Au?gr»be  in  8. 

Die  Vcrkiiniligung  Maria.  J.  B.  V.  Schemju^el.  Ges.  vuu  L» 
Hcckcuuucr,  gr.  Ö.  ' 

Institution  da' f ordre  dn  St.  Esprit,  gest.  v^  Blandiard  filr 
4ie  Call.  hist.  de  Versailles,  4. 

Diana  und  Endymion,  das  Antnahmsbild  des  Meisters  (l74o), 
gest.  vuu  J.  Ch.  le  Vas&eur  1771»  ebenfalls  als  Ucceplionsstück, 
gr.  fol. 

Diesalba  Composition  mit  Verindanunffen.  L.  Surmgne  sc  fUL 

L'Amour  a  Pecole,  gest.  von  H.  Gailiard,  <ItL  fol. 

Diese  Composition  landen  wir  auch  d^^Cttf^Ajulre  undLu^ 

'^^S^*^^"*'  beigelegt.  "  '  , ^ 

Von  ihm  selbst  radirt« 

Diana  findet  den  Endymion  im  W^alde«  J.  B«  van  Loo  pinz. 
et  sc.  fol. 

VftDloOy  Joseph 9  Kupferstecher,  war  um  1705 —  4o  in  Paris  tha- 

t>g.  Es  finden  sich  mehrere  geistreich  radirte  und  mit  dem  Stichel 
vollendete  Blatter  von  ihm,  welche  wir  aber  nicht  genau  beschrie- 
hen fanden.  Dieser  Vanloo  ist  von  holländischer  AbKunft,  uud  steht 
daher  mit  den  anderen  Meistern  dieses  Namens  nicht  in  Venrnndtr 
Schaft» 

1)  Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  nach  Rubens. 

Ein  solches  Blatt  legt  ihm  Füssly  bei,  es  honimt  aber 
bei  Basan  nicht  vor.  L.  Vorstermau  bat  das  genannte  Bild 
von  Uubeus  i021  gcstudien« 
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2)  Phllemon  und  Baucis,  angeblich  nach  Rubens,  von  Füssly 
erwähnt.  Basan  kennt  nur  einen  Stich  mit  J.  Meyssens* 
Ailreftse,  und  eine  landschaltliche  Couipusition  vuu  5.  a  BoU- 
wert.  Der  eigentliche  Brilnder  des  Bildet  ist  indeiten  nicht 
Rubens,  sondern  J.  van  Hoeck ,  dessen  Bild  auch  C»  Gelle 
gettochen  hau  Joseph  Vanluo  fecit,  kl«  qu.  i'oL 

3)  Marf  und  Venus,  nach  N.  Vleughels,  qu.  fol.  • 

4)  Der  Satyr  und  der  Bauer,  nach  J.  Miel,  qu.  M. 

5)  Le  pouvoir  de  TAmour,  nach  N.  Vlougbels,  qu.  fol. 
6  )  Das  Leger  hei  Rivolta  1703«'  J«  Vanloo  fec»  an.  fol. 
7>  Das  TOD  den  Panduren  geplünderte  Dotf,  nach  BreydeK 

8)  Hirten  mit  ihren  Heerden,  nach  B.  Castiglione,  qu.  fol. 
Vanluo  soll  6  Blätter  nach  Castiglione  geliefert  haben. 
Paris»  che»  Basan. 

Vanloo y  Loina»  Maler  yon  Ecluse,  der  Sohn  des  Jakob  Vanloo, 
madite  seine  Studien  in  Paris ,  und  erhielt  den  ersten  Preis.  Er 
wurde  auch  zum  Mitgliede  der  Akademie  ernannt,  als  ihn  ein 
Zweikampf  xur  Flucht  zwang.  Jetzt  hielt  sich  der  Künstler  einige 
Zeit  in  Nizza  auf,  ging  aber  dann  nach  Aix,  und  trat  dusellKst 
1693  in  ein  ehelidies  Verhältniss.  Mr.  d'Argeusville  sagt,  dass 
dieser  Vanloo  ein  grosser  Zeichner  und  Frescomaler  gewesen  sei. 
In  der  Capelle  der  schwarzen  Biissenden  zu  Toulouse  soll  ein 
Bild  des  heil,  P'ranciscus  von  ihm  seyn,  Füssly  jini.  fand  ange- 
geben, dass  der  Hünstier  1712  im  72.  Jahre  zu  Aix  gestorben  sei. 

Einige  legen  ihm  ein  von  H.  Gaillard  unter  dem  Titel  >*i*Ainour 
a  röcole«i  gestochenes  Bild  bei. 

Vanloo  9  Louis  Htchely  Maler,  der  Sohn  des  Jean  Baptiste  Van. 
loo,  wurde  1707  zu  Toulon  geboren,  und  ging  schon  in  jungen 
Jahren  mit  seinem  Oheim  Carle  Andre  nach  Rom.  Hier  malte  er 
neben  anderen  ein  Bild  der  Daphne,  wie  sie  von  Apollo  verfolgt 
wird,  welches  er  1733  bei  seiner  Aui'nahrae  in  die  Akademie  zu 
Paris  nberreichte.  Im  Jahre  17^  wurde  er  Professor  adjunotus  an 
dieser  Anstalt,  folgte  aber  1736  einem  Ruf  nach  Madrid,  wo  ihn 
Philipp  V.  zum  Hofmaler  ernannte.  Kr  malte  in  dieser  Eigenschaft 
die  i^ildnisse  des  Königs,  der  Königin  und  aller  Mitglieder  des 
Hofes.  In  Buenrctiro  ist  das  grosse  Famllienbild  dieses  hünigs» 
aul  welchem  Philipp  V.  und  Donna  Isabel  Farncse  in  Lebensgrosne 
crseheioen.  Im  Palacio  nuevu  sieht  man  diese  Fürstenspersonen 
in  einzelnon  Gemälden  dargestellt.  Bei  den  Benediktinern  zu  Na- 
xera  sind  die  Bildnisse  dieses  hönigs  und  seiner  ersten  Gemahlin 
Donna  Maria  Luise  Ton  Saroyen.  Iiü  Jahre  1751  zum  Direktor 
der  Akademie  S.  Fernando  ernannt,  überreichte  er  dieser  Anstalt 
ein  Bild,  welches  Venus  und  Merkur  vorstellt.  Auch  die  Bild- 
nisse Ferdinands  VI.  und  seiner  Gemahlin  Donna  Barbara  sind  in 
der  Sammlung  der  Akademie.  Im  Prado  sieht  man  zwei  Gemälde 
mit  Darstellungen  ans  der  Mythe  der  Diana  ton  Yanloo  gemalt. 

Im  Jahre  1752  kehrte  der  Knnstf er  nach  Paris  zurück ,  wo  er 
{etat  das  Bildniss  des  Königs  Ludwig  XV.  im  Ornate  malte,  wo- 
von Copien  an  alle  auswärtigen  Höfe  gesandt  wurden.  Auch  noch 
viele  andere  Bildnisse  malte  er,  deren  mehrere  im  Stiche  bekannt 
sind.  Nach  dem  Tode  seines  Bruders  Carle  wurde  ihm  die  Lei- 
tung der  im  Artikel  desselben  genannten  k«  Sdral»  übertragen, 
und  1771  ttarb  der  Könsller. 
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374  V«üoo»  Louis  Micb^ 

Stiche  nach  diesem  IVfeiflter. 

Louis  Michel  Vanloo ,  wie  er  dan  Bildniss  seine«  Vateri  Jean 
Baptist  Vanluo  malt  1762*  S.  C.  Miger  sc.  1779*  S*** 

Louia  XV.  Boi  de  France  et  de  MeTarre,  in  Zeichnnngsme» 
vier  von  Bonnet  gettochen,  schwan  und  roth  gedruckt,  s*  gr.  Fol. 

Louis  XV,  Roi  de  France  etc.  in  ganser  xigor,  G«  £•  Petit 
f c ,  gf.  iol. 

jvlarie  Princesse  de  Pologne,  Reine  de  France,  in  ganzer  Fl* 
gHTf  J.  Chefeeu  te.,  gr.  fol. 

Louis  XV.  Roi  de  France  etCt  iteliend  in  genser  Figur«  N«  de 
'liermessin  sc,,  gr.  fol. 

Marie  PrinceMc  de  Pologne«  Reine  de  France.  Da«  Gegen- 
•tnck,  gr,  fol. 

Lonif  XV.  Roi  de  France  ete»  De  LarmeMin  ic»  la  cmder 

Binfassung,  fol. 

liouis  XV.  etc.  |(||iM|ock.   G,  E.  Petit  sc  fol. 

I«oui«  XV.  etc. ,  ganze  Figur  mit  dem  r«onunandoflabet  N*  da 
Iiarme«sin  «c,  «.  gr.  l'ol. 

Loui«  le  Bien-Aimö,  groMet  Knie«tück  im  Krönung«oniata 
mit  4m»  Soepter.  L.  J.  Cathelin  ic  ^^uptblatt,  gt.  foL 

Louie  XV»  vnd  teine  GemeUiii.  Ovale  auf  einem  Piedettileb 
▼on  Frankreich  alt  Gegeottand  der  Volkaliebe  geaeigt.  J.  F*  Cara 

ic,  fol. 

Charles  Philipp,  ComteArtoi«  (nachher  Carl  X.  von  Frankreidi)« 
Hubert  sc. ,  g. 

Kaiser  fraqs      ge«t,  von  G.  B.  Petit ,  fol. 

Stani«Iaa«  |efu  Roy  de  Pologne,  «tehend  in  gaBsar  Figw» 

de  Larniessio  «c. ,  gr.  fol. 

Im  trühen  seltenen  Drucke  steht  ttor:  Le  Roy  Stanislaus, 
Catliarioa  Opalinska,  Reine  de  Pologne,  «teheiid  \x\  ganzer 

Fignr.  N.  de  Larmessin  sc,  gr.  fol. 

Stanislaus  L  Roi  de  Pologne.  In  ovaler  Bin&MUng.  Cum  )«■• 

fC,  gr.  fol. 

IV|arie,  Pripcefse  de  Pologne,  (i^e  de  France.  J.  Chereau 
•c,  fol. 

Marie  Jo«ephe  de  8ase,  Dauphine  de  Francis  atdieod  in  gan- 

ser  Fi^ur.    N.  de  Larmessin  sc. ,  gr.  fol, 

Philipp  V.  von  Spanien,  in  verziertem  OvaL  G.  F.  Sduaid 
stach  d^n  Kopf,  das  Liebrige  J.  G.  Wille,  fol. 

CaUieriae  Pria^esse  4*  Ga)itain,  nöe  princ»  de  Cantemlr,  R« 
Oaillard  sa »  fol« 

Marie  Tlieiese  d'Espagne,  Dauohine  de  France,  stellende  Fi> 

gur  im  :^immer.    Vanloo  pinx.  N.  de  Larme««in  «c,  gr.  roy.  foL 
Fran9oi«  Joachim  Potier,  Duc  de  Gesvres       stehend  in  gaa* 

zer  Figur.   G,  £.  Petit  «c,  t7o4i  ^*  fo^« 

Im  ernten  Drucke  stehtt  Joachm  Franoois  Bemard  Potior  tt& 

Aat.  da  Malfin  de  Montaset,  Arciiev^ue  da  I«jon«  Littret  sc  foL 

Le  Duo  de  Choi«euI.  Fessard  sc,  fol* 
Derselbe,  kleines  Oval.  Delaunay  sc. 

Le  Marechal  Uichclicu.  Vanloo  pinx.  8. 

Jean  Fred.  Phelypeaux,  Comte  de  Maurepas  etc,  in  ganzer  Fi* 
gur.  J.  Petit  sc,  gr.  fei* 

Louis  Cesar  la  Tellicr  da  Louvoie,  Comte  d*Btfldec  'BUgny 
•Cy  fol. 

Pierre  4b|*  i*  Itfercier,  Imprimeur  ,de  la  villc  J.  Oanlld 
sc. ,  gr.  fol. 
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Vwloo»  Vieler*  —  Vaaloo»  Xbeodov.  3fft 

Clmudo  Louif  Regnier  Comte  de  Guerchy  *  Ambassadeur  eA' 
Anglcterra^  J,  Wataoti  te.  M«»ui|iiito»  fol* 

Juseph  Vernet,  Peintra  da  Roy.  L.  M.  Vaoloo  ^*  176S»  X 

Cathelin  sc.  1770,  gr.  l'ol. 
<  Mucreth,  halbe  Figur  mit  dem  Buche  bei  zwei  Säulen«  L* 

Vanloo  p.  J.  Dauliö  sc. ,  gr.  roy.  lul. 

A.  J.  da  Bttllion,  Mts.  da  FaMqoa.  Ravanat  ae«  Oral  §6L 

Mme.  de  Sabran.   Chcreau  jun»  tc. ,  foL 
Mme  de  Prie.  Chcreau  jun.  sc. ,  fol. 
Juseph  Paris  Duverney.  P.  Avcline  sc.  Kleines  Oval, 
F.  de  Boyer  de  jpuresta,  Sr.  de  Bandol.  Lempereur  sc,  Klei-  V 
net  Oval.  • 

J*  dTHausdy,  Comte  du  St.  Empire  Romain.  Dupuis  sc.  Oval  foK 
Eine  {grosse  Ansicht  von  Lissabon ,  mit  Marquis  Pombai  im 
"Vorgrunde,  wie  er  über  den  Autbau  der  Stadt  nach  dem  Erdbeben 
nachsinnt.  L.  Vanloo  et  J.  Vernet  piuxerunt  anno  17Ö7*  A.  J. 
Fadrao  et  J.  S.  Carpinetoa  delineavanwL  J.  Baauvarlet  ii»4pnt. 
Mit  der  Dcdication:  Sebastiaso  Jotapho  Malio  Fombalio  —  David 
Purry  at  Gerhardus  de  Yisma  — >  Hanc  cÄigtam  axprimi  euvarunt.— 

Vaoloo  9  neter  y  oder  P.  van  Leo,  Maler,  wurde  1731  zu  Uarlem 
geboran,  und  seiubneta  Anfangs  Pflanaen  und  Blumen  für  Sota* 
nikar,  welche  dadurch  auF  die  Zeit  der  Blüthe  derselben  aufmerk-  i 
sam  gemacht  wurden.  Er  dürtte  demnach  jener  P.  van  Loo  seyo, 
von  welchem  R.  Weigel,  Hunstkatalog  Nr.  1179  t  eine  Sammlung 
von  52Q  grossen  Zeichnungen  besaat.  Sie  ttenen  Blumen,  Pflan- 
zen, Blätter  und  Stauden  dar,  meisterhaft  nach  der  Natur  in  Was- 
aarfarben  ausgemalt.  Weigel  werthet  diese  Sammlung  auf  125  Tbl« 

Ueberdiess  finden  sich  Landschaften,  so  wie  Blnmcn-  und 
Frucbtetücka  in  Oal  von  unsarm  P.  van  JLoo«  Br  starb  I7ft4* 

Vanloo  9  Pieteri  oder  F.  van  Loon,  Landschaftsmaler  von  An^ 
werpen,  arbeitete  um  l600,  wie  Houbracken  angibt.  Er  erwarb 
sich  durch  seine  perspektivischen  Ansichten  Ruf.  R.  Weigel,  Hunst- 
katalog  Nr.  1178>  nennt  von  ihm  eine  mit  der  Feder  gezeichnete 
und  ausgetuschte  Ansicht  von  Alkmaar ,  qu.  ful. 

Dieser  Künstler  ist  wahrscheinlich  ein  Vorgänger  dea  Dirk 
van  Loo.  Er  selbst  nennt  sich  F.  van  Loo. 

Vanloo 9  Pieter^  Maler,  war  in  Amsterdam  tbattg,  und  macitte 
sich  einen  rühmlichen  Namen.  Er  malte  Blumen,  Früchte  und 
Vögel,  öfter  zu  einem  einzigen  Bilde  vereiniget.  Er  ist  wahrschein- 
lich der  von  uns  erwähnte  van  Loon,  welcher  für  die  Tapetenfa- 
brik das  Troost  van  Groenandaelan  gearbeitet  bat»  und  1787  im 
76.  Jakra  su  Amsterdam  atarii,  * 

Vanloo,  Theodor,  oder  Dirk  van  Loo,  Maler,  ist  nach  sei- 
nen Lebensverhältnissen  unbekannt.  Er  gehört  der  Rubens'schea 
Periode  an«  und  da  J.  Bavb4»  und  nadi  der  Angabe  in  FrenzePa 
Catalog  der  griiflich  Sternberg*schcn  Sammlung  III.  S.  $44  schon 
Franc.  Villamena  nach  ihm  gestochen  haben,  so  muss  er  um  1580 

Seboren  wurden  seyn.  Somit  ist  er  von  Dirk  van  Lou  uder  Leun, 
em  Freunde  und  Nachahmer  des  Carlo  Maratti  zu  unterscheiden^ 
welchen  man  in  Brüssel  kennen  lernen  kann.  Unser  Vanluo  muss 
ein  hohes  Alter  erreicht  haben,  wenn  er  die  Urbilder  der  Blätter, 
welche  ihm  zugeschrieben  werden ,  alle  gemalt  hat.  Darunter  ist 
das  Biidnifts  der  Anna  von  Oesterreich,  rlönigin  von  Frankreich, 
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««dche  1666  starb,  und  jenes  der  Meria  Tbereeia  von  Oetterreich, 
welche  i6S3  ab  Hönigin  voaFrtaknidi  tttrb.  IHmt  lieidea  Bild- 
nute  sind  jetzt  in  der  historischen  Gnllcrie  zu  Venaillef*  und  wer- 
den als  Gemälde  aus  der  Zeit  dieser  Fürstinnen  angegeben.  Duss 
diese  Fürstinnen  von  einem  van  Loo  gemalt  vrurden,  scheint  rieh» 
tig  zu  seyn»  ub  aber  dieser  gerade  die  Bilder  in  Versailles  ausge- 
ftthrt  hat,  können  wir  niclil  mit  Siekarlheit  beitiBmen.  Et  lenta 
.  ausser  diesem  Theodor  Vaidoo  auch  noch  ein  anderer  Künstler» 
vrelcher  der  Zeit  nach  sich  an  ihn  an5chliesst,  nämlich  der  be- 
rühmte Jakob  Vanluo,  der  auch  in  Frankreich  arbeitele,  und  nicht 
nach  seinem  vollen  Wirken  bekannt  ist.  < 

Folgende  Blätter  linden  wir  unter  Theodor  Van> 
loo  angegeben. 

Anne  d*Autricha  etc..  Reine  de  France»  van  Loo  pinx.  et 
asaud.   L.  Visscher  sc,  Oval  t'ol. 

Dieselbe  Königin  im  Hermelinmantel»  nnd  in  ovaler  Binfaa- 
sung.   G.  F.  Schmidt  sc»  8* 

maria  Therese  d*Antrichei  Reise  de  France,  gest.  von  I«. 
TiMcher,  fol. 

Petrus  de  Marca.  Archiepiseopot  Parisieniis»  gast*  v6a  P* 
van  Schuppen ,  fol. 
.  Christus,  Maria,  Joseph»  die  12  Apostel  und  die  4  Evangeli« 

•ten,  Biisten  in  versierten  Ovalen,  20  schöne  Blitter  von  J.  B. 
Barbe,  unter  deai  Titel:  B.  8.  Apostolorum  et  Bvangelutanun  loo- 
net  etc.  8. 

Das  Wappen  eines  Cardinais  mit  Mecr^öttem  umgeben,  in 
der  Feme  die  Uerrschal't  Yenedies.  Franc  ViUameua  sc,  qu.  fol. 

Halhfignr  eines  lachenden  Knaben  mit  runden  Hut  nnd  hin- 
gen Haaren,  wie  er  die  Katze  auf  dem  rechten  Arme  hüll»  nnd  sie 
in  das  Ohr  hneipt,  gest.  von  L.  Yisscher.  A.  Blootdiag  esc»  gr«  S» 

Eigenhändige  Iladirung.  ? 

Johannes  als  Knabe,  in  der  Rechten  den  Stab  mit  A^us  Dei 
haltend,  halbe  Fi^ur.  Links  unten:  T.  v.  L.  inv«  Schon  radiit 
und  meisterhaft  mit  dem  Stichel  vollendet,  8* 

Yanmaldeglieill,  Engen»  s.  E.  van  Maldeghem  in  den  künnigea  * 
Zusätzen.  Er  lebt  in  Brüssel,  malt  Bihlnisse,  hbtorische  Darstel- 
lungen ,  Genrebilder  und  versdiiedene  Ansichten« 

Vanmarck ,  Jan  9  s.  J.  van  Msrch  in  den  künftigen  Zusätzen.  Er 
lebt  in  Lüttich  und  ist  durch  Landschailen  bekannt.  Üine  IVIme* 
Yaumarck  malt  Blumen  und  Früchte. 

Vanmoer,  Jan  Baptisten  s.  j.  van  Moer  in  den  künftigen  Zusä- 
tzen. Er  lebt  in  Brüssel»  und  malt  Landschattea  nnd  architekto« 
aische  Darstellungen* 

VaniDOl»  8.  van  Mol. 

Yaomold^  s.  van  MohL 

Vanne,  Antoine,  Kupferstecher  zu  Paris,  war  vcrmuthlich  Schil- 
1er  von  Chereau,  für  dessen  Verlag  er  folgende  Blätter  stach: 

t  )  L'heremita|;e.   Ludw.  de  Wad.  (L.  de  Vadder)  pinx.  gr.  fol. 
2)  Le  columbier.   Id.  piu&.  Das  Gegenstück. 
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Vaan,  Aadm  4a.  ^  V«uu,  Fnaoeioo.     '  377 

TMIBIi  Andrea  di,  Maler  von  Siena,  der  ältere  dieses  Namens, 
war  um  1325  beim  Baue  des  Domes  in  Orviclo  beschäftiget.  Er 
bemalte  FeustergUser,  und  bereitete  farbiges  Glas  für  die  MoMl- 
Ker,  welche  die  Fa9ede  der  Kirche  Terkierten,  Obermeister  war 
damals  Gio.  Bontiii  ^on  Assisi ,  welcher  im  bleichen  Flehe  thfitig 
war.  Die  Lcttere  Sancse  IL  i4o  R.  und  die  ötori«  del  Duomo  et€« 
160.  272  geben  Nachricht  von  ihm. 

Er  hünnte  jener  Andrea  di  Guido  da  Siena  seyn ,  welchen 
Zani  Maestro  Andrea  da  Siena  nennt,  und  der  noch  1^7  lebte. 
Wir  räumtco  dMafelli  einen  Andrea  de  Siena  eine  Stelle  ein»  des- 
sen BaMagUe  erwähnt.  S.  darüher,  Siena,  Andrea  da* 

Vanniy  Andrea  di,  Maler  von  Siena»  ein  jüngerer  Künstler  al« 
der  Obige,  war  um  1500  —  l4l4  thätig,  Anlaugi  in  Siena,  und 
nach  1375  in  Neapel.  Dieser  Künstler  bekleidete  aaeh  öffentliche 
^Aemter.  Er  war  CapiUno  di  Popolo,  und  die  Republik  Siena 
schickte  ihn  als  Gesandten  an  den  Papst.  Die  heil.  Catharina  von 
Siena  soll  ihm  die  bcssten  Hegierungs  -  Maximen  beigebracht  ha- 
ben. In  den  Lottere  della  B.  V.  Catharina  de  Siena,  Venesia  f562f 
p.  286  und  TÜt  sind  drei  Briefe  der  Heiliaen  an  ihn.  In  der  alten 
Kirche  S.  Domenico  an  Siena  ist  das  Bndniss  derselben ,  angeb- 
lich von  A.  di  Vanni  gemalt.  In  der  Akademie  daselbst  ist  ei« 
Bild  des  heil.  Sebastian  von  ihm,  ehedem  in  S-  Martino.  Ein 
'  sweiies  Gemälde  dieser  Sammlung,  aus  S.  Franeesco,  stellt  die  Ma» 
donna  mit  den  Heiligen  Hieronymus,  Augustin,  Franz  und  Clara 
dar.  Im  Dome  zu  Volterra  wird  ihm  ein  Bild  des  Kinderniordes 
»ugeschrieben.  Im  Kloster  der  heil,  Margaretha  auf  dem  Bcrce 
bei  Cortona  ist  ebenfalls  ein  Gemülde  von  ihm,  welches  den  heu. 
Ludwig  von  Tonlonse,  St.  Frans »  S.  Dominicas  und  die  heil. 
Margaretha  vorstellt. 

Vsnniy  BartolomeO,  Architekt  von  Florenz»  ist  namentlich  durch 
eine  Schrift  bekannt,  welche  die  Festigkeit  der  Cuppel  des  Dornet 
in  Florens  an  beweisen  sncht,  deren  Rus  mn  17|5  Bedenken  er- 
regte. Man  wollte,  wie  in  Rom,  einen  eisernen  Gürtel , anlegen, 
was  aber  auf  Vanni*s  Beweis  der  Festigkeit  unterblieb.  Damals 
muss  der  Meister  schon  in  vorgerückten  Jnliren  gewesen  sevn, 
wenn  er  der  Zeichner  des  Grundrisses  von  Florenz  ist,  welcher 
in  folgendem  Werke  vorkommt.  Ristretto  delle  cose  piu  notabili 
della  SittA  Firenxe.  Fir.  1698,  kL  4. 

Vsnnt ;  Fra  GeCCO  dl  ^  Mosaiker  von  Terracina,  arbeitete  um 

bis  1381  für  den  Dom  in  Orvicto.  In  diesem  Dome  sind  viele  Mo* 
eaikwerke,  welche  der  Reihe  nech  von  Andrea  di  Vanni  sen.»  dee» 
sen  wir  oben  erwähnt  haben,  von  Guidosso  di  M.  Pictro  di  Vanni 
(!o25(,  Muzio  de  Vanni  (J545)t,  und  von  unserm  Künstler  her- 
rühren. Dazu  kommt  noch  ein  Viviano  Yanni  aus  Siena,  welcher 
1351  eingelegte  Uolzarbeiten  lieferte.  In  der  Storia  del  Duomo 
di  Orvieto  kommen  serstrente  Nachrichten  uher  diese  Meister  vor« 

Vsnni^  Francesco»  Maler,  wurde  1563  (nach  Baldinucci  1565)  zu 
Siena  geboren,  und  stamiutc  aus  einer  Familie,  die  von  Lippo 
Vanni  an  bis  ins  18.  Jahrhundert  viele  Künstler  sahlte.  Sein  er- 
ster Meister  war  A.  Salimbeni,  bei  welchem  er  die  gewöhnliche 
Lehrseit  erstand.  Als  Jüugling  von  16  Jahren  begab  er  sich  nach 
Rom,  um  die  Werke  Uat'aelV  und  jene  der  besstcn  lebenden  Mei- 
ster keaaen  au  lernen.  Unter  diesen  stand  ihm  Giu.  de  Vecchi 
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am  nächsten,  da  er  diesen  Meister  Anfangs  zum  Vorbilde  nahm; 
allein  die  Werke  dieser  Art  gefielen  nicht,  und  somit  begab  sich 
der  Künstler  aadi  Parma  nnd  Bologna,  um  dnreh  dat  Studium 
der  Werke  der  lombardischen  Schule  eine  andere  Richtung  zu  ge- 
winnciv   Curreggio  und  die  Carracci  blieben  nicht  ohne  Einfluss 
auf  ihn,  und  auch  dem  Passcrotti  hatte  er  vieles  zu  danken.  Er 
stand  zwei  Jahre  unter  dessen  Leitung,  zugleich  mit  Cav.  Josepino, 
welcher  eifersüchtig  ttard,  da  er  in  Vanni  einen  miiehtig|an  Na- 
henbuhler  fürchtete.  In  Bologna  malte  unser  K&nttler  einige  BU» 
der  in  der  Weise  der  carraccischen  Schule,  so  wie  er  in  anderen 
dem  Correggio  nahe  xu  kommen  suchte;  sein  eigentliches  Vorbild 
ward  aber  später  Baroccio,  welchen  er  so  genau  nachahmte,  daas 
man  ihre  Bilder  verweehtelte.  Kenner  wollten  aber  Jene  Vanni*a 
an  der  etylisirten  Compusition  und  an  der  freUren'Miindlalif  er^ 
kennen.    Fiorillo  I.  413  bemerkt  dazu  noch  richtiger,  dast  das 
kritische  Auge  bei  diesem  Vergleiche  bald  wahrnehme,  dast  Ba- 
roccio den  grossen  Correggio,  und  Vanni  nur  den  Nachahmer 
Barooeio  vor  Augen  hatte.  Et  iit  daher  die  Copie  Ton  der  Copie 
nn  unterscheiden.  Man  muss  aber  nicht  vergessen,  data  Vanni  für 
jeden  Preis  arbeitete,  und  bei  geringer  Bezahlung  auch  wenig 
Mühe  verwendete.   In  solchen  Bildern  ist  Yanni  kaum  su  erken- 
nen. Die  Färbung  ist  jedoch  immer  schön,  da  er  Min  Augenmerk 
vorzugsweise  auf  die  Ausbildung  des  Colorits  richtiite.  Seine  Ko- 
pfe «ind  gefillig,  aber  nicht  sehr  bedeutend  im  Ausdrucke.  Er 
vermied  auch  gewöhnlich  Gegenstande,  welche  Strenge  des  Aus- 
druckes erforderten.  Religiöse  Bilder  gelangen  ihm  am  bessleu, 
er  nahm  es  aber  mit  dem  Costüm  nicht  genan »  und  aneh  nÜ^^  dar 
Draperie  fand  er  dcJi  leicht  ab. 

Vanni  lebte  mehrera  Jahra  in  Rom«  nnd  fand  da  viele  Freunde 

und  Gönner.  Fabio  Ghigi,  der  nachmalige  Papst  Alesander  VIL 
war  sein  Taufpathe,  der  ihn  mit  Gunslbezcugungcn  überhäufte. 
Dem  Papste  Clemens  VIIL  cmptahl  ihn  der  Cardmal  Baronius.  Die- 
ser Kirchenfurst  erthmüe  ihm  den  Auftrag,  für  die  St.  Peterskirche 
den  Fall .  9ielon*s  dite^2Uuberers  auf  Schiefer  zu  m<^Ien,  welcher 
ihm  so  wohl  gefiel,  däiss  er  dem  Künstler  den  Christus •  Orden 
erlheilte.  Von  Kom  aus  begab  sich  Vanni  nach  Sicna  ,  wo  er  als 
der  erste  JVlalcr  der  Zeit  KAlt^  und  von  Fürsten  und  Grossen  be- 
sucht  wurde.  Br  malte  läSlfic'^ele  Bilder,  befasste  sich  aber  fibrt- 

S:ns  anch*  mit  der  Architektur  und  Mechanik«    In  der  Kirche  S. 
^uirico  und  St.  Julia  sind  zwei  Hauptwerke  des  Meisters,  Chri- 
stus, welcher  auf  dem  Zuge  nach  Golgatha  der  Mutter  l)e{:;eencl, 
und  eine  Flucht  in  Aegypten  im  Style  der  Carracqi.    lu  S.  i>rXar<^ 
tino  ist  die  Verkündigung  MariS,  eines  der  früheren  Bilder  voa 
Vanni.   Die  m«h^  W  Ed  ucatorio  bewahrt  von  ihm  ein  patheti- 
sches Gemaides,  welches  die  Vermählung  der  heil.  Carharina  vor- 
stellt.   In  vS.  Spirito  ist  ein  schönes  Bild  des  heil.  Hiacynth  ,  in 
S.  Bcrnardinu  ein  Jugendwerk  des  Meisters,  die  heil.  Jungfrau 
mit  St.  BMhalfd  wld  91,  Cätharlna«  und  im  Hause  der  helL  Ca- 
thartna  von  Siena,  )et<t  Ife  FuUonica,  sieht  man  drei  Darstelluii* 
gen  aus  dem  Leben  der  genannten  heil.  Sieneserin:   Christus,  wie 
er  ihr  Herz  nimmt,  die  zwei  Kronen,  welche  ihr  gereicht  wur- 
den, nnd  die  Canonisation  derselben.   Im  grossen  Saale  des  Pa- 
lasso  pobKoo  xn  Siena  sind  von  ihm  und  seinen  Schülern  die  Lu^ 
nettenbildor.  Bei  den  Dominikanern  daselbst  soll  nach  Füssly  ein 
auf  dem  Meere  wandelnder  St.  Romuald  seyn,  welchen  man  für 
das  besste  Werk  dieses  Meisters  hielt. 

In  der  Kirche  der  heil.  Catharina  su  Pisa  ist  ein^  schönes  Bild 
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▼on  ihm,  welehet  die  Stigmatisation  dieter  Heiligen  vorttellt»  In  S* 
Torpe  fitielbit  ist  eine  gmiöfe  Madonna  nnt.  8t.  Anna  nnd  St» 

Torpe,  das  beeela  Malwerk  der  Birche.  Eine  andere,  von  mehre-. 

ren  Heiligen  umgebene  Madonna  auf  dem  St.  Thomasaltar  dieser 
Kirche ,  ein  gefälliges  und  sogar  grossartiges  Bild ,  könnte  eben- 
falls von  Vanni  oder  Paggi  seyn.  Im  Dome  zu  Pisa  ist  eine  Dar-  ' 
•tellun^  des  Streitet  nber  das  Sakrament  (diepnta»»  welche  er  im 
Wetteifer  mit  Ventura  Salimbene  malte,  eines  der  vorzüglidisten 
Werke  des  Meisters.  In  St.  Maria  dell*  Umiltä  zu  Pistoja  tictht 
man  eine  Anbetung  der  Könige,  eines  der  ausgezeichnetsten  Werke 
▼on  Vanni*  welches  aber  scnlecht  restaurirt  ist.  In  S.  Giovanni 
mu  Lucca  ist  ein  Christus  am  Kreuze,  mit  Maria,  St.  Franz  und 
einer  Nonne  am  Fusse  desselben,  und  in  S.  Paulino  daselbst  eine 
Madonna  mit  mehreren  Ilcilio^en.  In  S.  Domenico  zu  Lucca  schreibt 
ibm  Fiisslj  nach  d*Argcusv|lie  ein  Bild  des  heil.  Thomas  von  Aauin 
m  dtaFvisaa  das  Hellaadas  itti'daan  die  KrSnnng  der  heiL  Maf* 
dalao«  diiiüi  St.  Mamimin  in  St.  Maria  de  Carignan  sn  Genna«  - 

Die  genannten  Bilder  geboren  zu  den  Hauptwerken  des  Mei- 
sters in  Italien,  es  finden  sich  aber  deren  auch  im  Auslande.  In 
der  Gallerte  des  Louvre  ist  ein  Gemälde ,  welches  die  Maria  mit 
dem  Kinde  vorstellt,  mit  einem  Engel,  der  ihr  die  Speise  reicht; 
femer  eine  keil.  Femilie  mit  Joseph,  weleker  dem  adfdem  Schoossa 
der  Mutter  sitzenden  Kinde  Früchte  gibt.  Ein  drittes  Bild  im 
Louvre  stellt  die  Marter  der  heil.  Irene  dar.  In  der  k.  Eremitage 
XU  St.  Petersburg  ist  das  liehliclie  Bild  einer  Jungfrau  mit  dem 
Lamme  mit  au&serordeuUicUem  Fleisse  ausgeführt.  Eine  ähnliche 
Darstdlnng  geht  in  der  Gallerie  MdBcnen  unter  C.  DoIce*! 
Namen.  Im  Belvedefa  zu  Wien  ist  eine  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Throne,  vor  ihr  St.  Geor^,  und  der  heil.  Geminianus 
mit  einem  Engel ,  der  ein  Mudell  seiner  Kirche  in  Mailand  tra^ 
£ii|  zweites  Gemälde  dieser  Gallerie  zeigt  Christus ,  welchen  ein 
Henker  sur  Gelsslung  fökrt»  wikrend  Meria  den  Frauen  in  die 
Arme  sinkt.  Auch  in  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  Werk  von 
Vanni,  eine  heil,  Familie  mit  Elisabetk  und  Johannas t  links  Jo- 
seph auf  den  Stock  gestützt. 

Auch  Zeichnungen  findet  man  von  Vanni.  welche  einen  eben 
so  aorglaltigcp  als  geistreichen  Künstler  erkennen  lassen.  Sie  sind 
meistens,  «t  dar  fVsder  umrissen,  in  Bister  getuscht,  oder  anoli 
mit  Weiss  gchi>!it.   Andere  sind  mit  Ruthstein  auf  farbiges  Papier 
ausgeführt.   In  den  Catalugen  der  Sammlungen  des  Mr.  Paignon* 
Dijonval,  des  Grafen  Sternberg-Mandcrschcid,  des  Baron  Rumobr 
etc.  sind  solche  beschrieben,   Vanni  zeichnete  auch  den  berühmf* 
ten  Mosaik  <nFttssbodeB  nack  Dom.  Beoeafumi's  Composition  im 
]>ome  zu  Siene,  wonach  dann  A.  Andreani  sein  berühmtes  Form-  . 
schnittwerk  in  Helldunkel  ausführte.    Allein  Vanni*s  Name  steht 
nur  auf  dei|  j^weiten  Abdrücken  mit  veränderter  Dedication.  Die 
Geschichte  des  Moses ,  welche  Andreani  auf  sechs  grossen  Tafeln 
in  Helldunkel  ausführte,  hat  auf  den  meisten  Bxemplaran  ausser 
der  Dedication  an  dcti  Cardinal  Scipione  Gonzaga  von  159O  auch 
noch  eine  weitere  üeischrift:  Per  inuentione  di  Dom.  Beccafumi 
detto  Mecarino  Pittor  Senese  — r  — -  Andre«  Andreani  di  Mantoua 
ha  integliato,  sUmpalo  et  digrande  in  questa  forma  ridotta  Von 
F.  Yanni  als  Zeichner  wird  nichts  arwiknt,  dieser  scheint  aber 
andererseits  sein  Recht  geltend  gemacht  zu  haben.   Zani ,  enci- 
clopedia  etc.  II.  2.  185,  sah  im  Cabinet  Prie  einen  in  Helldunkel 
ausgeführten  Abdruck  des  unteren  Theiles  dieses  Werkes»  welcher 
abaafolls  dia  DedioatioB  an  S«  Ooniag^  antkiltf  vmd  aakaa  Atm 
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Füssen  des  Moses  den  Namen  des  Zcidiners  tMhpt  Franciscu» 
T^iiiiis  Picilif  ^iMrl^  B«ti«ttiiTi  Zani  ftttid  auch  tim 
Exemplar  olrilft JDlMMliion ,  und  einen  zweiten,  vullkommeB  In 

Helldunkel  aus^cföhrtcn  Abdruck ,  mit  der  Dcdicatii>n  an  Fran« 
cesco  Maria  Spiin>la,  mit  dem  »eiteren  Beisalz:  Sicna  Ic  15.  De- 
ccmb.  l644(  Michel  Angclo  Vauni  Sauese.  Der  I^aiuc  des  A.  An- 
dreeBi  kointot  nicht  mehr  vor,  ap  dauM  ea  adltSpt,  die  Familie 
Vanni  sei  mit  dem  Verfahren  Andiwuirs  nicht  sBlffMden  ge»es(  n, 
da  dics»»r  das  Ganze  für  sich  in  Ansprucli  nahm  ,  und  des  Zeidi- 
ners  mit  Lurocht  nicht  erwähnte.  Diess  ist  auch  mit  der  Gesdiidite 
des  Abrahams  der  rali,  welche  Andrea  I58Ü  auf  sechs  grossen  Ta* 
Ml  hl  Balldila^Eel  ensführte,  nnd  dem  lierzug  Franceaco  dell« 
Rovece  dTUfliiBo  dedicirte.  In  der  Zoscbrift  leaen  wir  neben  an« 
derm  nur:  Invontione  di  Dniio.  Beccafumi  piltore  Saoese,  la  gic, 
Andrea  Andreanu  da  Mantuva  ha  ridottu  in  q.a  hreve  forma  ri- 
ponendo  intorno  ad  essa  tutta  le  tone  del  suu  iugeguo  Det^ 
Name  des  F«  ▼anni  homart  nicht  vor  j  er  v^rie^mr  llii  ipiteff«B' 
Drucke  beigesetzt.  Dieser  ist  dem  Sig.  Ccsare  Mepeoni  Patrit:o 
Perti{]^tn()  dedicirt,  und  hat  d?e  weitere  Angabo:  Si  moftraro  c;iä 
uuaranl'  auui  cosa  di  sonima  ccceUenza  dcl  Cav»  Francescu  Vanni 
Piltore  Eccellentiss.  Sanese,  e  si  dedicarono  al  Sereniss.  d*Urbino-~ 
dl  Aiena  fl^di  15*  di  Marzo  t654  etc.  Vincenzio  Serafini.  Der 
Name  des  A.  Andreaui  fehlt.  Baron  Heinecke  hat  daher  Reiht, 
wenn  er  in  seinem  Dieiionnaire  sagt,  dass  Andrcani  die  crwidintcii 
Formschuiltwerke  nach  der  Zeichnung  des  F.  Vanni  ausg^etührt 
habe,  w ihreiid  «n  den  Ei^tMMdiaaider  sngjeicli  «neh  Bum  Zeichäir 
amchten«  ' 

F.  Vanni  vrer  ein  Ronatler  von  edlem^  Mnftmi  Charakter.  Feme 

von  Neid  und  Miscgunst  gimntc  er  jedem  Knnatgenossen  dieBhre» 
tind  freute  sich  ihm  nützlich  zu  seyn.  Sein  Verhältnis*  zu  Guido 
Keni  war  jenes  der  wärmsten  Freundschatt.  Auch  seine  Schüler 
atandeo  ihm  nahe.  Unter  dieaen  nennen- wir  H.  Manetti,  Attolfo, 
Fetrazzio ,  nad '  aeine  beiden  Sohne  Raffel  und  Michel  Angclo. 
Der  Meister  star|»  sn  Pisa  l600>  In  S.  Giorgio  zu  Sicna  ist  das 
ihm  von  seinem  Sohne  M.  A.  Vanni  gesetzte  DonUrnal,  woriiher 
wir  ioi  Artikel  desselben  handeln.  Sein  Bilduiss  iiudei  muii  iu  der 
IMuaeMi»  "Ibtenz ,  eesu  in  der  Serie  de*  Ritratli  VUL  119., 
denn  bei  dfJkefenavUie  I.  180.»  und  von  B.  €ifltliü, 

Franciscus  Picculomineus  nobilis  philosuphna  an.  aet.  8S* 
Brustbild  in  0\al.  Frenctscus  Vena,  delineavtt.'  J^üMMtv^CloH» 
mos  sculp. ,  gr.  8> 

P.  Teius,  Mönch.  J.  Florimus  sc   Oval,  gr.  8« 
Bin  groaaer  Kopf,  gest*  von  C*  Coriolano,  fol. 

Stiche  neeh  dieaem  Meiater. 

Die  Anbetung  der  Hirten»  geit»  von  Seacdett  nach  einer  Zeich» 
Dooc.  gr.  fol. 

Maria  stehend ,  gest.  von  Scacciati ,  8> 

Maria  das  Jesuskind  anbetend.  Gest.  von  Sadeler,  und  dann 
von  de  Varis,  walirscheinlich  Gopten  nach  Nr.  I.  von  F.  Yanui^s 
eigenem  Blatte,  8* 

Maria  das  Kind  anbetend,  von  einem  Ungenannten  in  Hdl- 

dunkcl  ausgctührt.    B.  XII.  p.  S6> 

Maria  mit  dem  Kinde.  Geatochen  von  Th«  de  Leu,  und  von 

Sadeler,  8- 

Biuc  heil.  Familie,  gest.  von  U.  L.  Schärer,  4* 


Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht,  mit  einem  Engel, 
welcher  die  Schüssel  hält.  Gestochen  vun  C.  Galle,  K.  Guido» 
duin  copirt  Ton  euiem  Uagenaimteii ,  Tielleicht  yob  Ndli«  und 
von  Schenk  in  Mcisottnio  ndiandelt»  kL  foL 

Die  heil.  Familie  io  etDer  Landtdiaft,  von  P.  B*  Ikloitte  fSr 
das  Dresdner  Gallericvrerk  gestochen ,  gr.  t'ol. 

Die  heil.  Familie  mit  der  säugenden  Maria,  und  Joseph  aU 
Zimmermann,  gest.  von  Ph.  Thomcssin  15Q7«  4u.  fol. 

Dieselbe  Derttellan^.   Raeot  sc  Manette  esc.»  qu.  fol« 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Gatharina,  gest.  ron  J.  Torpin»  foL 

Die  Rückkehr  der  heil.  Familie  aus  Egypten,  links  vorn  drei 
Kinder  mit  Palmzwcigen.  Gest.  Ton  Vascwlinit  nach  dem  Bilde 
in  S.  Quirico  zu  Siena,  gr.  t'ol. 

Dieselbe,  oder  eine  ahnliche  Darstellung.  Fnne.  Leoncini 
Gemignano  fodi.  F.  V.  iATentor,  fck  fbL 

Die  heiL  Jungfrau  in  einer  Glorie  betmehtet  das  lesnskiBd» 
vtelches  sie  In  die  Arne  des  beil.  Frani  gelegt  bat  Gest.  von  C* 

.Galle,  fol. 

Der  Leichnam  des.  Herrn  von  einer  heil.  Frau  unterstützt, 
Maria  mit  gekreuzten  Uiudeo  aui  den  Knieen  vor  ihn«  Gest. 
Ton  J.  Callot,  fol. 

Christas  am  Krauset  unten  Maria»  St.  Gatharina  und  Flau» 
niscus.    Gest.  von  Dom.  Custos,  und  von  C.  Galle,  tbi. 

Die  Geisslung  Christi,  gest.  von  P.  de  Jode,  l'ol. 

Der  Heiland  und  die  Maria  erscheinen  dem  heil.  Franctscns» 
in  Zcichnuugsmanier  von  Mulinari,  fol. 

Der  Leichnam  Christi  auf  Wolken ,  mit  einep  Bngel.  Obna 
Namen  des  Stechers  (Ch.  Alberti).   Oval  fol. 

Die  heil.  Jungfrau,  und  Christus  wie  er  dem  Volke  nach  dev 
Geisslung  vorgestellt  wurde,  gest.  von  P.  de  Jode,  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  mit  dem  Soepter  vom  Jesus- 
kinde jgekrciut.    Gest,  von  C.  Galle,  fol. 

Die  beil.  Jungfrau  svriseben  St.  Bernhard  und  einem  anderen 
Heiligen.   Gest.  Ton  C.  Galle,  fol. 

St.  Georg  sitzend»  neben  ihm  Margaretha  und  Magdalena« 
L.  Kilian  sc,  qu.  fol. 

Der  sterbende  St.  Franz  in  einer  Landschaft,  radirt  von  A. 
Carraoci»  fol. 

Der  beik  Francisena»  gestochen  Ton  J.  Sadeler»  gr.  8. 

Der  heil.  Francisflua  in  EntBÜdnmg»  balba  Figur»  radirt  tos 

A.  Carracci  150S* 

Der  heil.  Franz  in  Entzückung  ,  gest.  von  D.  Custos ,  fol. 

St.  Franz  in  der  Capelle  knieend.  JNach  einer  Zeiehnung  von 
A.  Bartsch  gestochen,  1787»  fol. 

Die  Heiligen  Franz,  Dominiens  und  Bernhard  in  einer  Land- 
•diaft  sitzend ,  radirt  von  J.  Episcopus ,  gr.  qo.  $• 

Der  heil.  Petrus.   Le  Blon  exe,  kl.  fok 

Die  vier  Kirchenlehrer»  stehende  Figuren»  4  Blitter.  LeBlon 
esc,  kl.  fol. 

St.  Magdalena  vor  dem  Crucifize.  F.  V.  F.  (F.  Vtllamenn 
Eecit),  gr.  8. 

Die  heiL  Cathariua  von  Siena  mit  dem  Jesuskinde»  gest.  von 

D.  Custos,  gr.  8-;  grösser  von  Tliomassin  ,  fol. 

Eine  ISonne  in  der  Capelle»  nach  einer  Zeichniing  yon  A» 
Bartsch  gesiocheu»  8« 
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Der  heil.  Blasius,  gest.  von  F.  Villamena,  gr.  8« 
8t.  Bernhard  von  oiena,  radirt  von  Ch.  Albcrti. 
Su  Hieronymus  siticnd  mit  dem  Cracifix,  radirt  foa  A«  Cm- 
lacci»  beräbntet  Blatt«  8«  Girolamo  del  Vanai  genaont.  B.  74* 

Das  Leben  und  die  Wunder  der  heil.  Catharina  von  Sienas 

Yita,  Mors,  gcsta  St  Catharinae  — .  Folee  von  12  schöuen 
und  reichen  Compoaitionen.  P.  de  Jode  te.  flortni  excud«  l^p?» 
gu.  loU 

Bie  ^e^cnsettigeti  Copiett  dietet  Werket  liaben  die  Adreeses 

Cornel.  Galle  excud« 

Die  heil.  Lucia,  in  Helldunkel  bearbeitet»  nach  Gandellini*« 
Behauptung  von  Vanni  selbst. 

Der  heil.  Albert,  stehend  in  ganzer  Figur:  Vita  et  mifacula 
S.  Alberti  Carmelitae.  Franc  Vannoe  inTentor.  Andreae  Vacc»- 
tius  excud.       i6o4*  fol.  ^ 

St.  Dominicus  lässt  die  Bücher  der  Albingenser  verbrennen« 
nach  dem  Bilde  des  Cabinet  B.  d*Aiguilles  gest.  von  J.  Coelemans. 

Der  Tod  der  heil.  Catharina  von  Siena.    Cor  mundum  etcj 
'   Fr.  Sen.  inv.    Von  einem  Ungenannten  im  ücschmacke  Muro'a 
gettochen,  fol. 

Su  Maria  Magdalena«  gettochen  von  G.  Balettra«  nach  dem 
Bilde  in  der  Gallerie  sn  Turin*  Reale  GalL  di  Tnrino«  illueL  dn 
iL  d*Axeglio,  gr.  foU 

Allegorische  Darstellung  mit  drei  Figuren  in  einem  Bogen: 
Omnia  eint  operata  Deo  vita  makime  Prtncept  ete.  Mit  Dedteation 
an  den  Erxherzog  Maximilian  von  Oeiterreieb  von  Doib  Cnstos« 
und  gest.  von  L.  Hiliau  ,  qu.  Fol. 

Das  jüngste  Gericht«  reiche  Cumposition«  gest«  Von  Fh«  Tho* 
mailin«  lol. 

Eigenhindige  Radirungeut 

F.  Vanni  hat  drei  seltene  Blatter  radirt»  welche  an  jene  von 
Ventura  Salimbene  erinnern«  nur  daw  aie  weniger  manierirt«  und 
freier  und  breiter  iMbandelt  sind.  Diese  Blitter  beschreibt  BarUch 
P.  gr.  XVII.  p.  195-  Von  zwei  anderen,  welche  ihm  beigelegt 
werden,  ist  da*  eine  xwetielhel't«  das  andere  gehört  einem  anderen 
Meister  an. 

2)  Die  heil.  Jungfrau  betet  das  vor  ihr  schlafende  Jesuskind 
an«  8ie  ift  in  halber  Figur  ein  wenig  nadi  reebta  geriditet» 
wo  man  oben  einen  Cherubim  sieht«  Reditt  unten :  F.  Y* 
F.  159  •  •  •        Rande:  Ego  dormio  et  oec  meum  vigilat* 

H.  4  Z.  mit  2  L.  Rand,  Br.  2  Z.  7  L. 

Bartsch  nennt  nur  Einen  Cherubim,  Brulliot  IV.  Nr.  892 
•eh  aber  einen  Abdruck«  wo  ein«  Krone  Ton  Checnbim  um 
das  Haupt  der  Jungfrau  geht« 

2)  Die  heil.  Catharina  von  Siena  empfangt  die  Wundmahle. 
Sie  kniet  vor  dem  Altare,  über  welchem  der  Gekreuzigte 
•chwebu  Links  oben  Cherubim«  Ohne  Zeichen.  H.  4  Z« 
6  L*t  Br«  2  Z.  to  L. 

3)  St.  Frans  in  Entzückung,  halbe  Figur  am  Felsen  sitxend. 
Links  oben  auf  den  Wolken  spielt  ein  Engel  die  Violine. 
Im  Rande  unten  zwei  Distichen:  Desine  dulciloquas  alea 
contiogcre  chordaa  etc.  Rechts  unten:  Franc*  Van.  Sen. 
fee»  Seitenet  Blatt  IL  5  2.  4  mit  L.  Rand  «  Br* 
6  Z«  6  L. 

Es  gibt  eine  anonyme  Copie  im  Stiche«  wo  linkt  der 
Engel  tehlt.   U.  7  Z.  i  L.«  Br.  4  Z«  |0  L« 
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Zweifelhafte  Blätter. 

t)  Die  heil.  Jungfrau  sitzend  en  face,  wie  sie  in  der  Linken 
das  Buch  zum  Lesen  emporhebt,  und  mit  der  Rechten  das 
«nf  ihrem  Schootte  tehUirende  Kind  nnterftnist.  Dieies  Blatt  ^ 
kommt  von  einer  wenig  geübten  Hand,  nnd  kBnnle  alt  er> 

ster  Versuch  des  F.  Vanni  zu  betrachten  seyn ,  da  es  im 
Gefell mackc  desselben  gezeichnet  ist«  U.  ^  Z»  3  L.»  fir« 
4  Z.  6  L. 

2)  Der  heil.  Franz  halb  am  Felsen  liegend  mit  dem  CriiciBze 
in  den  Händen.  Oben  sind  drei  musicirende  Engel.  Un- 
ter dem  rechten  Beine  des  Heiligen:  F*  YMllltat  f*  H«  SZ» 
4  Im»  Br.  4     2  L. 

.... 

Vanni ,  Giovanni  Andrea  und  GioTaniii  Franzesco ,  Ma-  **** 

1er,  werden  von  Titi  anter  die  Schüler  dee  Francesco  Vanni  ge- 
sililt*  Br  legt  ihnen  die  Frescen  zwischen  den  Altaren  in  S.  Lo- 
rcnzo  fuori  le  Miira  zu  Ron  bei.  Diese  Angab«  sckeint  der  Be> 
stittigong  sa  bedürfen« 

Vanni,  Giovanni  ßattista,  Maler.  Radirer  und  Architekt,  wurde 
159Q  zu  Pisa  geboren,  wie  die  SchritUteller  über  die  Kunst  jener 
Stadt  beluinptent  «tihrend  Baldii|aeei  eineB  Florentiner  in  ikm 
▼ermalhet.  Er  stand  unter  Leitung  mehrerer  Meister,  worunter 
Jacopo  da  Emqoli,  A.  Lomi ,  M.  Rosselli  und  J.  Bilivert  genannt 
werden ,  und  dann  blieb  -er  noch  sechs  Jahre  bei  C.  Allon ,  wel- 
chen Vanni  in  Zeichnung  und  Färbung  glücklich  nachahmte,  bis  er 
in  Venedig  und  Parma  Ttzian*s  und  Correggio*s  Werke  kennen  ge- 
lernt hatte.  Allein  was  anderen  vielleicht  zum  Vortheile  gereicnt 
hätte,  war  für  ihn  zum  Nachtheile.  Lanzi  sagt,  der  Künstler 
habe  eine  Manier  aujgenommen,  welche  ihn  hinderte,  irs'end  et- 
was Classisches  an  leisten«  Selbst  seine  gute  Farbnng  soll  er  da* 
rüber  eingcbüsst  haben,  was  auffillead  ist,  wenn  Vanni  die  WerlM 
Tizian*»,  Correggio's,  Parmcsano*s  u.  A.  so  gut  copirte ,  wie  Gua- 
rienti  behauptet.  Unter  seinen  eigenen  Gemälden  wird  die  Marter 
des  heil.  Lorenz  in  S.  Simone  zu  Florenz  oben  angestellt,  welche 
aber  das  geringere  der  daselbst  ▼orhandenan  Bilder  isL  Vontt 
ttari»  |66o  in  riorciim. 

Bigaahindige  Radirnngan« 

J,  B.  Vamd  bat  melirere  Blitler  radirt ,  weleha  eine  sicher« 
Hand,  aber  wenig  Abwechslung  zu  erkennen  geben.  Doch  ist  die 
Zeichnung  nicht  streng,  in  den  Köpfen  und  in  den  Extremitäten 
herrscht  sogar  Nachlässigkeit.  Die  Schatten  sind  durch  parallele 
Striche  bewirkt ,  ohne  Hreuzsehrafllrung.  Bartsch  F.  gr.  XX.  p. 
Il4  ff.  baschr^ll^  17  Blatter  von  ihm,  und  glaubt,  dass  damit  das 
Werk  vollständig  sei.  Wir  fügen  ein  anderes  bei»  welches  eben- 
falls Ton  ihm  herrühren  könnte. 

1  —  15)  Die  Himmelfahrt  der  Maria  mit  dem  grossen  Engcl- 
chor,  von  Correggio  in  der  Cu^pel  des  Domes  in  Parma  ge* 
malt.  Folge  von  15  Blättern,  in  alten  Abdrücken  von  Wei- 
gcl  anf  8  Tbl.  gewerthet 

1^3)  Der  oberste  Theil  der  Cuppelgcmälde ,  mit  den  En- 
geln,  welche  die  Heilige  in  den  Himmel  tragen,  in  3  Blät- 
tern. Aul  dem  Blatte,  welches  die  linke  Partie  enthält, 
steht  Vanni*s  Dedication  an  M«  L.  Guiceiardini  von  i642» 
und  weiter:  Gio.  Jacomo  Rossi  la  itra^  in  Rom  alla  Vmu^ 
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.^&4      .  Vaiuii»  GiHieppe.  —  Vmoi»  Guidozzo  di. 

Links  unten  auf  dem  mittleren  Blatte:  Ant:  Curreg:  inuen: 
•t'pint  PnroMu  Gin.  BJ>a  Vanai  iac  H*  t4  Z.  6  Br. 
53  Z.  6  L. 

4)  Bin  Apostel  und  vier  Engel,  wovon  zwei  mit  dem  Rauch- 
fasse beschäitiffet  sind.  Ant:  Curreg ;  inuen:  et  pin:  Parma. 
Gio:  Jacomo  Kossi  le  siampa  in  Koma  alla  Face.  U.  13  U. 
8  I-»  Er.  12  Z.  9  L. 

6)  Ein  Apostel  mit  dem  Engel  hinter  sich,  links  drei  Ened 
mit  dem  Schiffet,  flexeiciuiet  wie  Nr«  4«  IL  13  Z»  8  L.» 
Br.  11  Z.  2  L. 

6)  Zwei  Apu5tcl  und  drei  Engel  hinter  ihnen.   U.  13  Z«  6 
Br.  10  Z.  10  L. 

7 )  Ztvei  ApoMal  und  f&nr  Engel.  H.  ts  Z.  7  I«* ,  Er«  13  Z. 

2  L. 

8)  Zwei  Apostel  und  vier  Engel.  H.  13  Z.  6  L.,  Br.  13Z«3L« 

9 )  Ein  Apdstel  und  vier  Engel.    Bezeichnet  nie  Nr.  4« 

10)  Hin  Apostel  und  drei  Engel.    Bezeichnet  wie  Nr.  4« 

11)  Zwei  sich  umschlingende  Apostel  und  drei  Engel.  II.  13  Z* 
8  L.,  Br.  12  Z. 

Die  vier  Pendcntifii  des  Domeai 

12)  Ein  Bischof  von  vier  Engeln  umgeben.  U.  lg  Z.,  Br.  15  Z. 

t3)  Ein  Bischuf  mit  sechs  Engdn»  fieseidiaei  wie  Mr«  4*  U» 

18  Z.  4  L..  Br.  15  Z.  4  L. 
p^)  Johannes  der  Täufer  mit  sechs  Engeln.  Bezeichnet  wie  Nr.  4- 

15)  Ein  Heiliger  mit  dem  Stock  von  sieben  Engeln  umgeben« 
-^eteichnet  wie  Nr.  4* 

I.  Die  alten  Abdrücke. 

IL  Jene  aus  der  römischen  Cludoogrephie »  wo  &  nettes 

nuch  vorhanden  sind. 

16)  Die  Marter  des  heil.  Placidus  und  seiner  Schwester  Flavia , 
nadi  dem  Bilde  Currcggio's  in  S.  Giovanni  zu  Parma.  Link» 
unlen  im  Rande:  Ant:  Corr:  luvenU  O:  Tt  l638>  rechtat 
Gio»  Jacomo  Rossi  Ic  stampa  in  Roaui  alla  Pece*  H.  9  Z. 
6  L.  mit  3  I"  Rand,  Br.  it  Z. 

I.  Die  alten  Abdrücke,  in  einigen  vor  der  Schrift. 
IL  Die  spütercn  AbdrUcke  aus  der  römischen  Druckerei. 
Die  Platte  ist  noA  voriiaiiden. 

17)  Jesus  auf  der  Hochzeit  zu  Cana,  eines  der  beriihmfatfew 
Bankett  des  Paolo  Veronete«  ehedem  im  Refektorivm  dn 

Benediktiner  von  St.  Georg  zu  Venedig,  jetzt  im  Musenm 
des  Louvre.  An  der  alten  Stelle  ist  nach  Zani  ein  Bild  von 
C.  Ic  Brun.  Vanni  radirte  diese  Composition  l637  auf  zwei 
Platten.  U.  ip  Z.  Mit  1  Z.  5  L.  Rand,  Br.  25  Z. 
L  Die  alten  AbdrudM,  Tor  der  Adreiae  Roasi*»;  dam  «et 
derselben. 

IL  Die  neueren  Abdrücke  aus  der  Chaleographia  Romana* 

Die  Platten  sind  noch  vorhanden. 

18)  Ein  Hirt  mit  dem  Knaben  bei  der  Heerde,  welche  in  liegen- 
den und  stehenden  Rindern  befteht«  Banboci  mw*  (P.  da 
IrfMf).  GioT.  Giac.  Rosti  dtamp.  KriUtic  «ad  gfiatreidi  i»* 
dirt,  and  gegenwirtig  iebr  ieltes»  qu«  foL 

Vanni  ,  Giuseppe^  s.  Violanu  Vanni. 

Ymaif  Ouidosio  dif  •»  Cecoo  VasBL  . 


Digitized  by  Google 


Vaani  t  Jacopo  di.      Vaant«  Nicolo*  Mt 

Yannif   Jooopo  di,  siehe  Acnolo  und  Amtano  da  Siena.  XVL 

S.  327. 

steht  in  der  Lifte  der  Sienesischen  Künstler  oben 
an»  und  ist  der  Stammvater  einer  zahlreichen  Künstlcriamilic.  Er 
darf  indessen  nicht  mit  Lippo  Mcmmi  verwechselt  werden ,  wie 
.  dies«  in  Füssly's  Supplomeuleu  der  Fall  ist,  wo  ihm  die  Madonna 
de*  Raeeonandati  zugeschrieben  wird^  welche  d«r  gewöhnlichen  An- 
sicht nach  von  Lippo  Memmi  herrührt.  Im  Krensgange  von  S* 
Donenico  xu  Stcna  war  (ist?)  eine  Verkündigung  von  ihm»  kn 
Jahre  S57S  geroalt «  mit  der  Innschrift  in  vier  Zeilen: 

Settantadue  mille  e  trecent*  anni  Da  Siena  ^ui  dipinse 
Lippo  Vanni«  Tgl.  Lottere  Saneto  L  I5a> 

Vanni|  LorenzO,  Kupferstecher  von  Florenz,  soll  die  Bildnisse 
der  Herzoge  von  Flurenz  und  ihrer  Gemahlinnen  bis  auf  Joseph  IL 
in  Zffei  Theilen  heraiugegeben  hahen,  wie  Fiu»ly  augegeben  fand* 

Vaui  ,  Ibttsio  dif  i.  €eceo  Vanni. 

VanDI,  Michel  Angelo  Gay.,  Maler,  der  Sohn  und  Schüler 
de«  Francesco  Vanni,  machte  sich  weniger  durch  Werke  in  Gel, 
ab  durch  die  Brfindnng  der  Marmor -MoeaikgemMlde  behannt» 
•  OaiMlellini  will  wissen ,  auf  welche  Weise  Vanni  zu  dieser  Kunst 
eelanfft,  und  er  behauptet,  dass  das  Geheimniss  mi^  der  Familie 
Vanni  untergegangen  sei,  was  nicht  richtig  zu  seyn  scheint,  da 
auch  N.  Tornioli  das  Verfahren  bannte.  Die  Farben  durchdran- 
gen den  Marmor  so»  dass  man  sogar  auf  der  Rückseite  da«  Bild 
erkannte.  Eine  Probe  dieser  Kunst  findet  man  in  S.  Giorgio  zu 
Siena,  wo  Michel  Angelo  und  sein  Bruder  Rafacl  ihrem  Vater 
Francesco  ein  Denkmal  setzten.  Es  ist  diess  eine  mit  Säulen,  Fe- 
•tone  und  Rinderfigtiren  geschm&chte  Matmorplatte»  anf  welcher 
die  Farben  incrustirt  sind.  Auch  der  Stammbaum  der  Vanni  iel 
beigefügt.   Die  Inschrift  besagt* 

Fraucesco  Vannio  —  Michael  Angelus  —  novae  hujus  in  petra 
piogeodi  artis  inventor  et  Raphael  Vanni  ejus  frater  —  filii  pa- 
renti  optimo  f656. 

Bei  den  Olivetanem  m  Siena  Ist  ein  Oelbild  von  ihm»  wel- 
ches die  heil.  Catharina  vorstellt,  wie  sie  mit  dem  Heilande  das 
Hochamt  singt«  Auch  in  Sammlungen  sollen  sich  Bilder  von  ihm 
finden.  • 

Wir  diirften  von  M.  Vanni  andi  ein  radiriet  Blatt  beettken, 
anf  welches  Brulliot  II.  Nr.  206p  aufmerksam  macht ,  auf  die  An» 
toritat  Mariette's  hin ,  welcher  cUe  Buchstaben  M.  V.  S.  desselben 
unserm  Künstler  beilegt. 

Die  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes  in  einer  Schüssel, 
■Mihr  alt  halbe  Figur  nach  links»  wo  man  oben  ein  Fenster  sieht« 
Rechts  oben  sind  die  Buchstaben  M.  V.  S.  In  der  Mitte  steht 
die  Jahrzahl  161O,  und  links  bemerkt  man  die  Buchstaben  C.  F« 
V.  I.   (Cav.  F.  Vanni  Inventor?).   U.  9  Z.  5  L.»  Br.  6  Z.  7  L. 

Y$mif  NellOy  Maler  von  Pisa»  lehre  im  f4*  Jahrhunderte,  nnd 
war  bei  der  Ausschmückung  des  Campo  santo  daselbst  thütig«  Br 
seheint  mit  Q«  F.  B.  di  NeUo  nicht  Bine  Ferton  au  scjn« 

Tinnii  NicolOi  Zeidiner  und  Kupferstedier  von  Rom»  war  nm  ^ 
S7S0<->I777  in  Keapel  thatig»  wo  er  in  Diensten  des  Könige  ilaad. 

IfügUr's  KünstUr-lM.  Bd.  XIX.  » 
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386         Vmii,  Nioolo.     ViUtti,  iU&el*  Giiv. 

Er  zeichnete  eine  bedeutende  Ansahl  von  herkulanitchen  Alter- 
thumeni.  ^Iche  Üheilweise  Ton  ihm  tdliet  fnr  die  Autichita  £rco» 
lane  in  Kupier  gestochen  wurden.  Dieses  Werk  iwnide  t?5S 
terbrochcn,  Vanni  fertigte  aber  immer  noch  Zeichnungen»  derea 
38  sich  auf  der  Bibliothek  in  Gotha  befinden«  Er  soll  nach  MMdi 
C.  Maratti  gestochen  haben* 

Nach  ihm  nennt  Fiissly  ein  BUdniss  der  Maria  Theresia  aU 
K5nigin  von  Ungarn  «  von  aobail  Schmittscher  <?>  geschabt» 

Vannii  Pietro  di  Fra,  Bildhauer  von  Siena,  war  1353  beim  Baue 
des  Domes  in  Orvicto  thätig,  uud  erscheint  noch  l4oo»  damals 
als  Hanptneister  der  dasellMt  beschäftigten  Bildhaner«  Es  kommt 
aber  noch  i4o6  ain  Künstler  dieses  Namens  vor.  so  dass  nan  auch 
an  einen  jüngeren  Meister  F*  Vanni  denken  könnta.  Storia  dal 
Duomo.  p,  120  u.  s.  w« 

Vanni»  Rafael  Gar»,  Maler •  frarda  1596  zn  Siana  geboren»  und 

von  Antonio  Carracci  in  den  Anfangsgründen  der  nunst  unter- 
richtet, da  er  seinen  Vater,  Francesco  Vanni,  früh  verlor.  Hie- 
rauf nahm  sich  Pietro  da  Cortona  seiner  an  ,  und  auch  G.  lleui 
ehrte  im  Sohne  den  Vater.  Vanni  erregte  grosse  Uoffuunf »  so 
'wie  er  denn  auch  wirklich  zu  den  besten  Nachahnera  des  P.  da 
Cortona  gehört.  Im  Style  desselben  ist  seine  Geburt  der  Marin 
in  iler  Kirche  alla  Face  zu  Rom  gemalt.  In  St.  Trinila  zu  Siena 
ist  ein  gressartigcs  Frescobild  von  ihm,  welches  Clovis  vorstellt» 
nie  er  den  Ariancr  Alarich»  den  König  der  Visigothcn  erschlägt* 
Sein  Hauptwerk  ist  aber  in  der  Kirche  des  henieen  Georc  £h> 
selbst,  Christus  am  Oelbcrge  darstellend.  Ein  schönes,  leooi- 
digcs  Bild  ist  auch  seine  Uimmcltahrt  im  Saale  des  Consistoriums 
im  Palazzo  publico  der  genannten  StadL  In  S.  Catharina  zu  Pisa 
ist  die  Stigmatisation  der  heil.  Catharina  von  ihm  gemalt.  In  Flo- 
renz zierte  er  den  Saal  des  Palastes  Hiccardi  mit  Malereien. 

Cav.  Vanni  wurde  i665  Mitglied  der  Akademie  S.  JUoca  im 
Rom.  Sein  ^Todesjahr  ist  unbekannt. 

Man  will  auch  einen  Formschneider»  Namens  Rafael  Vanni 
kennen,  und  geradezu  den  Unsorigen  dazumachen.  llellcr»  Gesch. 
d.  F.  S.  24o,  glaubt  an  eine  Verwechselung  mit  Franc  Vanni, 
nach  welchem  ein  Unbekannter  in  Holz  geschnitten  hat» 

Sticha  nach  Werken  dieses  Meisters« 

Biob  in  seinen  Lei^pn ,  gest.  von  F«  Ravenet  für  M.  Lastri*« 
Etmria  Pittrice,  gr.  fol. 

St.  Gertrud  mit  dem  Bischofsstäbe.  D.  de  Rubcis  cxc. ,  fol. 

Das  liildniss  des  heil.  Thoraas  von  Aquin ,  halbe  Fii^ur  in 
ovaler  Einfassung  von  vier  Engeln  gclrageu,  gost.  von  C.  üloe- 
niaert,  fol. 

Papst  Alexander  VIL  mit  allegorischen  Fignrant  Tbasat  gast» 

von  C  Rlocmaert,  qu.  fol. 

Die  Jieil.  Jungfrau  auf  Wolken  von  Engeln  umgeben ,  welche 
die  Zeichen  der  pricstcrlicbeu  Würde  tragen,  Unks  das  Barberi- 
nische  Wap|)en«  OesL  von  C.  Bloemaert»  fol. 

Die  Religion  und  die  Stärke,  oben  Tier  Genien  mit  dem  Wap» 
pen.  Gest.  von  C.  Bloemaert,  fol. 

Die  Religion  uud  das  Studium,  oben  ein  geflügeltes  Budis 
Chronicon  Casincnse.  Gest.  von  C.  Bloemaert. 

Clodovaens  den  Visigothcn  Alarich  erschlagend t  das  oben 
erwähnte  Frescobild  in  dt.  Trinita  Zu  Siena»  gesL  von  O.  TVaba* 
lesi,  gr.  <|u.  i'oU 
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»Maler  von  PUa,  war  nach  Lanzi  der  Sohn  einet 
ffleiehnaiiugeo  IVÜlert,  delr  am  isoq  thäti^  war,  imil  nodi  weiür 

herein  im  t4*  Jahrhundert.  Die  ftlüthezeit  des  jüngeren  Turino 
setzt  der  genannte  Schrittsteller  um  1345>  Neuere  lassen  ihn  noch 
1390  leben.  Urkundlich  liommt  er  in  Dn  f  örster^s  Beiträgen  (Leip* 
Big  IÖ35)  vor»  und  ausserdem  sprechen  noch  Werke  von  diesem 
trockenen  nnd  geistlosen  Nachahmer  dee  Giotto.  In  8»  Paolo  in 
ripa  d*Arno  zu  Pisa  bt  eine  Altartafel  mit  der  thronenden  Ma- 
dunna von  mehreren  Heiligen  umgeben.  In  der  akademischen 
t  Sammlung  daselbst  wurde  ihm  ein  Christus  am  Kreuze  zugeschrie« 

ben*  Die  Gallerie  des  Lonrre  bewahrt  von  diesem  Meister  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  und  mit  einigen  Engeln ,  welche  ver- 
schiedene Instnunente  spielen»  beaeichaeti  Xvrinve  Vannvt  de  Fisit 
me  pinzit* 

Vannif  Violantai  Kuprersteehetiu  »it  FIoMI»  wird  unter  die  Schü- 
lerinnen desR.  Strange  gezählt,  welcher  um  i76o  in  Florenz  lebte» 

Sic  Konnte  die  Gattin  udcr  Schwester  des  Kunsthändlers  Giuseppe 
Vanni  scyn,  in  dessen  Verlag  einige  ilirer  Blatter  erschienen.  Die- 
ser soll  selbst  in  iiupier  gestochen  haben.  Ifüssly  iand  ihm  eine 
Fder  des  Liebesgottes  nadi  Corrcggiu»  und  ein  Blatt  nach  Lo- 
renzo  Lippi  zugeschrieben.  Das  letztere  soll  den  Esau  darstellen, 
wie  er  die  Erstgeburt  verkauiu  Von  der  Richtigkeit  dieser  Angabe 
konnten  wir  uns  nicht  überzeugen.  Viulanta  hinterlicss  mehrere 
6chi>uc  Blatter  ,  vreiche  au  die  BebandlungsWeise  ,  des  R.  Strange 
erinnern.  Aueh  Radimnge^finden  sieb  von  ihr*  8ie  staib  um  177S* 

i)  Hugo  Donellas,  Recbtsgelebffter»  «Ii  Tftelbnpfer  fSat  dessen' 
Werke»  Lucca  1762  ,  4> 

j|)  Marcus  Antonius  Franceschini ,  Bonon.  pictor  etc.  Enste 
in  Oval  von  zwei  Kindern  gehalten,  das  Titelblatt  zur  Gal- 
lerie  Gcrini.  ir'rauceschini  hatte  dessen  Palast  mit  Fresken 
geziert»  welche  enf  19  Bittttem  von  Lorenzi»  Violant«  Vaanl 
tuid  Bartolozzi  gestochen  wurden»  gr«  foL 

5)  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  halbe  Figur  mit  dem  Schwert 
umgürtet,  wie  er  in  der  Linken  einen  Brief  hiilt.  Nach  A«  . 
Allori  il  Bronzino»  iur  das  ilorentinische  Gallcriewerk  ge- 
stochen, gr.  fol. 

4)  Die  Madonna  della  Sedia»  nach  Rafael«  Quem  coeli  capere 
etc.  Radirt,  kl«  4« 

5)  Christiif^  am  Kreuze,  nach  An.  Carracci,  fol« 

6)  St.  i'rauz  von  Assisi,  nach  Guercino,  4» 

7)  Le  Loggie  della  cuuipagnia  dcU'  Scalzo,  zwei  Blätter  nach 
A.  del  Sarto,  ans  dem  Verlage  von  Oiuscppc  Vanni« 

8)  Ein  alter  Mann  und  eilie  alte  Frau»  die  um  Almosen  bit- 
ten, halbe  Figuren,  4. 

9)  Eine  Ornithugraphie,  mit  radirtcn  und  colorirten  Kupfern» 
nach  1  üssly  um  1770  herausgegeben. 

Vanniniy  Giovanni»  Maler,  wird  von  Titi  erwähnt,  ohne  Angabe 
der  Lebenszeit  desselben.  In  S.  Eiigio  de*  Frari  zu  Rom  sind  zwei 
historische  Bilder  von  ihm« 

VAnniniy  Ottatio^  Meier  vou  Florenz,  war  Anfangs  Schaler  von 

Mecatti  und  A*  Fontehuono,  und  trat  dann  unter  Leitung  de* 
Dom.  Passignano,  welcher  sich  der  Hülle  dieses  Küusllcrs  zum 
Untermalen  seiner  Bilder  bediente.  Es  finden  sich  aber  auch  viele 
Gemälde  von  Vanniui,  wclclie  sich  uameutlich  durch  die  schöne 
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Färbung  empfehlen,  und  auch  in  den  übrigen  Theilen  der  Kunst 
einen  erfahrenen  Meister  verrathen,  besonders  wenn  er  nicht  durch 
einen  übertriebenen  Fleiss  in  der  Vollendung  in  Kälte  und  Tro- 
ckenheit verfiel.  Er  war  selten  zufrieden  mit  der  Arbeit,  und 
übermalte  die  Bilder  zu  wiederholten  Malen.  Auch  in  Frescu 
malle  er,  vielleicht  noch  besser,  da  dieses  Verfahren  keine  geleckte 
Behandlung  zuhcss.  Den  Molereien  von  üio.  de  San  Giovanni 
im  grossen  Saale  des  Palazzo  Pitli  gab  er  mit  Cccco  Bravo  uml 
Furino  die  Vollendung.  Von  ihm  sind  drei  Bilder  gemalt,  Gross- 
thaten  des  Lorenzo  de'  Mcdici  il  Magnifico  darstellend.  In  S.  Gae- 
tano  zu  Florenz  ist  eine  Anbetung  der  Könige  von  ilim ,  wobei 
iiim  der  Bauer  Giuggiola  zum  Modelle  iür  den  alten  Konig  diente, 
und  in  S.  Jacopo  tra'  Fossi  daselbst  sieht  man  eine  schone  Copie 
der  Disputa  von  A.  dcl  Sarto.  In  der  florentinischen  Gallcrie  ist  das 
Bild  der  Verbindung  des  Tancreil  mit  Kriuiuia  eines  der  bcss- 
len  Werke  des  Meisters.  In  der  Kirche  der  heil.  Anna  zu  Pisa 
ist  ein  schönes  und  effektvolles  Gemälde  von  ihm ,  welches  die 
Commnnion  des  heil.  Hieronymus  vorstellt.  Bei  S.  Francesco  da- 
selbst ist  der  Tod  des  heil.  Franz  sein  Werk. 

Vannini  starb  zu  Florenz  l643  im  58.  Jahre.  Im  florentini- 
schen Museum  ist  das  eigenhändige  Bildniss  dieses  Künstlers,  halbe 
Figur  vor  der  Staffelei,  gest.  von  P.  Campana,  fol. 

Ausserdem  ist  nach  ihm  gestochen  : 

Taucrcd  und  Ernnnia,  das  Bild  in  der  florentinischen  Gallerie, 
von  C.  Lasinio  und  Cecchi,  für  M.  Lastri's  Etruria  piltrice,  <ju.  fol. 

Die  oben  genannten  Fresken  im  Paläste  Pitli,  in  dem  Werke 
des  Marchese  Gerini  über  diese  iVlalereien,  im  Ganzen  |2  Blätter 
von  Potcnzani,  Saiter,  Gregori,  Faldoui  und  E.  Morghen,  gr.  fol. 

Vannini^  Giuseppe,  Architekt  zu  Florenz,  wurde  um  1798  gebo- 
ren, und  an  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Um  1832  war 
er  Professor  der  Baukunst. 

VanniuSi  s.  Vanni. 

YannOCCi,  OreSte,  Gelehrter,  Zeichner  und  Architekt,  übersetzte 
schon  als  Jüngling  von  t8  J^thren  die  Paraphrasen  des  Adrian  Fic- 
Golomini  über  die  Mechanik  des  Aristoteles  ins  Italienische,  und 
wurde  vier  Jahre  später  Präfckt  der  Bauten  des  Herzogs  von  Man- 
tue.  Die  Veranlassung  dazu  gab  ein  Werk  über  die  berühmtesten 
Architekten  Italiens.  Im  Dienste  des  Herzogs  leitete  er  auch  die 
Festlichkeiten  des  Hofes ,  und  besonders  berühmt  machten  ihn  die 
Entwürfe  zu  den  Festdecorationen  bei  Gelegenheit  der  Huchzeit- 
feier  des  Herzogs.  Hierauf  ging  er  an  eio  Werk  über  die  be- 
rühmtesten antiken  und  modernen  Gebäude  der  ganzen  Weh,  starb 
aber  bald  darauf  als  Jüngling  von  24  Jahren.  Seine  Blüthezeit 
fällt  um  1582*  Ticozzi  gibt  über  ihn  Nachricht,  so  wie  über  den 
folgenden  Künstler. 

Vannola,  IgnaziOy  Bildhauer  und  Goldschmid  von  Scesi,  arbeitete 
um  1566  in  Florenz.  Er  hatte  besonders  als  Goldschmid  Ruf  Dann 
war  er  einer  der  Künstler,  welche  bei  der  Vermählungsfeier  dea 
Herzogs  Francesco  I.  de  Medici  thätig  waren.  Seine  Statue  der 
HeiterKcit  wurde  bewundert. 

Vannon,  Michel  Angelo,  s.  M.  A.  Vanni.  Vannon  hcisst  in  Busch*» 
Handbuch  der  Erfindungen  irri^  der  Erfinder  der  Marmor- Mu- 
saikmalere     Als  solcher  rühmt  sich  M.  A.  Vaoni. 


*' Vannucchi«  Andrea»  gaiannt  A.  del  Saslo«  389 
Vnumcciiti  Andrea,  genannt  A.  del  Sarto       tvar  der 

.Sohn  d«t  Michel  Angelo  ^anDaccht,  «net  Sehnatden  (Savto%  Bacb 
datten  Gewerbe  er  naufis  zabenannt  winL  Eine  nabeelaubigt» 

Sage  lässt  den  Vater  aus  Flandern  stammen,  und  wegen  Tödtung 
nach  Italien  fliehen ,  wo  er  seinen  Familiennamen  van  Huysen  in 
Yannucchi  umg^etaui't  haben  soll.  Der  Sohn  nannte  sich  bald  An- 
drea VaBnncchit  bald  Andrea  d'Agnoto,  bald  Maestro  Andren 
d*Agnolo,  oder  Andrea  di  Michelaguulo  Yannucchi.  Noch  öfters 
heisst  er  Andrea  d*A^nolo  detto  del  Sarto,  und  abgekürzt  steht 
And.  Sar.  Flo.  auF  seinen  Bildern.  Selten  bediente  er  sich  eine« 
AY«  gekreuzten  Monogramms. 


Hinsichtlich  des  Geburtsjahres  hat  sich  eine  nicht  leicht  zu 
ioeende  CmitrQfverte  erhoben*  Vasari  bailiBiBit  in  der  enten  nnd 

«weiten  Aosgabe  das  Jahr  i478.  to  aneh  Baldinucci.  Die  tfiteran 

Herausgeber  der  Vitc  etc.  des  Vasari  nehmen  l488  an,  denen  auch 
Lanzi  und  beinahe  alle  Neueren  gefolgt  sind,  bis  auf  Biadi,  wel- 
i4ie9  im  Taui'register  nnr  unter  l478  einen  dem  Andrea  ähnlichen 
Namen  fand:  v> Andrea  et  Donunieo  di  puro  de  Agnolo,  naeqne  n 
di  26  Novembre  i478t  batte/zato  26  detto.««  Wäre  nun  dieser  An- 
dren  Oomenico  d^AgnoIu  wirklich  unser  Künstler,  so  müssto  das 
erste  bekannte  Werk  desselben  aus  der  Zeit  herrühren,  wo  er  das 
draief igtte  Jahr  bereits  nbertchrttten  hatte.  Ba  ist  aber  nidit  denk- 
bar» dass  er  bts  dahin  gar  nichts  der  Erwähnung  VYürdiges  her» 
vorgebracht  haben  sollte,  und  somit  nimmt  auch  Rcumont  1 488 
als  Geburtsjahr  des  Künstlers  an.  Andrea  kam  schuu  als  Knabe 
von  sieben  Jahren  zu  einem  Goldarbeiter  in  die  Lehre.  Dies^ 
Betehifftigung  wechte  snertt  das  maleritehe  Talent  desselben,  in- 
dem er  sich  vorzugsweise  mit  dem  Zeichnen  von  Modellen  zn 
Goldschmidsarbeiten  beschäftigte.  Diess  bewog  den  florontinisohen 
Maler  und  Holzschnitzer  Gian  Barile ,  den  Knaben  vom  Vater 
auf  drei  Jahre  in  die  Lehre  zu  erbitten.  Andrea  leistete  während 
dieser  Zeit  Dinge,  welehe  in  Brstauneo  setaten,  aber  fihefseuat^m 
der  Unzulänglichkeit  der  eigenen  Bilfsmittel  brachte  dann  Barfle 
seinen  Zögling  bei  Ficro  di  Cosimo  unter,  welcher  die  glänzenden 
Fortschritte  Andrea*6  mit  freudiger  Theilnahme  verfulj^te.  Dieser 
dürfte  bei  seinem  Eintritt  in  Cosimo*«  Schule  (  1503)  höchstens  15 
Jahre  alt  gewesen  seyn,  und  nun  widmete  er  sich  unter  Leitung  des* 
selben  etliche  Jahre  der  gewissenhaftesten  Kunstübung.  Doch  folgte 
er  nicht  einseitig  der  Fliclitun^  des  iVIci^ters,  sondern  studirte 
auch  die  Werke  anderer  berühmten  Künstler.  Im  Jahre  t506  war 
«r  noter  denjenigen  jungen  Malern,  welche  die  gepriesenen  Ca^ 


*)  Der  älteste  Biograph  dieses  berühmten  Meisters  ist  Yasari, 
dessen  Zettgenosse ,  welcher  aber»  wie  h8ufi^  in  den  Yite 

dei  pittori,  nicht  von  Irrthümem  frei  ist.  Seine  Commen- 
tatoren  haben  schätzbare  Notizen  geliefert,  und  Berichti- 
gungen gegeben,  ohne  eine  Umgestaltung  des  Ganzen  zu 
versuchen  und  zu  bezwecken.  Den  wichtigsten  Beitrag  gab 
18S0  Biadt  in  Floren«  Notisie  inedtte  della  yita  d'An^ea 
del  Sarto,  raccoltc  da  manoscritti  et  documenti  autentici. 
Das  Hauptwerk  über  diesen  Meister  ist  aber  von  Alfred 
Reumont:  Andrea  del  Sarto,  Leipzig  1Ö35*  Der  Verfasser 
sammelte  die  Materialien  während  eines  längeren  Aufsnt*'* 
^  haltes  in  Italien,  und  benutzte  die  namhaftesten  Vorarbei- 
ten. Reumont's  Werk  lie^t  diesem  Artikel  su  Gmnde«  Wir 
fiancUn  aber  Ziuätxe  nöthig. 
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Ions  des  Michel  Angel o  und  Leonardo  da  Ymcl  mit  besondereoi 
Fleute  studirten,  und  bei  dieser  Gele^epheit  machte  er  cKe  Be- 
^  kanntschaft  dea  jongen  Fmnciabigio,  welch«  spiitcr  in  die  genau»» 
8te  Freundschait  überging,  und  deren  wechschveisc  Einwirkung 
nicht  übersehen  wordeu  darf.  Sie  nahmen  spater  ein«  gemeinsame 
Arheitsstube ,  da  IVlariottq  AlberüneUi»  der  Meister  Frauciabigio's, 
Schenkwirth  ward,  qnd  A,  del  Sarto  deo  tchwiertgea  Charakter 
P.  di  Cosimo's  nicht  länger  j^u.  ertragen  im  Stande  war.  Jetat 
führten  cie  mehrere  der  ihnen  übertragenen  Bilder  in  Gemein- 
schait  aus,  Darunter  waren  «wci  Seitonvurhang- Bilder  des  llaupt- 
altares  der  Servilen  Kirche ,  eine  Verkündigung  und  eine  UreuMb* 
iiehmiiii|(  in  Oel,  welche  beide  wtchvraiQdiB  okiM  düt 
a«ii  wetst  wi«9  und  wohin* 

Bald  aber  bot  ticii  dem  Andrea  Gelegenheit  dar,  seine  Kräfte 
euf  einem  weiteren  Felde,  und  allein  zu  versuchen.  Eine  Gesell- 
schaft von  Layonbriulern ,  welche  Johannes  den  Taufer  zu  ihrem 
Beschützer  sewahlt  halte,  und  die  Cumpaguia  deUo  Scalzo 
genannt  wamf  %atte  ihren  Yertammlungsort  in  der  Vie  larga, 
einen  kleinen  mit  Säulen  nmgehenen,  jetzt  der  Akademie  gehbri» 
gen  Hot  mit  narslellun;:cn  aus  dem  l.ol)en  ihres  Schutzheiligen 
in  Fresco  ricrcn  lassen.  Diese  GosollscUatt  richtete  das  Augen- 
merk auf  Audroa,  da  er  sich  durch  seine  ersten  Arbeiten  bereits 
den  Ruf  eines  fleissigen  und  (^ehiekten  Künstlers  erworben  hatte« 
Die  Zeit  des  Entstehens  dieses  berühmten  Cyclus  mögen  die  Jahre 
I5t0  —  l4  seyn,  und  die  2^ahl  der  Bilder  belault  sich  auf  l6. 
Zehn  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Täiilcrs  sind  von  Andrea, 
zwei  von  ^  rauyiabigio,  uud  die  vier  göttlichen  Tugenden :  Glaube, 
llofiinnf,  Ufbe  und  Gerechtigkeit  wieder  von  del  Särtiiff  alle 
diese  Bilder  grau  in  Grau  gemalt.  Die  Ordnung,  in  welcher  sin 
finaqdcr  der  Geschichte  nach  folgen,  ist  nachstehende:  t)  Zacha« 
rias  im  Tempel,  2)  Maria  Heimsuchung,  3)  Johannis  Geburt,  4) 
Johannes  verlässt  das  Vaterhaus,  5)  Jesus  und  Johannes  treffen 
sich  aul'  der  Reise  {von  Franciahigio),  6)  die  Tanfe  Christi,  71  din 
Predigt  des  Johanne»,  8)  Johannes  tauft  das  Volki  Q)  Johannes 
gebunden  vor  Horudes  geführt,  10)  Tanz  der  Salome  beim  Gast- 
mahl des  Merodes,  11  )  die  Enthauptung  des  Johannes,  1^)  Hero- 
des  erhalt  das  Haupt  des  Täufers.  Der  liünstler  erhielt  för  jedes 
der  grösseren  Bilder  56  Lire  TM*)»  «nd  für  )edes  der  Uei- 
neren  21  Lire  (5^  Tbl.)  Sie  waren  bis  zu  den  letzten  Decennien 
des  .vorigen  Jahrhunderts  vollkommen  erhalten,  dann  aber  dem 
,  Wipd  und  Wetter  proisgegebeu ,  mögen  sie  jetzt  zuo^  Theil  kaun% 
mehr  der  Schetten  ihrer  ursprünjglichen  Scnönheit  seyn.  In  der 
Pinakothek  zu  München  sind  einige  der  Oripndlskizzeo»  nnd 
dann  sind  uns  diese  Compositionen  auch  in  Stiche  erhalten. 

Die  Taofe  Christi,  der  Reihe  nach  das  sechste  Bild,  eröffnet 
den  CyKlus,  in  welchem  sich  die  Ausbildung  nnd  Richtung  des 
Talentes  unseres  Künstlers  in  seiner  Stufenfolge  zeigt.  Es  ist  das 
älteste  bekannte  Gemälde,  welches  wir  von  Andnea  oesitzen,  noch 
etwas  in  der  trockenen  und  eckigen  I\(Ianier  4^  ^ohul®»  ^'her  er 
Terspricht  schon  durdi  richtige  und  ungCKw^qocene  Zciclinung 
das,  was  Andrea^s  nachmalige  Leistungen  verwirKÜchten ,  so  wie 
es  anderseits  durch  eiue  ejnlacUe  Anordnung  auf  diese  Eigenheit 
•eines  Talentes  hinweiset  Die  meisten  Spuren  seines  sich  nildeii» 
den  Qeistes  finden  sich  in  den  beiden  hindlich  frommen  Engeln« 
welche  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  luiiocn,  Hatte  aber  An«  . 
drea  in  diesem  der  Farbe  entbehrenden  Bilde  nur  Spuren  seines 
Talentes  gezeigt,  so  sieht  man  diess  in  der  fre4j£|  dc#  Johannes 
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in  der  Entwidmung.  Der  Ausdruck  der  Zugänglichkeit  des  gött- 
lichen Wortes,  der  Andacht  und  Begeisterung,  und  die  Gruppi»  . 
rung  sowohl,  als  die  einzelnen  Fieuren  sind  bereits  sehr  gelun» 
gen.  Vasari,  und  viele  nach  ihm,  bemerken,  dass  Andrea  in  die» 
sem  Bilde  mehrere  Figuren  A.  Dürci's  benutzt  habe,  Keumont 
findet  aber  nur  7wei  von  Dürer  wirklich  entlehnte  Figuren  her- 
aus, dagegen  macht  dieser  Schriitsteller  auf  ein  weit  bedcnlilidierea 
Plagiat  aufmerksam,  welches  Andrea  in  den  beiden  genannten  Bll* 
dem  an  zwei  dieselben  GegenstSnde  darstellenden  Fresken  des 
Dom.  Ghirlandajo  in  St.  Maria  Novella  verübt  hat.  Das  der  Zeit 
nach  dritte  Bild  des  Meisters  ist  die  Taufe  des  Volkes,  welche» 
noch  ein  reicheres  Feld  zur  Prüfung  seiner  liunst,  namentlich 
des  Nacktan  gibt.  Idee  und  Anordnung^  ist  musterhaft;  Alles  darin 
ruodet  rieh  mit  vollkommener  Harmonie.  Der  Ruf,  welchen  der 
junge  Künstler  sich  nun  zu  erwerben  begann,  war  die  Ursache,^' 
dass  verschiedene  Einwohner  seiner  Vaterstadt  Gemälde  von  ihm 
besitzen  wollten,  allein  man  findet  nichts  Zuverlässiges  über  die 
Werke  seiner  ersten  Manier«  Vasari  ernahnt  eines  'der  früheste» 
Bilder  dieses  Meisters  als  im  Besitze  von  Filippo  Spini,  bezeichnet '  ^ 
aber  den  Inhalt  nicht.  Das  einzige  historische,  beglaubigte  Ge- 
mälde aus  jener  früheren  Zeit  ist  das  Bild  des  Heilandes,  wie  er 
der  Magdalena  als, Gärtner  ersdieiut  (Noli  me  taugere),  welches 
1520  aus  der  zerstorteii  Klosterkirche  San  Gallo  bei  Florenz  in 
S.  Jacopo  tra*  Fossi^  gebraidit  wurde.  Vasari  spendet  diesem  Bilde 
das  Lob  der  Sanftheit  und  anmuthiger  Harmonie,  es  ist  aber  nach- 
gedunkelt. Ohoe  Lebendigkeit  und  tiefen  Ausdruck  der  ivüpfe  zu 
besitzen,  ist  das  Gemälde  noch  immer  von  angenehmer  Wirkung« 

Im  Jahre  1511  setzte  der  Künstler  die  von  Cosimo  begdnnenen 
Fresken  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  dee  Philippus  BenistH; 
in  der  Vorhalle  der  Servitenkirke  (SU  Annunziata)  in  Florenz  fort, 
und  der  schlaue  Fra  Mariano  schloss  den  Contrakt  um  einen  Spott- 
preis. Biadi  fand  in  einem  handschriftlichen  Libro  di  memorie< 
der  Servitenbrüder  angemerkt,  dass  dem  Künstler  f&r  jedes  ein* 
7elne  Bild  zehn  Scudi  zugesichert  wurden,  woraus  Vasari  dieei 
ducati  macht.  Der  Gegenstand  des  ersten  Bildes  ist  St.  Philippus 
und  der  Aussätzige,  nach  Acta  Sanctorum  min.  Aug.  IV.  682.  In. 
der  vorderen  Uauptgruppe  wendet  sich  der  Ucilige  zu  dem  Armen, 
und  verspricht  ihm  zu  geben ,  was  er  habe.  In  TerscMedenen  Ne> 
bengruppen  sind  andere  Momente  der  Geschichte  dargestellt,  nach 
der  Weise  damaliger  Zeit.  Man  finilet  in  dieser  Composition 
Sicherheit  in  der  Zeichnung  und  Austülirung,  aber  dabei  etwas 
Harles  und  Unbelebtes,  was  zum  Theil  durch  den  wenig  interes- 
santen und  Kerst&ckelten  Gegenstand  des  Bildes  veranlasst  seyn 
mag.  Das  zweite  Gemälde  enthält  die  Seena  mit  Phil!pp%i  und 
dem  Spieler.  Der  Heilige  traf  auf  seiner  Reise  einen  Haufen  wü- 
ster Soldaten  und  Gauner  beim  Spiele  unter  dem  Ulmenbaume, 
die  seiner  Ermahnung  spotteten;  aber  kaum  hatte  er  sich  einige 
Schritte  entfernt',  -so  scmug  der  Blitx  in  den  Baum*  Alles  ii%  m 
diesem  Bilde  Bevreffung,  Verwirrung  und  Schrecken,  nur  der  Hei- 
lige steht  erns't  und  ruhig  da.  Die  Bewegungen  sind  ungesucht, 
der  Ausdruck  voll  Wahrheit,  das  Colorit  angenehm.  Das  Furt- 
itehreilen  von  dem  letseenannten  zu  diesem  Bilde  ist  schon  sehr 
bemerklich.  Auf  dem  «uritten  Gemälde  sehen  wir  die  Austreibung 
des  bösen  Geistes  aus  einem  Mädchen.  In  diesem  Bilde  sind  Zeich- 
nung und  Colorit  gleich  schon  ,  namentlich  hat  letzteres  vor  den 
beiden  früheren  Bildern  in  Ton  und  Harmonie  bedeutenden  Vor- 
zug. IM*'*l|ileress«  ist  geschickt  eoncentrirt,  nur  befinden  sich 
alb  Pmatinmiiahe  in  derselben  Stelluogy  irodurch  der  Mm« 
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gel  an  Abwechslung  nnd  Mannigfaltigkeit  der  Wirkung  In  rtwas 
Abbruch  thut.  Den  Hintergrund  bildet  grossartige  Architektur.  In 
dem  vierten  Gemälde  schildert  der  Kiinstler  den  Tod  des  heil» 
Philippus ,  und  dai  Wunder  dar  Brwecltunff  ainat  Knaban  *  wal> 
ches  sich  vor  dw  Bahra  ereignet.  Der  Knana  ancheint  zweim^ 
der  Verwesung  nahe,  und  durch  die  Berührung  der  Kleider  iai 
Autstehen  begriffen.  Man  vergisst  indessen  diese  sonderbare  Idee, 
da  der  Contra&t  swlschen  Tod  und  Leben  nicht  schöner  und  wah* 
rar  dargettellt  werden  kimn,  alt  in  diateai  Bilde.  Unter  dar  Mis* 
nergruppe  if.u  den  Füssen  der  Bahre  ist  Girolamo  della  Robbi% 
Andrca^s  Freund,  dargestellt.  In  Hinsicht  des  Colorits  wird  dieses 
Bild  von  dem  folgenden  vielleicht  noch  übertreffen,  an  Compesi« 
tion,  Wahrheit  uud  Interesse  kommt  ihm  aber  kein  anderes  in 
diesem  Cyclus  gleich*  Das  iünfle  Bild  dieser  Reihe  steIH  dM  Hei- 
lung der  Kinder  durch  das  Gewand  des  Heiligen  dar,  und  iet 
durch  die  Gegensätze  der  Li  ht-  und  Schattenpartien  und  die  Uar* 
inoqie  des  Colorites  von  vorzüglich  angenehmer  Wirkung.  Der 
Greit  In  rother  Kleidung,  der  t|di  auf  den  Stab  ttfit«t,  itt  AnAvn 
della  Robbia ,  und  neben  ihm  steht  tein  Sohn  Luca.  Dieses  Bild 
trägt  die  Jahrzahl  IMDX.,  Rcumont  glaubt  aber,  dass  das  blei- 
chen I  nach  X  erluschcn  sei.  Die  Ictztcu  zwei  BUdar  diäter f>l{a 
gehören  einer  späteren  Zeit  des  Meisters  an. 

Zweite  Periode  des  Künstlers* 

Bis  hicher  war  Andrea  mit  seiner  Arbeit  gelangt,  als  er  Moe 
Pense  machtet  da  ihm  nach  Vatari  der  Lohn  au  gering  für  die 
ffrosse  Ehre  tchlen.  Er  tagte  sieh  detibnlh  von  der  VerpflicfainDg 

Jos,  den  ganzen  Hof  des  Chio'.'ro  nu</.unialen ,  was  den  Fra  Ma 
rino  sehr  schmerzte,  da  '.V  Hewuiulerung  der  Werke  Andrea*s 
mit  ihrer  Zahl  wuchs.  Das  Talent  des  huiistlert  halte  nun  sein 
arttet  Stedinm  dqrchlaufen,  wo  et  ticb  wnld  in  teiner  reimte» 
Bigenlhümlichkeit  gezeigt  hatt  und  ging  dann  zu  der  zweitem 
Epoche  über,  die  sich  von  joner  merklich  unterscheidet.  In  seinen 
Jugendwerken  finden  wir  ein  sich  ausbildendes  Talent,  als  dessen 
Hauptmerkmale  nngeküustclte  Natürlichkeit,  treues  Streben  nach 
Charahterittik,  Tamanf^ige  Anordnonn  und  Ornnpining«  haraM* 
bische  Färbung  und  anmuthif^  parttellnn|[t  varnniideo  nnt  riellp 
tigcr  und  gewandter  Zeichnung  sich  ausweisen.  In  seinen  ersten 
Leistungen  zeigt  er  sich  noch  etwas  belangen.  Die  Figuren  sind 
ein  wenig  hager,  die  Gewänder  eckig,  die  Compositlon  dürftig. 
In  kainep»  dieter  Werke  must  man  indets  einen  grossanigcn,  nbe^ 
ttromenden  Geist,  einen  bedeutenden  Rcichthum  an  Ideen,  eine 
auffallende  Eigenthümlichkcit  der  Bildung,  ein  sehr  wermet 
und  lebhaftes  Colorit  erwarten.  Dviss  sind  ^Eigenschaften ,  welche 
nnterm  Künstler  nicht  to  wie  jene  in  Theil  geworden  sind.  Seine 
Werke  sind,  wie  sein  Charakter,  freundlich  und  ansprediend« 
auf  ihrer  Stufe  vortrefflich,  ohne  Ansprüclic  auf  Das  machen  zu 
wollen«  was  sie  nicht  kositzen,  und  was  nicht  in  ihrer  Natur  lieg*« 
Andrea  hat  den  Umfang  seiner  künstlerischen  FähigkeUen  s<£r 
wohl  erkannt,  tich  nie  an  OecenttiUida  gewagt,  welche  die  kokna 
und  erliabene  fhantatia  atnat  Bnonarott  oder  die  Begeisterung  dm 
'Urbinntcn  erfordern,  sondern  mit  ausdauerndem  Fleisse  in  einen 
beschrankteren,  aber  darum  duch  höchst  lobcnswerthep  Hreiss 
sein  Talent  zu  der  Hohe  ausgebildet,  deren  es  fähig  war,  und  auf 
diata  Weite  Werke  geliefert,  welche  für  die  Bawnndemn^  aller  Zei» 
lannadiaito  tiad.  Er  hätte  sich  vielleicht  einen  ausgedehntem  Kren 
eröffnen  können,  wenn  die  natürliche  Schüchternheit  seines  Chr- 
rakters  es  ihm  erlaubt  hätte,  wäre  aber  dadnrcli  wakrtchainJici 
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aus  demjenigen  herausgetreten ,  in  welchem  er  sich  so  angenehm 
und  liebenswürdig  gezeigt  hatte.  Sein  Styl  hat  zwar  nachher  an 
Grösse ,  seine  Compositiun  an  Mannigfaltigkeit  und  Wechsel  zu- 
genommen ,  letztere  aber  hat  niemals  einen  sehr  grossen  Reich- 
tiium  an  Ideen  gezeigt,  während  seine  Natürlichkeit,  deren  reinste 
Eigcnthümlichkeit  wir  in  seinen  Jugendbildcrn  finden,  dadurch 
vielleicht  etwas  verwischt  worden  ist.  Sein  Colorit  hat  später 
sehr  gewonnen,  so  dass  er  auch  in  diesem  Bezüge  unter  den  flo- 
rentinischen  Hiinstlcrn  seiner  Zeit  einen  bedeutenden  Ranc  ein* 
nimmt,  namentlich  was  eine  vollkommene  Henutniss  der  Harmo- 
nie der  Farben  betriflTt,  ohne  dass  es  indessen  doch,  mit  höchst 
wenigen  Ausnahmen,  entweder  sehr  lebhaft,  oder  warm  geworden 
wäre ,  wesshalb  es  durch  die  Werke  der  früheren  Florentiner  sehr 
in  Schatten  gestellt  wird.  Es  ist  indessen  zu  bedauern ,  dass  uns 
nur  ein  einziges  beglaubigtos  Oclbild  aus  seiner  Jugendzeit  übrig 
geblieben ,  und  dass  seine  Fresken  alle  zu  bedeutend  gelitten  ha- 
ben, um  zu  einer  Verglcichung  dienen  zu  können. 

Das  erste  Werk  aus  dieser  zweiten  Periode  des  Künstlers  ist 
die  Vcrkündidung  Maria,  welche  er  an  der  Fa9ade  eines  Hauses 
hinter  Or  San  ivfichele  in  Fresco  gemalt  hatte.  Vasari  sagt,  die- 
ses Bild  habe  gleich  Anfangs  wenig  gefallen,  weil  er  darin,  statt 
der  Eingebung  seines  natürlichen  Talentes  zu  folgen  ,  durch  Stu- 
dium und  Künstelei  glänzen  wollte.  Jetzt  sind  nur  noch  unbe- 
deutende Reste  davon  vorhanden.  Eine  andere  Verkündigung  malte 
er  für  die  Mönche  von  San  Gallo  in  Oel,  welche  jetzt  im  Palazzo 
Pitti  sich  befindet,  wohin  sie  aus  S.  Jacopo  tra*  Fossi  gebracht 
wurde.  Die  Madonna  auf  diesem  Gomälcie  ist  ohno  Schönheit 
und  Grazie,  die  liöpfe  der  beiden  Engel  aber,  welche  den  Ver- 
künder begleiten ,  gehören  zu  den  geistvollsten  und  anmuthig- 
sten  Physiognomien,  welche  er  je  gemalt  hat.  Das  Colorit  ist 
vortrcflTlich,  und  für  Andrea  die  Malerei  sehr  pastos.  Jacopo 
da  Pontormo  malte  zu  diesem  Bild  eine  Predella  ,  die  jetzt  nicht 
mehr  vorhanden  ist.  Sie  stellte  die  Hreuzabnehmung  bei  Fackel» 
schein  dar  Ueber  einige  andere  frühere  Arbeiten  dos  Hünstiers 
haben  wir  nur  unzulängliche  Nachrichten.  Zu  Vasari's  Zeit  war 
eine  Madonna  mit  dem  liinde,  St.  Joseph  und  Anna  im  Hause 
des  Baccio  Barbadori  zu  Florenz,  und  später  besass  Pietro  Pesaro 
das  Bild.  Von  zwei  anderen  Mndonnenbildern  besass  zur  Zeit, 
als  Vasari  schrieb,  das  eine  Lureuzo  di  Doracnico  Borghini,  das 
andere  Carlo  Ginori.  Beide  kaufte  dann  Ottaviano  dc^  Mcdici. 
Auch  ein  Lionardo  del  Giocondo  besass  ein  Bild  der  Madunna. 

Jetzt  fällt  auch  die  Zeit,  in  welcher  der  gutmüthige ,  von  Je- 
derman  geliebte  und  geachtete  Andrea  del  Sarto  aus  dem  Kreise 
seiner  stillon  Kunstliebe  heraustrat,  und  dem  Vergnügen  und  den 
sinnlichen  Genüssen  sich  hingab.  Er  fand  lustige  Bruder,  in  de- 
ren Gescllschalt  tapfer  gezecht  wurde.  Ucbor  die  von  ihnen  gestif- 
tete Acadcmia  del  pajolo  ( des  Kessels )  und  della  cazzuola  (der 
Maurerkelle)  gibt  Reumont  S.  51  Nachricht,  und  Vasari  hat  recht, 
wenn  er  dem  Künstler  Genusssucht  und  Uiimass  vorwirft.  Selbst 
in  seinem  moralischen  Charakter  ging  eine  Veränderung  vor.  Er 
fasste  Neigung  zu  der  jungen ,  schönen  und  gelallsüchtigen  Frau 
eines  Mützenmachers,  der  Lucrezia  del  Fode,  welche  er  nach  dem 
Tode  des  Mannes  (1512)  trotz  aller  Vorstellungen  zum  Ruine  sei- 
nes Glückes  als  Gattin  heimtührto,  worüber  Vasari  besonders  los- 
zieht. 

Im  Jahre1l5l4  setzte  Andrea  die  Bilder  in  dem  oben  genann- 
ten Scrvitcnklostcr  (Annunziata)  fort,  gleichsam  im  Wetteifer  mit 
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Franciabtgiu ,  welcher  dort  dio  Vermählung  der  Maria  gemalt 
hatte.  Das  erste  dieser  Bilder  ist  diu  Geburt  Christi,  in  vrclcher 
das  Bildniss  der  Lucrezia  erscheint.  Reich  im  Culurit  und  Dra- 
peric, voll  Gciülil  und  Ausdruck,  natiarlichcr  Handlung  und  Grazie, 
findet  Vasari  dieses  Bild  so  schön,  dass  er  sagt,  die  Gesichter  seycn 
Fleisch ,  und  alles  übrige  erscheine  eher  natürlich  als  gemalt. 
IVIitlclpunkt  der  beiden  Hauptgruppen  sind  die  beiden  schönen 
weiblichen  Gestalten,  welclie  aut  IVlultcr  und  liind  schauen.  Ihre 
Haltung  ist  edel  und  voll  Anmuth,  ihre  Gewänder  gehören  zu  den 
schönsten,  die  der  Künstler  je  gemalt  hat.  Die  erste  dieser  Frauen, 
die  dem  Beschauer  das  blühende  Antlitz  zeigt,  ist  Lucrezia  del 
Fede.  Links  auf  einer  Art  Schild  steht:  Andreas  faciebal,  und 
neben  dem  Monogramm  am  Camlu  steht  die  Jahrzahl  MDXHII. 
Der  Entwurf  der  Gruppe  zur  Linken  ist  in  der  florcntinischen 
Handzeichnungs- Sammlung.  Das  siebeutc  und  letzte  Bild  dieses 
Vorhofes  ist  die  Epiphania,  oder  der  festliche  Ztig  der  drei  Könige, 
unter  welchen  der  Künstler  den  Jacopo  Sansovino ,  den  Musiker 
Ajülle  untl  sich  selbst  dargestellt  halle.  Der  blondlockige  Knabe 
soll  das  Portrait  des  Dauphiti  von  Frankreich  und  erst  spater 
hineingemalt  worden  seyn.  Dieses  Gemälde  ist  voll  schöner  Fi- 
guren und  lebhafter  Färbung.  Der  Künstler  bezeichnete  c$  mit 
dem  Monogramme.  Ucber  drei  Bilder  in  Oel  aus  jener  Zeit  haben 
wir  nur  spärliche  Nachrichten.  Vasari  lobt  ein  solches  in  der 
Abtei  San  Godenzo  in  der  Provinz  Mu^ello  ,  nennt  aber  den  Ge- 
genstand nicht.  Borghini  will  wissen,  dass  es  im  Pitti  sei,  bezeich- 
liet  aber  ebenfalls  keinen  Inhalt.  Für  Zanobi  Girolami  malte  er 
eine  Darstellung  aus  dem  Leben  Joseph's  in  Aegypten,  in  kleinen 
Figuren.  Dieses  Bild  soll  später  in  den  Besitz  der  Familie  Mc- 
dici  gekommen  seyn.  Das  dritte  Bild  stellte  die  Madonna  mit 
dem  Tänfcr  Jolianncs  und  St.  Ambrosius  dar,  und  war  in  St, 
Maria  dclla  neve  im  Borgo  la  Croce  zu  Florenz.  Dieses  Bild 
kaufte  der  Cardinal  Carlo  de  Medici,  und  Hess  an  der  allen  Stelle 
eine  Copic  von  Empoli  aufstellen. 

Um  diese  Zeit  wurtle  die  Stadt  Florenz  der  Schauplatz  glänzender 
Festlichkeiten,  wozu  1515  die  Heise  des  Papstes  Leo  X.  Veranlassung 
gab.  Dieser  Kirchenfürst  aus  der  Familie  de'  Medici  wurde  in  Flo- 
renz besonders  feierlich  empfangen.  An  der  Porta  San  Pier  Gattclini 
errichteten  Jacopo  di  Sandro  und  Baccio  da  Montelupo  einen  ganz 
mit  Malereien  bedeckten  Triumphbogen,  auf  dem  Platze  San  Fclice 
Giuliano  dclTasso  einen  ähnlichen,  auf  der  Piazza  de'  Signori  A.  da 
San  Gallo  einen  achtsäuligcn  Tempel  u.  s  w.  Ucber  diese  Deooralio- 
nen  berichtot  Ueumont  S.  66  ff«,  wir  suchen  hier  nur  den  Aniicil 
heraus,  welchen  Andrea  an  der  Ausschmückung  nahm.  Jacopo 
Sansovino  stellte  in  einer  grossen  Decuration  von  Holz  die  Fa^ ado 
des  Dome»  her.  Das  Ganze,  welches  den  Marmor  nachahmte, 
war  mit  Säulen,  Statuen  und  Basreliefs  geziert,  und  in  den  Flä- 
chen malte  Andrea  Darstellungen  grau  in  grau.  Die  Zeichnung 
dieser  Fa9ade  besass  1856  der  Kunsthändler  Woodburn  in  Lon- 
don, wovon  lleumont  nichts  erfuhr.  Sic  ist  ausserordentlich  geist- 
reich und  lebendig. 

Aus  dieser  Zeit  ist  auch  eine  heilige  Familie  erhalten,  welche 
von  jeher  mit  grossem  Lobe  erwähnt  wurde.  Sic  war  ursprüng- 
lich im  Besitze  dos  Cammerclericus  Giovanni  Gaddi.  lu  Mille 
des  Gemäldes  sieht  man  die  heil.  Jungfrau,  das  Kind  auf  dem 
Schoosse  an  die  entblösste  rechte  Brust  gelehnt.  Sic  scheint  Por- 
trait der  Gattin  des  Künstlers  zu  seyn ,  deren  Miene  aber  hier  xu 
streng  erscheint.  Vortrefflich  ist  aber  das  Kind,  und  der  schönste 
Thcil  des  Bildes  der  heil.  Joseph,  der  Kraft  und  Wärme  des  Colo- 
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i  rtts  mit  einem   überrasclienden  EfTekte  des  Helldunkels  vereint, 

r  Am  wenigsten  gelungen  ist  der  kleine  Johannes,  dessen  Lächeln 

^  etwas  Verzerrtes  und  Unangenehmes  hat.    Das  Bild  bleibt  aber 

\  immerhin  iutcres&ant,  da  es  den  Beginn  der  zweiten  Bruche  un- 

I  sers  liünstlers  characUterisirt,  in  der  wir  grossere  Freiheit  der  Be- 

t  weguug,  breitern  Pinsclstrich ,  und  ein  wärmeres  Colorit  finden. 

I  Um  diese  Zeit  dürfte  auch  die  Verkündigung  Maria  entstanden 

I         ^  seyn ,  welche,  ursprünglich  für  den  Handelsmann  Oio.  di  Paolo 

1  gemalt ,  sich  jetzt  im  Palazzo  Pitti  befindet. 

l  Die  Zahl  der  Madonnonbildcr  und  heil.  Familien  unsers  Künst- 


lers, weiche  zum  Theil  von  Vasari  erwähut,  theils  übergangen 
werden,  und  in  verschiedenen  Gallerien  Europa*«  unter  del  Sarto'» 
Namen  bekannt  sind,  ist  ziemlich  bedeutend,  und  mehrere  der- 
selben gehören  der  mittleren  Epoche  an,  ohne  indcss  die  Zeit  ih- 
rer Entstehung  bestimmen  za  kiiunen.  Was  den  allgemeinen  Cha- 
rakter der  heil.  Familien  Andrca's  anbelangt,  so  müssen  wir  in 
seinen  Marien  nicht  den  glühenden  AfTckt,  die  idealische  Fröm- 
migkeit, die  verklärende  Zartheit  und  Anrauth  suchen,  welche  wir 
bei  Uai'acl  oder  Corroggio  verkörpert  sehen.  In  seinen  Madon- 
nen spricht  sich  eine  irische,  blüiiende,  oft  kräftige  Natur  aus; 
aber  sie  tragen  nicht  die  Aureole  des  Geistigen ,  des  Unaussprech- 
baren, des  Himmlisch-Sehnsücjitigon.  Seine  Marienkopi'c  sind  bis- 
weilen sogar  etwas  hart  und  strenge,  und  erinnern  zu  sehr  an 
das  Modell,  dessen  er  sich  dabei  bediente,  ohne  die  Wirkung  zu 
erregen,  aU  wären  sie  aus  höherer,  geistiger  Anschauung  hervor-  • 
gegangen.  Sie  sind  mehr  oder  weniger  den  Gesichtszügen  seiner 
Gattin  nachgebildet,  und  selbst  da,  wo  er  ein  anderes  Modell  vor 
«ich  hatte,  gleichen  sie  ilir.  Zum  Ideal  hat  Andrea  dabei  sich  nie 
erhoben.  In  späteren  Werken  verschwindet  zwar  ilie  Portraitähn- 
lichkcit  immer  mehr,  und  seine  Marienkopfc  werden  zum  Theil, 
sanfter,  freundlicher  und  aniiiutiiif^cr ,  können  aber  dann  eine  ge- 
wisse nüchterne  OberÜächlichKeit  bisweilen  nicht  verlüugnon.  Die 
Kinder  sind  bei  Andrea  meist  von  ausgezeichneter  Schönheit  und 
Wahrheit,  und  wenige  mögen  sich  darin  mit  ihm  zu  messen  iia 
Stande  seyn.  Ueberhaupt  eiu  vollendeter  anatomischer  Zeichner, 
hat  er  namentlich  in  diesen  fast  durchgehonds  seine  grosse  Kunst 
an  den  Tag  gelebt.  Doch  hat  er  sich,  was  Stellung  und  Aus- 
druck betrifft,  einige  Male  etwas  von  jener  Gra/.io  entfernt,  die 
man  bei  ihm  im  Allgemeinen  findet,  und  die  Grenze  des  Natürli- 
chen überschritten.  Eine  seiner  für  die  sitzenden  Jesuskinder  üb- 
lichen Stellungen,  für  die  er  sogar  eine  Art  von  Vorliebe  gefasst 
zu  haben  scheint,  ist  jene,  das  eine  Bein  so  straff  auszustrecken, 
dass  es  beinahe  unmöglich  wird,  und  die  Muskeln  einen  Starr- 
krampf zu  haben  scheinen,  wie  in  der  Madonna  del  Sacco ,  in 
der  Madonna  di  S,  F>ancesco  u.  s.  w. 

An  die  oben  genannte  heil.  Familie  für  Gio.  Gaddi  schlicssen 
sich  als  Werke  der  zweiten  Manier  die  trefflichen  heil.  Familien 
in  der  Pinakothek  zu  München,  jene  mit  dem  flötenden  Engel  im 
Belvedere  zu  Wien,  die  ähnlichen  Bilder  in  den  römischen  Gal- 
lerien Colonna,  Sciarra,  llorghosc,  Fesch,  Vallardi  in  Mailand, 
Tancred  von  Barol  in  Turin,  Colloredo  zu  Prag,  die  Madonna 
di  Fries,  und  die  heil.  Familie  in  der  Sammlung  des  Prinzen  Wil- 
helm von  Uranien.  Diese  Bilder  beschreiben  wir  unten  im  geo- 
graphischen Verzeichnisse  der  Werke  dieses  Meisters  näher.  Va- 
sari spricht  von  verschiedenen  heiligen  Familien  und  Madonnen- 
bildcrn,  von  denen  es  schwer,  ja  zum  Theil  unmöglich  seyn  würde, 
zu  sagtn,  ob  sie  noch  cxistircu,  ,UDd  wo  sie  gegenwärtig  sind. 
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•o  nvie  ob  nicht  gerade  unter  den  oben  angeführten  mehrere  der- 
selben bereits  enthalten  sind.  Auch  ist  es  sehr  zu  bezweifeln,  ub 
alle  Madonnenbilder,  welche  in  Gallcricn  innerhalb  und  ausser- 
halb Italiens  unter  dem  Namen  Andrea's  auf^otührt  sind,  vrirhlich 
Erzeugnisse  seines  Pinsels  seyen.  Seine  Schüler  und  Nachahmer 
haben  Manches  gearbeitet,  was  später  unter  seinem  Namen  ihcucr 
verkauft  %vurdo.  Unter  den  Bildern,  welche  Vasari  erwähnt,  und 
deren  Standort  nicht  anzugeben  ist,  scheint  Rottari  die  heil.  Fa« 
milie  für  Andrea  Santini  in  der  Sammlung  des  Alexander  Curti 
Leprt  gesehen  zu  haben.  Er  sagt,  das  Bilcl  gehöre  zu  den  bess« 
ton  des  Andreas ,  und  habe  M.  Angclo's  Kühnheit  der  Bewegung 
gemildert  durch  Lionardo's  zarten  Pinselstrich,  nebst  Fra  Barttdu- 
meo's  saftigen  Tinten.  Nach  Bottari  sitzt  die  Madonna  auf  einer 
stufenarligen  Erhöhung,  und  hält  mit  der  Hechten  ein  Tuch  em- 
por, das  ihr  vom  Kunfe  herabfallt.  Mit  der  Linken  umfasst  sie 
das  Jesuskind,  das  sich  beugt,  um  den  kleinen  Johannes  zu  um- 
armen ,  der  zu  seinen  Füssen  kniet.  Auf  der  entgegen  gesetzten 
Seite  bewundert  der  heil.  Joseph  den  göttlichen  Sohn.  Dieses  Ge- 
mälde hat  nach  Bottari  das  Monogramm  A.  V.  Auch  derFlorenlinor 
G.  B.  Puccini  besass  ein  Maduuncnbild  von  del  Sarto.  Für  Lo- 
renzo  Jacopi  fertigte  er  nach  Vasari  ein  mehr  denn  gewöhnlich 
grosses  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme,  oebst 
zwei  sie  begleitenden  Figtiren.  Dieses  Bild  wurde  l6o5  an  dca 
Herzog  von  Mantua  verkauft.  Dann  sah  Vasari  auch  im  Hause 
des  Ottavian  di  Medici  zwei  Madonnenbilder,  und  ein  anderes 
beim  Tischler  Nizza.  Nach  Vasari's  Augabe  erhielt  auch  Gio. 
d'Agostino  Dini  ein  sehr  geschätztes  Gemälde  der  Gottesmutter,  und 
ein  anderes  besass  Pierfranccsco  Bur|;hcrini.  Ueberdicss  sagt  Vasari, 
dass  Andrea  viele  andere  Darstellungen  dieser  Art  gemalt  habe, 
ohne  dieselben  und  deren  Besitzer  namentlich  anzugeben,  und 
die  nach  und  nach  in  viele  Länder  und  Gailcrien  übergegangen 
sind.  Manche  mögen  noch  in  Rumpelkammern  stecken,  andere 
untergegangen  seyn.  Es  haben  überhaupt  die  meisten  Werke  dcl 
Sarto's  Schaden  gelitten.  Nach  der  Weise  der  älteren  italieni- 
schen Maler  liebte  er  einen  dünnen  Farbeuauftrag,  ohne  pastose 
Untermalung,  und  ohne  van  Kyck's  Oelfarbcnberoitung  genau  zu 
kennen.  Daher  dunkelten  viele  seiner  Bilder  nach,  oder  sind  ver- 
blichen. In  einem  solchem  Zustande  könnten  einige  dem  gänzli- 
chen Verderben  preisgegeben  worden  seyn.  Diess  ist  wahrschein- 
lich auch  mit  den  bemalten  Wagen  der  Fall,  welche  beim  Johan- 
nesfeste und  bei  anderen  festlichen  Gelegenheiten  gebraucht  wur- 
den. Vgl.  Reumont,  1.  c.  p.  86  ff.  Andrea*s  Arbeiten  scheinen  um 
diese  Zeil  sehr  mannigfaltiger  Art  gewesen  zu  seyn.  Wir  wissen 
von  einem  Bildnisse  des  Bacoio  Bandinelli,  welcher  beim  Malen 
dem  Andrea  die  Mechanik  der  Oelmalerei  abzulernen  wünschte. 
Die  Commentatoren  Vasari's  bemerken,  dieses  Bild  sei  in  den  Be- 
sitz des  Ridolfo  Bandinelli,  und  i605  in  jenen  des  Gino  Ginori 
gelangt.    Dieses  Gemälde  ist  nach  Reumont  verschwunden.  Waa- 

Sen  vindicirt  aber  im  Louvre  ein  angebliches  Rildniss  Bandinelli^s 
em  dcl  Sarto ,  welches  in  Paris  für  S.  del  Piombo  gilt.  Den 
Bandinelli  soll  es  aber  nicht  vorstellen.  Verschwunden  ist  auch 
die  Piolä ,  welcho  Gio.  Batt.  Puccini  nach  Frankreich  schickte, 
Agostinu  Veiicziano  hat  aber  dieses  Gemälde  im  Stiche  erhallen, 
welcher  die  Jahrzahl  I5l6  trägt.  Der  Leichnam  des  Herrn  wird 
von  zwei  Engeln  gehalten,  und  auf  der  entgegen  gesetzten  Scito 
»teilt  ein  Dritter  mit  den  Loidcnswcrkzcugcn. 

Unter  den  Werken  aus  dieser  Zeit  zeichnen  sich  drei  durch 
eine  besonders  sorgfältige  und  liebevolle  Ausführung,  cincu  gauz 


ci|^en  Zauber  de«  Colorits  und  R«tz  dw  Helldunkels  vor  allen 
feinen  übrigen»  und  namentlich  den  meisten  seiner  späteren  aüi» 
Das  erste  ist  der  Maina  ChrisUiakoff .  ml  dem  Altäre  dar  Capeila 

der  Verkündigung  in  der  Sarvit^nkirche ,  das  zweite  die  Madonna 

di  S.  Fraticc&cü,  das  berühiiiteste  und  werthvollste  Bild  des  Künstlers, 
von  einem  IVliuoritciimönch  für  die  Klosterkirche  der  FrancisUa- 
uefuuuuen  gemalt,  und  jetzt  im  Palast  Pilti,  und  das  dritte  üild 
ist  die  Disputa,  oder  der  berühmte  Streit  der  vier  Iiirchai||iure« 
über  die  Dreieinigkeit,  wahrscheiulich  1517  gemalt,  wie  das  ^biga 
Bild,  ursprüuglicn  iür  die  Kluslerkirche  San  Gallo  bestimmt,  und 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  für  den  Palast  Pitti  angekauf  t. 
Leber  diese  Bilder  erwähnen  wir  unten  im  Verzeichnisse  der  Werke 
dd  Sarto^s  in  Florana  Näharat*  ^ 

Jm  Jahfa  1518  trug  sich  ein  for^  dd  Sarto  wichtiges  Ereigniet 
mn»  das  eine  grosse  Veränderung  seines  bisherigen  Lebens  veran« 
lasste.  Der  König  ron  Frankreich,  welcher  mit  weit  aussehenden 
Plänen  tür  die  Verschönerung  seiner  Kesidenzen  umging,  berief 
ihn  in  seine  Dienste,  und  im  Mai  des  genannten  Jahres  begab 
aich  dar  K&aatlar  mit  aainam  Gabfilfen  Andtan  Sguaszalla  nach 
Frankreich*  Sein  erstes  Werk  in  Fontainebleau  war  das  BUdnisa 
des  Dauphin  ,  welchen  er  in  Windeln  malte.  Der  König  machte 
ihm  ein  Geschenk  vuu  300  Scudi,  und  nachdem  derselbe  die  jetzt 
im  Louvrc  befindliche  Charitas  gesehen  hatte,  wies  er  ihm  einen 
raicUieben  Gehalt  an.  Der  Künstler  hatte  in  Frankreich  voUanf 
zu  ihun,  da  auch  die  Grossen  Bilder  von  ihm  wünschten.  Na- 
mentlich schenkten  Louise  von  Angoulcme  und  der  Cunnetsble 
von  Muntmoreocy  ihm  besondere  Gunst.  Man  kann  daher  an* 
nahmen,  dasa  ar  aina  ziemliche  Aosahl  Ton  BUdam  galiefart- habet 
dodi  sind  nur  ftenige  unbazweifelte  von  ihm  gegenwärtig  vorhan* 
den.  Im  Louvre  sieht  man  zwei  heil.  Familien  von  bedeutendem 
Werthc.  Von  den  meh riachen .  del  Sarto's  Style  ähnelnden  heil. 
Familien,  welche  man  in  Frankreich  findet,  muss  ein  Theü  auf 
Bachnang  des  A*  Sgoauelki  kommen,  der  sein  ganze»  Ldben  i» 
diesem  Laude  zubrachte.  A«  del  Sarlo  verliess  1619  Frankteiah» 
anscheinlich  mit  Eile,  weil  er  ein  iür  die  Herzogin  von  Angou- 
lerne  begonnenes  Gemälde  des  büssenden  Hieronymus  unvdllendet 
liess.  Der  Kün&tler  stellte  dem  Könige  vor,  dass  ihn  Familieuau* 
gelegenheiten  nach  Hause  rieten,  und  er  yertpradi  bald  wieder 
mit  seiner  Frau  zurück  zu  kehren.  Der  König  gewahrte  ihm  Ur» 
laub,  und  gab  ihm  überdicss  eine  beträchtliche  Summe  mit,  um 
in  Italien  flute  und  neue  Kunstwerke  anzukaufen.  Allein  der 
achwache  Künstler  Tergendate  trotz  dea  Eides ,  welchen  er  nach 
Tesari  vot  dem  Könige  leistete ,  die  ihm  anvertraute  Summe,  nnd 
zerstörte  so  das  Gebäude  seines  Glückes.  Den  Zorn  des  Monar* 
eben  iiirchtend,  lebte  er  in  Flurenz  eine  Zeitlang  in  Verborgen- 
heit nahe  beim  Servitenkloster,  wo  jetzt  die  nächsten  Werke  dea 
Meiste  tu  mtfien  aind«  ■        .  * 

Im  Garten  des  S^rvitenliloaterf  Ca  Florens  malle  er  die  Parabel 
▼om  Weinberge  grau  in  Grau ,  wovon  aich  aber  nur  mehr  Reite 
finden.  Die  Berufung  der  Arbeiter  ist  ganz  unkenntlich,  etwas 
besser  erhalten  das  Bild  des  Herrn ,  wie  er  den  Lohn  ausbezahlt« 
Der  Marc|[uis  Vincenzo  Ca^poni  besitzt  davon  eine  gute  Cupie  in 
Gel,  «id  Profeiior  SebasUano  Campi  eine  Sfaine  grau  in  Grau. 
In  einer  Niadie  dea  Noviziats  dieses  Klosters  malte  ar  einen  todten 
Christus,  welcher  aus^esä^t  in  der  Akademie  zu  Florenz  aufbe- 
wahrt ist.  Er  soll  daiur  ein  Gebund  Kerzen  erhalten  haben.  Von 
grösserer  Bedeutung  ist  eine  andere  Fieiä ,  welche  er  i^iy  für  das 


Mt       Vaanucchi»  Andrea,  geiiaiitit  A«  dd  Sarto« 

ur^^iSiottet     M  tnüt»,  )«|gt  6a  P^niwa  in  Wien,  eio  riQiren4 
•><   schönes  Bild.  Ein  kletnts  FrtseobiM,  das  SpHalsimmtr»  ist  Jeist 
-  fai  der  Akademie  su  Floren««  ^ 

Unter  den  YerhUtDUsen,  in  denen  sich  der  Kiliiitler^fe|^D- 

wartig  befand,  mag  es  ihm  ohne  Zweifel  lieb  gewesen  seyn,  die 
Fresken  in  dem  benachbarten  Lucale  der  Campaguia  dello  Scalzo 
wieder  su  beginnen.  Man  zeigt  daselbst  noch  ein  kleines  Zim- 
mer, welches  er  bewohnt  haben  soll.  Die  Gefangennebmung  den 
Täafcrs  gab  den  StoiF  zum  ersten  Bilde.  Hcrodes  sitzt  auf  eincca 
erhöhten  Stuhle  von  zwei  ältlichen  Mannern  umgeben ,  im  Mo- 
mente, die  üefaugenuehmung  des  Täufers  zu  gebieten,  der  ihm 
seinen  sftndliäft^  vVandel  von^hrft«  Zwei  Kischer  fesseln  ihn  und 
binden  ihm  die  llündc  auf  den  Rücken  zusammen.  Lebendige 
Handlung,  charaUtprislische  Ilöpfe  und  schöne  Gewänder  zeigen 
auch  in  diesem  Bilde  das  Talent  des  Hünstiers.  Im  folgenden 
Bilde,  iiem  Gastmahl  des  Vierfürsten  mit  der  tanzenden  Salome, 
herrsdit  aber  «i  wenig  Leben  und  Bewegung.  Andrea  woiaia  sich 
selten  in  Gegenstände  xn  logen,  wo  es  aoT weitverzweigte  Gmp- 
pirungen  und  Vereinigung  violer  Personen  zu  einer  Haupthand- 
^  lung  ankam.  Das  dritte  Bild  stellt  die  Enthauptung  des  Johannes 
dar.  Mit  Zartgefühl  hat  der  Künstler  den  Vollstrecker  des  Gese* 
txes,  eine  kraftvolle  Gestalt,  io  gestellt,  dass  man  weder  sein  6a* 
sieht,  noch  den  Hall  des  an  den  Block  gcfessalten  Vorläufers  sieht. 
Eine  der  Dienerinnen  empfangt  das  Haupt  in  einer  Schüssel,  und 
die  andere  erschrickt  entsetzt  zurück.  Das  Schlussbild  gibt  die 
Sccne,  wie  Salome  beim  Mahle  das  Haupt  des  Täufers  empfangt, 
.  und  selbes  der  Matter  überreicht,  während  Herodes  mit  verstellter 
Gleichgülti0keit  hinblickt.  Mehrere  Personen,  mit  dem  Ausdru- 
cke verschiedenartiger  Gemüthsbewegungen »  umgeben  die  Haupt* 
gruppe. 

um  diese  Zeit  (19tO)  hatte  sich  Andrea  mit  ementem  Biffr 

snr  Frescomalerei  hingewandt.  Vor  dem  Thore  Pinti  bei  Flürens 
mnUc  er  in  einem  Tabernakel  die  Madonna  in  einer  Landschaft, 
wie  sie  das  Bind  auf  dem  Schoosse  hält.  Johannes,  die  Wieder- 
holung jenes  auf  dem  Gaddischeu  Bilde,  zeigt  mit  der  Hand  au£ 
ihn.  Dieses  einfach  schöne  Frescobild  ist  spurios  Tersehwnnden» 
es  haben  sich  aber  Copien  erhalten,  besonders  in  florentinischen 
Häusern,  dann  in  den  florentinischen  Gallcrien ,  in  der  Gallerie 
Corsini  zu  Rom,  und  in  der  Stafford  -  Gallerie  zu  London,  wo 
mau  das  Bild  für  eine  Wiederholung  dös  Meisters  hülL  Im  Lust- 
schlösse  Pog^io  a  Cajsno,  neun  Migllvn  tob  Florens,  malte  An- 
drea 1521  die  Thierwelt,  welche  dem  CSsar,  dem  Besieger  dei 
Pompcjus,  Tribut  bringt,  in  Frcsco.  Vasari  und  Lanzi  ertheilen 
diesem  nicht  ganz  vollendeten  Bilde  grosses  Lob.  Es  hat  nach 
Reumont  auch  wirklich  viel  Gutes,  aber  der  Charakter  historischer 
Compositiott  ist  nicht  verstanden,  und  das  Werk  ist  ein  Mittd* 
ding,  das  weder  zur  Historie  noch  zum  Genre  gehört.  Die  Fresken 
in  l'oggio  a  Cajano  wurden  erst  1580  vollendet,  und  zwar  von  A, 
Allori.  Darauf  deutet  die  Inschrift  auf  del  Sarto's  Bild :  Anno  Do. 
mini  1521  Andreas  Sartius  pingebat«  €t  Anno  Domini  158O  iUcxan- 
der  Allorini  sequebatur. 

Andrea  mochte  indessen  tüglich  mehr  einsehan,  wie  tindank* 

bar  und  unüberlegt  seine  Handlungsweise  gegen  den  franzosischen 
König  gewesen  war ,  und  er  gab  den  Gedanken  nicht  auf,  dass 
es  ihm  gelingen  könne,  durch  aufrichtige  Reue  Verzeihung  zu  er- 
langen, nnd  wieder  in  seine  früheren  Yarhihiüsse  nnrückanliehren. 
Bs  tahlto  ihm  auch  nicht  an  Gönnern ,  wakhe  Ihn  ihren  Binflntt 
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MluesseD.  Als  »olche  «verden  Gio.  Batt.  della  Palla  und  Zanobi 
Sraod  genannt,  beide  in  Perit  woM  bekennt»  Letsterer  wolhe 
einet  eemer. Bilder,  an  den  Finanzminister  J.  de  Beaune,  Baron  de 

St.  Blancar  senden.  Der  Künstler  selbst  wollte  dem  Cobnetable 
Anne  de  Montmorcncv  mit  einem  solchen  ein  Geschenk  machen, 
verkaufe  es  aber  dauu  an  Ottavian  de  Medici.  Es  stellte  den  ju- 
ffendlichen  Tiufer  Jobannet  vor,  und  ist  vertcbollen.  Denselben 
Gegenstand  malte  er  auch  zu  gleicher  Zeit  für  Gio«  Maria  Benin- 
tcndi,  welcher  das  Bild  dem  Orossherzoe  Cosimus  schenkte,  jetzt 
im  Fitti  aufgestellt,  wo  sich  wahrscheinlich  auch  eine  Copie  des 
Bildes  für  den  Connetable  befindet.  Für  den  genannten  Zanobi 
Bracci  malte  Andrea  eine  der  ansprechendsten  heil.  Familien,  tved* 
che  t^ir  von  ihm  besitzen,  jetzt  im  Paläste  Pitti.  Sie  enthält  vier 
Figuren  mit  dem  auf  dem  Leintuche  am  Boden  liegenden  Kinde* 
In  der  Gallerie  zu  Pommerst'elden  ist  eine  ähnliche  Darstellung» 
und  eine  Wiederholung  oder  sehr  ediöne  Copie  im  "Miu/fm  *u 
Madrid.  Im  Jahre  1523  war  Andrea  einer  der|enigen  Kiplier« 
welche  zur  Ausschmückung  der  Brautkammer  des  Pierfrancesco 
Borgherini  beitrugen,  worüber  Ueumont  S.  132  berichtet.  Das 
Brautbett  wurde  von  Andrea,  Jacob  da  Pontormo,  Franc.  Gra- 
nacd'  wid  Franc  d*Ubertini  Verdi  mit  Darstellungen  ans  dem  Le* 
ben  des  Josephs  geschmückt.  Unser  Künstler  malte  swei  Bilder» 
von  denen  jedes  mehrere  Momente  der  Geschichte  enthält,  mit 
einer  Menge  kleiner  Figuren,  jetzt  in  der  Gallerie  Fitti.  Diese 
Bilder  haben  alle  Vorzüge  des  Andrea,  und  sind  im  Colorite  leb- 
hafter ab  (p^öbnUdu  In  demselben  Charakter  ist  ein  von  Vasari 
im  Leben  3ek  Franciabigio  gerühmtes  Bild  behandelt,  welches  meh- 
rere Scenen  aus  dem  Leben  David's  enthält.  Die  Künstler  malten 
es  für  G.  M.  Bcuiutcndi,  und  gegenwärtig  sieht  man  dasselbe  in 
der  Gallerie  zu  Dresden. 

Um  diese  Zeit  vollendete  A.  de]  Sarto  auch  die  mehrmals  un- 
teibvoefaenett  lQi|i»mlBn  flir  die  Compagnia  dello  Scalzo.  Nodi  fehl* 
ten  die> Anfan^sbSi^er ,  und  das  erste,  womit  der  Künstler  hätte 
beginnen  sollen,  stellt  Zacharias  im  Tempel  dar,  wahrscheinlich 
1524  gemalt,  eine  ansprechende  und  harmonische  Composition.  Sie 
enthält  die  Scene  mit  dem  Engel,  Lukas  |.  lO  ff.  An  dieses  Bild 
icUiesst  sieh  die  .Heimsuchung  Maria,  welche  weniger  gelungen 
ist.  Nur  die  Gestalt  des  Jo6e|m  ist  sciiün  und  ausdrucksvoll,  die 
beiden  Frauen  entbehren  jene  sanfte  Hoheit  und  rührende  Schön* 
heit  der  Unschuld  und  Einfachheit,  welche  Uafael  und  Mariotto 
Albertinetti  in  ihre  Darstellungen  desselben  Gegenstandes  au  legen 
ffewusst  haben.  Selbst  Pontormo  hat  in  seiner  Visitation  im  Vori» 
hof  der  Servitenkirchc  den  Andrea  übertroffen.  Dagegen  ist  das 
letzte  Bild',  die  Geburt  des  Juhanncs,  das  schönste  dieses  Cy- 
clus.  Die  Composition  ist  einfach.  Hier  ist  kein  Streben  nach 
Btfekt,  und  dödi  isl  disaer  sehr  gross.  Den  Figuren  scheint  naeh 
Tllliuri^s  richtiger  BMmnbing  zum  Leben  nur  der  Athcm  zu  feh» 
Icn.  Die  Skizzen  tu  diesen  filldcrn  sind  in  der  HanJzcichnungs- 
sammUtng  zu  München.  Ausser  diesen  Bildern  malte  del  Sarto 
über  den  Thüren  die  göttlichen  Tugenden  des  Glaubens,  der  Uoff* 
nung,  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe. 

•  Vielleidit  naeh  Tollendnnc  der  genannten  Bilder,  'itfaeb  Ta» 

sari  im  Jahre  1525«  ferdgte  del  Sarto  die  bekannte  Copie  Ton  Ra- 
faePs  Portrait  des  Pnpstcs  Leo  X.  mit  den  Cardinälen,  jetzt  in 
Neapel ,  und  noch  in  letzter  Zeit  als  Original  angesprochen.  Dio 
Geschichte  dieser  Copie  erzählt  Vasari,  wie  nämlich  der  Papst 
Clemene  YU.  dal  «Original  den  Herzuge  f  liedrieh  II.  von  Mantua 
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»chenlu»  fwllte,  und  dem  Ottaviaa  da^  Mediii  den  Anftra^  efw 
theilte,  selbes  einzupacken  und  fortzuschicken,  welcher  aber  m 

Eile  die  Copic  fertigen  lies»,  um  sie  statt  des  Originals  nach  Man- 
tua  zu  schicken.  Die  Täuschung  gelang  vullkoninien,  denn  selbst 
Giiilio  Roinano.  Rafaert  Schüler,  oahm  dat  BOd  als  Original  hin. 
Erst  Vasari  decKte  die  Täuschung  auf,  da  er  dem  Andrea  an  der 
Copie  malen  half.  Gegenwärtig  ift  sie  im  Museum  zu  Neapel  und 
fand  selbst  noch  in  neuester  Zeit  Stimmen  für  die  Originalität,  wel- 
die  aber  verhallten.  Niccolini  sprach  sie  im  XIII.  Bande  des  Mn* 
•ao.  Borbonieo  an»  ftelcken  G«  MatelH  ifviderlegte:  Stil  ritratto  di 
Leone  X.  dipinto  de  Raffaellu  e  sulla  copia  del  medesimo  latta  da 
A.  del  Sarlo.  Firenze  1842  Eine  franz(>si8che  Schrill  von  fiaraai 
de  Garriod  behandelt  denselben  Gegenstand. 

> 

Im  Jahre  if)25  finden  wir  dcu  Künstler  wieder  im  Serviten- 
kloster  beschäftiget,  wo  er  schon  so  manche  Frohe  seiner  Kunst 
eegeban  Imlle.  liier  matte  ar  feist  die  berüimte  Madonna  dal 
oaeeo  in  Fresco,  eine  Gropne  von  drei  Figuren.  Maria  sitzt  auf 
einer  einfachen  Stufe,  und  streckt  die  rechte  Hand  nach  dem 
Kinde  aus,  welches  auf  ihren  Schoos*  sich  setzen  will.  Diese  Fi- 
gur ist  voll  Aumuth  und  Schönheit,  und  entiernt  sich  in  etwa» 
▼OB  dam  bekannten  Typus  der  früheren  Jahre  dat  K&nallera»  Din 
Fonnan  des  Körpers  sind  voll  und  kräftig,  und  in  der  Behand> 
lung  des  Gewandes  hat  der  Künstler  die  Mehrzahl  seiner  früheren 
und  späteren  Arbeilen  ubertruffen.  Der  Faltenwurf  ist  so  reich, 
so  schön,  so  natirlichf  das  Gavtand  umgibt  den  Körper  mit  so 
vieler  Gnuüe,  es  8chmie(||t  sich  mit  einer  solchen  Wetdiheit  an 
ihn  an,  dass  die  Verschwisterung  der  Natur  und  der  Kunst  nicht 
inniger  seyn  kann.  Der  Leib  des  Kindes,  dessen  Geberde  die 
Lebhattigkeit  der  Bewegung  zugleich  mit  ausdrückt ,  zeigt  im  Co* 
lorit,  wie  in  der  anatomiscnen  Zaicimung,  jenei  NatBiticlia.nnd 
Angemessana»  welches  die  Kindargeetalten  unseres  lleislars  Tor- 
zugswcisc  auszeichnet.  Die  dem  rechten  Winkel  etwas  zu  sehr 
sich  annähernde  Stellung  der  Beine  möchte  allein  zu  tadeln  seyn. 
Auf  der  linken  Seite  sitzt,  in  einer  vortrefflich  gedachten  Stellung, 
der  beil.  Joseph ,  in  einem  Bndia  lesend,  mit  dem  Rucken  an  et* 
nen  hinter  ihm  liegenden  weissen  Back  gelehnt  * ).  Auch  dieso 
Figur  kommt  dem  Werthe  der  übrigen  gleich.  Das  Gesicht  drückt 
den  Ernst  der  frommen  Betrachtung  aus,  Haar  und  Bart  sind  mit 
einer  besonderen  Sorgfalt  gemalt.  Leider  hat  dieses  Bild  durch 
dUa  Unbilden  der  Zeit  gelitten ,  aber  das  Colorit  ist  noch  ftaiMr 
kräftig  und  lebhaft,  und  die  Figuren  haben  vieles  Relief^  Im  Gan* 
nen  ist  es  rasch,  mit  kühnem  Pinsel  gemalt,  aber  etwas  ungleich, 
indem  einige  Theile  mit  grosser  Liebe,  andere  hingegen  beinah« 
flüchtig  aussefnhft  sind«  In  der  rechten  Ecke  der  Lunette  liest 
man:  Anno  Domini  MDXXV,  links  i  Quem  genuit  adonmt«  IXasn 
Jahrzahl  widerspricht  dem  von  Biadi  p.  43  angeführten  Rechnungs» 
buche,  nach  welchem  Andrea  15|4  'len  Rest  von  6Ö  Lire  für  die 
Madonna  delSacco  erhalten  haben  soll.  Unter  Andrea's  Wandgemäl* 
den  siebt  dieses  Bild  oben  an,  lo  wie  die  Madonna  da  8.  Franem 
untar  dan  Oalbildcm«  In  «inar  in  FtaabNicb  TorbM^tonaa  Far» 


^)  Von  diesen  bat  das  Bild  dan  Namatt.  BC  d*ArgansTiBa» 

Scanelli  u.  A.  haben  geglaubt,  Andrea  habe  als  BezaUung 
dafür  einen  Sack  mit  Getreide  erhalten.  Diess  ist  eine  ott 
wiedsfhulte  UnrichtigkeiL  Andrea  wurde  dafür  mit  Geld  be- 
sahlt  Auch  antbSH  der  Baak  kein  Getreide,  sondern  Klei- 
dnngsit&aha.  VfU  BmmuA  Bt  t84t  Not«» 
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bcneUizzo  »ollen  »ich  einige  Engel  mit  Blumen  in  den  Hiindcn 
befinden.  Auch  l'nilessor  Ciampi  in  Florenz  besitzt  eine  alte  Far- 
benskizze mit  den  Engeln,  und  anderen  kleinen  Abänderungen, 
Im  iiunslblatt  l833  Huden  wir  auch  einer  Madonna  del  Saco  er- 
wähnt,  welche  der  Sage  nach  die  Capelle  in  Fontaincbleau  ge- 
ziert haben ,  und  dann  in  anderen  Besitz  gekommen  seya  soll. 
In  dem  genannten  Jahre  wurde  das  Bihl  in  Paris  versteigert.  Die 
Damen  Uetrainays  waren  die  damaligen  Besitzer  des  Bildes.  Ob 
darunter  die  oben  genannte  Farbenskizze,  oder  irgend  eine  Wie- 
derholung die.^er  berühmten  Madonna  zu  verstehen  sei ,  künnea 
wir  nicht  bestimmen* 

Auch  aus  dem  Jahre  \S26  haben  wir  noch  Bilder  von  del 
Sarto.    Zuerst  erwähnen  wir  das  Gemälde  mit  den  Heiligen  Johan- 
nes Baptista,  Johannes  Gualbert,  Bernhard  und  Michael,  weiche 
ohne  weitere  Verbindung  nebeneinander  gestellt  sind  ,  nicht  ohne 
Einiluss  der  Himmelfahrt  Maria  von  Pcrugino.    Dieses  Gemälde 
war  ursprünglich  im  Paradisino  des  Klosters  Vallombrosa ,  jetzt 
sieht  man.  CS  in  der  fiorentinischen  Akademie.    Für  Giuliano  Scala 
malte  Andrea  um  diese  Zeit  eine  kleine  Verkündigung  in  Lunettcn* 
i'orm  in  Oel ,  welche  aus  einer  Capelle  der  ServitcnKirchc  in  den 
Palast  Pitti  kam.    Für  denselben  malte  er  1528   auch   eine  Ma- 
dunna mit  dem  liiude,  umgeben  von  St.  Ccisus,  St.  Ouutrius,  St. 
Benedikt,  St.  Anton  von  Padua  ,   St.  Petrus ,  St<  IVIarcus  y  und 
den  Heiligen  Catharina  und  Juliana.     Dieses  Gemälde  schenkte 
Scala  dem  neuen  Dominikaner  Kloster  in  Sarzana.    Es  ist  diess 
jenes  Bild,  von  welchem  Lanzi  sagt,  es  sei  in  einen  Palast  zu 
,  Genua  gekommen.    Die  Nachrichten  reichen  auch  bei  Ileumont 
nicht  welter.    Jetzt  bcßndet  sich  das  Gemälde  im  Museum  zu  Ber- 
lin, und  im  Verzeichnisse  der  W*crke  desselben  geben  wir  unten 
das  Weitere  an.    Früher  als  dieses  Altarbild  ist  das  Abendmahl 
des  Herrn  im  Kcfektorium  der  Abtei  San  Salvi.    In  diesem  Kloster 
hatte  del  Sarto  schon  vor  seiner  Reise  nach  Frankreich  in  einer 
Bogenwiilbung  des  Uefectoriums  die   charaktervollen  Brustbilder 
der  Heiligen   Benedikt,    Johann  Gualbert,    Salvi  und  Bernhard 
Uhcrti,  Und  in  der  Mille  in  einem  Kreise  die  vereinleu  liöpte  der  Drei» 
ciuigkeit  in  Fresco  gemalt.    Zugleich  vorpflichleto  er  sich,  an  der 
daranstosscndcn  Wand  das   Abendmahl  zu  malen,    es  zocf  sich 
aber  sehr  in  die  Länge,  so  dass  endlich  der  Abt  von  Neue^n  das 
Bild  bestellte,  welches  1526  —  27  vollendet  wurde.    Die  Anord- 
nung des  Abendmahls  ist  im  Ganzen  jenem  des  L.  da  Vinci  ähn- 
lich, obwohl  der  Alomcnt  der  Handlung  und  so  auch  der  Aus- 
druck ein  verschiedener  ist.    Das  Gemälde  besteht  aus  fünf  an- 
einander gereihten  Gruppen.    Die  im  Mittelpunkte  bildet  der  Hei- 
land zwischen  Johannes  und  Judas.    Man  wollte  in  diesem  Bilde 
eine  Nachahmung  des  G.  A.  Soglinno  erkennen,  worüber  wir  schon 
im  Artikel  des  letzteren  berichtet,  und  die  Beschuldigung  zurückge- 
Vfiescn  haben.    In  del  Sarto*s  Bild  Anden  wir  die  grossle  Abwechs- 
lung, sowohl  in  den  Charakteren  und  Physiognomien,  als  in  den 
Gcbcrden  und  Stellungen ,  sowie  in   iler  Wahl  der  l'arbcn  und 
verschiedenartigen  Anordnung  and  Drapirung  der  ^anz  in  An- 
drca's  Geist  gemalten  Gewänder.    Der  Ausdruck  der  Kopfe  ist  an- 
genehm und  voll  Wahrheit,  und  in  mehreren  derselben  überrascht 
uns  jene  Würde  und  Majestät,  deren  Vasari  rühmend  erwähnt« 
Das  Bild  dos  Heilandes  mochte   wohl  nicht  ganz  der  Idee  von 
dem  Welterloscr  gleichkommen.    Hier  und  da  scheint  das  Bdd 
etwas  rasch  und  flüchtig  hingcmalt,  wie  man  es  in  andern  Wer- 
ken dieser  späteren  Epoche  mehrfach  bemerkt.    Das  Colorit  ist 
noch  jetzt  sehr  lebhaft,  und  kein  anderes  Fresco  unsers  Kunst- 
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Icrs  kommt  ihm  darin  gleich.  Bei  der  Belagerung  von  Florenz 
1529  wurde  das  Gemälde  nur  durch  eine  Art  von  Wunder  geret- 
tet. Die  meisten  der  die  Stadt  umgebenden  Gebäude  wurden  zu 
jener  Zeit  zerstört.  Auch  ein  Thcil  der  Kirche  und  des  Klosters 
San  Salvi  war  schon  demolirt,  als  die  Zerstörer  des  Abendmahls 
ansichtig  wurden,  und  von  Staunen  hingerissen  von  der  Zerstö- 
rung abliessen.  Im  Jahre  153]  erhielten  die  Nonnen  von  St.  Jo- 
hann Baptist  das  halbzcrslöric  Kluster,  und  so  ist  das  Gemälde 
noch  heut  zu  Tage  unter  Clausur.  Im  Jahre  1557  wurde  es  bei 
der  Ueberschwemmung  des  Arno  beschädiget.  Um  1830  besass  der 
englische  GesaudschaMssckretär  Fox  Slraugway  eine  interessante 
OeUarbenskizze  zum  Fresco.  Im  Jahre  1527  erhielt  Andrea  auch 
d«n  Aultrag,  für  die  Kirche  der  Madonna  de  St.  Agncsa  in  Pisa 
fünf  Bilder  in  Oel  zu  malen,  welche  jetzt  in  der  Tribüne  des  Do- 
mes zu  sehen  sizKl.  Sie  stellen  die  Heiligen  Johannes  Baptist  und 
Petrus,  St.  Catharina,  St.  Agnes  und  St.  Margaretha  dar,  von 
denen  namentlich  die  letzteren  von  ausgezeichneter  Schönheit  sind. 
Für  die  Gesellschaft  von  San  Jacopo  in  Florenz  malte  er  1528 
eine  Bruderschaftäfahne  mit  St.  Jakob,  jetzt  in  der  floreuliuiscbcn 
Galleric. 

Während  Andrea  auf  diese  Weise  still  und  ruhig  mit  seinen 
Arbeiten  bcschäitigct  war,  fing  in  Florenz  die  Pest  zu  wüthcn  an, 
•welche  im  August  1527  täglich  mehr  als  500  Menschen  dahinrafte. 
In  diesen  Jammertagen  floh,  wer  nur  immer  konnte,  und  auch 
den  Andrea  finden  wir  im  December  1528  luit  seiner  ganzen  Fa- 
milie im  Kloster  der  Nouueu  von  San  Piero  zu  Luco  im  Mugello-  - 
thale.  Hier  malle  er  drei  Bilder,  von  denen  die  Pietä ,  der  auf 
einem  Leintuche  von  Johannes  gehaltene  und  von  den  Freunden 
betrauerte  Leichnahm  des  Herrn,  das  berühmteste,  und  wie  es 
•cheint,  einzig  erhaltene  ist.  Die  drei  Hauptfiguren,  Christui, 
Maria  und  Johannes,  sind  der  schi'tnen  Pieta  des  Fra  Bartolomco 
im  Pitti  entlehnt,  wo  sich  jetzt  auch  das  Bild  Andrca's  befindet, 
wie  aus  dem  unten  folgenden  Verzeichnisse  der  Werke  der  Gal- 
leric des  Pitti  zu  erscheu.  Die  vortreffliche  Symmetrie  und  schöne 
Gruppirung  dieser  Com^iositiun ,  die  gelungene  Charakterisirung 
der  einzelnen  Köpfe,  die  Wahrheit  des  Ausdrucks,  die  Ausfüh- 
rung der  Gewänder  und  die  Liebe,  womit  das  Ganze  in  einem 
leichten  und  flüssigen  Ton,  und  doch  in  den  Haupttheilcn  mit 
vieler  Sorgfallt  gemalt  ist,  stellen  diese  Pieta  in  die  Reihe  der 
meisterhaftesten  Werke  Audrea^s.  Und  doch  ist  das  Bild  nicht 
oline  Tadel  geblieben.  Lanzi  bemerkt,  dass  der  Leib  des  Heilan- 
des für  den  eines  Todten  sich  zu  gut  aufrecht  halte,  und  scino 
Blutgefässe  zu  viel  Uelief  zu  haben  scheinen.  Dem  Colorit  fehlen 
Kraft  und  Wärme,  es  ist  sogar  beinahe  kälter,  als  man  es  bei 
Andrea  gewohnt  ist.  Jener  Zauber  des  Helldunkels,  der  in  an* 
deren  Werken  herrscht,  wird  hier  grösstentheils  vcrmisst.  Die 
übrigen  grossen  Vorzüge  des  Künstlers  können  aber  nicht  verdun- 
kelt werden;  mit  etwas  mehr  Kraft,  Relief  und  Warme  dürfte  es 
wohl  kaum  übertroffen  werden.  Andrea  erhielt  dafür  mit  Ein- 
schluss  der  beiden  anderen  Bilder  am  11  Oktober  1528  die  Summe 
von  90  Goldgulden  Das  zweite  Bild,  welches  del  Sarto  in  Luco 
malte,  stellt  den  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth  dar,  und  das 
dritte  war  ein  Christuskopf,  jenem  für  die  Capelle  der  Nunziata 
ühulich.  Jetzt  ist  in  St.  Maria  degli  Angeli  zu  Flor«nz  eincCopie« 
Der  Maler  Zanobi  Poggi  copirtc  diesen  Kopf  iür  Bartolomeo 
Gondi. 

Nach  seiner  Rückkehr  von  Luco  malte  Andrea  in  Florenx 
iür  einen  ihm  befreundeten  Glaser  Beccuccio  zu  Gambassi  die 
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Madonna  in  der  Glorie  mit  mclireren  Ueiligi*n ,  und  an  der  Pre- 
della den  Glaser  mit  seiner  Galtin.  Dieses  Uild  ist  jetzt  ohne  Pre- 
della im  Pitti ,  und  sieht  wie  unbccndigt  aus.  Es  ist  sehr  rasch 
und  (lüchtig,  und  zum  Theil  alla  Prima  mit  wenig  pastosen  Far- 
ben gemalt.  Aus  dem  Jahre  1529  stammt  ein  Gemälde,  welches 
zu  allen  Zeiten  ausgebreitete  Berühmlheit  hatte.  Es  ist  diess  das 
Opfer  Abraham'»,  für  den  Edelmann  Giu.  B.  della  Palla  gemalt, 
welcher  dieses  Bild  nach  Frankreich  schicken  wtillte.  Die  Lompo- 
»ition  ist  auf  wenige  Figuren  bcschrünkt.  Der  Patriarch  hat  eben 
das  Schwert  erhüben,  um  den  auf  dem  Uulzstoss  knieenden  Hna- 
bcn  zu  opfern.  Oben  schwebt  der  Engel  herab  ,  und  im  Grundo 
bewacht  ein  Diener  den  Esel.  Vasari  spricht  von  diesem  Bilde 
mit  wahrhaft  künstlerischem  Enthusiasmus.  In  der  grussartigen 
Gestalt  des  Abraham  findet  er  den  wahrhaft  göttlichen  Ausdruck 
des  Glaubens.  Den  Isaac,  in  dessen  Miene  und  Stellung  der  Aus» 
druck  des  Schreckens  unvergleichlich  dargestellt  ist,  erklärt  Hirt 
( liunstbemerkungcn ,  S.  30)  für  eine  der  bestgezeichneten  Jüng- 
lingsgestalten der  neueren  liunst.  Sie  erinnert  an  den  jüngeren 
Sohn  des  Laukuun.  Es  gibt  zwei  Bilder,  das  eine  in  Dresden, 
das  andere  Lyon,  wclcite  beide  Anspruch  auf  Originalität  machen. 
Vasari  scheint  für  das  Diesilner  Bild  den  Ausschlag  zu  geben, 
indem  er  sagt,  das  Opfer  Abrahams  sei  nach  Andrea*s  Tod  (1530), 
und  nach  der  Verhaftung  des  G.  B.  della  Palla,  welche  nach  der 
Ilückhchr  der  Mcdici  in  demselben  Jahre  erfolgt  seyn  müsste, 
von  Filipp  Strozzi  gekauft,  und  von  diesem  dem  Alfonso  Davalos, 
Marchese  del  Vasto  auf  Ischia  bei  Neapel  geschenkt  worden.  Das 
Dresdner  Bild  soll  nun  von  Ischia  an  das  Haus  Mcdici  gelangt 
seyn,  und  aus  der  Galleric  in  Modena  erhielt  es  der  Churfürst 
August  von  Sachsen.  Die  Commcntatoren  Vasari's  sind  indessen 
mit  der  Angabe  des  Biographen  nicht  ganz  einig,  da  mjn  nicht 
nachweisen  kann  ,  dass  das  Bild  des  G.  B.  della  Palla  nicht  nach 
Frankreich  gekommen  ist,  Dass  Andrea  Wiederholungen  gemacht 
liabe ,  ist  unbe/.weifclt.  Vasari  erwähnt  selbst  einer  solchen  in 
kleinerem  Massslabe*),  welche  der  Künstler  für  Paolo  de  Terra- 
rossa  fertigle.  Sie  wanderte  zu  Vasari's  Zeit  nach  Neapel.  Den 
Standort  dieser  Bilder  kennt  man  nicht.  Vielleicht  ist  das  cino 
oder  das  andere  im  Museum  zu  Madrid.  Hier  ist  eine  Darstel- 
lung der  Opferung  Isaak's,  welche  aber  nach  dem  Texte  des  litho- 
graphirlen  Galleriewerkes  von  Madrazzo  das  für  Franz  I.  von 
Frankreich  bestimmte  Bild  seyn  soll,  also  jenes,  welches  G.  B.  della 
Palla  besass.  Der  Marquis  de  Bescara  schenkte  es  dem  Kaiser  Carl 
V.  Das  Dresdner  Bild  wird  in  dem  genannten  Werke  Madraz- 
zo's  für  Wiederholung  des  spanischen  erklärt.  Eine  andere  un- 
vollendete Darstellung  besass  die  Familie  Montalvt,  und  jetzt  ist 
sie  im  Hause  Zondadari  in  Florenz.  Terhove ,  Memoires  gencol. 
de  la  maison  de  Mcdicis  p.  l64>sagt,  das  Original  sei  von  Dres- 
den in  die  Sammlung  des  Prinzen  von  Oranien  gelangt.  Mit 
dem  Dresdner  Bilde  ist  diess  keineswegs  richtig.  Wenn  allenfalls 
von  der  Gopie  des  Vasari  die  Rede  wäre ,  müsste  diese  leicht 
zu  erkennen  seyn,  denn  Vasari  sagt  in  einem  Briefe  von  1535  an 
Antonio  de  Medici  (Reumont,  S.  184)«  dass  er  sie  nur  aus  dem  Ge- 
dächtnisse gcferliget  habe,  da  das  Original  alsobald  nach  Ischia  ge- 
schickt wurde.  Diese  Copie  schenkte  Vasari  dem  genannten  Fürsten. 

Die  letzten  vollendeten  Werke  Andrca's  aus  den  verhüngniss- 
vollen  Jahren  1529  —  30  sind  leicht  gezählt,  und  was  darüber  ist, 
blieb  unvollendet,  da  die  Pest  den  Meister  erreichte.    Im  Jahre 


" )  Das  Dresdner  Bild  ist  7  F.  7  Z.  hoch,  und  5  F.  8  Z.  breit. 
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•■^  1529  moltc  er  für  Ottavian  de*  Mcdici  eine  heil.  Famille,*die  an- 
muthigstc  von  allen,  welche  von  Andrea  hommen,  jetzt  im  Palaste 

•  Fitli.  Sic  besteht  nur  aus  der  sitzenden  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
und  Elisabeth  mit  dem  kleinen  Johannes.  Eine  Wiederholung  kam 
nach  Genua.  Eine  im  Pitti  befindliche  kleinere  Madonna  mit  dem 
blondgelockten  Hindc  aut  dem  Schoossc  muss  aus  derselben  Zeit 
seyn ,  da  die  Jungtrau  last  nur  Wiederholung  der  obigen  ist.  Im 
Jahre  1530  musste  Andrea  die  Bildnisse  dreier  Hauptlcute  malen, 

•  welche  mit  dem  Solde  der  Truppen  entflohen  waren,  und  desswe- 
gen  in  effigie  gehängt  wurden.  Diese  Bildnisse  waren  an  der  Fa» 
^adc  der  Mercatanzia  vecchia  in  Fresco  gemalt,  aber  schon  zu 
Vasari's  Zeit  nicht  mehr  zu  sehen.   Die  mit  llothstift  gezeichneten 

•  *     Originalskizzcn  sind  in  der  florentinischcn  Handzeichnungssamnw 
.r  •  lung.    Das  letzte  vollendete  Werk  des  Meisters  war  ein  heil.  Se- 
bastian, halbe  Figur,  die  Lenden  mit  einem  grünen  Tuch  umgiir- 

.  tet,  und  die  Hand  mit  dem  Picile  erhoben.  Dieses  Bild  malte  er 
lür  die  Gesellschatt  des  heil.  Sebastian,  dann  kam  es  in  den  Pa- 
last Pilti,  wo  man  dasselbe  nicht  mehr  sieht.  Eine  Wiederholung 
«der  gleichzeitige  sehr  schöne  Copie,  wenn  nicht  das  Original^ 
gelangte  1852  in  den  Besitz  des  Herrn  Sanford  in  Florenz. 

llungersnoth,  Verralh  und  Pest  waren  1550  über  das  unglück- 
liche Florenz  in  schrecklicher  Gestalt  hereingebrochen,  und  auch 
Andrea  dcl  Sarto  wurde  ein  Optcr  der  Seuche.  Seine  Gattin,  wel- 
cher er  Uuhe  und  Lebensglück  geopfert  halte,  floh  ihn  aas 
Furcht  vor  Ansteckung.  Die  Gesellschaft  des  heil.  Johann  Baptist 
liess  ihn  ohne  Geprange  in  ihrem  Grabgewölbe  in  der  Serviten- 
kirche  begraben.  Domenico  Conti,  der  dankbare  Schüler  des  Mei- 
sters, liess  ihm  einen  Grabstein  setzen ,  mit  dem  von  Rafecl  de 
*  Montelupo  getertigten  Brustbilde  desselben.  Nach  einiger  Zeit  lics- 
pcn  die  Werkmei^ier  der  Hirchc  alles  wegnehmen.  Erst  1606  lies* 
der  Prior  im  Vorhofe  des  liloslers  ein  anderes  Denkmal  setzen.  Die 
,  Inschriften  des  alten  und  neueren  Denkmals  gibt  Reumont.  Auch 
das  Testament  des  Meisters  von  1527  gibt  dieser  SchriiUteller 
im  Abdrucke, 

Unvollendete  Arbeiten  des  Meisters. 
Andrea  hinterlicss  bei  seinem  Tode  mehrere  Gemälde  unvoll- 
endet, die  zum  Thcil  schon  viel  früher  begonnen  wurden.  Nicht 
lange  nach  seiner  Rückkehr  aus  Frankreich  scheint  das  grosse  Bild 
der  Himmelfahrt  Mariii  angefangen  worden  zu  soyn,  welches  Bar- 
tolomeo  Panciatichi  lür  die  Stadt  Lyon   bestellt  hatte.    Das  Bild 
,        ist  auf  Holz  gemalt,  welches  schon  wahrend  der  Arbeit  so  viele 
Risse  bekam,  dass  Andrea  nicht  weiter  malte.    Aus  der  Familie 
Panciatichi  erhielt  es  Baroncelli,  und  von  diesem  erkaufte  es  Gros»- 
-  herzog  Leopold  tür  den  Palast  Pilti.  Da  Andrea  dieses  Bild  nicht 
für  die  OefTentlichkeit  bestimmte,  ahmte  er  die  ganze  Composition 
in  einem  zweiten  Bilde  nach,  welches  von  ihm  auch  vollendet  in 
den  Dom  zu  Cortona  kam  ,  und  jetzt  im  Pilti  zu  sehen  ist«  Die 
Madonna  ist  in  diesem  Bilde  verschieden  und  vorzüglicher,  wenn 
auch  ihr  Blick  zu  ernst,  kalt  und  ohne  Begeisterung  ist.  Geistiger 
Ausdruck  der  Köpfe  ist  hier  nicht  durchgangig  zu  finden.  Die 
Engel    hingegen     gehören   zu   den    lieblichsten   und  onmuthig- 
sten  Schi)^)fungen   Andrea's.    Das  Colorit  ist  im  Ganzen  kräftig, 
man  vermisst  aber  die  zarten  Mitteltönc,  und  einen  sanften  Ueber- 
gang  vom  Licht  zum  Schatten.    In  Cortona  befindet  sich  gcgcn- 
wiirlig  eine  Copie,  eine  andere  ist  in  der  Capelle  zu  Pratolino  bei 
Florenz.    Andrea  unternahm  auch  für  die  Abtei  San  Fcdcle  ia 
Poppi  eine  Himmellahrt  Mariii,  welche  aber  nicht  vollendet  wurde« 
Maria  sitzt  in  den  Wolken  mit  gefalteten  Händen,  und  von  En- 
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ßln  omgelien.  Unten  sieht  man  vier  Heilige.    Dieses  Oemülde 
l  einige  sehr  schöne  Theile  und  gutes  Culurit,  ist  aber  im  Gan- 
se« hemee-  4tr.  mspreehenditen»  Die  StelliiBg  der  Madonna  ist 

sogar  gexnan^^em  und  uugraziös.  Vineenxo  Bonilli  hat  dieses  Bild 
1540  in  Poppi  Toliendet.  Jetzt  ist  es  Im  Pitti.  Die  Compagnia 
delle  Stimate  in  ipa  bestellte  bei  Andrea  eine  thronende  Maria 
mit  mehreren  Heiligen,  darunter  St.  Frauciscus.  Dieses  Bild  scheint 
bei  del  Sarto*s  Tod  nicht  viel  mehr  denn  untermalt  gewesen  zu  seyn. 
G.  A.  Sogilani  hat  es  yoUepdaU  S«t  i^8S  i*K  oieses  Werk  im 
Dome  zu  Pisa. 

Einige  andere  Bilder,  welche  diesem  Meister^zu|;eschrieben 
werden,  nnd  sum  Theti  tron  dem  Charahter  seiner  übrigen  Werbe 
abweichen,  Sühlen  wir  unter  dem  Standorte  auf,  da  sicli  die  Zeit 
des  Entstehens  nicht  angeben  lässt.   In  Bolot^a,  Dresden»  Gotha^V 
Idadhd»  Wien»  St.  Petersburg  sind  solche  Bddcr. 

'  '   '        A.  del  Sartü*s  Bildnisse. 

Vasarf  erwähnt  dreier  Bildnisse  Andrea's,  die  er  selbst  gemalt; 

fiucs  im  Fresco  der  Epiphania  im  Vurhufe  des  Scrvitenklosters  zu 
lurensy  ein  anderes  in  der  Himmelfahrt  Maria  iür  G.  B.  Pancia- 
ticbi  im  Palasso  Piiti,  nnd  aines  kurs  vor  seinem  Tode  auf  Ziegel 
gemalt. 

Das  Bildniss  in  der  Epiphania  bajt^jGt  Oossini  1829  in  Hörens 

litbographirt. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Fortraits  Ton  ihm  vorhanden, 
oder  TV  erden  duch  als  solche  ausgegeben: 

1)  Bild  eines  junget)  Mannes  in  schwarrcr  Kleidung  und  mit 
schwarzem  ßarelt,  inil  sanften  jugcmlliclien  Gesidilsziigen, 
augüblich  jene  des  rvlcislcrs.  Dieses  Bildniss  ist  unter  dem^ 
Namen  Andrea*s  gcätochen.  Es  könnte  aber  der  von  Vasari 
erwähnte  Mönch  aus  Vallombroso  scyn,  welchen  Andren 
um  1526  gemalt  hat.  Das  Custüm  und  die  Gesichtszüge  pas- 
sen nicht  luit  denen  auf  anderen  beglaubigten  Bildern  des 
MtHSters.  Et  herrscht  nicht  die  eutfcrutesle  Achulichheit  mit 
jenen.  Reamont  glanbt  auch  nicht,  dase  Andrea  sehon  ifk 
solcher  Jugend  su  ausgezeichnete  Fähigkeit  in  Führung  dea 
Pinsels  erlangt  habe.  Dieses  sehr  schöne  Kniestück  beßa- 
dct  sich  im  Palast  Pitti,  Die  geringere  Wicdcrhulung  des-' 
selben  im  Brustbild  ist  in  der  florontinischen  Gallerie, 

Qest,  Ton  Morel.  GnIKrie  deFlorence  et  du  palAia  Pitti; 
dann  von  Pradicr,  Musöc  Napoleon« 

2)  Ein  junger  Mann  mit  Barelt,  welcher  einer  jungen  Frau 
einen  oifencn  Brief  zeigt ,  der  allgemeinen  Meinung  nach 
Andrea,  wie  er  feiner  Gattin  Lncrezia  ein  aus  FraoKreich 
erhaltenes  3diretben  Torliest,  das  ihn  an  Erfüllung  seiner 
Vcrpflicblungen  mahnt.  Dioics  Bild  ist  im  Palast  Pilti.  Reu» 
munt  findet  die  AchnlichKeit  gering,  doch  widerspricht  er 
der  geöhnlichen  Annahme  nicht»  da  auch  die  Frau  an  die 
liucrezia  erinnert*  Er  glaubt  aber,  das  Bild  sei  eher  aus 
Andrea*s  Schule  hervorgegangen,  als  sein  eigenes  Werk. 

3)  Der  Künstler,  wie  er  hinter  einem  Tische  steht,  auf  wel- 
chem er  einen  Brief  schrieb.  Dieses  Bild  ,  welches  Ueu- 
moot  nicht  kennt,  ist  in  der  GAUoric  au  Pausaagcr  in  Eug- 
lluul»  und  fiird  Ton.  Waagen,  K«  o»  K.  II.  219  fSir  eines 

iporzü^lichsten  Werke  aus  der  späteren  Zeit  des  Mei- 
sters crUliirt.  Daselbst  ist  auch  das  Bild  der  Lucrezia  dct 
Fcdc  vor  dem  Nutoobuche,  welches  Ucumont  nur  bis  in  die 
Qallecic  dßs  f  iufttf«!  Poniatow^ki  verfolgen  konnte. 
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4)  Das  authenttfche  Rildniss  dei  Künstlers  in  einfachem  gro- 
Den  Kleide  mit  schwarzem  Barette,  ungefähr  30  Jahre  alt« 
Bs  bafiadlel  tidi  der  Summ  d*Amillo  iai  Hni,  Wid  mmm 
VTiederhoIuDg,  mit  geringer  AbMcliWif»  MüimwnndkmOm^ 
OMT  der  florentinucnen  Gallerie. 

$}  0M  dem  obigen  in  den  Gesichtszügen  ähnliche,  im  Alter 
wenig  verschiedene  Bildnis«  des  Jmitten»  beim  Maccbeea 
Caponi  zu  Florens.  ' 

Die  mit  lehivaner  Kreide  maf  grattem  Papi«r  «iH^iMul» 
Zeichuung  zu  den  beiden  tnleizt  genannten  BUdnisien  kt 
in  der  Sammlung  des  Fürsten  Poniatomky. 

5)  Als  Mann  in  mittleren  Jahren  mit  dem  Glase  in  der  Hand, 
vric  er  einige  Aepfel  vor  sich  liegen  hat.   Dieses  Bildnis» 
eilt  als  jenes  des  Andrea,  mit  dem  es  jedoch  nicht  auffal- 
lende Aehnlicbbeit  bat.  Eft  bt  im  BenlM  dm  h  Saafoid 
in  Flörenz. 

'     *      •  Oest.  von  G*  Sauadert»  1824«  ■V'^ 

.  7)  Das  Biidniss  Andrea*s  auf  Ziegel,  das  berfibmteste  ton  al- 
len, aus  der  letzten  Zeit  des  Meisters.  Vasari  sact,  del 
Sarto  habe,  da  ihm  ehen  Farben  und  Kalk  ülwft<»gtfin^ 
•eine  Gattin  malen  wollen ,  um  ihr  so  zeigen ,  amt  flr  ffir 

ihr  Alter  sich  woU  erbalten  habe ,  aber  dennoch  in  dem 
Zügen  verändert  sei.  Frau  Lucrczia  i/Tollte  nicht,  und  somit 
malte  sich  der  Künstler  durch  den  Spiegel,  so  gut,  dass  er 
nach  Yasari's  Bemerkung  lebend  und  natürlich  erschien« 
Diese»  Bild  ist  jetzt  in  der  Sammlung  der  Malefbtld^iM 
der  florentinlschen  Gallerie. 

In  Holz  geschnitten  vorVasari's  Biographie  des  Meisters« 
Gest.  in  den  Hitratti  d'uomini  iliustri  toscani ;  in  der  Gal- 
^  leria  di  Fircnze  illustrata,  ful. ,  im  Uuui&s  von  P.  Lasioio« 

Auch  von  Bsquivel  de  Sotomayor  iit  Andren*ft  BÜdaiw  §p* 
•tocben»  wir  wisften  aber  nicht,  ob  das  genannte» 

8)  Das  lebcnftgrosse  Bmatbild  des  Meisters  im  dunklen  Kleide 
mit  Barett  aut  Holz  gemalt.  Dieses  schöne  Biidniss  besitzt 
gegenwärtig  Dr.  Trcttcnbachcr ,  praktischer  Arzt  in  Mün* 
chen.  Er  iand  es  unter  alten  Bildern  im  Atelier  eines  Ma* 
lere  Tor,  wo  das  Gemälde  unbeaditet  blieb,  weil  et  in  ei» 
nem  sehr.  Terwahrlusten  2<afttandc  sich  befand.  An  mehro^ 
ren  Stellen  war  die  Farbe  'von  dem  Hreidcgrundc  abgespniu* 

fen,  doch  litt  der  Kopi  sehr  wenig.  Deschler  iu  Augs- 
urg  hat  das  Bild  meisterhaft  hergestellt,  so  dass  es  jetzt 
•ine  Zierde  jeder  Sammlung  tat.  Ba  stellt  einen  jungen 
Mann  von  ungelShr  20  Jahren  dar,  mit  den  naverhennba* 
ren  Zügen  Andrea^s,  in  der  Stellung,  nie  man  sich  im 
Spiegel  malen  kann.  Auf  der  Rückseite  der  Holztalcl  steht 
in  alter  Schrill  der  Name  des  Malers  mit  der  etwas  unleser* 
lichMi  Jahnahl  MDVIIL? 

9)  ]Dia  BUmorbOsta  an  seinem  «hen  OrtbrnnUf  «nd  jene 

CaceiBi  im  Hofe  der  Ser^itenkirche, 


Bisher  handelten  wir  nur  von  Andrea  dem  Maler,  dem  gut- 
mülhigen,  aber  leichtsinnigen  und  schwachen  Manne.  In  der  letz* 
ten  ffilfto  des  fS»  Jahrhundert  wnrde  er  nncli  «im  Dichter  eoho» 
bcn.  In  der  yatikanischen  Bibliothek  ist  eine  freia  Italienische 
LJebersetzung  der  Homerischen  Batrachomyomachia ,  eine  sehr  ge- 
lungene Burlesbe.   Diese  Uandsdirift  lies«  der  Ab.  F.  X-uatani 


VMiniiijfcU  Attim,  yenanot  A«  M  tiarto«^  4Mf 

*» 

nntttr  ^1  Sarto's  Nmen  drucken ,  weil  B.  Mcnzini  das  Gedic&t 
in  einem  Briefe  von  i66i  an  F.  Uedi  als  Arbeit  des  Andrea  er» 
kürt.  Jedenfalls  war  der  Dichter  ein  Maler,  Kvelchcr  sa^t,  et 
habe  ihm  Ottavian  de  Medici  geholfen ,  er  habe  die  Verse  in  der 
AekdemUi  del  paiolo  reeitirL  Andre«  war  Mitcfied  dieser  lustigen 
Gesellschaft,  er  hatte  aber  in  seiner  Jugend  vrecler  Griechisch  noch 
Lateinisch  gelernt.  Das  Werk  hat  folgenden  Titel:  La  guerra  de* 
topi  e  de*  ranocchi.  Foema  eroicomico  di  Andrea  del  oarto.  In 
Fkenxe  1788. 

Oemfilde  dieses  Meisters  nach  geographischer 
Bintheiinng. 

Barlin. 

In  der  Gallerte  des  k.  Museums  sind  folgende  Bilder  von  Andrea: 

Die  thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  und  mehre» 
ren  umstehenden  Heiligen,  rechts  St.  Petrus,  Bonedikt  und  Celsus» 
link»  der  Evangelist  JV&rknf«  8t.  Anton  von  Padua  und  8t.  Catha* 
rina  von  Alexandrien.  Auf  einem  weiteren  Plan  sind  St.  Onuphriuf 
und  St.  Julia.  An  den  Stufen  bezeichnet:  An.  Dom.  MDXXVIU. 
7  F.  2|  Z.  hoch,  5  F.  li  Z.  breit. 

Sarto  malte  es  auf  Bestellung  des  Giuliano  Scaln  f&t  ein  Do» 
minikanerkloster  in  Sarzana.  Von  da  aus  kam  e»  in  dc(p  Palast 
der  Familie  Mari  zu  Genua,  dann  nach  Paris,  wo  et  J.  Laffitte 
auf  der  Versteigerung  des  Herrn  Laperrierc  für  45000  Frs.  an- 
kaufte. 1835  wurde  Laf&tte's  Öamml.  verkauft,  und  bei  dieser  Ge* 
hgenheit  erw|arb  der  König  Ton  Prenseen  dietet  Werk. 

Zwei  kleine  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Anton,  ehedem 
Theile  einer  Predella  aus  ilcl  Sarto's  früherer  Zeil.  Die  feinen, 
beseelten  Köpfe,  der  ccllc  Styl  der  Gewänder  lassen  auf  diese  Pe* 
tiode  schliessen,  aus  weicher  nur  seilen  Werke  vorko^imen.  Diese 
Gemilde  kamen  1 84s  ins  Muteom» 

Eine  Gesellschaft»  »ich^  mit  Mnticiren  und  Maikeaapial 
unterhalt.  Leichte  Skizze  grau  in  Grau. 

Mehrere  Figuren  mit  verschiedenen  zu  einem  Bau  gehörigen 
Arbeiten  beschäl tiget.  Leichte  Skizze  grau  in  Grau. 

Diese  beiden  Bilder  kamen  durch  B.  von  Rumohr  in  die  Gallerie. 

Da»  Bndntae  der  Lucrezia  del  Fede,  in  einem  gelben  Rletdow 

Bologna. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  Marescalchi  ist  das  Portrait  eines 
Mannet  in  tehwarxer  Kleidung,  der  einen  Brief  in  der  Uand  bäl^ 
der  Tradition  nach  der  mediciliscbe  Gdieinucfareiber  ]NiGooUnii 
Die  AeehtheH  i»t  niefat  verbürgl. 

Brüssel. 

In  der  Sammlung  des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  war  ein 
schö  ncs  Bild,  auf  welchem  zwei  Mönche  sich  vull  Andacht  vor  der 
Madonna  niederwerfen,  während  über  ihnen  ein  Engel  auf  der 
Yloline  apielt. 

Breadeot 

In  der  k.  Gallcrie: 

Ein  Gemälde  mit  mehreren  Darstellungen  aus  dem  Leben  Da- 
▼id*e  mit  kleinen  Figuren«  mit  bewunderungswürdiger  Sorgfalt  aus- 
geführt* Auch  Franeiabigio  hat  Theil  daran.  Beseichnett  A*  8* 

MXXIII.  F.  B. 

Das  Opfer  Ahrahams,  eines  der  grossartigsten  Werke  des 
Meisters,  Es  findet  sich  bekanntlich  in  Lyon  dieselbe  Darstel- 
lung, das  Dresdner  Bild  Terdtent  aber  den  Yorzug,  und  ist  nadi 
der  gewoiinlichen  Angabe  das  Originalbild  des  G.  B.  deUa  Palla, 
wat  Indaiiiit  dla  apMiiatben  KuMtrichtar  nicht  sugeban  iraUea* 


loi  Museum  xu  J\ilBdrid  ist  ebenfalls  ein  iololiM  Oild,  8.  hicM» 
S.  4o2. 

Die  Vermählung  der  hell,  Catharina,  etil  Bild  vott  MisgeKeicli* 

ncter  3ch<»»hcit.  Maria  sitzt  auf  dem  Throne  unter  einem  Balda- 
chin, dessen  Vorhange  zwei  Engel  emporheben,  LiuKs  kniet  Sb 
Calhariua,  gegenüber  IVIargarclha  mit  dem  Drachen,  vur  welchem 
Joh^nnei  das^amm^  verbirgt,  PM.Colorit  Ut  luimonisek,  mtüit 
uls  gewöhnlich  hrSfUgi  «Qd  yon  eiper  übefvasehemlen  SanUheU  in 
den  Ucpergnngep.  Üeiiner  wollen  in  diesen)  Bilde  auch  dieThdl- 
nahipe  des  Puligo  erltennen.  Vasari  sai^t  aber  nur,  dass  dieser 
eine  Yermühluog  der  heil.  Catharina  füV  ciu  Tabernakel  gemli 
li9be|  iTM  iffiilifsqheiplich  ein  Fra^Q  wart 

Die  Mudoniia  mit  dem  Killdo  tmf  dem  SdiootMt  im  Begrifii 

et  in  clpen  kleinen  Wa^cn  zu  setzten,  mit  vrclchem  Joseph  %idk 
nähert,  2^ur  Seite  sitzt  Elisabeth,  Mit  der  Inschrift:  Andres 
Sart.  Wenn  dieses  BWd  wirUüch  von  Andrea  i>t,  so  hat  er  irgend 
eine  Compositioa  Rataer&  nachgeahmt,  vielleicht  jene  in  der  CaU 
lerie  det  Herzop  yon  HarombirOt  ivalche  C«  lUrhal  imtar  BaM*« 
{tarnen  gestochen  lwt> 

|i  n  g  1  a  n  d, 

Jn  der  Nationalgallorie  zu  London  ist  eine  heil.  Familie  lus 
der  Sammlung  Aldcjhrnndinl,  Trelchc  aber  Waagen,  K.  u.  K.  1*  iQO» 
für  Arbeit  seines  Schülers  Tuligu  hält.  Der  sdiwere,  übertriebene 
braune  Top,  welcher  in  diesem  Qemilde  herreÄt,  ist  dam  dcl 
Sarto  nicht  aifen«  Ist  das  Lächeln  seiner  Kinder  biswailen  genart, 
^et  es  hier  in  frazzenliatte  Vernerrung  aus. 

In  der  Stafford- Gal lerie  zu  London  sirht  man  ein  Bild  der 
in  einer  Landschaft  sitzenden  Madonna,  welche  das  Kind  aul'  dem 
Schoosso  iiail.  Hinter  ihr  deutet  Johannes  auf  dasselbe.  Nachbil* 
dung  des  verschwundenen  Frescobildes  im  Tabernabel  Tor  dam 
Thqre  ?inti.bei  Florenis»  imgeblich  Ton  Apdrea's  aigenar  Band« 

.  ^In  der  Sammlung  des  Dichter«  Rogers  sn  X^QI^II  tit  ma 

fchones  Brustbild  des  jugendlichen  Johannes, 

In  der  Grosvenor  -  Gallorie  ist  ein  schönes  weibliches  B'ldniss, 
Der  liuusthäudlcr  WooUburn  bcsass  iBqÖ  die  grau  in  Grau 

Semalte,  mit  vielen  Darstellungen  gezierte  Fa^ade  tos  St.  Maria 
el  Fiora.  welche  1515  nach  Sansovino's  Angabe  im  Grossen  anf 
Holz  an^gotiihrt  wurdf«  Dies«  ^ajiBbnwng^  ist  mssfoidantlich  !<• 

bändig  ^»nd  geistreich.' 

Der  Kunsthändler  Nieuwenhuys  besass  1835  eine  Leda  mit 
dem  Schwan.  Ein  Bild  des  Jupiter  und  der  Leda  rrar  in  der  Gal* 
lerie  Orleans.  Ob  von  *wei  TerscbiedeneB  DaistaHungaB  die  Bad« 
istt  wissen  wir  nicht. 

Die  Gallcrie  des  Lord  Cowper  in  Pansangcr  ist  das  Bildniss 
des  Künstlers ,  wie  er  hinter  einem  Tische  steht,  auf  welchem  er 
einen  Brief  geschrieben  liaU  Die  Auffassung  ist  höchst  edel  und 
lebendig,  der  sanft  melancKolisehe  Ansdrodi  mmdarbnr  «undband» 
Das  Bifd  gehört  zu  den  vorzüglichsten  Werken  ans  d«t  spstaiM 
Zeit  des  Meisters.  Auch  das  Bildniss  einer  Frau  ist  hier*  >enet 
der  Lucrezia  del  Fcde,  welche  hinter  einem  Tische  sitzt,  auf  wel* 
^em  ein  aufgeschlageucs  Notenbuch  liest.  Im  lüntergrunde  ist 
eine  Kalt^blane  Landschaft  Dieses  Bila  Stammt  oacli  Waarai 
II;  219  aus  der  späteren  Zelt  des  Meisterst  nach  den  rotldichea 
Lichtern  und  den  grünlichen  Schatten  das  in  scharfer  Beleuch- 
tung genua>menen  Kopfes^  zu  urtheiien.  Einst  besass  es  Mari* 
etta»  aabst  aiaer  Bguuteinxelchnung»  tvclche  das  Bilduiss  der 
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LucrezU  enthüll.  Der  jetzige  Besitzer  häufte  dos  Ocmäldc  vom 
Fürsten  Poniatovrski.  Em  anderes  Bild  der  genannten  Sararalung 
ist  jenes  eines  jungen  Mannes,  edel  aufgefasst  und  fein  mudcilirt. 
Ein  Predella -Bild  der  Sammlung  in  Fansanger  stellt  Joseph  vor, 
wie  ihn  die  Brüder  crhennon,  eine  reiche  Composition  aus  der 
späteren  Zeit  des  Meisters.  Zwei  quadratische  Bilder  enthalten 
«ehr  reiche  Compositionen  aus  einer  Legende.  Beide  sind  voll 
Geist  und  Leben,  doch  nicht  ohne  Manier. 

Von  diesen  Gemälden  kennt  Ileumont  nur  das  Bildniss  der 
Lucrczia,  die  anderen  erwähnt  Waagen  IL  2l6* 

In  der  Sammlung  zu  Leight- Court  ist  ein  grosses,  Reumont 
unbehanntes  Bild  der  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Es 
gehört  nicht  zu  den  graziösen  Arbeiten  des  Meisters,  ist  aber  von 
ausserordentlicher  Wirkung. 

In  Lutonhouse  ist  eine  Maria  mit  dem  Binde  auf  dem  Arm, 
welches  die  Weltkugel  hält.  Aus  der  spätesten  Zeit  des  Meisters 
und  verwaschen. 

Auch  die  beiden  zuletzt  genannten  Bilder  kennt  Bcumont 
nicht.   Waagen ,  1.  c.  legt  sie  dem  dcl  Sarto  bei. 

Florenz. 

Andrca's  Bilder  in  den  Kirchen  der  Stadt: 

Im  ServitcnUlostcr  über  einer  Thüre  des  Klosterhofes  ist  die 
berühmte  Maduuna  del  Sacco,  worüber  oben  S.  4üö  auslührliche  r 
gehandelt  ist. 

In  der  Vorhalle  der  ServiteuUirchc  (St.  Annuziata)  sind  in  den 
Lunettcn  fünf  Frescobilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Philippus  Be- 
tiizzi,  :fttl  begonnen,  und  oben  S. 5QI  näher  bezeichnet.  Dicbciden 
letzten  Bilder,  die  Geburt  der  Maria  und  die  Epipkania,  vollen- 
dete Prl5l4.  Ucber  die  VortrcfTlichkcit  dieser  Werke  s.  obcnS.39^ 

\xn  Garten  des  Servitenkloslcrs  sind  die  Reste  der  zwei  Bilder 
aus  der  Parabel  vom  Weinberge,  welche  er  1519  grau  in  Grau 
gemalt  hnttc.  Völlig  verschwunden  ist  das  Bild  des  Herrn ,  wel- 
cher die  Arbeiter  zu  sich  ruft.  Durch  Zeit  und  Menschen  gelitten 
liat  das  Bild,  welches  den  Herrn  vorstellt,  wie  er  den  Arbeitern  den 
Lohn  ausbezahlt.  Die  ganze  Grazie,  Finl'achlicit  und  Gewandt- 
heit Andrca*s  zeigt  sich  in  dieser  sowohl  in  der  Zeichnung  der 
Gestalten,  als  der  Gewänder  höchst  gelungenen  Gruppe. 

Auf  dem  Altäre  der  Capelle  der  Vcrkündi^ng  in  der  Serviten- 
Kirche  ist  der  berühmte,  rührend  schöne  Christuskopf,  in  welchem 
Andrea  alles  geleistet  hat,  was  Fleiss  und  Liebe,  unübertreffliche 
Zartheit  in  Führung  des  Pinsels  und  Beobachtung  der  Farbenhar- 
jDuuie  hervorzubringen  vermögen. 

In  der  Cuiupagnia  dellu  Scalzo ,  dem.  kleinen  jetzt  zum 
Akademie  Gebäude  gehörigen  Hof,  &ind  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Täufers  Johannes,  grau  in  Grau  geroalt,  im  Gan- 
zen l6  Bilder,  darunter  z>vei  von  Frauciabigio,  Diese  herrli- 
chen Bilder  enUtandcn  in  den  Jahren  1510?»  1511>  1520  und  1523* 
Näheres  s.  S.  39O,  0Q8*  399« 

InS.  Jacopo  tra*  Fossi  ist  Christus  als  Gärtner,  wie  er  der  Mag- 
dalena erscheint,  ehedem  im  Kloster  San  Gallo,  das  einzige  be- 
glaubigte Oelbild  aus  der  frühesten  Zeit  des  Meisters,  welches 
«vir  schon  oben  S.  393  erwähnt  haben. 

Im  Refektorium  der  AJbtei  Sai«  Saivi  vor  dem  florcntinischen 
Thorc  St.  Croce  ist  das  berühmte  Abendmahl  des  Herrn ,  über 
welches  oben  S.  4ot  zu  lesen  ist,  so  wie  über  die  anderen  daselbst 
bcfiadlichcn  Bilder  von  Andrea» 


419    ,    VamvodB,  Aadm«  fwaoH  A.  dtl  Sirto» 

'  An  der  Fa9«de  eines  Hauses  hinter  San  Mtchele  ist  eine  Vcr- 
Mndigung  Maria  in  Fresco ,  aber  gans  Terdorben »  und  jelxt  aut 
•itteB  hölMnen  TkbttiMlid  überdeckt   '  '  ^ 

Oallerie^det  PnlazBO  PiUtt  ^ 


Andrei  del  Serlo't  eigenhändige  BiMldfet»  e.  obea  — Ut  das 

▼erhandenen  Portraiten  des  Meisters. 

Das  Btldniss  der  Gettiii  de»  Kiiaatleft»  eia  ■dtfelminifia  Bild 

ans  del  Sarto*s  Schule. 

Bildniss  einer  jugendlichen  Frau  in  rothem  öammtgewand» 
aiit  der  3pale  in  der  Bend. 

Bildniss  einer  jungea  Fiau  im  blfnea  Kleide  aül  deai  cdhaeo 
Buche  in  der  Hand« 

Diese  beiden  schonen  Bildnisse  sind  mit  Andrea'*  Namen  be- 
seichneL  Wen  sie  vorstellen  ist  nicht  bekannt. 

Zwei  Bilder  mit  mehreren  Darstellungen  ans  dem  Leben  Jo- 
sephs, ehedem  am  Gestelle  des  Brautbettes  des  Pierfrancesco  Bor> 
ghcrini  von  l$23.  Die  Figaren  sind  klein,  aber  bestimmt  gczeidh* 
net  und  charakterisirL  Das  Colorit  ist  lebhafter  als  gawohuUch» 

Tpbtea  mit  dem  Engel,  kleines  Bild  ena  dd  8erto*i  Schale. 

Die  yerkündigune"  des  Engels  an  Maria»  «ia  aageaebmett 
schön  colorirtcs  Bildchen,  für  GiulieBa  Seala  gemaltt  tpiter  ia 
einer  Capelle  der  Servitenkirche. 

Verkündigung  Maria »  ehedem  im  Kloster  San  Gallo ,  dann 
aecb  der  Zerstörung  desselben  in  8*  Jaoopo  tm*  Fossi,  ffo  sidi 
jetzt  eine  Copie  Ton  P.  Dandiai  oder  Taaniai  befindet.  Dieses 
ßild  stammt,  vric  oben  bemerkt«  aas  der  mittlerea  Zeit  des,ii«nsi» 
lers,  wie  das  folgende. 

Die  Verkündigung  Maria  mit  St.  Michatl  und  einem  Heilig-pn 
in  schwarzem  üleide,  ursprünglich  im  Besitze  des  Kaufmanns  Gio. 
da  Paolo.  Dieses  Bild  bat  bedentend  aaebgedaaUt  und  yriitlfw» 
und  stdit  dem  obigea  bei  weitem  nach.  ^ ,  \.  •  -r)^ 

Die  Madonna  des  beil.  Fraaciscus ,  ehedem  bei  dea  l^reaeis* 

kancrnonnen  in  der  Strasse  Pentoltni,  und  i7o4  Ton  Ferc^inand 
de*  Medici  um  20000  Scudi  angekauft.  Maria  steht  mit  einen» 
Buche  in  der  Linken  aufrecht  auf  einem  Fussgestelle,  an  welchem 
Harpyen  angebracht  sind,  wober  das  Bild  auch  Madonna  della 
Arpie  genannt  wird.  Das  Kind  nmblammert  ihren  Nacken,  und 
zu  beiden  Seiten  der  Basis  sieht  man  zwei  Engel ,  welche  sich 
an  die  Füsse  der  Madonna  schmiegen.  Rechts  steht  St.  Franz, 
und  links  der  Evangelist  Johannes,  angeblich  Nachahmung  eines 
Modells  voa  Jacopo  Sansovino.  Ia  diesem  Bilde  bat  Andrea  im 
Riicbsicht  der  Harmonie  und  überraschenden  Sanftheit  des  Culu- 
rits,  der  Kraft  und  Klarheit  des  Helldunkels,  der  Grazie  der  Stel- 
lungen, der  Wahrheit  des  Ausdruckes,  und  der  Sorgfalt  der  tech- 
nisäen  Behandlung  das  Uuchste  geleistet.  Auf  der  Basis  steht: 
Aad.  Sar.  Flot  Fab.  Ad  saain«  reaiaa  trowl  dafertnr  ia  altam» 
MDXVIL 

Der  Streit  (Dispata)  der  vier  Kirchenväter  fiher  dia  Dreieinig« 

keit,  im  Vorgrunde  Magdalena  kniend,  links  Sebastian  vom  Ru« 
cken  gesehen,  in  den  geöffneten  Wolken  Gott  Vater  mit  dem  llei- 
laod  am  Kreuze  erscheinend.  Dieses  berühmte  Bild  ist  aus  dersel- 
ben Epoche  wie  die  Madoaaa  di  S.  Francbco.  Bs  wurde  nach  der 
Zerstörung  des  Klosters  Sau  Gallo  nach  S.  Jacopo  tra*  Fossi  ge» 
brac  ht ,  und  7-u  Anfan<^  des  vorigen  Jahrhunderts  für  den  Pitti 
angekauft.  In  der  letzteren  Kirche  hatte  das  Bild  1577  durch  die 
Ucberschwcmmuug  des  Arno  gelitten,  ausserdem  würde  das  Colo- 
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rit  im  Weichen,  Gefühlten  der  Madonna  nichts  nachgeben,  und 
CR  an  Kraft  und  Pastositüt  der  Behandlung  ohne  Zweite!  erreichen. 
Die  Köpfe  der  vier  Hauptpersonen  überraschen  durch  ihre  cha« 
rakteristische  Verschiedenheit  in  den  Uebergängen  der  verschiede- 
nen Altersperiuden,  und  der  Steigerung  von  sanfter  Ruhe  bis  zum 
hervorbrechenden  Feuereifer.  Ucberall  ist  Würde  in  Miene  und 
Haltung,  überall  sprechende  Auffassung  der  Gemüthsbewegung. 

Die  heil.  Familie  für  Zanobi  Bracci.  Das  Jesuskind  liegt  auf 
dem  Leintuch  am  Boden,  und  schaut  lächelnd  zur  Mutter  empor, 
welche  am  Felsenstück  sitzend,  mit  Zärtlichkeit  sich  über  dasselbe 
hinbeugt.  Johannes  steht  neben  dem  Kinde,  und  Joseph  schlaft 
an  der  Felsenwand.  Diess  ist  eines  der  schönsten  Bilder  des  Mei- 
sters, wenn  auch  das  Colorit  etwas  hart,  und  eine  sorgiältiger* 
Vollendung  zu  wünschen  ist. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  Wolken,  unten  St.  Onuphrius,  Lo- 
renz, Jakob  und  Sebastian,  im  Vorgrunde  Magdalena  und  Johan* 
nes  kniccnd.  Ehedem  im  Besitze  des  Glasers  Beccucci ,  wie  oben 
bemerkt,  und  ein  Bild  aus  der  letzten  Zeit  des  Meisters. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  in  einer  Landschaft 
sitzend,  dabei  Johannes,  welcher  mit  dem  Finger  auf  den  göttli- 
chen Knaben  deutet,  Copic  des  verschwundenen  Frcscobildes  im 
Tabernakel  vor  dem  Thore  Pinti  zu  Florenz. 

Der  jugendliche  Täufer  Johannes,  halbe  Figur  von  vorn,  fast 
unbekleidet,  einen  rothen  Mantel  über  die  Schulter.  Geschenk 
des  Gio.  Batt.  Benintendi  an  den  Grossherzog  Cosmus ,  aus  der 
zweiten  Manier  des  Künstlers.  Eine  andere  Darstellung  dieses 
Johannes,  den  Rücken  wendend  und  den  Kopf  nach  aussen  dre- 
liend,  ist  wahrscheinlich  Copie  des  verschollenen  Bildes  für  den 
Connetable  von  Frankreich.  Eine  zweite  Copie  dieses  Bildes  ist 
in  der  Sammlung  des  Grafen  Marescalchi  zu  Bologna. 

Die  Pictä  aus  dem  Kloster  S.  Piero  zu  Luco,  vom  GrossKer- 
zog  Peter  Leopold  angekauft,  und  anfanglich  in  der  Tribüne  der 
florentinischen  Gallerie  aufgestellt.  Der  todte  Heiland,  von  Johan- 
nes in  einer  halb  sitzenden  Stellung  erhalten,  liegt  auf  einem 
Leintuche,  hinter  ihm  fasst  Maria  kuieend  seine  Hand,  und  zu 
den  Füssen  ringt  Magdalena  die  Hände.  Die  Apostel  Petrus  und 
Paulus  schltessen  sich  voll  traurigen  Ernstes  der  Hauptgruppe  an, 
Sl.  Catharina  mit  dem  Rade  befindet  sich  mit  gekreuzten  Armen 
neben  Magdalent.  Eine  weitere  Würdigung  dieses  berühmten  Bil- 
des s.  oben.  S.  402.  Auf  der  steinernen  Unterlage  steht  das  Mo- 
nogramm des  Meisters.  Den  Entwurf  zum  Bilde  findet  man  in 
der  florentinischen  Handzeichnuugssammlung. 

Die  heil.  Familie  für  Ottavian  de*  Medici,  152Q.  Maria  sitzt 
mit  dem  Kinde,  und  dabei  ist  Elisabeth  mit  Johannes.  Die  Hin» 
der  dieses  anmuthigsten  unter  allen  Bildern  del  Sarto*8  sind  in 
Geberde,  Haltung  und  Zeichnung  vortrefflich,  und  die  Elisabeth 
erinnert  an  Rafaers  schönste  Darstellung. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  blondgelockten  Kinde  auf  dem 
8choosse,  fast  nur  Wiederholung  der  obigen  Figur. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  grosses  Gemälde  auf  Holz,  auf 
Bestellung  des  Bartolomeo  Panciatichi  gemalt,  aber  unvollendet^ 
und  in  sclilechtcm  Stande. 

Dieselbe  Compositiou  mit  einigen  Veränderungen  für  den  Dom 
in  Coriona  gemalt«  Näheres  fiadct  man  S.  4o5«  über  diese  Bilder 
der  Himmelfahrt. 


Eine  aiid«re  lümmelfahrt,  ehedem  in  S.  Fed4t  m  Bipfl  und 

Der  heil.  JAoh  mit  dem  Pilgerstabe,  wie  ttr  einen  knieendea 
Knaben  liebkoset.  Ein  zvreitcr  linabe  trägt  ein  Buch.  ÜrudttV» 
•cshaftsfahnc  der  Gesellschaft  San  Jacopo  in  Florenz  von  1528. 

Der  beil.  Sebastian  für  die  Gesellscbait  des  heil.  Sebastian  1S30 
«nalt»  BMii  Bottaa  und  Buldmutn  im  Paläil  Pilti»  wo  mum  das 
Bild  jetzt  nicht  acht.  Suifort  In  Flomi  aUdt  1892  ein  Mlitt- 
Jtches  Bild. 

Akademische  Samtnlunj^ 

In  der  Sammlung  der  Akademie  zu  Florenz  ist  ein  todter  Chrl> 
ttus  von  meisterhai'ter  anatomisdier  Zeichnung,  kleines  Fresco  aus 
d«ni  Novbiate  d^r  Samten  wa  Floren«.  Ant  deaaelben  Kloifeer 
stammt  euch  ein  anderes  kleines  Freseobild,  dea  SpitelmimiafT  nit 
liranken  und  dienenden  Frauen ,  grau  in  Grau  gemalt. 

Der  Carton  zur  heil.  Familie  tür  Zanobi  Bracci  im  Palast  Pitti. 

Das  Altarbild  aus  dem  Paradisino  des  Klosters  im  Vallombrosa 
mit  Johannes  dem  Täufer,  St.  Johann  Guatbert,  St.  Bernhard  und 
dem  Erzengel  Michael,  schone  würdevolle  Figuren.  Zwischen  die* 
son  Heiligen  waren  ehedem  zwei  allerliebste  Kinder,  die  jetzt  ein- 
zeln aufgestellt  sind.  Die  Fredella  enthält  in  vier  kleiuen  Bildern 
Scencn  aus  dem  Leben  der  genannten  Heiligen,  und  in  der  Mitta 
davon  war  eine  Yerhfindigung»  die  an  etneu  Herrn  C.  Scithmas 
▼ethanit  wurde« 

Frivatsammlungen. 

Im  Hause  des  Herrn  Gaddi-Poggi  ist  die  hl.  Familie  mit  dem 
Kinde ,  welches  sich  an  die  cntblusste  Brust  der  Mutter  lehnt. 
Dabei  St.  Joseph  und  Johannes.  Ursprünglich  für  Giovanni  Gaddt 

gemaltf  noch  ziemlich  erhalten  aber  nachgedunkelt.  Von  diesem 
lüde,  welches  schon  zu  Vasari's  Zeit  für  eines  der  vorzüglichsten 
Werke  Andrca's  gelialten  wurde,  gibt  es  Nachahmungen.  In  der 
Nocchi'schcn  iiuusthaqdiung  war  1855  eine  gute  alte  Gopie.  wo 
•har  der  Johannes  Jenem  in  Rafael*e  Bild  der  Madonna  delr  Im- 
j»annata  nachgeahmt  ist.  In  der  Orofrenor- Gallerte  /.u  London 
ist  eine  Wiederholung  mit  (Veränderungen«  Auch  in  dec  GaUeria 
fiarberini  «u  Horn  ist  eine  Nachahmong, 

Professor  Ctampi  besitzt  eine  alte  Farbenskizze  zur  Madonna 
dd  Sacco,  aut  welcher  £q|;el  vorUummcn,  die  im  Fresco  fehlen. 

Im  Hause  Zondadari  ist  eine  nnvoHradete  Darstellung  des 
'Opfers  Abrah9m*s.  Für  das  Urbild  wird  jenes  in  Dresden  erKlärt. 

Im  Hause  des  H.  Sapford  ist  seit  l832  ein  heil.  Sebastian  mit 
dem  erhobenen  Pfeil,  vielleicht  das  Bild,  welches  ehedem  im  Pitti 
war,  dann  ein  Bildniss  del  Sarto*§  in  schwarzer  Breide  auf  grauem 
Papier»  nad  ein  Oalbfld  deteethtm»  mit  dem  Glase  in  der  Hand» 
wie  er  mai^^  AepM  vor  «ch  liegen  hnt»  Durch  danndert  Sticii 
bekannt. 

Im  Hause  des  Marchesc  Capponi  sieht  man  ein  authentiiches 
Bildniss  des  Meisters« 

Oanua. 

Im  Hanse  Brignola  ist  eine  Wiedefholnng  der  anmuthigen 
Ml.  Familie  für  Ottavian  de*  Medici  im  Fitti  xu  Florenz. 

Uebar  eine  haik  Familia  de»  MAVfni«  M^n     Su  Fetenhgnfg. 

Gotha. 

In  der  herzoglichen  Gallerte  ist  die  Copie  einer  heil.  Familie 
von  Rafael»  jetzt  im  Museum  zu  K'eapel.  Elisabeth  hält  dem  auf 
dem  Schoosse  der  Maria  sitzenden  iiinde  das  Aermchen  cmpur» 
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dnmit  den  mit  dem  Kreuz  herannahenden  Johannes  zu  segnen* 
Die  Traditiun  fchrcibt  dieses  Bild  dem  Andrea  zu. 

L 11  CO. 

Im  Kloster  S.  Picro  war  ehedem  eine  berühmte  Pieta,  jetzt  im 
Pitti  zu  Florenz.  Ein  Chri.stuskopf ,  und  der  Besuch  der  Maria 
sind  verschollen. 

Lyon. 

Im  Museum  ist  ein  Bild  des  Opfers  Abraham*s,  welches  mit 
jenem  in  Dresden  wetteifert.  S.  oben  S.  4o2* 

Madrid. 

In  Spanien  sind  mehrere  Bilder  von  Andrea  dcl  Sarto,  theilSj^ 
im  Escurial ,  theils  im  Museo  del  Frado.  Das  Opfer  Abraham's, 
lebcDsgrossc  Figuren,  nach  der  Angabc  der  spanischen  Schriftstel- 
ler das  Bild  für  G.  B.  della  Palla ,  welches  nach  Frankreich  kam, 
und  Geschenk  des  Marquis  de  Bescara  an  Carl  Y.  Das  Dresdner 
Bild  soll  Wiederholung  seyn. 

Der  Prophet  Ifaias,  im  Escurial,  in  Lebensgrösse. 

Die  Erythräische  Sibylle,  in  Lebensgrüsse,  früher  dem  Fietro 
da  Cortona  zugeschrieben ,  im  Escurial. 

Die  Madonna  am  Fusse  eines  Palmbaumes  sitzend,  reicht  dem 
Kinde  die  Brust ,  lebensgrosscs  Bild  im  Escurial. 

Heil.  Familie  mit  einem  Engel,  aus  der  Sammlung  des  Königs 
Carls  I.,  jetzt  im  Museum  zu  Madrid. 

Heil.  Familie  mit  dem  auf  dem  Leintuche  am  Boden  liegenden 
Kinde,  Wiederholung  oder  schone  Cupic  des  Bildes  für  Zanubi 
Bracci  im  Palnzzo  Pitti  zu  Florenz. 

Bilduiss  der  Lucrczia  dcl  Fede,  der  Gattin  Andrca*s,  im  Museum. 

Mailand. 

In  der  Brcra  ist  ein  kleines  Bild  der  Maria  Magdalena,  halb© 
Figur  mit  dem  Salbengefäss ,  ehedem  im  Besitze  des  Erzbischofs 
von  Mailand. 

In  der  Sammlung  Vallardi  sieht  man  eine  heil.  Familie,  wel- 
che namentlich  hinsichtlich  dc6  Culorites  sehr  gelobt  wird.  Sie 
stammt  aus  der  zweiten  Periode  des  Meisters. 

München. 

In  der  k.  Pinakothek: 

Vier  Origtnalskizzen  zu  den  Fresken  der  Compagnia  dello 
Scalzo  zu  Florenz,  in  brauner  Farbe  auf  Papier:  i  )  die  Prcdii^t 
des  Taufers  in  der  Wüste,  H.  1  F.,  Br.  i  F.  i  Z.  6  L.,  2)  dio 
Heimsuchung  Maria,  H.  Ii  Z.  4  L.,  Br.  i  F.  2  Z.  5)  Zacharias 
der  Sprache  beraubt,  H.  ii  Z.  9  L.,  Br.  1  F.  1  Z.  5  L.  4)  Dio 
Salome  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  H.  11  Z.  6  L. ,  Br.  1  F.  3  Z. 

Ilcil.  Familie  mit  Maria,  welche  am  Fusse  des  Felsens  in  ei- 
ner Landschaft  sitzt.  Sic  hält  das  nackte,  neben  ihr  aufgerichtete 
Kind,  welches  nach  oben  deutet,  aber  mit  dem  sprechenden  Ant- 
litz herausschaut.  Maria  beugt  sicli  mit  dem  ganzen  Oberlcibe 
dreien  Gestalten  zu,  die  fast  wie  Hinder  erscheinen,  darunter  Ju« 
hannes.  Dieses  schöne  Bild,  mit  Figuren  in  halber  Lebensgrüsse, 
gehört  der  zweiten  Periode  des  Meisters  an.  Das  Colorit  ist  sanft 
und  verwaschen,  und  spielt  in  grünlichen  Tönen.  IL  5  F.  9  Z. 

Heil.  Familie  mit  Elisabeth,  welche  den  Johannes  urafasst,  der 
sich  mit  dem  Jesuskinde  untcrhiilt.  Im  Grunde  stehen  zwei  Engel,' 
deren  einer  die  Flöte  hält.  Dieses  anmuthige  Bild  ist  in  Idee  und 
Ausiührung  gleich  ansprechend,  aber  leider  übermalt.  Es  iit  eines 
der  bessten  Werke  aus  der  zweiten  Periode  des  Meisters.  Ehedem 
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fal  Aar  Saamlung  dei  Churfarsten  von  der  Ffelx.  U.  4  F.  2  Z. 
b  Wien  und  Petenlnirg  sind  ähnliche  Darstellungen. 

Maria ,  lebensgross  in  einer  Landschatl  sitzend ,  wie  sie  ant 
der  Linken  das  stehende  Kind  hält.  Zu  ihren  Füssen  schaut  ein 
Bngd  mit  dem  aufgeschlagenen  Buch  empor,  gegenüber  sitzt  St« 
Marou  an  Boden«  Dieeee  BHd  Iwainit  nur  ta  dem  früheren  Ver- 
majchirfMa  von  OtlUe  Tor»  im  neuen  nicht. 

Neapel. 

Im  k.  Museum  sieht  man  die  berühmte  Copie  des  von  Itaftel 
gemalten  Purtraits  Leu  X.  mit  den  beiden  Cardinalen»  ifoiobar 
oben  S.  599  nadizulesen  ist. 

Paris. 

Im  Museum  des  Louvre: 

Die  Charitae »  das  bedeotendete  Bild»  weichet  Andrea  m  Parie 
hervoifebraefat  hat.  Die  schöne  Frau  hilt  svtei  lUnder  auf  den» 

Schoosse,  inrahrcnd  das  dritte  auf  dem  zu  ihren  Füssen  ausgebrei- 
teten Teppich  schlummert.  Die  Compositiuu  ist  einfach  und  sehr 
dramatisch,  in  den  Formen  etwas  übertrieben.  In  der  Ausiühruug 
Terftihr  er  mit  seltener  Sorgfalt,  und  die  Färbung  ist  von  auneh« 
niendcr  Kraft  und  Tiefe.  Auf  diesem  Bilde,  welches  1750  von  Pi- 
cault  von  Holz  auf  Leinwand  übertragen  wurde ,  und  dabei  itark 
litt,  liest  man :  Andreas  SartTS  me  piuxit  IVL  DXVllI.  * 

IXe  heil.  Familie  mit  Mariu  •  urdcha  knieend  das  Kind  um* 
edüingt,  während  Elisabeth  ebenfallt  knieend,  den  kleinen  Johan* 
nes  dem  göttlichen  Gespielen  zuzuführen  scheint.  Hinter  der  Ma- 
ria  stehen  zwei  Engel.  Dieses  Bild  ist  ein  schönes  Beispiel  für 
die  dem  Andrea  eigenthümlicbe  Grazie,  voU  tiefen  und  gemüth- 
liehen  Antdnickt.  uat  Colorit  ttt  etarat  kalt,  aber  mit  einigen 
■dii&nan  und  durchsichtigen  braunen  Schatten« 

Eine  zweite  heilige  Familie  ist ,  wenn  nicht  ansprechender  in 
der  Compo&ition ,  doch  vrcit  vorzüglicher  hinsichtlich  der  Tech- 
ntk.  Das  Colorit  ist  wärmer,  die  Zeiclmung  wie  gewöhnlich  mu« 
aletkaft 

Im  Cataloge  der  8— imlung  det  Louvre  wird  dem  Künstler 
auch  eine  Verküodigung  zugeschrieben.  Sie  ist  Copie  oder  Wie* 
derhulung  det  Bildes  für  Giuliano  Scala,  jetzt  im  Paläste  Piui  au 
Florenz. 

Dat  augebliche  Baldnitt  det  Bacdo  Bandinelli,  mit  einer  klei- 
nen Sutue  der  Vennt  in  der  Hand.'  Dieses  Bild  gilt  in  Paris  für 
Sebastiane  del  Piumbo,  Waagen,  K.  u.  K.  IH.  431,  sagt  aber # 
dass  die  ganze  Auffassung .  das  teine  und  strenge  Formengefühl 
des  schönen  und  iu^endiichen  Gesichtes  und  der  linken  ausge» 
atreckten  Hand  aui*  eine  überraschende  Weite  mit  den  früheren 
und  schönsten  Werken  del  Sarto^s,  den  Fresken  aut  der  Legende 
des  heil.  Filippo  Benizzi  im  Serritenkloster  zu  Florenz  stimmen, 
so  dass  er  dieses  auch  in  allen  Neben tlieilen  mit  grösster  Lieb« 
und  Meittefadmfl  durdigeführte  Bild  nieht  laufe  nach  jenen  ge- 
malt hat.  In  der  Grossvenor-Gallerie  zu  London  ist  ein  weibli- 
ches Bildniss  von  Andrea,  welches  mit  diesem  grosse  Uebereinftim* 
mung  hat.  Doch  kann  das  Bild  im  Louvre  nicht  den  Bandinelli  vor- 
ttellen.  Es  sitht  dem  eigenhändigen  Bilduisse  desselben  nicht  gleich* 

M.  d*Araentvnie  wollte  auoi  witten,  datt  del  Sarto  f£  den 
König  von  Frankreich  einen  Tobias  mit  dem  ftkgel  geauilt  habe. 
Ein  solches  Bild  ist  jetzt  im  Belvedere  zu  Wien ,  und  zwei  Schul- 
bilder  bewahren  die  Gallerien  des  Pitti  und  des  Palastes  Corsini. 

Zur  Zeit  Napoleon*s  war  im  CentraUMuseum  auch  eine  Pieta 
«nt  Yillene«va-tnr-Yonne|  welehe  dun  Andrea  BUgatcfariebea  nsrda. 
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Jetfpk  von  ArioMtliei^  «ntentillst  cbn LeHhnaa»  vmä  MutlmVitfft 

olinixiächti(r  in  den  Armen  4er  Frauen  und  des  Jahumt, '  DmI' 
Atchtheit  dieses  Bildes  lassen  wir  dahingestellt 

Die  Gemälde  in  der  ehemaligen  Gallerie  Orleans  kamen  nach 
England.  Ueber  die  Aechtbeit  derselben  sagt  Reumont  nichU« 
Die  Leda  und  die  Locretia  sind  ^lochen« 

In  der  Gallert  Aguado  war  bis  1846  eine  Charitas,  dann  ein« 
heil.  Familie  ans  der  Oallerie  SommariT«»  welche  firüher  für  Oft- 
^nal  galt. 

S  t.  P  etersb  u  rg. 
In  der  kaiserl.  Eremitage  sind»  mehrere  Gemälde,  welche  Hand 
(Knnst  in  8t.  Petersburg  I.  ttS  ff*)  dem  Andrea  del  Sarto  xnscbreiM^ 
worüber  aber  Renmont  schweigt.  Man  sieht  da  eine  heilige  Fami- 
lie, jener  in  München  und  Wien  ähnlich,  wo  einer  der  beiden 
Engel  im  Grunde  die  Flöte  hält.  Das  Gemälde  der  Eremitage 
Steht  nach  lland  dem  Münchener  Bilde  so  nahe,  dass  dem  einen 
nder  dem  andern  die  Originalität  streitig .  gemacht  werden  könnte» 
wenn  nicht  beide  von  ausgezeichneter  Schönheit  wären.  Das  Ge* 
inälde  in  Petersburg  hat  im  Colurite  einen  graulichen  Ton.  Als 
eine  Ei^euthiimlichkeit  del  Sarto's  in  diesem  Werke  bebt  Hand 
die  tiefliegenden  dunkelnmscliatteten  Augen ,  nnd  die  starke  nn4l 
volle  Form  der  Huie  hervor.  Eine  andere  heil.  Familie  kam  ana 
der  Sammlung  des  Marquis  Mari  zu  Genua  in  jene  zu  Huugton- 
hall  und  von  da  aus  iu  die  Eremitage.  Dieses  durch  Bartolozzi's 
Stich  bekannte  Gemälde  gehört  nach  Hand  zu  den  anmuthigsten 
Bildern  der  fHiheren  Zeit  des  Meisters.  Aneh  hier  6ndet  er  dia 
tiefliegenden  Augen  und  die  angeschwellten  Beine»  aber  die  leben* 
digc  Weichheit,  welche  sich  über  den  Rücken  des  nackten  Hindea 
▼erbreitet,  die  zart  geschmolzenen  Schatten  und  das  irische  Co- 
lorit  des  Fleisches  soll  zur  Bewunderung  stimmen.  Aus  der  Gal- 
lerle in  Malmatson  kam  euch  eine  Copie  von  Pontormo  nach  8t» 
Petersbtirg.  Eine  dritte  heil.  Familie  mit  St.  Catharina  oder  St« 
Anna  kam  aus  Cassel  nach  Malmaison,  und  von  da  nach  St.  Pe- 
tersbnr|^  Zwei  andere  heil.  Familien  dieser  Gallerie,  welche  un- 
ter  del  wnto*s  Namen  gehen,  sind  naeh  Hmkd  Gopten.  Ueberdiess 
ist  ein  weibliches  Bildnist  in  der  Ecaniltaget  von  höchsler  Wahr- 
heit in  der  DarsteUnag. 

Pisa. 

In  der  Tribüne  des  Domes  sind  fünf  Oelbilder,  welche  dia 
HeOtgen  Johann  Baptist,  Petms,  Catharina,  Agnes  nnd  Merga> 
retha  darstellen,  schöne  und  graziöse  Gestalten.  Auf  dem  Ahara 
der  Madonna  delle  Grazie  daselbst  ist  ein  Bild  der  thronenden 
Msdonna  mit  dem  Kinde  zwischen  zwei  Engeln.  Unten  sind  Hei- 
lige dargestellu  Dieses  Bild  begann  Andrea  für  die  Coniraternita 
delle  Stimate,  die  es  anf  dem  dniptaltare  Mi  1785  bewahrte»  0» 
A»  Sof^iani  hat  es  naeh  dem  Tode  des  Meistert  Välendat  i 

Poggto  a  Cajano. 
In  diesem  neun  MigUen  von  Florenz  liegenden  Lustschlotsa 
malte  Andrea  iS21  das  Bild  in  Fresko,  welches  die  Tbierwelt  vor- 
stellt, wie  sie  dem  Cäsar  Tribut  bringt.   Diesem  Gemälde  fehlt 
^e  letita  VoHendnng, 

Pomraersfelden. 

In  der  Gollcrie  des  Grafen  von  Schönbbrn  sieht  man 
eine  der  heih  Familie  liar  2*anobi  firacci  in  Pitti  sahr  j^fJHt^ 
Darstellung» 

Itt  te  temhiBg  da»  Süntea  CnOorado  ist  eine  beil.  Familie 
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,  tflll  dem  kleine  Johannes ,  nach  Hirt,  KunstbemerkuDgeo  S.  tgo^ 
"         Werk  UHU  der  KWtiteii  Periode  det  Kwwtlen.  Z^Q^, 


V  '      '  .  Born.  i      V  . 

lo  der  Gallcric  Barberini  ist  eine  heil.  Feaiilie  aas  Andrea^t 
xwettcr  Manier,  Nachahmung  der  Gaddischen  bei  Gadiii-Puggi  in 
Florenz.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde,  und  daneben  ist  Ju^eph. 
Der  übertrieben  lächelnde  Johannes  des  Gaddischen  Bildes  i'ebit* 
Anf  einer  Copie  derselbe»  SaminHiDg  kommt  er  aber  von»  In  der 
Gallerie  Sciarra  ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  zwischMl 
St.  Joseph  und  St.  Petrus  Martyr.  Die  Gallerie  Colonna  hat  ein 
kleines,  anmutliiges,  und  sorgfältig  Tollendetes  Bild  der  Madonna 
mit  dem  Binde  und  dem  jungen  Jobannes.  In  der  Gallerie  Fesch 
wurde  bis  1644  eioe  schöne  heil.  Familie  gezeigt,  wdfeha  an  dt« 
in  Dresden  erinnert.  Im  Palast  Borghese  findet  man  zvrei  Bilder 
der  Madonna  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes,  wovon 
eines  in  etwas  an  Puligo  erinnert.  Alle  diese  Bilder  stammen  au« 
der  xweiten  Periode  des  Ronttlert.^ '  IM  MuHiild  konnte  dÜ  kl. 
longirau  im  Palaste  Corsini  seyn.  Daselbst  ist  auch  eine  Copt« 
des  serstörtcn  Frescobildes  im  Tabernakel  vor  dent  Thor«  Pinti 
bei  Florenz,  dann  ein  Tobias  mit  dem  Engel,  aus  del  Sarto*s 
Schule.  In  der  Sammlung  des  Lucian  Buuaparta  war  ein  kleine« 
BUd  derLeda,  ein  vormigUclidi  Werif .  In  derddlArieFileiüiläiCew 
mn  Bild  der  Madonna  tob  mehreren  Heiligen  umgeben,  weldke  im 
de»BetilsdesLordlÜB9aird  kam.  PalmarolthatdIeseaBildreftauriiC» 

Turin. 

In  der  k.  Gallerie  sieht  man  eine  heil.  Familie«  über  deren 
Aechtheit  wir  keinen  Aulschluss  geben  können.  .,'4y^ 

Der  Marqnle  Tanered  von  Barol  erwarb  in  jPIoreiiB  ein  tddl- 
nes  und  interessiülites  Bild  der  Madonna  mit  dem  Binde  und  dena 
kleinen  Jokannea»  welches  in  einaelnen  Theilen  nneroflüniniitti 

Wien. 

Tn  der  k«  k*  OaUerie  des  Belvedere  aieht  man  folgead^^ttvkn 

von  Andrea:  ^^flt 

Eine  heil.  FamOie  ans  der  zwetlin  Epoche  dOTB^ttitffMkrit 
nnd  Elisabeth  vorstellend,  wie  sie  die  beiden  Kinder  vor  sich  hin- 
halten ,  die  mit  einander  im  Gespräche  sind.  Der  eine  der  beiden 
Bngcln  im  Grunde  bläst  die  Flute.  Durch  Zeit  und  Menschen* 
hände  hat  dieses  BUd  gelitten. 

Maria  in  einer  Landsehaft  maf  dem  Felsen  littend  mk  den 
Kinde  auf  dem  Schoose ,  neben  ihr  Joseph  aui  den  Reisesack  ge- 
lehnt. Diesea  Bild  wird  dem  Andrea  nogeschtieben  «  kl  aber  nn« 
verbürgt. 

Die  Pietä  aus  dem  Scrvitenklo&ter  in  Florenz  1 51 9*  Der  Leich- 
nam liegt  auf  einem  hingebreiteten  Leintnehe,  mb^,  Spur  de« 
Todesschmerzes  auf  dem  aehönen  Antlitz;  £iu  Bnigli|  jpniei stützt 
ihm  das  Haupt,  und  ein  zweiter  hält  den  Schwamm.  Hinter  der 
Gruppe  kniet  in  Thränen  die  himmlisj^ie  Mutter.  Bezeichnet: 
And.  Sar.  Flo.  Fac 

Der  junge  Tobiaa  mit  dem  Fische  links  nur  Seite  des  Bngd« 
mit  seinem  Hunde ,  und  rechts  als  Begleiter  St.  Laurepzius  mit 
dem  Buche.  Im  Vorgrunde  kniet  der  Stiller  des  Gemäldes ,  und 
aus  der  Luft  schaut  Christus  mit  dem  Kreuze  herab.  Die  £nt- 
stehungszeit  dieses  Bildes  ist  nnbekanot«  Zeichnung  und  Stellung 
der  Figuren  sind  gleich  herrlich,  das  Golorit  hat  kaum  seine« 
Gleichen,  indem  es  so  glänzend  und  durchsichtig  istg  als  friln 
aui'  dem  weissen  Grunde  lauter  Lasuri'arbe  angewendet. 
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Andere  Oallerien: 

Die  Gallerie  Lichtenstetit  bewahrt  ein  Bild  von  ■chauderYollec 
Wahrheit,  das  abgeschlagene  Haupt  des  Täufers  Johannes. 

,  In  der  Gallcric  des  Graten  Friei  war  eine  anmuthigc  heilige 
Panitlie  aiM  dei^  sweittil  Period*  de»  Mtutarii  beKtant  unter  dem 
Namen  der  Madonna  di  Frieg.  DU  Mutter,  a^ben  etnen  Feit* 
stück  sitxend,  h&lt  das  Kind  auf  dem  Schoossc ,  welches  den  ent« 
blössten  Rücken  sei(^t,  den  Hopf  aber  nach  aussen  wendet.  Zur 
Seite  ist  Johannes*  Dieses  Bild  ging  in  den  Besitz  des  Herrn 
Artaria  in  Wien  ftber. 

Stiche  nach  Werhen  dleiei  Maliters; 

Weibliches  Biidniss  in  reicher  Kleidung,  Jenes  de^  X«acresia 
del  Fcde  in  der  flurcnliuischcn  Gallerie,  halbe  Figur,  im  Grunde 
Aossicht  durdr»  Fentler.  Gest*  von      A»  Paszi,  gr.  fol. 

Die  Bilder  aus  der  Parabel  vom  Weinberge,  im  Garten  dee 
Servitenklosters  zu  Florenz  grau  in  Gmu  gemalt,  aber  jetst  Rmne, 
gest.  von  C.  Robcrtns,  qii.  Fol,  * 

Derselbe  Gegenstand  kleiner,  H.  Coock  eXC,  kl.  au.  fol. 

Tobias  mit  dem  Fische,  nach  dem  Bilde  Im  BelTedere,  gest. 
Ton  Kotterba,  kh- fol. 

Das  Opfer  Abrahams,  das  berühmte  Bild  in  Dresden,  Buttel- 
massig  gest.  von  L.  Surugue,  Für  das  Gallericwprk ,  Fol. 

Dieselbe  Darstellung  im  Museum  zu  Madrid,  liih»  in  J.  de 
Madrasso*t  Coleadon  litografiea  atc,  irr.  foK 

Zwei  Bilder  mit  mehreren  Darsteiiungeil  atli  dem  Leben  Jo- 
seph's,  im  Palast  Pitti,  gest.  von  F.  A«  Lorensini  (Racaolta  dei 
^uadri  di  P.  Leopoldo  Nr.  25»  26.) 

Joachim  mit  dem  Rauchfass.  8»  Joachim  ßeatae  Mariae  Yir- 
ginis  etc.  Pater.  Andrea  "ttel  Sarto  inrent.  D.  Vitus  y.  uonac»  Fe. 
15S.  kl.  fol. 

Der  Täufer  Johannes»  nach  dem  Bilde  im  Pitti»  gest.  Ton  G« 

B*  Nocchit  fol. 

Die  Geburt  der  Maria,  in  der  Vorhalle  dar  Ainmndata,  gest. 
Ton  einem  Üharan  anonymen  Meister,  gr.  foLs  pnahtirt  von  L. 

Fabri,  s.  gr.  roy.  fol.,  gest.  von  A.  Perfetti,  gr.  qu.  fol.»  im  Um-* 
riss  von  Chiari  für  die  Pitture  a  Fresco  d'  A.  del  Sarto,  gr.  fol. 
Maria  Verkündigung,  im  Pitti,  gest.  von  C.  Mogalli,  qu.  Fol, 

Der  verkündende  Engel  aus  derselben»  gest.  von  C.  Mogalli, 
für  die  Raccolta  dei  quadri  possed.  da  S.  A*  rietro  Leopoldo.  Fi« 
ranxe  1778»  qti.  fol. 

Maria  und  der  verkündende  Engel ,  nach  dem  Bilde  für  Giu- 
liano  Scala  im  Palazxo  Pitti,  gestochen  von  G.  V.  Picchianti.  Ilac* 
Culta  dei  quadri  di  P.  Leopoldo,  Nr.  28* 

Die  Epiphania ,  o^er  der  festliehe  Aufirag  der  heiL  drei  Ro- 
nige, Frcsco  im  Vorhofe  der  Senritenkirche  stt  Floretts^  gesC  Ton 
C.  Lasinio«  qu.  fol.,  im  Umrlss  von  Chiari. 

F.  Zuccharelli  stach  mehrere  eiaxelae  Figureu  aus  diesem  be» 
rühmten  Bilde* 

Die  Madonna  mit  dem  Binde,  welches  linht  hnieend  ihren 
linken  Arm  umfasst  Andrea  del  Sarto  Inv«  Helldnnkel  Ton  Ed« 
mund  Douet.  Bartsch  XII.  p.  54.  Nr.  9. 

M^a  auF  einer  Wolke  mit  dem  hinde,  zu  ihren  Füssen  St.  , 
Catharma,  Sebastian,  Johannes,  Adam  und  Andere,  nach  einem 
Bilde  der  llorentinisehen  Gallerie  gest.  von  L*renzini,  s.  gr.  roy.  fol. 

Heil.  Familie  für  Ottavian  de  Medici,  jetzt  im  Pitti,  gest.  T« 
J.  D.  Picchianti,  Raccolta  dei  quadri  di  S.  Leopoldo  Nr.  30. 
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Heil.  Familie  mit  Maria  und  dem  Kinde,  welches  sich  an  die 
cntblosste  Brust  der  Mutter  lehnt,  Wiederholung  des  Bildes  bei 
Gaddi-Poggi  in  Florens,  jetzt  in  der  Groivenor-Gallerie»  gest. 

▼OB  J«  YMMfff  fol. 

Eine  heil.  Familie  mit  fünf  Figuren ,  gttt  fon  J.  Callo^  mit 
Dedication  an  Bern.  v.  d.  Wcrwcn,  gr.  4. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  die  Flöte  blasenden  Engel,  im  Bcl- 
vedere  su  Wien,  ^ett  vmi  J.  pMtiiii,  Wiener  Gelleriewerk  bei 
Haas;  früher  vun  1.  v.  Steen,  {or  die  Brüsseler  Gallerie,  4« 

Die  heil.  Familie  mit  iohuiMtt  der  die  Wehkogel  hält.  His- 
ron*  Coock  exe,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Elisabeth,  Johannes  und  zwei  Engeln« 
dtiBQd  in  derPimluillieli  sp  Münehen.  L.  J.Coste  ae.  V.  €H«e« 
•sc,  gr.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  Güngelwagen,  nach  dem  Bild«  ni 
Dresden  von  P.  C.  Moitte  gestochen,  qu.  fol. 

Die  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  bekannt  unter  dem 
Namen  Madonna  di  Fries«  vreil  das  Bild  io  der  Gallerie  dee  Gra- 
fen Fries  sich  befand*  Oaitt  tob  R*  Mörghan«  fol.  Lithographirt 
von  A.  Garcis,  fol. 

Dieselben  Hauptfiguren  mit  Beiliigung  anderer.  Coock  ezeud« 
1653»  qu»  l'ol. 

Maria  mit  dem  Kinde  nad  Johannes«  halbe  Figuren,  gest* 
Ton  J.  Coclemans  nach  den  Bdda  ans  dem  Cabinat  B»  d'Aignillas 

1703.  hl.  fol. 

Heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  das  Bild  aus  der  Arundei- 
sehen  Sammlung  in  London ,  gesL  Ton  L.  Vorsterman ,  4« 

Die  Madunna  des  hell.'  Franciscus  ( La  Madonna  del  Trono)« 
das  berühmte  Bild  in  der  florcntinischen  Gallerie,  gest.  von  Lo- 
renzini (Kaccolta  di  quadri  di  P.  Leopoldo  Nr.  34  ),  dann  im  Um- 
riss  von  Lasinio  (R.  Galleria  di  Firenze  illust.  l,  l6o},  und  mei* 
'•tarhaft  tob  J*  Falsing,  gr.  foK 

Maria  mit  dem  Rinde  und  St.  Johannas«  C  Bloeauiert  se.  foL 
Die  Madonua  mit  dem  Kinde«  SU  Johannes  und  xwei  Hna* 
hcn,  nach  einem  Bilde  in  SpaniaB  g«St»  TOB  G.  Bossi«  nach  dar 

Zeichnung  von  A.  Esteve  ,  fol. 

Maria  mit  dem  liinde  in  einer  Landschaft  sitzend,  hinter  ihr 
JohaBBOs  anf  dasselbe  deutend,  nach  dem  Bilde  der  8lafford-Gnl» 
leria  in  London  von  Schiavonetti  gestochen.  (Bngrarings  of  tbn 

Marq.  of  Stafford*s  Colicction.  London  I8l8.) 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  nach  der  Copio  des 
.Frescobildes  vor  dem  Thore  Fiuti,  jetzt  ,  im  florentinischen  Mu- 
seum, gest.  von  C.  Cechi,  kl.  fol. 

Die  heil.  Familie  für  Zanobi  Braed  im  Palast  Pitt!«  gast,  vaa 
Brebiette  und  von  C.  Mugalli,  fol. 

Die  heil.  Familie  aus  dem  Palast^  Mari  in  Genua,  jetzt  In 
der  k.  Eremitage  zu  SU  Petersburg ,  gest  ron  Bartoluzzi,  im  Um- 
riss  im  nissischen  GaBeriewerk  von  ItabsnskL 

Die  Madonna  del  Sacco«  das  berühmt«  Fresoohild  im  8ervi> 
tenUoster  zu  Florenz.  Gast,  von  aiBem  BBonymcu  Mci&ter  1573« 

kl.  qu.  Fcrd.  Gregory  inc.  1700,  gr.  qu.  fol.;  Carlo  Gregori 

sc.  (ohne  Namen),  gr.  qu.  ful.;  U.  Morghen  sc.  1795,  gr.  qu.  toi.; 
Zuccherelli  sc,  qu.  fol.;  V.  Marchini  sc,  qu.  fol.;  A.  Chiari  sc. 
Gruppe  der  Madonna,  Umriss,  qu.  fol.  w 

Dieselbe  Darstellung  mit  Abänderungen,  nach  einem  Bilde 
der  Justinianischen  Gallerie«  Gruppe  der  Maria.  Michel  Natalie 
sc,  kl.  fol.  • 


Vaaaaechi«  Aadm»  geonDsl  A.  <kl  Sarto»  4M 

Ueil.  lamilie  mit  St.  Cathariua,  halbe  liguren,  nach  einem 
Bilde  der  Ja»tiiuaiii«chen  Olillerie.geit»  von  C.  BloenMrty'kl.  fbl. 

Ilcil.  Familie,  Maria  mit  deoidNlide  und  Johannes  ia  einer 
Landschaft.  Nach  einem  Gcin.iKlc  WM  d»r  |);p|j|||pi^rhftn  .fiaUftri» 
|^«|.  v(Hi  C.  Bloemaert,  Kl.  lul. 

Wiciierhulung  diese«  Bildes  mit  Veränderung,  gcsU  von  Blee* 

Das  Abendmahl  des  Hbrro»  Fretoobild  in  der  Abtei  San  Salvi« 
Th.  Crüger  sc.  4  ßl.ittcr,  s.  gr.  imp.  qu.  fol.;  (»•  (üt^ntini  SC«»  gr« 
qu.  t'ul.;  A.  Chiari  sc.  ümriss,  lUöS»  4U«  iol. 

Der  todte  Heiland,  nach  dem  Frtm'iit.der  Akademie  su  Flo- 
renz, gest.  von  F.  Zuccherelli. 

Die  Pietä.  Der  Leichnam  des  Herrn  von  zwei  Engeln  gehal- 
ten, ein  dritter  5tphcncl  mit  den  LeiilcuswcrUzcugen.  Nach  einem 
verschwundenem  Bilde  gest.  vuu  A.  Veneziauu  16 

Die  Pieta  aus  dem  SenrltettMoelii  4ft  FloNWt»  jetzt  im  Bai- 
Tedcrc,  gest.  von  B.  llt'ti'cl ,  hl.  fol. 

Die  Pieta  aus  dem  Kloster  S.  Piero  zu  Luco,  jetzt  im  Palazzo 
Pilti,  und  eines  der  IlaiipiwerUc  des  Meisters.  C.  Lasinio  et  Cecchi 
sc,  fol.  M  La&tri«  Etruria  pitt.  Nr.40f  P. Bettelini inc.  löll«  Haupt- 
blatt,  gr.  roy.  fol.;  Pauset  et  FoffliMi»t  OaU..^  FloreBoe« 
'  '  gr*  tbl. ;  M.  Esslingcr  sc. 

!\Iaria  mit  dem  lüu  lc  In  Wolken,  unten  mehrere  Heilig^,  für 
düu  ülasser  Beccucci  gemalt,  jetzt  im  Pilti,  und  gestochen  Ton 
Lorenstni,  Raccolta  dt  quadri  oi  P.  Leopoldo  Nr.  33« 

Ote  Himmelfahrt  Mariä,  nach  dem  grossen  uBvonendeten  Bilde 
im  Pitti  von  Lorenzini  gestochen,   Raccolta  doi  (piadri  etc.  Nr.  31. 

Dieselbe  Composition  mit  einigen  V^erändei uui^en  ,  für  den 
Dom  in  Curtona  gemall,  jetzt  im  Pitli.  üe&t.  vuu  Lorcazinit  Aac- 
coltn  #tt.  Nr«  9h  ' 

0«r  Ütill  der  üirdkenvater  (Dispula) ,  das  berühmte  Bild  im 
Pitti,  gest.  von  Lorenzini  (  Kaccolta  ili  (jviadri  di  P.  Leopolde, 
Nr.  35)«  Netuulich  gest.  von  Gius.  Mari,  für  ^p.  e  reale  Gal- 
leria.  Firenze,  Bardi  1Ö50.  fol. 

BÜli»  iMiabUis ,  Stohlstich  von  C.  Barh  ,  fol. 

Büste  der  Mfavä  tau  dMt'BQde  der  Madonna  del  Saeoo.  Didn 
•e.,  Oval  fol. 

Der  Christuskopl'  in  der  Capelle  der  Annunziata  bei  den  Ser- 
Titen  SU  Florens.  A.  Dalco  sc;  A.  Chiari  ic,  fol. 


Der  heil.  Jakob  mit  zwei  Knaben,  Brudertchaftafidiae  in  der 

florentinischen  Gallerie.   Gest.  von  C.  Lasinio  ,  fol.  ' 

St.  Sebastian  mit  erhobenem  Pfeil ,  gest.  von  C.  Mogalli,  Rae- 
oolta  dei  qnadri  di  P.  Laoi^oldo  Nr.  36. 
^         Der  Leichnam  de*  heil«  Fnns  Ton  den  Ordembr&dern  Ter- 
«hrt.  -  Zncch ereil i  fec. ,  gr.  qn.  8* 

Die  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Täufers  Johannes,  im 
Yersammlungslukale  der  Compagnia  dello  Scalzo  zu  Florenz  in 
Freaeo  gemalt.  Von  Andrea  tind  10  Darstellungen,  und  die  Tier 
christlicben  Tugenden. 

Gest.  von  Th.  Crüger  aus  Nürnberg  l6l8i  im  Ganzen  i4  Blät- 
ter mit  den  beiden  Darstellungen  das  Franciabigio.*)  Unten  Tier 
lateinische  Verse,  qu.  fol. 

*)  1 )  Der  kleine  Johannes  empfingt  vor  seinem  Auftritte  den  vä- 
teriichen  Segen* 
2)  Jesus  und  Johannm'ki&Meii  sidi  beim  Zntimmentreffen  mä£ 

der  Wanderung. 
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Gest.  in  den  Pitture  a  fresco  Andrea  dcl  Sarto  e  d*altrt  ce- 
lebri  auturi,  discg.  et  ine.  da  A.  Chiari,  cou  illu&u  del  iVL  IVlusi- 
rini«  Fireoxe  1834.  gr.  foL  .•>Jt*^^.. 

1 )  Zacharias  im  Tempel  und  der  Bneel.  Paul  de  la  Houe  exc* 
l6o4>  seltenes  Blatt;  Cruger  sc;  B.  Eredt  tc  1792»  gr.  qu. 
fol. ;  C«  Lasinio  sc. ,  fol. ;  A.  Chiari  f c. 

2)  Maria  Heimsuchung.  Ant.  Salamuic»  exc.  156l*  <{u.  fol.; 
Cruger  sc;  IL  Ercdi  SC  iigz,  gr,  quu  toL;  C  ymm^^ 
iul.  ;  A.  Chiari  sc. 

3)  Die  Geburt  des  Johannes.  Crüger  sc;  B.  Eredi  sc.,  gr.  qu. 
fol.;  A.  Verico  sc;  A.  Chiari  sc 

4)  Die  Taufe  Christi.  Crfigersc.i  J.  B.  Cecchi  tc  ^  giVqii*  fol.; 

IMlgliavacca  sc;  Chiari  sc  • 

5)  Die  Trodirt  des  Tautors.  Crüger  8C.|  LailgHIBWyiC  ••»;  J* 
B.  Cechi  sc,  gr.  qu.  t'ol. 

6)  Johannes  Uufl  das  Vulli.  Crüger  sc;  J.  B.  Cecchi  ic,  gr. 
qu.  fol.;  A.  E.  Lapi  fec.  aquar.;  Cbiart  tc  ^'^-^ 

7)  Die  Gefaneennehmung  des  Joliannea«  Cruger  liif  C#  La- 
sinio sc;  J.  B.  Cecchi  sc,  gr.  qu.  fol.;  Chiari  sc 

8)  Das  Gni^linnhl  des  Ileroiles.   Criigcr  sc;  C«  l^fltiyiiT  ilO^{  J. 

B.  Cccclii  i^c.  ,  gr.  qii.  Ibl. ;  Cliiari  sc. 

g)  Die  EnlliaupituiG;  des  Joliannes.  Alles  Blatt  mit  dem  !Mo« 
nugraiuui  des  V.  Merecynus,  (|u.  iul.;  Crüger  sc, ;  J.  iVliglia- 
vacca  sc.;  J.  B.  Cecchi  sc,  gr.  qu.  fol.;  Chiam  sc 

10)  Herodias  empfängt  das  Haupt  des  Tinfen.  Crfiger  te.'}  A« 
Morghen  sc,  qu. fol. ;  J.B. Cecbi  sc,  gr«q«»ifoL;  ChitttM 
Folgende  Blütter  gehören  cur  Folge: 

Die  Tugenden  des  Glaubens  und  der  Hoffnung,  Cfftgor  ac 
G.  Maselli  sc, ,  fol. 

Jene  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe^  Crüger  sc>^  M. 
Cignanl  sc.,  fol.  -ii^ 

Die  vier  Skiszen  zu  obi|{en  Fresken  in  der  PinalflG^iak 
xu  München,  gest.  von  Geiger,  lith.  von  PUota,  fol. 

Die  fünf  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Philippus 

Benizr.i  in  der  Annuziata  xu  Florenz,  im  Umriss  c:cstochen  von 
Alessandru  Chiari  1852  —  33»  tür  die  oben  gcuannlcn  Pillure  n 
fresco  bei  Molini  in  Florenz ,  fol. 

1 )  St.  Philippus  und  der  Aussätzige,  im  Umriss  von  Chiari. 

2)  St.  Philippus  und  der  Spieler,  gest. 
von  A.  E.  Lapi,  im  Umriss  von  Chiari. 

3)  Die  Austreibung  dos  l)(')sen  Geistes,  im  Umriss  v(Mi(  CMara. 

4)  Der  Tod  des  heil.  Philippus»  gest.  von  F«  TomfUiitia^»  iaa 

Umriss  von  Cliinri. 

5)  Die  Heilung  der  Kinder,  gest.  von  G.  Scotto  1834,  gc«  fol« 
Im  Umrist  von  Chiari.  r  s 


Die  Charitas,  das  Bild  im  Luuvre,  gest.  von  P,  AudoiD»  Matee 
Napoleon,  iol.,  dann  von  11.  U.  Massard,  4* 

Der  lud  der  Lucrezia,  nach  dem  Bilde  aus  der  Gallerte  Or- 
leans.^ G.  le  Mire  sc,  Iol.  _ 

Cäsar  und  die  Tribut  gebende  Thiemvett,  Frescobild  zu  Fog^o 

a  Cajano,  gest.  in  der  Sammlung  von  Stichen,  welche  der  Mar- 
quis Gorini  nach  den  \VerUrM  des  Schlusses  hcilUlagah»,  Auch  A* 
Chiari  u.  A.  haben  dieses  Bild  gestochen. 
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Lcda  mh       Schwane,  nach  dem  BQd«  d«r^0«l1eifo  Orieani 

-  von  Flu  Trierc  gestochen,  fol. 

Ein  Bild  dieser  Art  bcsass  Ltician  Bonaparte.  %* 
Echo  in  einen  Stein,  und  Narcissus  in  eine  Bluibe  verwandelt«  * 
nadi  eiiiem  Bilde  der  CäUerieConiai  von  G*B*  Cecclit  gestoclien, 
1754»  qn.  fbl. 

Vannucci,  Pietro  dl  Christofano,  genannt  P.  Petugino,  der 
Xlauptmeister  der  Umbrischen  Malerscnule ,  wurde  nach  der  ge- 
nföhnltdiett  Annalime  i44d  bu  Cettollo  (Cettro,  Citt&)  della  Pieve 
geboren,  wo  seine  Kinderjahre  in  drücnender  Armuth  verflossen» 

wcsswegen  abor  Vasari,  der  Biograph  dieses  Meisters,  dessen  Stre- 
ben uacli  innerem  Verdienste  nur  mit  so  grösserem  Lobe  erhebt. 
Sein  erster  Lohrer  war  ein  gewöhnlicher  Maler,  von  einigen  eben- 
falls Ketro  Fem^ino  genannt,  der  den  armen  Knaben  arg  behan- 
delte, so  dass  wirlxllch  eine  an^cborne  Kunstliebe  dazu  gehörte, 
um  unter  solchem  Zwange  nicht  unter  zu  gehen.  Pietro's  Fleiss 
und  sein  ungewöhnliches  Talent  siegten  aber  über  Kummer  und 
Noth^  >BOd  Md  war  der  Knabe  der  Znditmthe  des  verneinen  Ma* 
Icrs  entwachsen.  Als  weitere  Meister  nennt  man  Micoolo  Alunno, 
B.  Buonfigli  (Mariotti,  Fiorillo),  Piero  dclla  Francesca,  und  irrig 
den  P.  G.  lo  Spagna,  gewiss  ist  aber,  dass  Pietro  in  den  wenigen 
früheren  Bilderu ,  die  bestimmt  werden  können,  der  lUchtun^  des 
JSk*  Alndno'  aähe  rerwandt  ist,  welcher  ans  der  altertbümlichen 
Behandbngsweise  der  Sieneser  des  |4*  Jahrhunderts  allmählig  zn 
,  einer  volleren  Durchbildung  überging,  seinen  Gestalten  etwas  Ge» 
müthliches,  Anziehendes,  seinen  männlichen  Figuren  zuweilen  ei- 
nen w^preifenden  Ernst ,  seinen  Frauen  -  und  Engelköpien  eine 
ungemeine  Zartheit  verlieh.  Perugino  machte  sich  diese  Vorzüjgo 
sn  eigen,  und  verband  damit  ein  strengeres  Formenstudium  im 
Sinne  der  Faduancr.  Seine  Jugendarbeiten  können  aber  nicht 
mit  Bestimm^cit  angegeben  werden,  es  mtissten  denn  verschiedene 
lilaine  Bifdc^  in  Tempera  bei  den  Nonnen  an  8.  Jaeopo  di  NapoU 
npid  andere  im  Kunslhandel  dafür  gelten«  Im  Museum  xu  Berlin 
ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoossc,  je 
rechts  und  links  ein  verehrender  Engel,  Alles  in  Tempera  gemalt. 
Die»Q  kleine^  Bilder  müssen,  wenn  sie  von  Perugino  herrühren, 
«im  1470  entstanden  seyn  {  spater  begab  sieh  der  Künstler  nach 
Florenz  zu  Andrea  Vcrrochio,  und  eignete  sich  hier  jene  freie, 
auf  naturalistische  Auffassung  begründete  Durchbildung  der  Form 
an,  in  welcher  die  Florentiner  ausgezeichnet  waren.  Er  arbeitete  , 
bereits  l475  in  jener  florentinischen  Manier,  die  Bestimmune  der 
Folge  in  den  Arbeiten  dieses  Meisters  von  diesem  Jahre  an  cwrdk 
das  fplgepdc  Decennium  ist  aber  schwierig,  da  er  versäumt  hat, 
das  Jahr  der  Vollendung  anzugeben.  Ein  charakteristisches  Zeug- 
niss  für  seiuo  Auffassung  in  der  mittleren  Zeit  gibt  die  Anbetung 
der  Küuige  in  St.  Maria  nonva  zu  Perugia,  welche  aber  keine  an- 
dere Begtaubiffung,  als  das  Bildniss  des  ftnnstlers  fnr  Linken  un- 
^r  dem  Gefolge  der  Könige  hat,  Do^svvegen  wollten  diejenigen» 
welche  den  Pcrui^iuo  nur  nach  seinen  spateren  Werken  aufgefasst 
habcu,  hier  Koiue  Spur  seiner  iland  erkennen,  gegenwärtig  ist 
sm^aber  nicht  mehr  im  Zweifel,  nnd  setrt  das  Werk  um  t475. 
tjk  «timnit  nach  B.  von  Rumohr  (iul.  Forschungen  II.  357  ff.)  mit 
dessen  Mauergemälden  in  jener  Capelle,  welche  Papst  Sixtus  IV. 
l480  in  Rom  erbauen  und  ausmalen  Hess,  Ein  Theil  seiner  Bil- 
der in  der  Sixtina  ist  aber  nicht  mehr  vorhanden,  da  man  sie, 
um  dam  jüngsten  Gerichta  «on  Midiel  An^do  Raum  sn  geben» 
unter  l^iml  III«  altgeworfen  batte,  nämlich  die  Himmelfahrt  der  Map 
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donna,  die  Geburt  und  dio  VerWäning  Christi.  Da»  bctst  erhal- 
tene Gemälde  Perugino's  io  dieser  Capelle  ist  die  Verleihung  der 
Himmelschlüssel  an  St.  Petni« ,  wobei  ihm  nach  Vasari  Barl,  della 
Galla  geholien  hat.  Er  steht  da  dem  D.  Ghirlandajo  sehr  nahe. 
Dann  malte  Porugino  auch  in  einem  Zimmer  des  Vatikan,  wel- 
ches seit  Hat'acl  unter  dem  Namen  der  Stanza  di  Torre  Borgia 
bekannt  ist.  An  der  Decke  stellleer  Gruppen  von  Heiligen  und  al- 
legorische Figuren  dar,  welche  Uai'ael  bei  der  Ausschmückung  die* 
5er  Stanze  aus  dankbarer  Liebe  zu  seinem  Meister  stehen  liessy 
obgleich  sie  sich  nicht  auf  die  Wandbilder  beziehen.  Eine  Tafel» 
mit  dem  Namen  und  der  Jnhrzahl  l48l  (l49l?)»  'vird  gegenwär- 
tig zu  Hum  im  Palast  Albani  gezeigt.  Das  Mittelbild  stellt  das 
auf  dem  Boden  liegende  Jesuskind  dar,  vor  welchem  die  Madonna 
und  einige  Engel  knieen.  Im  Grunde  sind  die  Erzengel,  der  Täu- 
fer Johannes  und  St.  Hieronymus.  Dieser  Gemälde  hält  von  Ru- 
inohr für  eine  unschätzbare  Urkunde  zu  Perugino's  hünstlerge- 
schichte,  da  es  das  Dalum  trägt,  und  den  Beweis  liefert,  dass  Pe- 
Tugino  schon  um  l4Bt  die  Manier  der  damaligen  Florentiner  auf- 
gegeben, und  zur  Richtung  seiner  Landslcute  sich  zurückgewen- 
det habe.  In  dem  genannten  Gemälde  kommt  keine  einzige  Bild- 
nissfigur  mehr  vor,  sondern  die  Aufgabe  ist,  wie  in  der  bessten 
Zeit  des  Künstlers,  ihrer  Idee  und  dem  Herkommen  gemäss  dar- 
estellt.  Hieraus  glaubt  v.  Rumohr  weiter  schliessen  zu  müssen, 
ass  die  Fresken  m  einem  schon  zu  Vasari's  Zeit  abgetragenen 
liloster  vor  dem  Thore  Pinti  zu  Flurenz,  indem  ebenfalls  viele 
Bildnisse  vorkamen,  auch  die  noch  vorhandenen  drei  Altarlafeln 
derselben  Kirche  bereits  beendiget  waren,  als  Pietro  nach  Rom 
gin^,  um  mit  anderen  Zeitgenossen  die  sixtinische  Capelle  au»* 
zuzieren. 

Wenn  nun  dieses  sich  so  verhält,  so  haben  wir  einerseits 
Werke  aus  seiner  florentinischcn  Manier  bezeichnet,  ander»eila 
in  dem  Bilde  von  l4dt  den  Wendepunkt  des  Künstlers  gefunden, 
vro  er  von  der  florentini.'iclieu  Richtung  wieder  zu  seiner  heimat- 
liche II  Sinnesweise  zurückkehrt,  tim  auf  dem  Grunde  einer  freier 
entwickelten  Meisterschalt  eine  Reihe  von  Werken  zu  schaffien, 
die  eben  so  anmuthvoll  und  zart  in  der  Form,  und  in  einer  ci- 
gcnthünilieh  blühenden  Färbung  sind,  wie  sie  das  Gepräge  eines 
ungemein  liebenswürdigen,  innigen  und  schwärmerisch  angeregten 
Gctuitis  tragen.  Nur  glauben  wir,  dass  diese  Periode  etwas  später 
lallt,  als  B.  V.  Rumohr  sie  setzt,  da  das  Gemälde  im  Palazzo  Al- 
bani nach  Kugler  (Handbuch,  S.  682«)  die  Jahrzahl  149I  trägt, 
und  gerade  die  schousten  Werke  des  Meister  dem  letzten  Dccenniuin 
des  i3<  Jahrhunderics  angeboren  Wir  erwähnen  vorerst  ein  Fresco- 
gemälde,  welches  wahrscheinlich  noch  im  vorhergehenden  Jahr- 
zehnt entstanden  ist,  jene<>  im  Capitelsaale  des  lilusters  St.  Maria 
Magdalena  de'  Pazzi  zu  Florenz,  welches  zu  Vasaris*«  Zeit  noch 
den  Cisterziensern  gehörte,  und  jetzt  der  Clausur  unterliegt,  50 
ilass  nur  in  wenigen  Fällen  der  Zugang  gestattet  wird,  weil  über- 
diess  dieser  Saal  die  Schmerzenskapelle  der  Nonnen  isU  Peru- 
gino  inalte  da  den  Heiland  am  lireuze,  zu  dessen  Füssen  Magda- 
lena kniet.  Rechts  ist  die  schmerzhafte  Mutter,  St.  Johannes, 
Benedikt  und  Bernhard.  Dieses  Gemälde  zeigt  bereits  Perugino*s 
Bewältigung  der  Naturforiii  zu  seinem  späteren  Zwecke  und  eine  , 
damals  ganz.  uiigewi>hnliclie  Hlarheit  der  Anschauung  seines  idea- 
len Gegenstandes.  Die  folgenden  Werke  entstanden  wohl  grüss- 
tonthoirs  in  Perugia,  doch  ist  die  Zeit  nicht  bekannt,  in  welcher 
er  daselbst  sich  niedergelassen  hatte.    Er  erhielt  das  Bürgerrecht, 
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und  nannte  sich  dcsswegen  auf  seinen  Gemälden  öitcr  wPcruäinus.«^ 
Fictru's  Hut'  war  damals  schon  weit  verbreitet,  und  der  Künstler 
bewahrte   ihn  sein  Lebelang.    Selbst  Vasari  kann  nicht  umhin , 
dem  Künstler  Lob  zu  spenden ,  hemmt  aber  auch  mit  Vorwürfen , 
die  einen  zu  strengen  Ilicbter  verralhen.    Wenn  schon  Pcrugino's 
nähere  Zeitgenossen  es  tadelten,  dass  er  sich  zu  ültcr  wiederhole , 
und  den  Einwurf  des  Meisters,  dass  dasjenige,  was  einmal  gefal- 
len habe,  überall  gefallen  müsse,  nicht  gelten  lassen  wollten,  so 
geht  Vasari  noch  weiter,  und  behauptet  geradezu,  dem  Perugino 
Seyen  die  Regeln  seiner  Kunst  so  sehr  zur  Manier  geworden,  dass 
er  nur  eine  und  dieselbe  Gesichtsbildung  habe.    Dieser  Vorwurf 
geht  zu  weit,  und  lieblos  ist  vielleicht  ein  zweiter,  wenn  der  ge- 
nannte Schriftsteller  sagt ,  Pietro  sei  ein  irreligiöser  Mann  gewe- 
sen, und  habe  nie  an  die  Unsterblichkeit  der  Seele  geglaubt.  Wäre 
dieses  richtig,  so  fände  bei  ihm  die  seltene  Ausnahme  statt,  dass 
die  Gesiunnng  des  Künstlers  mit  seinen  Werken  in  Widerspruch 
stand.    Aus  allen  seinen  Uildcrn  spricht  aber  ein  frommer  Sinn, 
eine  schwärmerische  Ahnung  des  Unschuldigen  und  Himmlischen, 
der  Ausdruck  einer  schönen  und  frommen  Seele.    Die  zarte  An- 
niuth  und  Innigkeit  seiner  Bilder  rouss  gefühlt  seyn ,  und  wurzelt 
nicht  in  Irreligiosität.    Der  Künstler  hatte  auch  Hecht,  wenn  er 
sa^te,  das  Schöne  müsse  auch  in  der  Wiederholung  schön  seyn. 
Die  Schriftsteller  des  18-  Jahrhunderts,  welche  den  Perugino  nur 
wegen  seines   grossen  Schülers  Rafacl  merkwürdig  finden,  sind 
keiner  Widerlegung  werth ,  da  ihr  Urtheil  auf  einem  gänzlichen 
Verkennen    der   früheren    Periode  der   Kunst  beruht.    Zur  Zeit 
(l495),  als  Raphael  in  Peruffino's  Schule  trat,  zählte  diese  bereits 
tüchtige  Schüler  und  Gehülfen  des  Meisters,  welche  seine  Dar- 
stcllungsweisc  mit  grösserem  oder  geringerem  Talent  aufnahmen. 
Manche  von  diesen  gingen  in  späterer  Zeit  jedoch  zu  jener  frei 
ausgebildeten  Richtung  der  Kunst  über;  unter  ihnen  Rafael,  des- 
sen höhere  Entwicklung  auf  die  seiner  Schulgcnosscn  mannigfach 
nachwirkte.    Rafael  traf  damals  in  Perugino's  Haus  den  Andrea  di 
Luigt  (Ingegno),  welcher  mehr  als  Gehülfe  und  Mitstreber  des 
Pietro,  denn  als  desselben  Schüler  zu  betrachten  ist.  In  einem  ähnli- 
chen Verhiltnisse  stand  auch  Bernardino  di  Betto,  il  Piuturichio, 
welcher  später  die  oberflächliche  Manier  des  Meisters  theilte.  Auch 
Rafael  ward  bald  ein  thätiges  Mitglied  der  Schule,  dessen  Werke 
in  Perugino's  Richtung  zu  den  anuiulhigsten   Blüthen  der  Umbri- 
schen  Schule  gehören.    Seine  Mithülfe  ist  au  mehreren  Werken 
des  Perugino  nachgewiesen  oder  »ehr  wahrscheinlich,  wie  wir  im 
Artikel  Rafaels  XIV.  S.  2Ö0  angegeben  haben.    Neben  Rafael  wer- 
den Dom.  di  Paris  Alfani,  Gaudenzio  Ferrari  und  Girolamo  della 
Genga  genannt,  welche  damals  Perugino's  Schule  besuchten.  An- 
dere Schüler  desselben  sind  von  geringerer  Bedeutung,  und  mehr 
als  Gesellen  zu  betrachten,  welche  dann  in  die  späteren  Fusssta- 
pfon  des  Meisters  traten.    Eine  rühmliche  Ausnahme  macht  ober 
Pietro  Giovanni  lo  Spagna ,  dessen  Arbeiten  zu  den  edelsten  Er- 
zeugnissen der  Schule  gehören,  und  Giannicola  Manni,  einer  der 
tüchtigsten    Nachfolger  Pietro*s.    Eusebio  di   Sangiorio,  Tiberio 
d' Assisi,  Francesco  Melanzio ,  Sinibaldo  Ibi,  Rocco  Zoppo,  Fran- 
«esco  Ubertini  u.  A.  sind  nicht  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet. 
Einige  von  diesen  Künstlern  sind  als  Gehüllen  des  Meisters  zu 
betrachten ,    und   hatten   daher   unmittelbar  au  der  Ausführun/ 
seiner  Werke  Theil. 

Die  Bilder  aus  seiner  bcsstcn  Zeit  sind  der  Mehrzahl 
nach  mit  der  Jnhrzahl  bezeichnet,  und  |snmit  könnea  sie  in 
chronologischer  Folge  bezeichnet  werden.    Die  nähere  Beschrui- 
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Schreibung  folgt  aber  unten  in  der  geographischen  Uebersicht  der 
I^ilder  Perugino's.  Zuerst  nennt  Kuglcr  1.  c.  S.  682.  die  Verehr- 
ung des  Christkindes  im  Palast  Albani  zu  Rom  von  l491  und  un- 
gefähr gleichzeitig  ist  eine  Madonna  mit  Engeln  und  Heiligen  in 
der  Sammlung  des  Königs  der  Niederlande,  jetzt  wohl  im  Haag. 
Im  florentinischen  Museum  ist  eine  thronende  Maria  von  l493, 
gleichzeitig  ein  uhuUchcs  3>ld  im  I3e}vedere  zu  Wien,  und  ein 
solches  von  ]494  in  St.  Agostino  zu  Crcma.  Die  Krcuzabneh- 
mung  in  der  Gallerie  Pitti  tr.-igt  die  Jahrzahl  l495i  und  eine  Ma- 
donna mit  Heiligen  im  Vatikan  ist  aus  derselben  Zeit.  Hierauf 
folgt  ein  grosser  Altar  von  1495  und  1496,  ehedem  in  S.  Pictru 
maggiore  zu  Perugia,  gegenwärtig  zerstreut,  das  Haupthild  der 
Himmelfahrt  in  Lyon  ,  die  Predella  in  Roucu  und  der  Rest  in 
der  Sakristei  der  Kirche.  In  St,  Maria  nuuva  zu  Fano  ist  aus 
dieser  Periode  eine  Madonna  mit  Heiligen  (l497),  in  St.  Pietro 
Martirc  bei  S.  Domenico  zn  Perugia  eine  Madonna  von  1598» 
lind  an  diese  Bilder  schücsst  sich  eine  Madonna  mit  Sl  Bernhard 
in  München  aq.  Dann  folgt  (1500)  ein  Cyclus  von  Frcscobildcra 
im  Collegio  del  Cambio  zu  Perugia,  und  das  schöne  Frcsco  in  S. 
Francesco  dcl  Monta  bei  Perugia. 

Vom  Jahre  1500  ab  zeigt  sich  in  Peruglno*s  Bildern  der  Be- 
ginn einer  flüchtigeren  Behandlung,  obgleich  die  Werke  der  näch- 
sten JaJtrc  noch  immer  grosse  Bedeutung  haben.    Zu  diesen  ge* 
hören  eine  Madonna  mit  Heiligen  in  der  Akademie  zu  Florenz 
1500,  die  Heiligen  am  llau()taltare  von  S,  Francesco  del  Monte 
bei  Perugia  1502,  der  Haupiallar  in  S.  Agostino  zu  Perugia  i502. 
und  das  Wandbild  zu  Cnstcllq    della  Pieve.    Später  gelil  diese 
flüchtigere   Behandlung  in  ein   völlig  handwerksmässiges  Wesen 
über.    Er  bildete  die  Typen  ciqcs  innerlich  bewegten  Gefühls  äus* 
serlich  convcntionell  nach,  und  brachte  somit  eine  sehr  unorfrou« 
liehe  Wirkung  hervor.    Beispiele  dieser  Art  gewähren  die  vielen 
Tafeln  und  Wandgeniäldo,  mit  denen  er  selb<;t  und  seine  Schüler 
die  liircheo  in  Perugia  und  anderen   Ortschaften  des  Bezirkes  er- 
füllt haben.  Uebrigens  sind  diese  Arbeiten  nicht  durchbin  schlecht 
oder  mittelmässig,  es  dürfte  aber  das  Gute  in  dieseq  spa'teri^u  Lei- 
stungen hjuHger  seinen  besseren  Gehülfen  angehören.    B.  v.  Ru- 
mohr glaubt  sofi'ar,  dass  Perugino^s  frische  und  belebte  Hervor- 
bringungen  aicnt   über  1500   hinausgehen,    Wio  ncqig  es  ihm 
späterhin  um  die  Kunst  ein  Ernst  gewesen,   wie  handwcrksmässig^ 
er  sein  Geschäft  betrieben,  zeigt  eine  Tafol  von  15l8  in  der  Gal- 
lerie Uanucciui  zu  Florenz,    Als  Ursache  dieser  Verschlechterung 
nennt  man  den  Geiz  des  Künstlers,  in  Folge  dessen  er  nach  dem 
Verdienste  )agte.    Doch  scheint  er  nicht  um  geringen  Lohn  gear- 
beitet zu  haben,  wenigstens  nicht  in  seiner  Blüthezcit,  was  fol- 

§cndcs  Factum  beweiset.  Der  Doge  Agostino  Barbarigo  crlheiltc  ihm 
cq  Auftrag,  den  Dogcnpalast  ausser  einigen  Bildnissen  von  Do- 
geq  mit  zwei  Gemälden  zu  zieren,  welche  die  Flucht  des  Papstes 
Alei^andor  HI.  vor  Friedrich'»  I.  Schaaren ,  und  die  Schlacht  bei 
Lepanto  vorstellen  sollten.  Dar  Conlrakt  ist  vom  i4.  August 
1494,  und  wird  von  Abate  Giuseppe  Cadorin  (Dci  miei  studi  negli 
Archivii.  Vcnezia  1846)  zuerst  mitgctheilL  Die  Geschichtssccnen 
waren  bereits  von  Guaricnto  gemalt  vorhanden,  Pietro  Peroxini 
(sie)  sollte  aber  das  Ganze  reicher  darstellen  als  Guaricnto,  und 
es  wurden  ihm  desswegen  4ö0  Ducateu  angewiesen.  Gold,  Silber, 
Azur  und  Farben  sollte  er  selbst  anscitaüen,  Leinwand,  Bretter 
und  Gerüste  wurden  ihm  auf  Staatskosten  zugesichert.  Allein  das 
Werk  kam  nicht  zur  Ausführung.    Der  Künstler  sdieiut  nach 
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«lern  Schluss  des  Cuntraktes  den  doppelten  Preis  gefordert  zu  ha* 
haben.  Dieses  dürfte  man  aus  einer  vun  Cadoriu  mitgethciltcu 
Supplik  des  Tizianu  entnehmen  ,  welcher  die  Arbeit  um  die  Hüllte 
dessen,  was  Pcrugino  gefordert,  zu  übernehmen  versprach.  Va- 
sari  wirft  ihm  das  Laster  des  Geizes  mit  Bitterheit  vor,  und  sagt, 
das  Geld  sei  der  einzige  Abgott  des  liünstlcrs  gewesen,  dem  zu 
Liebe  er  auch  das  Schlechteste  verübt  hätte,  und  an  einen  andern 
Gott,  so  wenig  als  an  ein  Künftiges  Leben,  habe  er  nicht  geglaubt. 
Nur  die  Leidenschaft,  mit  welcher  er  seiner  Frau  zugcihan  war, 
besiegte  zuweilen  den  Geiz,  so  dass  er  den  Aufwand  für  sie  oft 
bis  zur  Verschwendung  trieb.  Er  selbst  war  harg  gegen  seine 
Person,  denn  er  verwendete  alles,  was  die  geliebte  Gattin  übrig- 
liess,  auf  Uiiuser  und  liegende  Gründe.  Hatto  er  je  Geld  vorrüthig, 
so  nalun  er  es  beim  Ausgehen  mit  sich.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  er  einmal  beraubt,  was  der  Hünstier  sich  so  zu  Herzen 
nahm,  dass  er  bald  darauf  starb.  Sein  Tod  eriVdgte  1524»  nach 
einigen  in  Gitta  della  Picve,  nach  anderen  im  Hospital  zu  Fuli^- 
nano.  Er  soll  ausserhalb  der  Kirche  begraben  worden  seyn,  weil 
man  den  Künstler  nicht  für  einen  Ottimo  Christiano  hielt.  Viel* 
leicht  gab  zu  dieser  Sage  sein  ßild  in  der  Thornische  des  Spitals 
Veranlassung,  wo  der  Künstler  auf  die  Idee  ham ,  den  Gottvater 
darzustellen  ,  wie  er  zum  Tanze  der  Engel  die  Flöte  blässt.  Fol- 
gendes Werk  haiulell  ausführlich  über  diesen  Meister:  Vita,  elo- 

fiü  c  memorie  dcll'  pittorc  P.  Perugino  ed  agli  Scolari  di  esso. 
erugia  i8o4.  Das  Bildniss  dieses  Moislers  finden  wir  am  Pfeiler 
im  CoUegio  dcl  Gnmbio  zu  Perugia,  und  in  andern  Bildern  des- 
selben. Im  Holzschnitt  ist  es  dem  W^rhe  von  Vasari  beige- 
geben. Gestochen  finden  wir  es  in  der  florcntinischeii  Serie  do* 
ritratti  etc.  L  89 •  bei  Bottari  I.  487,  bei  Sandrart  L  tav.  M. 

Verzcichniss  der  Werke  dieses  Meisters  unter  ihrem 

Standorte. 

Pcpuglno  matte  in  der  crsleren  Zeit  einzig  in  Tempera,  hie- 
rauf scheint  er  aber  die  Bilder  ntir  in  Tcm|>era  angelegt,  und  sie 
dann  mit  Üelfarben  lasirt  zu  haben,  wie  diess  überhaupt  bei  den 
alten  Italienern  Gebrauch  war  .  der  sich  aus  früher  Zeit  lier 
vererbte.  Denn  schon  in  der  i*Diversarum  artium  schedulau  vun 
Theophilns  (neue  Ausgabe  Cap.  20.  Lib,  1.)  hcisst  es,  dass  man 
die  Bilder  in  Wasserfarben  anlegen,  und  dann  mit  Oeliarben  über- 
malen könne,  letzteres  nach  derselben  Weise,  wie  man  vorher  in 
Wasserfarben  verfuhr  (sicuti  superius  aqua  feceras).  Dasselbe 
Verfahren  befolgton  in  früherer  Zeit  auch  Rafael  und  Francia.  Von 
Perugino  ist  es  nachweisbar,  denn  Orsini  bemerkte  bei  der  Re- 
»lauration  des  berühmten  Gemäldes  aus  St,  Maria  de  P*ossi  (jetzt 
in  Marseille),  dass  es  in  Tempora  gemalt,  und  mit  einem  Firniss 
überzogen  ist.  Den  Gebrauch  der  Ocllasuren  finden  wir  in  der 
Vita,  eiogio  c  memorie  del  Perugino.  p.  |80  Nr.  1.,  bcstättigct. 

Berlin. 

Die  Gallerie  des  k,  Museums  besitzt  nur  zwei  kleine  Tem- 
perabilder von  Perugino,  und  übcrdiess  alte  Copien  grösserer  Bil- 
der, die  noch  unter  seiner  Aufsicht  gemacht  wurden. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse ,  wie  sie  mit  der 
Linken  einen  Anfel  halt. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoossc,  je  rechts  und  links 
ein  verehrender  Engel. 

Bologna. 

In  der  Pinakothek' ist  das  berühmte  Bild  aus  S.  Giovanni  in  Monte» 
t\-elches  die  Madunna  mit  dem  Kiode  in  der  himmlischen  Glorie 
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vonteUt.  Die  Heiligen  Mieheel,  Catherine,  Apollonia  und  Jo- 
liennei  BTangelitt  betrachten  fcnieend  die  Breeheinungb  Oieeae 
Bild  miuste  unter  Napoleon  die  Wanderung  nadl  Pari»  — Itete«. 
,Bs  ist  in  den  Haupttheilen  eine«  Rafael  würdig« 

Gitta  della  Pieve. 
Bei  den  Servilen  di  St.  Maria  malte  Perugino  eine  Krcn/.ab- 
nehmung  in  Fresco,  von  welcher  aber  ietxt  durch  ein  barbarische« 
Verfehren  nur  noeh  die  Gruppe  der  Maria  mit  den  Frauen  sicht- 
bar ist. 

In  der  Capelle  der  Bruderschaft  St.  Maria  de'  Biancht  ist  ein 
Frescobild  der  Anbetung  der  Könige  aus  der  späteren  Zeit  des 
IVIeisters. 

Von  amgeaeiehBCier  8ch5nheit  ist  dagegen  das  Fresco  der  Ge- 
burt Christi  in  der  unter  dem  Namen  la  Chiesarella  bcliannten 
>  Capelle.   Gegenuber  nar  Poruginu*s  Qaue»  welches  erst  1626  vo« 
einem  Bürger  niedergerissen  wurde, 

C  r  c  ra  a. 

In  S,  Agostino  sieht  mau  eine  thronende  Madonna  mit  St. 
'  Bieronjrmus  und  St.  Au^ustin  Ton  l494t  tinet  der  Hauptwerke 
des  Mmsters»  welchaa  siuh  im  Central  •Museum  su  Paris  neimid« 

Fa  n  o. 

In  Sl  Maria  nuova  ist  eine  Madonna  mit  Ueüigen»  l4si7 
gemalt. 

Florcnx. 

Im  Capitelsaale  des  Klosters  Su  Maria  Magdalena  de*  Pazü 
Ist  des  berühmte,  leider  unter  Clausur  sich  befindliche  Freseobüd 
mit  Christus  am  Kreuie»  su  dessen  Füssen  Magdalena  kniet,  rechts 
die  leidende  Mutter,  St.  Joliannes,  Bernhard  und  BencdiUt.  Die 
Bnistehung  dieses  noch  gut  erhaltenen  Werkes  fallt  in  den  Beginn 
der  Glanzperiode  des  Meisters. 

In  der  alten  Sakristei  S.  Loffenau  ist  ein  sch&aes  BOd 
da«  beÜ.  Lorenz. 

In  der  Kirche  S.  Giovannino  della  Calxa  sieht  man  ein  von 
verschiedenen  Engeln  umgebenes  Hreuz.  Dieses  Altarbild  soll  m 
der  kräiiigeu  und  derben  Ciiarakteristik  an  L.  Signorelli  erinnern. 

In  S.  Marco  siekt  man  ein  sehones  Bild  der  Madonna  mit 
Heiligen ,  aus  der  besseren  späteren  Zeit  des  Meisters.  Eine  ffim« 
melfanrt  wird  von  einigen  auch  dem  Albertinclli  zugeschrieben. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schuosse  auf  dem 
Throne»  tou  dem  Täufer  Johannes  und  St.  Sebastian  umgeben. 
Im  Grunde  schöne  Asefaitektur,  Im  Pelasso  Pilti. 

Der  Leichnam  des  Herrn  von  Maria,  Johannes  und  Magda» 
lena  beweint,  ein  schlecht  erhaltenes  Bild  im  Pitti. 

Die  Grablegung:,  berühmtes  Gemälde  aus  St.  Chiara  au  Flu- 
rens t  bexeichnett  Petine.  Perasinus  pinicit  a.  d.  i495.  Dieseeielst 
in  der  Gallerie  des  Pittt  befindliche  Bild  galt  nach  Vasari  eleieh 
Anfangs  als  eines  der  vorzüglichsten  Werke  des  Meisters.  Dieser 
Schriftsteller  wurde  von  der  Schönheit  desselben  ganz  hingerissen. 
Er  sagt,  die  sich  über  den  Leichnam  neigenden  Frauen  hätten 
aufieenort  su  weinen ,  um  in  Liebe  und  Verehrung  den  güttUchen 
Todte  n  zu  betrachten.  Ueberdtess  ist  dieses  Bilo  auch  ein  Met» 
slcrwcvh  der  einfachen  Anordnung  mehrerer  Figuren  zum  ergrei- 
t'endcU  Ganzen.  Wie  viel  Flciss  er  daran  gewendet,  zeij;en  di» 
trefflichen  NaUirsludien  in  der  Zeichnungssajuiniung  der  Gallerio 
der  UIRsl. 

Christus  am  Oelberg  betend,  aus  der  Kirche  della  Calca  su 
Jblorens»  ietat  in  der  ahademiiehen  Sammlung. 
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Der  Leichnam  de«  Herrn  auf  dem  Schoossc  der  Matter, 
der  Kirche  della  Calza ,  jetzt  in  der  akademischen  Gallerie.  ' 

Der  gekreuzigte,  Heiland,  aus  S.  Gtrulamo  delle  Fuveriae, 
Jetxt  In  der  akademitchen  Sammlung.         ■  ^  *■    •  '—"'^^ 

Die  Himmeltahrt  der  Maria»  mit  «inem  Chor  von  Engeln  , 
Trelche  verscliicdene  Instrumente  spielen.  Unten  sind  die  Heili- 
gen Bernhard,  Johannes  Gualbert,  Benedikt  und  der  Erzengel 
Michael.  Diese«  schöne,  aus  der  Vallombru&er  Abtei  San  Salvl 
atammende  Bild  trigt  Perugino*t  Namei| .  nßä  jiaa  Jakfsahk  iSOO. 
Jelst  ist  es  in  der  akademifciien  SammHd^|^ 

Die  Kreuzabnehmung  au«  der  Annunziata  zu  Florenz,  der 
obere  Thcil  von  Filipno  Ltppi ,  der  untere  Theil  von  Feru^ino. 
Jetzt  in  der  Gallerie  der  Kunstakademie. 

Zwai  BildniMa  dit  Do«  BlatiOt  Oananl  das  Ofdens  in  Tall- 
ombrosa ,  und  einet  Abtae  aus  .damaelBäii  Orden.  Beide  In  der 
akademischen  Gallerie. 

In  der  Gallerie  Ranuccini  ist  eine  Tafel  mit  dem  Namen  und 
der  Jakfsahl  1518.  eine  Höht  der  handifeilMmäsMgeB  Anfimmf 
imd  Dnrdrfuhning  dat  MaUtefe» 

-  Fiilignano. 

Im  HotpiUl  befinden  sich  einige  der  letzten  Arbeiten  des  Met- 
•ters.  In  der  Nische  des  Theres  stellte  er  den  Gottvater  in  der 
Glorie  dar,  wie  er  die  Flöte  blüsst,  während  die  Eneelchen  um 
ihn  her  tarnen.  Dieses  Bild  wurde  vor  mabiarai  Jalireii  Ubat» 

tm  Haag. 

In  der  Sammlung  des  Königs  der  Niederlande  ist  eine  Ma- 
donna mit  En§[e1n  und  Heiligen ,  nm  l49t  gemaltt  und  einet  dar 
tchöntten  Werke  des  Meisters. 

London.  ^ 
In  der  National  •Gallerie  ist  seit  kurxer  Zeit  ein  ^ndMoar 
rührendes  und  ansiebendet  Bild  der  Modonna  mit  dem  Kindn 
auf  dem  Schoosse,  und  mit  dem  dasselbe  verehrenden  Johannes, 
h^lblcbcnsgrosse  Figuren.  Dietet  Gemälde  wofde  von  Mr.  Beck^ 
ford  um  ÖOO  Pf.  St.  erkauft 

In  der  1792  in  England  ▼erkauften  Gallerie  Orieana  «tar  efai 
erosses  Gemälde  mit  der  Grablegung,  welches  Hr.  Sykes  mit  $00 
Ff.  bezahlte.  Attoli  aiM  Aiadosna  aut  dam  lUndo  «var  m.4ietar 
Sammlung. 

Hr.  DumviUe  kaufte  aus  Solly*s  Sammlung  das  balUebens* 
fmtaa  Bild  daa  na^vbigan  Tkomat. 

liUcca. 

Im  Chore  dar  Carmelttcr  fiircka  itt  eia  Bild  von  tm^fnot, 
welahee  der  Rattramtasr  ikbel  xugericihtet  liat> 

Lyon. 

Im  Palais  des  arts  ist  die  Himmelfahrt  Christi  mit  den  Apo* 
stein,  der  mittlere  Theil  des  grossen  Altarwcrkes  aus  S.  Pietro 
maggiore  in  Perugia,  ein  Geschenit  des  Papstes  Pma  VtJL  Im 
Jahre  1846  wurde  dieses  meisterhafte  Gemilda  restaurirt. 

Dia  Bilder  dar  Predella  sind  im  Mnsanm  wa  Aoueiu 

Madrid. 

Im  Museo  del  Prado  ist  ein  Altarbild  mit  Christus  am  Kreuxe- 
wie  ihm  der  Knecht  die  Seite  durchbohrt.  Auch  die  beiden  Flü- 
gelbildar  tand  Torlianden«  Daa  lHIiieanm  iMwalwt  and»  eiua  Auf» 
crstchung  mit  Mtaabfldanit  «od  den  Mampf  *  daa  Enaagelt  aut 
Iiueilar* 


Mailan  d. 

Die  Bilder  in  der  Gallerte  des  Duca  Melxi  sind  unten  unter 
'Hilm  gtaMiat» 

Mtrteille. 

In  der  Gallone  ist  das  berühmte  Bild  der  Himmeirabrt  ans  Su 
Maria  tra'  Fossi .  später  in  Orvieto.  Bf  ist  in  Tempera  gemalt, 
und  mit  einem  Firniss  überzogen. 

München. 

In  der  k.  Eioakolhek  ist  ein  herrliches  Bild  von  diesem  Mei« 
ttcr,  die  lebenagroisen  Figuren  der  Maria,  det  Johannes  und  des 

heil.  Nicolaus ,  welche  alle  den  Blick  zur  Erde  auf  das  liegen^^ 
Kind  wenden.  Dieses  Bild  hat  alle  Kennzeichen  der  Irüncren 
Epoche  des  Meisters,  und  ist  besondiQffS  scböu  in  der  gebrocbenon 

harmonischen  Färbung. 

Dann  ist  daselbst  das  lebensgrosse  Kniestück  der  Madonna 
nit  den  Rinda  auf  dem  Sehootse.  Bhi  drittel  GendM« ,  in  nieht 

^nz  lebcnsgrossen  Figuren ,  zeigt  die  Madonna  mit  zwei  En^ln, 
wie  sie  dem  in  einer  Halle  lesenden  St.  Bcrnhavd  endieuit*  Die* 
aes  Gemälde  dürfte  um  l498  entstanden  seyn. 

Neapel. 

In  der  Akademie  der  schönen  Künste  sieht  man  ein  grosses 
BruMbild  dee  Gottratart  mit  Chembim  in  ^lanaender  Farbenpracht. 
Dann  ist  daselbst  eina  Anbetun(|[  der  Könige»  mit  Perueinu's  und 
Hafaers  Bitdniss,  ferner  eine  thronende  Maria  mit  dem  Kinde  und 
zwei  Heiligen,  und  ein  Kild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer 
Landscbalc.  ' 

Daselbst  ist  aneh  eine  Himmelfahrt  aus  der  Rettituta»  yMkb 
Yasari  dem  Künstler  mit  Unrecht  xuachreibt.  Dieses  Bild  ist  von 
Finturicchio.  In  S.  Scverino  aieht  man  eina  Taufe  Christi  von  der 
Hand  diese»  M.eisters. 

Pa n  i cal  e. 

Im  ^opncnklustcr  sieht  man  die  Marter  des  heil.  Sebastian» 
Ui  Tempera  auf  die  Wand  gemalt«  Diese  DacsteUung  hatFerugina 
su  Hnriederholten  Malen  auageführt»  aber  nirgeodt  ao  echon  wie  hier. 

Faris, 

In  der  Gallcric  des  Louvrc  ist  eine  heil.  Familie  aus  der  bess- 
ton  Zeit  des  Künstlers.  Die  Kuptc  sind  innig  und  schmachtend 
im  Ausdrucke,  die  Formen  sorgfältig  gerundet,  der  Ton  leuchtend 
tand  sehr  fmrp.  Bim  sweitas  Gemiikre*steUt  die  Madonna  mit  dam 
Kinde  dar,  ein  schwaches,  den  Einfluss  des  Alunno  verrathcndes 
Bild.  Ferner  sieht  man  im  Louvrc  Christus  mit  der  Dorncnkrona 
zwischen  Maria  und  Johannes,  und  den  Heiland»  wie  er  der  Mag- 
dalena erscheint.  Links  in  der  Ferne  geht  er  %um  Sdirecken  der 
Waehter  aus  dem  Grabe  hervor.  Das  LouTre  bewahrt  auch  aia 
Oouachebild  von  Perucino,  den  Kampf  der  Liebe  und  der  Keusch* 
lieh  vorstellend,  durch  viele  Figuren  in  einer  Landschatt.  Dieses 
Bild  zeigt,  dass  der  Künstler  solchen  dramatischen  Aufgaben  nicht 
gewachsen  war.  Ks  deutet  auf  die  spätere,  bandwerksmässige  Zeit 
das  Meisters« 

Farii. 

Tn  der  Carthause  war  ehedem  ein  grosser  Altar  in  sechs  Ab- 
(ttheilungen  •  in  welchem  Kapbael's  Hand  und  Geist  unverkcnnlich 
lind.  An  alter  Sülle,  iat  jeixt  nur  mehr  das  obere  Bild  mit  Gott 
Vater.  Das  Mitlelbild  'Stellt  die  heil.  Jungfrau  dar,  wie  sie  knieend 
I  das  Hiiid  anbetet.    Auf  den  Seitenflügeln  erscheint   der  Erzen- 
gel  Michael»  und  Kaiael  mit  dem  Tobias.  Pas  UauptgcmÜde  und 
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die  Flügel  kamen  in  die  Gallcric  Melzi  xu  Mailand.  Dto  Kleine- 
ren Gemälde  mit  Maria  und  dem  verkündenden  Engel  sind  ver- 
schollen. 

In  der  Cap«!!»  des  heil.  Michael  datdlMt  ist  aoek  «im  harrli- 
ches  Bild  von  Perugino,  die  Madonna  von  Bngiin  umgaben,  wel- 
che das  Jesiuktad  anbeten. 

Perugia. 

In  einer  Capelle  des  Klosters  St.  Maria  nuova  ist  eine  Anbe* 
tung  der  Könige,  eines  der  ältesten  Werke  des  Meislers,  weichet 
unter  Napoleon  im  Centralmuseum  xu  Peru  war*  Wir  haben  schon 
oben  auf  die:(cs  Bild  aufmerksam  gemacht. 

In  S.  Pietro  iuori  le  Mura  sind  Fragmente  eines  grossen 
Frescubildcs,  und  andere  Gemälde,  die  seinen  Kamen , tragen* 

In  S.  Francesco  del  Monte  bei  Perugia  ist  ein  schönes  rresoo« 
bild  der  Geburt  Christi,  um  1600  ToUendet.  Am  Hauptalt are  der 
Kirthe  sieht  man  Heilige  von  ihm  1502  gemalt*  Sein  heiL  Seba- 
stian zeichnet  sich  besonders  aus. 

In  einer  verlassenen  Capelle  bei  St*  Maria  nuova  findet  sich 
eine  Anbetung  der  Rönifre* 

Für  den  Altar  des  heil.  Joseph  in  der  Cathedrale  malte  er 
l495  die  Verlobung  der  Maria,  welche  Rafael  bei  seinem  berühm- 
ten Sposalizio  benützte.  Dieses  Bild  soll  Papst  VII.  einem  fran- 
zösischen General  geschenkt  haben,  der  es  nach  Lyon  brachte« 
Im  Museum  daselbst  ist  aber  nur  eine  Himmelfahrt  Nach  einer 
weiteren  Angabe  befindet  sich  das  Sposalizio  in  der  Akademie  ztt 
Crenoblc.  An  der  alten  Stelle  im  Dome  ist  eine  Copie  von  Wicar« 

,  Im  Oratorio  de  la  Giustizia  ist  ein  schönes  Bild  der  Madonna. 

Iiv  S.  Agostino  sind  mehrere  grosse  Bilder  von  Perugino,  wel- 
che eine  lehrreiche  Uebersicht  gewähren.  Da  sieht  man  eine  Ge- 
burt Christi  in  symmetrischer  Anordnung.  Das  Jesuskind  Hegt  auf 
dem  schon  getäfelten  Fussboden  einer  hohen  Halle.  Zu  beiden 
Seiten  knieen  Joseph  und  Maria,  im  Hintergrunde  zwei  Hirten, 
und  oben  schweben  zu  den  Seiten  des  Sterns  zwei  En^el.  Dieses 
Bild  ist  von  1502.  Dann  sieht  man  in  dieser  Kirche  ein  Bild  der 
Anbetung  der  Konige ,  die  Taufe  Christi,  Gott  Vater  in  einer  Glo« 
rie  1N>n  Bügeln ,  zwei  himmlische  Conversationcn ,  die  eine  von 
1509,  und  die  Bilder  der  Heiligen  Hieronymus  und  Magdalena. 
In  der  Sakristei  sind  kleinere  Bilder:  die  Beschneidung  Christi, 
Anbetung  der  Konige,  das  Abendmahl  und  die  Himmelfuirt,  gans 
Shnlich  den  kleinen  Vorstellungen  vott  Rafiiel,  weldie  mit  der 
Krönung  Mnriä  in  den  VatlUan  kamen.  Dann  sieht  man  da  acht 
merkwürdige  Köpfe,  gleichsam  die  Studien  zu  den  vornehmsten, 
und  häufig  wiederkehreuden  Lieblingsgesichtern  dieses  Meisters 
und  seiner  Schule* 

Bei  der  Bruderschaft  dei  heil*  Augnitin  iet  eine  Miidonnn  mit 
dem  Kinde  und  drei  Heiligen  von  1520' 

In  S.  Pietro  Martire  bei  S.  Domenico  ist  ein  schönes  Bild  der 
Madonna  von  i498* 

In  der  Sakristei  von  8*  Pietro  waren  ehemals  swei  Bilder  von' 
ihm,  die  seit  1798  verschollen  sind.  Sie  stellen  die  Taufe  nnd  die 
Auferstehung  Christi  dar.  Rafael  hat  von  beiden  Copien  gefcrliget, 
die  jetzt  in  München  sich  befinden«  Im  Oratorium  der  Kirche 
ist  ein  Madonnenbild,  welches  dem  Rafael  sttgescbrieben  wurde. 

In  S.  Severo-  sind  unter  dem  Bilde,  welches  Rafael  unvollen* 
det  hinterliess ,  mehrere  Heilige  als  Ahschluss  des  Ganzen.  Be- 
zeichnet: Petrus  de  Castro  Piebis  Penisinus  sanctos  sanctasque 
pinxit  a.  d*  1S21* 
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Im  Collcgto  dcl  Cambiu  sind  im  Erdgeschostc  zwrci  gcwülbtc 
Zimmer,  welche  Peruginu  in  Frescu  ausmalte.   Im  Angc&tchtc  des 
Einganges  in  die  Sala  befindet  sich  die  Geburt  und  Verklärung 
Christi.  Erstcre  hat  viel  AehnlichUcit  mit  jener,  welche  der  liünsl- 
]er  in  S.  Francescu  al  Monte  malle,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  hier  noch  mehr  Studium  und  schönere  Zeichnung  sich  offen- 
baret.  Beide  Gemälde  sind  vortrefflich,  und  besonders  die  Verkla- 
rung von  grossartigera  Charakter.  An  der  rechten  Wand  befindea 
sich  sechs  Sibyllen,  und  eben  so  viel  Propheten,  worunter  Daniel 
das  Bilduiss  Rat'acrs  ist.    In  der  Hübe  erscheint  Gott  Vater.  Aut* 
der  linken  Seite  sieht  man  oben  die  Madonna,  und  unten  gan/.c 
Figuren,  deren  bcige&chricbcne  Namen  sie  als  berühmte  Männer 
Roms  und  Griechenlands  bezeichnen.   In  der  Höhe  sieht  man  vier 
allegorische  Darstellungen.    Vasari  lobt  kein  Werk  des  Mcifters 
mehr,  als  dieses.    An  einem  Ptctler  brachte  derselbe  sein  Bildniss 
an,  mit  der  Jahrzahl  1500.    Der  zweite  Saal  dient  zur  Capelle, 
deren  Bilderschmuck  sich  in  grosser  Frische  erhalten  hat.  Das 
Altarblatt,  die  Taute  Christi,  gebort  nicht  zu  den  bcsstcn  Arbeiten 
Ferugino^s.   Uebcrdiess  malte  er  an  der  Hauptwand  Darstellungen 
aus  dem  Leben  des  Johannes,  die  Verkündigung,  die  Hcimsu- 
cliung,  die  Geburt  und  die  Verklärung  Christi.    An  den  beiden 
grossen  Bogenwänden  malte  er  in  zwei  Bildern  die  Geschichte  des 
Uerodes,  und  daneben  zwei  Sibyllen.  Am  Gewölbe  sieht  man  Gott 
Vater,  und  unten  die  Brustbilder  der  EvAiigclisten  und  Kirchen- 
lehrer. Heiner  der  herrlichen  höpt'e  hat  mit  dem  andern  eine  an- 
dere Verwandtschaft,  als  jene  der  göttlichen  Begeisterung.  Das 
Gesicht  des  ewigen  Vaters  flÖsst  Liebe,  keine  Furcht  ein. 

In  der  Galleric  des  Barone  dclla  Penna  ist  jetzt  ein  Uanptwork 
des  Meisters»  welches  ehedem  in  der  Servitenkirclic  sich  befand. 

St.  Petersburg. 

In  der  k.  Eremitage  ist  eine  heilige  Familie  von  hohem  Wcr- 
the.  Am  Boden  liegt  auf  einer  Decke  das  Jesuskind,  vor  ihm 
seitwärts  sieht  man  Maria  in  Andacht  und  Entzücken,  und  über 
dem  Kopfe  des  Kindes  steht  Joseph  auf  den  Stab  gestützt.  Hechts 
kniet  Franciscus,  links  Hieronymus,  und  über  der  Scenc  schwebt 
ein  Kranz  von  Engeln.  Diese  Composition  ist  geistreich,  hat  aus- 
drucksvolle Köpfe,  eine  kräftige  lebendige  Färnung,  und  beson- 
ders gelungen  sind  hier  die  vollen  rundeo  F'alten,  wie  sie  ge- 
wöhnlich nicht  vorkommen. 

Der  Fürst  von  Galitzin  erwarb  aus  einem  Franziskanerkloster 
in  Toskana  ein  Bild  des  Heilandes  mit  der  Magdalena,  umgeben 
von  Johannes  und  Hieronymus.  Dieses  Gemälde  soll  Uafael  nach 
einer  Zeichnung  von  Perugino  gemalt  haben. 

Rom. 

Im  Vatikan  sind  folgende  drei  Bilder  von  Perugino: 
Die  Geburt  Christi,  welche  aus  der  Kirche  der  Minori  rifor- 
maü  della  Spineta  bei  Todt  kommt,  und  unter  RafaePs  Hülfe  ent- 
stand. 

Die  Auferstehung  Christi  aus  der  Franciskanerkirche  zu  Pe- 
rugia, vielleicht  ganz  von  Rafael  nach  Perugino's  Angabc  gemalt« 
Der  ältere  schlafende  Wächter  ist  Bildniss  des  Meisters,  der  )unge 
jenes  von  Rafael. 

Eine  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen ,  ehedem  in  der 
Rathskepellc  zu  Perugia,  dann  im  Ccntralniuseum  zu  Paris,  und 
jetzt  im  Vatikan.  Dieses  ausgezeichnete  Gemälde  athmet  Kafael*s 
Geist,  und  trägt  folgende  Inschrift:  Hoc  Petrus  de  chastro  plebis 
pinxit. 
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Im  ersten  Saale  des  Palastes  der  Conscrvatorcn  (S«la  del  Cav. 
d*Arpino)  sind  Fresken  von  ihmt  die  Schlachten  der  punischea 
Kriege  rorstellend,  die  Krieger  ftnd  «bar  fradnr  HSaNT  Boch-  Cuv 
thager. 

In  der  Kirche  S.  Marco  sieht  man  ein  gerahmtes  Gemälde, 
Tvelchcs  den  Kail.  Papal  Marcus  und  den  Evangelisten  Marcua 
vorstellt. 

In  Je»  Sixtiiia  IttdleYcilenran^  derHiiBnieltfdilaiMlanSt 

trus  in  Fresco  geroalt,  eines  der  frühesten  öffentlichen  Werke  &m 
Meisters.  Andere  Fresken  der  Sixtina  sind,  wie  oben  bemerkt,  %vl 
Grunde  gee^angen.  Ausser  der  Schlüsselertbeilung  ficht  ^man  in 

dieser  Capelle  noch  eine  Tauie  Christi. 

Die  Bilder  am  Plafond  der  Stanza  di  Torre  Borgia,  vier  Ri^n* 
Hungen  mit  folgenden  Conpoeitiontn  t  Gott  T«lar  Ton  Bn|^ln  um- 

Jehan;  Christus  in  einer  Glorie  von  Engeln}  der  Heiland  m  Mitto 
er  Apostel;  Christus  »wischen  xwei  Heiligen  von  Engeln  umge. 
ben.  Der  übrige  Uaum  der  Decke  ist  out  Anbesken  auf  Gold- 
grund geschmückt. 

Im  Palast  Albant  ist  ein  Bild  der  Madonna  und  kleine  Engel, 
ftelche  dat  ChrScthiad  Initend  vmlirMi,  im  Grunde  die  Bnengel, 
dar  Tiufer  Johannet  niid  HieronTmus,  in  den  anderen  Ahtheümi- 
gen  die  Verkündigung,  Anbetung  der  Hirten,  Kreuzigung,  und 
mehrere  Heilige.  Mit  der  son  derbaren  Inschrift:  MC C Villi, 
primo.  Dieses  berühmte  Bild  ist  verwaschen,  aber  noch  immer 
nhsiehend  dnrcii  die  Aomnlh  der  Stellungen,  Fainliait  der  Getffehtt* 
MUhmgen  tmd  Reinliait  des  Aufdrucket» 

Die  Sammlung  des  FürsteB  Lucsan  Bonaparte  bewahrt  dne  Bild* 

aisf  eines  geistlichen  Fürsten  mit  zwei  knieenden  Heiligen. 

In  der  Gallerie  Doria  ift  ein  durch  den  Stich  bekanntee  "SOtk* 
donnenbild« 

S  i  e  n  a. 

In  8.  Agoftino  ist  ein  Christus  am  Kreuze  von  St.  Uierony- 
mus,  Johannef  und  anderen  Heiliffen  umgehen,  allea  in  symme^ 
frischer  Anordnung,  von  ▼ortrefflicnem  Einklang  ximelien  Öeföhl 
und  Farbe. 

In  der  Akadeuie  lieht  man  die  Geburt  Chrifti»  und  ein  Bild 
der  Madonna« 

Turi  n. 

Im  k.  Palaste  ist  ein  grosses  Bild  des  todten  Heilandes  im 
Grabe,  eines  der  prachtigsten  Gemälde  des  Meisters. 

Wien. 

In  der  k,  k.  Gallerie  sind  folgende  Bilder  von  ihm: 
Marin  ntl  dem  segnenden  Kinde  auf  dem  Schoosse,  rückwärts 
siiet  hail«  Frauen,  die  eine  betend,  die  andere  mit  dem  Falni" 
sweige.  Bezeichnet:  Petruf  Perufinuf  Pinsit.  Kniestäelu 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne  Ton  den  Heiligen  Pe- 
trus und  Hieronymus,  Paulus  und  Johannes  umgeben,  fast  lebens- 
gross.  Am  Fussgestelle  stehtt  Presbyter  Johannes  Christoiori  De- 
terreno  Fieri  Fecit  MCCCCLXXXXIII. 

In  der  Gallerie  Lichtenstein  ist  ein  Bild  der  Madonna,  welche 
das  in  einer  Landschaft  auf  dem  Kissen  sitzende  Kind  halt. 

Die  Sammlung  des  Grafen  Harrach  bewahrt  ein  Bild  der  Ma- 
donna jnit  dem  Kinde  swiscben  Su  Magdalena  und  Catharina. 


9tt«li«  und  Litkographien  naoh  Werken  dit'tet 

Meisters. 

Die  beiden  Münch«  von  Valombrosa ,  nach  den  BiMcrn  dcp 
floreoUnischeu  Akademie  für  die  Gallcria  dcU'  Imp.  e  ilcalc  Aca- 
deiDM  gettochen,  1845«  gr*  foU 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  auf  einem  Kissen  in  der  Land* 
tchait  sitzenden  Kinde,  nach  dem  Bilde  der  Gallerte  Lichtensteiii 
TOD  C.  Rahl  gestochen  1025«  Uund»  gr.  iul. 

Die  thronende  Maria  Ton  St*  Johannes  und  Sebastian  umge* 
ben»  nach  dem  Bilde  von  f4^  in  der  florentinischen  Oallerie  gest« 
von  Colombini.  Ktruria  pittrioe  XXX. ,  gr.  4* 

Maria  mit  dem  üinde  auf  dem  Scnoosse»  halbe  Fignt»  Uth* 
von  J.  Haltner,  foK 

Die  Madonna  In  Wolken  mit  dem  Rinde  anf  dem  Soluiois«^ 
vrelchem  Johannes  eine  Traube  reieht»  geat*  Von  N»  Beatrixet* 
Ohne  Namen ,  10.  Fol. 

Die  sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde,  von  einem  Ungcnann* 
ten  in  Helldunkel  gearbeitet,  nach  Bartsch  XU.  54«  anscheinlich 
nach  Pemgino*  * 

Die  Madonna  mit  St.  Kicolana  nnd  Johannes,  welche  das  anf 
dem  Boden  liegende  Kind  verehren  ,  nach  dem  Bild^  in  der  Pina* 
kotliek  zu  München  lith.  von  Slrixner,  gr.  t'ol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  «reiches  einen  Bo« 
lenkrans  kalt.  Nach  einem  Bilde  in  München  Ton  Strixner  Utho* ' 
grapbirt  t8t3<   Aus  dem  alten  Galleriewerke »  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Sternenschleier  das  üind  haltend«  kalbe  I'ignr» 
gest.  von  Bettelini.  Oval  fol. 

Madonna  mit  dem  Kinde  iwitdien  iwet  ^ilieen ,  nach  dem 
Bilde  des  Belvedete  in  Wien  gest.  von  J.  Steinmiiller.  Oestettei* 
chiicher  Kunstvercin  l834i  gr.  foL 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  von  St.  Magdolena  und  öatha* 
rioa  umgeben,  nach  dem  Bilde  des  Grafen  vuu  Uarrach  in  Wien 
Ton  P.  üleditich  gestochen,  roy.  fol» 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  geit  Von  Schttppen  naek  deot 
Bilde  der  Galleric  Doria  in  Rom,  gr.  fol. 

Christus  am  Gelberde,  gest.  für  die  Galleria  dell*  Imp.  6  Real« 
Academia  di  litenzc  gr.  fol* 

Der  gekreuzigte  Heiland«  nach  dem  Bilde  tue  S.  Girolamo 
delle  Potrerine.  Gest.  in  der  Gallerin  delP  Imp.  e  Reale  Academift 
4i  Fircnze,  i845,  gr.  fol. 

Christus  am  Kreuze  von  Hieronymus  und  anderen  Heiligen 
umgeben,  das  Gemälde  in  S.  Agostino  zu  Siena.  Jof«  Rossi  incis* 
Im-  In  den  Pitinre  di  Siena,  gr.  fol. 

Die  Krcuzabnehmung,  nach  dem  Bilde  der  Aorenliniscken  Akt- 
demie  von  Daverio  gestochen,  gr.  fol. 

Die  Begräbniss  Christi ,  nach  dem  Bilde  aus  der  Gallerie  Or* 
leans  von  C.  Daflos  gestochen,  fnr  die  Sattffllnag  Ton  Crosat» 
gr.  fol. 

Das  Facsimile  einer  3kiiie  dea  obigen  Bildes.  Ceylot  fee.  Cn- 

binet  Crozat,  kl.  fol. 

Zwei  Skizzen  einer  ähnlichen  Composition,  leicht  radirt  von  J. 
B.  Langer,  4. 

Die  Grablegung  Ckiiftt,  daa  berühmte  Bild  in  der  Gallerie  dea 
Palazzo  Filti,  gezeichnet  und  Itthogmphirt  von  N.  Hoff  l855,  gr.loU 

Die  llininieUahrt  Christi,  gest.  von  F.  Cecchini,  roy.  lol. 

Die  UimmeUaiirt  Maria,  nacii  dem  Bilde  aus  Yallombrosa  iür 
dai  Mleriewerk  der  florentiilischen  Akftdemie  ge:toehen,  ]d4$9 
gr.  fol. 
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Ein  stehender  und  oia  iMcader  Münch»  Zfichaniigs-IniUlioii 
▼on  Öt.  IVlulinarii  kl.  iul. 

Die  Frotktn  Im  Colleno  del  Canbio  wa^  Perugia ,  gestochea 
TOD  F.  Ceochini»  die  reicne  GomposiUon  mit  den  Helden,  qa« 
roy.  fol. 

Herkules,  der  doii  Neid  vom  ParnasftQ  Uelldunkel  von 

einem  anonymen  Mci&ler,  fol. 

Anhang  von  Ulättern,  welche  von  einigen  dem  Sti- 
che nach»    von    anderen    der    Zeichnung   nach  dem 
Perugiuo  zugeschrieben  werden. 

Man  ßndct  einige  alte  Blätter,  welche  mit  einem  aus  den  vn» 
bundenen  Buehstabeu  P.  P.  gebildeten  Monugramm  bezeichnet  sind» 
Durch  die  unteren  Schenkel  der  neben  ein;iudcr  stehenden  Buch* 
Stäben  geht  ein  Paragrai)h,  der  auf  dem  Blatte  Nr.  3.  fast  ciuer 
liegenden,  gedehnten  Ziffer  8  ähnlich  ist»  Die  Führung  dieser  Ver- 
bindungslinie ist  nicht  gleich.  Auf  dem  Blatte  JNr.  i.  gibt  sie  den 
beiden  Bnchetaben  fast  das  Ansehen  yon  swei  R. 

Dass  diese  Blätter  wirklich  von  Perugino  gestochen  seyen, 
ist  noch  nicht  entschieden,  und  was  darüber  verlautet,  beruht 
nur  auf  der  Vermuthuug  Lanzi's ,  welcher  in  der  ersten  Ausgabe 
seiner  Sturia  das  Munogramm  dem  P.  Perugino  bmlegt.  In 'der 
zweiten  Ausgabe  geht  er  davon  wieder  ab.  Doch  kommt  Zani» 
Materiali  etc.  |),  i^'Q,  darauf  zurück,  aber  ohne  zu  behaupten, 
dass  Perugiuo  in  Kupfer  gettochen  habe.  Der  genannte  Schritlt- 
sleller  sah  in  der  Sammlung  des  Grafen  ilemundini  zu  Bassano 
das  Blatt»  welches  die  Kreosabnehmung  ▼orstellt,^  und  wurde  bei 
dieser  Gelegenheit  an  die  Bemerkung  Lmzi's  erinnert,  welcher 
das  Monofiframm  des  Blattes  dem  Perugino  zueignen  wollte.  Zaui 
legt  aber  den  Stich  nicttt  unbedingt  dem  Perugino  bei,  wie  Bartsch 
F.  gr.  XIII.  P.,  254>  von  diesem  6  dirit Utelicr  behauptet.  £r  fügt 
im  Gegentheue  bei«  data  für  Perugino  kein  Beweis  gelieftrt  wer* 
'den  Künne.  Was  Zani  noeh  weiter  bemerkt,  dass  der  Künstler 
mit  Martin  Schongauer  in  rreundschaftlichem  Vcrhiiltnisse  gestan* 
den  sei,  sagt  schon  Sandrart»  Academia  artis  pictoricae  l682*  p. 
208*  Es  kann  aber  nicht  gefolgert  werden,  dass  Perugino  in  hupfer 

festochcn  habe,  weil  jener  deutsche  Meister  diese  Technik  übte, 
.ani  will  in  dem  |^nannten  Blatte  vielmehr  den  Styl  des  Nicolo 
da  Modena,  und  jenen  des  Bobetta  erkennen« 

Nach  dem  bisher  Gesagten  wissen  wir  hoch  nicht  einmal ,  ob 
das  erwähnte  Monogramm  den  Stecher  oder  Zeichner  bedeute» 
Dass  aber  dar  Stecher  darunter  zu  verstehen  sei)  dürfte  das  Bac- 
chanal mit  dem  Silen  beweiten,  welehe$  eine  ttrichgeireue«  sehr 
gute  Copie  eines  Blattes  von  A.  Mant'e^na  ist.  Das  Monogramm 
zeigt  die  Buchstaben  P  P.,  der  Art  durch  die  f^ucr  durchgehende 
Linie  verbunden,  dass  sie  wie  B  U»  erscheinen.  Die  Löwen- 
jagd  hat  das  ähnliche  Zeichen ,  und  könnte  von  dertelben  Hand 

Wenn  man  dem  Perugino  je  ein  Blatt  tuschreiben  konnte,  so 
wäre  es  jenes ,   welches  die  Macht  der  Liebe  vorstellt.  Bartsch 
4  bemerkt,  dass  die  Zeichnungsweise  ^enau  mit  jener  des  Perugiuo 
nbereinttimme ,  Und  dass  die  gent^eiche  and  terttandige  Manier, 
Womit  die  Zeichnung  auf  Kupfer  gegeben  sei,  den  Zeichner  auch 
als  Stecher  beurkunde.    Wir  fügen   hier  nocli  !)ci,  dtiss  sich  im 
Museum  des  Louvre  eine  Gouachczcichnung  von  Perü^ifio  befiu* 
de,  welche  das  Vorbild  zum  Stiche  gcgebeu  haben  konnte.  Es 
bt  diets  eine  reiche  Compoaition  ans  4ier  spüten  2eit  des  Meiaters» 
die  wir  aber  nicht  so  genntt  b^aehritben  finden»  nn  tagen  an  kön* 
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oen ,  dasi  sie  wirklich  jene  des  genannten  Blattes  i&t.  Im  Catalo^^e 
des  Museums  steht  nur:  Combat  de  Pamour  et  de  la  chastcte,  mit 
der  Bemerkung,  dass  Amor  im  Grunde  mehrere  Metamorphosen 
▼omehme.  Das  Monogramm  xeigt  deutlich  die  beiden  P.  mit  dem 
Paragrnphe  durch  die  unteren  Schenkel.  Dasselbe  Zeichen  tragt 
auch  das  Blatt  mit  dem  vom  Hrcuze  abgenommenen  Heiland,  Jenes 
mit  Sl.  Chrlsliiph,  uiiil  I)a\id  mit  dem  liaii[>le  des  Cjoii  ilh. 

Dadurch  wollen  »ir  nicht  behaupten  ,  da&s  die  Blätter  von 
einer  und  derselben  Uaud  herrühren.  Sic  gleichen  steh  ite  Gegen- 
thiile  sehr  wenig  im  Stiche*  Auch  ist  nach  Zanetti  (Cabinet  Ci' 
c«»gnara  p.  182)  das  Verdienst  derselben  nicht  gleich*,  doch  vielleicht 
nur  im  späteren  retouclnrten  Abdruch.  Die  alten AbilriicUe  sind  sehr 
delikat  und  mit  viel  Geist  mit  der  kalten  Nadel  behandelt.  Die 
Retöndie  wurde  meistens  mit  dem  Hammer  TorgcnonuaiA  ^  an- 
»  ichcinlich  von  einem  Goldschmiede.  Bartsch  1.  c*  biM^ärilbt  nur 
die  ersten  drei  Blatter  gen  ni.  AU»-  gehören  ZU  dtn  'gjfe(|eSh^  SeU 
tenheiten ,  besonders  im  V(»r/,üi^lichen  Drucke. 

l)  Die  Lüwcnjagd.  Zu(»U  Uittcr  bilden  das  Gefolge  eines  jun- 
gen Trinzcn  zu  iUcrd,  und  der  Zug  geht  nach  rechts.  Im 
Mittelgründe  erscheinen  vier  Jäger  su  Pferd,  welche  den 
Löwen  \(  ri  'lgen,  der  mit  einem  Hunde  /.tischen  den  Füs- 
sen nach  ilem  roehf<  sich  ausbreitenden  Wald  flielil.  Vcirn 
in  der  Alitte  hellen  drei  Jungen  dem  vom  Pierdc  stur/.len 
^Heiter  aul,  rechts  flöten  zwei  iiirieu  bei  zwei  iiuhea,  und 
ein  nackter  Mann  liegt  auf  dem  Boden.  Pei|  fimad  hUdet . 
eine  Landschaft  mit  Bergen.  Links  sind  swei  Hütten,  und 
gegen  die  Aliltc  zu  breitt^t  sich  das  Dorf  aus.  In  tlcr  IMitte 
iinteu  siebt  man  das  INIonogrumm  mit  den  Buchstaben  P  l*. 
verkehrt,  so  durchzogen,  dass  sie  fast  dem  UU.  gleichen. 
^  H.  4  Z.  4  L.  •  Br.  5      2  L. 

2}  IHs  Bacdtanal  mit  Silenus,  letsterer  in  der  ASlM  <deii<tant* 

tes  von  zwei  Faunen  und  einem  Satyr  getragen.  Rechts 
steht  ein  Mann  nut  den  Füssen  im  Wasser,  und  sucht  eine 
dicke  WcibsperbüU  auf  den  Kücken  zu  heben.  Zwischen 
diesen  Gruppen  trägt  ein  Mann  den  audcrcn  auf  dem  Bü- 
cken,  und  links  sic^t  matt^swet  Faune,  den  aiMH^  iMl  der 
Duppelflötc,  den  anderen  mit  der  Schalmei.  Genaue  Cupie 
nach  A.  Mantecfna.  Nach  rechts  unten  das  Zeiclien  mit  den 
verbundenen  Buchstaben  PP.,  Vielehe  eher  KU.  gleichen. 
U.  5  Z.  5  L.,  Br.  ö  Z^  ,  ^ 

3)  Die  Macht  des  Amor^  hetitelt  man  gewöhnlich  eine  atlego» 
rischc  Darstellung,  welche  aber  aucli  eine  andere  Bedeutung 

•  haben  kann.    In  der  IVliltc  des   Blattes  steht  ein  nackter 
Mann  auf  dem  Piedestal ,  mit  der  Hechten  eine  Vackel,  mit 
der  Liiiken  einen  Halbmond   haltend,  in  dessen  Riua* 
dung  die  l'igur  eines  Mannes  galopirt.   Auf  rini  nl  amfflfirew 
Piedestal  kniet  ein  Alter,  wie  er  dem  nackten  Manni^  mit 
beiden  Händen  ein  Idol  darbietet.    Auf  einem  dritten  I'icde- 
stal  schlaft  ein  Greis,  und  rechts  sitzt  ein  Wcib  mit  zwei 
Kindern  in  den  Armen  auf  einem  vierten. /      Utt*<^  4|ii«n 
Seite  st^t.  am  Weih  mit  dem  liinde  auf  der  Schulter,  xur 
anderen  eine  Mutter  mit  dem  Uiude  a\if  dem  linken  Arme. 
Links  steht  wieder  ein  nackter  Mann  und  eine  nackte  Frau 
aul  dem  Piedestale,  wie  sie  eine  grosse  Vase  trafen.  Weiter 
vorwüris  sitzt  ein  nackter  Mann,  xiit  Plard«  und  leatat  neben 
si<  h  ein  anderes  Pierd.    Rechts  .fOTtt  wäscht  sich  e|n  Mäd- 

dien  die  füsse  im  Flusse,  uqd  gegen  die.  IVÜtte.sa  sitst  ein 

(    *  *  '  - 
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fimgir'Mann  schlafend  auf  dem  Bodto.  Ueherdlesi  koni* 

..  men  noch  mehrere  andere  Figtiren  vor.  Im  Grunde  ist  eine 
Art  Tempel  oder  Amphitheater,  mit  Säulen,  Statuetten  und 
Basreliefs  reich  verziert,  und  von  vielen  weiblichen  und 
Kinderfiguren  ttngeben,  welche  Fackelii  tragen« 

Dieic  Cumpusition  bietet  eine  inetfhwSrdige  Abivechalnng 
in  den  Stellungen  und  Bewegungen  der  Figuren«  Die  Zeich- 
nung ist  corrcKt  und  bestimmt«  iiiul  durchbin  graziös.  Die 
Schatten  sind  sehr  zart  behandelt.  Und  da  Alles  mit  der 
kalten  Nadel  ausgefOhrt  ist|  so  erhfllt  dieses  Blatt  das  An* 
s  sehen  einer  höchst  Tollendeten  ausgetuschten  Federseich* 
,  nun?.  In  der  Mitte  unten  sind  die  Buchstaben  PP. ,  unten 
durch  den  Paragraph  verbunden.  U.  6Z.  7L.,  Br.  Z.6I<« 

Ks  finden  sich  sw«ierlet  Abdrüeke,  welche  sel^r  verschie- 
den sind. 

I«  Die  zarten,  alten  Abdrücke,  von  der  mit  der  Schneidnadel 
«arbeiteten  Platte.  Von  den  beiden  Bachstaben  F  F.  des 
Monogramms  sieht  man  nur  den  oberen,  geschlossenen  TbeiU 
der  Paragraph  mit  den  beiden  untom  Schenkeln  ist  nicht 
sichtbar.  ^ 
tu  Die  mit  dem  Hammer  retotichirten  Abdrucke«  Irgend  ein 
mittdmissiger  Goldschmied  nahm  eine  Ueberarbeitung  der 
!  Platte  vor,  führte  sie  aber  nicht  ganz  durch.   Der  nackte 

\^       '     Mann  mit  dem  Halbmund»  der  Greis  mit  dem  Idol,  fünf  Fi* 

füren  rechts  im  Vorgrund,  und  die  Architektur  im  Grunde 
lieben  verschont*  Doch  sind  diese  Theile  schwach  im  Ab- 
^  .    drucke»  da  die  Platte  bereit«  abgesuttt  war«  Das  Mono- 
1  gramm  ist  vollständig. 

J.  Ilopt'er  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegenseite  schlecht 
copirt.  Ottley  (Inauiry  etc*  L  47Ö)  hat  einen  Iheil  4er 
Composition  facsimuiren  lassen» 

llbrk  mk  dem  Letehnaue  d«  Heltaades  «of  dem  S^ooss^ 

am  Fasse  des  Kreuzes  sitzetid«  Links  erfasst  Magdalena 
../     knieend  das  rechte  Bein  des  Herrn,  und  neben  ihr  kniet 
eine  keil.  Frau ,  vriihrcnd  iünt'  Jünger  stehend  die  Gruppe 
mit  Kiihrung  betrachten.  Rechts  knieen  vier  andere  heil. 
Frauen,  ein  i&neer  silxt  und  ein  anderer  steht.  Die  Bnlh* 
'  Stäben  P  P.  des  Monogramms  sind  gana  tief  an  den  unteren 
*  ^      Schenl^(?ln  durch  eine  halb  offene  lang  gesogene  g  Verbun- 
den.  11.  T  Z.  6  L.,  Br.  6  Z.  2  L.  :  • 
.             Bartsch  kennt  dieses  äusserst  seltene  BfaUl  tta#  nach  Leu« 
^*f'  'iuit  aSMnl«  wie  oben  bemerkt«  Br  neoot  summariseh  ig  . 

^     _^  llHi'  Christoph  mit  dem  Jesuskinde.  Mit  den  Buchstaben  PP» 
•jijäi'r^  unterhalb  der  Ausbauchunj;  durch  eine  in  die  LängC  geso- 
gene  8  terbundcn.  H.  2  Z.  1  L.,  Br.  2  Z.  l  I«.  \."'' 

6)  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath. 

Dieses  Blatt  nennt  BruUiot,  ohne  Angabe  der  Grösse» 
Es  soll  dM  bekannte  Monogramm  des  Künstlers  tragen. 
^        j  -  .   .  .'i  » i  'r  .:?^  ( 

Yaamiaeni  s.  Lnets  van  Uden« 

Vanobstal ,  s.  van  Obstal« 

Vanoae»  Androa»  Architekt  von  Lanclo  im  Bisthum  Como«  hatte 
gegen  Ende  des  15«  Jahrhunderft».  B»fr.  Br  baute  den  hera«^gUahe« 
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Palftit  in  Genua,  eine  grandiose  Maue,  die  durch  die  verborge* 
ncü  eisernen  Ketten  zur  Vesto  wurde.  Hierauf  legte  er  in  Sarzana 
zum  üffentlichen  Gebrauche  eine  grosse  Cisterne  an ,  welcher  man 
eioeo  schlechten  Erfolg  prophezeite»  «rat  Mch  aber  nicht  bettattigte* 
Zum  sweitcD  Male  nach  Genua  benifen,  legte  er  )ctzt  neue  Be- 
festigungswcrhe  an»  und  setzte  die  allen  in  bnnichbarcn  Stand. 
Van«»nc  war  in  Genua  als  Mensch  und  Künstler  hochgeehrt,  öo- 
prani  uud  IVIiUzia  gedenken  seiner  mit  Loh. 

Vanorlejy     ▼an  Orley* 
Vanos^    van  Os. 

V^an  OudenhoteDi  Joseph ,  8.  J.  vn  OndenboTen  in  den  bmif> 
Ilgen  ZutStxen.  Er  ist  in  Antwerpen  als  Genremaler^bebAint. 

Vftnoverstraten - Boelandt,  L. ,  Maler  xu  Gent,  ein  jetzt  ic- 

/      hcnder  Künstler,  ist  durch  landschalllichc  |uud  aichitehtonischo 
Ansichten  bekannt.  Auf  der  Drüsseier  Anutelhmg  1845 
TOD  ihm  eine  acbone  Ansicht  der  Schlouruine  Hohenmpf  am 
Oberriiein. 

Vanpooly  s.  van  Poot 

Vanreeth;  Hupferstechcr  zu  Antwerpen,  war  um  1846  Schüler  von 
Erin  Corr,  und  hatte  damals  schon  ein  Paar  schöne  filätter  ge- 

lietcrt.  .    .       ^  ^ 

1 )  Ein  Junges  Maddien»  nach  einem  Gamilde  von  Grtnse. 

2 )  Ein  Araber,  naoh  einem  GemiUde  tob  de  ReTter. 

Van  Hegemorter»  J*»     van  negemorler. 

Van  liooy,  J.,  s.  J.  raa  Rooj  in  den  Künftigen  Zmitsea.  Er  iet 
in  Antwerpen  durch  historiecfie  Bilder  bekannt.  Auf  der  Brüsseler- 
Ausstellung  1845  «ak  man  Ton  ihm  ein  Bild,  der  Judith,  wie  eie 
da§  Haupt  dea  Uolofecnes  der  Magd  reicht* 

Vanaanaio^  GiOTanni^  genannt  Fiamingo,  Architekt,  heisst  mit 
seinem  Familiennamen  J.  van  Zant,  welchen  er  ilalicnisirle.  Er 
arbeitete  viele  Jahre  in  Ilom,  wo  er  Anfangs  emgelegte,  und  mit 
Edelsteinen  gezierte  Schmuck-  und  Raritatenkaitchen  yon  Eben. 
.  bols  und  Ellenbein  fertigte.  Hierauf  studirte  er  die  Baukunst,  und 
braAte  et  zu  solcher  Vollkommenheit,  dass  ihn  der  Papst  Ore- 
spr  XV.  xum  Hofarchitekten  ernannte.  Er  baute  Kirchcu  und  Pa- 
Tiiste.  und  restaurirte  mehrere  ältere  Gebäude  dieser  Art. 
Hauptwerk  ist  die  prächtige  Villa  Borghese.  welche  der  Cardinal 
Sdpio  Borghese  neck  seinen  Manen  erbauen  liess.  Im  Verlaufe 
der  Zeit  bedeutend  erweitert,  ging  sie  sa49  beider  Belagerung 
Roms  fast  dem  Verderben  entgegen.  •  ' 
*        Yansaniio  starb  zu  Rom  i622. 

Vanschendelf  F^yb.  Tan  Sehendel. 

VaDSChuppen»  ••  van  Schuppen. 

Vanscverdonk ,  F.,  $.  vau  Scvcrdonk. 
VanSOOr»*».  Van  Soll, '■nd^addi  doieat.  . 
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Vanspaendonk,     va&  Spaeadonk. 
VansWjndregt,     van  SwyndrGgt. 

Vantiniy  Rudolfo,  Architekt  zu  Mailand,  machte  seine  Studien  in 
Horn,  und  richtete  da  ein  besunderus  Augenmerk  auf  die  Werke 
dar  daasUchcn  Kunst  der  Raiferxeit.  Späteiv  nach  Matland  beru- 
fen trat  er  in  Dienste  des  Staates,  und  zeichnete  sich  Damant- 
lieh  durch  den  Bau  der  Purta  Orientale  aus.  Im  Jahre  l827  wurde 
ihm  XU  £hreD  eine  Denkmünze  geprägt,  welche  die  Fafadc  dieser 
Porta  «atbalt.  Oieta  Medaille  ist  in  Silber  und  in  Bronze  ausge« 
prigt,  in  Silber  3  ThI.  werlb* 

Vanude,  a.  van  Uden. 

VailTlttlllf  Caspar^  genannt  Occlüalc,  Landschaflamaler »  stammt 
■  ans  ainar  hoUindiscben  Familie,  welche  sich  vanVItel  oder  Witd, 
nadl  andern  van  Kalf  nannte.  Baldinucct  will  auch  einen  älteren 
Gaspar  Vanvilelli  von  Amcrsvoort  hennen  ,  der  bei  Mathias  Wit- 
huos  (|  zuUoorn  t703)  die  Baukunst  erlernte;  allein  der  genannte 
Schriftsteller  scheint  im  Irrthum  su  seyn,  da  erst  unser  Künstler 
den  Namen  van  Vitel  oder  Witel  in  Vanvitclli  italienisirte» 
Im  Jahre  164?  zu  Utrecht  geboren ,  konnte  er  bei  Withoos  Unter- 
richt in  der  Architektur  gentmmien  haben,  da  gerade  architekto- 
nische Darstellungen  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  gehören , 
und  auch  in  andern  BOdern  die  landschaftliche  Umgebung  nur 
der  Bauten  wegen  da  ist  VanviteUi  ging  als  Jüugling  von  19 
Jahren  nach  Rom,  muss  aber  schon  um  diese  Zell  Proben  seiner 
Kunst  geliefert  haben,  wenn  die  fein  vollendeten  Landschoften  in 
Gel  und  Gouache,  welche  nach  Brultiut,  Dict.  des  monogr.  II* 
'Nr.  1133»  G-  V.  W.  bcseichnet  sind,  Ton  ihm  herrühren.  Dia  alle 
form  des  G.  scheint  uns  für  den  Künstler  fast  nicht  rächt  zu  pas- 
sen, wir  wagen  es  aber  auch  nicht  zu  behaupten,  dass  wirklich 
xwci  Kün.stler  dieses  Namens  gelebt  haben.  Einiger  Massen  ent- 
scheidend möchte  der  Umstand  seyn  %  dass  der  Künstler  in  späte- 
rer Zeit  nicht  mehr  so  fein  vollenden  konnte,  da  seine  Augeu 
schwächer  wurden,  und  er  sich  der  Brillen  bedienen  musste,  wo- 
her er  den  Beinamen  G.  da^li  Occhiali  erhielt.  Zuletzt  verlor  er 
beim  Aufheben  der  üiascr  ein  Auge,  und  nun  konnte  er  nicht 
-mehr  genau  nach  der  Natur,  und  nur  im  Grossen  malen. 

VanviteUi  besuchte  verschiedene  italienische  Städte,  und  gab 
ibeilt  Ansichten  von  denselben,  oder  malte  einaelne  Stadftheile 

^  und  Palläste.  Auch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Villen  malte  er» 
wobei  auf  die  Inndschaftliche  Umgebung  Rücksicht  genommen  ist« 
1>ie  Landschaften  sollen  aber  weniger  geistreich  bcnandelt  seyn, 
und  keine  Abwechslung  bieten.  Die  Lüfte  sind  blass,  und  mit 
röthlichen  Wölkchen  durcbsogen.  Einen  anderen  Thcil  seiner 
Werke  bilden  die  Marinen,  worunter  Ansichten  italienischer  See* 
hlifen  sich  befinden.  Ein  grösserer  Ruhepunkt  seines  Lebens  ist 
in  Neapel  zu  suchen,  wo  er  vom  Uofc  begünstiget  war.  Der 
Vice  «König  Herzog  von  M^ina-Celi  stand  sogar  seinem  Sohne 
Ludwig  Sur  Taufe.    Bei  den  durch  Macchia  erregten  Unruhen 

fing  VanviteUi  nach  Rom  zurück,  und  schilderte  da  fast  alle  Prachl- 
auten  der  modernen  Stadt.    Die  Häuser  Saccheti  und  Colonna 
•erwarben  viele  Bilder  von  ihm',   andere  gingen  ins  Ausland.  Er 
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aUeh  das  rombcba  Bargerredit»  wurde  Mitglied  der  Akademie 
Ton  S.  Luca  und  starb  4U  Horn  17361  fdi  Mentcli  und  Künaüar 

liodigeachtct. 

P.  licqaaiech  stach  nach  ihm  eine  Ansicht  von  Rom  und  der 
Tiber.   Ein  anderes  groftet  3|att  hat  den  Titel:  A  View  of  tb« 

Fort  of  Bethune,  gestochen  vun  M,  Mortn.    Das  mit  «•Ga.«paro 

/  Occliiale  pinKit»  bexeicbnet»  Urbild  war  im  Cabiaet  fiorfel  sa 
l^ndypt 

Eigen  Ii  a'n^ige  Radirungen. 

Sehr  malerische  Blätter  (Inden  sich  folgendem  Werke i 
I«*ü>te  di  rcstituire  ä  Roma  ta  tralaspiata  naiiigationc  dcl  <^uo  tenere, 
in  3  Parti,  dell*  ing-'gniero  Com,  Meyer,  Olandesc,   Roma  lOÖÖ» 

Voq  ihm  sind  wahmbeinlich  auch  6  BÜtter  nadi  Zeicbniin- 
gen  von  Qnarcinot  v^elchc  anderwärts  dem  Carl  Vanvitclli  zu- 
geschrieben werden.  Brulliot  D.  d.  M.Nr.  1126'  fand  auf  Blät- 
ter^ die  Buchstaben  Q,  V,  #c,,  welche  auf  unsern  Rünstler  passen« 

T^TiteUt-y  lilligiy  M^Ier  und  Architekt,  geb«  xu  Rom  1700t  war 
Schüler  seines  Vaters  Gatpar  VanTitelli,  und  machte  in  der  Ma» 

lerei  solche  Forlschrille,  dass  er  schon  als  Jüngling  von  iwan- 
xig  Jahren  den  Auftrag  erhielt»  die  Capelle  der  Reliuuien  der  hl. 
Cacilia  in  Trastevere  in  Fteseo  auszumalen.  Für  den  Cardinal 
AcquaTtva  malte  er  um  jene  Zeit  ein  Bild  dt^r  heil.  Cäcilta  in  Oe|* 
Andere  Bilder  von  seiner  Hand  f^iiul  in  St,  Bartulumeo  de*  Berge- 
maschi ,  und  in  S.  Suffragio  zu  Mor^amo,  Hierauf  widmole  «.ich 
der  liiinstler  uqter  Leitung  dcsFiUppo  Juvara  mit  solchem  F.rfolae 
der  Architektur,  dpst  er  sgIioii  alt  junger  Mann  von  26Jabrea  oi« 
Stelle  eipet  Baumeisters  der  St.  Peterskirche  erhielt.  Jetzt  nahm 
die  Pnukiinsl  seine  grösste  ^eit  in  Anpprucli,  und  nur  nebenbei 
cü|)irlc  er  Bilder  in  Ucl  und  Wasserlarbcii  für  die  ri»niis;che  Mo« 
(aikfahrih.  Inzwischen  trug  ihm  der  Cardiual  von  S.  Cleroenle  die 
Be»t#uration  de»  Palastes  Albanl  in  Urbino  auf,  und  iiaeh  Vollen« 
dung  der  Arbeit  begann  er  daselbst  den  Bau  der  Uircheii  S.  Fran- 
cesco und  S.  Domenico,  Nach  Rom  zurückfiel» ehrt,  leitete  er  mit 
seiiiem  Freunde  Salvi  das  Wasser  von  Vermiciuo  nach  Rom,  wu« 
bei  verschiedene  Bauten  puthwendig  waren.  Dann  concurrirte  er 
mit  andern  Künstlern  für  den  Bau  derFa^ade  von  S.  Giovanni 
in  Laterano.  Yanvitelli  überreichte  zwei  Zeichnungen,  wovon  die 
eine,  und  jene  von  Salvi  vorgezogen  wurden,  allein  dm  Bau  er» 
hielt  zuletzt  der  Florentiner  A.  Galilei.  Als  Ersatz  wurde  dem 
Satvt  die  Anlage  der  Fontana  de  Trevi,  und  unterm  Künstler  der 
Bau  dea  Hafens  vun  Ancona  übertragen«  Da  legte  er  auch  daa 
/  Spilal  an,  welcljes  in  fünfeckiger  Form  erscheint,  und  dem  Künst- 
ler grossen  Beifall  erwarb.  Während  dieser  Arbeilen  fcrligle  er 
Zeichnungen  3(ur  Restauration  der  iiirchen  al  Gcsü  und  S.  Agu- 
atino  in  Rom,  de?  Capelle  de|la  Miterioordia  ii|  Macerata,  der 
Olivetanerkirdie  in  Perugill,  der  Magdalananbirche  in  Pesaro,  der 
liirchc  des  heil,  Augustin  zu  Siena  u.  s.  w.  Mittlerweile  wurde 
auch  an  der  Cuppel  der  St.  Peterskirche  eine  Reparatur  nolhig. 
Die  eisernen  Reife  wollten  den  Dieiist  versagen,  und  es  musste 
daher  dl«  drohende  Gefahr  beaeitiget  werden«  Im  Jahre  I74&  wurde 
er  nach  Mailand  berufen,  um  eine  Zeichnung  zum  Baue  der  Fn> 
^ade  des  Domes  zu  fertigen,  Sein  Entwurf  hielt  die  IVXille  zwi- 
schen dem  gothischen  und  griechischen  ötylo,  er  kam  aber  nicht 
nur  AiuiiUirunK»  wai  gende  kein  grosses  Unglück  ist»  da  die  he- 
terogene» TliaSa  «acht  'sun  Yocthmla  da»  Gabindea  tieb  gefügt 
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hätten.  Wir  ersehen  daraus,  dass  Vauvitelli  nicht  im  Stande  m^r, 
in  den  Gebt  der  germanisohen  Baukunst  einsudringen.  Drniii  re- 
staurirte  er  in  Mailand  den  Pala^Ko  di  Corte.  In  Resina  wurde 
um  diese  Zeit  das  Casino  di  Camplicto,  zu  Matalone  ein  Al- 
tar mit  dem  Tabornahel  ,  und  in  Brcscia  die  Sala  dcl  publico 
nach  seinen  Entwüricn  ausgeführt. 

Im  Anno  santo  1750  unternahm  der  Künstler  in  Rom  mehrere 
Decorationsarbeiten«  Es  wurde  die  Tribüne  der  Peterskirche  ver- 
ziert, eine  groesartige  Beleuchtung  der  Cuppel  angeordnet,  eine 
Heiligsprechiincj  vorgenommen,  und  das  Loichcne^oni?!  der  Ex-Kö- 
nigin von  England  auTiijcslcllt.  Dann  baute  er  die  Villa  Rufinella 
um,  welche  unter  Paul  III.  durch  iNIunsig.  Ruliot  gegründet  wurde. 
I3m  diese  Zeit  fuhrt«  er  auch  den  Anbau  xur  Bibliothek  der  Gre- 
gürianischcm  Universität,  und  in  Lissabon  wurde  nach  seinem 
Plane  die  Capelle  des  Täufers  Joliannes  in  S.  Rocli  erbaut.  Diese 
Capelle  ist  reich  ausgeschmückt  und  von  sehr  gutem  Gcschmacke. 
Von  weiteren  Restaurationen,  die  er  in  Rom  unternahm,  brachten 
ihm  besondeit  jene  im  AugostinerUoeter  vnd  in  der  Carthaute 
Ruhm« 

Als  Künstler  von  •otschledenem  Verdienste  erhielt  er  175t  ei- 
nen Hut  nach  Neapel,  wo  ihm  Carl  III.  ein  weites  Feld  zur  Thii- 
tigkeit  eröffnete.  Er  stellte  uie  Uauptt'a9ado  des  k.  Palastes  her, 
«Vielehe  sehr  baufällig  geworden  war.  Dann  baute  er  die  neue 
Kirche  dell'  Annunziata,  welche  für  die  schönste  der  Stadt  gehalten 
wird.  Auch  die  Kirchen  S.  Marcellino  und  dellaRotonda,  so  wie  die 
Capelle,  Sakristri  und  Stiege  della  ConiTzionc  a  S.  Laigi  di  palazzo, 
und  die  durische  Cuiunnado  vor  Ö.  Spirito  i»t  sein  Werk.  Auch  wur- 
den mehrere  Paläste  und  Hanser  nach  seinen  Planen  gebaut«  Das  l^o- 
rum  Carolinum  verdankt  ihm  ebenfalls  den  Ursprung.  Sein  Haupt- 
werk, welches  er  ausführte,  ist  aber  das  berühmte  Lustschloss  in 
Cascrta  mit  ilem  Aquädukt,  welcher  auch  unter  dem  Namen  Ponte 
della  Yallo  bekannt  ist.  Durch  diesen  Aauadukt  wird  das  Was-  . 
ser  26  Miglien  weit  hergeleitet,  am  für  aas  Bedurfniss  und  die 
Fracht  Caserta^s  zu  sorgen.  In  Zeit  von  sechs  Jahren  war  das 
Ganze  vollendet,  und  kostete  600,000  Ducatcn,  IMilizia  beschreibt 
die  Prachtanlagen  von  Caserla ,  und  auch  eine  spätere  Schrift  ba- 
sirt  nur  aui  iVIili^ia:  Descriziune  dello  reale  delizie  di  Cascrta. 
Napoli  1823*  Oer  Verfasser  ist  ein  Enkel  dieses  Känstlers.  Von 
diesem  )üngcren  Vanvitelli  haben  wir  auch  eine  Biographic  des 
berühmten  IVIeisters:  Vita  dell'  architctto  Luigi  Vanvitelli.  Napoli 
1823«  8«  Ucbor  die  Caserla  veranstaltete  Luigi  ein  Kupferwerk, 
welches  auf  i4  Blattern  Ton  Roeco  Fossi  den  Palast  in  Abbildung 

Sibt,  unter  dem  Titel:  Dichiaraziune  dei  discgui  dclRcalr  l'alazzo 
i  Caserta.  Napoli  1756,  roy.  lol.  Der  HaftMi  ntul  das  Laz^areth 
von  Ancona  sind  von  J.  Vasi  auf  3RliiUcrn  gLStnchen.  Aus  diesen 
Kupierwerken  kann  man  den  Staudpunkt  bourtheileu,  auf  welchem 
VanTitetli  als  Künstler  stand.  Es  seigt^  sich  bei  ihm  und  einigen 
anderen  vorzüglicKon  italicuischen  Meistern  das  Streben»  Ton  der 
Willkür  eines  Bernini  und  Borromini  zu  einer  griissorcn  Iluhe 
des  üeiühls,  und  einer  strengeren  Schulriclitigkeit  zurückiuUeh- 
ren.  Duch  bereiteten  diese  Künstler  keine  neue  geisligc^  Eni  Wick- 
lung der  italienischen  Arckitektur  vor}  sie  deuten  nach  <Kugler« 
Handbuch  S.  645.»  vielmehr  auf  einen  Zustand  der  Ermattung, 
der  nach  der  krankhaften  Anstrencjiing  ihrer  V(»rgängcr  notluvett- 
dig  eintreten  musste.    Fiiippu  Juvara  steht  auf  derselben  Stule. 

Vanvitelli  starb  zu  Rom  1773»  Kurz  zuvor  halte  er  die  Un- 
annehmlichkeit! dass  er  allein  unter  mehreren  eine  Entschädigung 


/ 

440  VanviteUi»  Carlo.  —  Varege. 

•von  5000  Soadfi  gebcfB  iiiiiMte ,  weil  «r  di«  Kotten  der  Aeparatur 

der  Acqaa  felice  nur  auf  2000  Scndi  berechnete^  während  die 
ikrbelt  mehr  als  das  Zehniache  in  Anspruch  genommen  hatte. 

Eigenhändige  Radirungl 

Ac^edotto  del  real  palaiio  di  Caaerta.  VanvHelU  fec»  gr, 

VanritelÜ,  Carlo,  Architekt,  der  Sohn  des  Obisen,  wurde  nseh 
dem  Tode  des  Vaters  (ITTS)  Hofbaumeistev  des  Königs  von  NeafeU 
Er  starb  um  i803« 

Vonsoo  f   s.  Tan  8on  und  Tan  Soeni* 

Vao ,  Lorenzo  de! ,  Bildhauer ,  halte  um  die  Mitte  des  |6.  Jahr- 
hunderts in  Sevilla  Ruf.  In  der  Capilla  real  des  Domes  daselbst 
sind  mehr  als  lebensgrusse  Statuen  von  ihm.  C*  Bermudeji  fand 
seiner  im  DomarchiTe  erwihnt. 

Vao,  Giovannino  del ,  vrird  in  der  Roma  antica  e  modema  «n 
Maler  genannt,  von  welchem  sich  in  S.  Giuseppe  a  capo  Ic  case 
zu  Uum  eine  Altartatel  befinde.  Die  Lebenszeit  dieses  Meislers 
ist  nicht  bestimmt 

Vapa,  J., 

nennt  Füssly  einen  Maler,  von  welchem  »ich  in  der 
Universitüukirche  zu  ilelmstadt  Bilder  befinden  sollen.  Unter 
einem  Christus  steht s  J,  Vapa  Ms  E«  fee«  I5öl. 

VapriO,  AgOStinO  de,  Maler,  arbeitete  gegen  Emlo  de$  I5.3ahr- 
hundcrts  in  Pavia.  Bei  den  Servilen  daselbst  ist  ein  Altarbild  von 
ihm,  welches  die  Madunna  mit  mehreren  Heiligen  darstellt,  bc» 
seichnett  Aujrustinus  de  Vaprio  pinxit  i498. 

Guarienti  vriW  auch  einen  Cunstantino  de  Vaprio  hennen»  Ton 
welchem  Lansi  heine  3pur  l'and« 

Vonoiaf  GiacomOf  «.  G.  Guarana« 

Vörchi,  BenedettO,  Kunstliebhaber  und  Schriftsteller,  geh.  zu 
Florenz  1502*  brachte  es  zu  einer  bedeutenden  Uebun^  im  Zeich- 
nen ,  und  Tersuchte  sich  auch  in  der  Malerei.  Von  grösserer  Be* 
deutung  sind  aber  seine  letst  seltenen  Werke  iaber  Kunst  und 
KünsüSr. 

Due  Iczzionc  di  M  Bcncd.  Varchi,  nella  prima  dcHc  quali  si 
dichiara  un  soaetto  di  M.  Michelangelo  Buonaroli.  >iella  secuuda 
ai  duputa  quäle  sia  piu  nobile  la  scultura,  con  una  lettera  d^esso 
Ulichelagnulo ,  c  pi{i  altri  pittori  et  scultori  sopra  la  puestione  so> 
pradelta.     Fiurenza  app.  L.  Torrentino  1549.    Erste  Auflage,  4. 

Esequie  de  divino  Michelagnolo  Buonaroli  cclcbrate  in  Fi- 
renze  dair  Acadcmia  de  PiUon  od  Architcttori  nella  chie&a  Ui  S. 
Lorenso  il  di  i4  Lnglio  i$64*  In  Firenso  a^p.  i  Giunti  1S04*  -7 
Orazione  funerale  die  M.  Benedetto  Varchi  latta  e  reciiala  da  lui 

Subbl  nell'  essequie  di  M.  Buonaroti  in  Firenzey  nella  ohiesa  di 
an  L.oreu7.ü.  Fircuzc  1504,  4. 

Dieser  B.  Varclü  starb  1566*  Tizian  malte  sein  Bildniss« 

Vardier,  vidier. 

Varege,  Maler,  wird  unUr  die  Sch&ler  des  C  Podcmburg  gezählt, 
welchen  er  wenigstens  sna Vorbilde  gawaUl  liatta.  BtamIU  Land» 
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tdMftui  tfh  myUiolontchen  Figuren ,  gewöhnlich  auf  Kupfer  und 
Blech.  In  der  h,  Galleric  zu  ochleissbeim  sind  drei  Bilder  von 
ihm,  darunter  das  Bad  der  I>tana  mit  fast  halblebeiisgroMeii  Fi« 
guren  auf  Kupfer. 

Yarela,  EVancisco^  Malenron  Sevilla,  war  SchAler  von  Roelas» 
und  machte  eich  durch  zahlreiche  historische  und  landichaftliche 
Bilder  bekannt.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Abendmahl  in  der  Sa- 
kristei von  S.  Bcrnardo  zu  Sevilla.  Auch  in  der  Kirche  Allerhei- 
ligen, in  S.  Vincente  Martir,  in  Merced  Calzada,  in  Santjago  de 
loa  Caballeros ,  in  8*  Felipe  Neri  und  in  8.  Oeronimo  da  Buemip 
vista  zu  Sevilla  sind  Altarbilder  von  Varelo.  Die  Academie  zu 
Madrid  bewahrt  von  ihm  ein  Bild  des  Joseph  mit  dem  Jesuskinde« 
Auch  schone  Landschailen  finden  sich  von  ihm. 

Dipser  Hünstier  starb  zu  Sevilla  1656  im  g5.  Jahre,  tirie  C. 
Bermudcz  gegen  Palomino  nachweiset,  welcher  dem  Künstler  nur 
ein  Alter  von  SO  Jahren  gibt  Er  malta  achon  i6l8  in  8t.  Maria 
de  las  Cnavaa* 

Varelen,  JacobuS  E.  ran,  Zeichner^  Maler  und  Radirer,  ^cb. 
SU  Harlem  1756t  widmete  sich  als  Jüngling  den  höheren  Studien* 
fasste  aber  unter  Anleitung  des  Paul  von  £iender  eine  solche  Vor* 
liebe  für  die  Kunst,  rfass  er  snletxt  ihre  Richtung  einschlug.  Br 
besuchte  die  Akademie  seiner  Vaterstadt,  und  übernahm  dann  eine 
Golddrahtfabrik,  welche  aber  nach  einiger  Zeit  ins  Stocken  gc- 
rieth.  Jetzt  widmete  sich  Varclen  ausschliesslich  der  Kunst.  Man 
▼erdanbt  tbm  eine  grosse  Anzahl,  von  Zeichnungen,  grotaten- 
theils  Landschaften  mit  Vieh  nach  berühmten  Malwerken.  Für 
Freunde  malte  er  verschiedene  Stücke  in  Aquarell)  womit  Tabaks- 
dosen geziert  wurden.  Für  den  Hochlehrer  Bakker  ip  Grönincen 
fahrte  er  mehrere  anatoAiische  Zeichnungen  aus.   8tarb  um  I8g4« 

Eigenhändige  Radirungen. 

1 )  Lagersceneu  in  Wouvermans  Manier  1 800*  Seltenes  Blatt 
qu.  8* 

2)  Landschaft  mit  einem  Hirten  bei  der  Heerde,      Cati*  Mi^ 

nicr  radirt  ITQQ,  «ju.  8. 

3)  Landschaft  mit  einem  Schiffssug,  in  derselben  Manier  1799* 

andschaft  mit  svrei  Figuren  und  atner  Kuh  1805  •  8* 

5)  Zwei  Dorfansichten  mit  Pferde-  und  Homvielunarfct,  im 
Cats*  Manier  radirt,  1817>  Aehtechig,  hl.  8» 

6)  Zees  Prenten  naar  Tekeningen  van  diverse  Meesters,  Folge 
von  6  Blättern  mit  Pferden,  Ochsen  und  Kühen  in  Land* 

schaitcn  ,  qu.  4« 

7)  Die  Blätter  in  dem  Werke  von  Le  Frank  van  Berkhejf: 

Matnurlijche  hiatorie  van  het  Rnndfie,  4> 

  • 

Varebt,  Vereist. 

Varenne^  Charles  Santoire  de,  Landschaiu-  und  Seemaler. 

wurde  1705  in  Paria  geboren,  nnd  tou  J«  Vemet  unterrichtet» 
Hierauf  unternahm  er  Reisen  nach  Italien,   um  Zeichnungen  xu 

Gemälden  zu  sammeln.  Auch  Schweden  bereiste  der  Künstler, 
und  w^un  die  von  üabel  erwähnte  Ansicht  des  Cap  der  guten 
Uoflfuung  nach  der  I<iatur  autgeaommeu  ist,  führte  ihn  seine  Ueisu 
anch  ia  einen  andern  WalttheiL  Dar  lUiiar  Alexander  fon  RnsM 
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lancl  cmarb  mclirerc  Bilder  dieses  KünsUers,  und  Ttrlidi  slutt  den 

St.  Stanislaus-OrJen.  In  den  Besitz  des  liaiscrs  hamcn  zwei  gros<o 
Gemälde,  welche  den  Brand  vuu  Mu&kau»  und  den  Einzug  Ale- 
aunder's  in  Warschau  vorstellen.  Auch  eine  Laudf^clial't  mit  hir- 
gisen  und  Kalmücken,  dann  einige  grosse  iulienisehe  Ansichten, 
und  eine  Ansicht  des  k.  Palastes  m  Stockhohn  erwarb  der  Kaiser. 
Ausser  den  Landschatten  und  Adarüien  in  Oel  findet  man  von  ihm 
auch  Bilder  iu  Gouache. 

Varenne  war  Profettov  an  dar  Akadamie  in  Wacschau,  und 
atarli  i834. 

Varenne,  Dorothea  de,  die  Tochter  des  obigen,  wurde  um  1804 
zu  Paris  geboren ,  und  von  iledoutö  untcrricliteU  öic  malle  Blu* 
men  in  Wasserfarben»  deren  man  von  1824  an  auf  den  Salons  «n 
Paris  sah«^  Auch  figiirlicbc  Darstellungen  malle  sie  in  Aquarell. 
Daruntar  ist  aina  scnöna  Copia  von  Drolling*s  Orpheus  und  £tt* 
ridice. 

Varenne 9  Elisa  dei  Malerin,-  ivnrda  um  I8t0  In  Paris  ffeboren, 
und  daselbst  zur  Künstlerin  hcrangabildaU  Sie  mall  Bildnissa  in 

Oel  und  Pastell,  snvrie  Genrebilder,  welche  gewühnlich  nur  ein 
paar  liguren  enthalten.  £inige  sind  nur  als  Costümslücke  au  be- 
trachten. 

VarenneS^  Marquis  de,  Kunstltebhabcr  in  Coulommiers,  erlangte 
in  der  Malerei  bedeutende  ücbung.    Es  finden  siel»  Genrebilder 
von  ihm.    Auf  dem  Pariser  Salon  1837  sah  man  ein  Gemälde  vou 
ihm,  welches  das  Innere  der  Synagoge  in  Paris  beim  leierlichen 
«   Gottesdienste  darstellt. 

Von  einem  E.  de  Varennes  war  im  Cabinet  Denen  eine  ra- 
dirta  Liandsvhaft  mit  Staffage»  viöUeicbt  von  unserm  Marquis» 

Varese.  nennt  Füssly  sen.  einen  Künstler,  nach  welchem  Hieronv« 
mos  Cock  20  parsnaktivischa  BlStter  herausgegeben  hat.  Wir  ver^ 
muthen  darunter  den  Jan  Vredeman»  genannt  Vrias»  welchen  dia 
Italiener  auch  Varese  nannten. 

Varese»  Anrelia  Golomba  di,  Rupferstacherin»  stand  in  Mai- 
land unter  Leitung  des  barohmten  Longhi.  Wir  kennen  folgen- 
das  liebliche  Blatt  von  ihrer  Hand. 

Maria  in  halber  Figur,  wie  sie  das  vor  ihr  »tclieudc  Kind 
halt,  nach  B.  Luini.   Aurelia  Colomba  di  Varese  incis.»  gr.  fol. 

VargaSf  Andres  de,  Maler,  geb.  su  Guenca  l6lSf        >u  Ma- 

drid  Schüler  von  F.  Camilo,  und  machte  in  kurzer  Zeit  solche 
Fortschrille,  dass  ihn  der  Meister  wie  einen  Trcund  behandelte. 
Vargas  hat  lür  die  Zeit  des  Verfalls  der  Kunst  erhehnche  Verdicu- 
ata.  Doch  nur  seine  frflheren  Bilder  sind  in  Zeichnung  und  Fir- 
bung  zu  loben,  später  verfiel  er  aus  Gewinnsucht  in  eine  band» 
werksmässigc  Manier.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  die  Fres- 
ken und  üelbildcr  in  der  Frauencapellc  der  Sakristei  des  Domes 
zu  Guenca.  Andere  Gemälde  von  seiner  Hand  sieht  man  tu  der 
Capelle  der  Apostel  im  l>oma  daselbst,  sowie  in  Carmen  Dasaalso», 
in  S.  Miguel,  in  S.  Paolo  und  in  S.  Francisco.  Schön  ist  auch 
das  Bild  des  guten  Hirten  in  Carmen  Calzadn  zu  Madrid. 

Vargas  starb  zu  Guenca  i6t4>    Palomino  und  C.  Bcrmudes 

feben  Nachrichten  über  diesen  Meister.  Letzterer  sählt  seine 
Varka  aaneotlicb  auf. 


Vai-gas»  Luif  de« 
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irgas,  Luis  de,  Maler,  cla»  Haupt  der  neueren  audaluslschen 
Schule«  wurde  1502  zxi  Sevilla  geboren,  und  von  Dicgu  de  la  Bar» 
rera  in  den  Anfangsgründeii,  der  Kunst nnterrichlet.  Hieraaf  malt« 
er  'Sargastapetcn ,  welche  in  Watfterfarben  auf^gctührt  Mrurden» 
und  häufig  nach  Amerika  gingen.  Damals  war  in  Amlalujien  noch 
immer  die  gulhische  IVIalweisc  herrschend,  Vargas  entäusserte  sich 
aber  «püter  iu  llalteo  ^äpilicli  der  hcrUümmlicIten  IVIanier,  und 
wurde  nach  setiier  Rnokkehr  d«r  Kegcnator  der  Kunat  in  An^ 
dalotien« 

Wann  er  nach  Italien  gegangen,  ist  nicht  beliMnt.  Palo^lfro 

sagt,  der  liünstlcr  habe  siobcu  Jahre  in  Rum  verweilt,  wo  er  nach 
der  gewühniichen  Annahme  Schüler  von  Pcrino  dcl  Vaga  gewesen 
teyu  soll.  Nach  der  Angabc  des  genannten  Schriltstelfers  küuuto 
Yaryaa  ron  1529  —  1527  iU  Italien  gewesen  seyn,  allein  wir  noch* 
ten  ihm  nicht  unbedingt  |;lauben«  da  xu  jener  Zeit  l'erino  del  Vaga 
•CKfSt  nuch  Rai'acl's  Schüler  war,  und  unter  dessen  Aufsicht  malte. 
Kadk  der  Einnahme  von  Rum  (1527)  ging  er  nach  Tisa,  und  erst  nach 
hergestellter  Ordnung  wieder  nach  Rom  xuruch,  um  teine  Arbei- 
ten SU  vollenden.  Wahrscheinlich  trat  Yargas  erst  jetzt  den  Pe* 
rinü  in  Rom,  und  nicht  152U,  da  er  als  Tapetcnmaler  bereits  eine 
grosse  technische  FertigUcit  erlangt  haben  soll,  welche  ihm  in 
ilalien  Yurschub  gab.  Mau  düritc  eher  den  Fachecu  als  Gewiihrs- 
mann  eintreten  lassen,  welcher  ab  Zeitgenosse  behauptet,  V«rgM 
habe  28  Jahre  in  Italien  zugebracht,  was  um  so  glaublicher  wird» 
da  das  älteste  Werk  des  iitiustlers  in  Sevilla  von  1555  ist,  somit 
20  Jahre  nach  1527  ausgeführt  wurde.  Der  Beweis,  dass  Vargas 
unter  uuniittelbarcr  Leitung  des  V,  del  Vnga  gestanden,  ist  aber 
noch  immer  nicht  geliefert.  Er  hünnte  zwar  in  Horn  einige  Zeit 
den  Unterricht  jenes  Meisters  genossen  haben,  und  dann  in  Gc- 
nun,  wo  Periuo  lange  Zeit  tliütig  war.  Niemand  weiss  aber,  dass 
der  üünstlcr  daselb^i  goarbeitct  habe.  Sicher  ist  es  indessen,  dass 
Vargas  im  Allgemeinen  auf  del  Vagant  Stufe  steht,  und  mit  die* 
•em  sa  den  talentvollsten  und  geistreichsten  Nachfolgern  Ralacl's 

Sehört.  Im  Kinzelnen  erreichte  er  sogar  die  Anmuth  und  Grazie 
es  grossen  Lrbiners.  £r  verdient  daher  dcii  Beinamen  Fiutor 
Excciicutc,  welchen  ihm  die  Landsleute  gaben}  deuu  Vareas  steht 
unter  ihnen  als  Maler  mit  Ausseicbuung  und  vor  allen  da.  Liei- 
der  find  die  meisten  seiner  Werke  zu  Grunde  gegangen»  oder  in 
einem  so  fclileclilou  Zustande ,  dass  sie  Ruinen  gleichen.  Ileut 
zu  Tage  sind  nur  n^chr  «cht  bis  a^eho  ächte  GemiUde  dieses  Mei- 
sters vurhuuden. 

Als  das  iihese  Werk  des  L*  de  Vargas  in  Sevilla  nimmt  man  ge« 
wohnlich  die  Geburt  Gbrifli  nnt*  einem  Altar  in  der  Cathedrale» 

welcher  1555  auf  Rechnung  des  Francisco  de  Baena  gesetzt  wurde» 
wie  Ccan  Bermudez  aus  einem  Akte  des  Capitcls  der  Kirche  er- 
sah.  Uicses  Gemälde  hat  folgende  Aufschrift:  Tunc  disccbam  Lui- 
sius  de  Vargas,  aber  keine  Jahrzahi ,  und  somit  kann  man  nicht 
behaupten,  data  Vargas  das  Bild  15SS  gemalt  habe,  wo  er  aU 
Mann  von  53  Jahren  nicht  mehr  Schüler  «eyn  konnte«  Diesea 
Gemälde  stammt  daher  aller  Wahrscheinlichheit  nach  aus  einer 
früheren  Periode  des  Meisters,  und  es  ist  insofcrne  das  älteste 
undatirte  Bild  desselben.  Sciu  frühestes  bekanntes  Werk  in  8e* 
▼illa  war  aber  dennoch  von  1553,  nämlich  die  Virgen  del  Rosario» 
welche  Vargas  In  S.  Pablo  in  Prescu  gemalt,  wovon  sich  aber  keine 
Spur  orhaUen  hat.  Nicht  ohne  Reloucheu  sind  die  hcrühmteu 
Iresken  an  der  Nurdseite  der  Cathedrale  in  eiuem  Retablo.  Hier 
ist  ein  fcreustragcndar  Chtistns»  wekhcr  tdum  IS90  to  sehr  var» 
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blichen  wAr,  dass  ihn  Vasco  Pereira  auffirischen  musste..  Dieter 
Bild  hat  den  Namen  EI  Chrittu  de  los  arotados  (Christus  der  6a» 

fitaubteu),  n-cil  die  Verbrecher,  die  ihrer  Slrnt'c  entgegen  gingen, 
vor  demselben  beten  durften.  Der  Wee  an  der  Catliedrale  vorbei 
lieiist  Calle  de  Amargura  (Strasse  der  Bitterkeit),  und  wenn  man 
Tar^ai  BiMer  an  dieser  Seite  geradallin  bezeichnen  will,  lo  nennt 
Tii.in  sie  nach  der  Calle  de  Amargura.  Mau  sieht  da  auch  eine 
V  erKmulicfUM::^  INIariii,  die  Geburt  Christi,  die  Beschiioiihiii.'x  des 
H  crru,  die  Anbetung  der  Könige,  eine  noch  wohl  erhaltene  i'ietä, 
und  die  vier  Evangelisten,  laiiter  Figuren  in  Lebent^roiea«7Tar- 
gas  malte  sie  1 565  um  den  Preis  von  1 56,000  Maravcdi«.  Das  he- 
ruhiiilostr  Work  des  Meisters  ist  in  der  Catliedrale  unter  dem  Na- 
men via  Gamba«^  beUannt,  und  5U*Ill  nacli  C.  Bermudcz  die  zeit- 
liche Generation  (Gencracion  tcmuural )  des  Heilandes  dar,  eine 
figurftiireiche  grotsartiga  Composiuon.  'Man  efiK^lft  (&  Adam  nnci 
Eva,  einige  Fatriarclien ,  und  oben  in  der  Glorie  die  IVladonna 
mit  dem  ninde,  zti  wolrber  alle  flelien.  Ro<;<)niler>  herrlic!)  i<;t  die 
Figur  des  Adam,  dessen  verkürztes  Bein  als  ein  IVlcistcrstücli  er- 
Mirt  wird,  indem  es  wie  lebend  aus  dem  Bilde  herausreicht.  Von 
diesem  Beine  (Gamba)  hat  das  Oemilda  den  Kamen,  wozu  nach 
Palomino  IM.  P.  de  Alesio  die  Veranlassung  gep:o!)nn  haben  soll. 
Alcsio  malte  1584  in  der  Nahe  einen  colossalen  8r.  Christoph,  und 
tagte  bei  der  Betrachtung  des  üildes  von  Vargas,  das  Bein  des 
Arnum  i«i  meiir  werth ,  als  sein  ganaer  Christoph.  Dtess  hat  iabU 
eetne  Richtigkeit,  ob  aber  Palomino  nicht  ein  Miirchen  auf  bindet» 
lassen  wir  dahingestellt.  Zu  den  J^ritcn  der  Gand>a  malte  Vargas 
die  halixMi  l'ignren  der  Apostellürslt  n  itn  (»rnale,  \ind  am  Sorktd 
erscheinen  die  halben  i'igiireu  der  iiircheuvaler  und  anderer  liei- 
ligan.  CÜk^e  UMberfcordia  su  Sevilla  ptÜltil  der  Kfitt«!. 

1er  das  jüngste  Gericht  in  Fresco  dar,  welches  noch  wohl  crhal* 
ten  ist.  Von  seinen  heriihmlen  Iresken  aber,  welche  er  in  den 
maurischen  Nischen  des  Thurnies  ( Giralda )  der  Cathedrale  aus- 
führte, sieht  man  last  nur  mehr  die  Umrisse  der  überlebensgros- 
aen  Figuren.  Br  matte  im  die  Apostel  *  dh  Evangelisten ,  die 
Kirchenväter  und  die  Schutzheiligen  der  Dlöccse.  Die  Ausfuh- 
rung begann  1565»  und  1568  ^v.»r  das  Werk  vollentlet.  Nuch  in 
ihrem  schlechten  Zustande  sind  die  edlen  und  grussartigeu  Ge- 
atdten  SU  bewundern ,  und  es  ist  daher  sehr  zu  beklagen,  dasa 
diese  Zierde  der  Stadt  sur  Bnine  geworden  ist.  Im  Hospital  Santa 
Marta  sieht  man  von  Vargas  ein  herrlich  gemaltes  Bild  auf  Holz, 
welclies  die  lieil.  Martha  vorstellt,  wie  sie  das  Rrod  ,  weltlies  ihr 
ein  Engel  im  horbe  reicht,  unter  die  Armen  vertheilt,  in  Saula 
Cmx  ift  eine  Darstellung' des  Jesuskindes  im  Tempel,  nlid  in  8l« 
Maria 'la  Bianca  sind  die  Bilder  des  Hauptaltarcs  sein  Werk.  In 
der  Mitte  sieht  man  !Maria  mit  dem  Leichnam  des  Heilandes  in 
den  Armen,  unigei)cn  vdu  Johannes,  Magdalena  uiul  amlcren  trauen. 
Aui  dem  einen  riügel  stellte  er  die  Stigmatisation  des  heil,  rian«, 
auf  dem  anderen  den  Stifter  FfMioisoo  ,Oit»  uadl.  aaiBt'GmMUia 
dar,  welche  1564  das  Gemälde  ba«talllan»'  In^Mtorotd  Calzada  kt 
ein  Bild  des  Heilandes  in  halber  Figur,  in  einem  Tabernakel  vor- 
gestellt. Für  die  liirche  des  Hospitals  malte  er  die  Kvangelistcu 
und  die  Kirchenväter,  welche  den  Uauptaltar  zieren,  aber  retou- 
chirt  find.  Auch  in  spanischen  iPrivalsammlun gen  eia^en  aidi  Werka 
^on  ilun  finden,  darunter  Bildnisse.  I>at  PoftraiC  der  Her/.oi^in 
▼onAlcala,  der  Donna  Juana  Corlez,  ist  von  sok'her  V<»rlrt'flli(  hl»<  il, 
dass  man  es  lür  ein  Werk  llaiaers  halten  siditc.  1-in  Hert  Wil- 
liams, der  vor  ein  Paar  Deeennicn  in  Sevilla  lebte,  hcsass  ein  Ma- 
donnenbild.  Im  Auslände  sind  die  Werke  dtatei  Maitur»  kochst 
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•ehen.  In  der  Galleric  Orleans  war  ein  Bild  des  Johannet  mit 
dem  Kreuze.  Dieses  Gemälde  ist  jetzt  in  England.  Im  spanischen 
Museum  zu  Pvris  ist  ein  Bild  des  beil.  Michael,  der  den  Dämon 
beswingt,  mne  glücMiche  Machahaunff  tob  Rafoel.  Eio  streitet  ^ 
Gemälde  jener  baiDmlttil|(  stellt  die  Madonna  mit  anbetenden 
Heiligen  dnr.  Der  Herzog  von  Dalmatien  besass  ein  Bild  des  er« 
fitaudenen  Heilandes  im  Gartun.  In  der  Gallcrie  des  Graten  von 
Esterhazy  ^u  Wien  ist  ein  Bild  der  Madonna. 

Vergat  trer  ein  sehr  gebildeter  und  geittreieber  KÜBiUer« 
Streng  in  seinem  moralttcben  Ll^mi»  und  den  Körper  geiteelnd 
mit  scharfen  Instrumenten ,   war  er  in  Gesellschaften  angenehm 
und  witzig.   Als  ihm  einmal  ein  schlechter  Künstler  ein  Crucifix 
xur  BeurUieilung  vorzeigte,  sagte  er  su  ihm»  dass  der  Heiland 
.  flirblick  zu  sprechen  scheine:  Pardonalos,  Senor,  qae  no  taben 
i         que  hacon  (vergib  ihnen,  Herr,  sie  %\issen  nicht,  was  sie  thun.) 
Yargas  starb  zu  Sevilla  1568.  nicht  ISQO,  wie  Palumiuo  angibt. 
.P.  Baillu  soll  nach  ihm  die  Schenkung  Constantins  an  St. 
.  Peter  gestochen  beben.  Dieses  Blatt  ist  mit  dem  Monogramme 
YL.  bezeichnet,  was  aber  Peter  Tan  LinI  bedentet«  Man  findet  ' 
es  in  lolgcudem  Werke:  Vitae  et  ret  getiae  poBtificttni  Rnnin* 
nurum  etc.  Komao  i677f  foL 

t,    4.  -  k  •  ■  ' 

ananaf  Knpfentecbert  itt  dnreb  folgendci  tdioiie  Blatt  belimitt 
Magdalena. dem  Herrn  die  Fuete  tvatdiend,  gr*  $• 

Varignano,  DomenicO^  Architekt  und  Bildhauer  >on  Bologna, 
mit  seinem  Familiennamen  Aimo,  hatte  in  der  ersten  Hallte  des 
16.  Jehrbundertt  Ruf*  Er  trar  einer  der  Kvnstler,  welohe'sur  - 
Uerstellune  der  Faoade  von  $.  Potronio  in  Bologna  concurrirten* 
Sein  Plan  liegt  noch  gegenwärtig  in  der  Rcsidcuza  della  Rev.  lab- 
brica  der  Kirche.  In  letzterer  werden  ihm  die  Marmorstatuen  der 
Heiligen  Pctronius  und  Franciscus  beigelegt.  In  der  capitolinischeu 
>(  1  ^ftfmlrnj  za  Rom  ist  TOn  ilun  eine  Bütte  des  Fapttet  Leo  X* 
Piaea^#ibitler  blühte  um  iS2Q  —*  30« 

Yarin  oder  Wario,  Jean,  Medailleur  und  Bildbauer,   ffeb.  ztt 
X«üttich  l6o4t  widmete  sich  aus  Neigung  der  Malerei  und  Plastik, 
-  -itJünd  leistete  in  beiden  Picbem  Ungetröbnlicbet,  obgleich  er  seinen 

i  '  tMt  als  Stempelschneider  gründete.   Perrault  II.  85»  nennt  von 
ihm  eine  Stalue  Ludwig  XIV.,  und  ein  Brustbild  des  Cardinais 
Richelieu  in  Erz,  welches  in  der  Sorbonne  auihcwahrt  wurde.  Als 
-*    Maler  zeigte  er  sich  durch  sein  eigenes  Portrait,  welches  Ramdohr 
(Studien  etet  Hannover  t792)  im  Hause  des  Grafen  Moltke  an  Co- 
^  OfN^hagen  sah.  *  in  der  Stempelschneidekunst  gab  ihm  Dupr6  Utt* 
terricht,  Varin  richtete  aber  zugleich  auch  auf  die  Verbesserung 
d^r  Pcagemaschinen  eiu  Augenmerk.  Durch  ihn,  und  dann  durch 
^'  Üröz,  Wntdiedas  firoher  übliche  Tascbenwerk  durc:i  das  Stoss» 

Werb^erdrängt ,  welches  gegenwärtig  allgemein  im  Gebrauch  ist. 
Ludwig  Xlll.  berief  ihn  nach  Paris,  wo  er  als  General  -  Müuzmei- 
.,ster  des  Beiches  eine  Reihe  von  Münz-  und  MedailleDstempeln 
'^^Vichnitti,  welche  den  Antiken  gleich  geachtet  wurdcu.  Ein  noch 
''^  jMpfnWtid  er6ttt^  ihm  die  Rahmliebe  Ludwig*«  XIV.  >  weleber 
'    aiiit  Aeademie  des  Inscrii)tions  et  des  Medailies  stiftete,  zunächst 
zum  Zwecke  der  Anfertigung  von  Medaillen  zur  Geschichte  dieses 
Königs,  welche  mit  passendeu  Inschriften  versehen  werden  mus^- 
ten.   Unter  der  Regierung  dieses  Königs  stand  Varin  in  der  Me- 
diaiHeniknntt' ttneiMebt  da,  indem  er  diesen  Zweig  der  Flastib  wie* 
'       SU  jener  Hobe  bntebte,  Von  Welcher  die  Kunst  bereits  herab« 
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gesunken  war.  Allein  sie  erhielt  sich  nicht  lange,  sondern  gericth 
vielmehr  nach  Ludwig*«  Tod  gaux  in  Veri'all.  Die  Behauptung, 
dast  der  Künstler  midi  in  Sehweden  gewesen  sei,  ist  ungegrün» 
det,  Walpole  vermuthet  aber«  dass  er  in  England  sich  aut'gclialtcn 
habe.  Dieser  Schriftsteller  erziihlt  auch,  Vnrin  habe  in  England 
seine  Tocliter  vergiftet,  ohne  jedoch  sichere  Beweise  zu  liefern. 
Weit  verbreitet  ist  aber  das  Gerücht,  dass  der  Künstler  1072  au 
Gift  gestorben  eei,  weichet  ihm  Leatt«  denen  er  M&iMstoinpel 
▼arweigert  hatte ,  beigebracht  haben  sollen«  Sein  Btldniss  findet 
man  bei  Pcnnult  11.  85«  C.  Ic  Feure  hat  es  gemalt,  utnl  Balcchou 
dasselbe  gestochen.  Ein  anderes  Bildniss  des  Meisters  hat  die 
Adresse:  Desrucheri  excud.  J.  Dassier  fertigte  eine  Medaille  mit 
•einem  Bildniste,  walche  ebenfalls  gesto6ben  ist. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich.  Er  bezeichnete  sie 

Sewcilinlich  mit  seinem  Namen,  \ind  da  wo  dieser  felilt,  i»l  leicht 
ie  Uand  desselben  zu  erkcuuun.  Er  ist  in  rranhrcicli  der  letzte 
Künstler  dieses  Faebat»  in  dessen  Produkten  Oaiit  und  Talent  xn 
arkennen  sind«  Vontainan  Nachfulgern  sindyiele  nur  als  gescbickta 
Techniker  zu  betrachten,  wclclicn  der  schfipferischc  Geist  man* 
gelt.  Ira  Tresor  de  Numismatitjuc  et  Glypti(|ue  sind  meilrera  sei« 
uer  Werke  in  Beliefmanier  gcsiuchcn. 

Schanmunxe  auf  den  Cardinal  Rtcheliea,  mit  der  Schrift  uoi^ 
das  Brustbild:  Armanus  Juan*  Card.  De  Btchclicu.  Uoteff 
dem  BiWnissc:  J.  Warin.  Revers:  Meus  Sidera  Volvit. 

Diese  iMedaille  zeugt  von  den  ausgezeichneten  Gaben  Varin's« 
Um  die  Sammler  zu  täuschen,  wurde  sie  neuerdings  nachgeahmt« 
Abf^ebildal  bei  Locbnar  UL  89  t  und  bat  Bolsantbal  Tab.  ^IV* 
S.  23t«  -  ^ 

Ausserdem  fertigte  er  zu  Ehren  dieses  Cardinali  aodi  eut 
grosseres  Werk,  mit  reicher  Composition  im  Revers. 

Schaumünze  auf  den  Cardinal  Mazarin«  Abgebildet  bei  Loch« 
ner  IV.  aott 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  Christian  IV.  von  Da«* 
ncmarU,  umj^cben  von  den  Porlraiten  der  Vorfahren  desselben« 
Für  den  Stempel  erhielt  der  hüustler  achthundert  Thalcr«  Dieses 
Stack  ist  anaterordentUch  selten«  Im  Gold,  hält  es  $4  Dnbatan« 

Mehrere  Medaillen  mit  dam  Bildnisse  Ludwig  XIV.  und  zur 
Verherrlichung  seines  Hauses,  gestochen  in  dem  Werke:  Medailles 
de  Louis  Ic  Grand,  f«  Landry  ätzte  nach  einer  derselben  ein 
grosses  Brustbild. 

Medaille  auf  den  aidjgenottitcban  Btudatdiivar  sn  Fant  i663» 
mit  dem  jugendlichen  Bildnisse  Ludwigs  XIV«  im  Avers,  und  mit 
dem  Actus  des  Schwures  im  Revers.  Letzterer  erhielt  bei  der  er- 
sten Ausprägung  eine  Veränderung«  da  durch  Vertehau  der  König 
aut  der  linken  Seite  stand. 

Vdrin,  Qointin,  Maler  von  Amiens  i  vrar  Schüler  de«  Domherrn 
Fran9ois  Gaget,  und  des  Bonaventura  von  Amiens.  Später  liess  er 
sich  in  Paris  nieder,  und  führte  da  mehrere  GemSide  für  Kirchen 
aus.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  der  heil.  Carolus  Burromüus 
in  St.  Jacques  de  la  Boucherie  zu  Paris.  Maria  de  Medicis  \Tullte 
durch  ihn  die  Gallcrie  des  Luxembourg  verzieren  lassen,  deriuinstler 
musste  aber  ceradc  Paris  verlassen,  und  somit  erhielt  Rubens  den 
Auftrag.  Tann  war  es  ancbi  der  den  N«  Fonttia  snr  Malerei  auf- 
munterte« Blühte  um.  l620« 

Vann,  Charles   Nicolas,    Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Chilons  17^5»  war  Schüler  von  Choffard,  und  machte  sich  durch 
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sahlreichc  Blätter  bekannt,  die  aber  von  jenen  seines  Bruders 
Joseph  nicht  immer  unterschieden  werden  küuneu ,  da  sie  manch* 
mal  gemaintehafUidi  arbastetao«  iindi  nur  den  Namen  Varin  se.  auf 
die  Blätter  «etzten.*  Die  ArbMten  dieser  Meister  sind  beaehtent*  * 
üTCrth ,  und  mehrere  gehören  zw  den  schönsten  Erreugnissen  der 
neueren  franzü<;cheii  Schule.    Ch.  N.  Varin  starb  zu  Paris  ]805. 

i)  A.  r..  L.  le  (dcrc  de  Juigno»  Erbischoi'  von  Taris«   In  ova- 
ler EintasÄungT}  iul.  i^.'/*.'.  itii. 
L  Mit  dem^tel  des  Enbischofo  Ton  Chttone»     '  ^     '  / 
Tl.  Mit  jenem  des  Erxbischoi's  von  Paris. 
%)  N.  Parchappc  de  Vinay,  Ahhc.   Oval  auf  Wolken»  ml  den 

Attributen  der  Hirclic,  1706,  lol. 
5)  A.  A.  de  Taleyrand  -  Perigurd,  Coadjutor  des  Erzbistliuma 
'   Rheims,  lAaeh-Wilbaut,  ßl. 

4)  Joseph  und  Puthiphar'ä  Frau,  für  di»  ^Yallaria.  da  Tkwenca 
radirt,  iin«l  vor  lialbdu  vollendet,  fol. 

5)  Pan  und  SyriuK  mit  hindern  und  Tiegern  unter  dem  Baume, 
nach  P.  de  Vos  tür  die  Gallerie  Orleans.  Sehr  schönes  Blatt, 

Kr.  fol. 
ie  Statue  Ludwigs  XV.,  von  PIü:;alle  gefertiget»  nnd  I76S 
auf  dem  Platze  in  Kheims  errichtet.  Fratres  Vafift  scnlp.« 
gr.  fol. 

Dieses  Blatt  caliSrt  Sit  dan  folgandaW^BItttaNl^  >fi«leha 
die  Ceremonien  »ei  der  Aufftalhmf  aatfMdten.  w  ^d  mit 

vielem  C!\arahter  f^oarbeitet. 

7)  Cercmotiic  ä  Toccasion  *le  Tiiian^uration  de   la  statuc  de 
'        Luuis  Ic  bieu  Aiuc,   eri(;cc  ä  Ueuns  1705*   iiatres  Varin 

sciilp.  1772.  s.  gr.  roy.  qu.  fbl. '  .  . 

8)  L'lllamiuation  de  la  Goar  Peüatite  et  1a  SlÜle  4^  w  —  • 
Fratres  \'arin  srulp.  ,  s.  gr,  roy.  qu.  fol.  ^  , 

Q)  Feu  d  arliiicc  ä  ccUe  fete.   fratres  Varin  scul^,^  Sä  «•  roy« 

10)  Hejouissance  4n  pai^a  pattdant  YWBaafSm  wi^  p  Wm» 
.    la  27  Ao&t  IT^S»   Tarin  f sairaa '  amtpii  mi^  a*  gr.  röj. 

qu.  fol. 

Die  Zeichnungen  zu  den  obigen  Blattern  sind  von  Bla^ 
renberghc,  le  Fevre  und  Clermont.   Sie  bilden  ein  interaa» 
santes  Werk.  r 

11)  Les  Ruines,  nach  einem  Qamälda  "Ven  Braan^arg  au%^ar 

Galleric  Orleans,  gr.  fol.  •  '  \ 

12)  Le  Colin  IVIailard,  nach  Schcnau,    Varin  sc,  fol,-     ,"t  t 

13)  Les  modernes  connoisseurSi  nach  demselben,  i'ul.^ 

14)  Le  Chariot  renversö,  nach  Sehenan*   Varin  sc,  .^u.  fol. 

15)  La  brouette  parterre,  nacii  demselben,  qu.  Idir''  >^ 

16)  Fe  pctit  lermier,  nach  J.  H.  le  Prince  ,  fol. 

17)  La  jx'tito  fcrniiere,  nach  deiiiselhtMi ,  fol.  ' 
lÖ )  Le  munagu  ambulant,  Gruppe  von  Landleuteu  mit  Pf^rd 

«Ml«sal,  nadi  Flu  Wo^nmnans,  kL  ^  MP^^  .iiif 


19)  Ltf  concert  agreable,  nach  N.  Lavreinw.  ^  iTi^rd^^^wili^ 

Im  ersten  Druchc  vor  der  Schrift.  ] 
2ü )  La  IVIarrhande  tl'hanuctons ,  nach  Schcnau,  fol. 

21)  Lc  plaisir  de  reuiauco,  nach  demselben,  iul. 

22)  Zwei  bekle(dlstä  F%taraii- Studien,  nach  M.  A.  Challe  in 
Crayonmaftiei^fol.     '  ' 

23)  F.ino  Fol^^^c  von  12  Blättern  mit  Studien  von  ftöpfas'^ 
^  .  Zeichnungen  von  Chev.  de  la  Touche,  12.  ' 


Vario»  Joseph.      Varley^  Joho« 


24)  Bin«  BaeehanÜD,  nach  einer  Zeidmung  von  F.  Bmteher,  fol* 

25)  Klae  Fiscbertn,  nacli  Jcmselbcu,  fol. 

25 )  La  jeunc  mere  de  Village,  nach  demselben,  lol. 

27)  Kine  Tulge  vou  Köpfen  und  weiblichen  AUteu,  nach  Z»eich* 
nuugcu  vun  Boucher,  2Ö  ülatter,  4*  und  lul. 

28)  Eine  am  Baume  bangende  Kalse,  nach  einer  Zeichnung 
von  Boucher»  kleine»  Blatt  fiur  einen  Lichtachirm. 

Varin,  Joseph,  zeich  ncr  und  Huprcrstecher ,  ein  Nachkümmling 
des  berühmten  Medailleur  J.  Yarin,  und  bruder  des  C.  N.  Vartn, 
^rde  i74o  vbl  ChAlont  (Champagne)  geboren,  und  in  Paria  snm 
Künstler  herangebildet,  kvo  er  tich  durch  zahlreiche  Blitter  be* 
hannt  machte.  Die  meisten  <:ind  in  literarischen  Werben  zu  fin- 
den, v\ic  im  Traitc  des  turtificatious  par  Montalembert,  in  der 
Instruction  pour  la  marine  ruyalc  par  Belin  et  Berthier,  iu  der 
Vuyage  pittoresqae  de  Naples  et  de  Sicile  par  Abbe  St.  Non,  in 
der  Voyage  de  Grcce  par  Chuiseul-Goufiier,  in  Cassas  Voyage  cn 
Syrie,  cn  Phcnicie  et  en  Palestine  etc.  Dann  findet  sich  auch  eine 

«rosse  Anzahl  einzelner  Blätter  von  ihm.  An  mehreren  hat  C.  N* 
arin  Theil. 

Dieser  Künstler  starb  zu  Paris  1800. 

t)  Eine  Folge  von  Cmrrikaturen  und  Bettlern,  nach  eigener 

Zeichnung,  mit  J.  V.  fe.  tignirt. 
2)  Vue  perspective  de  la  Gare,  grosser  Wasserbcliiilter  am  LTcr 
der  Seine,  um  die  Schiffe  vor  Anker  zu  legen.    Varin  del* 
et  sc  Aotkt  1764,  gr.  qu.  foL 

3)  Plan  geomdtral  du  Bassin  de  In  Gare  de  Paria.  De  laFoeae 
dcl.  Varin  sc,,  gr.  qu.  fol. 

4)  Vue  du  nuuveau  jardin  du  Palais  royal.  Varin  fec,  qu.  foL 

5)  Vue  du  palais  ruyal  a  Paris,  qu.  i'ol. 

6)  Die  Thore  usld  öffentlichen  .Brunnen  in  Reims ,  iuL 

7)  Ansichten  ron  Ais,  Besaufon,  Neufch&tel ,  von  der  Burg 
in  Ganz,  vom  Platze  in  Bordeeus,  vom  Theater  dteter^Btadt« 
von  Jenem  in  Nantes,  vom  Siautxpalast  in  Dijun,  vom  Ge* 
Cingniste  in  Caen »  vom  Justizpalast  iu  Paris.  foU 

Yarill»  Amed^^  Zebbner  nnd  Rnpferttecher  su  Paris,  trard« 
um  1810  geboren.  Er  machte  sich  durch  verschiedene  Zeichnun« 
gen  bebannt,  die  meistens  in  Aquarell  ousf^olührt  sind.  Ueberdiesa 
finden  siel»  Stahlstiche  von  ihm,  wie  iu  L'art  industricl  parL.  Feu» 
cbcre.  Paris  i832  ff •  •  Rt,  lol.,  in  Chuix  de  vigucttes  pour  livrea 
de  mesae,  livrea  de  priores  et  livrea  d'heurea,  d'aprea  le  destina  de 
A.  Fries.  Paris  I8i2»  gr.  $•  Solche  Blätter  kommen  aneheinselit 
vor,  und  in  no^h  Kleinerem  Formate  Darstellungen  aus  der  Le- 
gende. Ausserdem  neuneu  vtir  eine  Ansicht  der  Cathe4rale  von 
lleims ,  iö48.  .  - 

Vftrin  ,  Adolphe  f  Kupferstecher  zu  Paris ,  arbeitete  in  dem- 
selben Fache,  wie  sein  Bruder  Amcdöe.  In  den  beiden  Wer- 
ben, deren  nir  im  Artikel  des  letzteren  erwähul  haben,  sind 
auch  Blatter  von  ihm.  Dann  findeu  sich  kleinere  Audachlsbil« 
der  in  Einfaaanngen  von  seiner  Hand. 

Varlcy,  Johrii  LandschaHsfnaler ,  «turde  üm  |?80  in  London  ge- 
boren, und  auf  Keisen  zum  Hünstler  herangebildet,  da  er  sich 
dem  eiirigsien  Sludiuu  der  Natur  hingab,  hr  ferligte  eine  sehr 
grosse  Anzahl  von  landsehaftlichen  aSeiahnungcn  in  Wnssetfitfbea» 
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dtte  au  den  renendcnsten  ErzGU|^nisscn  dieses  KunstzweSges  geho« 
ren.  Bei  der  Ausstellung  der  Gesellschaft  der  Moler  in  Wasser- 
farben in  Fall -Mall  Eas^,  bildeten  seine  Werke  immer  Glanz- 
punkte. Die  Gründung  dieser  Anstalt  fallt  ins  Jahr  1004»  uud 
noch  geffentvärtig  ist  Varley  ein  thätiges  Mitglied. 

In  Savagc's  Werk:  Oii  decorative  painting  etc*  ist  eine  seiner 
Zeichnungen  nachgeahmt^  wobei  l4  Stöcke  angewendet  wurden. 

VarlokeDy    lamaely    nennt  sich  der  Verfertiger  des  folgenden 
Blattes  : 

La  justice  loyale «  Sätyre  eor  l'administxation  de  la  coor  de 
France  i(>i4* 

Varnetam,    w.  Tamm. 

Varnier^  Julea^  Maler  «u  Pkrit»  jmurda  um  161s  geboren,  und 

Anfangs  zur  Historien  mal  er  ei  an  gellrftet«  Eines  seiner  früheren  Werke 
stellt  die  Marter  der  heil.  Catharina  dar,  welche  auf  dem  Salon 
1857  zu  sehen  war,  und  bereits  einen  Künstler  von  entschiede- 
nem Talente  verrieth.  Im  Invalidenhause  zu  Paris  ist  von  ihm  das 
BildniM  dee  Baron  von  Sombrenil,  t84l  im  Auftrage  der  Regie- 
rung gemalt.  Im  Stadthause  zu  Orange  ist  ein  grosses  Gemälde 
von  seiner  Hand,  welches  eine  Sccne  von  17Q0  vorstellt,  wie  die 
Offiziere  der  Nationalgarde  von  Orange  die  Stricke  zerhauen ,  an 
welchen  die  Opfer  det  Aufruhrs  in  ATignon  aufgeknüpft  waren. 
Dieses  Oemalde  kam  ia42  Ort  und  Stelle,  und  erwarb  dem 
Künstler  Ruf. 

Varotan,  Alessandro^  genannt  PadoYanino,  wurde  tSQO  in  Pa- 
dua geboren ,  wo  sich  sein  Vater  Dario  niedergelassen  hatte,  und 
1596  starb.   Der  Knabe  machte  daher  seine  ersten  Studien  unter 
fremder  Leitung,  und  nahm  besonders  die  Fresken  Tizian*s  zum 
Vorbilde,  welche  er  in  seiner  Vaterstadt  vorfand.    Im  Jahre  lölö 
ging  Alessandru  nach  Venedig,  wo  er  wieder  Bilder  des  genann- 
ten Meiaters  und  des  P.  Veronese  oopirte,  so  dass  snietat  keite 
Maler  der  Venetianischeo  Schulendes  \i.  Jahrhunderts  in  der  Auf» 
fassun(»swelsc,  wie  in  der  Färbung  dem  Ti/ian  sich  so  anzunähern 
wusste  als  Varolari ,  wesswegen  denn  auch  mehrere  seiner  Arbei- 
ten dem  Tizian  beigelegt  wurden.  In  der  Klarheit  und  Pracht  der 
Gewander,  dem  schönen  Fleische,  und  dem  scharfen  Aufgreifen  aus 
der  Natur  kommt  er  wirklich  dem  Tizian  so  nahe,  dass  eine  Ver» 
wcchslung  möglich  ist.   Er  huldigte  überdiess  mehr  den  Grazien, 
als  der  genannte  IVIeister,  welcher  sich  selten  zum  Ideal  erhob, 
während  Varotari  in  der  idealen  Auffassung  nicht  selten  sehr  glück- 
lieh  ist.  Man  kennt  ihn  neben  Titian  im  Impasto  des  Fleuches» 
im  grandioien  und  mannigfaltigen  Faltenwurfe,  in  den  Mienen 
und  in  der  süssen  Harmonie,  die  über  das  Ganze  Terbreitet  ist. 

Varotari  hinterliess  seine  ersten  Werke  in  Padua  und  Venedig; 
an  anderen  Orten  des  venetianischen  Staates  ist  wenig  von  iiuu 
zu  üuden.  lu  S.  Andrea  zu  Bergamo  steht  man  aber  drei  schöne 
Kader  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des^  Kirchenheiligen  in 
Oel  gemalt.  In  der  Scola  Carrara,  der  Gallerie  daselbst,  sind  #ier 
Bacchanale  von  ihm,  wovon  drei  derselben  nach  TiziSn  copirt 
sind,  und  eines  eigene  Erfindung  ist,  ein  Beweis  seines  Eingehens 
in  die  Kunstweise  des  genannten  Meisters.  Ueber  Varotari's  Werke 
in  Padua  handelt  Brandolese  in  den  Pitture  di  Padua,  seit  der 
Zek  aber«  ab  firandolete  tebrieb,  gingen  viele  Veränderungea 
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vor.  Ehedem  bei  den  Eremitartern,  jetzt  in  S.  Tomma«io  Apostolo» 
ist  sein  ungläubiger  Thomas  von  lÖlOt  ein  so  vorzügliches  Bild 
IBr  einen  Jüngling  yon  swancig  Xahfen»  dats  Motchini  (peUa 
origtne  dalU  pittara  in  Padua  p.  86)  das  Geburtsjahr  des  Meisters 
tveiter  binaufselzen  zu  müssen  glaubte.  Brandolese  Kennt  dieses 
Werh  eben  so  >vcni^  als  Hosetli.  Für  die  Brudcrschalt  dello  Spi- 
rito  sanlu  malle  er  das  Bild  des  Bcato  Giurdanu  Forzate.  Die  hr- 
fcheinung  des  heO,  Gebtes,  ehedem  in  8.  Spirito,  ist  jetzt  in  des 
Finahothek  zu  Venedig»  so  nie  die  grandiose  Hochzeit  zu  Cana, 
ehedem  in  S.  Giovanni  di  Vcrdara.  In  der  Stauza  de'  Deputati 
sieht  man  ein  Bild  der  Ehebrecherin,  aber  nur  das  Werk  eines 
I^achahmers  oder  Schülers  von  Varotari.  Dieselbe  Darstellung  ist 
im  Belvedere  xu  Wien»  und  Im  Besitze  des  Orafen  Valmarana 
Vicenza»  beide  von  Torzoglichem  Warthe» 

In  Venedig  malte  Varutari  für  Hirchen  und  Private.  In  Samm- 
lungen werden  aber  auch  Copien  und  Werke  seiner  Schüler  liir 
Original  ausgegeben.  In  Gallerien  ist  Varotari  überhaupt  seilen. 
In  der  Galleric  des  Marchese  Cavalli  ist  eine  Cupic  von  Tizian's 
Wunder  im  Santo  zn  Padua.  Eine  andere  gepriesene  Copie  neeh 
jenem  Meister  ist  die  Darsttllanf  der  heil«  Jungfrau  im  Tempel. 
In  St.  IVIiiria  Magglorc  war  ein  Gemälde,  welches  den  Siec:  der 
Camotcsi  über  die  Normanen  durch  ein  Wunder  der  heil.  Jung- 
frau vorstellt,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  Mailand  aufgestellt.  In 
der  Kirche  de*  Carmini  ist  eines  der  schönsten  W^ke  des  Mei- 
sters, das  Bild  des  Bischofs  Liberale,  der  einen  zum  Tod  Verur- 
theillcn  retlot.  Im  Ret'eUtorium  des  Klosters  Giovanni  e  Paolo  sind 
vier  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Dominikus.  In  der 
KTveiten  Capelle  der  Klosterkirdie  links  Tom  Hochaltäre  sieht  man 
an  der  Wand  in  Lebens^rösse  das  Bild  des  heil.  Dominions,  «ti« 
er  den  Seesturm  beschwört.  Auch  in  den  Hirchen  della  Salute, 
S.*Jacopo  daU'ürio,  und  bei  den  Thcallncrn  werden  ihm  Bilder 
zugeschrieben.  Mehrere  Hauptwerke  bewahrt  jetzt  die  Pinakothek 
in  Venedig.  Hier  sieht  man  die  Madonna  mit  dem  Kinde  umge- 
hen von  dem  Taufer  Johannes,  Franz  vön  Assis  und  Anton  dem 
Abt,  ehedem  in  S.  Maria  de  Servi  zu  Venedig.  Ferner  ist  da  die 
berühmte  Hochzeit  zu  Cana  aus  St.  Giovanni  inVerdara  zu  Padua, 
und  danu  in  der  Caritä  zu  Venedig.  Man  hält  dieses  Bild  tut 
das  Meisterwerk  des  Künstlers.  Es  ist  von  reicher  Composition, 
mit  vielen  ergötzlichen  Einzetheiteli  und  kleinen  Ztvischcnspiclen« 
Im  Pomp  der  Anordnung  ist  es  eines  Paul  Veronese  würdig,  ge- 
nau beschrieben  im  Kunstblatt  1Ö55  S.  595.  Die  übrigens  harmo- 
nische l^ürbung  dürfte  für  ein  Bild  der  venetianiscben  Schule  noch 
krfiftieer  scyn.  Aus  St.  Maria  Maggiore  stammt  ein  anmuthiges 
Bild  der  heil.  Jungfrau  in  der  Glorie,  und  eines  der  grossarligsten 
Wcrhe,  welches  die  Pinakothek  von  Varotari  besitzt,  war  ehedem 
in  Spirito  Santo  zu  Padua,  nämlich  die  Erscheinung  des  heil.  Gei- 
.  stes,  mit  der  seltenen  Unterschrilt:  Alexandri  Varotari  Patavini 
Opus.  Moschini  sagt  in  seiner  Guida  di  Yenezia  irrig»  das  Ge- 
mälde sei  in  der  Gailene  zu  Wien« 

In  der  Gallerie  des  Belvedere  in  Wien  ist  ein  meisterhafics 
Bild  der  Hhebrecherin»  welche  vor  Christus  geführt  wird,  während 
ihm  ein  Jude  das  Gesetzbuch  vorhält,  stark  lebcnsgrosses  linie- 
slück,  mit  der  Inschrift:  Alexandri  Vargtarii  Patavini  opus.  £iu 
ihnliclies  Kniestück  stellt  die  Judith  mit  dtm  Haupte  des  Holofer* 
Des  dar,  und  ein  drittes  die  heil.  Familie  in  lebensgrossen  Figu- 
ren. Joseph  sitzt  an  der  Hobelbank  und  hält  mit  Maria  dns  Kind, 
welches  ein  grosses,  oben  von  drei  Engeln  gehaltenes  Kreuz  um- 
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fuftt«  '  lo  der  Oalleri«  zu  Dresden  sind  drei  Bilder  Ton  dleiebi 
Künntlert  Judith  mit  dem  Haupte  des  Hulofernes,  Cleopatra  mit 
der  Schlange  an  der  Bruft,  und  Lucrezia  mit  dem  Dolche  in  der 
Bmtt,  Jede  Figur  mehr  «U  halb  Ubentgross.  Bitt  Brustbild  der 
Cleopatra  ist  zwcifelhalL  Im  Museum  zu  Berlin  wurde  in  neuerer 
Zeit  eiu  Ecce  hoino  aufgestellt,  bin  Bild  von  sehr  hlarcm  und 
vrarmem  Tun,  uud  fleissig  modellirt.  In  der  Oallerie  zu  Blenheim, 
%rerden  9  grosse  mythologische  Bilder  Teroteri's  dem  Tixien  zugo- 
ichrieben»  worauf  wir  unter  T»  VecelHo  ftttruckkomm«ii  werden« 

Varotert  bitte  euch  in«brere  Schuler,  worunter  «eine  Sebwe^ 
eter  Clara  Auszeichnung  verdient»  8ie  leb|c  unzertrennlich  mit 
dem  Bruder,  und  war  seine  Gehülfin  und  Pflegerin.  Es  sollen 
sich  schöne  Bildnisse  von  ihrer  Uand  finden.  Ihr  eigenes  ist  in 
der  floretttinischen  Gallerte.  Andere  Schüler»  deren  Werke  jenen 
des  Meister*  nahe  kommen »  sind  Giulio  Carpioni  Und  Bart.  See« 
ligcru.  Varotari  starb  zu  Venedig  1^60  III  de»  AfflUeil  dlMT  3cbwe* 
iter.  Sie  sel|>si  lebte  nach  l66o*  / 

dtleht  BneK  Wetfketi  dieses  MeUtert*  '  ^ 

Büste  einer  jungen  reich  geschmucliten  FfMi  ait  geloek^ 

Bieren.   II  Padoano  inv.  W.  Hullar  sc.  8* 

Bildniss  einer  Nunuc,  gest.  von  Troyen  ^  gr.  8* 

Adam  und  Eva  unter  dem  Baume.i  A.  Paduanino  pinz«  Q. 

Boel  sc*  Brüsseler  Gellerie»  fol* 

Auch  Prenner  stach  dieses  Bild. 

Judith  mit  Uului'ernes*  Haupt.  TroyMl  IC*»  gT*  S*  Gesdud»!^ 
von  Prenner  oder  J.  Mannl,  kl.  fol.  ' 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus»  gesti  von  SteeUf  und  copirt  ' 
Yoit  einem  Ungenanntdll* 

'  Die  Hockzeit  su  Cent,  reiche  Compotition ,  jetzt  in  der  Gel* 
lerie  SU  Venedig.   Martinus  Desbuis  sc. ,  in  den  Tabellis  seleetit 
Patinae,  gr.       fol.   In  Zanuttu's  Fiuacotbece  della  Acad.  Tenete 
1834  gestochen  von  Comiralo,  gr.  fol» 
-1    Ecce  homu,  und  die  Mater  dolorosa,  gestochen  von  Troyen,  fol^ 

Die  Madonna  in  der  Glorie»  gest.  von  Yiviani  für  Zanotto*s 
^inecothecn  della  Academie  Veneta  i854 .  fol. 

Die  Erscheinung  des  heil«  Geistes,  gest*  Ton  Tiviani»  im  das« 
«elb«  Werk,  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde,  der  Täufer,  Franz  von  Assis  und  An- 
tonius der  Abt>  gest.  von  Yiviani  iiir  die  Pinacotheca  della  Aca* 
'  demia  Veneta.  Ven.  t834t  ^»1* 
:   Eia  Astrolof »  gest.  von  A.  Bartsck»  (r*  8* 

Vafotari,  Glarai    Aiesiitidto  varourl 

Varotari  y  Dario ,  Maler  und  Architekt,  der  Vater  des  Alessandro, 
soll  aus  einer  Strsssburger  Patrizier  Familie,  Namens  Yortobur|[ 
summen»  oder  wie  YVatelet  meint,  aus  jener  der  Augsburger  Wei^ 
T&tUr,  welche  nach  Frankreich  rerpflanst  ifUrdSt  8ein  Vater  liess 
sich  zu  Verona  nieder/ und  da  erblickte  Dario  1559  das  Lieht  der 
Welt,  wenn  Brandolese  die  Lebensjahre  des  Meisters  richtig  an- 
ibt.  Er  war  Schüler  von  P.  Vcronese,  oder  wie  andere  glauben, 
essen  Mitschüler  b«i  öadiale  oder  Carotti.  Lanii»  welcher  diesen  • 
Künstler  den  Grundstein ^der  neueren  venetianischen  Schule  nenntt 
welche  Tornehmlich  in  VeiNina  ihre  Stütxe  hatte,  findet  es  wahr- 
scheinlich» dass  Dario  auch  naek  aadereii  Meistern  studirt  babei 
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denn  seine  Zeichnung  ist  reiner  als  die  gewöhnliche  der  Vcroneser, 
und  etwas  unsidter.  Später  suchte  er  aber  bald  den  P.  Vcronese,  bald 
den  Tisian  nachzuahmen,  sutoal  in  den  Könfen.  Dagegen  ist 
sein,    immerhin    wahret  und  harmonisches   uolorit  lli^t  dM 
•chön«  und  kräftige  d«r  ir»B«U«iiiicliett  SdraU. 

Dario  lieae  sich  in  Padua  nieder,  und  arbeitete  auch  zu  Ve- 
nedig und  in  den  Pulesinen.  In  einem  Saale  des  anatomi^hca 
Theaters  zu  Padua  ist  von  ihm  ein  schönes  Bild,  welches  die  Ma« 
rien  am  Grabe  vorstellt.  In  der  Carmeliterkirche  daselbst  sind  in 
der  Nähe  des  HanptalUres  die  Bilder  der  Heiligen  Protdocioio» 
Daniel  und  Anton  von  Padua  sein  Werk.  Im  Saale  des  Palazzo 
del  Ca'pitanio  ist  ein  historisches  Gemälde  von  ihm ,  welches  die 
Alliance  des  Papstes  Pius  V.,  des  Königs  von  Spanien  und  des 
Dogen  Moeenigo  Torttellt.  In  8.  Bcidio  sn  Padna  sind  Bilder  aus 
seiner  früheren  Zeit.  In  S.  Barnaba  zu  Venedig  sieht  man  eia 
Altarbild  von  ihm,  den  hirchcnhciligcn  in  Wolken,  von  anderen 
Heiligen  verehrt.  Auch  in  Palästen  malle  Dario.  Als  er  bei  dieser 
Gelegenheit  einmal  vom  Gerüste  stürzte,  und  ohne  Schaden  davuu 
kam,  schrieb  er  es  der  Madonna  im  CarmeliterMoster  su  Padua 
mu«  und  antschloss  sich  selbst  in  den  Orden  zu  treten.  Es  war  be- 
reits die  Einhlcldung  nahe,  der  Künstler  starb  aber  vor  dcr<ic1ben 
I506t  ini  ^"i'  Jahre,  wie  Brandolese  in  den  Pitture  di  Paduva  an- 
ginU  Sein  Sohu  Alessandro  hat  das  erwähnte  Wunder  mit  seinem 
Vater  in  8t.  Maria  Maggiora  su  Vanedig  gemalt,  «toriibar  iidi 
Miliaia  lustig  naebt. 

Es  finden  sich  wenige  Gemälde  von  diesem  Meister,  da  er  sieb 
■mcli  mit  der  Architektur  befasste.  Mili/.ia  nennt  die  Villa  Moce- 
ni(^o  zu  Dulo,  das  Casino  des  Arztes  Acquapcnclcnte  an  derBrenta^ 

und  das  schöne  Mantecchia  de*  Caudclista  bei  Padua. 

Dario  Varotari  jun.  hat  das  Uildniss  dieses  Künstlers  radirl. 
Aueh  bei  Ridolfi  kommt  es  vor.  Das  oben  erwähnte  Altarbild  mit 
8t.  Bamidias  hat  A.  Zucdii  gestodiaa« 

Varotari ,  Dario  ,  der  Sohn  Alessandro*«,  war  Arzt.  Dichter,  Maler 
und  Radirer.  Er  malte  Bildnisse  in  Giorgione  iVIanier.  Blühte 
um  l600. 

Eigenhündige  Radirnngcn. 

Dario  Varotari  hat  auch  einige  Blätter  radirt.  Bartsch,  Peintre 
graTaur  XXL  besehraibt  swei  Blatter  ron  ihm«  8ia  sind  krif* 
tig  geatxt,  mit  dem  Grabstichel  Tolleodet,  und  selten  su  finden« 

1)  BUdniss  des  älteren  Dario  Varotari.  Halbe  Figur  in  |  An- 
sicht nach  rechts.  Er  hat  einen  grossen  Bart  und  ist  in 
einen  Pelzrock  gekleidet.  Im  Rande:  Dario  Varorari  Veru- 
jsese  pittore  et  Archto.  —  Darius  Var.  f^epos  scu.  U.  5  Z. 
8  L.9  Br.  4  Z.  1  L.? 

2)  Bildniss  des  Vineenso  Gussoni,  halbe  Figur  in  Oval,  oben 

mit  Bandrolle:  Vincentius  Gussonus  Eq.  Links  unten  hält 
ein  Weib  die  Bandrulle  mit  der  Schrill:  Dum  tanti  herois 
etc.  Gegenüber  steht  auf  der  Bandrolle  dos  sitzenden  Kin- 
des: k',  Uuscbius  invenit.  Dar.  Var.  effigiavit  et  sculu.  U« 
7  Z.  2  L«,  Er.  4  Z.  6  L.  Bai  Waigel  2  Tbl. 

3)  Bfista  eines  Jünglings  im  weiten  Oewande,  mit  arbobenar 
Linken  nach  linns  geriebtat.  Links  im  Oral:  Darius  varo« 

tarius  excud.,  rechts:  Alex.o  Varut.o  patra  pictora«  H.  6  Z« 
1  L.,  Br.  4  Z.  7ii«  Nicht  im  BarUch. 


Vafoter.  —Katari»  Gcorgio.  «SS 

4)  Eine  }aiige  halb  nackte  Frau,  das  Getrand  mit  einer  Peri- 
idinur  gegürtet,  ordttet  mit  der  Rechten  den  liaarschmuck. 
Links  Tor  ihr  hält  die  Zofe  den  Hehn  und  die  Stucke  des 
Harnisch.  Im  GrnnHc  ist  eine  grosse  Säule  mit  Draperie. 
Rechts  am  Schilde:  Alex.  Varot.  pinx.  Darius  fiHue'sculp. 
Kniesthck.  H.  7  Z.  4  L. ,  Br.  5  Z.  10  L.  Nicht  im  Peintra 
Graveur. 

5)  Drei  allegorische  Figuren  mit  der  Weltkugel,  Titelkupfer 
XU  Seminario  de  Guverni  di  Stato.  F.  Ruschi  inv.  H.  7  Z. 
1  L.,  Br.  4      6  L.  Fehlt  Bartsch,  bei  Weigel  2  ThL 

Varoter» «.  wewcmer. 

Varotti,  Giovanni*,    Mnler,  arbeitete  um  174o  -  6o  hi  Bologna, 
zugleich  nut  eiiiein  Tietru  Winlo  Varotti.    In  den  Hircheii  der  Stadt 
'  Bilder  von  üiuen.    Auch  iu  Venedig  hinlerliessen  sie  Proben 

W^J^^^*^  ^         KünsUar  ist  ein  G.M.  Varotti.  Das 

V      (^enhandige  Btldniss  eines  Antonio  Yarotti  bafilida^iMrai  dar 
Sammlung  zu  I.pitpoldsl^ron. 

Nach  G  iuscppe  findet  man  folgende  Blatter: 

/  Rahel  und  Jakob  am  Brunucu.  Per  la  bella  Uachele  Cielo. 

^  ^IV^erardi  sc  Wagner  rccap.  Yenet,  fr^qn.  fol.    «  . 

Jupiter  überreicht  dem  Merkur  dau  Ätoftl  ISr  Parik'Mft  tob 
F.  Berardi,  fol,  ..H.i-TV^ 
T  Das  L  rtheil  des  Paris,  gest.  von  demselben,  |ol»  ' 


f  J.  C. ,  Kupferstecher  au  London,  wurde  um  1805  geboren. 
Es  finden  sich  schöne  Stahlstiche  vuii  ihm,  meistens  in  illfMirten 

Werken,  wie  in  den  Views  in  England  and  Wales  London  t83l, 
4.;  Views  ol  citics  and  scencrv  in  Italy,  l'rauce  and  SvviUerland! 
- '     hy  B»  Front  atc ,  gr.  8.;  Tombleson's  Thamcs,  4.  etc. 

Yary,  P.,  Maler,  arbeiteta  Vfn  i670  is  Parts.  Einige  seiner  Bild- 

Vasallo,  s.  YassaUo. 
Yasansio»  s.  Yansansio. 

Vasan  Giorgio,  der  Aeltere  dieses  Namens,  war  Yerfertiger  Ton 
Geschirren  und  Basreliefs  in  Thon,  die  nach  der  Weise  der  Alten 
geformt,  bemalt,  und  mit  hellen  Firnisseii  überzogen  waren.  Diese 
Arbeiten  fanden  grossen  Beifall,  man  findet  aber  deren  selten. 
Fünf  Sohne  standen  ihm  zur  Seite.  Unter  diesen  ist  Laaams  Ya- 
sari  zu  erwiihnen.  Guido  Yasaro  gehört  ^ahnchaiiiUdl  sn  die- 
ser Famihe.  Starb  jiu  Areiao  i464  im  66.  Jahre. 

Vasari»  Giorgio  y  Maler,  Architekt  und  SchrifUteller,  war  der  En- 
kel des  obigen  Künstlers »  und  wurde  1612  su  Areaso  geboren. 

Sein  Vater  Antonio  war  nicht  Künstler,  er  erzog  aber  den  Sohn 
zu  allem  Guten,  und  namentlich  auch  für  die  Kunst,  wie  Giorgio 
iu  seiner  Selbstbiographic  erzählt.  Daneben  beschäftigte  sich  Va- 
sari  auch  mit  den  YviM^nschaftan,  und  schon  als  Knabe  von  neun 
Jahren  soll  er  den  Yirgil  auswendig  eewusst  haben.  Unter  seinen 
Liehrern  im  Zeichnen  nennt  man  einen  Priore,  worunter  wohl  der  be- 
rühmte Borghini  au  verstehen  ist,  welcher  später  als  Spitalverwad* 


4541  Vafori,  ^iorgio. 

•  ■ 

/  lor  in  Floreni  grotten  Einfluts  übte,  uqd  mit  Vasari  in  genaue 
fter  Verbindung  stand.  Vaiari  tagt  fogar  in  einem  Briefe  von 
8«  April  1558»  der  Herr  Gott  habe  zu  der  Zeit,  als  er  selbst  ge- 
boren wurde,  nothwendigcr  auch  den  Spcdalin^^o  (B«)rghiui) 
schaffeu  müssen«  Lau^i  ncuot  auch  deq  ^cqvpuul^  CcUini  unter 
Ate  Ldbem  l^aiarr'«>  «Ilm  Benvenuto  sagt  Hl  aelirtr  Seibetbib- 
gfa|»1lli  nur«  er  habe  dem  Vas^^clai  (  Vasari )  viel' Gutes  erwiesen, 
YTohir  ihn  dieser  niit  UndstnU  belohnt  habe.  Dann  soll  ihm  auch 
der  Bildhauer  Bacck)  Bandinclli,  und  der  Glasmaler  Guglu  lino  da 
JMafciUsi  *)  Unterricht  erthcilt  haben,  so  v\ie  AitUrea  Uei  öariu, 
Qf^aiMiiiocl  Primaticcio,  Gewiss  i^t,  ^ass  er  mit  Andrea  in  Ber&lw 
TOBg  nam»  und  mit  ihm  gemalt  habe,  wie  namentlich  an  der  Co- 
pie  von  Rafacl's  beriihmtocn  Bildnisse  des  Pap<;tps  I,p(i  X.  mit  den 
boidca  Cardinälen,  welches  sich  jota^t  in  Neapel  befindet.  Vor  aU 
lern  aber  rühmt  sich  Yasari  als  Schüler  des  JHichel  Anzelu,  wel* 
«kau  lelneD  jgottH^an  Meieter  nennt  Seine  ei(^eiitficlie  Scbnle 
war  Romt  wohin  der  Cardinal  Ippulito  de*  Mcdici,  der  nachma- 
lige Papst  Clemens  VIX.,  iiiu  liihito.  welcher  der  eicjentliche  Slllter 
seines  Glückes  war,  da  er  ihm  die  Achtung  der  IVledicci'scheu  Fa- 
milie in  Florenz  erwarb ,  diu  den  Künstler  nachwSrts  mit  Eh- 
ren niftdl  Reichthninem  ttbarhäutte.  |n  RiMn  leiehnetii  Viftari  nach 
den  bessten  alt^n  und  neuen  Kunstworhen ,  sein  Abgott  war  al)or 
von  jeher  Michel  Ant^elo,  dem  or  sein  Lobelang  den  Hol'  machte, 
und  häu0g  nachahmte,  aber  uhne  jenen  urUrattigen  Geist  zu  be- 
•itien,  welcher  den  Bounarotti  aof  einer  schwindelnded^Mhe  er- 
'  hielt,  die  vielen  seiner  Nachahmer  nur  xura  Verderben  gereichte. 
Als  Maler  arbeitete  Vasari  zuerst  in  verschiedenen  l\l<>stern  der 
Camaldulenscr  und  Olivetnner,  dann  in  vielen  Kirchen  Italiens, 
Bipe  chjrouolo^iache  Autz,ahlung  seiner  IVIalwcrKe  ist  nicht  mög- 
lich, lind  et  loh^  atieli  nicht ,  strenge  Forschungen  anzusIMleii« 
da  das  Resultat  diöw  nur  ein  unerfreuliches  wäre,  indem  seine 
Richtung  nur  auf  eine  an  Frechheit  graiizi  nde  teclinisehe  Fertigkeit 
geht,  und  der  berühmte  3chncllmalcr  nur  selten  etwas  wahrhaft 
Bedeutendes  schul.  Als  Nachahmer  4c«  JMichcl  Angela  suchte  or 
auch  Rafhei  und  Aodre«  ^el  8«rtQ  isu  esteerpiren .  J^vf  AtMHti^t 
im  Stande,  diese  fremden  Ideen  zu  verhindtn*  ji^  llgenen  Oompiiei- 
tioncn  wimmelt  es  von  unnützen  Figuren,  wnlclie  oft  ohne  gegen- 
seitige Beziehung  sich  herumtreiben.  3eine  Zeichnung  ist  über- 
trieben ,  und  das  Colorit  grau  und  matt.  Iii  ^euügt  daher  eifiige 
•einer  vornehmsten  Mfilereien  aufzuzählen,  bevor  Ufr  ^NlHMi 

fressen  Werken  kommen,  welche  in  Rom  und  Florenz  Bewun- 
erung  efrej^len.  Im  Jahre  l54o  malte  der  Künstler  im  Kloster 
S*  Micbele  lu  Bosco,  wie  wir  unten  scheu,  und  1644  finden  wir 
denTetari  in  Neapel,  wo  er  das  Refektorium  der  Olivetancr  Mou- 
che mit  Fresken  verzierte,  von  welchen  Lanzi  II.  510  aneführlich 
spricht.  Im  Dome  daselbi't  luMualte  er  die  Orgelthüren,  auf  der 
einen  die  Anbetung  der  Hirten,  auf  der  anderen  Seile  mehrere 
Schutzheilige  der  äls^iU,  ^^mmtlich  Bildqisso  vop  JVlitgliederu  des 
Farnesischen  Hauses«  in  den  Formen  an  IVfichel  Angelo  ennnerad« 
Diese  bei4e|l  Flügel  sind  jetzt  über  den  Scitcnthnren  der  Fa9ade 
des  Domes  aulgestcUt.  Vasari  hatte  damals  schon  eine  hohe  Mei- 
nung von  seiner  Kunst,  indu-m  er  sagt,  er  habe  in  Neapel  dio 
Geister  gewecUi,  mit  dem  i^eiue  EilclKeit  verbergenden  Beisätze: 


•|)  Dieser  Meister,  angeblich  von  Marseille,  wurde  in  neuerer  Zeit 
,  aiher  hehanot.  Er  hcisst  Guglielmu       Fiero  de  Marcillat. 
Vg|.Mirchese^  Memoria  de* pittoil  c^,  Doiif  SoBj.  ILztt* 
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Vasari^  piorgio.  45S 

Fer  qiuuito  si  «ttABdeva  il  mto  pooo  tap^o.  Dm  ZuttMid*  der 
Malerei  in  der  genannten  Stadt  &nd  er  ganz  dürftig»  aber  olma . 
sich  genau  zu  unterrichten,  da  er  r.  B.  von  Andrea  da  Salerno 
kein  \Vort  erwähnt.  Zur  Zeit,  als  Vasari  in  Neapel  war,  scheint 
sein  Plan  zur  Bearbeitung  der  hünstlcrbiugraphien  noch  uicUt 
reif  gewesen  an  seyn.  Bei  den  Olivetanern  an  Rimini  findet  man 
von  ihm  eine  Anbetung  der  Könige t  welche  bewundert  wurde. 
Auch  Frcscohilder  führte  er  daselbst  aus.  In  S.  Stefano  zu  Pisa 
ist  ciu  Bild  der  Marter  des  heil.  Stephan,  leidlich  in  der  Cuiupu- 
sition,  aber  kalt  in  der  Färbung,  la  der  Kirche  del  Carmine  za  - 
liUeea  findet  man  eine  Emplangniss  im  Style  des  Michel  Angclo, 
in  S.  Francesco  zu  Castiglionc  ein  Bild  der  heil.  Jungfrau  mit 
St.  Anna,  St.  Sylvester  und  St.  Franz,  und  bei  den  Olivetanern 
de  la  Badia  in  Arezzo  ein  grösseres  Gemälde  mit  dem  Feste  des 
Ahasverus,  Geschenk  des  Meisters,  weichet  seinen  Namen  ehrt* 
Der  Mann  mit  dem  langen  Barle  ist  er  selbst.  Mehrere  seiner 
bessten  Bilder  findet  man  aucfi  iu  der  Abtei  del  Busco  zu  Ales- 
sandria ,  und  in  der  Benediktiner  Kirche  S.  Fictro  zu  Perugia. 
Unter  den  früheren  in  Horn  ausgeführten  Bildern  nennen  wir  vor- 
erst das  Bild  des  Paulns,  wie  er  bei  Ananias  das  Gesicht  erhält» 
als  eines  der  schönsten  Gemälde  des  Meisters  in  S.  Pietro  in  Mun- 
torio.  Viele  Verdienste  besitzt  auch  seine  Darstellung  der  Ent- 
hauptung des  Jobannes  in  S.  Giovanni  Dccollato.  In  der  Capelle 
des  Papstes  Nicolaus  V.  sah  mau  früher  die  Steinigung  des  lieLl. 
fitepbao.  In  St.  Maria  delf  Anima  sind  FrescogemSlde  Ton  ibm* 
wwche  Palmaroli  rcstaurirte.  Unter  den  Bildern  m  Florenz,  deren 
Datum  uns  unbekannt  iat ,  nennen  wir  die  Himmelfahrt  in  der 
Kirche  des  Klosters  de  la  I^adla,  welche  zu  den  bessten  Aibeilcii 
des  Meisters  gehört,  so  wie  das  grosse  Bild  der  Empfängaiss  in 
der  Aposteibirche.  Eine  bleinere  paretellun^  ist  fn  M^  fii&«tttini- 
scheu  Gallerie.  Dieses  Bild  ist  eigentlich  eine  Allegorie  auf  die 
Emplangniss  Maria.  Unten  liegen  Adam  und  Eva,  Abraham  kniete 
und  die  Patriarchen  und  Propheten  sind  an  den  Baum  des  Para, 
dieses _gct'essclt,  welcher  von  der  Schlange  umwunden  ist.  Diese- 
Hil  belb  Weib,  balb  Fledermeuf .  In  der  flor.  GaNeiie  ietTon  Vasari 
i|lifb  «in  Gemälde  mit  Eltsäus,  der  den  Propheten  die  Sprise  ver- 
susst,  und  ein  interessantes  Bildniss  des  Herzo«^»  Lorenzo  il  Ma- 
gnico. In  der  Gallerie  der  Akademie  zu  Florenz  befinden  sich 
,  jetzt  einige  Bilder  i  welche  fröher  einen  anderen  Standort  fiatten. 
*  Att^'  der  Abtei  in  Florens  stammt  die  Gehurt  der  heil.  Jungfrau« 
'iMmdie  Vition  des  Grafen  Hugo,  welcher  die  Hölle  offen  sab» 
-  War  ehedem  in  St.  Croce«  Ein  drittes  Bild  stellt  Abraham  vor,  wie 
•r  die  Engel  anbetet. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erwähnen  wir  noch  einiger  anderer  Bil- 
der, welche  sich  iu  Gallerien  von  ihm  finden.    In  der  Pinakutliek 

..•»'Bologna  sind  awei  Gemälde  aus  San  Micbele  in  Bosco  daselbst, 
Das  eine  stellt  das  Mahl  Gregor  des  Grossen  dar,  welcbar,  wie 
Christus  die  Apostel,  zwölf  Arme  speiset,  in  Gegenwart  von  vie« 
len  Fürsten,  Gesandten  und  anderen  Personen«  Vasari  rühmt  die- 
ses Bild  als  eines  seiner  bessten  Werke,  und  bemerkt,  dass  Gre- 

'i^joit  der  <Grossa  das  Bildniss  des  Papstes  Clemens  VII.  sei.  Un- 
ter den  hohen  Personen  ist  Alessandro  de*  Medici,  der  Abt  Ser- 

^raglio,  der  General  D.  Cipriano  da  Verona,    und  ein  Bentivo- 

*glio.  Auch  Olivetauer  sind  portraiiirt.  Das  Tafel^crathe  hat  nch 
Vasari*s  Angabe  Cristoforo  Gbererdi  gemalt«  An  einem  Sesselfass 
atabt:  Gioraio  Aretino  Faceva  MDXXXX.  Die  Fodc:;zeichnung 
befindet  stcb  im  fianaösiacben  CabineL   Oaa  mweito  Bild  stellt 
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4M  Vainri»  Giorgio. 

Chrittaft  mit  den  Ap<MteIo  im  Hause  der  Martha  dar,  wie  MagJa- 

K  lena  zu  seinen  Füssen  ani  die  Worte  des  Lehrers  horcht,  und  die 
Schwester  den  Tisch  bereitet.  Uleso  p^rossen  Bilder,  und  ein  drit- 
tes» welches  die  Kugel  bei  Abraham  vurstellt,  jetzt  in  der  Gailcrie 
-wmmmumäi  waM  Nmm  in  Zeit  tob  «dit  llbMM^fitr  das  Ra- 
fektoriuui.  Er  bemerlu  dieses  selbst  in  seiner  Biogiapliie.  In  der 
Gailerie  Doria  (Criilier  Pamfili)  zu  Rom  ist  eine  Crosse  Kreu/ab- 
nehnuing,  welclic  bei  allen  Fehlern  (Vgl.  Ilaradohr  S.  125)  doch 
zu  dou  bos&ten  Werken  des  Alci^tcrs  gehört.    Au  Remiuisceuzco 

, .  tuu  Danial  mWml»mH  iMruhmtam  Bilda  falüt  im  tMt*  ^Imf^i 
last  Albant  zu  Rom  ist  ciu  inerkwürdiffei  Gaf^lichaftsbild ,  e'iUB 
Versammlung  der  socii';  H:iu|)tditlitor  Italiens.  Eine  Wiederho- 
lung besitzt  Thomas  Uupc  in  London.  In  der  Gailerie  des  Luuvre 
•iaht  man  eine  Verkündung,  ein  in  Charakter  uud  Aoidruck 
»liidits  sagendes  Bild«  Bin  anderes  Gamfilda  diatar  Sammlan^  staHt 
in  zehn  Abtheiluneen  die  Passiunsgeschichta  dar,  eine  wahra  Mn» 
stcrUartc  von  grellen,  bunten  Farben  und  manicrirtem  Wesen, 
lu  der  Sammlung  des  Sir  Thomas  Baring  in  Luodou  sind  zwei 
Idiansgrosse ,  ungewöhnlich  warm  und  gut  colorirte  Bilder  der 
Evaiicaliiten  Lucas  und  Marcus ,  daran  Motiva  aber  von  Michel 
Angelo  entlehnt  sind.  Sir  Th.  Hope  erwarb  aus  der  Gailerie  Or- 
leans  das  Gemälde,  welches  die  Dichter  Dante,  G.  Cnvnicanti, 
Bocceocio,  Cino  di  Pistoja,  Guitono  d'Arezzo  und  Petrarca  vnr> 
>  Itillt  Li^tarar*  iit  ha  Cammlaate-Habtt  dargettallt,  und  seigt 
auf  dem  Dackel  des  nuchae  daa  Kopf  der  Laura.  Hope  kaufte 
dieses  interesNante  Bild  um  100  PK.  St.    Dieselbe  Darstellung  Ut 

y  auch  im  Palaste  Albani  zu  Horn.  In  der  l'inaUoihcK  zu  Alünchen sieht 
man  eine  heil.  Familie.  IVIaria  hält  das  Josu»Kind  aut  dem  Schuusse, 
und  Johannes  dantat  atf  das  Kreos ,  walchat  es  trügt.  Rächwirta 
Joseph.  Dia  Gallerte  des  Museums  in  Berlin  bewahrt  das  Bild* 
niss  lies  Cosmus  von  Medici.  Er  ist  im  Harnisch,  und  hat  so 
eben  dou  Helm  abgenommen.  AuF  dem  Tische  lic^l  der  Ucl/.weic^. 
Bin  zweites,  grosseres  Bild  dieser  Sammlung  stellt  die  Apostel  Petrus 
und  Johannes  dar,  welche  die  Hinde  segnend  auf  die  Uaupter 
Ton  vier  knieendon  Gläubigen  legen  ,  in  Folge  dessen  im  Licht* 
strahl  der  lieil.  Geist  heralivohwebt.  Im  (jrunde  sind  die  übrigen 
Apostel  uud  eine  Frau  mit  dem  iiinde.  lu  der  Gailerie  zu  Dres* 
..den  ist  ein  Meines  GamSIda  mit  damLaiohaam  da»  Herrn  auf  dam 
Sdiousse  der  Maria,  und  mit  Magdalaaa  SU  den  Füssen  dessel- 
ben. Im  Bclveilere  zu  Wien  bewahrt  man  eine  heil.  Familie  mit 
liguren  unter  Lebcnsgrössc.  Maria  hält  das  liind  aut  den  Ar- 
mcu,  uud  Johauncs  reiciit  ihm  diu  Uollc  mit  Ecce  Agnus  Dei. 
2«ttr  Seite  sind  Blfsftbath  und  Joseph. 

Vasari's  glänzendste  Zeil  bccinnt  1555»  mit  seinem  Rute  nach 
Florenz.  Sein  Ruhm  wur  zu  den  Obren  des  Grossherxogs  Cosmo  I.  ge- 
drungen, und  diasal^  tod  sich  «m  so  genei^er  g^^loH ^ üliiiiit 
einzuladen,  da  ihm  auch  Michel  Angelu  den  Vasari  als  denjenigen  cm* 
ptohlen  hatte,  iler  seinen  umfassenden  Plänen  Genüge  leisten  hönntc. 
yasari  spielt  im  Üorentinischon  Kunsticbeu   von  da  an  die  Uaupt- 
•    rolla,  und  naban  ihm  waren  die  Maler  F.  Zuccheri  und  Bron- 
-    aino  zu  Heidan  das  Tages  geworden*    Dia  altan  Götter  waren 
nicht  mehr;    ßuonaroti  und  Tizian  standen  zwar  noch  da,  sie 
niihorten  sich  aber  dem  Ende  ihrer  über  die  rjowöhnliche  Dauer 
hmausgeschuheacn  Laulbahn.    Sie  kouuten  deu  Vcrlali  der  iiuust 
nicht  mehr  hindern,  dar  jatat  mit  Riesensclnnktan  harcinfhraih ,  dn 
prahlende  HandwarhUdAäl^  lind  äussere  Kleganz  hinreichten,  die' 

Welt  in  Brstaunan  m»  ifsliati.  Vasari*a  Thiiifbait  atostaigt  alla 
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Begriffe.  Er  malt,  baut,  schreibt,  reiset  von  Stadt  zu  Stadt » 
ohne  sich  je  Ruhe  zu  lassen,  hat  die  Hand  in  allen  grossen  Un- 
ternehmuugen ,  schrickt  auch  vor  der  riesigsten  Aufgabe  nicht  zu- 
rück, vN'ird  allerwärts  gesucht  und  gcruicn,  und  scheint  nicht« 
Höheres  aul  der  Welt  zu  kennen,  als  rasch  ierli^  zu  werden. 
Sein  Leben  und  Treiben  ist  aber  erst  in  neuerer  Zeit  austührlich 
bekannt  geworden,  besonders  durch  die  Bricic,  welche  wir  von 
ihm  haben.  Er  hat  zwar  am  Schlüsse  seiner  Vite  de'  pittori  etc. 
auf  naive  Weise  seine  eigene  Biographie  beigegeben,  und  selbe 
bis  15Ö7  fortgesetzt,  worauf  ein  anderer  den  öcliluss  folgen  Hess, 
Die  jetzt  bekannten  Briefe  des  Künstlers  sind  aber  von  eben  so 
grosser  Wichtigkeit.  Die  Passiglische  Ausgabe  seines  Werkes 
(Firenze  1832  —  58)  cnlhält  bis  dahin  in  den  55  publicirten  Brie- 
fen des  Künstlers  die  voilstiindigste  und  correklcste  Sammlung  die- 
ser Art.  Eine  noch  viel  grössere  Anzahl  solcher  Schreiben  kam 
aber  durch  die  Bemühungen  des  Dr.  Gaye  hinzu.  Er  gibt  im  2* 
Bande  seines  wichtigen  und  inhaltsreichen  Carlcggio  inedito  d*Ar- 
tisti  etc.  sieben  solcher  Briefe  und  der  dritte  Band  enthält  deren 
151'  Sie  sind  beinahe  sämmtlich  an  Borghini,  und  an  die  beiden 
ersten  Grossherzoge  Cosmo  und  Eraucesco  de'  Medici  gerichtet, 
und  die  Originale  finden  sich  theils  unter  den  Handschriften  der 
Gallcrie  der  UfTizien  (die  Borghinischen),  theils  im  Mediceischcn 
Archiv.  Mit  Borghini  stand  V'asari  in  dem  freundschaftlichsten 
Verhältnisse,  und  es  ist  bekannt,  dass  dieser  ihm  bei  seinen  künst- 
lerischen, wie  seinen  schrittstellerischen  Arbeiten  mit  Rath  und 
That  an  die  Hand  ging.  Vor  allem  aber  glaubte  Vasari  an  seine 
eigene  göttliche  Hunstbestimmung.  Noch  das  Jahr  vor  seinem 
Tode  scnricb  er:  »»Mit  jedem  Tage  werde  ich  mehr  des  Talentes 
bewusct,  das  Gott  mir  gegeben,  denn  je  rascher  ich  renne,  um 
6o  leichter,  erfindungsreicher  und  kühner  werde  ich.«i  Dieses  Ren- 
nen war  von  jeher  sein  Stolz,  und  er  rühmt  sich  dessen  in  sei- 
nen Briefen.  So  sagt  er  1572  in  einem  Briefe  an  Cosmus  I.,  die 
Eile  hal)c  ihm  im  Ercscobilde  der  Schlacht  von  Lepauto  geholfen, 
und  er  habe  seine  Hände  gebraucht  wie  in  einem  Türkenkampfe« 
Nach  Herstellung  der  sechs  grossen  Cartons  zu  den  Bildern  im 
Vatikan  schreibt  er,  dass  dabei  seine  Hände  wie  die  eines  Pfeifers 
gingen,  und  er  habe  nie  etwas  Besseres  gemacht.  So  nahm  Va- 
sari das  Arbeiten ,  er,  der  leichtsinnigste  unter  den  Künstlern» 
Seine  unzahligen  Bilder  legen  Zeugnis»  davon  ab*  Viele  sanken 
desswegcn  in  Vergessenheit. 

Vasari  hatte  schon  vor  seiner  Ankunft  in  Florenz  seine  Ge- 
schicklichkeit in  der  Architektur  gezeigt,  als  Baumeister  kann 
man  ihn  ober  doch  erst  in  der  genannten  Stadt  kennen  lernen. 
Er  rühmt  sich  in  seiner  Vita,  den  ersten  Plan  zur  Villa  des  Pap- 
stes Julius  HI.  vor  der  Porta  del  Popolo  in  Rom  gegeben  zu  ha- 
ben ,  allein  es  scheint,  dass  Michel  Angclo  beim  Baue  den  gross» 
ten  Aniheil  hatte.  Seine  erste  Bauunternchmung  in  Florenz  war 
die  angebliche  Restauration  des  Palazzo  vccchio,  welchen  er  im 
eigentlichen  Sinne  umbaute,  so  dass  nach  eigener  Aussage  des 
Künstlers  die  allen  Meisler  ihr  Werk  nicht  mehr  erkennen  wür- 
den. Er  verzierte  den  Palazzo  vecchio  auch  mit  Wandgemälden  , 
vrelche  die  Thaten  der  Mediceischen  Familie  verewigen  sollen. 
Den  Anfang  mit  diesen  Gemälden  machte  es  1558  —  5Q.  Im  Jahre 
15Ö0  unterbrach  .iher  eine  Reise  nach  Rom  mit  dem  CarJinal  Gio- 
vanni de'  Medici  das  Werk,  weil  er  daselbst  in  der  Sala  regia  des 
Vatikans  grosse  Arbeiten  zu  übernehmen  hatte ,  welche  noch  in 
dem  genannten   Jahre  begonnen ,    im  folgenden  an  der  grossen 
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Treppe  fortgesetzt,  ober  erst  ipäter  vollendet  wurden,  so  dass  n'iv 
unten  dicsclbou  und  die  anderen  römischen  Arbeiten  noch  weiter 
bcrüiircn.  Im  Jahre  1561  nach  Florenz  zuriichgcUchrt,  Icrligtc 
er  den  Plan  zum  Gebäude  der  Uffizicn  (  Fobbrica  dei  Alagistrali ) , 
und  am  l4.  JoH  I5ÖI  wurde  der  Grundstein  gelegt.  Dieses  Ge- 
bäude wurde  als  eines  der  prächtigsten  und  schönsten  der  Stadt 
erklärt,  weil  man  die  älteren  der  daselbst  vorhandeuen  Gebäude 
nicht  mehr  nach  Verdienst  zu  würdigen  verstand.  Im  Jahre  1502 
beschloss  der  Herzog  den  Bau  des  Palastes  der  Stephansritter  in 
Pisa  (acanto  alla  torrc  dclla  tarne),  und  Vatari  lieierte  eilig  den 
Plan.    Der  Marmor  musstc  auf  Befehl  des  Herzogs  in  Serarezza 

gebrochen  werden ,    denn   Carrara  ward  ihm  verhasst.    Auch  zu 
en  Arbeiten  am  Chore  des   Domes,  zu  den  Pyramiden  auf  der 
Piazza  St.  Maria  Novella,  zu  den  Säulen  bei  S.  Felicc  durfte  nur 
Serarczzer  Marmor  genommen  werden.    Bei  allen  diesen  Uuter- 
nehniungen  hatte  Vasari  die  Leitung.     Sein  Werk  ist  auch  die 
Cuppcl  der  Madonna  dell*  Umilla  zu  Pistoja,   es  ist  uns  aber  die 
Zeit  nicht  bekannt,  in  welcher  der  Plan  dazu  entstand.    Im  Jahro 
15Ö5  scheint  eine  Pause  eingetreten  zu  seyn ,  denn  der  Künstler 
fand  Miisse    zur    Organisirung    einer  Akademie,    Rotunda  degli 
Angeli  genannt.    Er  schildert  die  Einsetzung  in  mehreren  Briefen, 
und  ein  jeder  Künstler  durfte  es  sich  zur  hohen  Ehre  rechnen, 
•wenn  V'asari  ihn  in  diese  Botunde  einführte.  Dem  Stradauus  wurde 
diese  Ehre  zu  Theil ,  welcher  in  Italien  zu  den  LieblingsgehüU 
fcn  des  Meisters  gehörte.    In  dem  genannten  Jahre  dachte  man 
auch  an  die  Vollendung  der  neuen  Sakristei  von  S.  Lurenzo.  Va- 
sari legte  den   Plan  vor,  worüber  Cosmus   in  einem  Briefe  vom 
24.  Februar  ff^65  sein  Wohlgefallen  äusserte.  Bald  darnach  wurde 
tlcr  grosse  Saal  des  Palazzo  vecchio  zum  Malen  in  Verding  gege- 
ben.   Vasari  hatte  kurze  Zeit  v«)rhcr  dem  Herzoge  die  Entwürfe 
iür  die  Wand-  und  Deckengemälde  zugesandt.  Cosmus  erwiedcrtc, 
dass  ihm  diese  Zeichnungen  sehr  gefallen,  da  sich  die  Entstehung 
und  allmähligc  ^'e^grüsserung  des  Staates  darin  zeige,  nur  meinto 
der  Fürst,  dass  der  Kreis  und  der  Beistand  der  Häthc ,  welchen 
der  Künstler  dem  Grossherzog  in  dem  Bilde  der  Beschlicssung  des 
Krieges  gegen  Siena  zulheilen  wollte,  unnöthig  sei,  da  er  es  allein 
war,  der  den  Beschluss  fasste.    Dagegen  wollte  er  allenfalls  die 
Verschwiegenheit  hingestellt  wissen,   und  irgend  eine  amlere  Tu- 
gend,  die  dasselbe  ausdrücke,  wie  die  Bäthe.    Vasari  malte  an 
der  einen  grossen    Wand  des   Saales  nämlich   den  Krieg  gegen 
Siena,    auf  der  anderen  jenen  gegen  Pisa.    In  den  vier  Ecken 
sind  Malereien  spaterer  Künstler.  Von  J.  Ligozzi  ist  der  Empläng 
der  12  Gesandten  bei  Bonifaz  VIII.  im  Anno  santo  liOO.  und  diu 
Krönung  Cosmus  I.  durch  Pius  V.    Die  Wahl  des  Herzogs  malte 
Cigoli  und  Passignano  dessen  Bekleidung  mit  dem   Mantel  de.s 
luilitärischen  heil.  Geistordens.    Im  Jahre  1505  baute  Vasari  den 
fast  eine  halbe  Miglie  langen  Corridor,  welcher  den  Palazzo  vec- 
chio mit  dem  Pitti  verbindet.    Der  Künstler  rühmt  sich ,  dieses 
hässlichc  Werk  in  weniger  als  fünf  Monaten  zu  Stande  gebracht 
zu  haben.    Hierauf  traten  Festlichkeiten  ein,  welche  ihm  Gelegen- 
heit  verschaftcn,  seine  Kunst  im  Schncllmalen  zu  zeigen.    Bei  der 
Vermählung  des  Erbprinzen  Francesco   de'  Mcdici  mit  Johanna 
von  Oesterreich  waren  Fesldecoralionen  nöthig,  welche  Vasari  mit 
seinen  Gehülfen  in  der  kürzesten  Zeit  herstellte.    Den  Apparat 
beschreibt  er  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Vite  in    einer  austührli- 
chen  Relation  ,  und  fühlt  sich  nicht  wenig  geehrt.    Eine  andere 
Gelegenheit  dieser  Art  bot  sich  beim  Einzüge  de*  Kaisers  Carl  V. 
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in  Florenz.  Damals  wurde  eine  Menge  allcgurisch  verzierter  Tri- 
uuiphbogcn  iu  grüsster  Eile  aui't^ericlitet.  Vasari  vollendete  die 
uncriuesslichc  Arbeit  am  frühen  IVlorgcu  des  lUnzuges,  und  wurde 
daiür  zu  seinem  Entzücken  vom  llerzof^e  Alo^ander  auf  die  Stirnc 
geküfist.  Diese  Zurüstungcn  vermehrten  sich  iu  der  Ful^e  ins 
Unendliche;  ihre  behende  BeschalTung  verwähnle  aber  die  Fiirsten, 
welche  nun  bald  auch  das  Dauernde  mit  ähnlicher  Schnelligkeit 
beendigt  sehen  wollten- 

ImTJalirc  1566  unternalini  Vasari  eine  neue  Reise  nach  Rom, 
da  die  Arbeiten  noch  nicht  vollendet  waren.  Auf  der  Rückreise 
besuchte  er  in  Hunstangelegcnheitcn  Ancona ,  Mailand,  Mantua 
und  Ferrara,  denn  überall  wollte  man  das  Unheil  und  den  Rath 
des  Künstlers  vernehmen.  Im  Jahre  1507  fitideu  wir  ihn  wieder 
in  Rum,  wo  er  jetzt  längere  Zeit  verweilte.  Erst  1569  begannen 
die  Gemälde  im  Palazzo  vecchio  zu  Florenz,  w^o  fast  in  jedem  Zim- 
mer irgend  eine  That  der  iMcdiceer  von  ihm  und  seinen  Schü- 
lern verewigt  werden  sollte ;  allein  mau  beachtet  diese  Fresken 
wenig  mehr.  Im  Jahre  1570  ging  Vasari  nach  Rom  zurück,  wo 
er  jetzt  an  die  Vollendung  der  ihm  übertragenen  Arbeit  ging, 
aber  vieles  seinen  Schülern  überlicss,  die  nach  den  grossen  Car- 
tons  desselben  arbeiteten.  1571  übertrug  ihm  Cosmus  die  Vol' 
lendung  der  von  Michel  Angelo  begonnenen  Laureiiliana.  Das 
Vestibül  und  die  Stiege  war  noch  iu  Arbeit  zu  nehmen,  wurden 
aber  nicht  im  Geiste  des  ursprünglichen  Meisters  durchgeführt, 
so  dass  Michel  Angelo  an  Vasari  schrieb,  es  habe  ihm  von  einer 
Treppe  geträumt,  welche  von  seiner  Frfindung  seyn  soll,  die  er 
aber  nicht  als  solche  erkenne.  Vasari  hat  sich  auch  mit  3er  Re» 
Btauration  der  Kirche  St.  Crocc  keine  Lorbeern  errungen.  Es 
fehlte  ihm  der  Geist  des  Arnolfo  di  Lapo  ,  an  dessen  grossartiges 
Pantheon  er  die  Hand  legte.  Als  eigene  Erfindung  nennen  wir  die 
Fa9ade  der  biznrren  Grotte  des  Bu.mtalenti  in  Roboli ,  wo  Archi- 
tekt und  Grottirer  sich  in  SundtTbarkoileu  gefielen.  Dann  machte 
er  auch  den  ursprünglichen  Plan  zur  Mediceisrhen  Grabcapelle 
(terza  sagresliai,  und  dieser  Rau  sollte  sich  im  Style  dem  Ruona- 
rottischen  aiischliessen.  Die  Zeichnung  wurde  aber  bei  Seite  gelegt. 
Der  eigentliche  Architekt  ist  Matleu  Nigclti ,  welcher  lÖO-'j  Uea 
Grundsteiu  gelegt  haben  soll. 

Das  Jahr  1572  sah  endlich  die  Malereien  im  Palazzo  vecchio 
und  jene  in  Rum  vollendet.  Im  Saale  der  Cancellaria,  einem 
Prachtgcbäiide  des  Bramanto  mit  Säulen  von  .Tullkeu  Gebäuden, 
malte  Vasari  verschiedene  Darstellungen  aus  dem  Loben  des  Pap- 
stes Paul  III. ,  und  er  rühmt  sich  in  einer  Innschrift  des  Frieses , 
das  ungeheuere  Gemach  in  100  Tagen  ausgemalt  zu  haben.  Im 
Treppenhausc,  welches  zur  Sala  regia  im  Valikan  führt,  sind  eben- 
falls Frescobilder  von  Vasari,  und  nach  seinen  Cartuns  von  an- 
deren Meistern  gemalt.  In  der  Sala  selbst  malte  er  über  dem 
Eingange  Gregor  IX.,  wie  er  den  Kaiser  Friedrich  II.  mit  dem 
Rannfluche  belegt.  Der  Papst  tritt  hier  den  am  Huden  liegenden 
Kaiser  mit  Füssen.  Dann  malte  er  die  auf  der  Rhede  von  Mes- 
sina vereinigte  Flotte  der  Spanier,  Venezianer  und  Romer,  ferner 
die  Schlacht  von  Lopanto,  wobei  er  nach  eigener  Aussage  wie 
ein  Türke  mit  dem  Piusel  gearbeitet.  Das  letzte  Gemälde,  welches 
er  in  der  Sala  regia  aufführte,  ist  jenes,  welches  sicli  auf  die 
Pariser  Bluthochzeit  bezieht.  Er  malte  dieses  Bild  im  Auftrage 
des  Papstes  Gregor  XIII.,  i^sanlo  e  nolabilc  successo  come  Iu  l'etse- 
cutione  contra  cli  Ugunotti  in  Francia« ,  sagt  Francesco  de*  Me- 
dici  in  einem  Briefe  au  Vasari  d.  d.  20*  November  1572.  Vasari 
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§A  cKa  Scene,  wie  der  Admiml  Coligny  tob  dair  SttftMt  in  Ttau 

weggetragen  wird.  Die  übrigen  Gemälde  difltet  Meisters  wurden 
nach  Cartuns  von  Vaiari  von  Sammachini,  T.  und  F.  Zuccheri , 
F.  Salviatt  und  J.  Sicciolante  gemalt.  Er  selbst  hatte  den  Bron- 
«iuo  zum  OehüHen.  Früher  noch  als  dieses  Gemälde ,  begann 
y«Mri  die  FrMkeir  in  der  RiiMel  von  Su  Maria  del  Fiore  sa 
Florenz,  wobei  ihm  Zuccari  hilfreiche  Baad  laiatete.  Dar  Inhalt 
der  Bilder  i*t  grösstentheils  der  Divina  comedia  entnommpn.  Man 
sieht  da  mehr  als  500  Fgurcn,  die  eher  ungeheu<y  als  gross  ge- 
nannt werden  können.  Sie  sind  50  Fum  lu>ch ,  und  dariiber  iii- 
nant  nicht  LncU'ar. 

Im  Jnli  det  Jahraa  1S73  findan  wir  das  KuDidar  in  Araaio. 

Br  baute  da  die  Halle  der  CfTizicnanf  dam  Piaisa,  welche  als  Va- 
#  parl's  Hauptwerk  dieser  Art  bezeichnet  werden  kann.  Früher  schon 
halle  er  daselbst  die  Kirche  della  Pieve  restaurirt ,  was  ihm  nach 
eigener  Aussage  um  so  aneenehmer  war,  da  sich  au  diese  Kirche 
dia  Brinnarangan  aainaa  Kindliait  knflpftan,  und  taina  Vatar  hiar 
bagraban  lagen.  Er  rülimt  sich  auch,  diese  Kirche  TOfli  Tode  ge- 
rettet zu  haben;  dafür  vernichtete  er  aber  die  Bilder  aus  der  Scluilo 
des  Giottu.  Seine  eigenen  bieten  keinen  Ersatz.  In  Arezzu  sieht 
•ach  noch  das  Uaus  des  Meisters,  arüsstentheils  im  alten  Stande. 
Sa  anthalt  nahma  sainar  baiatan  ZtararbaitaB* 

Yaiari  ttarb  SS74*  nach  der  gewobnliciiaB  Angabe  ta  Florans, 
von  wo  aus  seine  Leiche  nach  Arezxo  gebracht  wiirda.  Dr.  Gaye 
gibt  einen  Brief  des  Pietro  Vasari ,  in  welchem  dieser  am  27.  Juni 
J5ff4  dem  Grosshcrzo^  den  Tod  seines  Bruders  ««Cavallier  Maestro 
Giorgio«  anzeigt.  Sein  eigenhändiges  Bildniss  ist  in  der  fioren- 
tinitchan  Sammlung,  balba  Figur  mit  dan  Handan •  vor  ainam 
Tiscba  ernst  und  ttaltlich  dastehend.  P.  A.  Pazzi  hat  es  für  daa 
Museo  Fiorentino  gestochen.  Auch  Barun  stach  sein  Bildniss. 
Dann  kommt  es  in  Vasari's  Vite  de  pittori  etc.  vor,  in  der  ilo- 
fontiniscben  Serie  de'  ritratti  VI«  t73*i  bei  Sandrart  L  Tab.  S. 
«•  a«  w. 

Vasari  als  Schriftsteller. 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  ein  grosses  literarisches  VVerk 
dar  Künstler-Biographien,  in  wekhem  er  weniger  als  stren^r  und 
unpartliaisaharFortaliar»  wia  als  liebantwurdiger  Novalliat  ar scheint. 
Vasari  mutsta  dahar  von  Einheimischen  und  Fremden  Yorwürfa 
erfahren,  wovon  ihn  Laozi  vergebens  gerettet  zu  haben  meint.  In- 
dessen hat  der  Künstler  viele  Nachrichten  überliefert,  lür  welcha 
ihm  dia  Kunstgeschichta  au  grösstem  Danke  verpflichtet  ist.  Sein 
Werk  bietet  daher  in  alter  Ausgabe  nur  mehr  oder  weniger  ge- 
nügende, theils  mit  Vonicht  zu  gebraucheude  und  vielfach  be- 
richtigte Beitrage  zur  Kunstgeschichte  des  i4- ,  15.  und  16*  Jahr- 
hunderts. Schon  Bottari  ^1759)  deckte  in  seiner  Ausgabe  der  Vita 
Vaaari*t  viaia  Unrichtifkailan  anf,  und  audi  die  folgenden.  Com* 
mantatoran  rfigtan  Irrtnumer  und  Mängel ,  aber  ohna  lalatara  an 
ercänxan.  Am  ungenügendsten  sind  die  Mittheilungen  über  die 
Schulen  zu  Mailand,  Treviglio  und  Lodi,  was  schon  Lormazzo 
rügi,  aber  ohne  die  Lücken  auszuiüUen*  Auch  die  neueren  Lo- 
balschriflftellar  haban  nur  mabr  odar  mindar  autf&hrlich  berichtat» 
ao  daas  noch  vialet  au  arforschen  blieb.  Bine  erfreuliche  Erschei- 
nung war  daher  die  deutsche  Uebersetzung  der  Lebensbeschrei- 
bungen Vasari's  von  L.  Schorn,  wovon  1832  der  erste  Band  er- 
schien. Diese  Ausgabe  enthält  die  wichtigsten  Anmerkungen  der 
fruharaa  tialtanitahait  Harausgabar»  ao  wie  dia  oanaraa  oarichli* 
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gungcn  und  Nach%<veisungcn;  allein  nach  dem  jetzigen  Standpunkte 
Ucr  kunsthisturischen  Forschung  genügt  dieser  band  und  der  tuU 
gende  vuu  1Ö37  nicht  meiir  vullkummcUf  d.  h.  ^cnn  man  Vasari's 
Werk  als  Geschichte  der  italienischen  Kunst  hinnehmen  wollte. 
Seit  1837  sind  mehrere  hei  Yasari  sichtbare  Lücken  ausgelüljt  wor- 
den. Wir  erinnern  an  Passavant's  Beilrage  zur  Geschichte  der  alten 
Malerschulen  in  der  Lombardei,  Ivuustblatt  Nr.  OÖ  ff . ,  an 

Förster*s  lirieie  aus  Italien  im  Hunstblatte  desselben  Jahres»  aa 
C.  Promis  notizie  epigrafiche»  Turinu  183Ö>  aus  welchen  sich  er- 
weiset, dass  Yasari  nirgends  oberflächlicher  ist  als  im  Leben  des  Ar- 
nolto  di  Lapo,  au  Y.  MarcUeic's  Mcmoric  dei  piii  iu!>igni  pittori 
Dumenicani.  Firenze  t&45  etc.  Sowuhl  italienische,  als  besonders 
deutsche  Forscher  haben  in  neuerer  Zeit  Yasari's  Kunstpcriudea 
ungemein  beleuchtet,  und  der  Kuustgeschichtschreibcr  hat  daher 
ein  reiche»  Material  zur  Benützung.  Yon  höchster  Wichtigkeit ^ 
auch  tür  die  Bearbeitung  des  Werkes  von  Yasari,  ist  der  Carteggio 
incdito  d'Artisti  dei  sccoft  XIV.,  XY. ,  XYi.  Publicato  ed  illustrata 
con  documcnti  pure  inediti  dal  Dr.  G.  Gayc.  3  tumi.  Fiorenzo 
1839  —  Weiter  in  die  Literatur  einzugehen  finden  wir  uns 
nicht  beruicn,  der  Geschichtscheiber  weiss,  welche  grosse  Aufgabe 
ihm  jetzt  gegeben  isL  Wir  bemerken  nur,  dass  nach  dem  gegen- 
wartigen Standpunkte  Vasari's  Yite  nur  Beiträge  zur  alten  nunst- 
gcschiclitc  geben,  an  welche  sich  Gaye's  Carteggio  als  Urkunden- 
werk schliesst. 

Ausgaben  der  Lebensbeschreibungen  von  Vasari. 

Vasari's  Werk  erlebte  zahlreiche  Ausgaben,  und  legte  dca 
Grund  zu  seiner  Unsterblichkeit,  welche  ihm  ausserdem  nicht  in 
dem  Graite  zuTheil  geworden  wäre.  Ueber  die  Quellen  des  Schrift'* 
stellers,  und  über  dessen  Ausgaben  verdankan  wir  Fiorillo  schätz- 
bare Beiträge,  welche  er  in  den  kleinen  Schritten  artistischen  In- 
halts, Güttingen  l8G3>  I.  S.  83  und  99  niederlegte. 

Le  Yite  de  piü  eccellenti  Architetti ,  Pittori  et  Scultori  Italiant 
da  Cünabue  insiuo  a'  tempi  nostri  descritte  in  lingua  Toscana  da 
Giorgio  Vasari,  Piltore  Aretino.  Con  una  sua  utile  e  necessaria 
mtroduzziune  a  le  orti  loro.  3  Parti  in  2  Volume.  Fioreuza  app, 
Lor.  Torrentino  impressor  Ducalc  1550*  4* 

Diess  ist  die  berühmte  erste  Ausgabe,  welche  selbst  in  Italien 
von  der  grüssten  Seltenheit  ist.  Sie  hat  keine  Portraits ,  welcho 
erst  in  der  zweiten  Ausgabe  beigegeben  sind.  Diese  Bildnisse» 
welche  Crislot'oro  Coriolano  ( C.  Lederer  aus  Sachsen )  nach  Ya- 
sari's Zeichnungen  in  Holz  geschnitten  hat ,  erscheinen  in  Einlas- 
sungen oder  Umgebungen,  und  wurden  Anfangs  auch  apart  abge- 
zogen, unter  dem  mit  Uolzschnittleisten  versehenen  Titel:  Ritratti 
de'  piu  eccellenti  Pittori,  Scultori  et  Architetti  coutenutc  nclle  vito 
di  M.  Giorgio  Vasari  Pittore  et  Architetto  Aretino.  In  Fiorenza 
Appresso  i  Giunti  MDLXVIII.  4.  Diese  Ausgabe  ist  äusserst  selten, 
uud  war  allen  früheren  Bibliographen  unbekannt.  Nur  H.  Wcigel, 
Kunstkatalog  Nr.  I537'l,  beschreibt  ein  Exemplar  mit  so  sorgfäl- 
tig gezogenen  Abdrücken,  wie  man  sie  im  Buche  selbst  nie  findet. 
Es  enthalt  133  (unten  nummerirtc )  Blätter,  welche  aber  damit  nicht 
complet  zu  seyn  scheinen,  da  auch  noch  Blätter  über  Nr.  :33  vor- 
kommen ,  und  eines  die  Nr.  152  trägt.  In  der  zweiten  Ausgab» 
des  Yasari  mit  Text  sind  jedoch  nur  l43  Portraite,  wo  unten  die 
Nummern  weggeschnitten  sind. 

Weigel  kennt  auch  noch  eine  andere  Ausgabe  dieser  Hünst- 
lerbildnisse ,  welche  vor  ihm  nie  erwähnt  wurde.  Dieses  Exemplar 


entbehrt  des  Titels,  und  enthält  \2^  Blätter,  worunter  aber  eine« 
>aiit  der  Nr.  l42  vorkommt,  so  dass  das  Werk  nicht  vollständig 
'  iltrf  Dietet  Exemplar  enlliilt  ein  Yortrort,  nod  aof  dem  Schlüte» 
•Blette  steht:  Stampato  in  Firenze  per  Simone  Ciotti  L'Anno  1629,8* 
Hier  fehlen  die  Einfassungen,  das  Oval  ist  nur  durch  eine  einfach 

Sezierte  Bordüre  gebildet.   Die  Namen  der  Künstler  sind  mit  an- 
erer  Sehrift,  als  in  der  früheren  Ausgabe,  und  die  Zeit  des  Wir- 
kens» meist  eher  des  Sterbejahr»  bt  bei^fügt. 

Le  vite  de*  piu  eccellenti  pittori,  seultori  e  arcliitetton.  Scritte 
da  M.  Giorgio  Vasari,  pttture  e  architetto  aretino»  di  nuoTo  dal 

medesimo  riuistc  et  ampliate  con*i  ritrattt  Loru,  c  con  l*aggiunta 
delle  vite  de*  viui,  et  de'  morti  dalT  annu  1550  in  ßno  al  1507* 
Prima,  seconda  e  tcrza  parte  iu  due  volume.  Con  le  tauole  in 
dascnn  voinme«  delle  cose  piu  notabilt,  de*  ritratti,  delle  vite 

'  degli  artifici »  0  dei  luoghi  dove  sonu  Topera  loro  etc.  etc.  Nebst 
Bcschrcihuug  der  Fqierlichhclien  bei  der  Vermählung  des  Prinzen 
Praucescu  de'  Medici,  und  dem  Leben  des  Autors«  In  fioreoza 
appresso  i  Giunti  15689  gr.  4. 

Diess  ist  die  zweite,  vun  Vasari  selbst  besorgte  und  Tollstan* 
dige  Ausgabe  mit  Beriehti^ungeii  und  Weglassungen.  86  fehlen 

s«  JB.  die  Ausfalle  auf  RalaeL  Die  von  Vasari  gezeichneten  und 
von  C.  Coriolano  in  Holz  geschnittenen  l43  Purtrails  sind  beige* 
bundcn.  In  wenigen  Exemplaren  ist  auf  der  Uückseite  des  Titels 
die  Darstellung  des  jüngsten  Gerichtes  in  Holzschnitt« 

In  demselben  Jahre  erschien  noch  eine  zweite  Aufläget 

'  Le  vite  de  piu  eccellenti  Piitori,  Sculsori  et  Architettori,  Scritte 
iB  nuovo  ampliate  da  M.  Giorgio  Vasari  Pittore  et  Archit«  Aretino» 
In  der  Mitte  des  Titels  ist  die  Darstellung  des  }üngsten  Gerich* 

tes,  und  unten  die  weitere  Sclirilt:  Co'  Uitratti  loro  et  con  le 
nuuue  vite  dal  1550  insinu  al  15Ö7*  Con  Tauulc  cupiosissime  De* 
nomi,  DclP  opere,  £  de'  luoghi  uu*  eile  suno.  In  Fiorenza  aü* 
presso  i  Gtuntt  15^8*  Con  Licensa  e  Frivilegio.  Primat  Seeonan 
e  Tena  Parte  in  due  Volume.  Con  noa  brere  memoria  di  tutti 
i  piu  ingcgnosi  Artcfici  che  fioriscano  al  presente  nclT  Academia 
I     del  Disegno  iu  Fiorcnza  —  Cun  Licenza  e  frivilegio«  In 

Fiorenza,  appresso  i  Giunti  1568«  4« 

Diese  beiden  Ausgaben  gehören  su  den  Seltenheileil« 

Le  Vite  de*  niÄ  eetiellenti  Piitori,  Scnltori  e  Ardiiutti«  3  HtU 
in  I  VoU  Mit  Portraiten.  Bologna  i647»  4«  Seltene  Aiugabe» 
aber  nicht  so  geschätzt  1  wie  die  obigen. 

Vite  de  piu  eccellenti  piitori ,  scullori  e  archltetti ,  scritte  da 
Giorgio  Vasari.  Correttc  du  molii  crrori  et  illustrate  con  nole  (di 
G.  Duttari).  Mit  den  Bildnissen  der  Maler  in  Einfassungen  ge- 
stochen. 3  VolL  Roma  l759  f  60t  gr*  4* 

Diese  in  Italien  sehr  gesehätste  Ausgabe  koumi  aiidi  in  U* 
fol.  vor. 

Vite  de'  piii  eccellenti  Pittorl,  Seultori  e  Architeltl  scritte  da 
Giorgio  Vasari  i'illore  c  Archit.  Fior.  Edizione   arricchita  di  Note 
oltre  quelle  delP  Edizione  illustrata  di  Roma.    ( Von  Tom.  Gen- 
•    tili,  O.  F.  de  Gindiaa,  J.  Hngfött»  Botlnri  a.  A.)  7  Voll,  mit  Por» 
Uaits  und  Registern.  Livomo  et  Flrenae  1767  —  72 ,  4. 

Ire  Jahre  1771  ectchteB  SU  Florens  ein  Machdruek  in  7  VolL 
mit  Bildnissen  ,  8> 

Vite  de  piii  eccellenti  pittori  —  ,  in  qoesta  prima  edizione 
Saneso  aii  ichiiie  piü  che  in  tutte  Pallre  precedenti  di  rame  di  Giunte 
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e  cli  correzioni  per  opera  del  P.  M.  Gugl.  dclla  Volle,  it  Voll,  mit 
Hcgistern  und  den  Portrailen  der  Maler,  uud  audcreu  Kuplersti- 
eben,  Siena  17Q1  —  04 >  8«   Es  gibt  auch  Bxemplare  in  4* 

Vite  de'  piu  6€caUenti  pittori  etc.  illustratc  con  note.  ]6  Voll. 
Milano  I8u7*  Typografia  de  classici  italiani.    Mit  nildcrn,  8* 

Opcrc  di  Giorgio  Vasari  — ,  6  Tomi  in  i5  Voll.  (Mit  den 
Gespractien  über  &ciue  Malereien,  und  den  Briefen  aus  der  Ric« 
cardianischen  Bibliothek »  nebst  swei  Oediehten.)  ^irense,.  Audin, 
23  t  12  und  ancb  8. 

Opere  di  Giorgio  Yasari  18  Voll*  Milano»  N«  Bettoni» 
1829,  12. 

Le  vite  de*  pittori  eto.  20  Voll,  mit  200  Portraits.  Venexia» 
Antonelli,  1838 1  l6*  . 

Le  vite  dci  Pittori,  ScuUori  e  Architetti  di  Giorgio  Yasari, 
con  novo  anotn/ioni  (dt  G.  Masseiii),  volumc  unico.  Mit  4  Ku* 
pl'crtateln,  Portraittableaux  der  Künstler,  uud  Vignetten.  Firanze« 
per  David  Patsiffli  e  sodi,  1832»  38*  roy.  8* 

Diese  Ausgabe  entbill  bis  auf  das  Cartaggio  Ton  Oaya  die 
TolUtindigsta  Sammlung  Ton  Briefen* 

Leben  der  ausgezeichnetsten  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 
meister, von  Cimahuc  bis  1507'  Aus  dem  Italienischen.  Mit 
den  wiciitigstcn  AumcrKungea  der  früheren  Uerauseeber,  so  wie 
mit  neueren  Berichtigungen  und  Nadiwdiungen  hegleitet  und 
herausgegeben  Ton  Ludwig  Schorn.  Nach  dessen  Tod  fortgesetzt 
yon  Ernst  Förster.  Stutt^^  1832  ff»  Der  Schluas  der  Werkee 
iti  noch  zu  erwarten. 

Vies  de  Peiutres,  Sculpteurs  et  Architectes  les  plus  cdlöbrei» 
par  Giorgio  Yasari.  Trad«  de  lltalian  (par  M.  le  Bas  de  CSjOur* 
mont).  3  Tum.  (mehr  ist  nieht  erschienen).  Paris  an  XI.  1808,  8* 

Vies  des  plus  celcbres  peintres  ,  sculpteurs  et  architectes ,  tra- 
duitos  et  aniiotces  par  Jeanron  et  Loop.  Leclanchö  avcc  les  Portraite 
en  Uille  doucc.  10  Voll.  Paris,  J.  Tessier  1808  — »  42,  8* 

Ragionamenti  di  G.  Yasari  sopra  le  ioTenzioni  da  hü  dipinte 
in  Fircnze,  etc.  Fircnze,  Filippo  Giunti,  1588,  4. 

Dasselbe  Werk  erschien  lölO  zu  Florenz  unter  den  Titel: 
Tratatto  della  pittura  etc.,  4»;  dann  1762  in  Arezzo:  Kegiouamcnti 
eÄ.»  leeondn  edisione.  Bine  nene  Ausgabe  der  Hagionamenti  so« 

fn  le  uüTensione  da  lui  diptnte  in  Firenae  nel  Pafiisio  Veedüos 
ise,  Capurro,  1823.  8- 

Vita  del  gran  Michelagnolo  Buonaroti.  Scrita  da  M.  Giorgio 
Vasari  — .  Con  le  sue  magnifidie  essequie  stategli  fatte  in  Fio- 
rensa  dall  Achademia  del  Disegnu.  Fiorenaa,  de^Owmi  %Mt  4* 

Stiche  nach  Werhen'dieset  Meisters. 

Lorenzo  de*  Medisi,  sitsend,  gest.  von  R.  Morghen,  fol. 
Cardinal  Pietro  Bembo,  gest.  von  G.  Seuter,  gr.  fol. 
Bcnvenuto  CeUini,  gesU  von  G.  Rossi»  dann  von  R,  Mbrg* 

hen ,  fol. 

Das  Opfer  des  Cain,  Uandzeichnungs  -  Imitation  von  Muli> 
nari,  fol. 

Die  an  den  Baum  des  Paradieses  gcfcssoUen  Allväter,  oben 

Maria  in  der  Glorie.   Nach  dem  Bilde  im  Pitti  Ton  P«  Leltt  In 

Uelldunkel  aufgeführt  1783  •  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Ph.  Thomassin ,  Ibl« 

Maria ,  welche  das  nind  umarmt,  neben  ihr  linhs  Joseph  im 

Buche  lesend.   Georg  Yasaw  (Yasari)  inv.  Domen.  Gustos  sc 

Oval»  hl.  fol.     *  * 
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Maria  mit  dem  Binde  auf  einer  Säulenbasis  sitzend  und  von 
HeilieoD  umgeben.   Joh.  Episcoptu«  fec.    Schön  radirt,  kl.  lul. 

Heil.  Fanili«.  Maria  mit  dem  Kinde  «iist  anf  einer  Bank» 
1inl(s  neben  ihr  Joseph,  rechts  Johannes  und  EUsabeth*  Franc. 
Bonaveri  l'cc.  Sehr  geittreich  radirt,  i'ol. 

Die  Ueilunff  des  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  nach  einer 
Zeichnung  des  rraun'fchen  CahineU  von  M*  Cath.  Frestdi  1777 
gestochen ,  gr.  i'ul. 

Chrittoa  im  Haute  des  Pbariiaert  von  Magdalena  getallit.  N. 
8»  d.  Jode  Exeu*  Georg..  Tatar.  Arelinaa  loTentor»  Compoealioa 
▼on  22  Figuren,  gr.  fol. 

Eine  iihnliche ,  oder  diese  Darstellung  haben  wir  unter  den 
mnthmasslichen  Radirungen  de«  Stradanua  aufgezählt 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes,  Compusiüon  von  oft  Fi- 
guren.  Comeli  eort  fe.  f 6?4- ,  Ant.   Lal'rery ,  gr.  foL 

Im  «weiten  Druck:  Joannis  Orlandi  formis  Romae  |602* 

Einige  schreiben  dieses  Bild  dem  Tad.  Zuceari  xu.  Vieari 
malte  es  tür  St.  Croce  in  Florenz. 

G.  B.  Mazza  hat  obiges  Blatt  sdion  copirt.  Eine  andere  Co- 

Ste  ist  aus  der  Schule  der  Sadeler,  eine  dritte  hat  die  Adrettes  C» 
.  Yisscher  excudit,  und  eine  vierte  wurde  fär  eine  These  ga* 
braucht:  Jean  Messagier  excu.  l6l8* 

Das  Abendmahl  mit  Papst  Clemens  VII.  und  mehreren  2^«. 
schauern,  das  emvühnte  Bild  in  der  Pinakothek  zu  Bologna,  gest. 
in  der  Finacothcca  della  academia  in  Bologna,  publ.  da  F.  Rosa- 
tpina  1S50.  fol. 

Die  Kreuzabnchmung,  figurenreiche  Composition,  auch  dem 
Michel  Angelo  und  dem  Salviati  beigelegt.  Auf  dem  Buche  links 
beim  Ensrel  steht:  Liber  generalionis  etc.  GesL  von  £.  Ytco»  a. 
gr.  roy.  fol. 

Die  Kreuztragung,  gest.  von  J.  Scacciati,  qu.  fol. 

Das  jüngste  Gericht,  Holzschnitt  in  deff  alten  Autgabt  dar 
Vite  des  G.  Vasari,  vric  oben  erwähnt. 

Ein  Pilger,  vfelcher  einem  anderen  vor  sich  liegenden  Manne 
XU  trinken  reicbt.  Georg.  Arel.  inn  Enea  Yioo  fec.,  gr.  8. 

Die  Cbaritat,  Zeiebnunft-Imiiation  Ton  Bilnlinari,  4. 
Bin  Prinz  auf  dem  Throne  won  seinem  Hofstab  umgeben«  tnm 
ihm  der  Cardiaalthul  geraicbt  wird»   In  Z^eichnungtmaniar  tob 

Mulinari,  fol. 

Cybele  auf  dem  Wagen  von  Tigern  aezogen,  und  von  ihren 
Priesten»  begleitet,  gest.  tob  G.  Vatcellini,  nasb  einem  Bilde  im 
Falasso  veecltia.  In  M.  Latlri't  Btruria  pittriea,  gr.  foL 

Baccbut  alt  Jungling  auf  dem  Esel ,  umgeben  von  Bacchan- 
tinnen  und  Faunen,  dchönp  Compotitiont  ohne  Namen  det  Ste- 
chers, gr.  fol. 

Kampf  zwischen  Tritonen  und  Meergöttern  um  eine  Nymphe» 
in  Friesform.  Nacb  einem  Bilde  oder  einer  Zeichnung  im  CabuMi 
Arundel  von  H.  van  der  Borcht  gestochen  ,gr.  fol. 

Das  Opfer  am  Altare  det  Jupiter »  in  2ieichBttngtmanier  ron 
JVIulinari.  fol. 

Das  Opfer  an  Ceres ,  von  demselben ,  fol. 

Stadium  nach  einem  Abt,  Tor  undrucbwartt«  nacb  einer  Xeic^ 
nung  im  Cäbine|:.Beynoldt  von  Meix  factimilirtt  gr.  foL 

Mehrere  Bauwerke  des  Meister^,  in  Studio  d'Architettura  ci- 
vile  da  F.  iluggieri.  Firenze  nzi  ~*  24*  IL  Kr.  20     ö7.  IL  Nr.  4^. 
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Vesariy  Laiaro,  Maier  vun  Areszo,  der  Tatar  des  ÜtaMn  Oiofgk» 

Vasari ,  war  Freund  xind  Nach.ihmer  de»  Piero  dalla  Francetca« 
Giurgio  Vasari  juii.  rühmt  seine  Kunst  in  Darstellung  gewaltiger 
Bewegungen  und  Lcidcuschaftcii.  In  den  Kirchen  zu  Arezzo,  Fe- 
ragia,  Siena,  Spblcto,  Monlepolciaao  u.  w.  waran  Warke  von. 
.  ihm ;  darunter  mehrere  Glasmalareian.  In  dieser  Kunst  diii^fla  ilini 
Guglieluio  Marcillat  Vurhild  gewesen  se5''n.  Starb  za  Atmuo  t462 
im  72*  Jahre,  wie  sein  Enkel  G.  Yasari  versichart. 

Vasaro y  Guido,  Bildhanar,  tfar  in  dar  sffaitam  HaUta  daa  15.  Jahr- 
bnndarta  in  Florans  thüti^.  Et  0adan  sich  Warka  dar  daUa  Rob* 
bin  Ton  ihnu 

VaSCardOi  Juan,  Bildhauer  und  Architekt,  hatte  in  der  ersten  Hülfla 
das  17.  JahrhundarU  in  Rio)»  Ruf«  In  den  Kirchen  xn  Naxara, 
Briones,  Irun  und  Riuja  sind  Altäre  und  Statuen  von  ihm,  wel* 
che  C«  Bermudas  nennU  Sie  i'allan  in  die  Zait  von  1651  l647« 

Taacelliiiii  Gaetano,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  jpu  Ca- 
aellto  di  S.  Giovanni  174S*  war  Schüler  von  Ercola  Qrasiani  jnn., 

und  fand  dann  Galegeuheit  in  Florenz  bei  Carlo  Faucci  sich  jn 
der  Slichmanier  auszubilden.  Später  licss  er  sich  in  Bolugna'' nie- 
der, und  führte  viele  Blaitler  aus»  die  mit  grossem  ßeiiall  autgenom- 
men  wurden,  und  theilweise  noch  immer  iu  Auseheu  stehen.  In 
Allegrini't  Raccolta  degli  uomini  illustrt  Toscani  sind  an  die  20  ■ 
Bildnisse  von  ihm.  Auch  in  dem  jetzt  seltenen  Prachtwcrke  des 
Ab.  M.  Lostri :  Elruria  pittrice  etc.  Fircnze  1791  — QSi  sindBIätler 
Ton  ihm.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  arbeitete  Vascellini 
in  Florenz,  und  starb  daselbst  um  i805- 

In  dem  Verzeichnisse  der  Blätter  dieses  Meislers  bei  Rotl 
fehlen  die  interetsaniaitan  Stiche. 

1)  Die  Relterstatoe  Coiinus  I.  auf  dem  Platte  in  Florenz,  von 

Gio.  da  Bologna  errichtat  Schönes  Blatt,  gr.  fol. 

2)  Andrea  d'Angclu  Vannucchi  ,  dctto  del  Sarto»  Pittora  Fio« 
rentino.    Im  xVIusco  Fiorcntino,  iol. 

3)  Daniello  di  Autouiu  Uicda'rallt  da  Voltarra,  Pittor  e  Scul* 
Iota,  fol. 

4)  Alberto  Dum,  Pittora.  A.  P.  dal«  O»  Vaaadlini  in«,  Helba 

Figur,  12. 

5)  Gio.  Batt.  di  Franco  Dont,  Profossore  di  lettere  greche, 
nach  Otf  Traballesi,  fol. 

6)  Pietro  di  6er.  Jacopo  Angelt  dt  Barge,  addwa  Poeta  latino» 

Nach  G.  Traballesi .  fol. 
7  )  Mehrere  andere  Bildnisse  in  Ailegriui's Raccolta  degli  uomini 
illustri  Toscaui,  fol. 


8)  Judith,  mit  dar  Magd  schneidet  dem  Holofernes  dai  Haupt 
vom  Rumpfe,  nach  dem  schönen  Bilde  der  Artemisia  Genti- 
leschi  in  der  Oallerie  su  Florenx,  für  die.Ettruria  pittrice, 

ßr.  iol. 
>ie  Findang  des  Moaaa,  sehenaa  Bild       Jacopo  Vignali, 
gr.  fol. 

tO)  Rebecca  mit  ihren  Gefährtinnen  am  Brunnen  ,  nach  S.  Ca- 
stelluci's  Bild  im  Ilaose  <^uadagni  £tt  Arezzo,  für  die  £tru* 
ria  pittrice,  qu.  iol. 

11 )  Der  Tod  des  Propheten  Bliaa,  nach  C.  XJlivelli*i  Frateobild  * 
in  Florans,  fqr  dia  Btrurta  pittrica,  qo.  foL 


VaiceBioir  Gaetrao« 


« 


Loth  geht  mit  den  Töchtern  aus  Sodoxna,  nach  Pai»ignano*« 
Bild  der  Sammlung  Ricci  für  die  Etruria  mttrice  geitochen^ 
gr.  fol, 

Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen,  nach  A.  TampetU*! 
Bild  aus  der  Sammlung  Niecoliniy  für  die  Etmrta  pittric« 

gestochen ,  fol. 
derselbe  GegentUadi  reiche  Compotittoa  ton  G.  Paj^ani  im 
Palast  Qnadagni  sa  Florens»  für  die  Etmria  pittrtoe  mil 
Lasinio  gestochen ,  qu.  t'ol. 

Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  eines  der  herrlichsten 
Bilder  des  M.  Albertinelli  iu  der  Tribüne  zu  Florenz«  Für 
die  Btmrie  ptttrice,  foL  • 
Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabetil,  nach  Pontormo^s  schö' 
nom  bilde  im  Vorhof  der  Servilen  SU  Florens»  liir  deaelbe 

Werk  gestochen,  gr.  fol. 

Die  Dar&lelhin^  im  Tempel,  schöne  Compotition  Ton  P*  Den« 
Uini,  iür  die  Etruria  pittrice,  gr.  toi. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  naen  A.  Beldovinetti't  Freteobild 
im  Vorbofc  der  Anüunzieta  in  Florens,  für  die  Etmrie  pit- 

trice,  qu.  fol. 

Die  RüchUehr  der  Eltern  mit  Jesus  aus  Aegypten ,  nach  F. 
Vanni's  Bild  iu  S.  Quirico  zu  Siena,  iür  die  Etruria  pil- 
trice ,  gr.  fol* 

Die  Madonna  della  Sedit,  nedi  Refeel'a  Bild  in  Florens, 

U.  fol. 

iDas  Abendmahl  des  Herrn,  herrliches  Bild  von  L.  Siguo- 
relli  iu  der  Cathedralo  zu  Cortona,  für  die  Etriuria  pittrice 

ßMtocfaen«,qii.  fol. 
ie  Geifslung  Christi,  asdi  G.  M.  Morendi*e  Bild  der  Kir» 
che  derVäter  des  Oratorio  in  Florenz,  fol. 
Magdalena  am  Felsen,  nach  F.  Furino,  mit  Dedication  an 
Bisdiof  Ludvri^  von  Würzburg,  schönes  Blatt,  gr.  qu.  fol. 
Der  Apostel  Philippus,  welcher  aus  dem  AUare  des  Mere 
einen  Drachen  hervorgehen  lässt  ,  nach  F*  Lippi's  Fresoo« 
hilJ  aus  St.  Maria  Novella  sa  Florens*  Für  die  Etcuria 
pittrice  gestochen,  qu.  fol. 

Der  heil.  Eloisius,  Schutzpatron  der  Goldschmide,  in  seiner 
Werkstatt  von  König  Clovis  besucht,  nach  J.  da  Empuli'a 
Bild  in  der'  Akademie  sn  Florens ,  für  die  Blraria  pittrioa 

gestochen ,  gr.  fol. 

Die  Wahl  Cosmus  I.  zum  Grossherzog  Ton  Florenz;  dessen 
Einzug  in  die  Stadt  und  dessen  Krönung,  drei  Basreliefs 
am  Piedestal  der  Rciterstaluc  des  Fürsten  von  G.  da  Bologna, 

Si.  fol. 
golino  della  Gheradesca  stirbt  mit  seinen  Kindern  im  Ge« 
fangnisse  den  Hiingertodt  nach  einem  Basrelief  in  Terra  cotta» 
1782.  gr.  fol. 

Die  Versöhnung  des  M.  Lepidua  und  Ful^ios  Flaccus,  nach 
D.  Beeeaftuni't  Bild  im  Rathhaute  sa  Siena  ßir  die  Etmria 

pittrice  gestochen ,  qu.  fol. 

Cleopatra,  nacli  O.  Marinari's  Bild  in  der  Sammlung  des 

Mr.  Uume  iu  England,  gr.  toi. 

Der  Sabiuerraub,  Basrelief  in  Bronze  am  Piedestal  von  O. 
da  Bologna*s  Gruppe  178 1 ,  qu.  fol. 

Ein  junger  Mann  mit  einer  Schäicel  am  Tische  stehend, 
hinter  ihm  ein  junger  Krieger,  nach  L«  Lippi*ft  Bild  in  S* 
Benedetto  su  Venedig  1771 1  gr^  foJ. 
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32)  Ein  liagMidar  Knabe  auf  dam  Bette  mit  einam  Apfalt,ctdlrl4» 

33)  Ein  grosser  geflügelter  Amor  mit  Ffeil  und  Bogen  in  der 
Landfichail,  iin  Grunde  xvrei  aodere  fi^uran,  nach  Co9> 
reggio  1774»  gr.  iol. 

84 )  Cybala  auf  dam  Wagen  roll  Tigern  gesogen ,  und  von  ih- 
ren Priestern  baglaiiat,  nach  G*  Vasari  for  dia  Stciiria  pil- 
,  tricc  ,  gr.  Fol. 

36)  Das  berühmte  Taurobolium  udcr  StieropFer,  nach  einer  an- 
tiken Sculptur  der  Üureuliuischen  Sammlung,  gr.  qu.  fol« 

96)  Dae  Opfer  det  Bacchttt,  nach  ainam  antiken  Kldtiariia  aoa 
der  Samninng  des  jMUfiolial  Bstr^t ,  gr.  qu.  fol» 

37)  Die  Venus  von  Tizian  im  flosentiniecban  IMLutauiBy  qn*  foU 

38 )  Die  Danae  von  Tizian ,  qu.  Iol. 

39)  Andromeda  von  Perteus  befreit,  nach  dem  Basrelief  am 
Fussgestella  dar  Sutaa  des  Pertaot  von  B*  Cellini  in  dar 
Loggia  de*  Lansi  ztt  Florani«  Markwürdiges  Blatt  Ton  I76t, 

gr.  qu.  fol. 
>ie  Theilung  des  Gotterreiches ,  oder  Saturn  und  Cybcle, 
nach  dem  Bronze  •  Basrelief  des  6io.  da  Bologna  in  der  flo- 
rentinuchen  Sammlnng,  qu.  fol. 

41)  Silen  von  Fauoen  nnd  Nymphen  Umgehen»  Basfeliaf  von 

Fiamiugo,  qu.  fol. 

42 )  Eine  nackte  Nymphe  auf  eiuem  Fussgestelle  ruhend ,  qu.  4* 

43)  Statue a OruDpiinoronaoed  in  marmo,  cha  sokio  in  Firenze 
alla  vista  dal  publico,  disc^atc  et  incise  da  G»  VasCallini  in 

Firenze  1777.  29  Blätter  mit  Titel,  fol. 

44)  Statue  e  Gruppi  di  marmo  csiscnti  in  Firenze  entro  i!  Heal 
Giardiuo  di  Boboli,  diseguatc  ed  intagliate  da  G.  VasceUiniv 
1779  ,  31  Blatter  mit  Titel«  fol. 

Yasco,  oder  Gram-Vasco,  Graö-Vasco,  gilt  In  Portugal  aU 

der  Verfcrliger  zahlreicher  Gemälde,  welche  im  gothischen  Styl« 
auf  Holz  gemalt  sind,  und  in  die  Zeit  des  Honigs  Emanuel  (l49S 
1521»  nnd  Johann  III.  ( 1S2I  ^  1567)  fallen»  und  an  weleba 
dann  andere  gereiht  werden,  die  unter  der  Regierung  des  Könige 
Sebastian  (1557  —  1578)  entstanden.    Bilder  dieser  Art  werden 
noch  immer  häufig  dem  Gram-Vasco  zugeschrieben,  besonders 
die  älteren  und  besseren,  während  andere  als  Arbeiten  der  Schü- 
ler eines  Meisters  gelten»  der  selbst  in  den  B«reieh-  der-Myäia 
gehortl  Die  Sage  von  der  Existenz  eines  Gram-Vasco  verbrei- 
tete sich  in  Portugal  durch  Guarienli,  welcher  1735  —  36  in  je- 
nem Lande  war,  und  durch  seine  Ausgabe  des  Abecedario  pitto- 
rico  des  Orlandi  verbreitete  sie  sieh  aucn  im  Auslände.  Guarienti 
sagt»  man  habe  in  alten  Schriften  entdeckt»  dass  dieser  Meittaf 
um  l480  geblüht  habe,  es  ist  aber  darunter  wahrscheinlich  der 
Illuminirer  Vasco  zu  verstehen,  welchem  Alphons  V.  i4n5  ein  Pa- 
tent ertheilte»  der  aber  mit  Gram-Vasco  nicht  Eine  Person  ist. 
Kurz  Tor  OnarienU  erwähnt  Aognstin  de  Santa -Maria»  welcher 
die  in  Portugal  vorhandenen  Madonneubilder  untersnchta  nnd  t7i6 
sein  Sanctuario  Mariano  herausgab,  eines  Malers  Vasco  de  Vi- 
zeu.  Er  le^  ihm  das  Epitheton  insignc  bei,  aber  Cardoso  nennt 
ihn  in  seinem   geographischen  Lexicon  von  Portugal  (  1758  ) 
•ckon  Grand  Vasco,  nach  den  Neehriehten»  waleha  ihm  die  Pfarrer 
daa  Landes  einsandten,  da  diese  von  einem  grossen  Maler  Vasco 
uvussten,  dem  sie  alte  Bilder  zuschrieben.  Nur  einer  nennt  ihn  Vasco 
Casal,  verwechselt  ihn  aber  dadurch  mit  einem  berühmten  Edel- 
mann von  Casal.  Die  Angaben  von  Seite  der  Pfarrämter  scheinen 
lhailw«ita  auf  jenar  in  ainani  anf  dar  BibUolhak  in  Porto  rafba* 

10*  . 


Vfueo  oder  QnmrVuea* 


^^MdwlMiMMiiiteripte  des  Ribeiro  Peittif«  (DidogiiM  iMfaux.  hltlo* 

riques  et  polltiques  l630)  zu  beruhen,  wo  von  einem  Maler  Vasco 
Fernandes  aus  Vizcu  die  Rede  ist,  welchen  er  immer  den  Gro$- 
»eir  (Grande)  nennt.  Daraus  entstand  nun  Gram-  oder  Graö-Vascu, 
welcher  too  Jthre  gearbeitet  haben  miuete»  ^ptobii  alle  BiMer,  wel- 
che ihm  zugetchrieoen  werden»  Ton  ihm  herrühren  •ollten.  Bs 
lässt  sich  aber  gar  nicht  nachweisen,  dass ,  und  %vann  ein  solcher 
Künstler  gelebt  habe,  und  daher  gehören  alle  absurden  Erzählun- 
gen Ton  demselben  in  das  Gebiet  der  Fabel,  obgleich  ein  alter 
Maler  Vasco  gelebt  haben  könnte.  Graf  A.  Haczynski  (Les  arts 
cn  Portugal,  raris  1846*  und  Dtctionnaire  hist.  art.  du  Portugal, 
Paris  184?)  gibt  über  die  dem  sogenannten  Gram-Vasco  zugeschrie- 
benen Werke,  und  über  die  Fabeln,  die  im  Umlauf  liamen,  ge- 
BMie  und  intereeaame  Naehrichten.  » 

Historisch  ist  nur  der  Maler  Vasco  Fernandes,  der.  Sohn  des 
Malers  Frandaea  Yernandes ,  der  nm  1552  in  Visen  lehte,  wo  ihm 
den  i8<  September  des  genannten  Jalires  Vasco  geboren  wurde* 

Diesem  Künstler  schreibt  Ribeiro  Pereira,  der  ebenlalls  au!^  Vizeu 
stammt,  und  nur  ungefähr  4o  Jalire  jüng^er  ist,  ein  Gemälde  ia 
der  Cathedrale  sn  Vizeu  zu,  welches  Chnstns  auf  Golgatha  zwi- 
schen den  Mordern  am  Kreuze  vorstellt,  mit  vielen  anderen  Fi- 
4igurcn  auf  dem  Terrain  der  Schadelstattc.  In  derselben  Cathedrale 
nind  noch  vier  andere  grosse  Gemälde,  welche  Graf  llaczynsUi  nach 
Analogie  ebenfalls  dem  Vasco  Fernandes  zuschreibL  Das  schönste 
stellt  den  heil.  Petrus  im  bischöflichen  Ornate  auf  dem  Throne 
dar.  Beide  Werke  gibt  der  edle  Graf  im  Dictionnaire  historique 
in  schönen  lithographischen  Nachbildungen.  Ausserdem  möchto 
er  uulcr  den  alten  Bildern,  welche  in  Portugal  dem  Grand -Vasco 
zugeschrieben  werden ,  nur  eines  dem  Vasco  Feraaudes  zuschrei- 
ben, nämlich  das  Bild  des  heil.  Michael  im  Besitse  des  Herzoge 
von  Pamella.  Die  GemSldc  in  Vizeu  weben  dem  Künstler  einen 
Rang  unter  cIcti  ausgczeichnolston  portugiesischen  Malern  damali- 

fer  Zeit  an,  und  er  vurdieut  den  Namen  des  Gram-Vasco,  d.  h. 
es  grossen  Vasco.  Was  man  von  seiner  Schule  sa^t,  ist  ohne 
Grund,  und  absurd,'  wenn  man  derselben  Bilder  beile^,  welch« 
augenscheinlich  einer  früheren  JPeriodc  angehören.  Em  Zettge* 
no>se  unsers  liünstlcrr  war  der  Portugiese  Vasco  Pereira ,  der 
nach  C.  Bermudes  tu  Sevilla  lebte.  Mau  konnte  glauben,  dasa 
dieser  Meister  mit  Vasco  Fernandes  Eine  Person  sei,  da  Fernandea 
nur  Sohn  oder  Nachkömmling  des  Fernando  bedeutet»  so  wie 
Vnsques,  Sanches  etc.  Sohn  des  Vasco,  Snnchu  heilst,  und  als 
patronymischo  Namen  zu  bezeichnen  sind.  Allein  Graf  Haczynski 
sah  in  Sevilla  ein  Gemälde  von  Vasco  Pereira  mit  der  Jahrzahl 
157$,  wo  unser  Künstler  erst  23  Jahre  alt  war.  Auch  haben  die 
V^erke  beider  Künstler  keine  Analoge.  Vasco  Fernandes  kam 
walirscheinlich  über  das  Gebiet  von  Vizeu  nicht  hinau«,  und  blieb 
daselbst  in  Vcrges&enlicit ,  bis  man  das  Manuscript  von  lUbeiro 
Pereira  durchblätterte.  Die  Jfabel  von  der  unermesslichcu  Thä- 
^keit  des  Gram-Yasco  und  seiner  Schnle  ist  erst  in  der  eretea 
Efilfte  des  18.  Jahrhauderts  entstanden.  Guarienti  horte  den  Na» 
uion  eines  berühmten  Gram-Va?co  schon  häufig  nennen,  und 
sofort  wurden  fast  alle  altcu  Bilder  einem  solchen  Meister  zugu- 
fichricbcn.  £s  gereichte  auch  zu  grossem  Lobe ,  wenn  man  irgend- 
einen Meisler  den  Gram-Vasco  seiner  Zeit  nannte.  Noch  1843 
nannte  Loureiro,  Direktor  der  Akademie  in  Lissabon,  id  einer 
Ueiie  den  grossen  liatael  von  Urbino  den  Gram-Yasco  Italiens« 


\ 


TafGOf  Cannes«  —  Vasi,  Giuseppe.  460 

VnSCOy  EanneS;  Maier,  lebte  um  i450  in  Lissabun,  und  ut  viel- 
leicht der  im  obigeu  Artikel  enTÜhnte  IHuminist  Yateo«  Vgl.  6raf 
RM»yiifki*8  Dict.  bist.  art.  de  Portugal,  p.  76* 

Um  i455  lebte  ein  Medailleur  V«fCO  6oiiMWeK,  welcher  an 
der  k.  Münxe  bethätiget  .war« 

Vasco  9  Fittrajrli ,  Mdlef  a^  ^mgai,  ffiiit^«^  uft  ftm  in 

•IS^ila  iiitder,  und  )iatte  da  groti^n  Ruf.  Im   Jahre  1594  erhielt 
er  den   Auftrag ,    die  berühmten    Fresken  des    Luis  de  Varc;as 
an  der  Calhodrale  dasolbst   (  Ciillc  de  la   Amargura )  r.n  rc<^i.m- 
■     rircn,  da  sie  bereits  starU  geleiten  hatten,  obwuhl  sie  erst  ^0  Jahre 
jgflilaiideii.    Im  Jahre  1598 'Uferte  W'  mit  Haiidcren^Kdar^Öink- 
tti^^  welches  die  Stadt  Sevilla   /.u  Klircn  dos  Königs  Philipp  II. 
tisk  Dome  errichten  licss.    Im  lilofter  vS.  I'iihlo  ist  ein  FrcsV.ohild 
Von  ihm,  \%('hhes  die  Enthaupt ung  (hs  h'-il.  I'aiilus  vorstellt,  aber 
verhlichcu  i&t.    In  der  UiblioihcU  der  Cliarlhause  St.   Maria  de 
j;las  Cuevi#*iM  ein  Bild  atrt'vie^  KirdilellMver ab^Al^jt^^ 

und  schwer  in  der  Farbe.  In  der  Sakristey  des  Colleiptims  Von 
^^'S.  Hernienegildo  ift  eine  Verköndicmitf  liOariii»  ia  derseibekiWeiM 
M-  behaudelt.  ^  -u    j> .  .  ^  ,       ,.  ^  .4^:^ 

Vasco  starb  zu  Aniaug  des  i7.  Jahrhunderts.        ^  "' 

Vasco  de  T  roya ,  Glasmaler,  lebte  tu  Aulanc:  Mcs  16.  Jahrhun- 
derts iu  Toledo.  Im  Jühre  1503  malte  er  das  Fenstar  der.O(pella 
de#  D.  Luis  de  Silva  in  der  durtigea  Calhedraie»  -  >W^^ 

vaSCOni,  rillppo,  Architekt  und 'KnpfeM^er,  wamm  1710  — 

30  in  Rom  tnäli^,  und  machte  sich  durch  radirte  Blätter  bakanot, 
meistens  in  architektonischen  Darstellungen  bestehend,  wonnUer 
4  grosse  Bliilter  nach  G.  Valvasori ,  welche  Schaugcrüstc ,  Feier- 
lichkeiten und  ein  Feuerwerk  vorstellen,  xu  den  beträchtlichsten 
Arbeiten  dee  Meistert  jrekören.  Von  ihm  sind  auch  die  ^eisten 
Ansichten  in  Louisa*s  Teatro  di  Venezia ,  die  Blätter  in  den  Os- 
eervazioni  sopra  i  Cimeteri  de'  S.  S.  Martire  cd  autichi  Christian! 
di  Roma  1720,  jene  in  G.  Branca*»  Manuale  di  Architettura  etc. 
Nach  Ghexzi  radirte  er  eine  Anzahl  von  Burlesken.  Dann  haben 
wir  foljgendes  Werk  von  ihm:  Studio  d'Architettura  civile,  inv. 
disag,  ed  inta((l.  di  F.  Vascont»  4»  .       •  \ 

Vascomo,  'Gipseppe ,  Maler,  labte  um  1657  in  fitm.  Er  gebort 
sn  den  Nachahmern  G»  Rm*s« 

Tasello,  Vassallo. 


Vasey^    Formschneider  au  Lattdon,  gehört  sä  den  bessten  Runet- 

lern  seines  Faches.  Blätter  von  ihm  findet  mnn  in  The  thousand 
and  one  Nights.  London,  C.  Knight ,  l84l ,  gr.  8.,  in  dar  illu- 
•trirten  Ausgabe  von  Faul  et  Virginie.    Paris  iö42  etc. 

YaSl  9  G lu Seppe  ^  Maler ,  Architekt  und  Rnpferetech er,  vmrd e  1 7 1 0 

•  au  Corleone  in  Sicilien  geboren.  In  Rom  Von  S.  Conca  und  L. 
Ghezzi  zum  Maler  herangebildet,  genoss  er  den  Unterricht  des 
Architekten  F.  Juvara,  und  befasste  sich  ietiletzt'  ausschlicsslidi  mit 
ardiitcditoaischan  parstellungen,  wobei  «r^'sieli  dar  Nadel  bediente. 
Man  findet  zahlreiche  Blätter  von  ihm,  darunter  eine  Sammlung 
von  römisehen  Ansichten  in  200  schönen  Blättern,  unter  deih  Ti- 
tel: Delle  magnificence  di  Koma  antica  e  -mtiderna  Lib.  X.  cou 
nna  spiegauoaa  oomp^tta  dal*  P«  0ittscppa"BiaBchini.  3  part.  in 


2  Voll;  Roma  174?  ~  öl.  qu.  fol.  Neue  Ausgaben  sind  von  1786 
und  1803,  mit  dem  veränderten  Titel:  RaccuUa  dellc  piü  belle  vc- 
dute  di  Roma.  2  Voll. ,  qu.  fol.  Auch  einzeln  wurden  die  Blätter 
abgegeben ,  schon  von  i74l  c^n »  und  diese  gehürcn  zu  den  schün- 
eten  Abdrüclicn. 

G.  Vasi  hatte  auch  einen  Sohn,  Namens  Mario»  welcher  in 
reiferen  Jahren  dem  Vater  bei  seinen  Arbeiten  behül6ich  war,  und 
besonders  durch  ein  topograghisches  WcrU  beUannt  ist,  wozu  schon 
Giuseppe  Beiträge  gesammelt  hatte.  Es  erschien  unter  folgendem 
Titel:  Itiuerario  istrutt.  di  Roma  osia  descrizione  generale  delle 
opere  piü  insigni  di  pittura ,  scultura  e  architettura  etc.  di  questa 
alma  cittä,  e  parte  dellc  sue  adjacenze,  di  Mar,  Vasi.  2  Vull. 
Koma.,  8>  Dieses  Werh  erlebte  mehrere  Auflagen,  auch  mit  fran> 
zbsischem  Texte.  Schon  1786  wurde  die  5.  Auflage  ausgegeben. 
Im  Jahre  I8l8  nahm  A.  Nibby  auf  Ansuchen  des  liünstlers  eine 
Revision  vor,  und  dann  erschien  eine  umgearbeitete  Ausgabe,  un- 
ter dem  Titelt  Itineraire  de  Rome  ancienne  et  moderne.  2  Voll, 
mit  K.  Ii,,  8.  Nach  Vasi's  Tod  arbeitete  Nibby  dieses  Werk  wie- 
der um,  und  gab  es  1834  in  2  Voll.  8«  heraus.    Die  neueste  Aus- 

{jabc  erschien  von  i838  —  39,  2  Voll,  mit  K.  K. ,  8.  Ueberdiess 
iahen  wir  von  M,  Vasi  eine  Nuova  raccolta  di  ccnto  principali 
vedute  di  Roma.    Roma  1796»  qu.  4* 

Vasi  der  Vater  war  Hilter  des  goldenen  Sporn» ,  und  starb  zu 
Rom  1782.  Zu  seinen  vorzüglichsten  und  merkwürdigsten  Blättern 
gehören  noch  folgende: 

1)  Die  berühmte  Gruppe  von  Zctus  und  Amphion  ( toro  Far- 
nese)  in  Neapel,  1772  ,  gr,  fol. 

2)  Das  Anno  santo  1750,  in  Münzen  und  Medaillen  darge- 
stellt.   Jos.  Vasi  del.  et  sc.   Romae,  s.  gr.  qu.  fol. 

3)  Die  Verzierung  der  St.  Pelerskirche  bei  der  Canonisatiun 
mehrerer  Heiligen  unter  Benedikt  XIV.  1746,  s.  gr.  qu.  fol. 

4  )  Die  Festdecoration,  welche  l74o  der  Könie  von  Neapel  zu  Ehren 
des  Papstes  Benedikt  XIV.  bei  5,  Apolliuarc  errichten  liess, 
gr.  fol. 

5 )  Drei  Illuminationen  am  Capitol  in  Rom ;  bei  den  Festtagen 
der  Apostcllürslen ,  und  wegen  der  chinesischen  Angelegen- 
heit, 1728,  1760  und  1775  ,  gr.  qu.  fol. 

5)  Die  Funeralien  des  Riinigs  Jakob  lU.  von  England,  gr, 
qu.  fol. 

7)  Prospetto  dell*  alma  citta  di  Roma  visito  dal  monte  Jani- 
culo  etc.  176C.  Eine  immense  Darstellung  in  6  Rlattorn  , 
ruy.  qu,  fol,,  und  in  6  kleineren  bestehend.    Dieses  Blatt 

)  ist  merkwürdig,  da  es  in  einer  Länge  von  5^  Pariser  Fuss 
f  eine  deutliche  Ueber«ich|  der  Stadt  gibt. 

8)  Die  grosse  Treppe  von  St^  Trinita  de*  Monti,  gr.  qu.  fol. 

9)  Die  innere  Ansicht  voq  9>  A»poUiaape  mit  dem  neuen  Uoch- 
altar;,  pqy»  foU 

10)  Ansicht  der  Kirche  St,  Maria  Maggiorc  in  Rom,  1742 1 

ÄT.  roy.  qn,  foU 
}1 )  Ansicht  de;;  Üi^pho:  3%  Qio..  in  Lat^ano  1743»  »t  gr.  roy. 

qu.  fol, 

12 )  Ansiclit  de#  Pe^ersplatzes  mit  der  Kirche  und  dor  Colon- 

nade,  und,  mit  der  Prozession.    G.  Vasi  iucis.  1774.  In  zwei 

Blättern ,  1»  gr.  imp.  qu.  foL 
13t)  Innere  HaJiptonsicht  der  St.  PiBterfHirche,  mit  der  Prozession 

des  Paustet  und  der  GeistlicMf«eit.    G*  Vasi  del.  et  incis. 

1775>   v^.  arvot  Blütteco «  •..  gr.  iop.  <iu»  (yU 
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14)  Die  ffroise  Fontaine  di  Trevi ,  s.  gr.  roy.  qu.  (oL 

15)  Der  Plau  di  Spagaa  mit  dem  JVlonte  Fincio«  i.  gr.  roy. 
qu.  fol. 

16)  ADticht  TOD  Florenz,  mit  Yielen  Figuren,  zu  einer.  Folge 
▼OD  24  BUttem,  welche  G.  Znechi  gezeichnet  hat,  e.  gr. 

roy.  qu.  fol. 

17)  Der  Hafen  und  das  Lazaretb  von  Ankona»  3  Blatter  naoh 

Luigi  Vaiivitelli,  gr.  fol.  f 

Yati,  Mario  I  «.  Ginseppe  Taaw 

Vasilachi ,  6,  vaMüacbi. 

Vasiaif  Glarice,  Malerin,  geb.  zu  Bologna  iTöO.  malte  in  den 
Kirchen  dieser  Stadt,  und  übte  auch  die  BildhAuercL  Sie  war 
Mitglied  der  Clementioa. 

VaiqueSf  s.  Vazquez.  Einige  Namen  der  unter  Vazquez  rubrlcir- 
ten  Künstler  werden  nach  der  neueren  Ortographie  auch  Vasques, 
Vasques  geschriehoi,  betondert  jene  der  Portugteeen. 

YaSSallo^  Antonio  Maria,  Maler  von  Genua ,  war  Schüler  von 
V.  Malo,  und  ein  talentvoller  Künstler.  £r  malte  Portraite,  hi- 
•toritche  Darttellungen,  Landtcbalten  mit  Tbieren,  Blumen  u.  s. 
w.  Er  arbeitete  um  1650  und  starb  in  der  Blnthe  der  Jahre  10 
Mailand,  wie  Soprani  behauptet. 

Der  genannte  Schriflstcllpr  hennt  auch  einen  Gio.  Antonio 
Vassallo,  der  meisterhafte  Bildnisse  malte,  und  ebenfalls  in  juu- 
gen  Jahren  starb.  Br  war  der  Seitgenösse  des  Obigen* 

Vassallo 9  Girolamo,  Medailleur  von  Genua,  war  Schüler  J.  Sal- 
wirk's,  und  wurde  I8O8  an  der  Mijuze  iti  Mailand  angestellt.  Kr 
fertigte  Muuzslcmpel  und  einige  Medaillen ,  Trelche  sich  auf  die 
kurze  Bzistenz  der  ligurisehen  Republik  beziehen.  Wir  nennen 
eine  Schaumünze  auf  I^apoleon ,  mit  der  Legende :  L*Insttbria  li- 
bera,  1797»  und  dann  eine  solche  auf  Kaiser  Franz  I.  1815.  Der 
Kopf  des  Kaisers  ist  gut  behandelt  und  ahnlich.  Der  Revers  ist 
von  L.  Manfredi.  Im  Tresor  de  Numisoiatique  et  Glyptique,  Me- 
daiUes  de  TEmpire,  p.  16.  Vi»  51«  78«  sind  Werke  dieses  Meisters 
in  Reliehnanier  gestochen. 

Vassallo  sUrb  zu  Mailand  1&19  im  46.  Jahre. 

TiaSSe,  Antoine^  Bildhauer  von  Toulouse,  war  in  Paris  Schüler 
▼on  B.  Bouchardon ,  und  zierte  Kirchen  und.  Palästo  mit  seinen 
Werken.  Auch  in  den  h.  Schlössern  arbeitete  er.  Dann  finden 
«ich  auch  Zeichnungen  ,  welche  meistens  öfTenlliche  Feste  vorstel- 
len. Auch  Landschailen  und  Seestücke  zeichnete  dieser  Künstler. 
Starb  zu  Faris  1756  im  55«  Jahre,  als  Bildhauer  des  Königs  und  der 
Akademie. 

Vasso  binterliess  auch  radirtc  Blatter. 

1)  Ein  Weib,  welches  ein  Gefiiss  und  zwei  Tauben  trägt,  4* 

2 )  Eine  neben  der  Urne  liegende  Figjor,  Bibliothekzjeichen  des 
Architekten  J.  Labbe»  8. 

5)  IKe  Tememngen»  welche  Tassd  im  Hotel  Tbnihmse  an- 
brachte. 

Y«ase|  Loais  Claude,  Bildhauer,  der  Sohn  des  obigen  Künstlers, 
war  «benfallf  Schiller  B<lachardon*s»  wie  d»r  Vater,  und  erwarb 
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•kli  gvoMen  Rttf«  Er  IMgte  'Tlil»  PoftTtStmedttllont,  worunter 

neben  andern  jene  dftt  Dauphin  Louis  Auguste,  und  der  Dan- 
phine  IVlaric  Aiiloinelle  von  Ücuiarteau  in  Krcidemanicr  gestochen 
sind.  C.  Mcchel  «tach  nach  ihm  das  BiKlni?;»  des  Biirgcrniei5lerf 
8.  Mcrian  in  Basel.  In  Nutre  Dame  ku  Nancy  ist  das  von  ihm 
gefertigte  Grabmal  des  Königs  Stanitlana  von  rolen,  und  .in  St. 
Germain-PAuxcrrois  jenes  des  berühmten  Grafen  Caylus.  P.  Cbenn 
hat  dieses  Denl^maI  gestochen  und  ein  eigenes  ErKlärungsblatt  bei* 
gefügt.    Dieser  hüustlcr  starb  zu  Paris  im  öO*  Jahre* 

Von  ihm  radirt  sind  folgende  Blätter. 

1)  Allegorie  auf  die  Geburt  des  Dauphin  1719» 

2)  Das  Feuerwerk  we^oo  der  Eroberung  von  IVlinorca  und 
Port«M«bott»  IbU 

Vasse  9  Edouard ,  Maler  zu  Paris ,  machte  sich  durch  hiftorisebe 

Darstellungen  und  Genrebilder  bekannt.  Im  Jahre  1843  copirto 
er  ün  Auitrage  der  Regierung  Paul  Veronese*i  Hochzeit  zu  Cana 
für  eine  Kirdi«  in  Dieppe. 

Vasselin,  Jean^  Maler  zu  Ronen,  wurde  um  1815  geboren,  nnd  in 
Paris  zum  Künstler  herangebildet.  Es  finden  sich  Landschaften 
und  Genrebilder  von  ibm«  iVIau  ündet  deren  in  den  Sammlungen 
EU  Rouen« 

VaSSerot,  Jcan^  Maler,  wurde  um  1705  in  Paris  geboren.  Er  malte 
Landschaften,  Marinen  und  Architehturstiicke.  Dann  ist  er  einer 
der  ersten  französischen  Künstler»  die  sich  mit  der  Lithographie 
befasstenk  Folgende  Blatter  find  ▼on  ibm  t 

l)  Eine  Gegend  bei  Marly,  dürftig  gettocben,  qu.  8* 

i)  Die  Ansteht  des  Milchkellen  in  Malmaifon»  nicht  beater 

als  das  obige  Blatt,  qu.  8- 

3)  Eine  Folge  von  einigen  Utbographirten  Carrikatureu ,  mit 

dem  IVIonogramm  ,  4- 

4)  Eine  Folge  von  lithographirten  Landschaften,  4* 

Vasserot,  Charles ^  Maler  «u  Paris,  wahrscheinlich  der  8obn  dee 
ohigen  Künstlers,  machte  seine  Studien  in  der  genannten  Stadt, 
und  >v.iliUe  das  Fach  der  architcUtonischcn  DarsteUun^.  Er  bereiste 
auch  Italien ,  Neapel  und  6iciiien,  so  dais  seine  meisten  Werke 
in  Ansichten  aus  jenen  Liindem  bestehen*  Starb  nm  i836. 

VaSSeur^  Jean  Charles  le^  Kupferstecher,  geboren  zti  Abbevillo 
1734,  >var  Schüler  von  Daullc  und  Beauvarlct ,  und  lirfcrtc  eine 
grosse  Anzahl  von  Blättern,  die  mit  Beifall  aulgcaummcu  wurden* 
im  Jahre  1777  wurde  er  Mitglied  der  Akademie»  und  denn  Rupfer» 
•techer  de»  Königs,  mit  dessen  unglücklichem  Bioide  er  «eine  Stfitat 
Terlor.  Im  Jahre  t804  starb  der  Rünttler. 

Die  Blatter  dieses  Meietert  sind  mit  grosser  Meistersehafl  be» 
bandtit,  und  bieten  viel  interessante  Darstellungen.  Im  Verzeidl* 
niese  von  Rost  fehlen  die  schönsten  Erzeugnisse  des  Künstlers* 

1)  Das  ßildniss  des  Dauphin,  nach  Franzinger»  fol* 

2)  Jenes  der  Dauphine,  nach  Monnet,  fol. 

3)  Christus  unter  den  SchrifUebiem»  nach  SpagnnltUo»  f&r  4)f 
Gallerle  Orleans  gestochen»  fol* 
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4)  Christus  erscheint  der  Magdalena,  nach  C.  Cignani,  für  die 
Gallcric  ruyale  gestochen  ,  Ul.  t'ol. 

5)  Die  Marter  des  heil.  Bartolomaus ,  nach  Ag.  Carracci,  für 
die  Gallcric  Orleans  gestochen,  gr.  f'ol. 

6)  St.  Georg  befreit  die  Königstochter,  nach  Tenicrs,  zr.  qu.  fol. 

7)  Le  Medccin  Erasistrate  decouvre  Tamour  d'Aotiocntu,  nach 
Colin  de  Vermont,  gr.  roy.  qu.  lol. 

8)  Antonius  und  Stratonice,  nach  Colin  de  Vermont,  fol. 

9)  Tarquin  et  Lucrccc  ,  nach  A.  de  Peters,  gr.  qu.  ioU  . 

10 )  Los  adieu?(  d'Hector  et  d'Androtnaquc,  nach  Rcstout  1764* 

Er.  qu.  fol. 
>a  continence  deScipiou,  nach  leMoine  1707,  s.  gr.  qu.  fol. 
12)  Couficnce  d'Alexandre  ca  son  mtdecio  Philippe,  nach  J, 

Restout ,  gr.  roy.  qu,  iol. 
15)  Tancredc  et  Hcrminie,  nach  Romanclli,  gr.  qu.  fol. 

14 )  Pyrame  et  Thisbö,  nach  A.  de  Giorgi ,  gr.  qu.  fol. 

15)  Relour  de  Bilisaire  dans  son  fainillc ,  nach  L.  da  Rameau, 
roy.  fol. 

16)  Glaucias  Roi  d'Illyrie  prcnd  Ic  jeunc  Pyrrhus  sous  ca  pro> 
tcction ,  nach  Colin  de  Vermont,  Gegenstück  zum  Erasi* 
strates. 

17)  Leonard  de  Vinco  mourant  entrc  les  bras  de  Fran9ois  I. , 
schönes  Blatt  nach  Mcnagoot,  qu.  fol. 

18)  La  bicufaisance  du  Roi,  allegorische  Darstellung  nach  Bar- 
bier )un.,  gr.  fol.  * 

IQ)  Denkbild  auf  die  Vermählung  des  Grafen  von  Artois,  nach 
Boizot,  fol. 

20)  L'Amerique  indepcndnntc ,  nach  Borcl ,  fol. 

21 )  Venus  sur  les  eaux.  Venus  auf  dem  Meere,  nach  F.  Bou« 
dies,  schönes  Grabstichelblatt,  gr.  qu.  fol.  \ 

22)  Diana  changeant  Aclcon  en  cerf.  Diana  mit  ihren  Nym- 
phen blickt  nach  dem  von  den  Hunden  gejagdtcn  IJirsch» 
nacl»  de  Troy ,  gr.  qu.  roy.  fol. 

23)  Diane  et  Endymion,  nach  J.  ß.  Vanloo,  das  akademische 
Aulnahmsstück  des  üüusllers  1771,  und  schön  gestochen» 
gr.  toi.  .  •.  , 

24)  Lc  Triomphc  de  Galathcc,  der  Triumph  der  Galathea,  nach 
J.  F.  de  Troy,  gr.  qu.  fol. 

25)  L'eductiou  d'Amour.  Die  Erziehung  des  Amor,  nach  F. 
Romanelli,  qu.  fol. 

26)  Quos  cgo.  Neptun  auf  seinem  Wagen  von  Tritonen  und 
Nymphen  umgeben,  nach  N.  B.  Lepicie,  eines  der  Haupt* 
hlattcr,  gr.  qu.  roy.  fol. 

27)  L'cnicvoment  de  Proscrpinc.  Der  Raub  der  Proserpina,  nach 
de  Troy,  gr.  roy.  qu.  fol. 

28)  La  mort  d'Adonis  ,  nach  Boucher,  gr.  fol. 

29)  Apollo  et  Daphne,  nach  L.  Giordano  ,  gr.  fo!.  ' 
50)  Le  Satyr  amoureux,  nach  Mcttay,  gr.  qu.  fol. 

31  )  Los  plaisirs  des  Satyrs,  nach  Poelembourg ,  gr.  qu.  fol. 

32)  Der  geresscllc  Faun,  nach  Lauri ,  qu.  foT. 

33)  Les  cinq  Son«,'  Gruppe  von  sechs  Figuren,  nach  M.  Va- 
lentinas Bild  aus  der  Gallerie  Orleans,  fol. 

34)  Die  vier  Jahreszeiten,  durch  vier  männliche  Figuren  dar- 
gestellt, nach  den  Bildern  von  Teniers  ans  dem  Cabinet 
l*rade,  4  Blatter  mit  Bcauvailcl*s  Adresse,  kl.  fol. 

35)  Lc  pelit  pulissoo ,  nach  J.  B.  Crcuze,  kl.  fol. 
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36)  La  veuTe  et  »an  cm6»  XKe  Wittwe  mit  ihrtn  Kindtrn  und 
der  OettUiche.  MK  Dedieatioa  m  die  geiiHIclieB  ak  Fri«. 
dentttültr«  Nadi  !•  B.  Grtusa»  md  HanptMatt  das  Mai* 

*         ßters,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 
37}  Le  Testament  dechirö.  ArrStc  malheureux!  Respecte  les  dcr- 
niers  volonte«  de  ton  pore.  Charakterrolle  Gruppe  von  drei 
grotten  Flüren,  wmA  Oraitta,  ainaa  dar  Hauptblittar,  a« 
gr.  rov.'  q«u  foL 

36)  La  belle  rocre.  Oui  eile  lui  donne  du  pain  mai*  — .  Gruppe 
von  sechs  grossen  Figuren  nach  Greuze.  Eines  der  Uaupt- 
blatter  des  Meisters,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

3^}  La  petite  marchaudc  des  carpes,  halbe  Figur  nach  J.  F. 

.  Patan»  tabön  gestoaban«  foL 
4o)  Las  amans  curieux,  schöne  Gruppe  von  saolia  Figuren,  wta 
die  Liebenden  dia  Kadaa  achlagan  lassaa»  nach  fi.  Aubrj, 

s.  gr.  qu.  fol. 

'4.|)  l^oiour  paternel,  schönes  Familienbild  von  iadis  Figuren» 
siacK  densalban,  t.  irr.  fol. 
,  Diesese  beiden  Blatter  gehören  zu  den  Hauptwerken  das 

Meisters.  Die  Compositionen  sind  im  Charakter  von  Greuze, 
und  im  ersten  Drucke  haben  die  Blatter  die  Adresse  des 
Stechers. 

42)  La  manage  itidien»  Gruppe  von  Landlaoten  mit  thran  Kin- 
dern ,  nach  G.  Gambarini ,  gr.  fol. 

43)  Les  blanchisseuses  italiennes,  znei  Frauen  lUld  ain  fiLind 
am  WaschkiU^el«  nach  demselben  ^  g|r.  fol* 

Die  Urbilder  su  diesen  schönen  GrabstichelUittem  wa- 
ren im  Cabinet.da  la  Carne  de  St,  Palaye. 

44 )  Les  fruits  du  nienage  i  nach  Boupher  •  gr.  fol. 

45)  Ruhende  Jäger  mit  ihren  Hunden  und  erlecrtes  Wild,  nmch 
A.  Gryess  (nicht  Oci^f)  BUd  aus  dem  Gabinat  Proustans. 

■    W.  iol. 

48)  L^  chasseur.  nadi  damtalban,  U.'foI. 

-  47>  Fucsur  bacchiqpia«  saafenda  Bauern.  J.  Broar  (Brouwar), 
pins.,  C.  U  Vassanr  sc  at  exe,  qn«  fol. 

-4B)  Le  Carneval  des  nies  da  Paris,  figoranraichas  Bild  ▼oa  Jaav* 

rat,  qu.  roy.  foL 

49)  Le  transport  des  filles  de  jove  a  l'hopitali  figuraar^chas 
;*    Bild  von  Jeanrat,  qii.  roy.  fol. 

50)  La  jardiniere  en  repos.  Ein  Mädchen  mit  dam  Blnnankorb 
'  "  ■     iiiia  neben  ihr  ein  grösser  Hund,  nach  Peters,  roy.  fol. 

Im  entan  X^tuoke.  sind  die  üüiistiacnamen  mit  der  2<jadel 
gerissen. 

51 )  Thais  oa  la  bdi«  panitente ,  nadi  X  B*  Grania»  fol.  . 

52)  L'approoha  du  camp.  Sokbita»ia  b«Kgigar  I^mdadiafV  nach 

Dietrich,  gr.  fol. 

53)  Les  soldats  en  repos,  nach  Diekricb«  schönes  Blatt  im  Ga* 
schmaf  ke  des  S.  llosa ,  gr.  fol. 

54 )  Le  passe  -  temps  de  Soldats ,  nach  &  Bourdon ,  fol. 

56)  La  laiti^re,  nach  Greuxe,  gr.  fol. 
5<»)'Xia  cbMffmtta»  nach  A«  Krause,  kl.  fol. 

57)  L'oocasloa  fatMlile,  nach  L.  Layenaa,  gi.  ^  fol. 

58)  La  chassa  au  Sanglier.  Baudoin  et'Yandarmar  paaa.  qu.fol. 

59)  Le  voyageur  rcfraichi ,  nach  Peters,  fbl. 

06)  Villagc  prüchc  Harlem,  schöne  Wintelrlandschaft.  Breda  pinx 
C.  le  Vasseur  sc,  gr.  qu.  fol. 


Vmnnk.     W  —  Valfl«.  «r» 


61)  TUlage  proche  du  Mordyck,  nach  demtelben,  gr.  au.  toL 
tZ)  Fbcherhatteii  vdn  Abbevillo  und  8t.  Yalbry,  nadi  Backert^ 

,  VaSSeur,  N.  le,  Kupferstecher,  wahrscheinlich  der  Sohn  des  obi- 
gen Kfins^ers,  arbeitete  für  das  IV^usöe  Napoleon,  Br  radirte  ei- 
nige Blatter,  welche  dann  Claestena  mit  dem  Stidiel  vollendete« 
Die  Aetxdriicke  sind  selten* 

S)  Die  VeHfeibnng  der  ersten  Menschen  ans  dem  Pandies«» 

Ccsari  pinx.  Molincbon  dcl. ,  fol. 

2 )  Die  Sündfluth.  Alex.  Veronesc  pinx.  Vincent  del. ,  fol. 

3)  Le  Marechal.  X  U  Nain  pinx«  Fragonard  fils  del.  N.  Je 
Vassenr  et  Ciaessens  sc«»  fol« 

YaSSeur,  Nicolas  le,  Glasmaler,  arheitete  nach  Cartons  von  C, 
Vignon.  lu  St.  Paul,  und  iu  anderen  üirchen  zu  Taris  sind  (?las- 
gemälde  von  ihm* 

Vassenr,  Louis  Jean  Baptiste,  Mai  er  zu  Paris,  ein  jelit  leben- 
der Künstler,  ist  durch  landschaftliche  Darstellungen  bekannt« 
Auch  Zeichnungen  finden  sioh  Ton,  ihnu 

YassUacchii  Antonio »  MiJer,  |;enannt  Aliense,  wurde  1S56  (nack 

anderen  1566)  aut  der  Insel  Milo  geboren,  und  ham  zu  Venedig 
in  die  Schule  des  Paolo  Veronese,  welcher  den  Gedanhcnreich- 
thum  des  Zöglings  mit  Eifersucht  gewahrte.  Antonio  mach'c  nach 
den  Werken  des  Meisters  ciirige  Studien,  und  yersucbte  sieh 
bald  in  reichen  Compusitionen ,  was  den  Faolo  bewog«  ihn  zu  be- 
reden, das  Talent  nicht  su  vergeuden,  und  in  Meincrcn  Arbeiten 
seinen  Ruf  zu  suchen.  Allein  statt  dessen  nahm  der  Jüngling 
nunmehr  den  Tintoretto  zum  Vorbilde^  und  als  mau  ihm  sagte, 
er  könne  nor  nadi  ZeicJinungen  des  Veronese  etwas  leistMi,  Terkäulle 
er  alle  in  der  Schule  desselben  gefertigte  Studien  auf  üffentlichem 
IMarlvte  ,  um  zu  zeigen,  dass  er  deren  nicht  bedürfe.  Jetzt  aber 
cutfcrute  er  sich  von  der  rühmlichen  Bahn,  welche  er  eingeschla- 
gen hatte,  und  sank  zu  den  manierirteu  Scluiellmaleru  herab.  In 
Yeneüg  sieht  man  yiela  Werke  von  ihm*.,  tm  Rathssaale  ist  eine 
Anbetung  der  Honige,  noch  im  Style  Cagliari*s  ausgeführt,  und 
in  ähnlicher  Weise  sind  die  Gemälde  in  der  Kirche  alla  Verginc 
behandelu  Unter  den  vielen  Bildern  in  den  Kirclien  und  rals^\ea 
der  Stadt  sind  nur  einige  lobcnswerth.  Zu  diesen  sind  aucK  'des- 
sen GemSIde  in  8«  Fietro  sn  Perugia  zu  zählen.  Seine  Feder- 
zeichnungen sind  ausgetuscht,  und  mit  Weiss  gehöht.  Auch  in 
Bister  führte  er  solche  aus.  Im  florcntinischen  Museum  ist  sein 
eigenhändiges  Bildniss,  gestochen  im  Musco  fierentino  II.  19.  Auci^ 
h&  Ridolfi  kommt  dasfiildniss  .dieses  Meisters  Tor  H;  208*  AUenie 
stark  sn  Venedig  1629^ 

Leonardi  stach  iitds  Um, sma  BIM.  im  Batl\|»aus«aale  au  Venedig,' 
.  welches  den  Qogea  Pej^dplo  vo^bAti»  m»  ei;  in  Constantiaopel 
den  ^aldtti«  cum  HaiMr,  V* 

TiBtiatff  Armaadf  Maler,  zu  Fiorls»  ein  jefUt  lebender  Künstler» 
»alt  Büdnitse  und  OePW^fiehe» 

VateaUl  s.  Watleao. 


Vatclei  s.  Watelö  oder  Watelet. 


434       Valier.      Vanbatt«  MmUmo  W  Pretre  de* 


Vattier. 

Medailleur,  geboren  zn  Parit  1798t  '^•^ 
Schüler  Ton  Gatteauz»  und  erhielt  181 9  den  grossen  Preis  dM  In» 
stiluts,  mit  einem  Relief,  weichet  den  Milo  von  Crolon  vorstellt. 
Hierauf  begab  er  sich  als  k.  Pensionär  nach  Rom,  wo  der  Künst- 
ler mehrere  schöne  Basreliefs  ausführte»  und  auch  S,tcmpcl  in  Suhl 
aehnitt«  Unter  den  ersteren  nennen  Wir  den  Tod  der  Rinder  der 
'  Ifinb«,  Herkules  und  Alcipus,  Endjnion,  Cornelia  mit  ihren  Kin- 
dern etc.  Nach  feiner  Rückkehr  wurde  er  an  der  k.  Münae  ba» 
ichäftiget. 

Medaille  auf  Gassendi,  für  die  G«Uerie  metallique  des  ^ands 
hommes  fran^ais. 

Medaille  auf  Philipp  de  Comminea,  fiir  dieselbe  Folge. 
Denkmünze  mit  der  Ansicht  der  Kirche  St.  Denis  an  Marais, 
»  22  Linien  im  Durchmesser.  Im  Auftrage  der  Regierung  ^efertiget. 
Denkmünze  auf  die  Einweihung  des  Monument  expiatoira  in 
der.Kue  d'Aniou.  in  gleicher  Grösse  ont  der  obigen. 

Zwei  Meoftillen  init  den  Colossen' anf  Monte  Cavallo  in  Rom. 

VatOllty  Jean 9  Architekt  lu  Paris,  wurde  um  1700  geboren,  und  in 
.  allen  jenen  Wissenschaften  unterrichtet ,  welche  dcra  Manne  um- 
fassende Bildung  verschaffen.  Als  Architekt  von  Beruf  befa&ste  er 
•ich  namentlich  auch  mit  der  Archäologie,  nnd  dann  speciell  mit 
den  Altcrthümem  und  den  epüteren  Kunstwerken  seines  Vnierlan- 
des.  Er  besori^jte  mit  J.  P.  Queuot  die  Herausgabe  der  Galleric  U« 
thografiC  des  tablcaux  de  S.A.  R.  Ic  Duo  irOrlcnns.  Paris  J82n  — 
}82Q*  50  Lief,  in  2  Voll.,  gr.  fol.  Dana  fertigte  er  den  Catalog 
dieser  Gallerie  (Paris  1825-^26»  ^  ^^U*  *o  jenen  der 
PortraiCsammlung  des  Herzogt.  Fant  l82p  30«  4  Voll.  8«  Dann 
.  haben  wir  folgendes  Werk  von  diesem  Kunstler :  Histoirc  du  Pa- 
lais royal,  pnhl.  par.  J.  Vatoul-  t2Lief. ,  jede  zu  3  lilhogr.  Blattern 
mit  Text,  Paris  1Ö55,  gr,  foh  Diese«  Werk  bildet  einen  Theil  der 
..  Sonvenirt  historiquet  des  residences  royales  de  France,  wovon  tß4t 
der  vierte  Bend  erschien«  welcher  dass  Schiost  in  Fontainebtean 
sum  Gegenstand  hat. 

Vatout  ist  General -Inspektor  der  französischen  Alterthümer« 

Tä^ier^  Edouard  1  Maler,  war  um  182S  Högling  delr  Akademie  in 
Paris.  Er  widmete  sich  Anfangs  der  Historienmalerei,  zog  aber 
.iqpater  das  Genre  vor,  iind  machte  sich  durch  mehrere  hübsclic  Ril- 
der  einen  Namen.  Auch  Zeichnungen  zur  Illustration  der  Coules 
et  Nouvelles  de  la  Fontaine«  Paris  (838  S»  lieferteer« 

V$U|  t.  Vean. 

Vauban^  Sebastian  le  Pr^tre  de,  Kriegsbaumcistcr  von  Niver- 

'  nois ,  erwarb  sich  als  solcher  europäischen  Ruf.  Er  erbaute  35 
'  ttftne  Festungen ,  nnd  besserte  300  ans.'  Di«  Kunsiverstindigcn 
wissen  von  drei  Befostignngsmanieren  dieses  Baumeisters.  Fast  nllo 
seine  Festungen  sind  nach  seinem  ersten  Systeme  erbaut,  nur  Bef- 
fort  und  Landau  (l6ö4)  nach  dem  zweiten,  und  Neubrcisach  nach 
dem  dritten.  Diese  letzteren  Maniereu  unterscheiden  sich  wenig. 
Die  dritte  ist  wahrscheinlich  von  den  runden,  bastionirtcn  Thür« 
men  Castriotto^s  entlehnt,  und  sein  Verdienst  beisteht  lediglich  da- 
rin,  dass  der  Enlwtirf  der  einzelnen  Tbeilc  nach  zweckdienliche- 
ren Verhältnissen  dargestellt  und  ausgeführt  ist.  '  * 


» 


VanelMtot,  AugMlt»—  Vmd^etmup,  Jm  Jof»  #f7 

Vauban  hat  über  dio  verschiedenen  BefestigungsmethodeD  selbtt 
nichu  ge^chiiobeo.  Uober  dieselben  haben  wir  aber  Schrihen,  von 
da  Fay,  leSlond»  Cambniy,  Herbert,  Deidier»  St.  Peul»  BonuMud^ 
So»,  Böhm  und  Stroentee« 

Tsttben  war  Marschal  von  Frankreich,  und  machte  53  Bela» 

gerungen  mit.  Seine  Brust  bedeckten  Orden.  Starb  als  Gouverneur 
der  Ciiiuiclle  zu  Rysscl  1707.  1:.  de  Troy  malte  «ein  Bildnis»,  und 
S.  Bcruard  hat  es  geschabt. 

VaUOhelet,  Auguste 9  Architekt  von  Paris,  war  Schüler  von  Per- 
cier  und  Fontaine,  und  machte  seine  Studien  mit  solchem  Erfolge, 
da«;s  er  schon  als  Jüngling  von  15  Jahren  die  Autmunterungsmc- 
daille  erhielt.  Im  iolcuuden  Jahre  wurde  er  zum  Coucurse  tür  dcu 
grossen  Preis  nach  Rom  gelassen,  nnd  siebsehn  ein  halbes  Jahr 
tfar  er  alt,  als  er  einstimmig  den  zweiten  grossen  Preis  mit  dem 
Plane  einer  Börse  für  eine  Scest;idt  ersten  Ranges  erhielt.  Diese 
seltene  Ehre  wurde  ihm  iBiOzu  Theil,  aber  noch  in  deiuseiben  Jahre 
starb  der  hoffnungsvolle  Jüngling.  .  f 

Vftlicholoty  Joarii  Maler,  wurde  um  1760  xü  Paris  Schoren,  und  ' 
erlangte  als  Künstler  Huf.  In  der  historischen  Gallcrie  zu  Ver- 
sailles sieht  man  von  ihm  das  Bildniss  des  1789  ▼erstorbenen  Mr. 
Choiseul  -  Stainville ,  und  jenes  des  Prinzen  Poniatuwsky  (|  1813). 
Ein  drittes  Gemälde  Jener  Sammlung  stellt  die  CapituMtion  yon 
Magdeburg  dar  (t806)«  Diese  Bilder  sind  in  Osmcd's  Oalleries  bist« 
de  Verailles  gestochen. ;  ' 

Yauchelety  Theophile  ^  Maler,  wurde  um  1803  zu  Paris  geboren» 
und  von  Abel  de  Pojol  unterrichtet ,  bis  er  an  Hersent  einen  wei- 
teren Meister  fand«  Im  Jahre  1827  mit  dem  zweiten  grossen  Pireis« 

.  bestliLTiUt  ,  ging  er  nach  Rom,  wo  jetzt  der  Künstler  strenge  hi- 
fttunsciic  Studien  machte.  Seine  Himmelfahrt  Maria  war  i8j4  ei» 
ues  der  sphönsten  Werke  des  Salons  in  Paris  t  nnd  Landon  gibt 
es  iii  düi  Annales  du  Salon  desselben  Jahres  im  Umriss.  Ein  spä* 
teres  Bild  stellt  den  Tod  der  Maria  dar,  eben  so  schön  in  Zeich- 
.  nung  und  Composition.  als  das  genannte.  In  der  Capelle'  der 
Pairskammer  zu  Paris  sind  Dcckenbilder  von  ihm ,  die  £vangeli- 
sten  und  acht  Engel  vorstellend,  und  1842  gemalt  Im  HAtel  de 
Ville  daselbst  sind  Genien  von  ihm  gemidt^  welche  die  Namen  der 
grossen  Männer  Frankreichs  entrollen. 

Dann  findw  sich  von  Vauchclct  auch  trcffliclie  Genrebilder, 
welche  noch  gfose^ra  Beaahtung  verdienen  als  seine  historischen 
Arbeiten» 

VBnoheTy  Zeidiner  und  Mialer  ron  Genf,  war  Schuler  von  St.  Ours, 
und  begab  sieh  ITQO  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien*  Vm 
1803  lebte  er  wieder  in  Genf. 

Dieser,  oder  ein  anderer  Vaucher,  baute  1827  das  Museum  im 
Genf*.  £s  wurde  von  Genoral  Uaih  gegründet.  ' 

Vaud^y  N*  Emiley  Maler  SU  Troyes,  ein  ]elst  lebender  Hfinstler« 
£r  ist  durch  Landsdiaften  und  Oenrebllder  bekannt 

VÄUflechamp ,  Jean  Joseph ,  Maler,  geb.  zu  lUmberviiiiers  1790, 

war  Schüler  von  Girodet,  und  wählte  otesen  zum  Vorbilde.  Wir 
haben  Portrait«  Ton  ihm,  und  einige  historische  Darttellungcu. 
In  der  Capelle  der  K  Manufahtnr  su  eivres  ist  «in  Bild  des  hL 


«ft  Vcvdofir»  AalouM  fcawwi  ThoMt. 


Carotos  Borromaus  von  seiner  Hand.  Auch  schöne  Georabildtr 
finden  sich  von  diesem  noch  in  Paris  lebenden  Künstler. 

Vaudayer,  Antoioe  Laorent  Thomas ,  Architekt«  «mrde  i7s6 

zu  Paris  geboren,  und  an  der  allen  AUaJemio  dasolhst  znni  Kürut- 
1er  herangebildet,  bis  er  als  Pensionair  des  lionig>  in  Italien  stiiie 
Studien  torlsclzcu  huuulc.    Vauduycr  kam  17Ö0  nach  UuOi,  wo 
tt  einige  Jahre  verweilte,  und  mit  grossartijgen  Planen  cicli  be* 
schäftigte,  deren  aber  mehrere  in  jenen  Bereich  gchürcn,  wo  Mär- 
chen von  tausend  und  einer  Nacht  ihr  Wesen  treiben.    Die  alle 
römische  rracblarchilcKtur  war  der  Gegenstand   seiner  eilrigsteu 
Studien,  da  sie  seiuer  reichen  Piiaulasic  vullkommen  entsprach. 
£r  bearbeitete  einen  vcdlständ  igen  Ret tanrationiplan  des  Tbeaten  de^ 
Marcellus,  worüber  Vaudoyer  später  ein  eigenes  Werk  veranslal 
tele.    Auch  die  zahlreiclicn  andern  Entwürle,   welche  der  Rünst- 
Icr  von  Rom  aus  zur  Ausstellung  nacii  l'ans  schichte,  wurden  gc- 
prieseu,  su  dass  nach  seiner  IlücKkehr  bereits  sein  Huf  enteojtflwen 
war,  und  noch  die  alte  Akademie  ihm  die  Thore  öffnete«  'Önter 
seinen  früheren  ProjeKlen  erwähnen  wir  den  Plan  zur  ilestaurafion 
der  St.  Magdalenen  Kirche  zu  Paris,  welche  aber  ganz  umgebaut 
wordin  wäre.    Landon,  Auuales  Vll. ,  gibt  Abbildungen  davon, 
mit  der  Bemerkung,  daM  dieses  Werk«  wenn  et  xn  SumAlkame» 
dem  römischen  Fantkeon  an  Schijnheit,  und  den  ägyptischen  Pyni* 
miden  an  Dauer  u.       w.  gleichkümmen  würde.    Im  lalirc  l807 
sollte  sich  an  der  SuUe  iler   lürthc   ein  Denkmal  zu  Ehren  iler 
grossen  Armee  erheben,  wolur  Vaudoyer  ebenfalls  einen  ausge- 
dehnten Plan  einreichte,  der  aber  ebenfalls  nur  durch  Landon  L 
e.  XV.  erhalten  ist.  Später  wurde  ihm  ü»  R  •  tauratiun  diae  CoU«- 
giums  der  Sorbonne  ÜDcrlragen ,  da  es  der  llechisschulc  zum  Lo- 
calc  diente.    Die  thetdogische  Tacullät  niusste  ITQd  weichen,  da- 
mals wagte  es  abcy  ein  obscurcr  Architekt  das   uuler  llicheheu 
von  le  Mercier  in  neuen  Stand  gesetzte  alj^  Bauwerh  xu  verstüm- 
meln.   Die  Gewülbe  wurden  niedcrger»^,   Um  ein  ilptnerncs 
Aniphitliealer  nach  der  Weise  der  Alien  zu  gewinnen.  Vaudoyer 
sollte  den   1  revel  wieder  gut  machen.     Bei  der    Errichtung  des 
neuen  Insliluls  der  schonen  lliinstc  wurde  er  Mitglied  desselben, 
xttgleich  mit  dem  Titel  eines  Architecte  du  palais  de  PInstttut«  An 
der  Specialschule  keliicidele  vr  die  Stelle  eines  Secretaire-archiviste. 
Später  wurde  der  l\^ul^•tler  Haurnth  und   Hilter  der  Ehrenlegion. 
Das  Hoy  il  Institute  ot  British  Architccts  zählte  ihu  noch  i&4z  zu 
den  iiunorary  and  corrcspuuding  Members. 

Dieser  berühmte  Künstler  ist  noch  durch  anderweitig«  Werke 
behaant.  Als  Mitglied  der  Jury  iür  die  V(Vthcilung  der  grossen 
Preise  der  Architektur  lag  ihm  die  Leitung  di-r  Herausgabe  jenes 
Werkes  ob,  welches  unter  dem  Titel:  Projets  d'Architcclure  et 
autres  producUons  de  cet  art  qui  ont%ierit4  les  grands  prikaeaoiw 
d^  par  PAeademie,  par  PInstitut  national  de  France,  et  des 
JurjS  du  choix  des  arllstcs  et  du  Gouvernement.  Bei  der  Publi- 
calion  des  ersten  Bandes,  welcher  \Q<t2  im  Verlage  des  Künst- 
lers erschien,  war  M.  van  Climputh  sein  iNIitarbeiler ,  beim  zwei- 
ten Detournelle,  beim  dritten  und  vierten  Baltard.  Jeder  Band 
entbilt  120  Blätter,  gr.  ful.  Alle  vier  Bände  kosteten  auf  gewöhn« 
liebes  Papier  4oo  Fr. .  und  mit  Planchee  lavaes  aooo  Fr.  Ucber* 
diess  haben  wir  von  Vaudoyer: 

Restauration  des  piliers  du  Pantheon  fran9ais,  presentcc  au 
mtttistre  de  PInterieur  An  VI.  4« 

Idoes  d'un  citoyen  fran^is  sur  le  Heu  destini  4  la  tepulture 
des  homme»  illustres  da  France,  1791»  12* 


im 


Descriptton  du  theAtre  do  MaroeUtu  4  Rom«»  *0rtabU  dans 
•Uit  primitit  otc.    Paris  1812,  4.  ^ 

Oiscours  ncgrologiguo  prononcö  par  M.  Yaudoyer  sut  la  tombo 
de  J.  Kondelet  i829>  4> 

Funiratlles  de  M.  Poyct.    Discours,  Paris  1824,  4. 

Institut  royal  de  France:    Acadomie  royalc  des  beaux-art«» 
Funerailes  de  JVL  Tlübaiit.   Paris,  i826f  4* 

Ywadojetf  Leon,  Architekt,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  !803 
XU  Paris  geboren,  und  von  Lebas  unterrichtet.  Er  concurrirte  zu 
wiederhollen  Malen  um  den  growen  Preis»  erreichte  aber  erst 
1826  scineo  Zweck.  Jetst  bc^ab  sieh  der  Künstler  nach  Rom, 
wo  er  der  Ardiiuhtnr  der  römischen  Zeit  seine  toIU  Aufmerksan»- 
heit  widmete.  Er  stellte  neben  anderm  die  Porta  maggiore  mit 
dem  Aquädukt  des  Claudius  in  einer  eenauen  Zeichnung  her.  In 
äb&licbeu  Zeichnungen  restaurirte  er  die  Triumphbogen  dea  Tra» 
{an  sa  Anooii«  und  Banarentt  so  wie  .die  Porta  d'  Augusto  zu 
rano,  n&  Angabe  genauer  Details*.  Nach  seiner  Rückkehr 
wurde  er  von  der  Regierung  beschäftiget.  Dann  nahm  der  Künst- 
ler an  der  Herausgabe  eines  grossen  baugeschichtlichen  Werke» 
Theil,  an  Gailhabaud's  Denkmälern  der  Baukunst  aller  Zettea 
nnd  Lander,  welches  von  i842  an  erschien«  und  auf  200  Lieferun* 
gen  berechnet  war.  F.  Kugler  besor|;te  eine  Auagabe  iiu  PeuUeh^ 
fand»  Hamburg  id42  ff«,  roy*  4* 

Yanghlin  $  Robert  $  Zeichner  n»d Kupferstecher  m  X«oiidon,  vmrd* 
um  |5oo  geboren«  Et  finden  sich  Buchertitel  und  Bildnisse  von 

ihnit  die  nett  gestochen  sind,  aber  wenig  Geschmack  in  der  Aus- 
fähning  zeigen.  H.  Bromley  (Catalugue  of  cngravcd  british  por- 
traits)  zählt  mehrere  Bildnisse  dieses  Meisters  auf,  die  theils  mit 
dam  Namen ,  theils  mit  einem  Monogramme  bexeichnet  sind«  In 
Dugdale*»  Monasticum  An^ieanum  sind  ebenfalls  BlXlter  von  ihm» 
«eldke  alte  Denkmtikr  darstellen.   Starb  um  1660. 

1)  Carl  n«»  Koni^  Ton  England,  während  des  Interregnums, 
mit  einer  aatynschen,  ehrenrührigen  Aufschrift,  welche  weg- 
genommen werden  musste.  Die  Abdrücke  mit  der  Inschritt 
sind  selten,  kl.  foL 

2)  Jakob  l.,  König  von  England,  kl«  fol. 

3)  Walter  Raleigh»  berühmter  Seemann»  4* 

4)  Francia  Drake»  Admiral»  4* 

5)  Edward  Terry,  Reotor  in- Gteenford»  etnea  der  Haupdklatte» 

des  Meisters,  4^ 

6)  Simou  Lcnnard,  4* 

7)  Robert  d'Evreux,  Graf  von  Essex,  kl.  fol. 

S)  The  Portraitures  of  large,  of  nine  moderne  werthies  of  the 
World  1622.  Folge  von  9  Blättern,  4« 

9)  Die  Platten  zu  R.  ]VIoriion*s  Geachichte  der  PiMMem  In 
«weiter  Anflage«  O&ford  |715»  8« 

Yaughan ,  William ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  blühte  um  1660 
in  London.  Er  arbeitete  in  der  Weise  des  obigen  hünstlers,  und 
steht  ihm  an  Verdienst  gleich,  indem  er  ebenfalls  nur  Bücherlitel 
nnd  Bildnisse  stech. 


1 )  Snfferinga  of  Sir  William  Duke  of  Braid»  3  Blltier  sn  einem 
anacer»t  seltmen  Pamphlet  »U.  fbh 


480  VaumaiM.  ^  Vautluer»  Julec  Antoui«. 

2)  A  Book  of  sudi  BeasU  us  «re  most  useiuU  for  drawinff, 

Srawing  or  armes  paintinc  and  chatema,  desigoeU  hv  F. 
;arlow  and  «ngr.  hj  W.  Vaughan  106474^ 

VaamanSi  s.  Waumans. 


Vanqaelti»  Aiphona«  ond  Louis  de,  Landtchaftimaler  suPa. 

r!s,  zwei  jeut  lebend«  Künstler,  sind  durch  landschaftlicha  Bilder 
bekannt.  Louis  wurde  uns  i837  suerst  genannt. 

VaUGTUeri  Robert  y  SchwclzmaUr  vou  Blois,  erwarb  sich  durch  seine 
Werke  Ruhm.   Starb  i670. 

Vauquer,  Jean,  Kupfersiech  er  von  Bloi'^,  wahrscheinlich  ein  Nach- 
honimling  Hobcrt*s,  wurde  um  1690  gelxjrcn.  Er  soll  auch  KIu- 
meu  geuiait  liabeu;  wenigsteos  stellea  seiuc  Blätter  Blumen  dar» 
die  theiU  au  Büscheln  Teretniget  sind,  oder  aueh  als  Einfassung 
▼on  historischen  Darstellungen  dienen.  Mehrere  dieser  Blätter 
sind  zart  behandelt,  andere  oreit  und  kräftig  gestochen.  Einige 
tragen  den  Namen  des  Künstlers,  andere  das  Monogramm  J  V.. 
oder  V.  und  V.  f. 

1 )  Joseph  von  Futhiphars  Weib  zurriickgchalten,  nach  S.  Bour- 
don.  Rund ,  Durchmesser  2  Z.  2  L. 

2)  Susanna  von  den  Alten  überfallen,  nach  oemselbeB,  und 

in  gleicher  Grösse. 

Diese  Blatter  gehören  zu  einer  Folge  biblischer  Darstel» 
lungen,  welche  aus  9  Stücken  besteht« 

3)  Eine  Folge  von  G  Blittem  mit  Blumenstriussen,  in  Mitte 
deren  sich  Rundbilder  befinden,  v^-clclie  biblisdie  Gegen* 
Stande  darstellen  :  Auf  dem  ersten  Blatte  dieser  zart  gesto« 
dienen  Tulge  steht:  A  Paris  chez  de  Poilly  rue  S.  Jacques 
a  Pimage  de  Su  Bcnoist.   C.  P.  R.  H.  5  Z.,  Br.  6  Z.  ö  L,. 

4 )  Eine  Folge  von  Blumenstücken  in  Vasen»  welche  mit  Reliefe 

geziert  sind,  nach  J«  B.  Monnoyer,  15  schöne  und  seltene 
lüllcr,  kl.  fol. 

5)  Liurcs  de  ileures  propre  pour  orfcvrcs  et  graveurs.  A  Blois 
per  y.  f.  C.  P.  R.  II.  ö  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  5  L. 

Dieses  Werk  besteht  aus  einigen  Ahtheihingen  mit  siei» 
lieh  gestochenen  Blättern. 

Vauthier,  Jules  Antolne,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher. 

Seb.  zu  Paris  1774»  war  Schftler  von  Renault,  und  erhielt  s80t 
sn  «weiten  grossen  Preis  der  k«  Akademie,  au  einer  Zeit  als  In- 
gres und  Ducq  den  ersten  gewannen.  Von  dieser  Zeit  an  sah 
man  auf  den  Salons  zu  Paris  mehrere  Werke  von  ihm ,  die  noch 
im  Style  der  älteren  Schule  behandelt  sind.  Zu  seinen  Haupt- 
werken siUt  Gäbet  den  Leviten  von. Ephraim,  die  Yerstossnng 
der  Hagar  (18OI  ),  eine  reisende  Familie  von  Lönren  angefallen, 
jenes  Bild  mit  lebensgrossen  Figuren,  welches  Füssly  nach  dem 
Urariss  bei  Landon  Xlll.  29  lächerlich  findet,  aber  ohne  mit  dem 
Meister  im  Heiueu  zu  scyu;  Pierre  Corneille,  wie  er  seine  Hora- 
tier  an  dichten  be|pnnt,  Heinrich  IV*  bei  der  Wittwe  Leclerc  (i8l4>, 
eine  Landschaft  mit  Wäscherinneu  (tSlQ),  St.  Louis,  wie  er  nach 
der  Zerstörung  von  Sidon  die  ,Todten  beerdigen  i£sst  (l822)t 
U.  s.  w. 

Dann  fertigte  Vauthier  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Zeich- 
nungen zum  Suche  tur  den  dritten  Band  des  IVIu^öe  royale.  Für 


« 


Vauthier,  Antoine  Charlos.  —  Vaiirter,  D-  481 


dJo  Collection  du  Mubco  par  Filhol »  lür  die  Monuments  inedits 
par  Kaoul  •  Kochcttc  zeichnete  er  antike  BiUlwerhe.  Ferner  haben 
T*ir  von  Vaulhier  und  Lacour  folgendes  Werk:  Monumcns  do 
sculpturc  anciens  et  modernes.  72  Blätter  lol.  Paris  i8l2.  Fiissly 
jun.  erwähnt  noch  ein  früheres  Werk  von  einem  N.  Vaulhier, 
xvahrscheinlich  dem  Unfierisen»  unter  demTilcl:  Porllcullle  des  ar- 
listcs ,  ou  nouvcau  rccucil  d*acccssoircs  contenant  cc  quc  l'Anli- 
quilc  figurcc  nous  a  laissö  de  plus  bcau  et  de  plus  utile,  a  Pus:icfo 
de  ccux  ijui  exerccnt  la  peinturc,  scul[ilure  et  architccture.  Mit 
Text  von  N.  Guyot.  Paris,  Lcvrault  l8u5.  Dieses  Werk  soll  spä- 
ter einen  anderen  Titel  erhallen  haben,  so  dass  die  g -nannten 
Monumcns  de  sculplufc  von  1812  dieselben  Blültcr  enthalten 
könnten.  Dann  haben  >vir  von  Vaulhier  auch  ein  Werk  mit  ei- 
genhändigen Lithographien  i  Les  sculplurcs  demon\nnens  d'Alhcnes. 
Ein  Band,  loh  Im  Jahre  l850  erhielt  er  den  Auftrag,  einige  Ma- 
lereien aus  Pompeji  zu  lilhographiren. 

Vaulhier  V\ar    Professor  der   i^eichcukünst    Und  Malerei, 
und  starb  zu  Paris  1852» 

Vauthicr,  AntOinC  Charles,  Maler  und  Zeichner  im  naturhisto- 
sischcn  Fache,  der  Bruder  des  A.  Vaulhier,  rriirdc  17()0  in  Paris 
geboren.  Kr  fertigle  die  Zeichnungen  der  Collection  des  papillons 
diurnes  et  crepusculaires  de  France,  publ.  par  Crcvot,  jene  für 
das  Dictionnairc  classiquc  d'histoirc  naturcllct  Paris )  Beaudoin, 
für  die  Oeuvres  de  Bufiun ,  Paris  Beaudoin »  etc* 

Vaulhier,  Kichel  Rafacl,  Maler  uml  Kupferstecher,  der  J^.eitgc- 
uosse  und  vielleicht  Hruilcr  des  J.  A.  Vaulhier,  nrboilete  im  land- 
schaftlichen Fache.  F.r  stach  eine  bedeutende  Anzald  von  BIhllcrn 
in  Crayonmanier ,  <lie  auch  iu  Farben  ausgegeben  wurden.  Dio 
ältere  F«)lge  hal  den  Titel:  Collection  de  gravures  dans  la  manicre 
du  crayon,  dcssinccs  aux  amaieurs  et  arlistes  qui  dcsirent  se  livrer 
h  Pctudc  du  paysage,  60  ßlätler,  an  welchen  auch  Couchc  Thoil 
hat»  Später  wurde  das  Werk  um  die  Hälfte  vermehrt,  und  1803 
in  24  llcften  geschlossen,  unter  dem  neuen  Titel:  llecueil  de  pay- 
«ages,  cnrichis  de  figures  et  animaux,  Culorirt  das  Heft  tu  25-  Fr. 
Im  Jahre  i8o4  kündigte  er  in  i2  Blällern  ein  Oeuvre  de  Paul  Polier  an. 
6ic  stellen  dio  schonilcn  Bilder  des  Meisters  in  Cra^'onmanier  dar, 
und  wurden  auch  colorirt»  Ferner  hab«n  wir  von  ilnu  eine  Folge 
Von  l8  Blättern  mit  Landschaften  *  welche  den  Zeichnungen  von 
Buquet  nachgeahüit  sind)  foh 

Vauthicr,  Henri,  Maler  zu  t»aris,  ein  ]e\U  lebender  Künstler,  ist 
durch  landschaftliche  Darstellungen  bekannt. 

Vailthicr-Galle,  Andre,  nihlhauer  und  Medailleur  zu  Paris,  Wurde 
um  I8l8  geboren,  und  lieferte  bisher  meistens  kleine  Arbeilen,  wel- 
che in  Porlraitmcdaillons  in  Gyps  und  Bronze  bestehen.  Unter 
geinen  Medaillen  nennen  wir  jene  mit  den  Bildnissen  von  Gaspar 
Monge  und  Malhieu  Dombasic.  Sic  kommen  in  Bronze,  ohne 
und  mit  dem  Revers  vor.  Eine  andere  Medaille  stellt  <lie  Wohl- 
Ihatigkcit  dar ,  wie  sie  bei  der  Ucbersfhwcmraung  im  südlichen 
Frankreich  l84o  einem  Unglücklichen  zu  Hilfe  kommt. 

Vauticr,  D. ,  Maler,  ist  nach  seinen  I,cben?verhältnissen  unbekannt. 
S.  Gribelln  stach  nach  ihm  das  Bihlniss  de»  Herzogs  William  von 
Devonshire. 
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4S2         Vaux»  de.      VavasgQre«  JoMme  Androa. 
Vaux,  de«  t.  de  Devaus. 

VonzeUOf  Jean  Lubtn»  Maler  und  Lithograph,  geb.  su  Aneer* 
viUe  ( Seine  et  Oue)  f?76»  stand  in  Paris  unter  Leitung  von  Hu- 
bert Robert,  und  lebte  von  |801   an  als  ausüiiender  hünstier  in 

)cncr  Stadl.  Man  vordanlit  ihm  eine  Anr.ahl  von  AquarcUbildern, 
ifTcIcbc  in  Laudschaitcn  und  archilektouischcu  Ansichten  mit. passen- 
der StalTage  bestehen.  Er  malte  tn  dieser  Weise  viete  alte  fransoit- 
sehe  Monumente  und  Kirchen«  Den  geringeren  Theil  machen  die 
italienischen  Ansichten  aus.  Im  Jahre  i850  Ichte  der  Kiin?ller  in 
Rom»  wo  er  vom  Coliscura,  vora  toruni,  von  den  Triuni[>hh()£^ca 
u.  s.  w>  Ansichten  zcicluiete.  Auch  Spanien  bereiste  der  hun^Uer« 
^ela  seiner  Zeichnungen  stellen  mnurische  Monumente  dar.  Audk 
in  Oel  führte  er  Bilder  dieser  Art  aus. 

Vauxelle  verfertigte  auch  die  Zeichnungen  für  das  Musee  des 

monumcns  fran9ai&,  publ.  par  Rcvilic  et  Lavallcc;  lür  die  uiauri- 
sehen  Ansichten  in  der  Voyagc  pitloresque  en  l'jpagnc  par  A.  l)ß- 
laburdc;  einige  Zeichnungen  und  Lilhugrapiiien  Tür  die  Vuyage 
dans  Pancienne  France ,  publ.  par.  Taylor  et  Ch.  Kodier »  etc. 
Zu  seinen  interessanlehten  Blättern  gehören  folgende: 
f)  Ruitio^  du  [>alnis  de  St.  Gille?.  Aus  Tancienne  Frauce,  nadi 

Leger'?  Zeichnung,  gr.  qu.  lol. 
2)  Vuc  du  chateau  de  Josseiin  cn  Bretagne,  reiches  Privalge- 

?ebäude  aus  dem  l4.  Jahrhundert.  L*anc.  Franc,  gr.  Fol. 
,    orche  de  rcglise  de  Uarfleur*  L'anc  Fraaee,  gr.  fol. 

4)  Viio  du  rliaicau  de  Meillan  cn  Berry,  eines  cwr  reichstea 
ücbauile  «Ics  tö«  Jahrhunderts,  gr.  tul. 

5)  Interieur  de  Tcglise  de  Betlehem,  hl.  qu.  fol. 

6)  Ruines  de  In  mnde  Mosouee  d'Omar,  ou  Vieux  Cairo, 
kl.  fol. 

7)  Ein  lithographisches  Album  mit  archilektonischen  Darslsl» 
lungen,  t2  Blätter,  4. 

Varassore,  Joanne  Andrea,  detto  Guadagnino  oder  y«. 

dagnino,  ein  venetianischcr  Buchdrucher,  gehörte  Ursprung* 
lieh  7.ur  Klasse  der  Briefdrucker,  die  zugleich  auch  Formsclinci- 
dcr  Nvarcn.  Dass  Vavassore  in  llulx  geschnitten  habe ,  nimmt 
man  jetxt  ziemlich  allgemein  an«  nur  ist  es  nicht  ausgemacht,  ob 
üun  nudi  |ene  Blätter  angehören,  welche  mit  den  gothisdien  Buch- 
staben i.  a.,  und  I.  A.  bezeichnet  sind,  die  mau  einem  JoMl  An- 
drea beilogt,  und  der  dann  mit  Zoan  Andrea  Klne  Person  scyn 
soll,  d.  h.  mit  dem  Träger  der  altgefurmtcu  Buch&taben  Z.  A.  auf 
gleichieitigen  Hnkschnitten.  Diesen  Meister  führte  Zani  ( Mate»> 
riali  etc.  lOQ)  ,io  die  Kunstgeschichte  ein,  Bartsch  folgte  nach, 
und  sofort  gewann  Zoan  Andrea  das  Bürgerrecht,  obgleich  der 
Grund,  auf  welchem  ihm  die  genannten  Schriftsteller  tlicscs  zu- 
gestehen, unzureichend  ist.  ludessen  spricht  für  einen  Zova 
oteZoya  Andrea  die  Copie  von  A.  Dürer^s  Ajpohalypse,  wel- 
che lSl6  bei  Alessandro  Paganino  in  Venedig  erschien.  Aui'  einem 
Blatte  steht  der  genannte  Name  dos  TVIcisters  ,  auf  acht  Blattern 
das  Zeichen  ZA.,  oder  ZAÜ.  und  auf  einem  anderen  1.  A.  Dass 
hier  von  zwei  iiünstlern  die  Hede  ist,  selieiut  ausgemacht  zu  scyu, 
da  man  haum  annehmen  kann,  dass  Meister  Z.  A.  plötilich  Tom 
seiner  gewöhnlichen  Bezeichnung  abging,  und  I.  A.  statt  Z.  A« 
«etzto.  Wir  glauben  daher,  dass  der  Meister  Z.  A. ,  der  nach  dem 
vcncttanischen  Vullisdialehtc  sich  Zuan,  Zovan  oder  Zuane  Aiidrra 
geheissen  haben  mag,  von  I.  A.  zu  unterscheiden  sei,  worunter 


wir  den  nriefilrucker  uud  Formschucidor  Joanne  Andrea  Vavaiiort 
«IcUü  Vadagainu  oder  (iuadaguiuo  verstehen.  Der  Kupferstecher 
Z.  iu  war  vermutlllieli  Schüler  von  A.  Mantegna,  nach  wtiehoB 
er  gestochen  hat.  Von  ihm  und  Antonio  da  orescia  sind  die  ge- 
nauesten Copieii  nacli  den  Stichen  des  Meisters.  Auch  Blültcr 
Von  A.  Dürer  hat  er  im  Sliche  copirt,  so  wie  denn  dieser  Zuaii 
Andrea  vielleicht  immer  uU  Steciicr  i'rcmdcr  Compusilioacu  er- 
scheint« nicht  als  selbststandiger  Zeichner.  Diese  bemerkt  schon 
Ouloy  (History  ot'  eugravin^  etc.  II,  57Ö)  Zaiü  entgegen  ,  welche 
aber  beide,  sowie  iliro  Nachfol^r^r ,  den  Meister  A.  mit  dem 
Formsciincidcr  I.  A. ,  lür  Eine  rcrsou  halten. 

Der  Meisler  i.  a.  ( gMlhisch )  uud  I.  A.  ist  wahrscheinlich  der 
Briefdtiralier  und  Formschneider  Joanne  Andrea  VaTatsor«,  wel« 
eher  länger  lebte  als  Zuan  Andrea,  dessen  jüngstes  bekannte  Blatt 
mit  1516  datirt  ist,  wahrend  die  Thätigkeit  Vavassore's  bis  1550 
reicht.  Es  konnte  sogar  auf  Vater  und  Sohu  geschlossen  werden, 
dn  in  einem  und  demselben  Werke  beide  Zeichen  vorkommen. 

Es  scheint  über  auch  Vadaguino  sich  zuweilen  der  Initialen 
Z*  A.  bedient  su  beben ,  denn  die  Form  der  Buchstaben  ist  von 
)e|ier  auf  Kupferstichen  t  welche  dem  Zoan  Andre«  sngeschrieben 
vvteden»  verscliieJcn. 

Die  zunächst  geuauuten  Werke  erweisen  den  J*  A.  Vavassose 
•ieher  als  Drucker  und  Formschneider. 

1}  Eine  Biblia  pauperum.  mit  einem  kurzen  in  Uolz  geschnit« 
tenen  Text,  «in  xylographisohes  Produkt  ohne  Daftnm«  Di« 

2L«iehniiiii::  der  Figuren  ist  roh»  Auf  der  letzten  Seite  Stehtt 

Opera  d\  (iiovanni  Andrea  Vavassori  ditto  Vadaguino:  stftm« 
patu  novaiuentc  ncila  iuclita  citta  di  Vctiegia:  Laus  Deo. 

2)  Eine  i^rosse  in  ll'dz  geschnittene  Karte  vou  Italieu,  mit  der 
lusciinu  itu  laiciclieu:  Italia  opera  dijuanneian« 
drea  di  vavelssori  ditto  1  Vadajgnino.  Diese  Kart« 
ttt  äusserst  selten.  Im  Cabinet  Lloyd  an  London  ist  «ia 
Exempler.  , 

Z)  Ein  grosser  Holzschnitt  in  neiln  «lisatnraengesctxten  Blättern, 
mit  der  Ucb  rsclirift:  L  a  I)  y  r  i  n  t  h  u  s.    In  den  Ecken  von 
sieben  dieser  ÜUtter  sind  verschiedene  Darstellungen:  das 
Bad  der  Diana,  Jagende  etc.  Auf  dem  Täfeichen  des  ober-, 
sten  linken  Blattes  steht:  Impressum  Venetiis  per  Jo«n«m 
^Andream  Vnussorium  cugnomine  Guadagninum»    Hübe  de« 
'einzelnen  ßlüiter  9  Z.  6  L. ,  Br.  i4  Z.  ö  L, 
*       Ein  Exemplar  dieses  seltenen  Werkes  war  in  der  Der* 
«•  ^  echan'sdien  iamndung» 

4)  Die  Arbeiten  des  Heikules.  Folg«  von  10  fibtaictinltten  mil 

diagonalen  SchraSirungen  iu  kl.  Fol.  Auf  dem  letzten  Blatt« 
mit  der  "Selbstverbrennung  des  Heros  steht  auf  dem  am 
Baume  hängenden  Talclcheut  Opera  di  Giovanni  An- 
drea Valvassori  detto  Guadaguino»  Im  k.  Uupt'er* 
stichkabinet  au  Beriiik  fttadet  sich  «in  Bi«m|plar  diases  s«U 
tenen  Werkes« 

y  $)  Officia  seenndnm  Wntt«  Aottiane  «cdesie-«- cum  famattssimo 
artis  impressoric  magistro  Joanne  Hertzo^  de  Zandoja  in 
Venetiarum  inclita  Urbe.  Annu  a  parlu  virgiuis  pust  millc- 
simnm  quaterque  centesimum  nonagesimo  septimo  Kaleudis 
Octobrit.  Dieses  höchst  e«lt«n«  W«rk  ut  mit  Hulxsehnitt«n 
geziert»  welch«  di«  Bnchstabsii  u  «•  (^thisah)  und  I*  A. 
tiafsn« 

3t  • 


Vavassore«  Joanne  Andrea« 


■^6}  Ein  mit  Holzschnitten  geziertes  Officium  B.  Virgini«  Miriae. 
Enlicit  offm  ordtnariü£Bte  Vgis  Impressum  vencliis  ipesis 
nobilis  viri  Bernardini  Stagnini  de  munteforrato  anno  Sa- 
lutis  1511.  Die  isDecembris,  lU.  8*  Der  Rand  der  Dnick* 
l)l;itter  ist  mit  verschiedenen  hislorisclicn  Darstellungen  ge« 
ziert,  und  hier  und  da  kommen  audi  grössere  Blätter  vor. 

H.  5  Z.  5  L. ,  Er.  2  Z.  4  L.  Sie  sind  sehr  aart  behandelt , 
mit  Anwendung  von  diagonalen  Schraffirungcn.  Die  Zeic^ 
Hungen  scheinen  von  verschiedenen  Moislern  herzurülircn , 
Tvoraus  sich  die  Ungleichheit  des  Stylcs  erklärt.  Bei  gc« 
treuer  Cupic  der  Vurlageu  musstc  daher  selbst  in  der  Bc- 
Iiandlung  eine  Verschiedenheit  eintraten,  so  dass  man  glau» 
ben  hünntet  die  Blatter  scyen  von  verschiedenen  Meistern 
gcfcrllget,  was  nicht  der  Fall  scyn  dürfte.  Auf  Blatt  q6» 
die  wunderbare  Kmpfängniss  der  Illisabcth  Vorste^|^d|  «||^ 
hon  die  golhischcn  Buchstahcn  i.  a. 

7)  Ein  deutsches  Brevier  in  4>  aui  Ixoftcn  des  Christoph  von 
N  Frangepan,  Prinzen  von  Zeug  und  Madrc^^ch,  und 
seiner  Gemahlin  Apollonia  Gräfin  von  Frangcpan  in  Vene- 
dig gedruckt.  Am  Schlüsse:  Gedruckt  vn  S.ilickliche ,  mit 
(Xiitt*  lloissz  volledct  zii  Venedig  durch  den  crhere  JMeisler 
Grcgoriü  de  grcgoriis.  Im  Jar  nach  christi  vnsers  lierrn 
ffeburt  v.  hüdert  vn  XVin  iar  am  lest^  Dag  dessx  monata 
Octobris.  In  diesem  Werke  sind  Holzschnitte  mit  diagona- 
len SchrafFirunj^en,  welche  bis  aut  sechs  unbezeichnete  Blät- 
ter mit  den  f^otluschcn  Buchstahcn  i.  a.,  und  I.  A.  rerschen 
sind.  Die  Zeichnungen  sind  grosscnlheils  von  Bencdctto 
Montagne,  und  der  Schnitt  scheint  von  einer  und  derselben 
llnnd  zu  scyn.  Nur  das  Blatt  vor  dem  Titel  des  Buches  hai 
die  Buchstaben  Z.  A.  Ks  stellt  die  Krönung  Maria  dar, 
unten  St.  Christoph  und  St.  Apollonia,  die  Namenspatrono 
der  oben  genannten  Fürstenspcrsuuen.  Dieses  Blatt,  welches 
im  SehniUe  ebenfalls  den  anderen  gleichly  ist  das  gcöstta* 
.H.  6  Z.  7  L.»  Br.  4  Z.  9  L.  «  ' 

B)  Hypnerotomachia  Poliphili,  ubi  humana  omnia  wm  niti 

,   somnium  esse  docet,  vtque  obiter  plurima  scilv  Sana  ^aoa 
jdigna  commcmorat.    Venetiis,  Aldus  l^QQ»  ^'d. 

Dieses  ausserordentlich  seltene,  und  berühmte  Werk  ist 
mit  Uolasehnitten  gesiert,  welche  in  der  Behandlung  Jenen 
Blättern  gleichen,  welche  mit  i  a.  bezeichnet  sind,  und  dio 
i  .  wir  dem  Yalvasiori  beilegen.  Einige  Blatter  haben  das  Zei- 
chen b. ,  andere  i.  h.  v.  Unter  b.  könnte  Bcnedetto  Mon- 
tagna  verstanden  werden,  die  anderen  Buchstaben  bedeuten 
wahrscheinlich  Joannes  Bellini  Venetus,  oder  Joannes  Bu- 
onconflf^U  Yicentinus.    Die  bekannten  Buchstaben  i.  a.  und 

I.  A.  kommen  nicht  vor.    Die  zweite  Ausgabe  ist  von  15'l5» 
;     mit  denselben  Holzschnitten.  Die  Pariser  Ausgabe  mit  trau- 

zösischcm  Text  von  löOO  enthalt  Copien,  4* 

9)  IVIissale  Romanum:  multis  Hguris  hystorüsq.  suis  in  lo'cia 
recte  appositis  nec  nd  bena  correctum  ae  dinine  scripturo 
et  doctarü  sanctorü.  autorilalihus  ad  festiiutatum  congrue- 
tiam  dccitrntü  etc.    Vcnrdi;'^,  um  1500,  4« 

Dieses  Wcik  enlbält  viele  und  ausf^ezcichucto  Hidz.^>«  huiUe, 
welchen  wahrscheinlich  Zeichnungen  von  6.  Bclltni  ku 
Grunde  liegen,  da  die  Schönheit  der  Compösitiun  liir  ihn 
spricht.  Mehrcrc  Blätter  tragen  das  bekannte  Zeichen  i.  u., 
und  es  durlten  ««immtiiche  von  diesem  Meister  herrüluren. 
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10)  Ovid's  Metamorphosen.  Hahcbis  cantlidc  Lector.  P.  Ovidii 
Nasonis  Mclainorphosin  castigatissiniain,  cum  Raphnclis  Re- 
gü  commentariis  emciulatissimis ,  et  capilulis  figuralis  de- 
coiitcr  opposilis.  Am  Scliluss :  Impressum  Parmac  Expen- 
sis  et  Labore  rrancisci  Mazalis  Calcocrraphi  diliccutissimi 
MDV.  Cal.  Maii.  toi.  ,  ^ 

Dieses  sehr  seltene  Werk  enlhfiU  6o  Holzschnitte  nach 
Zelchiiuugcii  von  B.  IMuntagna,  oder  üio.  licUini.  II.  5  Z. 
2  L.,  Br.  5  Z.  4  L.  Sechzehn  derselben  tragen  das  Zei- 
chen i.  a. ,  andere  u.,  was  vielleicht  Nicola  Rosez  bedeu- 
tet. Auch  das  Zeichen  JO.  G.  (J.  Guadagnino  ?)  steht  auf 
einem  Hlalle.  Im  Style  gleichen  sie  jenen  in  der  llypnero- 
tomachia  Polyphili. 

Die  zweite  Ausgabe  schliesst:    Venetiis  Principe  ielicis 
Leonardo  Lauredäo  die  11  maii  MDIX.    Der  Drucker  soll 
nach  Panzer  Giorgio  de  Rusconibus  seyn.    Die  Darstellun- 
gen erscheinen  hier  in  getrennten  Einlassungen,  und  ste- 
hen von  den  verzierten  Leisten  5  Linien  ab. 

11)  Die  Cupic  der  Apokalypse  nach  A.  Dürer,  lo  Bl.'ittcr  von 
der  Gegenseite,  welche  1516  in  Venedig  bei  Alcs<;andro 
Poganino  erschienen,  toi.  Nur  eines  dieser  RKtUcr  trarrt 
das  Zeichen  I.  A. ,  acht  derselben  sind  Z.  A.  oder  Z.  A 
D.  bezeichnet,  und  aut  einem  anderen  liest  man  Zova  "öder 
Zoya  Andrea. 

12)  Lc  lavole  d'Esopo.  Fran.  Tuppo's  Uebcrset/ung  der  Aeso 
pischen  Fabeln,  welche  in  Neapel  i4ö5  zuerst  crscliion  ;ind 
dann  in  Venedig  1555.  Die  Bhitlcr  tragen  das  Zeichen  i,  a. 

15)  Fonlana  dcgli  cxempli,  ein  Werk  mit  Stickmustern.  Vcnetia 
1550.  Die  Holzschnitte  tragen  das  Zeichen  i.  a. 

Dieses  und  das  obige  Werk  nennt  Zanotli  (Cabinet  Ci 
cognara  p.  150 ),  olmc  genauere  Angabe.    Sic  scheinen  sehr 
Fclten  zu  seyn,  da  sie  bei  Brunei  und  Eberl  nicht  vorkommen.  ' 

Voynier,  Heinrich,  Malor,  wurde  1665  in  Genua  geboren,  wo 
sich  sein  aus  hicl  goburliger  Vater  niedergelassen  hatte  Er  malte 
Bildnisse  und.  Altarbläller ,  deren  sich  in  den  Kirchen  zu  Genua 
finden.    Starb  1750.  Perini  stach  sein  ßildniss. 

Vazquez,  ein  portugiesischer  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  un- 
bekahnt  sind.  In  der  Pfarrkirche  von  S.  Lucarde  Barrameda  ist 
ein  Altarbild  von  ihm,  welches  die  Marter  des  heil.  Sebastian  vor- 
stellt, mit  der  Inschrift:  Vazquez  Lusilanus  tunc  incipiebam  156'>' 
Ein  anderes  Gemälde  derselben  Kirche  zeigt  die  Rreuzabnchmunc* 
ist  aber  sehr  verdorben.  Dieser  Maler  war  in  der  Anatomie  er- 
»  f  ahren .  in  der  Färbung  sind  aber  seine  Bilder  hart  und  schwer. 
C.  Bcrinudez  und  Taborda  gedenken  seiner. 

Vazquez  oder  Vasquez,  nennt  man  in  Portugal  auch  öfter  den 

Vasco  Fernandez,  o<lor  jenen  cincebildcren  Meister,  welcher  unter 
dem  Namen  Gram- Vasco  viele  alle  Bilder  iremall  haben  muis 
darüber  Vasco. 

Vazquez,  A. ,  %.  Juan  Vozqucz. 

Vazquez,  Augustia  und  Amaro,  Brüder,  hatten  um  1595  in 

Sevilla  als  Maler  Ruf,  Man  weiss  indessou  uur,  dass  sie  alte  Ge- 
mälde de»  dortigen  Domes  rcstaurirtco. 


I 

48Ö  Vazqiiei,  Alonso. 

■  * 

XlCZf  Alonso y  Miolaturmalcr  in  Toledo»  verzierte  Ton  I5i4 
bis  1618  mit  anderen  Meistern  das  prächtige  Misialc  des  Cardinal 
Cisncros  mit  Bildern  in  Wassertarben.  Sie  bestehen  in  Figuren, 
historischen  Compositioneo  und  Ornamenten  von  grösstcr  Farben- 
frische.   Dieses  Missale  ist  im  Domschatze  zu  Tuledu, 

Vaaquez,  Alonso,  IVlalor  von  Ronda  in  Spanien,  war  in  Sevilla 
Schüler  von  Antonio  Arf'an,  und  huldigte  durch  diesen  der  Hunst- 
weise  dos  berühmten  Luis  des  Vargas.  In  »einer  Jugend  malte  er 
viele  Sargastapeten  in  Wassorlat  hcn ,  wodurch  er  sich  grosse  Pin- 
pelfertigheil  erwarb.  Hieraut  studirtc  er  die  Fresken  des  Cesar 
Arbasia  in  Cordoba  ,  so  wie  jene  des  Pablo  de  Cespedcs ,  was  aus 
seinen  WerUcn  hervorgeht,  welche  sich  durch  Richtigkeit  der  Zeich- 
nung und  durch  Grossheit  der  I^orra  eiMplchlen.  Im  Jahre  I5g8 
verzierte  er  mit  anderen  Meistern  das  pr.Tchtvolle  Trauergerüste, 
welches  die  Stadt  Sevilla  am  Todestage  Philipp  II.  errichten  Hess. 
Palomino  schreibt  ibm  auch  ein  Bild  des  heil,  Isidor  in  der  Ca* 
thedralc  zu,  welches  aber  nie  existirte,  da  diesem  Heiligen  weder 
ein  Altar  noch  eine  CapcUo  geweiht  war.  Im  Franziskancrkloster 
2U  Sovillla  waren  FVescoraalcreicn  von  ihm,  die  er  mit  A.  Mohe- 
dano  ausführte.  Sie  wurden  vernichtet,  um  an  jener  Stelle  den 
Bildern  des  Domingo  Martinez  Platz  zu  machen.  L  eber  der  Thüre 
des  Hloslers  S.  Pablo  zu  Sevilla  ist  noch  ein  INIeduillon  mit  dem 
Bilde  des  heil.  Luis  Bertran  von  ihm  in  Fresco  gemalt.  An  der 
üirche  der  Trinitarios  cnl/ados  zu  Sevilla  ist  ein  Altar  von  ihm, 
mit  einem  Medaillon  V(»u  Stein,  in  welchem  Vazquez  die  Geburt 
Christi  malte.  Im  oberen  Raumo  stellte  er  die  VorKündigung  der 
Engel  an  die  Hirten  dar,  alles  in  Fresco  ausgeführt.  Im  gros- 
sen Hloster  la  Mcrceil  colznda  malte  er  mit  Pnchcco  im  Grossen 
das  Leben  des  heil.  Rainon  in  Gel,  und  in  der  Sakristei  daselbst 
sieht  iiinn  mehrere  schöne  Bilder  in  halber  Figur,  darunter  eine 
Magdalena,  IVIaria  ntil  dem  Leichname  des  Sohnes,  und  St.  Franz 
von  Ai^Ais.  Im  Dome  zu  Sevilla  werden  ihm  die  Bilder  eines  klei- 
nen Altarcs  am  Eingänge  neben  dem  Thurme  zugeschrieben.  lu 
einem  Medaillon  stellte  er  die  IJimmcli'ahrt  Maria  dar,  und  zu 
den  Seiten  malle  er  dio  halben  Figuren  eines  heil.  Bischofs  untl 
des  heil.  Diego.  Den  Sockel  zierte  er  mit  kleinen  historischen 
Bildern,  welche  sehr  /.ierlich  behandelt  und  schön  colorirt  sind. 
Im  Paläste  des  Herzogs  von  Alcala  war  zu  Palomino's  Zeit  ciu 
gerühmtes  Bild  des  Lazarus  ,  der  am  Tische  des  Reichen  bettelt. 
Vazqucz  bc>ass  gründliche  anatomische  Kenntnisse.  Seine  Figu- 
ren sind  ausdrucksvoll,  und  besonders  täuschend  sind  die  Gewän- 
der von  Sammt  dargestellt.  Auch  Blumen  und  Früchte ,  so  wie 
andere  Beiwerke  mafte  er  trefflich.  Palomino  iJsst  diesen  Künstler 
1650  im  71.  Jalire  sterben,  er  war  aber  schon  viele  Jahre  vor  dem 
Erscheinen  des  Werkes  von  Paclieco  (lö'lQ)  nicht  mehr  am  Leben, 
wie  C.  Bcrmudcz  behauptet. 

Vazqucz,  B.|  s.  Juan  Vazqucz. 

Vazquez,  Diego,  Bildhauer,  hatte  um  die  Mitte  des  16.  Jaluhun» 
derts  in  Sevilla  Ruf.  Von  ihm  sind  die  Ornamente  des  golhisclien 
Hauptaltart's  im  Dome  daselbst,  welcher  vun  1552  —  57  hcrgc<» 
■teilt  wurde. 

I3m  1622  lebte  ein  Künstler  dieses  Namens  in  Valladolid.  Er 
fertigte  den  Hochaltar  der  Kirche  in  Malpartida,  welcher  mit  Bas- 
reliols  und  Ornamenten  prangt. 
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V^Hez*  F.  -r  Voxfoes«  Juan  ^nuiiftau''  4S7 

VazqueZy  P.^     Juan  Vasquei. 

Vaasquea  oder  Yasquez,  Gil^  ly^edailleur  zu  Lissabon,  ttattd  in 
I/iensten  des  Königs  Alpbons  V.  und  des  Don  Edoardu.  Im  Jahre 
i45S  trat  der  Goldschmid  Vasco  Gonsalvex  an  seine  Sulle. 

Vazquez,  Gcronimo,  Maler  in  Valladolid.  ^ar  Schüler  von  Ca- 
spar Becerra,  welcher  ihu  156&  in  seUico)  Testamente  dem  Konige 
empfahl.  C.  Bermudez  sagt,  dass  seine  Werke  in  VaUadolid  spl* 
-ttr  unter  anderem  Namen  galten« 

Vazquez,  GregOrio,  Bildhauer  von  Sevilla,  arbeitete  um  tSÖl- 

der  Cathedralc  der  gcnaunten  Stadt  sind  Statuen  von  ihm. 

•  •  .  •  .   . .,  i  -■ 

Vazquez^  Josef  AntOniOi  Bildhauer  zu  Sevilla,  war  Schüler  von 
Franc.  Rui/.  Gixon ,  und  von  1667  —  73  Mitglied  d^  Akademie 

"    daselbst,  wie  C.  Bermudez  benacbricbtet. 

::>...■, 

TazqaeSy  Fr.  Josef  Manuel»  Bildhauer  von  Otannda,  trat  da- 
-     selbst  1727  als  Mönch  in  die  Carthause,  und  arbeitete  fiir  das  Klo- 
ster. Er  schnitzte  die  schönen  Chorlhürcn,  und  die  Stühle  in  der 

'  aakristei,  Starb  1705,  wie  C.  Bermudez  nachweiset.         ,  _ 

■;»>  ■  •        ...  ^         .  •  . 

VAtqoe»  oder  VasqueZi  Kupferstecher,  war  um  1785^1810 
•     In  Madrid  thfitig.  Wir  finden  auch  der  Stecher  A. ,  B.  und  F. 

Vasquez  erwähnt,  üher  welche  wir  hcine  Nachricht  erhallen  kopn* 
ten.    Folgende  Blallcr  wcnlcu  ihnen  /.ugeschrichcn. 
"  f  *,*    \)  Relrato  desconuscido.  Unhehanntes  Bildniss  einer  Dame  mit 
einer  Uose  in  der  Hand,  nach  A.  Moor  von  F.  Vasque» 
gestochen,  für  die  Coleccion  de  las,  estaippas  —  del  Key  de 
E^pxna.  Madrid  1792,  r<>y.  fol.  • 

2)  Ilelrato  desconoscido.  Unbekanntes  weibliches  Blldniss  mit 
dem  Hunde,  nach  A.  Moor  von  J.  Yasquez  iür  dasselbe 
Werk  gestochen.  '* 

3)  Die  Madonna  della  Sedia»  nach  einoir  Benutzung  des  be- 
hminten  Rafaerschcn  Bildes  im  fc.  Palaste  sa  Madrid.  B» 
Vasques  sc.  1785»  kl.  fol. 

4)  La  Pastorcita  de  Zurbarai) ,  nach  F.  Zurbaran  von  A.  Vas- 
quez  iür  das  oben  genannte  GallerievrerK  gestochen. 

5)  fil  Nim»  de  Ballacas,  der  Zwer^.  Nach  D.  Velamques  von 
B.  Vay.quer.  für  das  spanische  Galleriework  gestochen,  gr.  fol. 

6)  Das  Titelblatt  zu  der  Balan^  del  C0mer9i0.de  Espana  von 

•  Yargas,  iö03.  '    V    "        '  '  ~.  ' 

7)  Eine  Folge  von  6  BlSttem  itait  tfirhischen  Tracfaii&a';  faecfa 

•  A.  Fernandez.  Vasques  SC.  8*  O  . 

^)  Eine  Ansieht  von  Augusta«  nach  Enquidanns.  Vas^ii)»  sc.  4. 

VazqueZi  Juan  Bautista^  Maler  und  Bildhauer  von  Sevilla,  war 
,t     Schüler  von  Diego  de  la  Barrer«,  welcher  ihn-  mit  den  Gmnd- 
•  «atzen  der  Meierei  vertraut  machte.  Später  arbeitete  er  in  Toledo 
,  unter  Leitung  einiger  Bildhauer  von  Uuf,  und  ^vurdo  zulet/.t  selbst 
■  '    ein  tüchliqer  Bildhauer.    Im  Jahre  liS5Ö  lülirte  er  xwci  Sleinhilder 
dei*  l'rophetcn  iu  Ovalen  aus,  welche  mau  im  Dome  zu  Tolcdu 
sieht.  An  der  Pforte  der  Fahnde  der  Kirche  ist  der  verh&ndende 
Engel  sein  Werk«  In  der  Capirfle  des  heil.  Bartolomäus  im  Dome 
feriigte  er  den  Haupt-  und  einen  Nebenaltar.   Im  Jahre  1560  be- 
«  gab  sich  der  Künstler  nach  Sevilla,  um  den  UocUaiiar  der  durii* 
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483  *     VmifikOä,  Marino,  ^  Veau«  lean  Jaoqiie«  le. 

gen  C«lli«dia1e  tu  Tollenden.  An  dtetem  Altare  sind  nenn  Statncp 

Ton  ihm»  und  xu  den  Seiten  drei  historische  Bilder,  welche  er  tob 
SSÖS«!— 64  ausführte.  Sie  stellen  die  Weltschöpi'ung,  den  Sünden* 
fall,  \jnd  die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  clar,  mit  mehr  als  le- 
hcns^rosscp  Figurei).  Im  Chore  der  Hifche  siqd  sechs  Statuetten 
von  ihm.  BernnBit  ^|ir  sein  Bild  U.  L.  F.  von  Granada ,  iveloh« 
er  15(35  den  Frcis  yon  24o<X>  Maravedis  für  eine  Capelle  dci 
^      Domes  malte,   Die  lleiligo  tvar  im  reichen  Oewande  mit  dem 

lichen  Ixipdc  auF  dem  Arme  dargestellt  ,  wiG  sie  diesem  eine  üra- 
nada  reicht,  Hierauf  Fertigte  Yazquez  die  Statuen  und  Gemälde 
des  Hocbalitr^s  der  ((irche  der  heu.  IVIsgdaiena  m  Seriila,  tv eicht 
durqli  ein  später«*  geschiqacliloses  W«rk  erf  etist  wurden,       ^  ^ 

Im  Jahre  1579  ging  der  |ln|i#t|er  |iae|i  Malaga,  um  im  Üomt 
daselbst  den  Altar  der  Cupelle  Maurice  auszufuhreiit  nelehon  Casar 
Arbasia  mi(  dem  3ilde  defi  Xncamatton  schmückte, 

Vazquez  war  einer  der  ersten  Künstler,  welche  in  Andalusien 
die  germanische  Kunstwoise  vcrdrangt^'ii ,  und  dem  itrlicnischen 
Styl  des  lO*  Jahrhunderts  huldigten,  ^velchco  aber  S(^hon  Luis  de 
Vargas  SU  Aiisel|ei|  erho]i,  X)if  Qeini^te  dieses  Meisters  sind  sd- 
ten,  da  sie  gfOS«]teiitheUs  ifXi.  Gcnilde  gegangen  sind.  Seine  plasti- 
schen Ar!)oilcn  verrathen  ab  r  nlnon  türlitigcn  Künstler.  Die  Gc- 
Rtallcn  sind  edel  ynd  charah' '-rvoU  ,  \uiil  die  Draperie  ist  verstan- 
dig geordnet,  iq  gap^  aqdereiu  Geschmache  als  dtk.  der  gothisirca- 
den  Meister  seiner  S^u  ?idnllo  IV.  119.  erimil^^dMses''V«i- 
qucz  nur  oberflächlich,  fo  wie  nach  ihm  Füssly.  C  fierm^dfi« 
.Picciottiirio       Y«  |47t  g>l>t  urkundliche  I^achricbteii. 

Y^i^quez,,  I\l£^rUnQ»  Architekt  von  Evora,  war  einer  der  Haupt- 
ineister  heim  Bai|  des  Domes  in  Batalha,  welcher  als  Milster  des 

germanischen  Styls  in  Portugal  gilt  Seine  Thätigkeit  fallt  vor 
l448,  in  die  Regierungszeit  der  Könige  Eduard  und  Alphons  V, 
Mei  ler  lluct  war  f^ein  Vorgänger.  3.  hierüber  A»  Orej  Racx^Oski, 
I96  orls  e^  t^vrtugal,  |). 

Vazque« ,  g,  au^  Va»quei?, 

Vcaii,  Jean  Jacques  Ic,  Kupferstecher,  geh,  zu  Bouon  1729,  war 
Sc'iiulcr  von  J.  F.  le  Bas,  uqd  lieFcrte  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Kialtcru,  welche  Landschailcn  mit  Staffage  und  Gc^^cbilde^  nach 
Meistern  seiner  Zeit  vorstellen.  Man  xinlte  ihn  An  den  Torsug* 
lichsten  Nachahmern  des  Ph.  le  Bas.  Starb  zu  Pari»  1785- 

Folgende  Blätter  gcli(»ron  zu  seinen  Ilauplwerhon.  Im  Ganzen 
lieferte  er  357  Blatter.  Die  Aetidrückc  iin4  als  die  ersteu  Ah- 
drücke  ?;u  bezeichnen. 

%     %)  Agar  renvuYce  par  Ahraham,  nach  Dietrich,  ^u.  iol. 
2)  L%Bole  de  rAoioiir»  nach  G*  Clermont,  fot 
3  )  Le  baiser  pris  de  foree,  nach  demselben #  fol. 

4)  La  consultation  apprehendöe,  nach  Bilcof|,  gr.  qu.  fol. 

5)  Lc  retour  de  la  consullation  .  nach  demselben,  gr.  cju.  fol. 

6)  X^e  Juge  uu  la  cruche  ca^sce,  nach  P.  Xi.  Dcboucourt,  gr. 
qu«  fol. 

?)  Das  Oprer  an  eine  Göttin,  nach  H,  OranrelotV  Zeidmung 

für  eine  Ausgabe  des  lloraz  gestochen. 

8)  Le  Corps  -  de  -  garde  ,  nach  J.  ß.  lc  Trince  1778,  'ol, 

9)  Vuc  des  cnvirous  de  Lagnv,  nach  dem&elbei;,  uu.  iol. 

10}  La  foBtaine  d'Areadie«  wb  P.  A.  4«  Machy«  Le  Veta  se, 
fr.  qcu  fol. 
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11 )  Lcs  bergert  ronain«»  nach  P.  JVIetUy.  Le  Veau  sc«,  (r. 

qu.  t'uL 

L'afpeaiii  chM  t  Badi  Lontlierbarg  f  771 1  <{ti.  fol« 

L*amnnt  curieux,  nach  demselben,  qu.  fül. 
Landschqit  mit  Aussicht  aui:  die  mit  SciiiHeii  beladen^to  See, 

iiacli  T  A  crtlingpn  ,  qu.  4« 

Vuc  Uc  LiUo  sur  I'Escaut,  nach  Ai  Tan  der  Nccr,  kl.  qu^fol. 
Tue  'du  canal  d*lprtt  i  Furnet,  nach  demselben,  kl«  qu.  foL 

Le  iiiarcclial  de  campagnc,  nach  N.  Bergham»  gr«  qu.  fbl* 

La  blanchisseuse  flamanJe,  nach  Wouvernians ,  qu.  l'ol. 
Laudschaft  mit  öchäief  und  3chafen,  nach  Ku^sdael,  gr. 
qu«  fol. 

Le  ^eme.  hmiiMit  dt  Flaadres,  Uauptblatt  nach  D«  Temen» 
gr.  ^u.  fol.  ^ 

Le  jcunc  piquer  Venotlen,  nach  Ferg,  qu.  fo!« 
Le  porl  de  Flessingue,  nach  B.  Pecters ,  gr.  qu.  fol. 
JL'arrivcc  ä  Flcssinguo,  nach  demselben«  und  Gegenstück, 
beide  Haoptblatler« 

Lcs  bergers  des  Alpes,  nach  E.  Auhry,  gr.  qu.  fol. 
Lc  bergor  Napolitain»  nach  J.  B.  Wceninx,  gr.  qn.  fol. 
Vuc  du  Mail  d' Utrecht,  nach  J.  Yersteeg,  zart  aulgciiihrt» 
gr.  qu.  iol. 

Yue  du  Gilbru^  hors  d*Utredit,  nach  demselbeiit  ^  fbl. 
Vestiget  d*aneieiia  moaumeiu  romaini»  nach  Foelembiirg, 

er.  qu.  fol. 

Dcuxicme  vue  de  Boheme,  nach  IL  Robert»  qu.  fol. 
La  cascade  de  Tivoli,  nach  Ch.  de  la  Croix,  gr.  qu.  fol. 

Vue  de  Naples  du  c6to  du  chatten ,  nach  demselben,  gr« 
qu.  fol, 

Vqe  pres  de  Poovoles,  n«eh  demielbeii,  gr«^u.  fol. 
iZ  verschiedene  Ansichten  naeh  Weivotter»  mit  Oediciitioil 

von  M.  de  Peters,  qu,  fol, 

La  cuistpe  ambulante  des  matolots.  grosse  Felsenhöhle  am 
Meere,  nach  J«  Vernet«  gr,  cju,  foL 

Les  pIcheurs  des  monts  Pyreooes,  naeh  J.  Yerset,  qttkfoL 

Lcs  femmes  ä  la  p^che,  nach  J.  Vernet,  gr.  qu.  iol. 
L'aurore  d*un  beau  matin,  nach  demselben,  gr.  qnu.  fol* 
Les  amans  ä  }a  pcche,  nach  J>  Vernet,  gr.  qu.  fuL. 
Vue  procbe  de  Montferrat,  nach  demselben,  gr.  qu.  fei. 
La  )eune  Napolitaine  m  la  p^che«  nach  Vernet,  gr.  qcL  fol« 
Lc  vaisscau  »ubincrgc,  nach  Vernet,  gr»  qu.  fol. 
L*aqueduc  Italien,  nach  dcm?;clbcn  ,  f^r.  qu.  fol. 
Ler«  et  Il.w«  Vucs  des  cnvi^ouji  de  ^ayunue»  nach  Vernetz 

£r.  qu.  fol« 
'ancienne  forteretse,  nach  Vernet,  qu.  4. 
Vuc  perspective  d'unc  place  projetöe  de  1«  Coloaaade  da 
Louvre«  nach  Poncet  170$»  ^r,  qo,  fol. 

jau,  Louis  Ig,  Archlteht,  geb.  zw  Paris  l6l2,  erwarb  sich  unter 
der  Regierung  Ludwig  XIV«  europUiächcn  Rul,  und  ist  einer  der- 
icnigen,  welche  den  französischen  pronkstyl  zn  ▼ollkommener 
jDurchbildnng  brachten,  Le  VraU  war*  erstc^  Architekt  des  KünigSt 
als  welcher  er  von  l6S3  an  alle  Bauten  zu  leiten  hatte,  durcli  welche 
dieser  Fürst  seine  Ruhmliebc  historisch  machen  wollte.  Kr  setzte 
die  von  Lcfcot  begonnene  Facade  des  Louvre  fort,  wiihrcud  er 
an  allen  übrigen  Tneilen  des  Gebaifiide«  sugleich  arbeiten  Hess.  Im 
Jahre  i66o  nahm  er  Veränderungen  am  alten  Schlosse  in  Vincepne» 
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▼or,  und  l664  solche  an  den  Tuilericn  in  Paris.  Er  vollendete 
mit  F.  d'Orbay  den  Bau  der  beiden  Flügel,  wclclie  an  die  beiden 
unter  dem  Namen  Pavillon  de  Flure  und  Pavillon  Marsan  bckana> 
ten  Pavillons  auslaufen.  Sein  eigenes  Werk  sind  die  Schjösse^ 
Vnux  le  Comtc  und  Rincv,  und  dann  baute  er  in  Paris  auch  die 
Hotels  Colbcrt,  Lionne,  Lambert,  Fouquet,  und  das  College  de 
qiiatre  Nalions.  Das  Hotel  Lambert  aul  der  Insel  St.  I.diu!^  ist 
eines  der  schönsten  Gebäude,  »eiche  nach  seinen  Piuueu  errichtet 
wurden.  Auch  das  genannte  College  de  quatre  Nations  wird  su 
den  Prachtwerken  gczähll,  welche  unter  Ludwig  XIV.  sich  erho- 
ben; der  Künstler  erlebte  aber  die  Vollendung  nicht.  Sein  Schü- 
ler Fran9<»is  d'Orbay  führte  den  I>au  fort,  und  füirie  die  liirchc 
'  dieses  ISamcns  hinzu.  Auch  Le  Veau^s  Name  kuüpil  sich  an  etno 
Kirche,  an  jene  ▼on  St  Sulpice.  Er  erhielt  i655  den  Auftrag,  dies« 
/  Kirche  zu  vergrössern,  da  sie  die  Volksmenge  nicht  mehr  tas&eo 
konnte.  Die  Konii^in  Anna  le^te  in  dorn  (genannten  Jahre  den 
Grundstein,  7.u  Lebzeiten  des  Künstlers  schritt  aber  der  feau  der 
Capelle  der  heil.  Juugtrau  nur  bis  zur  Coruichc  vor,  die  \  olleu- 
dung  blieb  anderen  Meistern  übrig,  welche  sich  Terschiedene  Aen- 
derungen  erlaubten,  und  nainniitlich  in  den  Verxierungeü  das  Ge- 
bäude überluden.  Le  Veau  hinlerlioss  hcinen  genauen  F.ntwurF, 
oder  ein  Modell  des  Gebäude»,  uml  somit  blich  den  Nachfolgern 
ein  Spielraum,  der  dem  Ganzen  zum  Nachthetle  gereichte.  Dann 
fertigte  Le  Yeau  auch  einen  Plan  cum  Hauptportale  Ton  St.  Eu« 
stäche,  weldier  von  Patte  auf  zwei  Blättern  gestochen  wurde.  J. 
Mnrot  hat  einige  ändert  Bauwerke  diesee  Meisters  gestoohen*  £r 
>    starb  zu  Paris  i670« 

Vecehi,  Gioranni  de%  Maler  von  Borgo  S.  Sepolcro,  wa^  Sdiu* 
'   1er  von  R.  dal  Colle,  und  in  Rom  Sehr  geachtet.  £r  malte  mit 

T.  Zucchero  im  Lustschlosse  zu  Caprarola ,  welches  der  Cardinal 
Ir'arnese  ausschmüchen  Hess.  In  Damaso  malte  er  in  mehreren  Dar- 
stellungen das  Leben  des  heil.  Lorenz  in  Fresco,  und  dann  hn- 
den  sicn  noch  viele  andere  Werbe  von  ihm,  welche  Baglioni  auf* 
zahlt.  In  einer  Capelle  in  S«  Pietro  in  Montorio  XU  Rom  ist  eine 
Stigmatisation  des  heil.  Franz,  welche  von  diesem  Meister  eine 
hohe  Meinung  geben  ^vü^de,  wenn  man  nicht  wüsste,  dass  er  sich 
einer  Zeichnung  des  Michel  An^elo  bedient  habe.  Nach  seinen 
•  ^und  des  Casare  Nebbta  Cartons  sind  die  vier  Evangelisten  *n  den  • 
'  Pfeilern  der  Cuppel  der  Su  Petenhirehe  in  Mosaih  gesetzt.  Starb 
l6l4  im  70.  oder  7$.  Jahre* 

Sein  Sohn  Caspar  war  Architekt  Er  baute  in  Rom  den  Palaat 

der  Neubehehrteo  bei  St.  Maria  de*  Monti. 

Ein  Perspehtivmaler  Joh.  Bapt.  de*  Vecchi  war  Scbülfr  von 
Q,  Curti«  Er  war  in  Bologna  thütig« 

Yeochia,  FietrO  della,  Maler  von  Tenedig,  stammte  aus  der  Fa* 

milie  derMutloni,  und  wurde  von  Varotari  unterrichtet.  Scin# 
Vorbilder  waren  aber  din  älteren  venetianischeu  Meisler.  die  et 
so  gut  nachzuahmen  wusste,  dass  mehrere  seiner  Werhe  für  Gior- 
gione,  Tizian  und  Licinio  genommen  wurden.  In  den  hirchea 
»u  Venedig  findet  naii  Altarnilder  von  ihm,  welche  ein  genauea 
Studium  der  Natur,  und  einen  lebendigen  Sinn  für  Farne  ver* 
rathen.  Unter  den  roanierirlen  Arbeiten  seiner  Zeitgenossen  er- 
5chein<Mt  dit>  seinigen  noch  immer  als  Produkte  der  Nachblütho 
der  cutcn  Zeit  der  Kunst.  Einige  haben  jedoch  nachgedunhelu 
-   Von  bet^derem  Interesse  sind  seine  Staieleibüdcr »  weicht  la 


Digitized  by  Google 


I 


Vcediietla.     Veocbip  da  fifediciiuit  fl.  4H 

'  ,GI()rgione*s  und  M.  A.  da  Carravaggio*t  WeilS^8plefert  WiÜB» 

•ager,  Soldaten,  und  andere  kräftige  Gestalten  vorstellen,  welche 
gewöhnlich  in  aui'brausendem  Charakter  erscheinen,  als  sonderbar 
aatgeputzte  RenomUteo.  Die  Bilder  dieser  Art  sind  sehr  lebendie 
und  geistreich  auf'gefasst,  und  von  mceer  Glnth  der  Farbe.  AncE 
(chunc  Bildnisse  Tinden  sich  von  ihm,  mebtens  mit  BeiwtckeDt 
welche  diesen  Gemälden  den  Charakter  von  GenrebiKlcrn  geben. 
Auch  historiiche  Stoffcleibilder  bewahrt  man  in  Gallericn  von  die- 
sen Meister.  la  jener  tu  Dresden  sieht  man  lünt  Gemälde  von 
della  Vecchta,  und  im  Belvedere  zu  Wien  sind  drei,  danfater  dae 
Kniestiick  eines  schwarzbärtigen  Kriegers,  welcher  dea  Degen  aiehtt 
angeblich  das  BilJniss  des  Ritters  Bayard.  Daun  war  Pietro  auch 
als  Hcstaurateur  berühmt,  woher  er  den  Beinamen  dclla  Vecchia 
erhaltea  liaben  toll.  Richtig  ist,  dasi  seine  Bilder  im  Charakter 
▼iel  iltar  arecheinen,  ale  sie  sind. 

P.  dalla  Vecchia  keirathete  die  Maleria  Clorinde  Regnier,  und 
•tarb  zu  Venedig  1678  im  73- Jahre.  wieBassaglia  behauptet.  Nach 
andern  starb  er  erit  1698*  Gestochea  anch  ilim  kaaaea  wir  fol- 
gende Blätter: 

Der  das  Schwert  ziehende  Krieger,  das  oben  geaaaata  Bild 
im  Belvedere.  gest.  von  L.  Vorsterman  jun.,  kl.  toi. 

Eine  reioh  gekleidete  Fraa  wid%  einem  Knaben,  nach  demBÜda 
im  Belvedere,  gest.  von  L.  YorttarBian  jun.,  kl.  fol. 

Tobias  mit  dem  Engel,  gast»  Toa      JUnaaeo,  foL 

Die  Mutter,  welche  ihre  Tochter  mit  dem  faatoffel  tcllligtf 
gest.  Top  A.  Pechwell,  lYÖft,  kl,  qu.  foL 

Vccchietta,  s.  Lorenz©  di  ]?ietro  da  Sieoa»  uatarSiena  XVL  S,^79. 

Vecchio,  BOSCO,  heisst  in  Rudolphi's  Gotha  diplomatica  II.  2^2, 
aeben  anderen  ein  Maler,  der  Bildnisse  sächsischer  Fiirtsen  gemalt 
hat,  deren  in  der  Kunstkanuaer  sa  Gotha  aut1>ewal|rt  w^ea« 
Vielleicht  ist  Hi^aynus  Bos  daruater  su  verstehea.  'i 

Vecchio,  GasparO,  Maler,  war  um  1688  in  Venedig  thätig  A. 
delle  Via  stach  nach  ihm  ein  grosses  Blatt,  welches  eine  ieierlicho 
SchiSl'ahrt  auf  dem  grossea  Caaal  xu  Venedig  vorstellt,  Bs  gAört 
in  die  Descriziona  dalla  regatln  solenne  disposta  inVeaasia  a  Fcr» 
diaando  UI.  Friaeip«  di  Toseaaa.  la  Vaaeain  l68d>  gr.  qiu  fol. 

Veccbio,  Benjamin  del,  Kupferstecher  »uRom,  war  in  der  ersten 
Hälfte  des  19,  Jahrhuaderls  thätig. 

1)  Beatrica  Cenci,  nach  Guido  Reni,  fo). 

2}  Die  beteade  Maria t  Regina  Martyrom»  nach  C.  DotOf  kiL 

Vecchio,  Palma,  s.  Falm«.' 

TeOOhio,  FranceSCO-il|  Beiname  von  F.  da'  Libri. 

Vecchio  di  Grema,  ü,  s.  y.  •Cifcrchio« 
Vecchio  di  S.  Bernardo,  il^  s.  f.  Minzocchi, 
Vecchio  da  Medicina,  il,  s.  F.  CbcUL 
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VecelHo  *  ) ,  Gesare ,  Maler  und  Formschneider  rnn  Pievc  di  Ca* 

dorc,  wird  gewöhnlich  Tizian's  jüngerer  Bruder  genannt,  war  aber 
der  Sohn  eines  Hectur  Veccilio,  der  mit  Gregoriu  Vecclliu,  dem 
V«ter  Tixian's,  an  dem  Advocaten  Antonio  einen  gemeimchafttichea 
N  Grossvater  hatte.  Ccsare  wurde  von  Vincenso  Veeellio,  einem  Ver- 
wandten, in  den  Wissenschaften  unterrichtet,  und  Francesco  Ve» 
cellto  gab  ihm  Anweisung  in  den  Anfangsgriintlcn  der  Kunst,  wor- 

'  auf  er  in  Venedig  einige  Zeit  die  Schule  Tiziau's  besuchte.  Der 
Küiifder  malte  auch  mehrere  Bilder  in  der  Weise  dieses  grossen 
"  Deisters,  und  brachte  nadi  seinen  grfindlidien  Kenntnissen  in  der 
Perfipclitive  fast  in  allen  Architektur  an.  Im  Dume  zu  ßcllunu  ist 
ein  sehr  schiines  Altarbild  von  ihm,  auf  weichem  er  den  Palazzo 
publico  der  Stadt  mit  einigen  Heiligen  vorstellte,  vor  welchen  ein 
^  reich  geUeideter  Herr  in  Verehrung  kniet.  In  der  Rllhiciie  des  heil* 
Antun  bei  Heve  di  Cadore  ist  ein  Uenllde  von  ihm,  weichiS^'dett 

;  heil.  Anton  zwischen  xwiei  Heiligen  vorstellt.  Im  Stadthau  sc  xu 
.  Picvc  ist  eine  innere  Ansicht  des  Dogenpftlasto«;  in  Venedig  mit 
einer  Unzahl  von  Figuren  in  den  vcrscliiedensteu  Gruppen  und 
Stelinngen.  Auch  xu  Lintiati,  Vico,  Candidc  und  Padola  sollen 
sich  Werke  von  ihm  finden,  •owohl  im  Oel,  als  Freien» , Sassaglta 
ist  in  seinen  Angaben  unklar.  Cesate  Itarb  su  Venedig  j6<)fif 

Dteaer  Künstler  ist  noch  melir  durch  sein  TrachtenÜndb«  nie 

durch  seine  Malereien  bekannt.  Man  legte  die  Zeichnungen  zu 
diesen  blättern  gewöhnlich  dem  Tiziau  bei,  man  k^tUkU  ihm  aber 
höchstens  einige  Theilnahme  zugestehen. 

Dcgli  abiti  antichi  et  muderni  in  diverse  parte  dcl  mundo  libri 
tlue.  VeQMie,  Dom.  Zeharo  1590.  Mit  420  sdiönen  Holzschnitten,  8. 

Vollständiger,  aber  nicht  so  selten  ist  die  zweite  Anflage:  Ha- 
biti  antichi  et  moderni  di  tufto  il  m6ndo.  Di  Casare  VeceUio.  Di 

nuovo  accresciuti  di  molti  figure.  —  Vestitus  antiqoorum,  reeen* 

tiorumque  totius  orbis.  Per  Sulslatium  Gratilianum  Sonapolensem 
Latine  doclarati.    Venctia  app.  V.  Sessa.  Am  Ende:  In  Vcnetift 

•  •   MDXCVJII.  app.  Glo.  Bern.  Scsso,  8. 

Die  dritte  Ausgabe  gab  wahrschoioUch  die  Veranlassung  zu 
der  Ajinahme ,  deM  Cesare  Tizian*s  Bruder  sei.  Sie  hat  dmt  TiteH 

•  ,Qabiü  anüchi  c  luoderni,  uvoru  raccolta  di  ligure  deliiMMite  dal 
. .   gran  l'itiano  e  da  Ccsare  VeceUio  suo  frateUo«      Venetia^  Comhif 

,\  i6ü4,  M.  ü.  ' 

Corona  dclle  nobile  et  vcrtuosc  dnnnc,  nella  qualc  si  dimo<;tra 
varij  dissegui  de  tuttc  Ic  sorli  di  punli  ta^liali,  in  aria,  a  reticella» 
/     e.d'ogui  nitre  eorte,  cosi  per  fireggi,  couie  per  merle  e  ruselte. 
Venctia.  app.  Cesare  VeceUio  1591.  5  Theile  in  l  Vol.,  U.Ai.fol. 
Jeder  Thoil  dieses  sehr  seltenen  Werkes  erschien  einzeln  flnt  Titel 
.und  Vorrede  von  C.  VeceUio.    Mnn  findet  mehrere  Auflagen.  Der 
vierte  Theil  hat  folgenden  Titel;  GioicUo  della  Corona  per  nobile 
donne.  Venetia  1595-  Daa  Ganzp  besteht  aus  101  Iii.  Sic  entbai-  * 
'  ten  Stick-  und  Spiizenmuatert  iteiss  auif  achnarzem  Grunde. 

Rost  in.  210  ist  mit  diesem  Meister  im  Irttbum««  vdnn  er 
sagt,  dass  die  BlStter  des  Trachtenbuchea  %'oii  Cesare  nach  Ti< 
zian's  Zeichnungen  ndirt.aeyen  ik  a«  w*  <  ^iv  ■'  ' 

— — ^—  .  ^    ;  i. 

*)  Ueber  die  Künstler  dieses  Namens  geben  RidolG,  Rassaglia. 
Lanzi  u.  a.  zerstreute  Nachrichten.  Ausführlicher  bandelt 
St.  Xicuzzi;  Vite  de*  pittori  Vecellii»  Milano  1O17. 
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Vecellio»  Fabrizio )  Maler  von  Pieve  di  Cadore,  machte  dieselb« 

Schulo  durch,  wie  sein  Bruder  Ccsarc,  hinterliess  nhcr  nur  wenige 
Bilder,  da  er  um  1500  in  jungen  Jahren  starb.  Im  llalhhause  zu 
rieve  ist  ein  allegorisches  Bild  von  ihm,  weiches  die  Gerechtig- 
keit,  die  Wahrheit  und  die  Barmherzigkail  vontellt  Nach  Re- 
naldi'i  ( Saggio  yistorico  etc.  Udine  1796 )  orhiilt  der  Künstler  16 
Guld«a  für  diese»  Bild« 

Vecellio»  Francesco ,  Mater,  ^er  SItere  Bruder  des  Tnlano,  itorde 

s475  zu  Cadorc  geboren,  und  da  seine  Eltern  in  glücklichen  Ver- 
hältnissen lebten,  zu  den  Wissenschaften  bestimmt.  Allein  er  füiilto 
^  eine  grössere  Neigung  zur  Kunst,  und  somit  schichte  der  Vater 
seine  beiden  Söhue  nach  Venedig,  wo  sie  anfangs  den  Seb.  Zuc- 
eeti,  und  denn  Gentile  und  Gio.  Bellini  so  Lehrern  hatten.  Fran* 
cesco  machte ' bedeutende  Fortschritte,  und  schon  hatte  er  mehrere 
glückliche  Versuche  in  der  Malerei  gemacht,  als  ihn  die  Eiutor- 
mtgkeit  des  Künstlcrlebens  auf  den  Gedanken  brachte,  in  Kriegs- 
dienste zu  treten.  Francesco  zog  mit  dem  Ueere  gegen  die  Fran- 
zhsen  und  gegen  die  Spanier  zu  FeldA,  und  focht  unter  de» 
^  Mauern  von  vicenza  und  Verona*  Er  diente  unter  den  berühmten 
Uauptleuton  Marcone  Forraresc  und  Seraßn  Caiense,  und  bewies 
bei  jeder  Gelegenheit  grosse  Tapferkeit.  Endlich  aber  ,  als  er  iu 
«inem  Zweikampfe  mit  einem  feindlichen  Schläger  verwundet  ward, 
fiberhaupt  die  Mähen  des  Krieges  cor  ueniige  hennen  ge- 
lernt'hattilv  Kehrte  er  in  die' Heimath  zarüok,  und  zog  wieder  die 
Palette  hervor,  mit  dem  festen  \'orsntxc,  seinem  Bruder  nachzu- 
eifern, der  mittlerweile  schon  den  lluf  eines  grossen  Malers  er- 
rungen hatte.  Zu  seinen  früheren  Arbeiten  gehören  die  vier  Ge- 
mälde der  Orgel  flu  gel  in  S.  Salmtore  so  Venedig;  womnter  das 
Bild  M  heil.  Theodor  auf  dem  ersten  Blick  an  Giorgione  crin- 
'  nert,  wie-Ridolfi  behauptet.  In  dieser  Kirche,  und  im  Cenobium 
sind  auch  Fresken  von  ihm,  welche  Boschini  beschreibt.  Diese 
und  andere  Bilder  erwarben  auch  dem  Francesco  Ruf,  und  einige 
derselbcu  gingen  spater  unter  Tizien*s  Namen.  Zn  seinen  Haupt- 
werken gehören  drei  grosse  Kircheufahnen  für  die  Compagnia  de* 
Boml)ardieri,  für  die  Kirche  S.  Eustachio  und  für  die  Confrater- 

p/Jnita  degli  Zoppi.   In  der  Chicja  zu  üragio  an  der  Brenta  ist  eine 
*   Tafel  mit  Christus  als  Gärtnör,  ein  werthvolle»  Bild,  welches  theiU 
m^mt  gelitten  hat.  In  der  Capelle  des  Campo  ^an  Piero  ist  ein 
Offlgemllde  von  ihm,  und  an  der  Decke  der  geschlossenen  Stiege 
des  Dogenpalastes  ein  Frescobild.   In  der  Gallerie  zu  Venedig  ist 

-      ^ne  Verkündigung  Maria  aus  S.  Nicolo  di  Castello.  ^     '  . 

'  Im  Jährt  i527  kehrte  Francesco  nach  Cadore  zurück,  mit  dem 
Vorsatze,  die  Maleret  aufzugeben,  und  das  etntrXglichere  Geschäft 
des  Handys  zu  pflegen.  Nur  in  den  Musscstunden  ergriiT  er  noch 
den  Pinsel.  In  8.  Vito  zu  Cadore  ist  ein  Bild  der  Madonna  mit 
\  dem  Kinde,  in  Begleitung  des  Täufers,  eines  Bischofes  und 
des  Schulzhcilit^cn  der  Pieve  di  Cadore.  Dieses  Allargemälde  trugt 
die  Jahrzahl  152Ö,  und  gilt  für  Tizian,  so  wie  dessen  Geburt, 
-Christi  in  5.  Giuseppe  zo  Belluno.  Dann  malte  er  auch  noch  viele 
Bildnisse  yonFreunden,  und  für  die  Kirche  von  Longaronc  einen  • 
heil.  Hieronymus.  In  der  Gallerie  /.u  Dresden  ist  ein  loliensgros- 
ses  KnicstücU,  welches  Pilatus  vorstciU ,  wic^  er  dem  Volke  dc(i 
gebundenen  Heiland  vorstellt.  Im  Museum  zu  Berlin  sieht  man 
ein  Altarbild  mit  der  thronenden  Madonna  und  zwei  ^eiligen• 

Francesco  starb  unbeweibt  1560.  Fr  war  ein  Mann  von  troff- 
lichcui  Charahter,  ein  warmer  Freund  ,  freigebig  und  grossmülhig, 
ein  tapferer  Soldat,  ein  Ircfliichcr  Maler,  ein  geehrter  Kaufmann, 
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flD  ausgezeichneter  MapitiNiUmMin.  DerFont^  das  VaterUmd  iib4 

1  die  Bürger  rechneten  tich  ihn  tum  Huhmc.  Ucber  das  Leben  und 
Wirken  dieses  Mannes  s.  St.  Ticoxzi's  Vite  dei  pitlori  Vecelli.  IVIi- 
lano  1817.  Als  Anhang  dient  die  Leichenrede  beim  Begrabniss 
des  Künstlers  von  Vinccnzu  Vecelli,  der  sich  als  Literat  Kul  cr- 
mrb.  Merk^rdige  Baiträge  gibt  aucli  Dr.  Jaeobi  Cadorini  Dello 

'nmorc  ai  Vcneziani  di  Tizianu.  Venczia  1833.  Zanottu  iugte  der 
Finacülheca  Vcncta  das  Bildniss  des  Francesco  Vccelli(»  bei.  Es  ist 
einem  Cicmäldc  Tizian's  enlaommen,  welches  Dr.  Jaeobi  (Cadurin) 
besitzt.  Es  stellt  die  heil.  Juugirau  mit  dem  luude  vur,  in  Beglei- 
tung des  Apostels  Andreas,  des  heil.  Tizlano  und  eines  Ckrikert. 
St.  Tizianu  tragt  die  Ziige  Francesco*St  nnter  dem  Cleriker 
stellte  sich  Tizian  Vecelliu  dar. 

Ridolfi  und  Lanzi  bringen  unrichtige  Angaben  über  diesen 
Künstler.    Sie  bchaujptcn»  lizian  sei  aul  sein  Talent  eifersüchtig 

geworden,  und  habe  ihn  desswegeu  beredet,  Kaulmanu  zu  werdeu« 
Hess  ist  ungcgrondet.  Tizian  katta  in  ibm  dorcbaus  keinen  Na- 
kenbnhler  mabr  sn  fürchten. 

Vccellio,  Johanna,  wird  von  W.  Hollar  irrig  zur  Malerin  ge- 
stempelt. Er  stach  iöSO  ein  weibliches  Bildniss,  mit  der  Inschrilt: 
^ohannina  Vesella ,  Pictressa,  filta  priosn  da  Tiziano.  Tisian  hatte 
nur  Eine  Tochter,  Namens  Cornelia,  und  diese  konnte  das  0latt 
von  Hollar  darstellen.  Das  Bildniss  ist  von  Tizian  gemalt,  und 
nicht  von  der  Johanna  VecelUo«  Auch  die  frau  des  Marco  Ve* 
cellio  hat  Titian  gemalt. 

VocelUOy  HarOOy  Maler,  ffurde  is45  geboren,  und  war  der  Sohn 

des  Turne  Tito  VeccUio ,  welcher  den  Advokaten  Antonio  Vecellio 
zum  Vater  halte,  den  Onkel  des  Tizian.  Letzterer  nahm  ihn  in 
sein  Haus  aui  ,  und  sorgte  sowohl  iür  seine  wissensciiultlichc  als 
lür  seiuo  artistische  Bildung.  Marco  war  der  Liebling  des  AIci- 
aters,  und  da  er  aueh  Talent  und  Fleiss  besass,  und  namentlich 
I  in  dar«  Weise  Tizian*s  seine  Bilder  behandelte,  erwarb  er  sich  bald 

den  Beinamen  Marco  di  Tiziano.  In  Vencilig  sind  Bilder  von  % 
ihm,  welche  nur  in  Ausdruck  und  Bewegung  zu  wünschen  übrig 
lassen.  Im  Uebrigcn  verrathen  sie  einen  fflücklichen  Nachahmer 
Tisian's.  In  den  Salcn  des  Gebendes  der  2ehn  und  de*  Preredi 
aidi  man  mehrere  Bilder  von  Heiligen  von  ihm,  und  in  den  Kir» 
eben  zu  Venedig  sind  einige  Altargemülde  von  ihm  zu  finden, 
.  Am  Gewölbe  von  S.  Giovanm  e  Faolu  führte  er  Bilder  in  Fresco 
aus.  In  Trevigi  hinterliess  er  ebenfalls  Werke,  und  namentlich 
rühmt  man  ein  grosses  Gemilde  in  einer  Kirche  sn  Piere  di  Cn- 
dore.  Die  mittlere  Abtheilung  stellt  Christus  am  Kreuze  dar,  zu 
den  Seiten  die  Disputa  der  heil.  Calharina  und  deren  Martariod» 

Tizian  behandelte  diesen  Künstler  wie  seinen  Sohn.  Er  ver- 
heiralhete  ihn  mit  einem  Mädchen  aus  guter  lamilic,  und  freute 
sich  unendlich,  als  1570  ein  Sprossling  aus  dieser  Ehe  hervorging* 
Diese  ist  Tisian  Vecellio  der  jüngere,  genannt  TixianeUo.  Tl« 
nian*s  eigener  Sohn,  Orazio,  hatte  katna  Nachkommen.  Marco 
starb  SU  Venedig  1611 »  im  66-  iabi«* 

Vecellio,  Oraaio,  Maler,  der  Sohn  Tixisn*8,  wurde  I5l5  su  Ve- 
nedig geboren,  und  vom  Vater  sur  Kunst  herangebildet.  Im  Jahre 
1546  begleitete  er  ihn  nach  Rom.  Während  Tizian  das  Bildnisa 
des  Pilpstcs  Paul  III.  malte,  portraitirte  Orazio  den  berühmten 
ViolinirpieJer  Batlista  Siciliano.  £r  hatte  überhaupt  als  Bildniss- 

■       a  • 
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maUr  Ruf»  «i  möchte  aber  hier  und  da  einet  seiner  Gemälde  auf 
Rechnung  Tizian*«  kommen«  fm  Belvedere  su  Wien  wird  ihm  * 

da&  Purtrait  eines  Mannes  zugeschrieben,  der  einen  Brief  auf 
dem  Tische  ergreift.  Auf  dem  Papiere  stellt:  1558.  Natus  nnnos 
35.  Uiüturisclie  Bilder  Uommcn  wenige  vor,  da  er  gewöhnlich 
den^  Vater  hülfreiche  Uand  leistete.  Was  sich  aber  dtestr  Art  yon 
ihnlv'fiDdeti  M>H<  nach  Ridolfi  bis  zur  Verwechslung  im  Style  li- 
zian*s^ gehalieh  seyn.  Im  Palazzo  publtco  zVi  Venedig  war  ein  6e* 
niäUlc  von  Orazio  ,  welches  ein  Gefecht  der  Römer  mit  den  Trup- 
pen des  Kaisers^  1  riedricii  vorstellte,  aber  durch  Brand  zu  Grunde 
ging.  .Wn  1540  —  50  befand  er  sich  mit  dem  Vater  in  Augsburg, 
man  kann  aber  daselbst  kein  Werk  von  ihm  nachweisen« 

Ridolfi  gibt  diesem  Känstler  nidit  das  baute  moralbehe  Zeug . 
nis^.  Er  soll  sich  der  Alchymie  ergeben»  und  ein  liederliches 
Leben  geführt  haben,  allein  der  Künstler  nmss  da  die  Schuld 
Rciucs  Brudcrii  Pomponio  tragen,  welcher  zu  jenen  Menschen  ge- 
hörte, die  nichts  gelernt  haben,  als  fremdes  Gut  zu  verprassen« 
Im  Jahre  1S76  starben  Vater  und  Sohn  an  dar  Pest  m  Vattedig-. 

yCCelllo ,  Tiziano  *) ,  der  Uauptmeistcr  der  venetiantschen  Ma- 
lerschulc  des  l6.  Jahrhunderts,  wurde  l477  zu  Pieve  di  Cador« 

ßboreu,  wo  sein  Vater  Grcgorio  in  glücklichen  Verhältnissen 
bta»  middalMr  laiiieii  Söhnen  «ine  ^teBrsiehung  geben  konnte. 


*}  Der  älteste  Biograph  dieses  Meisters  ist  Vasari,  welcher  die 
Glanzperiode  desselben  durehlebte,  und  noch  Vor  ihm  starb, 
da  Tizian  die  iussersten  Lcbensgrinzen  erreichte«  Als  Hev^ 

ausgeber  einer  weiteren  (anonymen)  Biographie  nennt  man 
den  Tizianello  (Tiziano  Vecellio  jun.),  mit  einer  Dcdication 
an  Lady  Arundel  •  Surrcy.  Ticozzi  gab  i6t7  in  Mailand 
eine  Schrift  über  die  Familie  Vecellio  ans  Licht:  Vite  dai 
pittori  Vccellii»  8*  Eine  ausführlickera  Biographie  besirbet« 
tete  .1.  I^orthcote:  The  lifc  and  correspondance  of  Titian« 
Wiih.  port.  2  Voll.  London  1853,  6.  In  diesem  Jahre  er- 
schien auch  in  Venedig  eine  interessante  Schrift,  welche 
wichtige  Aufschlüsse  übef  Tizian  Terspricht:  Dello  amor» 
ai  Vcneziani  di  Tiziano  Vecclli,  par  Cadorin«  Dar  Abbat« 
Giuseppe  Cadurin  war  noch  i847  niit  einer  umfassenden 
Biographie  Tizian's  bcschälligct ,  welche  bei  Gelegenheit 
der  Aufstellung  des  Denkmals  iu  der  Kirche  de'  Trari  er- 
scheinen,  und  zum  eiytenmale  die  Geschickte  des  Lebens 
und  der  Werke  des  grossen  Meisters  auf  Urkunden  ge* 
stützt  darstellen  sollte.  Dieses  Werk  ist  noch  nicht  erschie» 
nen.  Viele  urkundliche  Beiträge  gibt  aber  Dr.  Gnye  in 
seinem  Carteggiu  inedilo  etc.  Jtirenze  1839  ^*  ^^'^  zweite 
|A  Band  enthült  .verschiedene  Briefe  von  Tizian  und  «ndero 

Documenta,  und  auck  im  dritten  Bande  kommaii  nock  ein 
Paar  folche  vor. 

Von  älteren  Schriftstellern ,  welche  ausser  Vasari  über 
Tizian  rhapsodisch  berichten  und  urtheiieu,  nennen  wir 
Buerst  Ridolfi,  dann  Lanzi  (Gesek.  der  Malerei),  Mcngs 
(Betrachtungen  über  Rafael,  Corregio  und  Tizian),  M.  d*Ar- 
gensville  (  Vie  de  plus  fameux  pcmtres),  Fiorillo  (Gesch. 
der  Malerei  in  Italien),  Watelcl  und  Lcvesque  (Dictionnaire 
des  arts^,  Gault  de  St.  Germaiu  ( Ecoie  Jlalienne  etc.)  u.  s. 
w.  Füssly  kat  in  den  Supplementen  mm  l^ynstlar-Lezi- 
con  mokrere  Ausxüge  ans  Inikar an  ftckriflati  susammengo- 
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Der  berühmte  Egnatius  loll  ihn  in  der  lateinischen  und  ^riechU 
sehen  Sprache  unterrichtet  haben,  allein  seine  Liebe  zur  Maleret 
wurde  Von  Tag  zu  Tag  überwiegender,  so  dafts  da»  Studium  der 
altan  S[> rächen  in  den  EUntergrund  trat»  Schon  als  Knabe  von 

'  acht  Jahren  malte  er  in  den  Tabernakel  eines  fitauscs  die  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  ,  vfclchc  mit  Beifall  gesehen  wurde.  Un- 
ter diesen  UiudlicUen  Kunslübungen  verflossen  noch  zwei  Jahre, 
bis  ihn  endlich  der  Vater  nach  Venedig  schickte,  um  bei  Gcntilc 
Bellini  die  Zeichenkunst  su  erlernen.  Dieser  Meister  Terfol^te 
nocb  eine  ahcrthümliehe  Richtung,  und  daher  yerliess  ihn  Tizian 
nach  wenigen  Jahren,  um  sich  dem  liebenswürdigen  Giovanni 
Bellini  anzuschllcs?en ,  in  dessen  Schule  er  den  Giorgionc  traf, 
welcher,  obwohl  mit  Tizian  in  demselben  Jahre  geboren,  einen 
tolchen  Binflnss  auf  ihn  übte,  dass  Vasari  ohne  Bedenken  nnsem 
Künstler  lum  Schüler  Oiorgione*s  macht.  Letzterer  ist  in  seinen  frü- 
heren Werken,  wie  Tizian,  entschiedener  Nachahmer  Bellini*8,  dann 
aber  schuf  er  sich  mit  einem  eigenen  poetischen'Sinne  ein  wetiercl 
f  eld,  auf  welchem  er  den  Keim  zu^ioem  frischen  Leben  erweckte, 
das  \  sich  aber  bei  ihm  in  herbei  Kraft  nnd  in  eigenthümK» 
eher  GInth  auss^faeh.  Dem  Tixiail  blieb  es  nach  dem  frühen 
Tode  des  Giorgione  überlassen«  die  entscliiedcn  naturalistische 
Richtung,  als  die  Eigeuthümlichkeit  der  vciieiianischcn  Schule, 
auszubilden,  das,  was  letzterer  begonnen,  zur  vollendeten «  kla- 
ren nnd  freien  Entfaltnng  xtt  bringen.  Während  in  Rom  «Intar 
Rafael  die  höchste  Reinheit  und  Grazie  des  künstlerischen  Styia 
sich  zeigt,  das  Ideal  seine  Apotheose  feiert,  ist  bei  ihm  eine  höchst 
lcbencli;:;u  porlraitartige  Au[rassun^  der  hervorstechendste  Züg,  und 
macht  u^it  einer  durchidic  meisterlichste  Handhabung  der  Oelmalercl 

^  erreichten  Naturwahrheit«  Klarheit«  Witrme  und  Sättigung  des  C«^* 
lorits,  mit  dem  feinsten  Gefühl  für  harmonische  Farben wirkuag 
und  Ausbildung  der  Landsclialt  den  Ilauptreiz  der  venctianischea 
Schule.    Waagen,  Kunstwerke  in  England  und  Paris  III.  155* 

Es  tragen  aber  seine  Werke,  Je  nacli  den  verschiedenen  Zei<« 
ten  «eines  Lebens t  €ineil  ireniritiedenartigcn  Charakter«  mehr  in- 
deii  nur  in  Besag  auf  das  Altüsere  der  Behandlung,  als  in  Be« 
y-ug  auf  das  innere  Streben,  wie  diess  Kugler  (Handbuch  der 
liunstgcschichle  8.734.)  geistreich  enlwichcft.  In  den  wenigen 
Bildern,  die  sidi  aus  seiner  Jugendzeit  erhalten  haben,  erkennt 
man  noeh  da«  aherthünüich  strenge  Gepräge  de^  Bdlinisdieit 
Sdinle.  Br  in  ftogir  «Im»  «leif  ttndkalti  wie  dieit  ein  Bild  mit 

stellt,  nnd  naeti  dieeeii  die  Werk«  dea  Meisteti  an^egeb^n  $ 
allein  alle  diese  Schriftstdler  genügen  nicht  mehr.  Die  Stand- 
orte der  Bilder  sind  grosscntheils  geändert.  Wir  haben  bei 
Bearbeitung  dieses  Artikels  nach  zuverlässigen  Quellen  ge- 
sucht, und  eine  Masse  von  zerstreuten,  "«vo  möglich  urkund- 
lichen Nachrichten  Terarbeitet«  nn  so  eine'  Uebersidit  deiaeii 
bieten  zu  können,  was  von  Tizian  sich  findet«  Das  Kunst« 
blatt  ist  als  Fundgrube  tu  derlei  Boarheilungcn  zü  betrachten» 
indem  da  die  competentcsten  Richter  ihre  Ansichten  und  Ur- 
thedc  niederlegten.  Schorn,  Gaye,  Fassavant,  Törster,  Waa- 
gen ,  Kugler ,  Renmont  n.  s«  w.  waren  nicht  selten  unsere 
Führer.  Die  Uebersetzung  der  Biographien  Vasari*s  ist  zu 
dem  Bande,  welcher  Tizian's  Leben  enthält,  noch  nicht 
fortgeschritten,  Auch  ist  Yasari  nicht  Tolikommen  genii- 


Digitized  by  Google 


VMifiö,  Titiano. 


49? 


UbenigMiien  Heiligen  in  der  SdlirUtei  der  KtaAraiMi  Min 

Salute  zu  Venödig  zeigt;  Ein  anderes  Jügendwerk  dei  Meistm 
ist  der  Tobias  mit  dem  Engel,  ehedem  in  St.  Marziale  zu  Vene- 
dig, jetzt  in  der  Gallerie  zu  Dresden,  nelchen  auch  Vasari  er- 


-vycichc  6r  an  einer  Seite  det  Kautmännshaiisei  iil  Venedi«^  aus« 
lührle.    Glorgtone  lialte  da  etwas  früher  die  Geschichte  der  Judith 

Semalt,  und  die  neue  von  Tizian  bemalte  Seite  fand  man  im  Style 
em  Werke  des  erstercn  so  ähnlich «  dass  die  meisten  Kenner  sag- 
ten i  Gloteiode  habe  n€  büteall,  iliid  sith  datin  fiogar  noch  über- 
troffen.  Dieses  Lob  nahm  iib^r  BarbareMi  Bh€t  ailf ,  üüd  blieb 
dem  Tizian  sein  Lebelang  abgenei&t.  Ein  iingcmein  schönes  Werk, 
welches  an  der  Gränzc  dieser  Friihpcriode  steht,  ist  sein  Christus 
mit  dem  Zinsgroschen  in  der  Gallerie  zu  Dresden*   Die  Strenge 
d«r  Bvbaiidlun^  »rsdheidt  bi«9  bereite  xilr  taHc»sten  Dtotebbildung 
ufaigevrandelt»    In  dert  leiten  seirler  glückiichen  Ktaft  ▼todntsich 
sodann  mit  dieser  Dun  liliilduui^  ein  freier ,  auf  di<J  Gesammtwir- 
kung  berechneter  Vorli-ag ,   und  ein  Warmer  üüd  klarer  Goldloa 
▼erbreitet  über  seine  sorgsam  vollendeten  Bilder  einen  Reiz,  weU 
«hen  kein  andtfrtfr  Küflitltfr  erreieht^i  Dia  Sicherheit  und  Mei- 
•ttfrschaft  iib  VoHTage  steig«Ma  sieh  ttfi  Verlaufe  noch  immeiV  da-* 
mit  aber  wird  die  Behätidlung  pastoscr,  und  die  Sofnamkeh  in 
der  Ausführung  der  früheren  Werke  verschwindet«    Er  näherte 
sich  in  den  Lichtern  mehr  dem  WeisS|  in  den  Schatten  einem 
lahl«Mtt  Brsüiu  Di«  Hietla  sind  iit  sölebeil  Bfldefn  hinder,  aber 
ihinder  hell  and  Mar«   Der  Reiz  uhcl  die  warme  goldene  Harmo- 
nie ist  daher  nur  ein  Vofiug  der  früheren  Periode  des  Künstlers» 
worin  er  von  keinem  Meister  seiner  Schule  erreicht  wurde.  In 
der  späteren  Zeit  hatte  et*  bei  seiner  unübertrefflichen  Mcister- 
iiSball  sutaelst  nUf  di€  Otfsimitltwirhüng  im  Auge,  nifd  zuleUt 
%piinttf  €t  bei  aller  Vrfäxis  die  dchf^üche  des  Alters  nicht  verber* 
gen«   l&r  rägtc  wie  eincf  tvanhedde  Grosse  in  die  Neuzeit  herein» 

.    Die  Werke  dieses  gi'ossen  Meisters  sind  zahlreich  und  man» 
nig^altig,  und  erwarben  ihm  unsterblichen  Ruhm.    Vasari  will  ihn 
t^et  nicht  als  grossen  Künstler  anerkennen.   Dieser  Schriftsteller, 
dessen  ^«üdirblidiei  HnnstlMibeii  Ivir  an  hütreffendeif  Stelle  eben- 
falls geschildeft  hab^«  sMgt,  dem  Cadorino  fehle  es  zu  sehr  an 
der  Zeichnung,  um  etil  vorzüglicher  Maler  zu  scyn.  Vasari  dachte 
dabei  wahrscheinlicli  zu  Gunsten  seines  göttlichen  Michelangelo, 
lif elcher  allerdings  in  der  Zeichnung  gelehrter,  kühner  tst|  allein 
midi  Tiziali  konnte  in  dieser  Hinsicht,  wenn  tf  es  «NÜlte,  dem 
Bttoiaatoti  nachkommen,  wie  diess  namentlich  die  drei  unten  ge- 
iiannten  Plafondbilder  in  St.  Maria  dclla  Salute  zu  Venedig  be- 
weisen.   In  mehreren  anderen   Bildern  nahm  es   Tizian  freilich 
nidu  so  genau  ^  dennoch  beschämt  er  auf  seinem  naturalistischen 
Staddpunkt  Überall  deti  Meister  Vasari.  Bs  tritt  Uns  in  Tizian*s 
Vifetken  nidit  del*  rohe,  auch  im  Unschönen  sich  gefallende  Na- 
ttlralismit<:  mtgei^en  ,  sondern  jener  feine,  durch  das  antikisirendo 
Element  der  paduanischen  Schule  und  durch  flandrischen  Einfluss 
geweckte  Naturalismus,  der  mit  heiterem >  und  liebenswürdigem 
sinne  die  Herrlfchheif  der  niittheli  Kunst  nicht  m^insserlich  ge- 
treuer Nachbildung  ihrer  ^meinen  Werke,  sondern  ihr  inneres 
Wesen  \\i  der  Ti  fe  eines  vollen«  freien  Gefühls  neugestaltet  und 
neiibclebt  in  die  Gegenwart  einführt«    Dieser  Grundzug  der  venc- 
tianischcn  liunstrichtung  tritt  bei  Titian  am  entschiedensten  an 
'den^eni^en  BildwM  tierror»  welche  den  Menschen  in  seinem  ur- 
sprünglichen Nfttnrsnstande  erlassen«  Ihr  Gegenstand  ist  demge» 
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miies  »ehr  häufig  aus  der  anliUen  Mythe  sclbil  cntnoroinen.  Ali 

vorzügliche  Beispiele  solcher  Art  sind  die  sogenannlcii  drei  Le- 
bensalter in  der  Bridgewaler  -  Gallerie  zu  London,  die  himmlische 
und  irdische  Liebe  in   der  Gallerie  Borghcse  zu  Rom,  das  gro<sc 
Bacchanal  im  Museum  zu  Madrid,  Venus  und  Adonis  ebendaselbst, 
Bacchus  und  Ariadnc  in  der  Nnlional-Gallerie  zu  London,  zwei  Bilder 
des  Diancubadeb,  Calislo  und  AKluou,  in  der  Bridgcwater-Gallerio 
daselbst  u.  s.  w.  zu  nennen.    Auch  cchört  hieher  eine  Kcihe  von 
Bildern,  in  denen  Tizian,  ohne  die  KnlwicUlung  einer  besonderen 
llandlung,    nur  die  einlache   Schönheit  des  uacKten  weiblichen 
liorpcrs  zum  Gegenstande  seiner  Darstellung  genommen  hat;  der- 
glcithcn,  zumeist  als  Venus,  Oanae  etc.  benannt,  Kommen  luchrlach 
vor,  wie  in  der  Tribüne  zu  Florenz,  in  Neapel  etc.  Auch  die  kirch- 
lichen Bilder  Tizian'i  spiegeln   grosscnlheiU  jene  hohe,  der  An- 
lilic  verwandte  Buhe  des  Daseins  wieder;  so  verschiedene  grössere 
Allartaicln  der  Madonna    mit  Heiligen   und    mit  Anbetenden  in 
den  venetionischen  liirchcn  und  Gallerien,  im  Vatikan,  in  der  Galle- 
ric zu  Dresden  etc.,  und  noch  deutlicher  die  bogenannlen  lieiligen 
Conversationen ,  mit  halben  Figuren.    So  auch  einzelne  Werbe, 
welche  ein  mehr  leierlich  erregtes  Gelülil  zum  Ausdrucke  bringen, 
wie   namentlich    das  grossarlige  BiKI  der  llimmeiiahrt  Alariü  in 
der  Akademie  zu  Venedig.    AVic  bedeutsam  aber  Tizian,  von  sol- 
cher Auffassungsweise  aus,  zugleich  die  tiolste  Erschütterung  des  See- 
lenlebens zum  Ausdrucke  zubringen  vermochte,  bezeugt  vornehmlich 
»eine  Grablegung  in  der  Gallerie  Manirin  zu   Venedig,   und  die 
Wiederholung  im  I-ouvre.    Auch  in  Bildnihson   ist  Tizian  höchst 
ausgezeichnet.    Ja  er  ist  ohne  Zweilcl   der  grösste  Porlraitmaler , 
welchen  Italien  hervorgebracht  hat.    Er  verbindet  mit  dem  Icben- 
vollcn  Natursinne,  der  ihm  eigen  ist,  mit  seinem  zauberisch  wir- 
kenden Colorit  eine  eigenthümlichc  grossarlige  Auffassung,  welche 
dem  in  Form  uud  Farbe  höchst   ähnlichen  Spiegel biUlc  des  Le- 
bens den  Anschein  eines  erhöhten  Daseyni  gibt.    Werke  solcher 
Art  findet  man  in  allen  bedeutenden  Samndungen.  Eigenthümlich 
interessant  ist  unter  andern  das   Bildniss  seiner  Tochter  Laviniu  , 
das  mehrmals  vorhanden  ist ,  wie  sie  eine  Schüssel  mit  F'rüchten 
oder  anderen  Gegenständen  emporhebt.<Muscum  zu  Berlin),  oder 
zur  Tochter  der  llerodias  geworden  (  Museum  zu  Madrid  ).  Dem 
genannten  Naturalismus  gemäss  tritt  in  manciten  Gemälden  Tizian*» 
auch  die  Landschaft  bedeutsam  hervor,  welche  sich  bei  ihm  nicht 
minder  in  einer  grossartigen  poetischen  Durchbildung  zeigt.  Die- 
ser Thcil  der  bildlichen  Darstellung  spielt  unter  den  Italicnern 
die  Rolle  der  Niederländer,  unterscheidet  sich  aber  von  den  Bildern 
der  letzteren  durch  eine  gewisse  Vereinfachung  der  Naturlönneu  , 
■wie  durch  eine  gesättigtere  Harmonie  wieder  bestimmt.    Er  war 
auch  ausgezeichnet   in  Darstellung   der  unbelebten  Natur,  auf 
welche  vor  ihm  kein  Italiener  ein  so  aufmerksames  Studium  ver- 
Tt-andt  hatte.    Nach  Vasari  nahm  der  Kiuistler  zum  Unterricht  in 
diesen  Gegenständen  deutsche  und  niederländische  Maler  in  seine 
Wohnung  auf. 

Eine  chronologische  Darstellung  seiner  Werke  ist  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden,  und  nicht  durchbin  möglich.  Seine 
erste  liunstfahrt  unternahm  Tizian  nach  Padua,  wo  er  mit  andern 
Meistern  im  Santo  malte,  und  entschiedÄnen  Beifall  erwarb.  Nach 
seiner  Rückkehr  vollendete  er  mehrere  Gemälde  des  Giorgione, 
darunter  das  Bild,  welches  Kaiser  Friedrich  I.  zu  den  Füssen  des 
Papstes  Alexander  III.  darstellt  Im  Jahre  i5l4  berief  ihn  Allonsol. 
nach  Ferrara ,  /uoächst  um  die  \on  Gio.  Bellini  begonnenen  Ge- 
mälde zu  vollenden.    Dann  malte  er  für  den  Herzog  das  berühiuie 
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hlU\  de«  Heilaitdet  mit  dem  Zinitgruschca,  «velchesjsich  jetzt  in  Dvae*  . 
deu  befindet .  und  bei  Gelcgenheil  eines  vripilcrWoltcn  Besuches  am 
Uoi'e  dieses  i  uisleu  iührtc  er  lUr  diesen  Bacchanale  aus,  welche  zu 
den  schöflstea  Werken  des  Meisters  gehören,  und  deren  wir  unter 
|Ien  Schiitsen  derNat.  Galt,  in  Londun  nälier  erwähnen.  In  Ferrara 
schlus.«  er  auch  Freundschaft  mit  Ariusto ,  dessen  Bildniss  Tizian 
•       SU  wiederholten  Malen  fcrlipti',  wofür  ihn  der  Dichter  verherrlichte. 
Im  Jahre  i5lO  iiudeu  wir  den  Meister  im  Dogenpalaste  mit 
mnem  grossen  Werke  besehäf>iget,  welches  die  Sehlacht  von  Spo- 
leto  vorstellte.  Diese  Darstellung  sollte  t494  Perügino  malen,  wel* 
eher  aber  den  Contrakt  nicht  einhielt,  so  dass  das  Werk  nicht  an 
Stande  kam.    Tizian  sdicint  sich  dem  grossen  Rathc  selbst  ange- 
tragen zu  haben.  In  neuester  Zeit  vvurde  namlich  durch  Abate 
Giuseppe  Cadorin  (Det  miei  stndj  negli  archivi.  Venexia  1846«  und 
Kunstblatt  184?»  Nr.  63)  ein  Dokument  bekannt,  weichet  darüber 
historischen  Aufschluss  gibt.   In  einem  Schreiben  an  deil  Dogen 
vom   13.  Mai  1515    sagt  Tizian,  er  wünsche  sehr,  dass  man  im 
Pala&le  ein  Werk  von  seiner  Uaud  und  hunst  sehen  möge,  und 
swar  eines,  welches  er  bereits  vor  awet  Jahren  bcfunneu  habe*), 
imd  d'as  schwierigste  im  ganzen  Saale  seyn  würde.  £r  verpflichtete 
aich,  das  Bild  auf  seine  hosten  auszuführen,  und  verlangte  keine 
andere  Vorausbezahlung,  als  zehn  üuhatcn  für  Farben,  und  drei  ' 
Lnzen  von  dem  Blau,  welches  damals  im  Salzamte  zu  Venedig 
lag  (Ultramarin?).  Auch  verlangte  er  auf  seine  Rechnung  vierDu- 
Katen  Monatslohn  für  den  Gehiufen,  welchem  er  aus  seiner  Börse 
einen  anderen  Dukaten  zuzulegen  versprach.  Alle  übrigen  Kosten 
tur  das  Gemülde  wollte  er  tragen,  wenn  Sc.  Screnilat  ihm  zusage, 
dass  er  nach  Vollendung  der  Arbeit  als  Lohn  die  Uälfte  von  dem 
erhalte,  was  einst  dem  Perogino  versprochen  ward,  nämlich  4oo 
Dukaten ,  wahrend  dieser  es  nicht  für  800  lief  cm  w^üllte.  Auch 
machte  Tizian  noch  die  Be  lingung,  da^s  er  seiner  Zeit  das  ihm 
unlerm  28*  November  151 4  vom  Käthe  zugcsichcrle  Makleramt  im 
Fondaco  dei  Tedeschi  erhalte.  Dieser  Aulrag  ward  angenommen, 
Jedoch  mit  einer  Preisverminderuug.  Es  wurden  ihm'  unter  dem 
28*  Jänner  i5l6  im  Rathe  der  Pregadi  statt  400  nur  500  Dukaten 
zugesichert,  doch  was  er  ausserdem  verlangte,  wurde  ihm  gewahrt« 
Auch  die  Anwartschaft  auf  das  MaKlcranU  wurde  nicht  umgangen. 
Das  Werk  des  grossen  Meisters  von  Cadore  ^ing  bei  dem  Brande 
des  Palastes  1577  zu  Grunde»  Frattcesco  Sansovino,  Tisian*s  Freund, 
und  Carlo  Ridolß  haben  es  beschrieben.   Letzterer  irrt  aber,  in* 
dem  er  in  der  Schiacht  von  S^olclo  den  Kampf  bei  Cadore  vom 
Jahre  1508  zwischen  den  Vcne^iaucm  und  dem  Heere  dos  Kaisers 
Maximilian  sieht.    So  ist  auch  Vasari  im  Irrthum,  der  als  Gegen- 
itand  dee  Bildes  die  Schlacht  von  Ghiaradadda  (Agnadel»  bezeiHi* 
Uet,  in  welcher  K()nig  Ludwig  XII.  die  Venezianer  ISOy  auPs  Haupt 
•chlug,  worin  die  Hepublik  gerade  keine  Glorie  gesehen  hätte^ 
wlihrond  die  BiKler  im  Saolo  den  Kuiim  derselben  feiern  mussten.  ^ 
Selbst  Va&ari  sah  sich  hingerissen,  und  nannte  das  Bild:  la  piit 
atupenda  pittura  del  luogho,  und' auch  andere  Neider  verstammten» 
welche  den  Tizian  bis  dahin  nur  als  Portraitmaler  gelten  lassen  Vfollten* 
Nach  Vollendung  dieses  Werkes  malte  Tizian  für  Kirchen  und 
Sammlungen ,  und  namentlich  auch  Portraite  in  sprechender  Le- 
benswahriieit ,  die  aber  jetzt  überall  hin  zerstreut  sind.    Im  Jahre 
S530  begab  sich  der  Künstler  in  Auftrage  des  Cardinais  Ippoiito 
de  IVledici  nach  Bologna,  wo  damals  Kaiser  Carl  V.  verweilte« 
Papst  Clemens  VIT.  wollte  das  Bildniss  dieses  Monarchen  haben,  und 
Tizian  stellte  ihn  hier  zum  ersten  Male  dar.  Der  Kaiser  überhäulta 
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<l«n  Kuostlnr  in  Gnadenbesea^n^cii,  and  Imas  aidi  «nck  in  der 

Folge  i/och  öfter  von  ihm  malen«  obgleich  er  eine  grosse  Abneigung 

gegen  das  ruhige  Sitzen  hatte,  und  nicht  gestalten  wolUe,  dast 
man  ihn  5charf  ansehe.  Das  zweite  Mal  malte  ihn  Ti/.iau  15:52t 
ebenfalls  in  Bulogua,  dann  1536  in  A&li  bei  der  siegicicheu  RücU- 
liehr  des  Kaisers  aus  Afrika,  und  1550  in  Augsburg.  Zwei  aus.ge- 
seichnete  Bildnisse  dieses  Monarchen  sind  im  Museum  zu  Madrid» 
das  eine  jung  und  stehend,  das  andere  in  vorgcrüchtcn  Jahren  zu 
Plcrd.  In  Wien  und  München  sind  ebentalls  Bildnisse  Cads  V, 
Von  Bologna  aus  begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Venedig, 
wo  er  mit  jedem  neuen  Werke  neue  Lorbeern  brach.  Was  siqi 
noch  in  Kirchen,  und  aus  diesen  in  Gallerien  findet,  nennen  wir 
unten  im  geographischen  Ver/.eiclmissc  der  Werke  des  iMoislers, 
da  in  neuerer  Zeit  zahlreiche  Dislocationen  statt  landen.  Kiiiigc 
Bilder  sind  auch  zu  Grunde  gegangen  ,  wie  die  meisten  der  Bild- 
nisse berühmter  MSnner  der  iVe^ubliU,  welche  Tizian  auf  Befehl 
des  Senates  für  den  herzoglichen  Palast  malte.  Der  Brand,  wel» 
eher  das  r^r()«se  Gentäldc  der  Schlacht  von  Spulelo  verzehrte,  gr« 
reichte  auch  vielen  anderen  Werken  zum  \  eidcrben.  Der  iMei- 
ster  stand  damals  bereits  im  Solde  der  Republik.  Es  wurden  üim 
jahrlich  4qO  Seudt  ausbezahlt. 

Auch  hei  den  Beherrschern  von  Mantua  stand  Tizian  in  ^ros* 
icr  Verehrung,  bcsonderf;  bei  der  Mail.grafin  Ifi;i!)e]la  und  ihrem 
'  Sohne  FrieiU'ich.    üas   von  Tizian   geniaUe   lilhlniss  der  Isabella 
d'Este  ist  Jetzt  im  Bclvedcre  zu  Wien,  andere  Bilder  aus  iei« 
rara  sind  in  Dresden.   Der  Künstler  kam  schon  1530  mit  dem 
genannten  Fürsten  in  Berührung.    TH.  Gayc  1.  c.  gibt  mehrere 
Briete  Tizian's  von  1530  —  1557,  wciclir  (imi'ddc  betreffen,  die 
er  ausführen   sollte,  und  Privatangelegenheileii.    In  einem  Brieie 
von  153Ö  s^iricht  Iricdrich  von  dem  Bilde  des  Uaisci's  AuHustus, 
welches  er  mitbringen  tolle,  und  1537  schreibt  er,  die  2immer 
se^en  yoUendet,  und  er  mÖ£e  sobald  als  möglich  <Üe  Bilder  ma- 
l<  n.    Für  diesen  Fürsten  malte  nämlich  Tizian  die  Bihhiisse  der 
cill  ersten  romischen  Baiser,  und  den  zwölllcn  (  ÜDniilian  )  lügte 
Campo  hinzu.    Der  Meister  soll  sich  antiker  Büsten  bedient  ha- 
ben, aus  welchen  geistreich  charakterisirte  Bilder  entstanden.  Spa- 
ter kamen  sie  in  den  Besitz  des  Ilünigs  Carl  I.  von  England,  wel- 
cher 1200  Ff.  St.  dalür  bezahlte.    Den  Ko[>f  des  Galba  halte  van 
Dyck  restaurirt,  und  jenen  des  Viteliitus  neu  gemalt.   Nach  dem 
unglücklichen  Lude  des  Königs  wurde  dessen  Sammlung  zerstreut, 
und  jetzt  sind  die  Katserbilder  verschollen.  A.  Hume  besitzt  jenes 
des  Kaisers  Otto.  VValpole  wollte  wissen,  dass  der  spanuche  Ge- 
sandte diese  Bilder  iiir  seinen  Konig  erkauft  habe»  allein  sie  sind 
nicht  in  Madrid. 

Den  grüssten  Theil  dieser  Bilder  führte  Tizian  sicher  in  Venedig 
aus ,  und  nebenbei  befriedigte  er  auch  die  Anforderunjj^en  der  Re- 
publik und  der  Grossen  der  Stadt.  Im  Palazzo  Barbarigo  arbeitete 
er  con  omoro,  und  hintcriicss  da  Werke,  welche  vor  der  Restau- 
ration zu  den  schönsten  Rlütlien  seines  Geistes  gehörten.  Neben- 
bei malte  er  immer  auch  Bildnisse,  wie  I54t  jenes  des  kaiserlichen 
Gesandten  Don  Dieeo  di  Mendoza,  welches  ausserordentlich  wohl 
gcri^th.  Er  stellte  inn  in  ganzer  Figur  stehend  dar,  was  nach  Ya* 
sari  die  erste  Veranlassung  g^^*»  Bildnisse  stehend  zu  malen,  wor- 
in aber  der  genannte  Schriflsteller  irrt.  Bald  darauffinden  wir  den 
Künstler  in  Begleitung  des  Herzugs  von  Mantua  in  Parma,  wo  das 
Domkapitel  die  Cuppel  durch  ihn  malen  lassen  wollte;  allein  Ti. 
zian  erklarte,  dass  die  Stadt  einen  Curreggio  habe,  welcher  der 
Arbcjt  eben  so  gewachsen  wäre.  Der  Meister  sog  es  Yor»  dam  Rul' 
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de»  Herzogs  von  Fcrrara  zu  folgen,  «n  dessen  Hof  er  jetzt  die 
oben  genannte  Baccliunale  malte.  Bei  dieser  Gelegenlieit  schilderle 
Tizian  auch  die  geheime  Verlobte  des  Ucrzogs^  die  icliöue  Laura 
Bustochio* 

Im  Jahre  t543  erhielt  der  Künstler  durch  den  Cardinal  Pier 
Luigi  Farnese  eine  Euilailung  nach  Rom,  wo  ihm  Pajjsl  Paul  III. 
eine  Wohnung  im  Bclvedere  einriumlc.  Vasari  musslc  ihm  /.um 
Führer  dienen,  an  dessen  Seite  er  die  Merkwürdigkeiten  der  Stadt 
betrachtete.  Bei  dieser  Gelegenheit  sah  er  Rafaers  Werke  in  den 
vatikanischen  Stensen  und  bedauerte,  dass  einige  beschädigte  Kö. 
pfe  so  schlecht  rcstaurirt  und  übermalt  waren.  Er  fragte  nach  dem 
Namen  des  vermessenen  Sudler?,  criuhr  ihn  abor  nicht,  denn  der- 
selbe, Sebastian  dcl  Piombo,  stand  vor  ihm.  Kach  der  Uuhe  vou 
einigen  Tagen  fing  er  zu  malen  an.  Zuerst  malte  er  das  Bildniss 
des  Cardinais  Alessandro  Farnesei  und  dann  jenes  des  llcrzogs 
Ottaviü  de  Medici.  Hierauf  ging  er  an  das  Bildniss  des  Papstes 
Paul  III.,  rrcichen  er  schon  bei  Gelegenheit  eines  Besuches  in 
Ferrara  malen  wollte.  Das  Bildniss  dieses  Papstes  gelang  ihm  aus- 
•erordentlich«  und  er  erreichte  eine  solche  frappante  Aennltchkeit. 
dass  der  Schleppträger  demüthig  sich  verbeugte,  indem  er  es  für 
lebend  hielt.  Der  Paj)st  wollte  den  Meister  an  seinem  Hofe  hehal« 
tcn  ,  und  versprach  ihm  die  eintragliche  Stelle  des  Sebasliano  dcl 
Piumbo,  der  dulür  nur  das  Siegel  unter  die  Braves  zu  drucken 
hatte;  allein  Tizian  konnte  sich  nicht  von  Venedig  trennen,  und 
schlug  das  Anerbieten  aus.  Dem  Sohne  des  Meisters  wollte  der 
Papst  das  Bisthum  Cesena  zusichern,  der  Vater  danhtc  aber  auch 
datür,  weil  er  glaubte,  dass  dem  Jüngling  die  Eigenschalten  für 
eine  solche  Würde  fehlen.  Zuletzt  malle  er  für  den  Herzog  Otta- 
Tiano  de'  Medici  noch  die  berühmte  Danae,  fetzt  in  Neapel.  Die* 
•es  0Ud  nöthigte  selbst  dem  Michel  Angelo  Achtung  ab* 

Tizian  lebte  jetzt  wieder  einige  Zeit  in  Venedig  der  Kunst, 
iheils  für  den  Kaiser,  theils  für  andere  Grosso  beschäftiget.  Wir' 
nennen  die  reiche  Composition  mit  Christus,  welcher  dem  Volke 
vorgestellt  wird,  1543  vollendet.  Einer  der  Heiter  ist  das  Bildniss 
CnrT  V.,  jener  mit  dem  Turban  Sultan  Soliman,  und  der  bartige 
Mann  mit  dem  Stocke  trägt  Tizian's  Züge.  W.  Hollar  hat  dieses 
in  Wien  befindliche  Bild  gestochen.  In  der  lürche  des  heil.  Mar- 
lens tu  Venedig  i>t  ein  grosses  Mosaihbild,  welches  1545  nach  Ti- 
zian's Carton  vollendet  wurde.  Im  Halbkreise  des  Atriums  er- 
scheint St  Marcus  im  himmlischen  Auf  blick,  und  in  den  Ecken 
sieht  man  zwei  andere  Evangelisten.  Oben  ist  ein  Medaillon,  aus 
welchem  die  Büätc  des  Papstes  Clemens  \\\.  aut  den  Heiligen  her- 
abbliolvt,  und  zu  seinen  Seiten  tragen  Genien  reiche  Frucht^uir- 
landen.  Isach  einiger  Zeit  malte  er  das  schiene  liild  der  Lavtaia^ 
welche  sich  jetzt  in  Berlin  befindet,  es  yerzögerte  sich  aber  die 
Vollendung.  Die  Gi.ifiii  Rangoni  Fallaviciiii  mahnte  ihn  daher 
1546  schrilllich  an  die  r.rliillung  seines  Versprechens,  wie  aus  dem 
bei  Gayo  abgedruckten  Schreiben  zu  ersehen  ist.  Im  folgenden  Jahre 
begab  sich  der  hünstier  nach  Augsburg,  wo  der  Kaiser  Carl  V. 
sich  anfhielt,  und  1550  befand  er  sich  zum  zweiten  Male  in  dieser 
Stadt.  In  diesem  Jahre  war  Reichsrath,  welchem  mehrere  Fürsten 
beiwohnten.  Bei  dieser  Gelegenheit  malte  Tizian  den  Kaiser, 
wahrscheinlich  das  Bihl  iiu  Belvedcrc  zu  Wien,  welches  die  Jahr- 
zahl  1550  tragt.  Der  liünstler  hatte  oft  Zutritt  beim  liaiscr  ,  wie 
Meianehthoa  in  einem  Briefe  an  Cemerarius  bestättiget,  mit  der 
Bemerkuiigt  dass  derselbe  nach  Augsburg  berufen  wurde.  Auf 
)enem  Reichstag  war  auch  Konig  Ferdinand^  weichen  er  nach  einer 
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unrerburcten  Angab*  >P  Innsbrucli  mit  f^ciner  Gemahlin  und  ihren 
sieben  Pnnzcssinen  gemalt  haben  soll.  Tizian  dürlte  eher  in  Augs- 
burg Gelegenheit  gcVoBdea  htbcii,  den  Konig  £u~pal«ii.  Dann 
bedienten  sich  auch  die  Fngger  seiner  Kunst,  und  diese  belohnten 
ihn  dafür  mit  5000  Kronen.  Im  Fuggcrschen  Hause  r.m  Weinmarktc 
Söll  das  sogenannte  Badrimmer  des  Kaisers  Carl  V.  von  Tizian  in 
Frespo  ausgemalt  scyn.  Der  Barop  von  Seida  b^sass  Tizian's  Bild* 
niss  der  Margaretbe  Welver,  der  gelehrten  Gemal|1ip  des  Conrad 
Pcutinßcr.  Man  dauht  auch,  dast  fr  die  schöne  Philippine  Wd« 
ser  heimlich  geroalt  habe.  Ipi  Jahre  1550  wurde  »ie  niimlich  mit  dem 
Er^herzoe  Ferdinand  getraut,  In  der  Ambrafer  Sammlung  zu  Wleu 
ist  ein  Bildniss  der  Philippinc,  aber  augebüch  Copie.  lu  Ucirs 
fenelupe  i828  sind  die  Bildnisse  beider  Damen  fettocbeD.  Alt 
Gebiilfe  stand  in  Augsburg  Oraziu  Vecellio  dem  BAeuter  zur  Seite, 
vN-elcher  ebenTalls  ein  trefflicher  Biliinissinaler  war.  Das  Patent 
'  des  Kaisers,  Augsburg  den  iOt  Mai  I64d  datirt,  gibt  Gaje  £4r.  Z^g 
im  Abdruck. 

Von  Augsburg  aus  begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Ve^ 
pedig,  wo  er  zu  Jen  Zicrtlen  <der  Stadt  gehörte,  und  von  Fürsten 
vnd  Königen  betnebt  wurde.  Nur  bei  Cosmns  I.  von  Toscana 
etdnd  er  nicht  sebr  ip  Gnaden,  weil  Vasari  sagt,  dieser  habe  sich 
nicht  von  Tizian  wollen  malen  lassen.  Allein  gerade  in  Florenz 
Yasari  den  Sinn  iür  wahre  Kunst  ersticht,  und  eine  Parforce- 
IVIalerei  eingeiührt ,  welche  Tizian  missbilligtc.  Er  blieb  aber  in 
^Ifireqx  nicnt  unbekannt»  wie  die  Werke  beweisen  ,  welidie  seit 
fillen  Tugen  daselbst  sich  vun  ihm  finden.  Wenn  ihn  nun  aucb 
Co<;mu<;  weniger  ehrte ,  so  stand  er  in  so  grösserem  Ansehen  hei 
liaiser  Carl  Y.,  bei  Philipp  Ii.  von  Spanion,  bei  der  Köuigin  Maria 
von  England,  bei  Heinrich  IlL  von  Frankrcicb  und  bei  Tielen 
apderen  Fürsten,  welche  ibn  mit  Aufträgen  überhäuften«  Palo* 
mipo  beliauptet,  Ti>^ian  sei  von  1548  —  1553  in  Madrid  gewesen, 
es  scheint  aber  nicht  richtig  zu  seyn ,  da  der  Künstler  1548  von 
Carl  V.  in  Deutschland  bc>chäitiget  wurde.  Gaye  bringt  aber  ein 
Schreiben  Philippus  l\.  o\i  Tizian,  von  t56l  bei,  und  eip  Pt^- 
tent  desselben  von  1571.  Die^c  Daten  scheinen  die  2^it  su  be- 
seichncn,  in  welcher  Tizian  für  den  spanischen  Hof  be8c|iäftiget 
war.  Fr  liönule  inJc^scn  schon  viel  Irüher  in  Madrid  gewesen 
seyn,  da  er  Philipp  II.  als  |iqabcn  malle,  und  auch  als  )un> 
gen  M^nn,  dessen  freundliche  Züge  nicht  das  finstere  We&en 
des  späteren  Tyrannen  verrathen,  Iip  Palast  Corsini  au  Ilum,  und 
im  IVluüeun)  zu  Madrid  fiitdcn  sich  die  Belege.  Die  letzten  Jahre 
seines  Lebens  scheint  der  Ivünstler  in  Venedig  zugebracht  zu  ha- 
ben, wp  er  in  glänzenden  Vcrhüllpissen  lebte.  Selbst  Fürsicn 
▼trscbmiihten  es  nicht,  an  4er  Tafel  des  Malers  und  kaiserlichen 
Ritters  Tizian  zu  speisen.  Bei  dieser  Gelegenheit  fehlte  es  aucl| 
an  geistigem  Genüsse  nicht,  denn  der  Meister  selbst  war  eben 
so  geistreich  als  liebenswürdig,  und  nie  fehlte  es  an  gelehrten 
und  schöngeistigen  Freunden,  f  rancescu  Priscianese  gibt  in  einem 
Briefe,  weipker  eiper  lateinischen  Grammatik  beigefügt  ist,  Nach- 
ficht übe^  die  lieiteren  Versammli^ngen,  welche  der  Künstler  itt 
seinem  Gerten  ausserhalb  der  Stadt  zu  halten  pflegte.  Fast  alla 
grossen  Künstler  waren  seine  Freunde»  oder  widmeten  wenigstens 
ihrem  KunsUcterapep  volle  Aufmerksamkeit,  da  sc|bst  der  finstere 
Miebel  Angelo  nicht  umhin  konnte,  den  Tizian  anzuerkennen. 
Doch  konnte  es  Tizian  nicht  ganz  ruhig  hinnebqien,  wenn  sich 
ein  Künstler  den  Schein  geben  wollte,  alk  dürfe  ^r  sich  auch  dem 
Meister  nahern.   |n  AnweDdlmig  der  ^ertn^t  vfrfiuÄir  (er  tticbi 


Digitized  by  Google 


> 


Veeeffio»  IMno.     .    .  Ml 

telir  glimpflich.    Der  Bildhauer  Baccio  Bandinelli  erfuhr  teinen 
derbeu  öpuU.    Dieser  Meister  rühmte  sich ,   in  seiner  Cupie  des 
I«aokooQ  du  Orignial  mbessert  su  haben.  Ttsian  stfidinete  ihm 
%nm  SfoU»  Affen  in  der  Stellung  der  Gruppe  des  Laokoon,  und 
liess  diese  Darstellung  in   H(ilz  schneiden.    War  Tizian  bei  der 
Beurlheilung  von  WorlxPu  Iremder  hü  stier  gnädig,  so  zoe^  er  das 
Maass  nach  seiner  eigenen  hunst  und  behauptete,  das  Bild  sei 
so,  elt  wenn  er  et  seihsl  gemalt  hatte.   Es  galt  immer  nur  Ti< 
Bian,  und  nur  in  seltenem  Falle  Konnte  ein  anderer  Meister  auf 
selbstständigc  Anerkennung  rechnen,    wie   Corrcggio  in  Parma, 
wenn  es  walir  ist,  was  man  crziihlt.    Mit  Palma  vecchio  staml  er 
auf  vertraulichem  1:  ussc ,  und  er  nahm  sich  nach  dessen  Tod  der 
Toehter  an«  welche  ihn  an  mehreren  schonen  Bildern  begeisterte. 
Viulanta  Palma  erscheint  als  LaTinia ,   als  Trägerin   von  Blumen- 
korbchcn  und  Schmuckkästchen  ,    als  Tochter  der  Herodias  und 
als   Göttin.     Bilder   dieser   Art  findet   mau   in    den   Museen  zu 
Berlin,  Madrid,  St.  Fetcrsbure,  in  der  Sammlung  Cucsvclt  zu 
London  u.  s.  w.   Sie  ist  wahrecheinlich  meistens  darunter  zu  Ter* 
stehen,  wenn  von  einer  Tochter  Tizian^a  gemeldet  wird,  da  die 
eigentliche  Tochter  des  Mei':lcrs,  Cornelia  mit  Namen,  sich  früh 
mit  einem  Cornelius  Sarcinello  verhcirathete,  und  nur  selten  zum  / 
Modelle  gedient  haben  dürite.  Oder  schwebte  ihm  auch  die  schone 
Irene  di  Spilimbergo  vor,  seine  Schülerin,  die  frühverstorben«- 
Dame  aus  einem  Hause  in  Udine,  welchem  der  Künstler  zeitlebens 
befreundet  blich?    Tizian  hatte  das  Bildniss  dieses  liebenswürdi- 
gen Mädchens  gemalt,  wahrscheinlich  1550»  kurz  vor  ihrem  Tode, 
Die  Sage  hat  das  reizende  Bild  jener  Lavinia  oder   Viulanta  zur 
Geliebten  Tiaian*s  gestempelt,  und  dem  Greise  den  Machel  einer 
fast  ärgerlichen  Liebschaft  aufdrücken  wollen  ,  da  auf  einigen  an- 
deren Bildern  der  alte  Mann  um  die  Liebe  der  Schönen  zu  buh- 
len scheint.    Das  Orii^inal  so  vieler  Bilder,  welche  Tizian  und 
seine  Geliebte  vorstellen  sollen,  ist  im  Louvre.    Allein  der  Kopf 
d^s  Mannes  gleicht  nicht  jenem  Tisian*s.   Zur  Zeit»  als  dieses 
Bild  entstand,  war  dnr  Meistor  noch  nicht  alt,  da  der  helle,  klare 
Goldton  des  schönen  Mädchens  für  die  frühere  Epoche  spricht,  und 
der  Einfluss  des  Giorgione  noch  deutlich  hervortritt.    Zu  Tizian's 
Freunden  gehörten  auch  G.  M.  Verdizutti,  Fictro  Arctino  und  Jacupu 
Sansovino.  Letsterer  yerewigte  diese  Freundschalt  durch  eine  herr* 
liehe  Gruppe  an  der  berühmten  Bronzetbürc  von  S.  Marco  in 
Venedig.    Auch  mit  auswärtigen  Gelehrten  stand  er  in  Verhitulung, 
Pietro  Hcmbo,  Ariosto,  Paul  Jovius .  Bernardo  Tasso ,  B.  Davila, 
S.  Speruni,  il  Fracasturo ,  Urbane  uod  Valeriano  Uolziano  u.  s. 
w.  waren  Freunde  und  Verehrer  Tixian*s.   Dass  er  sich  seihst  in 
der  Dichtkunst  versucht  habet  ist  wahrscheinlich  irrige  Behaup- 
tung.   In  den  Rime  di  diversi  in  morte  d'Irena  di  Spilimber^o, 
Venezia  tSOl  ,  werden  ihm  drei  lateinische  Epigramme  ztigeschrie 
ben,   was  schon  Apostolo  Z  >no  widerspricht.    In  den  Epistolae 
des  Jacobo  di  Porxia  I,  30.  sind  andere  lateinbche  Gedichte, '  an* 
geblich  von  Tizian,  worunter  der  Jüngere  Tiaiano  Vecellio  an 
verstehen  ist.    Nur  Briefe  sind  von  unserm  Künstler  vorhanden. 
Wie  Eingangs  erwähnt,  sind  deren  in  Gaye*s  Cartcggio  inedito 
in  Northcote's  Leben  des  Künstlers,  in  den  Lettere  pittoriche  I.' 
221 ,  n.  19,  22>  379,  in.  128»  V.  37.  n.  s,  w,  ahgedruefct. 

Tizian  stand  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  allein  da.  Alle 
seine  Freunde  waren  hinüber  gegangen,  da  er  ein  ungewöhnlich 
hohes  iUtar  erreiGht«.  In  diesen  Tagep  war  nur  sein  Sohn  Oraaio 
lun  ihn»  und  Marco  VeeeUio,  welchen  er  eibeiilalU  wie  seinen 
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Solln  MuHidtllt«  Ungeaittl  fiar  Pomponio  V«cdlui ,  eis  sweiter 
3ohii  dei  Mtiftert,  welcher  nach  dMcon^Tpd  dio  Tätarliche  Erb« 

Schaft  vergeudete.  Tizian  starb  den  September  1575  zu  Venedig 
an  der  Pe»t,  mit  seinem  Sohne  Orazio.  Der  Meister  war  damals 
im  99.  Jahre,  nahm  aber  i^och  immei;  Bestellungen  au ,  obgleich 
Vasari  1566  sagte,  da^s  er  seiqen  Tiziaii  nicht  mehr  keime.  Die 
glafwende  Phanteate  des  Künstlers  sprühte  noch  ininier  Fualieay 
^snd  und  Auge  waren  aber  nicht  ipi  gleichen  Maasse  treu.  la 
seinem  Testamente  Ycrordncto  er,  dass  seine  Leiche  nach  Piere  dt 
Cadpre  gebracht  werde ,  um  sie  in  der  der  Familie  Vecellio  gc- 
ilötigen  St.  ^iliieil**  Capello  der  Archidiaconalkirc|ie  beisuset^en  ; 
alleiE  snr  Pfftj^t  war  eine  solche  Transleriruog  nicht  rathsam , 
und  somfl  wn^f  er  it^  def  Kirche  St,  Maria  de*  Frari  zu  Venedig 
ohne  Gepränge  begri|ben.  Nur  ein  einfacher  Stein  bezeichnete 
die  3telle,  wo  seine  irdischen  Ueberreste  )>eer4ig^t  vfufdent  Spl- 
itt erst  grub  man  folgende  VVofte  «ini 

2ui  giaqe  i}  gran  Tiziano  de  Vecel|t 
muiato^  def  Xeif ei  •  d^fU  Ap«|lit 

Gegen  das  Ende  dep  llepublik  sollte  ihni  Mif  oi^ntllche  K<h 
•ttn  ein  Monument  gesetzt  werden;  Canova  entwarf  des  Modell, 
benutzte  es  aber  später  für  das  Denhmal  der  Erzherzogin  TOI| 
Sachsen -Tosphcn.  Canova  fertigte  hierauf  ein  neues  Monument 
des  grossen  IVIeistcrs,  |n  welchem  er  so  ziemlich  das  frühere  Mo- 
tiv benütete»  Dieses  Denkmal  stebt  seit  1827  dem  einfachen  Steina 

fegenüber,  aber  als  jenes  des  Caqova«  Br#t  1ft43  batckloss  Kaiser 
erdinand  dem  Meister  ein  Monument  setzen  zu  lassen,  und  er 
beauftragte  damit  den  Bildhauer  L.  Sandomenichi  in  Venedig, 
welcher  iQ44  bereits  d{is  lV|udeU  vollendet  hatte.  Wir  haben  es 
im  Artikel  desselben  beschrieben,  kpnnep  aher  die  Vollendunff 
des  Werkes  nuchi  immea  nicht  luclden.  Doch  wird  der  Zorn,  weK 
chen  durch  das  letzte  republikanische  Beginnen  die  Stadt  auf  sich 
lud ,  wieder  schwinden,  so  dass  en^(c|4  auch  der  grosse  Tixiai| 
zu  eilten)  ^fe|idcn)imal  geengt. 

Tiziaq*s  Schule 

Von  einer  Schule  im  cii^entlichen  Sinne  des  Wortes,  wo  der 
Meister  sich  bestrebt,  die  Schüler  in  den  Geist  der  Kunst  nach 
der  Ansiebt •  die  er  e|»en  davon  bat»  in  die  Regeln  der  DarsteU 
lung ,  und  tn  die  tbm  eigenen  technischen  Yortheile  der  Farben» 
bchandlüng  einzuweihen ,  honnte  bei  Tizian  keine  Rede  seyn« 
Der  neidische  Meisler  versteckte  eher  sein  Wissen,  als  er  es  lehrte, 
und  so  findet  man  denn  von  den  ihm  eigenen  Vorzügen  weniger 
bei  seiner  Scliule,  alt  mai|  erwavtaii  mocatet  iitehl  mebr  als  tbn^ 
gerade  Einer  ablauMibte.  Das  Gehcimniia*  seine  herrliche  Fleisdi* 
färbe  zü  schaffen,  ging  nur  Ulivollkommen  auf  seine  Schüler  über; 
selten  hat  «ic  einer  gsnz  erreicht,  sie  sind  ihr  meistens  nur  mehr 
oder  weniger  nahe  gekommen.  Seine  tiefe,  lebendige  Glut  der 
Farbe  in  Gewündern  ui^d  ||ei^ifefken  ]|at  eich  eieentlioi  nur  Einer 
ganz  zu  eigen  gemacht;  dia^ andern  balieil  sieb  auch  hier  nur  ge- 
nähert. Dagegen  scheinen  sich  viele  seine  schlin^msten  Fehler  an- 

Secignet  zu  haben,  die  Sorglosigkeit  hintichtlich  des  idealen  Aus- 
fuckes,  ohne  infelcheu  doch  kein  achtes  I\unstwerk  bestehen  kann. 
8ie  treffbn  ibn»  wia  ^er  Meister,  glciobsam  ni|r  aua  Laune  oder 
Unfall.  In  Compoiitioii»  Qnippining  und  9eie|ii|tti|g  kamen  ibm 

Naeb  dem  trefflidMi  AnftftiM  ffi  |li»ill|latla  «ob  Scbom 
t836  Nr.  94« 
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Tide  gleich,  wenige  in  der  unvergleichen  Harmonie  der  Farben» 
Alle»  ftdbftt  die  in  sein  Uaus  Auigenommeiien,  kunnten  nicht  so* 
Tfohl  Ton  ihm  lernen»  als  nur  nach  ihm  stndiren,  und  hattAi 

demnach  wenig  vor  spateren,  ja  selbst  vor  den  jetst  lebenden  Ma* 
lern  voraus.  Unter  der  Anzahl  derer,  die  für  Tizian's  Schüler 
gelten,  gebüren  die  folgenden  zu  den  vorzüglichsten ,  deren  Treff- 
licheit  man  im  Auslande  nicht  so  zu  würdigen  weiss,  wie  in  Vene* 
dtgt  wo  man  ihre  Werke  bewundem  kenn« 

Rocco  IV|arconi  aus  Trevigi,  nach  einigen  Schüler  des  Palma 
Yeecliio,  nach  andern  Ton  Gtormne,  nildete  eidi  aiidi  nach 
Tiiian«  und  war  der  Hinzige,  der  ihn  in  einem  Stücke,  in 
Färbung  der  Gewänder,  völlig  erreichte.  In  der  AUadcmie 
zu  Venedig  ist  ein  ßild  des  Heilandes  zwi<,chi'n  Petrus  und 
Johannes,  welches  selbst  neben  der  Assunta  als  Tiziao^s 
Werk  gelten  kanii.  Die  Köpfe,  nieht  etwa  fdd,^  tind  doch 
▼on  iprechendem  Anedmcke,  wie  mit  ickt  tizianischer  Auf* 
fassungshraft  aus  dem  gemeinen  Leben  gegriffen,  und  in 
den  Gewändern  herrscht  eine  Sättigung  und  Kratt  der  Far- 
ben, die  dem  bessten  Werke  Tizian's  ganz  gleich  kommt. 
Sein  Bild  der  EhekreeWin  rot  Ghrittnt  in  der  Gallerie 
Manfrin  hat  die  meislen  Vorzüge  und  Fehler  Tiaian's,  reiche» 
gut  arranglrte  Compoiition,  Physiognomien  von  starkem 
als  gemeinem  Ausdrucke.  Das  Fleisch  ist  dem  Tizianischen 
glücklich  nachgebildet,  das  Culorit  dunkel,  wenn  nicht  nach- 
gednnkdt  Marooll^t  Bilder  kBsnteii  idso  für  Tizian  gehen« 

▲lessandro  Bonvicino  (A.  Moretus)  machte  sich  in  Ti* 
sian*s  Schnle  dessen  glänzendes  Colorlt  und  richtige  AuSas* 

sung  gemeiner  Natur  eigen;  allein  Zeichnungen  und  Ku- 
pferstiche  nach  Rafael  weckten  in  ihm  ein  höheres  Streben. 
Er  lernte  aus  ihnen  idealen  Charakter  in  seine  Figuren  brin* 
ren,  und  schuf  ai^f  diese  Art  vortreGfliohe  Wer^e,  ^reiche 
iie  Verzüge  beider  8ehi|lei|  varoiiiigten« 

pomeaieo  C^mpa^iipla  $us  Padua  tfusste  sich  die  Vorzüge 
des  tixianispk^n  IfiQsels  so  gut  anzueignen,  dass  er  des  Mei« 

stcrs  Eifersucht  errej^te.  Seine  vier  Propheten  in  der  Aka- 
demie zu  Voncdic^  gleichen  se]»r  den  Arhuiten  Tiziau^S^  sind 
krallig  an  Ausdruck  und  au  rurbc  der  Gewänder. 

Boaitacio  Vcneziapo,  dep  Schüler  anderer  Meister,  könnte 
in  Venedig  viele  tauschen,  Tiaian'e  nalnrgemisseAuffMtung 
und  Hanilpnie  der  Farben  schlagen  häufig  bei  ihm  vor.  Auch 

in  auswärtij^cn  Gallcricn  durfte  mancher  angebliche  Tizian 
nichts  weiter  als  ein  Boni.iauio  scyu.  Der  reiche  PrMsar  m 
der  Akadcqiic  zu  Venedig  ist  sein  besstes  Bild. 

Paris  Bordopc  wurde  als  Sphülcr  zu  Tizian  in  das  Haus  ge- 

6 eben.  Sein  Culorit  ist  dfts  lebhaite,  kräftige  der  Schule, 
leberdiesii  )iatta  Giorgione  auf  i^  BinUttie* 

Oirotamo  da  Santa  Croee  liildete  sieb  mit  Erfolg  nadi  Ti« 

zian  und  Giorgione.  Seine  schönen,  ausdrucksvollen  Kilder 
bleiben  im  Colorite  hinter  dem  Feuer  der  Schule  zurück« 

Alessandro  Varotari  studirte  und  copirte  alle  Bilder,  wel- 
che er  von  Tizian  vorfand.  Er  kommt  ihm  auch  in  eigenen 
Werken  in  iilarkeit  und  Pracht  dei;  Gewunder,  dem  schö* 
nen  Fleische  und  dem  scharfen  Aufgreifeu  aus  der  Natur  nahe» 

F rancesco  Bccoaruzzi  war  eigentlich  Schüler  von  Porde* 
aoae»  bildata  sick  abae  «ucli  nach  Ta»iaii.  Dieia  laigea  di» 
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Geidhider  tuf  teinen  Genilden,  aber  too  der  Rücksichu- 
loeigkeit  deaeelbeD  auf  idealen  Antdrock  bat  er  lieh  sichte 
angeeignet«  ^ 

Oirolamo  Dante,  genannt  O«  di  Tiziano,  ist  der  eigentliche 
Copist  der  Scimle.  Tizian  Hess  häufig  Rild^r  durch  ihn 
copircu ,  die  er  dann  noch  etwas  überarbeitete,  und  elt 
seine  Originale  verkaufte. 

Ausser  den  genannten,  trefflichen  Meistern,  deren  Werke  da« 
Gepräge  der  tisianitdieii  Schule  in  höherem  oder  niederem  Grade 
tragen,  gibt  es  aach  nuch  viele  andere,  welche,  dureh  den  groteen 
Meister  angeregt,  sich  in  dem  Bestreben  vereinigten,  Glanz  und' 
Uarmunie  der  Farben  auf  die  höchste  Stufe  zu  bringen.  Der  Ver- 
gleich ihrer  Werke  könnte  nur  bestimmen,  wie  weit  ihnen  dieses 
gelang,  wie  eintce  dabei  ftehen  blieben,  andere  aber  eat  eigenem 
Drange,  oder  aurmerksam  gemacht  durch  die  römische  Schuw,  mit 
dem  Vorzüge  des  Colorits  auch  geistiges  Leben  verbanden«  Auf 
solche  Weise  entstanden  eine  Monge  von  Schöpfungen ,  wovon 
viele  als  Produkte  Tizian's  gelten  dürlten.  Wir  nennen  zum 
SchloHe  noch  Franeesco,  Marco  und  Orasio  TeeelHo,  Falma  Vec 
€hto,  Andrea  Schiayone,  Fietro  Rosa»  6to*  Carianl,  Girolamo  8a* 
▼oldo  ana  Brescia  n*  w. 

Aachen. 

In' der  Bettendorfschen  Sammlung  Chrittns  hei  den  Jüngern 
in  Emaui.  Dieselbe  Darstellung  iet  im  Loum. 

A  n  c  o  n  a. 

In  S  Dnracnico  ein  Christus  am  Kreuze  welchen  Cochiii  1758 
als  Werk  dieses  Meisters  angegeben  fand«  M.  Hota  hat  ein  üreua- 
hUd  nach  Tizian  gestochen. 

Augsburg. 

Ueher  die  Bilder  im  Fuggei'sdien  Hanse,  s.  oben  S.  502« 

Antwerp  en. 

Im  Mosenm  der  Stadt  ist  ein  intereseantet  Bild  ans  der  fir&he* 

ren  Zeit  des  Künstlers,  >to  er  noch  den  Bellini  berücksichtigte» 
Es  stellt  den  Papst  Alexander  VI.  dar,  rvelcher  dem  thronenden 
St,  Petrus  den  Rischof  von  Paphos ,  ein  Mitglied  der  Familie  Pe- 
faro,  als  Adiniral  der  pfipstlicheu  Galeeren  gegen  die  Türken  vor- 
•teilt  Mit  der  Anfschriftt  Ritratto  di  nno  de  Casa  Pesaro  che  fo 
fatto  generale  di  St.  Chiesa.  Titianus  (ecit.  Dieses  Bild  kam  später 
ins  Nonnenkloster  des  heil.  Pasquale  zu  JHadrid.  Zur  Zeit  dea 
R.  Mengs  war  es  im  k.  Paläste  daselbst, 

Berlin. 

In  der  Gallerie  des  k.  Museums  waren  bis  1844  nur  z^vei  Ge- 
milde  ron  Tizian ,  jctst  sihlt  man  deren  mehrere.  Im  Jahre  1832 
wurde  aus  der  Sammlung  des  Abato  L.  Celotti  das  unter  dem  Na« 
men  der  Tochter  Tizian*s  bekannte  Bild  angekauft,  wahrschein» 
lieh  jene  I^avinia,  welche  der  Künstler  1546  lür  die  Gräfin  Ran- 
goni  Pailavicini  gemalt  hatte.  Sie  steht  en  einer  Fensterbrüstung 
in  halber  Figur^  und  hält  mit  beiden  Händen  eine  silberne  Schüs* 
sei  mit  Blumen  und  Früchten  empor.  In  dem  röthlichen  Haar 
trägt  sie  ein  reich  verziertes  Diadem,  im  Ohre  ein  goldenes  Ge- 
hänge, und  um  den  Hals  eine  Schnur  Perlen.  Ihr  An/.ug  besteht 
in  einem  goldgelben  Kleide,  und  das  weisse  Halstuch  lässt  den 
Nadien  frei.  Dieses  retsanda  Midchen,  welches  den  Inbegriff  von 
Tiiian*s  Knnst  in  lebenavnUtr  Anffiseunf  und  in  Daistauimg  des 
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Fieiftches  enthält,  gehört  zu  den  Ilauptzierden  de«  Museums.  BU 
3|  F.  Das  «weite  Bild,  tfclchet  aus  der  ooly*«ehen  Sammlung  stammt^ 
ist  das  Portrait  Tiziau*s  in  höherem  Alter  mit  einer  schwarzen  Mütze 
auf  dem  Kopte.        stützt  im  tcbwarsem  Oberkleide  die  Rechte 

auf  den  Tisch.  H.  3  F.  2  Z. 

Zu  den  neuen  Erwerbungen  seit  l844  ^chürt  das  Bildniss  des 
Admirals  Johannes  Mauro  •  in  duuklcr  Rüstung  mit  dem  Com- 
mandostabe  unil  der  Inschrift:  Joannes  Mauma  OeDeralis  Maria 
Imperator.  MDXXXVIIL  H.  2  F.  7^  Dann  sieht  man  jetzt  in 
Berlin  vier  kleine  Bilder  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lechi  zu 
Brescia,  die  Heimsuchung ,  Anbetung  der  Hirten,  Anbetung  der 
Könige,  und  die  ßeschueidung.  Sie  bildeten  die  Predella^ des 
grossen  AllargemSides  einer  Kircne  auf  der  Insel  Lesina,  nnd  sind, 
trie  es  mit  solchen  Altarstaffeln  häufie  der  Fall  ist ,  flächtig  und 
skizzenhaft  behandelt.  Ein  anderes  Bildchen  des  Museums  ,  ehe« 
dem  im  Besitze  des  Grafen  Lechi ,  stellt  die  Anbetung  der  Hirten 
dar,  in  tiefer ,  gl  übender  Färbung,  mit  Morgenroth  in  der  Land* 
achaft  OieseA  Bild  entstand  unter  dem  Eiiraosse  des  Giorgiona* 
Zwei  andere  Bilder  dea  Museums,  ringende  Liebesgötter,  stammen 
aus  dem  Hause  Boldu  zu  VenecHg,  2  F.  2  Z.  hoch,  und  fast  so 
breit.  Sie  machten  da  einen  Theil  des  Frieses  aus,  und  haben 
ganz  das  Lebendige  der  Motive ,  die  Naivctät  des  Ausdrucks,  die 
Warme  der  Färbung,  derentwegen  die  Kinder  dee  Tistan  to  be» 
rühmt  sind.  , 

In  Sans*Sottct  ist  ain  Bildniss  dei  Pietro  Aratiuo«  ■ 

Bologna. 

Die  Bilder,  welche  Cochin  in  seinem  Reisewerko  1758  dem. 
'Tizian  beilegt,  scheinen  ihm  niclit  anzugehören.    In  der  finako* 
tlick  ist  nichts  von  diesem  Meister. 

B  r  e  s  c  i  a. 

Historisch  nachweisbar  sind  die  Bilder,  welche  ToEian  für  den 
Begieirungspalast  ausführte.  B.  Zamboni  gab  darüher  in  folgen« 
dem  Werke  Nachricht:  Memoriale  intorno  alle  publiche  fabbnche 
pia  insigni  dclla  citta  di  Brescia  1778,  fol.  Darin  sind  drei  Briefe 
und  ein  ContraUl  des  Meisters  abs;'*driicUt.  Uoberdiess  ermähnt 
Cochin  in  seinem  Keisewerke  1758  liilder  dieses  Meisters,  die  aber 
nicht  alle  acht  se^n  dürften.  Ueber  dem  Portal  Ton  Sl.  Afra 
■chreibt  Cochin  die  halbe  Figur  der  Ehebrecherin  vor  Chriitna 
dem  Kfinsticr  zu,  dann  den  grossen  Hauptallar  in  S.  Lazaro  mit 
der  Auferstehung  Christi,  linKs  St.  Sebastian,  rechts  der  Dona- 
tor mit  seinem  Schutzheiligen.  Im  Hause  Avogardi  sali  Cochin 
das  Bild  eines  Oreises,  und  die  halbe  Figur  einer  Frau.  Alle  dies« 
Bilder  tobreibt  er  bestimmt  dem  Tizian  zu,  und  rühmt  sia 
als  Hauptwerke  des  Meisters.  Gegenwärtig  ist  im  Kunateaala  Stt 
Brescia  kein  Werk  mehr  von  Titian« 

Corvaro. 

Im  Kirchlein  zu  Corvaro  im  tyrolisclicn  Landgerichte  Enne- 
berg  ist  ein  Gemälde  mit  der  Enthauptung  der  hcilii^cn  Ca- 
therine, welches  der  Volkssage  nach  dem  grossen  Tizian  an* 
gehöret.  Dieser  Meister  soll  auf  seiner  Reise  liber  das  im  Win- 
ter gefahrvolle  Campolongo  den  Einwohnern  dieses  Denkzeichen 
hinterlassen  haben.  Auf  eben  dieser  Reise  soll  Tizian  auf  dem 
Widum  (Flarrhuf)  zu  Culle  di  St.  Lucia  in  Buchenstein  mit  einem 
kleinen  Frescogcmülde  auf  dpr  äusseren  Mauer  geziert  haben.  Es 
atellta  den  Tod  mit  der  Sense  vor,  die  Zeichen  irdischer  Grotte , 
Kronen  und  Infeln  sammelnd  und  aultlnumend.  In  der  späteren 
2Mt  wurda  dicsaa  Gemälde  überlünckt.  Vor  aiaigan  Jahren  schickte 
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•la  Genueser  Maler,  der  von  diesem  Gemälde  gehurt  hatte,  aiber 
TOD  dessen  Zerttoniag  nichts  wosste,  einen  seiner  Schüler  eigens 
nach  Colle,  um  es  untersuchen  zu  lasten«  Dieser  suchte  so  viel 
als  möglich  vom  Tünche  abzulösen,  musstc  aber  zu  seinem  LeiJ- 
vrescn  wieder  abstehen,  vreil  er  mit  dem  Nölhigen  zur  Abdeckung 
nicht  versehen  vrar.  Er  erkannte  Tizian^s  Pinsel  an  dem  einen 
der  Füsse  des  Todes  und  an  etlichen  Kronen  die  zum  Vorschein 
Itamen.  8«  Beitrige  zur  Geschichte  ete.  von  Tyrol  und  Torarlberg^ 
VL  64.  j  t 

Dresden. 

Die  k.  Gallerie  besitzt  von  alter  Zeit  her  Hauptwerke  dea 
IVIeisters,  und  daneben  auch  Bilder  aus  Modena  und  Ferrnra« 
trelclic  in  späterer  Zeit  erworben  wurden. 

Petrus  Aretinus  aetatis  suae  XXXXVI.  —  Titianus  Pictor  et 
Aeques  Caesaris.  Kniestück  mit  der  Jahrzahl  MDLXI.  Der  Dich» 
ter  erscheint  mit  entblöutam  Haupte»  und  halt  einen  Palmstfeig  in 
der  Hand. 

Portrait  des  Gross- Inquisitors,  ein  Scbreckensgcsicht  mit  bor- 
stigem llaarflecky  der  aus  den  wuUtigen  Ualsrunzelo  hervorsieht« 
Kuiestück  in  schwarzer  lileiduug. 

'  Catharina^  Cornaro ,  Königin  von  Cypern,  ein  scliönes,  rosi- 

ges, schwermuthiges  Gesicht,  schwarz  gekleidet  mit  dem  Wittwen* 
adilcicr.  Kniestück. 

Lavinia,  Tizian*s  Tochter,  mit  einer  Perlenschnur  um  den 
Hals,  und  einer  Schnur  grosser  goldener  Knopfe  um  den  L,eib. 
Dieses  reizende  Mädchen  trägt  in  der  Rechten  einen  Fedcriächel« 
Der  Knnstler  malte  dieses  Bild  fllr  den  Herzog  Alfons  I.  von  Far- 
tara,  Kniestück. 

Die  angebliche  Geliebte  des  IVIeisters,  mit  blonden  Haaren 
und  weissem  Kleide,  Dieses  zur  Curtisanc  gestempelte  rei/.euile 
Wesen  trägt  «in  Windiahnchen  in  der  Rechten,  und  hält  mit  der 
andern  das  Kleid  ein  wenig  in  die  Hobe*  Rniestuck. 

Portrait  einer  jungen  Dante  im  rothlichen  Gewände  mit  ei- 
nem Blumengelass  in  den  Händen.  Diese  blonde  venetianischo 
Schönheit  war  verlnuthUch  die  Tochter  eines  Uandelsarislokraten« 

Knies  tu  ck. 

Dildniss  einer  vornehmen  Frau  im  rothen  Kleide  mit  goldenen 
Ketten ,  und  die  linke  Hand  auf  den  Tisch  gestützt.  In  der  Rech- 
taa  bäh  sie  einen  Florw  Das  grösste  vote  den  genannten  Knie- 
at&chea* 

Der  junge  Toblas  und  der  begleitende  Engel,  im  Grunde  der 
alte  Vater  betend ,  lebeusgrosse  Figuren.  Aus  der  Irüheren  Zeit 
des  Meisters. 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dem  Ztnsgroschcn  (II  Cristo 
della  moneta).  Halbe  Figuren  in  natürlicher  Grosse.  Der  Hei- 
land» schwärmerisch  bleich  mit  dunklem,  herunterfliessendem  Haupt- 
haar, hat  die  edelsten  Formen  und  Züge,  und  ist  uns  menschlich 
nahe  gerücUl,  aber  in  seinem  Gegensätze  prägt  sich  im  Pharisäer 
die  gemeine  thierisch  herrschende  Nalur  aus,  so  das  die  Portrait« 
artige  Auffassung  des  Erlösers  einen  Hauch  des  GöttlicKen  ge- 
vrinnt.  Yasari  sagt,  Tizian  habe  dieses  Bild  (ur  den  Herzog  von 
Ferrara  xu  oder  auf  einer  Schrankthürc  gemalt,  -»vas  aber  etwas 
dunkel  ist,  indem  in  dem  Zimmer,  vrofür  es  bestimmt  vrar ,  nur 
protaue  und  mythologische  Gegenstände  sich  befanden,  deren  Ti- 
zian selbst  eini|;e  msufte.  Ridolfi  bemerht,  dass  es  viele  Copien 
davon  gebe  9  eine  besonders  tchdue  in  5everino  zu  lAimini,  wo 
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am  Saume  des  Kleides  des  Pharisäers  der  Name  des  Meisters  iteho» 
ms  auch  mit  dem  Origiual  iu  Dresdeü  der  Fall  ist.  Daselbst  ist 
aaeh  eine  Cupie  tob  Flam»  Tom» 

Audi  in  der  Sammlung  des  MarschalSooUsu  Pariiut  ein  Bild 
des  Heilandes  mit  dem  Zinsgroschen* 

Die  Fa  iiiilic  des  Herzogs  Alfonse  T.  von  Fefrara  vor  der  heil« 
Jungfrau.  Allons  Ipi^t  seine  I.inlie  auf  den  Arm  der  (lattin ,  der 
schuuen  blonden  Gittmischcriu  Lucrczia,  die  im  weissseulLneu  Ge- 
wände die  Hände  laket.  Zwischen  ihr  und  der  heiligen  Gruppe 
steht  der  Meine  Prins  (Herkules  II.).  Das  Jesuskind  liat  ein  Vo« 
gelchcn  auf  der  Schulter,  und  blickt  mit  Unwillen  die  IlMUer 
an,  und  auch  Josopli  wendet  mit  Verachtung  den  lilick  nach 
der  Herzogin.  Tizian  h^t  hier  gewiss  seine  Gcmüthssiimmung  zur 
Darstellung  gebracht,  belobe  aber  die  Betliciligieu  nicht  bezuu- 
liert  haben  sag.  Lebensgroeses  iIiMMtikk.    ;  • 

'Die  Gesegnete  Tor  der  heil«  Ji^^gftittt  'w^AW  tut  Johannes 
das  Kind  auf  dem  Knie  hält.    Die  fängt  Ääiöne  Fraa  in  Mutter* 

hoffnung;  steht  in  weissem  Allas^ewande  mit  Bandern  in  den  Haar- 
flechten in  Demuth  da,  begleiict  von  den  Sclnilzhcilic^on  ihres 
Hauses,  Hieronymus  und  Paulus.  Maria  und  das  göttliche  i\iud 
neigen  aieh  M  tchmerslich  eibter  Theilnahoie  entgegen,  wahrend 
sie  Im  obigen  Bilde  Verwerfen  der  heuchelnden  Sünde  ausdrücken* 
T)ip  Gesegnete  ist  Alfonso's  erste  Galtin,  deren  Daseyn  LflCTtmn 

vergiftete.    ItnieblueK  in  Lebensgrössc. 

Die  Venus  von  Ti/Ian,  »ahrc  Verbläning  dcj  Fleisches.  Die 
schöne  üestall  ruht  mit  der  Flöte  iu  der  iiaud  auf  deui  weissen 
Lager  im  Slliatttn  einet  rolhen  ViSrhanges ,  und  ein  Liebesgott 
krönt  ihr  blondes  Haupt  mit  Blumen.  Zu  ihren  Füssen  sitlt^eia 
junger  Mann  in  spanischer  Tracht ,  mit  dem  Lautenspiel  besdiaf 
liget.  Dieses  Bild  ist  bezaubernd,  dennoch  soll  (\:t<  Orii^inal  je 
nes  im  Fitzwilliam  -  Museum  zu  Cambridge  seyn*  Hirt  (Kunst  be* 
^rtlfkftngen  atc  1850)  erUiit  dbt  Oi^Sner  BiYdP  nicht  lur  Ii- 
xidii'aWerk.  Die  grünlichen  Tint^  sind  ihm  aulMekld.  Erglanbt 
OS  stamme  aus  einer  Z  il  ,  wo  das  AUadcmiewcsen  im  Schwünge 
war,  und  man  conveniiDuellc  Hegeln  erfunden  Iial'c,  weil  das  nn- 
geburuc  Darstcllungsvermögeo  erschlafft  war.  Uirt  geht  in  seiner 
BMAikeflnng  s!bh«r  xu  weit  TOfefi'  Ziele,  während  sich  ^.  Mosen 
'(Die  Dresdner  Gallerie,  1844)  zu  sehr  hinreisten  lasst.  Die  Fftt«> 
stin  Ebuli  und  Philipp  II.  von  Spanien  hält  maH  für  die  Da#ga* 
•teilten.    Ganze  Figuren  in  Lebensgrösse. 

Die  Venus  auf  dem  Ruhebette  sitzend ,  wie  iljr  Amor  den 
Spiegel  vorhält.  Die  schöne  Frau  ist  bis  an  die  Hüften  entklei- 
det» und  ein  mit  Pelzwerk  gefiUtisrtet  rothes  Gewand  ^edekt  ihren 
Sdioosc*   Ganse  Figuren.  ^  " 

Ein  anderes  Bild  der  Venus,  erst  seit  184?  in  der  Gallerie. 
Mehr  als  hundert  Jahre  zurückgestellt,  sog  es  Frufessoir  ^vy^Hhüi 
ans  Licht,  und  reinigte  es. 

England. 

In  England  waren  von  jeher  viele  Bilder  dieses  Meisters.  Kö- 
nig Carl  L  hatte  eine  Sammlung  ausgeseickneter  Werke,  und  da- 
runter gegen  50  Gemälde  von  Tizian.  Dr.  Waagen,  Kunstwerke 
und  Künsilcr  in  England  I.  ^57  ff.  gibt  ein  Verzcichuiss  der  Bil- 
der des  Königs,  und  zahlt  von  Tizian  allein  4$  auf.  Die  Galle- 
rie des  Köni^b  wurde  nach  dessen  Tode  zerstreut,  und  somit  sind 
ietxt  diese  Bilder  theils  in  anderen  Gallerien,  theilt  ▼erschollen. 
.DiaM  iat  gröfftantheili  mit  den  12  erttan  römischen  "Eisern  der 
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Fall,  welche  der  Köni^,  in  Mantua  nm  1200  Pf.  St.  Kaufte.  A. 
Hume  in  London  besitzt  das  Bild  des  Kaisers  Otto.  Auch  die 
Gallerie  Orleans  wurde  (1792)  in  England  verkautt,  und  darunter 
28  Bilder  von  Tizian,  Terzeichnet  von  Waagen,  1.  c.  5 ig  ff.  Die 
HSufer  der  Bilder  waren  meistens  Engländer,  und  SQmtt  findet 
man  noch  gegenwärtig  Gemälde  aus  dieser  Sammlung  in  England. 
Diejenigen  VVerUe  des  Meisters,  welche  im  Paläste  von  Whttehall 
eich  betaudeu,  gingen  lOyT  beim  Brande  zu  Grunde-  Man  hat 
dadurch  den  Vonust  von  i8  Gemälden  Tizian's  zu  beklagen« 

In  das  folgende  Verzeichaiss  nahmen  wir  nur  die  anerkann- 
ten Gemälde  des  Meisters  auf. 

In  der  National  -  Gallerie  zu  London  ist  ein  berühmtes  Bild, 
^welches  Bacchus  und  Ariadue  vorstellt,  und  1825  um  5000  Pf.  St. 
angekauft  wurde.  Dieses  schon  von  Vasari  gepriesene  Gemälde 
fertigte  Titian  i5l4  für  AJfonso  ton  Ferrara.  Er  erscheint  hier  un* 
gleich  poetischer  in  der  Auffassung,  edler  in  den  Charakteren, 
feiner  in  den  Formen,  als  in  so  vielen  seiner  späteren  Werke. 
Ariadne  eilt  am  Meeresui'cr  hin ,  und  der  herrliche  Götterjüngling 
schwingt  sich  liebeberauschten  Blickes  von  seinem  Wagen  herab« 
Unter  seinem  Gefolge  sind  ebenfalls  anziehende  Figuren«  nnd  die 
Landschaft  ist  von  wunderbarstem  Reize.  Aul'  einem  Gciäise  sieht} 
Ticianus.  F.  11.  5  F.  8  Z. ,  Br.  ö  F.  2  Z.  H.  Day  kaufte  zur  Zeit 
^  der  Irauzö&ischeu  Invasion  dieses  Bild  aus  der  Villa  Aldubraudini, 
und  durch  Buchanan'kam  es  nach  Eneland.  Die  beiden  anderen 
Bilder  aus  dieser  Fabel:  Bacchus  auf  Naxos,  und  ein  Opfer,  wel* 
chcs  der  Göttin  der  Fruchtbarkeit  gebracht  wird,  schm&cken  jetzt 
das  Museum  in  Madrid.  Ein  viertes ,  zu  dieser  Reihe  gehöriges 
Bild,  eine  Güttcrversammlung,  von  welchem  aber  die  Figuren  von 
Gian  Dellini ,  nnd  nnr  die  Landschaft  von  Tizian  gemaJt  ist,  war 
in  der  Sammlung  des  Malers  Camnccini  in  Rom. 

Ein  z:weiics  Gemälde  der  National* Gallerie,  ehedem  im  Palast 

Borghese,  und  vun  Hollwcll  Carr  angcU.'tutt,  f-ioWt  die  Anbetung 
der  Hirten  dar  ( 3  F-  5  Z.  hoch,  4  F-  8  Z.  breit).   Es  ist  in  dem 
klaren  Guldton  des  Fleisches  gemalt,  der  Tizian  in  seinen  frühe- 
ren Bildern  eigen  war.  Aus  seiner  mittleren  Zeit  ist  daselbst  der 
Ranb  des  6an^ed  aus  dem  Palast  Colonna  (Achteck  Ton  5  F« 
8  Z.  Durchmesser)    auf  Leinwand»^  und  ursprünglich  sewiss  für 
eine  Decke  gemalt.    Der  Jüngling  ist  im  sattesten  Goldtun  colo- 
rirt,  und  beweiset,  dass  Tizian  sehr  gut  in   starker  V^erkürzung 
zeichnen  konnte.  Auch  in  Venig  findet  mau  Beweise  dalür.  Frü> 
her  besass  Angerstein  dieses  Bild.  Bin  anderes,  durch  NaiTctit 
der  Charaktere   und   frappante  Beleuchtung  höchst  anziehendes 
Bild  der  Gallerie,  stellt  einen  Schulmeister  dar,  der  den  Hnaben 
singen  lehrt.   Dabei  *ind  noch  zwei  andere  Personen.  Früher  war 
dieses  Bild  in  der  Sammlung  Carl  L  von  England,  und  galt  da 
ebenfalls  für  Tizian.  Waagen»  K*  u.  K.  I.  202*  erkennt  Giorgione 
Hand.  Für  ein  Original  aus  dem  Palast  Colonna  gilt  in  der  National« 
Gallerie  auch  ein  Bild  der  Venus,  die  den  Adonis  zurückzuhalten 
sucht.   Waagen  1.  c.  hält  das  Bild  lür  eine  Schulcopie,  da  es  be- 
kannt ist,  dass  das  im  Jahre  1&48  für  Ottavio  Farnese  ausgeführte 
Bild  spater  nach  Spnmtn  kam  »  und  }«tit  im  Mntenm  nu  Madrid 
•ick  befindet« 

In  einer  der  Sammlungen  des  Königs  Ton  Bnglend  ist  Tizian*» 

Bildniss  mit  jenem  seines  Freundes,  eines  venetianischen  Senators» 
halbe  Figuren«  Ehedem  in  der  Sammlung  Carl  I.  von  England. 

In    der  Gallerie   des  Herzo0s  von    Devonshire  sieht  man 
das  lebensgrosse  Portrait  des  üöuigs  Philipp  IL  von  Spanien  in 
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.|linger«n  Jahren,  m  prächtiger  Hüttung  »tehend.  Dann  ist  da 
•ine  reiche  poetische  Landschaft  mit  der  Predigt  de«  Johannes» 
diese  nur  sktsxenheft  behandelt« 

In  der  Sammlung  des  Hm.  WilKins  bu  London  ist  eine  Avbe 

der  heil.  Familie  in  einer  schönen  Landschaft,  ehedem  in  der  Gal- 
lerie Orleans.  Das  aiit  ilent  Schoussc  der  IVlaria  steheilde  Kind 
wendet  sich  gegen  Johannes  ,  der  ein  Lamm  herbeibringt.  Joseph 
schaut  dem  Vorgange  zu.  Dieses  ileissig  im  klarsteu  üuldton  ge- 
malle Bild  ist  der  IVIadonna  del  Coniglio  Im  Louvre  Verwandt» 
und  gehört  also  der  früheren  Zeit  de  Meisters  an.  Im  Louvre 
und  im  Museum  su  Berlin  aind  auch  gule  Scholcopien. 

In  der  Bridgcwater- Gallerie  su  London  sind  vier  berühmte 
Bilder  dieses  Meister«.  Das  eine  ist  unter  dem  Namen  der  drei 
Lebensalter  bekannt.  In  einer  schönen  Landschaft  weilt  in  süsser 
Eintracht  ein  reizendes,  blondes  Madchen  mit  ihrem  Geliebten,  eine 
der  schönsten  idyllischen  Gruppen ,  welche  die  neuere  Kunsl  ber* 
Torgebracht  hat.  Durch  die  geistreiche,  und  doch  dabei  sehr  fleit* 
ilpe  Ausführung,  durch  den  !»ellen ,  wunderbar  klaren  Goldton 
Wird  der  Reiz  noch  ungemein  erhöht.  Auf  der  anderen  Seite  steigt 
Amor  auf  einigen  schlafenden  Kindern  herum,  und  in  der  Ferne 
betraebtet  ein  Oreit  swei  Schädel  auf  dem  Beden ,  während  die  . 
Landschaft  die  heiterste  Lebensfrische  athmet.  Tizian  malte  diesee 
Bild  in  seiner  früheren  Epoche  für  Giü.  di  Castelli.  Ein  ahnliches 
Bild  in  der  allen  Iranzösischen  Sammlung  wird  dem  Gior^ione 
beigelegt.  Dieser  ist  der  Erfinder  solcher  Allegorien  und  treien 
Vorstulungen  der  Phantasie,  und  Tisian  wurde  von  ihm  influirt» 
Ein  xweites  Bild  dieser  Sammlung  ist  unter  dem  Namen  der  Venns 
a  la  coquiile  bekannt,  ehedem  im  Besitze  der  Königin  Christine 
von  Schweden ,  und  dann  in  der  Gallerie  Orleans.  Die  Venus 
ragt  bis  zu  den  Knien  aus  dem  Meere ,  und  presst  ihr  feuchte« 
braonee  Haar  ans«  ,eine  sich  bedende  Frau  von  grossem  Liebreis 
und  für  Tizian  von  seltener  Grazie  der  Bewegung.  Neben  ihr 
"  auf  dem  Wasser  ist  eine  Muschel.  Dieses  Bild  ist  etwas  später 
.  als  das  obige  gemalt,  und  nähert  sich  daher  in  den  Lichtern  mehr 
;  dem  Weiss,  in  den  Schatten  einem  fidileren  Braun.  Alle  Theile 
«nebeinea  raader»  aber  minder  bell  und  klar.  Das  dritte  Bild 
dieser  Sammlung,  mit  dem  Namen  des  Künstlers  in  goldenen  Buch- 
staben, stellt  Diana  und  Aktäon  dar,  acht  f  lebensgrosse  Figuren. 
Tizian  hat  dieses  Eild  im  hohen  Alter  gemalt.  Die  meist  im  Pro- 
fil gesehenen  Köpfe  sind  nicht  bedeutend,  die  Zeichnung  nicht 
fein-*  bezaubernd  aber  ist  das  Bild  durch  die  grossen  Massen  des 
Jirarmen  klaren  Helldunkels,  durch  die  erstaunliche  Meisterschaft 
und  Breite  der  Behandlung,  durch  die  poetische  Landschaft  mit 
blauen  Berken.  Das  vierte  Gemälde  zei^t  Diana,  welche  den  Fehl- 
tritt der  Callisto  entdeckt,  eine  Composition  von  eilf  Figuren,  mit 
4em  Hamen  des  Künstlers,  und  Gegenstück  su  obigem  Bilde. 
Es  bat  iiu  Ganzen  die  Eigenschaften  desselben,  aber  ungleich 
mehr  gelitten.  In  allen  Schatten  liegen  die  schwarzen  Fäden  der 
Landschaft  zu  Tage,  welche  minder  impastirt  sind.  Im  Körper 
der  Diana  und  der  vorderen  Nymphe  ist  aller  Zusammenhang  so 
sehr  unterbrochen,  dass  die  Originalfarbe  nur  wie  Inseln  darauf 
stehen  geblieben  ist.  Nur  wenige  Theile  geben  noch  eine  Vorstellung 
.jTon  dem  röthlichen  tiefen  Goldton,  welchen  das  Ganze  dereinst 
gehabt  hat.  Diese  beiden  Bilder  waren  in  der  Gallerie  Orleans  9 
und  sollen  diejenigen  seyn ,  welche  Tizian  nach  Vasari's  Bericht 
'  für  den  König  Philipp  II.  von  Spanien  gemalt  bat.  Allein  in  Spa- 
nien ist  noch  ein  Esemplar  vomaaden»  ehedem  in  Bnenretiroi 
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I«txt  im  Museum  zu  Madrid.  Der  Uersc»g  bMablli  fi^  Jod«!  die* 

»er  Bilder  50,000  Fr. 

In  der  Sammlung  des  Poeten  Rogers  xu  London  ist  ein  herr- 
Kches  Bild,  weichet  ans  dem  Haute  Mutelli  su  Verona  in  die 
Gallerie  Orleans  Kam.  Es  stellt  Christus  vor,  wie  er  der  Magda- 
lena erscheint.  Der  hlare  helle  Goldton  des  Fleisches,  die  surg'«- 
tarne  Austuhrung,  die  feine  Eniiifimiung  in  dem  leidenschaftlichen 
Verlaugen  der  kuiecuden  AlagUalcua,  den  iierrn  zu  berühren^ 
und  in  dem  ruhigen  würdigen  Abwehren  det  Heilandes,  sprechen 
für  die  frühere  Zeit  det  Jtteittert«  Die  Landschaft  beweist,  wie 
früh  Tizian  darin  schon  xa  ausserordentlicher  Meisterschaft  ge« 
langt  war,  und  bestättiget,  dass  er  der  erste  ist,  welchem  diese 
Gattung  ihre  höhere  Ausbildung  verdankt«  Die  Figuren  zind  un- 
gciahr  ein  Drittel  lebentgrott« 

Hr.  Rogers  besitzt  auch  die  ausgeführte  8hizse  zür  01<ftria  di 
Titiano,  wdohe  wir  imitr  daii  Büdtm  in  Spanien  er^fihnt  babM* 

Im  Uausc  des  Herzogs  von  Northumberland  ist  das  berühmte 
Bild  der  Familie  Comaro«  Das  Hau^t  derselben  hniet  rot  dem 
Altare  mit  der  Hostie^  und  wendet  sich  etwas  nach  dem  hinter 
ihm  kuieenden  etwas  jüngerem  Manne.  Hinter  diesem  kniet  eitt 
junger  IVInnn ,  tind  mehr  iinterwdrts  erscheinen  drei  linaben» 
welchen  eben  su  viele  auf  der  anderen  Seite  entsprechen,  lauter 
lebensgrostc  Figuren.  Dieses  Bild  ist  seines  grossen  Rüfes  wür- 
dig. Es  stammt  aus  Tizian*s  mittlerer  Zeit$  die  Ausführung  Ist 
sehr  flciäsig ,  die  Farben  sind  klar,  besonders  das  im  helleü  Goltl- 
ton  gchallciie  Fleisch.  Leider  hat  dieses  Meisterwerk  nicht  unbe- 
deutend gelitten;  so  die  rechte  Hand  des  Alten  und  die  eine  Uaud 
des  Knaben  links. 

Im  Fittwilliam  •  Museum  Xu  Cambridge  ist  das  Bild  der  Für-^ 
•ttn  Ton  Eboli  als  Venns  i  nnd  dabei  Philipp  Ii.  ^  mit  der  Citbef« 
Der  Viscount  Fit/williata  kaullte  dieses  Bild  aus  der  Gallerie  Or- 
leans um  1000  Pf.  Es  ist  diess  nach  Waagen  das  Original  der 
sogenannten  Tizianischen  Venus  in  Dresden.  Der  weibliche  Kor- 
per verbindet  mit  grosser  Hlarheit  jenen  ttarmen«  gesättigten  Gold- 
ton, welcher  ffir  Tizian  so  «barlkteriitisch  ist,  wütrend  Mf  denl 
Dresdener  Bilde  ein  ihtn  fremder  i  etwas  kalt  rbthlicher  Localton 
Torherrscht«  Ob  darunter  die  Prinzessin  Eboli  abg'ebildet  ist«  bleibt 
dahin  gestellt«  Auch  der  Citherspieler  sieht  dem  liünige  Fhilipp  II4 
nicht  gleich. 

Sir  Abraham  Hume  iii  Lottdoii  besitzt  5  fiild^r  von  Tizian. 
Darunter  ist  die  halbe  Figur  der  Magdalana  in  schöner  Land* 
schalt,  eine  andere  Compositiotf,  Von  feinerem,  edlerem  Charalb 
ter  des  Kopfes,  als  die,  welcher  man  in  so  vielen  Exemplaren  be- 
gegnet. Das  »ehr  fleissig  iu  klarem  Guldton  vollendete  Bild  deu- 
tet auf  die  frühere  Zeit  des  Meisters.  Vermuthlich  stammt  es  aus 
der  Oallerte  Orleans.  Bin  zweites  Gemälde  stellt  dan  kreuiftragan- 
den  Christus  das,  edel  und  grandios  im  Charakter,  von  tieten, 
warmen  Ton.  Ein  drittes  Bild  stammt  aus  der  Gallerie  Orleans, 
Diana  vorstellend,  wie  sie  ihren  Pfeil  auf  Aktüon  abschiesst,  der 
in  der  Verwandlung  von  seinen  Hunden  angefallen  wird.  Die 
sehr  schlanha  Gottin  ist  etwa  i  leben sgross.  Die  breite,  ümt  freche 
Behandlung,  die  dunklen  Schatten  zeugen  für  Tizian's  spätere 
Zeit.  Dann  ist  da  auch  das  Bildniss  des  Andrea  Nnvagcro ,  Ge- 
sandten der  Republik  Venedigs  am  Hote  Franz  I.  Ferner  eines  der 
Kaiserbilduisse  aus  iVIantua,  jenes  des  QltOt  meisterlich  im  satten« 

gli&handen  Ooldton  gemlt  nnd  tnflKdk  erludten. 
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Der  Heniog  von  Merlborough  bewahrt  auf  teiBani  Landthae 

in  Blenhclm  ein  Bild  des  heil.  Sebastian,  eine  lebensgrusse  schlanke 
Figur  von  edlem  Ausdruck  und  klarem  Fleischton.  Ein  zweites 
Gemälde  stellt  Papst  Gregor  und  eine  vf eibliche  Heilige  dar,  ein 
klarec  nad  fletMt|fea  Büdf  mu  dee  Meistert  früherer  Zeit  Dmn 
sind  in  Blenheim  auch  lederne  Tapeten  mit  Einfassung^en ,  angeb« 
lieh  von  Tizian  gemalt.  Oer  König  Victor  Amadeus  schenkte  sie 
dem  grossen  Marlhorough.  Die  Gegenstande  der  Malerei  sind 
der  Mythologie  entlehnt.  Murs  und  Venus,  Amor  und  Psyche, 
Apotto  und  Dapboa,  Molo  und  Proserpiaa,  Hetliidet  mid  Deja- 
nira,  Vulkan  unii  Ceres,  Bacchus  und  Ariadne,  Jupiter  und  Juno» 
Neptun  und  Amphitritc  sind  dargestellt,  aber  nicht  von  Tizian. 
Wo  laudeu  sich,  sagt  Waagen,  hei  ihm  wohl  eine  so  schwere,  und 
undurchsichtige  Firbung,  so  rothe  Schatten  wie  hier  in  dem  Fleisch 
der  BiaMiltchen  Fi^rea  f  Oer  Charakter  der  Köpfe,  die  nttiinter 
spitzen  Formen,  die  Schwächen  der  Zeichea  lassen  auf  A.  Varo« 
Uri  schUesaea.  Auch  erwähnt  weder  Vatari  auch  Aidolfi  dieser 
fiUder. 

In  der  Gallerie  des  Staffördhooie  iat  ein  minder  bedeutendes 
Bild  aoa  der  Gallerie  Orleans:  Merkar»  wie  er  ia  Gegenwart  der 
Veaas  dea  Aaior  letea  lehrt»  lebeaegrosta  Ftgarea. 


~  Lord  Ashhurton  (Alexander  Bering)  besilst  ein  Bild  der 
rodias  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  dabei  die  Magd.  Der  ernste» 
edle,  feine  Charakter  der  Salome  ist  aber  nach  Waagen  ungleich 
mehr  in  der  Weise  Giorgione's,  als  in  jener  von  Titian.  Dana 
iat  ia  dieser  8aninilnag  aaoh  eta  besoadert  kraft  iges  aad  feia  Bio« 
dellirtes  Exemplar  der  «o  oft  wiederhollaa  Venus »  wdcker  Aaior 
den  Spiegel  vorhält. 

Ein  solches  Bild  kaufte  Graf  Darnley  aus  der  Gallerie  Orleaaa 
um  7500  Fr.    Ob  das  genannte,  ist  uns  unbekannt. 

Lord  Normanton  zu  London  ist  im  Besitze  eines  Bildes»  wel« 
diaii  ia  der  Gallerie  Orleaae  unter  dem  Namea  »t«  eassette  da 

Z^tien«  bekannt  war.  Es  ist  diess  die  anf^ebliche  Tochter  Tisian's« 
'^Iffelche  in  eino^  Schüssel  das  ScIiniuckUi^tchcn  empor  hält.  Auf 
dem  Bilde  in  Berlin  hat  sie  anstatt  def  hiästchens  Früchte  in  der 
^^{hüsceL  Letaleres  ist  weit  vorzüglicher»  so  dass  das  englische 
..Mllil  #oa^Tiaian  herrührt 

.^i^  JBin  solches  Bild  kam  1709  aus  der  Gallerie  Orleans  für  4oo  Pf. 
an  Lady  Lucas.  Hr.  Coesveft  in  Londun  besass  ebenfalls  ein  Ge- 
mälde dieses  Inhaltes.  Wo  sich  jenes  bcßnde,  welches  W.  Hollar 
t660  unter  dem  Namen  Johanna  Yesolla  Pictressa  filia  prima  di 
Titiaao  gettoekea  hat»  iet  aaa  uakekaaat.  Davak  war  aa  m  dar 

'  SÜiiliul^l  der  Herren  Jok.  uad  Jak.  vaa  Verla. 

'Sir  Thoaaa  Baring  in  London  betiiat  eine  groeta,  karilieha 
I«padtchaf\  mit  abentheuerlich  geformten  Felsen.  In  dieser  titxt 
Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  Kleinen  Johannes*  Dabei  ist  Jo- 
hannes der  Ahl»  und  mehr  rückwärts  erscheint  Joseph  mit  dem 
Bsel.  * 

Dia  Bildertammlung  dei  Grafen  Radnor  io  London  bewahrt 
daa  lebensgrosse  Bild  aiaea  Ritlatf ,  im  «attea,  gläheadea  Gold- 
ton durchgeführt. 

In  Castle  Howard  sieht  man  einen  Fleischerhund  mit  drei 
Katxen,  von  furchtbarer  Lebendigkeit,  In  dea  duaklea  Schatten 
uad  im  Vortrage  stimmt  das  Bild  mit  dea  spiterea  Werken  des 
Meisters  übereia«   Ehedem  im  Palast  Cornaro. 

Mr.  Young  in  London  besttot  ein  Bild  der  Oaaan»  ihalick 
jenem  im  Belvedere  zu  Wien. 

Ifa^'shünsiUr-UM.  Bd.  XLIL  33 
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Mr.  Bullok,  der  Gründer  des  ägyptischen  Museums  in  Lon- 
don, fand  in  den  vereinigten  Staaten  Amerika's  vor  wenigen  Jah- 
ren ein  grosses  G,cmiilde ,  welches  aus  der  Sammlung  Carl  V«  her- 
xuruhrtn  ttbeint'  Es  itelU  die  Belaffening  Ton  Tunu  vor,  i532 
unter  Aufsicht  des  Haito»  geiMlt«  jDiMe»  i6  F«  liuigt  Ganildfl 
luun  I84i  nich  Iiondon.  ^ 

f  errara. 

Der  Herzog  Alfonso  von  Fcrrara  besass  viele  Bilder  von  ihm, 
deren  sich  jetzt  einige  in  den  k«  Gallcrien  sn London  und  Dresden 
befinden.  Im  Palaxzo  ducale  sind  noch  drei  grosse  Bacchanala 
von  Domo  und  Tizian  gemalt.  Lansif  Bartoli  u«  tu  nrUiaflen 
hochit * vortheühaft  über  diese  Bilder,  und  Fiorillo  sagt,  Dosao 
habe  sich  so  ganz  in  Tizian^s  Manier  gefunden ,  das«  man  ihre 
Arbeiten  nicht  unterscheiden  könne«  Nach  anderen  Nachrichten 
fährt  Ton  Doeio  miff  das  mittlere  BUd  her.  Vor  einiger  Zeit 
mrden  diese  Oemilde  restanrirty  und  mit  einem  Mettixftniiie 
übenojeB» 

Florenz« 

In  der  ^rosslierzoglichen  Sammlung  sind  namentlich  zvrei  Bil- 
der von  Tizian,  welche  den  Ruhm  des  Künstlers  von  Jahrliundert 
»u  Jahrhundert  tragen,  die  beiden  nacKteu  Vcuusgestaltcu.  Doch 
•lud  Much  noch  andere  Gemälde  ,  de«  Meisters  in  dieser  Stadt  xa 
finden.   In  der  grossherz.  Gallerie  sind  folgende  Bilder: 

Tizian's  eigenes  Bildniis,  in  der  SammUuitj  der  Künstlcr- 
Portraitc  daselbst.  Der  lebenskräitige  Alte  mit  langem  Barte  hat 
eine  doppelte  Uctte  um  den  Hals,  und  halt  die  Palette  in  der 
I«Snken«  Dieses  Bildmss  ist  eines  der  sehonsten  der  ganzen  8amm* 
lung. 

Jacopo  Sansovino  ,  Bildhauer,  halbe  Figur,  im  sdtwafsen  Ga* 
wände  ,  die  Rechte  auf  eine  Marmorbüste  gelegt. 

Der  Cardinal  ßcccadelli  im  Lchnstuhle,  ausgezeichnet  schönes 
Bild.  Er  hält  ein  Breve  Julias  UL  in  den  Händen, 

Francesco  de  la  Rovere,  Herzog  von  Urbiuo  in  glänzender 
Rüstung,  ein  Meisterwerk  dieser  Art.  Die  Lichtstrahlen  scheinen 
mit  der  Bewegung  des  Beschauers  zu  wechseln. 

Die  Gemahlin  des  Obigen,  in  wunderbarer  Transpareuz  der 
Farben.  Die  Fleischtheilc  runden  sich  ohne  allen  Schatten.  Dies« 
hmden  Bildnisse  gehören  zu  Tizian's  Meistartferhcn ,  in  welchen 
die  Natur  mit  der  Kunst  wetteifert« 

Giovanni  de  Medicis,  der  Vater  Cosmn^s  I.,  gefallen  in  der 
Schlacht  bei  Mantua.   Eines  der  schönsten  Bilder  dieser  Art. 

Catharina  Cornaro,  Königin  von  Cypern.  in  reicher  Kleidung« 
als  Heilige  dargestellt,  ein  zart  vollendetes  Bild. 

La  .üora  di  Tiziano.  Bildniss  eines  schönen  Weibes  im  Hemde» 
welches  Btamen  in  der  Linhen  hfilt«  Dieses  Bildniss  ist  mm  aus- 
serordentlicher Miönheit. 

Die  heil.  Jnngfrau  mit  dem  stehenden  Kfaide  Ton  Seraphias 

umgeben,  unten  der  kleine  Johannes. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  und  St»  Anton  der  Abt» 
eines  der  kostbarsten  Bilaer  des  Meisters. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Binde  in  pritehtigem  rothen  Ge* 
wände,  dabei  8t.  Catharina  mit  dem  Granatapfeh  Meisterhafles 
Bild. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  von  Engeln  umgeben»  klei« 
ncs  Bild  aus  der  früheren  Zeit  des  Meisters. 
Christus  und  Judas,  Ueines  BilA.  '  ' 
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Jjrfche  rtsiMi  im  Oogenpakste  in  WretCö  gemalt  hatte,  Iber  xu 
Grunde  gegangen  ist.  Im  Vorgrande  erscheint  der  Oenenl  AI- 
viano  mit  dem  Commandostabe,  ünd  Wttlarhiil  breitet  ndl  die 
Kaiserliche  und  Veneuanische  Armee  aus.  ^ 

V  '"k  m"  '^"'"IS^  ""U^  Gallcrie  smd  die  zwei  berühmten 
Venasbilder  des  Meislers.  Da«  «ine  ttelU  ein  necktet  Weib  etwas 
unter  Lebcnsgrosse  dar,  mit  Amor  hinter  ihr  eaf  dem  dunklen 
leppich,  aut  welchem  die  reizende  Gestalt  ausgestreckt  liefrt.  Dil- 
»e»  Bild  ist  im  zarten  Goldton  gemalt,  hat  aber  nicht  jene  Wahr- 
heit nnd  Fetnhett  wie  des  zweite  Gemälde.  Diese»  zeigt  ein  Miid- 
lOien»  deeeea  Sehonhe.t  erst  autgeUaht  ist.  lim  uber^ler  Vermu- 
thung  Raum»  dass  es  die  Geheimnisse  der  Aphrodite  bereiU  durch- 
drungen habe.  Angeblich  die  Geliebte  eines  Mediceers,  oder  einet 

S^'^ff-^l^^au  w'Ji  ^'^^        1"*  ^«i"  überzogenen  Ruhe- 

t^'^  u  «  der  Rechten,  während  die  andere  Hand 

j^üo  Stelle  verhüllt,  welche  die  Betcfaeidenbeit  nie  blosigeben 
darf.  Zu  ihren  l  .isscn  schläft  ein  kleiner  Hund.  Die  beiden  hlei> 
nen  iiguren  in  der  Ferne  scheinen  Kleider  zu  suchen  im  Koffer 
iur  die  vcrluhrcrische  Buhlerin.  \Vir  sehen  hier  keine  Venus  im 
Sinne  der  Alten,  und  et  itt  deher  auffüllend .  dass  der  geistreiche 
All^fotU  sie  als  Nebenbuhlerin  ihrer  Nechberin.  der  mediceiscl»ea 
Venus  erUlart  Die  portraiiartigcn  Zuffe  det  Hopfet  konnten  noch 
schöner  seyn  .  die  Formen  des  jug;endlichen  nackten  Kürpers,  der 
ijj^er  ungezwungensten  La§e  hingestreckt  ist,  gewähren  ibcr  den 
IBAiten  Rett.  Die  Cemeiion  ist  bezaubernd,  lebenswarm,  und 
nur  einem  Tizian  konnte  es  gelingen»  einen  Körner  von  blenden- 
der^yel5se  auf  >.c,sser  ünteflage.und  bei  fast  hrflem  Hintergründe 
in  solchem  Relief  darzustellen.  In  der  Nähe  erscheint  das  Bild 
tchattenlos,  in  der  gehörigen  Entfernung  rundet  sich  aber  eilet 
jMt  nur  jLfitttcinittg* 

'ii/f  -^^  ^"n^f"*"  ^^^^^zto  Pitt!  tind  Ton  Utien  ebenfalls 
Meisterwerke.  Man  sieht  da  ein  Bild  der  Geliebten Tizian's  (Bella 
di  liziano),  wie  es  in  Berlin  vorlu>mmt.  dann  das  Bildniss  det 
IJichters  Pietro  Arclino,  und  jenes  des  Cardinal  Hyppolho  de'  Me- 
did.  Richardtott  fand  im  Pitti  zehn  Bildnisse  von  T.zian,  darun- 
,  ter  die  lebensgrosscn  Bilder  Carl  V.  und  Philipp  H.  von  Spanien 
Auch  em  Bild  der  Magdalena  ist  in  dieter  Gallerie  zu  sehen,  dl 
nes  der  herrlichsten  vV^rke  von  Tizian,  und  YielMchl  Vorbad  nu 
anderen  Bildern  dieser  HeUiaen.  i  .; 

•   P»  <HIlermweik  jron  y9Um  gib«  eine  Anseht  der  Bilder  Ti- 
Z^lJ^  ISiiS:^-  ^  Bewutgeber.  gehen  wir  eine 

*  Genua.  .. 

,  erwähnt  in  seinem  Beiscwcrke  (i758)  mehrere  Bilder. 

;  Sil'üi'-ii!?^  befanden,  spricht  aber  öfters  einen 

Zweifel  «bar  die  Aeeh6ieit  aut.  r      .  >   .  ^ 

London.   S.England*  > 
»  Madrid  und  Escurial. 

Ca^J^  Spanien  sind  viele  Bilder  von  Tizian,  da  der  Künstler  den 
Vteten  )•»••  If«*^  HWft»  teines  langen  und  thätigen  Le- 
hent  nef^et  het.  Die  Verehrer  dietet  Mefttert  hBnnen  fhn  hier 
m  eilen  seinen  verschiedenen  Arten  und  Abstufungen,  von  der 
Ilechahmung  üiorgione's  bis  zu  den  letzten  Erzeugnissen  seines 
Pinsels  kennen  lernen.  JeUt  liegen  uns  die  Wcr^e  der  könieli- 
?!?  äf"'»"»  euch  m  htho|raphirten  Nachbildungen  vor.  Don 
Jot^  Madiaao  gab  ein  Gidle&werk  heraiit:  Collec&m  litografica 
de  loe  enadfot  del  Key  d'StpiMM  M.  Wir  haben  et  in  £tlhd 
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IVIadrazu*«  erwülmt.  Ein  grosser  Theil  der  Werke  Tizian's,  4o  «a 
der  Zahl,  ist  jetzt  im.Museo  del  Prado  vereiniget.  Auch  im  Escu* 
ml  und  in  den  k.  Palasten  sind  noch  Bilder  von  ihm  zu  finden. 
Viele  eteUen  Gegeuttanda  der»  wie  sie  tchott  eadcrswo  totIuibi^ 
men.  Die  Mehnalü  «UMit  eiu  der  tpelerea  Zeit  det  Mei- 
iiefs. 

Foftraitt  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  darunter  das  eigene 
de<(  Künstlers,  in  S|>ätcrcm  Aller.  Von  zwei  Bildnissen  Carl  V. 
Stellt  ihn  das  eine  )ung  und  stehend  dar,  das  andere  im  vorge- 
rückten Alter  stt  Pferde  mit  eingelegter  Lenxe.  Dieses  letster« 
Bild,  obwoM  etvtes  beschädiget,  gilt  mit  Recht  fnr  eines  der  Mei- 
sterwerke nicht  nur  des  Malers .  sondern  der  Kunst  überhaupt. 
Dann  ist  im  Museum  auch  ein  HilUuiss  Philipp  II  ,  zur  Zeit  der 
Thronbesteigung  desselben  g^emalt.  Der  höiiig  ist  blond ,  jung, 
fest  midchenhen*  'Seine  Gesichtsxüge  sind  mild  vnd  gütig,  und 
des  Bild  entspricht  keineswegs  demjenigen,  welches  unsere  Ein* 
bildungskratt  sich  vuii  dem  düstern  Schwärmer  und  Einsiedler  des 
Escurial  zu  entwerfen  geneigt  ist.  Ein  anderes  Gemälde  stellt  die- 
sen Honig  mit  seinem  öohne  und  der  Fama  dar-  Ausser  der  Ua> 
tenehnft:  Majore  tita,  steht  noch  auf  dem  Bilde:  T.  V.  Eques 
Caesarevs.  Ansgeseichnet  schön  ist  euch  des  Bildniss  der  Donna/ 
Isebelle  Toa  Portugel, 

Unter  den  grossen  historisch- allegorischen  Werken  des  Mei- 
sters ist  jenes  das  merkwürdigste,  welches  sich  aul  die  Schlacht 
von  Lcpanto  bezieht,  jetzt  im  Museum  zu  Madrid.  Der  liünstter 
malte  es  fünf  Jahre  vor  seinem  Tode  mit  noch  kräftiger  Hand.  Ein 
Bweites  Gemeide  dieser  Art  ist  unter  dem  Namen  »Le  Gloria  dt 
Tiziano«  berühmt,  ursprünglich  lür  jenes  lilosler  g;emelt,  in 
ifrelchem  Carl  V.  starb.  Diese  reiche  Coniposition  ist  aber  wenig 
ansprechend,  denn  der  Gedanke,  den  Sarg  des  Kaisers  zum 
Himmel  emportragen  sa  lassen,  wo  Gott  Vater  und  Sohn  thro. 
nen,  ist  nicht  glücklich*  Der  Dichter  Rogers  in  London  besitst 
die  Skixze  zu  diesem  grossen  Gemälde.  Im  neuen  Paläste  sind 
zwei  grosse  Bilder ,  welche  die  Geschichte  des  Theseus  und  Pen* 
tlious  vorstellen. 

Unter  den  heiligen  Gegenständen  im  Müsen  del  Prado  ist  be- 
sonders ein  mit  Dornen  gekrönter  Christus ,  uud  die  SchtnerxenS'- 
nutter,  denn  Christas'  and  der  Phertsier,  ähnlich  dem  Bilde  in 
Dresden,  ein  Bild  der  heil.  Margaretha  mit  dem  Drachen,  ein« 
Anbetung  der  Könige,  und  der  Sündenlall  oder  das  Paradies  zu 
rühmen.  Das  letztere  dieser  Bilder  hat  Rubens  copirt.  Dann  er- 
scheint im  Museum  Tizian's  Tochter  als  Salome  mit  dem  Uaupie 
des  Tinfers  Johennes,  ganz  ähnlich  dem  Bilde  in  Berlin,  nur  daW- 
sie  das  Haupt  in  der  Schüssel  emporhebt.  Der  spanische  Gesandte 
Alonso  de  Cordova  kaufte  dieses  Bild  aus  der  Sammlung  Carl  L 
von  England,  und  brachte  es  nach  Madrid.  Ein  anderes  sehr 
schönes  Gcmdldc  dieser  Gallerie  stellt  die  Flucht  der  heil.  Eemilie 
nach  Aegypten  dar»  ehedem  in  der  Semmlung  Carl  I.  von  Eng- 
land. Don  Luit  Meedes  de  Haro  schenkte  es  Philipp  IV.  Ton  Spa- 
nien. Mehrere  andere  Bilder  heiligen  Inhalts  waren  früher  im 
Escurial,  uud  noch  gegenwärtig  sind  solche  daselbst  zu  finden. 
Wir  nennen  das  Abendmahl  des  Herrn,  eines  der  grössteu  und  schÖu- 
stea  Werke  des  Me|stm»  and  die  Dreieinigkeit  la  einer  Glorta 
Toa  Chernbim  von  Heiligen  des  alten  und  neuen  Bundes  amga* 
ben,  die  oben  erwähnte  Glorie  dieTiziano.  Dann  dürften  auch  von 
den  tölgcuden  Werken  noch  einige  im  Escurial  seyn  :  St.  Margaictha 
mit  dem  Dracbefii  Wiederholuu|^  des  Bildes  im  IVluseo  del  Prado» 
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St.  Johannes  in  der  Wnste,  St,  Hieronymui  in  der  Grott«,  Chri- 
•tus  am  Oclbergc»  die  Grable|ning  Christi  in  zwei  Darstellungen, 
die  Fides  catho  eine  Bewaffnete  Jungfrau  vorgestellt,  wel- 

che das  spcnbche  Wappen  trügt,  und  von  der  Haspania  beschntxt 
wird,  u.  8.  Yf.  Auch  ein  Gemälde  mit  der  Marter  des  hl.  JLorens 
ist  zu  rühmen.    Tizian  malte  sie  1^  die  üirche  des  Escurial.  , 

Im  Museo  del  Prado  sind  ferner  auch  viele  Gemälde  profanen 
Inhalts,  welche  zu  den  ausgezeichnetsten  Leistungen  des  Meisters 
gehören.  ' 

Tarqnin  «nd  Lvcrcsin,  wilde  Lost  vad  reisende  Naktheit  mci- 
•tcfflicft  vcninnlichet. 

Venus  auf  dem  Rulicbette ,  wie  ihr  AaiOff  den  Spiegel  Torhüll, 
eines  der  schönsten  Bilder  dieser  ArL 

Diana  und  Aktiion  ,  und  diese  Guttin,  wie  sie  mit  don  Nym- 

Shen  im  Bade  deu  Fehltritt  der  Callistu  eutdeckt.  DiebC  herrlichen 
lilder  ntlte  Tizian  für  Philipp  IL,  welcher  sie  in  Bnenretiro  anf- 
stellte.  Sehnliche  Gemälde  kamen  aus  der  Gallerie  Orleans  in  die 
firidgewater  Gallerie  zu  London»  Auch  im  fielvedera  SU  Wien 
sind  solche  Darstellungen. 

Ein  Bacchusfest  mit  vielen  Fi^rcn  in  j  Lebensi^rÖsse,  und  ein 
fest  von  Amoretten,  welche  mitirrücbte  spielen,  und  um  die  BUd- 
•iiile  der  Venns  tanzen ,  das  Gegenstnelt  snm  obigen  Bacchanale. 

Diese  beiden  Bilder  rühmt  Mengs  in  einem  Briefe  an  Pons, 
vnd  findet  nicht  Worte,  am  die  Schönheit  derselbon  nach  Würde 
SU  besdwaibaii«  Das  Opfer  an  die  Venus,  oder  der  Fruchtbarheit, 

hat  Puu5sin  zweimal  copirt,  um  das  Geheimniss  eibee  glänzenden, 

und  zugleich  Krdttigen  Coluritcs  zu  erforschen. 

Venus  den  Adonis  von  der  -lagd  Eurückhaltcnd,  t548  für  Ot- 
taviano Farne.*ie  gemalt,  ein  durch  mehrere  Stiche  bekanntes  Alei- 
aterwark  des  Müiistlert,  da  «•  so  Madrid»  in  Neapel  etc.  in  Wie- 
darholnngaii  voiliommt» 

In  der  Akademie  8.  Fernando  su  Madrid  ist  ein  BQd,  wdchaa 

unter  dem  Namen  der  Venus  bekannt  ist,  aber  etwas  anderes  vorw 
stellt.  Die  nackte,  Icbensgrosse  Schone  ruht  Wollust  athmend  in 
grazi()ser  Stellung  auf  einem  mit  Sammt  iiberzo^cnen  Lager,  und 
neben  ihr  Hegt  ein  kleiner  Hund.  Eid  Herr  in  schwarzer  Klei- 
dung spielt  im  Lustgarten  die  Orgel.  Dieser  soll  das  Bildniss  Phi» 
lipp  II.  von  Spanien,  und  die  sogenannte  Vrnu?;  dessen  Geliebte, 
die  Fürstin  von  EboH  spyn.  Ehedem  in  dor  Sammlung  Carl  I. 
von  England  ist  es  wahrscheinlich  jenes  Bild,  welches  Joseph  Bo> 
naparte  nach  Paris  entführt,  wo  Bonnematson  datsjilba  restaurirte. 
Auf  der  Flucht  des  Ex-Königs  fiel  et  mit  der  Kiste  ins  Meer,  wo« 
bei  ^as  Gemälde  vom  Salzwasser  so  sehr  überzogen  wurde,  dass 
keine  Farbe  mohr  zu  erkennen  war.  Ronnemaison  erlich  ihm  wie- 
der die  eanze  Schönheit.  Im  Fitzwilliam  -  Museum  zu  Cambridge 
ist  aln  ihnlialires  Btld»  welches  ans  der  Gallerie  Orleans  stammt. 

Zwei  andere  Bilder  der  akademischen  Sammlung  stellen  Lieb* 
•chaftan  tob  Mart  und  Vanna  Tor. 

Mailand. 

Aus  St.  Maria  delle  Grasie  stammt  eine  Domenkronung,  welche 
al»  Kun^tbpule  nach  Paris  kam,  und  daselbst  zurück  hlleh.  Jetzt  ist 
dieses  Bild  im  Museum  des  Louvre.  In  der  Galleric  des  Grafen 
Pino  ist  ein  herrliches  Bild  des  Moses,  und  die  durch  Ander- 
Idni'a  Btich  bahavala  Bbabraaharia  vor  Chrittiia.  Dia  Brara  be- 
aitat  Sur  waoig  wou  diaeaa  Meister. 


Mantua. 

Die  Werke,  welche  den  heno^Ucbcn  Palast  schmückten,  sind 
serstreqtt  Die  Kaiteffbilder  kanen  nach  England,  und  tiad  grüss- 
tentheil«  ▼aracboUev«  Andere  OemäkU  aiad  m  Diaidea  und  in 
Farii. 

IVIod  on  a. 

In  der  herzoglichen  Gallcrie  ist  cia  Gemälde  mit  22  halben 
Fif^uren  in  X^ebeosgrüssc,  welches  die  Ehebrecherin  vor  Christus 
▼offtellt.  In  Charakter,  Ansdmek  und  Färbang  bietet  diasae  Bild 
•niliente  Vurzüge.  Unter  Napoleon  zierte  es  des  Museum  in  Pa« 
ris.  Zvvei  hl.  Famillon,  wekko  da^elbii  aufbewahrt  watdaa»  acliei* 
neu  nivht  acht  zu  seyn, 

München  und  S chl eisshe im. 

Die  Pinal^Qthek  iq  München  bewahrt  gegenwärtig  11  BtMer 
von  Tizian ,  und  darunter  WcrUe  aus  der  bessten  Zeit  des  Kunst«  • 
lers.   Das  alte  Verzeichniss  hat  mehr  Bilder  als  die  folgenden, 
deren  aber  einige  später  für  vakckt  befonden  wurden. 

Kttief  Cart  V.,  schwarz  gekleidet  im  Lehnatulile  titieod, 
lebensgrosse  Gestalt,  voll  Leben  und  Ansdruck« 

Pietro  Aretipo  in  schwarzer  Kleidung  mit  PeUübcf schlag,  mit 
der  Linken  am  Degengriff,  halbe  Figur»  eines  der  sprechendsten 
Bildtiisse  des  Meisters. 

Admlcal  Orknani  in  dunkler  Riitnng  mid  poIImb  Mantel,  wie 
er  astt  dem  Commandostabe  nach  der  fernen  See  dattlet»  Lebens« 
grosse  ganze  Figur.  Künit^  Ludwig  kaufte  diaaea  Meiiterhafta 
£ild  von  S,  Querci  della  Rovere  in  ^'enedig, 

Bildnisf  eines  schwer«  gekleideten  Mannes  mit  Bart  und  Buch 
MDX^ni. 

^         ^in  venetianischer  Nobile  in  schwarzem  Pelia  mit  Ordenskettt« 
Der  Commandoetab  beseichnet  Mm  ala  Genial«  Kiiie^tiUk  in  I^e- 

bensgrüsse. 

Ein  Mann  in  schwarzer  Kleidupg  Tor  dem  Tische,  auf  wel« 
(kern  Kleinodien  liegen,  jßinter  49m  Tische  elekt  aii|4  frao« 
Halbe  Fij^ren  in  Lebeni^see»  ekfdem  in  Sckleisek^ni* 

Die  Madonna  mit  den^  Rinde  auf  der  Erde  «itzend  ,  yoi|  fle^ 
Heiligen  Anton,  Franz  und  Hieronymus  verehrt«  kalblebeqsgroaao 
Figuren  ,  von  grüsster  Klarheit  der  Färbung. 

Maria  ipit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Throne,  zur  Seite  Johan* 
nee«  Der  Donator  kniet  vor  der  Heilb^eB«  Hleiues  Bild,  Termutk* 
lick  9U  einem  Hausaltar.  Ißkedem^  in  Sckleissheim, 

Maria  mit  dem  Kinde  vor  einem  Gebäude  sitzend,  in  einer 
herrlichen  Landschaft  mitglübandem  donnei|untergeng«  Fast  le- 
bensnrosse  Figuren. 

öer  mit  Dornen  gekrönt«  Heiland,  lehensmsse  Fif^r,  in 
der  Ga]Ierio  zu  Schleiaskaim«  Ancb  ein  An»»tbu4  4at  leidendeii 
Heilandes  ist  daselbftt 

Jupiter  und  Antiope,  kleines  QII4  mit  halbeq  Figuren.  Die 
nackte  üppif^c  Schöne  zuptt  dei^  Sat^r-Jupitec  am  Kart«  ifoiur  er 
mit  einem  liusse  dienen  yviW^ 

Eine  Bacchantin  vun  Venus  in  die  Geheimnis  der  Baocka*» 
nalieli  eingewesbt,  üpoige  6esta)l*>i  in  der  gewöhnlichen  natura» 
Ibtischen  Wette  des  Künstlers.   Lebensgrosses  Kniestück. 

Uebcr  das  Mfindiener  Galleriewerk  t.  fUoti  und  Strixner  in 
diesem  Le^icon. 

Auch  in  der  herzoglich  Leuchtenberg*schen  Gallerie  sind  sdionn 
BHder  von  Timan*  Anaear  ainam  nnkwanatra  Bortraite  sieht  man 
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das  Bild  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  zu  den  Seiten  St.  Jü- 
Iwini  lMKl8t.Ow^»  halbe  Figuren  in  Lebensgrösse.  Auf  einem  an- 
4m9m  kleineren  Gemälde  ersdheint  Maria  mit  dem  Binde  in  Beglei* 

tung  von  Johannes  und  Paulus  an  einer  Ruine.  Dann  ist  in  die- 
ser Gallerie  ein  lileines  Bild  der  Diana  mit  ihren  Nymphen  im 
Bade.  Im  Stiche  bekannt  sind  diese  Bilder  durch  das  Gallerie- 
mrerk  too  Muxeh 

..Neapel, 

.    .  ^  der  k.  Galleria  fvaie»  cu  Winlceknan*s  Seit  (Schreiben  an 

Berendis  1758)  30  Bildnisse  von  Tizian.  Darunter  erwähnt  der  ge- 
nannte Schrillsteller  ein  Gemälde  mit  Papst  Paul  III.  und  dem 
Cardinal  f  arnese,  und  einem  Boten,  der  dem  heiligen  Vater  einen 
Brief  überbringt,  lebensgrösse  Figuren.  Ein  solches  Bild  ist  in  der 
Gallcriq  SU  Parma.  Ein  höchst  lebendig  anfgelasstee  Bild  Paul  Iii.  ist 
aber  in  der  Gallerie  zuN^pcl,  und  ein  nicht  minder  herrliches,  des 
Cardinais  Alexander  Fanifse.  Dann  sieht  man  auch  ein  lebeosgrosscs 
Biidniss  Philipp  II.  von  Spanien,  und  ein  weibliches  Bildniss  ist 
nnter  dem  Namen  der  Mutter  Carl  V.  bekannU  Ferner  bewahrt 
diese  Gallerie  auch  das  Bildniss  einer  jungen  Frau,  welcher  ein 
Aeffchen  von  der  Schulter  auf  die  Hand  niedersteigt,  alles  mit 
solcher  Lebendigkeit  dargestellt,  daa  die  Gestalten  fUU  dep  Lein- 
wand hervorzusleigcn  scheiuen. 

Ausgezeichnet  schön  ist  ein  Bild  des  Johannes  in  der  Wüste, 
bekannt  durch  Cipriani's  Stich,  eine  Anbetung  der  Hirlcn  aus 
der  frähtren  Zeit  des  Künstlers,  und  eine  iieil.  Familie  mit  den 
Hildnissen  der  Donatoren  in  Lebensgrosfe. 

Der  Triumph,  der  yapetianischen  Sehule  ist  aber  die  berühmte 

Danae,  welche  den  goldenen  Regen  des  Jupiter  empfiingt.  Keine 

der  nachten  Figuren  ist  nach  Hirt  (Kuffler's  Museum  i833  S.  l5o) 
dem  Taian  so  gelungen,  selbst  nicht  die  Venus  in  Florenz,  noch 
'  die  andere  Danae  im  Belvedere  zu  Wien ,  welcher  jene  in  Lon- 
don nachsteht.  Der  Künstler  malte  das  neapolitanische  Bild  für 
Paul  III.,,  unmittelbar  im  Vatikan.  Vasari  erzählt,  Michel  Angelo 
habe  in  Gegenwart  des  Papstes  und  des  Meisters  sehr  vortlicilhalt 
über  die  Lebendigkeit  der  Darstellung  sich  geäussert,  aber  ]>eiiu 
Weggehen  noch  beigefügt,  es  sei  eine  grosse  Sünde,  dass  die  Ve- 
nezianer die  Zeichnung  nicht  mehr  studirten.  Und  doch  läs^t 
sich  nach  Hirt  behaupten,  Tislan  habe  nie  einen  weiblichen  Kor- 
per so  vollkommen  und  schön  gemalt.  Auch  in  Effekt  des  licU- 
dunkels  hat  sich  der  Meistor  hier  überlrofTen. 

« 

Ein  pudere»  mythologisches  Bild  stellt  die  Venus  vor,  wie  sie 
den  Adonis  von  der  Jagd  zurückhalten  will.  Auch  diese  meisler- 
baiie  Darstellung  kommt  in  Witfderholnngen  vm,  Sie  ist  in  Ma- 
drid und  in  London  wieder  su  finden. 

lu  S.  Domenico  Maggiore  zu  Neapel  ist  eine  Verkündigung 
Maria,  nclchc  Morgenstern  als  eines  4«r  vonügliohsten  wder 
der  Stadt  rühmU  ,  . 

Padua. 

Im  Santo  sind  Bilder  mm  der  früheren  Zeit  des  Tizian, 
aber  schöner  als  jene  der  übrigen  Meister,  wdche  daselbst  jgemalt 

Iiahen.  Tizian  malte  das  Wunder  mit  dem  Fussc  einet*  foiigen 
Meuschea  ,  welcher  denselben  in  Folge  der  Misshandlung  seiner 
]\lutter  verloren  hatte,  über  der  Thüre  der  Sakristei.  BerüJntii 
isft  das  Bild,  welches  SL  Anton  Tovstellt,  wie  er  das  ueugcborne 
Kind  die  vom  Gatten  bestrittene  UoscMd'  der  Mutter  bezeugen 
liisst*  Das  <#MMUda.sni  Sl.  Aatoa,  ww*ea  da»  Weib  Tor  dec  £i- 
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faimclit  diM  UdannM  ttttot»  bit  Tkdm  nliU  «oHeiiaeL  Dtm 
malte  er  den  Leichnam  des  Heiligen«  wie  er  von  den  Umstehen- 
den heweint  wird.  Besonders  ausgezeichnet  ist  die  Fi^ur  eines 
armen  Krüppel.  Diese  Bilder  sind  im  CapiieUaale.  Neben  der 
Sekrutetthüre  iat  das  Bild  eines  alten  Mannes  aiit  esnea  inngen 
Manne,  miter  weldiea  aaa  dat  Bildaise  deeTiaiaB  trhaMieamL 

Paris. 

Im  Musenni  des  Loimt  waieo  von  {eher  melirere  Tonriiiiliclia 

Werke  von  Tizian,  unter  Napol«MI'  sah  man  aber  diesen  Künst* 
1er  durch  23  Meisterwerhe  reprSsentirt.  Das  fremde  Ei^entlium 
ist  seit  1815  zurückgegeben  »  es  sind  aber  noch  so  yiel  Bilder  im 
Louvre,  dass  man  hier  die  seltene  Gelegenheit  findet,  ihn  in  den 
▼erechiedenartigsten  BeMdinngen  kennen  su  lernen.  Waagen, 
Bunstwetke  nnd  Rnnstler  etc.  lIL  463  ff^  gikt  darüber  Anfsdunse, 

Unter  den  Bildnissen  nennen  wir  suerst  jenes  des  Ronin 

Franz  L  von  Frankreich.  Er  trä^t  einen  Federhut,  und  legt  me 
Hand  an  den  Degengriff.  Obgleich  trefflich  in  einem  satten,  wenn 
auch  minder  brillanten  Ton  als  meist  gemalt,  ist  dieses  Bild  doch 
weniger  lebendig,  als  man  von  Tisian  gewobnt  ist,  und  Waegen 

Staubt  daher,  es  sei  nicht  nach  der  Netur»  sondern  nach  einem 
em  Meister  überschickten  Relief  gemalt,  woher  sich  auch  die, 
sonst  bei  Portraiten  Tiaian*s  nicht  TOfkummcnde  Profilansicht  er- 
klart. 

Cardinal  Hippolyt  de*  Medici ,  ein  sehr  lebendiges  und  ^eist- 
reiches«  im  vollen  Lichte  und  Goldtun  gemaltes  Naturstudium. 
Dieser  Cardinal  stnrb  iMS  im  24«  Jabre. 

Tisian  nnd  seine  Geliebte,  das  Original  so  vieler  Exemplare, 

welche  in  ganz  Europa  zerstreut  liud.    Wir  haben  aber  scbon 

•  im  Leben  des  Meisters  bemerkt,  dass  diese  Benennung  ungegrni* 
det  ist.    Arm  und  Brust  sind  durch  Hetouchen  entstellt« 

Alphons  d'Avalu«,  Marquis  del  Guasto,  Feldherr  Carl  V.,  mit 
seiner  Geliebten,  v\clcher  Amur  seine  Pfeile,  Flora  uud  Zephyr 
ihre  Gaben  darbringen.   Der  klare,  etvtas  ins  Röihliche  cehende^ 
Goldton  dieses  Bildes  ist  von  wunderbarem  Reis«  Die,Zawhnttnf 
ist  sebwäcker. 

Odebrere  andere  Pnttraite»  deren  Personen  nicbt  bektmil  sind. 

La  Vierge  au  lapin.  Das  Christkind  auf  den  Armen  der  heiL 
Catharina  verlangt  nach  einem  weissen  Kaninchen  (lapin),  welches 
Maria  halt.  Links  ist  Joseph  und  eine  Heerde  Schafe.  Sehr  inter- 
essant, als  ein  Beispiel  in  der  entschieden«tcn  naturalistischen 
Riebtung  des  Tixbn.  Die  Charaktere  sind  ganz  portraitarti|^  nnd 

fewöhnlich,  die  Falten  kleinlicb  und  styllos.  Den  Uauptreiz  des 
iildes  macht  der  helle,  klare,  gesättigte  Goldtun,  und  die  herr* 
liehe  poetische  Landschaft,  so  dass  man  darüber  auch  die  aiemlic^ 
schwache  Zeichnung  vergisst. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  hebt  den  Schleier 
auf,  der  ihre  Bmst  bedeekt.  Gegenüber  St.  Stephan,  Ambrosius 
nnd  Mauritius.  Recht  im  Gegensats  mit  dem  obigen  zeigt  dieses 
Bild  eine  Würde  und  einen  Adel  in  den  Charakteren,  eine  An« 
dacht  im  Ausdruck,  eine  Bestimmtheit  in  Ausbildung  der  Formen, 
einen  Styl  im  üewaodwesen,  welche  dem  Giorgiune  nahe  verwandt 
sind,  und  beweisen,  dess  es  in  die  Zeit  feilen  nuss,  in  welcher 
Tizian  nnter  dessen  Einfluss  gestanden«  Hiezu  gesellt  sich  eine 
reliene  Gediegenheit  der  Malerei,  welche  in  der  Maria  und  dem 
Kinde  von  hellerem^  in  den  UeUifen  von  tiafecem  Goldton  isL 
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Leider  ist  dieses  Bild  durch  alto  Retouchen  MtoteUt»  Im  Bdve» 
dere  befindet  sich  ein  anderes  Exemplar. 

Die  Grablegung,  tchoae  nm4  poedtclM  CMipotitioB»  tob  ei* 
ner  tiefen  Leidenschaft  in  den  edlen  Köpfen,  einer  ttrciigen  Durch- 
bildung aller  Theile»  welche  für  Giorgiune*s  Hinfluss  spricht.  Der 
tiete  bräunliche  Goldton ,  und  die  »or^rältige  Vollendung  deutet 
euf  eine  etwas  spätere  Zeit,  als  jene,  in  welcher  das  nbige  Bild 
ToUendet  wufde.  Diese«  Bild  ka»  aus  4er  ManHieiiMelieii  ftaaiB» 
lung  in  jene  Carl  I.  von  Enelandt  und  Jabach  kaufte  es  für  Lad- 
wif  XIV.  In  der  GaUerie  IVlaBfria  saVenedif  iel  ein  i'rüber  ge- 
maltes Exei;nplar. 

Die  Dornenhronung,  mit  dem  Namen  des  Künstler».  Eine 
•boi  MB  uawardigu  und  varletsendeyonleUiMif ,  ^  iKe  4m  Torigen 
Bildet  würdig  und  wohlttüilig  ist«    Die  Dofoenkrone  wird  mit 

S rossen  Stäben  so  gewaltsam  dem  Haupte  Christi  aufgedrücht ,  dass 
er  ganze  Körper  auf  eine  unschöne  Weise  seitwärts  gebogen  wird, 
und  Charakter  und  Ausdruck  in  Christu»  sind  so  wenig  edel,  daM 
nan  einen  miiahandelten  Mietetheter  sn  teilen  glanbu  In  nllen 
anderen  Tbeilen  verdient  aber  dat  Bild  die  grösite  Bewundemngb 
.Ebedem  in  der  Kirche  delle  Graste  au  Mailandf 

Christus  und  die  beiden  Jünger  in  Emaus,  dabei  ein  aufwar* 
tender  Knabe,  für  eine  Kirche  bei  den  Pregadi  gemalt,  und  durch 
Jabaeh  aus  der  Sammlung  Carl  L  erworben.  Ohne  gerade  ^eUr 
antpreebend  und  bedeutend,  ttnd  die  Cherablere  doch  angemet« 
ten.  Mit  Ausnahme  des,  noch  in  einem  gemässigt  goldenen  Tone 
gehaltenen  Kopfes  Christi,  zeigen  der  dunUle  Tun  in  allen  Thei- 
Jen,  die  vernachlässigten  Hände,,  die  spätere  Zeit  des  Meisters. 
Der  Jünger  zur  ilcchten  des  Heilandes  soll  Carl  V.,  Uncr  zur 
Linken  den  Cardinal  Ximencs ,  und  der  Page  doi.Rönig  Philipp  II* 
YuntelltB. 

Jupiter  als  Sat3rr,  leeleber  dat  Gewand  der  in  einer  groeten 

Landschaft  schlafenden  Antiope  aufhebt.  Von  einem  Baume  ge- 
trennt bemerkt  man  eine  Gespielin  mit  dem  Satyr  im  Gespräch. 
Im  Mittelgründe  ist  eine  Hirschjagd.  Dieses  Bild,  wahrscheinlich 
für  Pbilipp  II.  gemalt,  war  in  Spanien  unter  dem  Namen  der  i»Ve* 
nus  del  Prado«  tebr  berühmt.  Später  schenkte  es  Philipp  IV.  dem 
Prinzen  von  Wales,  dem  nachherigen  Könige  Carl  I.,  und  dann 
erhielt  es  Ludwig  XIV.  Bei  dem  Brande  des  Louvre  1661  be- 
tchädiget,  wurde  das  Bild  zu  scharf  geputzt  und  restaurirt,  bis 
endlieb  Ant.  Cuypel  et  bertlelllek  Neuerdings  wurden  die  Retou» 
eben  bcruntergenooinien  und  dnrch  andere  ersetst*  Die  Land» 
schalt,  vielleicht  die  grossartigste  und  schönste,  welche  von  Ti* 
zian  existirt,  hat  noch  immer  von  dem  tiefen,  satten,  harmoni- 
schen Ton  viel  behalten  {  ja  selbst  die  leinen  Formen  der  Antiope 
haben  ihre  Rundung,  ihren  wamen  klaren  Ton  nodi  aidit  ein* 
gebüsst. 

Die  erste  Sitzung  des  Tridentinischen  Conciliums  am  13>  De* 
cemb.  1545»  Diese  in  einem  glühenden  Ton  culorirte  Skizze  iai 
mehr  als  Curiosum,  denn  als  Kunstwerk  nichtig. 

Die  hl.  Familie  in  einer  schönen  Landschaft  mit  Johannes* 
welcher  dem  Christkinde  ein  Lamm  brinrgt.  Dieses  Bild  erklärt 
Waagen  lur  eine  tcböne  alle  8diulcopie.  Des  Exemplar  aut  der 
Gallcrie  Orleans,  welches  der  genannte  Schriftsteller  bei  Hrn* 
William  Wilkins  in  London  sah,  ist  vorzüglicher. 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Agnes  ,  ein  in  der  Färbung  vorzüg* 
liebes,  in  allen  andceaa  Tbeilen  ziemlich  schwächet  Gemälde»  er- 
bläft  WnagM  ebealant  alt  «cbulbiM. 
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Maria  mit  4cm  Kinde  und  sw«i  anbetende  Engel.  Nach  Waa- 
gjUk  noch  ungleich  geringer. 

St»  HieroBTniut  iB  d«c  Grotte  knieend»  wit  er  dio  Bnut  mit 
dem  Sterne  schlegU 

Christus  zwischen  einem  Kriegshncchte  und  einem  Henker. 
Schwach  in  der  Zeichnung,  lahm  in  den  Charakteren,  doch  edel 
in  den  MotiTcn,  und  besondere  tief  und  ivetm  in  der  Firirnng  er* 
Uün  Waagen  dieeee  Bild  ab  ArlMit  des  And.  Sehiavone» 

In  der  Sammlung  des  Marschal  Soult  ist  ein  Bild  des  Heilan- 
des mit  dem  Pharisäer,  ähnlich  dem  Christus  mit  dem  Ziusgroschca 
In  Dresden,  - 

Die  Bilder  der  Gallerie  Orleani  (PalaU  royal)  imrden  in  En^ 

]and  verkauit,  und  sind  überall  hin  zerstreut. 

Im  Schlosse  zu  Vigny  bei  Pontoise,  ]etxt  Eigonthum  des  Ben- 

Smin  ilohan  -  Rocherort ,  wurde  1844  ein  verstaubtes  Bild  aulge- 
nden,  und  iür  Tizian'i  Werk  erkannt.  Es  stellt  deif  Auszug 
noe  der  Arehe  dar» 

Parma. 

S.  die  Bilder  der  k.  Sammlung  in  Neapel« 

St.  Peter•burfl^ 
In  der  k.  Bremttage  werden  den  Kunsder  St  GemjUde  söge- 

•chricbcn. 

Das  Bildniss  des  Herzogs  Gastoq  de  Foix,  des  bcri^hmtcn  nach 
der  Schlacht  von  Aavenna  15! 2  gefallenen  Helden*  Dietes  schöne 

Bildniss  ist  leider  verdürben. 

Brustbild  eines  Mannes  in  dunkler  Kleidung  mit  einem  Lor- 
Lcrkrau/  auF  tloxn  Haupte.  Unten  steht:  No»cc  te  aphlon.  Die- 
ses Tortrait  wird  als  jenes  des  Fietru  Arctiuu  gcnumuicui  es  hat  aber 
mit  dem  berohmten  'Bildnisse  desselben  in  Dresden  keine  Aehn- 
lichkeit.  Auch  passt  das  Symbolüm  nicht  {Rir  Arettuo ,  welcher 
aus  Eitelkeit  nicht  zur  Selketerkenntniss  gelangte.  P.  de  Jode  hat 
dieses  Bild  gestochen. 

Die  sogenannte  Geliebte  Tir.ian's,  in  weissem  Kleide,  über 
tvelchcs  ein  grüner,  mit  Pelz  verbrämter  Mantel  lallt.  Ihr  violeter 
Hut  ist  mit  Iredorn  und  Perlen  geschmückt,  um  den  Hals  schlingt 
sich  eine  Schnur  ¥on  Perlen,  und  den  recliten  Arm  ziert  ein  Ju« 
wclenband.  Dieser,  und  die  Hälfte  des  Busens  ist  unbedeckt.  Die 
linke  Hand  sammelt  und  hält  den  Mantel,  die  rechte  berührt  schief 
erhoben  das  Gewand  an  der  Schulter.  Dieses  reizende  Bild  ist  im 
lichten  Tone  geltalten,  und  rundet  sich  in  gehöriger  Enifornung 
nuf  änderbare  Weise, 

Das  Bi]4  mec  schönen  naekten  Fraa  in  halber  Fignr«  wel- 
che in  den  Spiegel  blickt,  der  von  zwei  Knaben  gehalten  wird. 

Uebcr  diese  socjcnannte  Venus  sind  olle  Reize  sinnlicher  Schönheit 
ausgegossen.  Ein  warmer  Hauch  weht  über  die  feine  Haut  des  iu 
ciuiger  Entleruung  sich  herrlich  rundenden  Kör^ters.  I^rüher  war 
dieses  Bild  in  Miomaisoiit 

Bine  elte  Frau«  die  einem  Knaben  Kirsdiea  releht,  gewolm« 
lieh  Tizian's  Sohn  und  seine  Wärterin  genannt.  Dieses  lebens- 
^russc  Bild  kam  aus  dem  Cahinete  des  Marquis  Mari  zu  Genua 
lu  die  Sammlung  zu  Honghton -Hall ,  und  von  da  nach  St.  Fe* 
tersburg.   Die  Alte  ist  ein  Muster  von  Hasslichkcit. 

Auch  eine  nackte  Venus  ist  in  dbr  Bremitage,  welche  dem 
berühmten  Bilde  in  Floreas  aachgebildel  ist*  Sie  ruht  auf  einer 
grünen  Summtdecke. 
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l>«nn  gehen  unter  Tizian's  Namen  noch  folgende  Bilder:  St. 
Hierouvmu»  mit  dem  Cructfix  in  cioer  Landschaft  kniccnd,  die 
baiiende  Magdalena,  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  Donator, 
eine  Landschah  mit  der  Flacht  in  Aegypten,  eiae  aB«iere  mit  Ar? 

chitelitur,  die  En^recUung  eines  Todteu  durch  St.  Anton,  und  eine 
Frau  ,  vor  der  Eirersucht  des  Mannes  gerettet.  Diese  beiden  letl* 
tcn  Bilder  erinnern  an  Tizian's  Arbeiten  im  Santo  zu  Padua« 

Ueber  das  russische  Gallcriewerk  s.  Labensky« 

Pommcrsfelden* 
^  In  der  Gallorie  des  Grafen  von  Schürnborn  wird  dem  Tizian 
ein  Bild  de«  eniaodenen  Heilandes  mit  der  Siegesfahne  zugeschrie* 
ben.  Dn  Waagen  erkennt  darin  Robusti's  Uand.  Dann  aind  da 
xwei  ausgezeichnete  Portraite  im  Kniestück,  jenes  eines  Mannes 
im  Harnisch,  und  einer  Frau  mit  dem  Barett  in  der  Hand.  Eine 
lebenareosse  Venus,  welche  in  den  Spiegel  blickt,  den  zwei  Kin-  - 
der  halten ,  erinnert  an  dat  ibniiche  uemflde  in  8t«  Fetanburff« 
Dmm  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  ia  Copie. 

Rimini, 

In  S.  Scverino  ist  ein  Bild  des  Heilandes  mit  ^em  Zinigro* 
sehen,  dieselbe  Darstellung  wie  in  Dresden*  Illlan  hält  es  für  eine 
eigenhändige  Wiederholung  Tizian*». 

Rom. 

In  den  Sammlungen  der  Stadt  waren  in  früherer  Zeit  viele  Bil- 
der von  Tizian,  ihre  Zahl  ist  aber  im  Verlaufe  der  Zeit  immer  gerin- 
ger geworden«  Die  National-Gallerte  in  London  besitzt  jetzt  drei, 
ansj^ezeichnete  ^emiildc  aus  den  Sammlungen  Borghese,  Aldobran-^ 
diniund  Colonn»,  Die  Giustinianische  Sammlung  kam  nach,  Berlin» 

Ii)  der  vatikanischen  Gallerie  ist  dat  Bildniss  eines  Dogen, 
angeblich  jenes  des  Andreas  Gritti,  ehedem  im  Hause  Aldrovandi 
zu  Bologna.  Ferqer  sieht  mau  da  ein  grosses  Altarbild  aus  S.  Ni« 
aolo  de*  Frari  della  Latuea  in  Venedig,  von  Papst  Clemens  XIV. 
erworben.  Die  Madonna  <neheint  in  Wolken  von  Engeln  umge- 
ben, und  unten  sieht  man  in  andächtiger  Stellung  und  voll  ue* 
benswiirdiger  Bescheidenheit  die  Heiligen  Nicolaus,  Anton  von 
Padua,  Sebastian,  Franciscus  von  Assisi,  Petrus,  Ambrosius,  Ca- 
duurina  ete.  Diese»  weitläufige  Bild  hat  leider  starh  gelitten,  ist 
aber  von  Palmaroli  retmimtt 

In  der  eapttoUnitchen  Sammlung  ist  eine  nnler  dem  Nomen 
der  Vanitas  beji^pntes  Bild,  ein  schönes  Bild  des  Erlösers  mit  der 
Ehebrecherin»  und  die  Taul'e  Christi  ml  i»m  Psofilbildiusse' des 

Meisters. 

Die  meisten  Werke,  welche  in  üom  unter  Tti^iao  gehen,  be- 
wahrt die  Galleria  Borshase« 

Das  Bild  der  Jnditn,  nach  der  gewöhnlichen  Angabe  das  Por- 
trait der  Frau  des  Künstlers.  Es  ist  i^Mehend  ttn4  sprechend»  ie- 

denfalls  dem  Loben  entnommen. 

Samson  an  die  Säule  des  Ttmpels  gefesselt»  aus  der  früheren. 

Zeit  des  Meistors. 

Die  Geburt  der  Maria»  ein  religiöse»  Genrebild  aus  dem  ge- 
wohnten Kreise  des  Lebens,  aber  nicht  von  Tizian  gemalt. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  der  Meine  Johannes» 

ein  schönet  Bild  von  guter  Erhaltung.  , 
Christus  unter  den  Pharisäern. 

Dia  Piwabel  vom  verlornen  Sohne ,  angeblich  timi  diesem 
Maisteft 
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Die  himmlische  und  die  irdische  Liebe,  ein  Gemälde  von  an- 
▼ersleichlicher  Schönheit.  Unübertrefflich  ist  die  nackte  Figur  ge« 
■etcnact. 

Die  Lebensalter  des  Menschen  (Passeggio  della  rita  del*  üomo). 
Copie  des  herrlichen  Bildes  in  der  Bridccrrater  Galleric  zu  Lon- 
don ,  von  Sassoferratu  gemalt.  Dieses  Bilq  ist  sehr  schön»  so  dasa 
es  selbst  für  Tizian  gehen  könnte. 

Die  GmieB.  Auf  diätem  vrunderbar  ^emaltep  Bilde  sind  die 
Conturen  nur  hingezeichnet,  und  die  Köpte  von  reizendstem  Aus- 
druck, hier  ideal  gehalten,  ohne  vielen  Schatten«  Dieses  Gemälde 
^  ist  nur  eine  Inspiration  des  Augenblicks. 

^       Eine  nackte  Frau,  welche  ins  Bad  steigt,  ein  retsendet  Bild. 

Aeltere  Verzeichnisse  nennen  auch  ein   Gesellschaltsbiid  mit 
Mecchievelli  und  dem  Cardinal  Borgia,  und  den  durch  Kupfer* 
stich  bekannten  Schulmeister,  eine  liegende  Venut»  jener  in  rlo« 
;rmiz  ähnlich,  und  das  Bildniss  Tizians. 

Im  Palast  Corsini  ist  ein  Meisterwerk  von  diesem  Künstler, 
das  Bildniss  Philipp  II.  von  Spanien  aU  Knabe ,  von  bcwunde- 
run^snürdigcr  Wahrheit  und  Lebendigkeit.  Ein  anderes  Gemälde 
•tdlt  Philipp  IL  und  telnen  Bruder  Ferdinand  L  als  Binder  dar, 
ein  drittes  den  Papst  Paul  III.  als  Cardinal. 

In  der  Sammlung  der  Akademie  S.  Luca  ist  ein  Bild  det  Hai- 
landes mit  dem  Pharisäer,  welches  für  Original  gilt. 

Ein  ähnliches  aber  stark  beschädiates  Bild  ist  auch  in  der 
GaUarie  Chlgi,  femer  das  Bildnim  dea  riatro  Aratino. 

Im  Palasxo  Colonna  bevrundert  man  zwei  Bildnisse,  wel^e 
Lntiier  und  Calvin  ▼orstellen.  Der  historische  Beweis,  dass  Tizian 
diese  Reformatoren  wirklich  gemalt  habe,  dürfte  fehlen.  Dann  ist 
daselbst  eine  beil.  Familie  mit  St.  Lueia  diesem  Meister  xuge* 
schrieben* 

In  der  Gallerie  Doria  siebt  man  ein  Gemälde,  welohee  ein 
Kind  mit  dem  Löwen  Torstallt,  dann  die  sogenannte  Geliebte  Ti- 
nian^,  ein  Bildniss  des  Jansenius,  die  halbe  Figur  der  Magda- 
lena, das  Opfer  Abrahams»  die  heil«  Jungfrau- mal  dem  Kinde,  St. 
Joseph  und  Catharina. 

Die  Gallerie  Sciarra  bewahrt  ein  Madonnenbild,  welches  dem 
Tizian  zugeschrieben  wird,  und  ein  anderes  Gemälde,  welches  die 
Familie  des  Meisters  irorstfilt.  Denn  ist  da  auch  ein  Bild  der 
Geliebten  Tizian*s. 

Im  Palazzo  Spada  findet  man  neben  anderen  Bildnissen  ein 

schönes  Portrait  des  Papstes  Paul  III. 

Iii  der  Gallerie  des  Cardinal  Fesch  war  bis  |845  ein  ausee- 
seidinetes  Werk  Ton  Tisian,  die  thranende  Mwia  mit  dem  Kinde, 
unten  ein  Papst  und  ein  Cardinal  im  Ornate  knieend,  lebensgrosaa 
Gestalten.   Dieses  Gemälde  war  die  Hauptsierde'  der  Sammlung« 

Die  Sammlung  des  Lucian  Bonaparte  rühmte  sich  eines  gros- 
sen Gemäldes  mit  der  Geschichte  des  verlornen  Sohnes.  Unter 
den  landschaftlichen  Bildern  des  Meisters  nimmt  dieses  eine  hohe 
Stelle  ein. 

Der  Maler  V.  Gamuccini  besass  ein  beriilnntes  Bacchanal  mit 

Götterfiguren  in  einer  bergigen  und  baumreichen  Landschatt,  ehe. 
dem  in  der  Villa  Aldobrandini,  und  abgebildet  bei  d'Agincourt, 
Peinture  Tav.  i43.  Diess  ist  wahrscheinlich  jenes  Bild,  welches 
1827  Jakob  Irving  besass ,  «nd  es  iron  Mmarott  restauriren  lieas* 
Die  Fi  guren  sind  -von  Bellini,  nur  die  Ltndsfl|ialt  von  TixiuB. 
Ehedem  sah  man  es  t»  Palaste  nn  Ferrara. 
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Dt  Friedeatfurtt  betvahrte  ein  mythologisches  Bild  ntt  le- 
bensgrusscu  Figuren,  Angelie  undMedoro  ▼ontellend«  Die  nachte 
Schöne  Mtzt  auf  dem  SchooMe  des  nachien  ErffaUten  unter  dem 
fiaume  der  ErhenotuiM« 

Turin. 

lu  der  k.  Galle,  ic  sieht  man  ein  Gemälde,  welches  die  Jünger 
in  Emaus  vorteilt,  eine  Wiederholung  des  Bildes  im  Luuvre.  Zur 
Zeit  Napoleoni  aierte  diese  Darstellung  das  Central -Mnsenai  in 
Paris.  In  dieser  Gallerte  ist  auch  ein  Gemälde,  welches  ehedem 
in  dem  Vcrsammliiugssaale  der  Confraternita  di  S.  Giuvanni  in 
Venedig  war.  £s  stellt  in  der  Mitle  den  Evangeltsteu  Johannes 
in  Betrachtung  des  geöffneten  Uimmels  dar.  Zehn  Engelsküpie 
und  die  Symbole  der  fiTangelisten  umgeben  die  Hauptfigur. 

In  der  Sammlung  des  Sign.  Cambiasi  befindet  eich  eine  liegende 
Venns,  eine  der  reisenditen  nachten  Figuren  des  Afebtert«  Amor 

schlaft  neben  ihr. 

Das  Turinur  Galleriewerk  erschien  unter  dem  Titel:  La  R.  Gal* 
leria  di  Turino.  lllust*  da  Hub.  d'Axegliu.  Torino  1856  ff.  gr.  iul. 

«  '  ü  d  i  n  e. 

Im  Schlosse  des  Grafen  Giulio  Spilimbergo  ist  das  Bildnise 

der  Irene  de  Spilimbergo ,  der  Schülerin  Tizian*s ,    Kniestück  an 

einer  Säule,  mit  landscliarilichcr  Aussicht.  L.  Duice  fordert  in 
einem  Soiinette  i  Kirne  di  diversi  etc.)  den  Titian  auf,  das  Bildniss 
dieser  juneen  Dame  zu  malen.  G.  Liruti  sagt  in  seiner  den  Me* 
morie  dei  litierati  friulane  beigedruchten  Biographie  Tisian's,  das« 
von  diesem  xiünstler  in  Friaul  viele  Werke  seyen ,  was  auf  einem 
Irrthum  beruht,  welchen  Morelli  und  Ticoxzi  gerügt  haben.  An- 
dere erklärten  den  Tizian  sogar  als  Haupt  der  Schule  Friauls^ 
wahrend  er  nur  dem  Gcburlsurtc  nach  diesem  Laude  angehört. 

Venedig. 

Man  kann  den  Koryphäen  der  renetianischen  Schule,  den 
unerreichten  Coluristen ,  nur  io  Venedig  kennen  lernen«  Hier 
sind  seine  grössten  Gemälde  hinsichtlich  des  materiellen  Umfangs,  « 
hier  seine  reichsten  und  trefflichsten  Compositionen,  hier  da&jemgo 
seiner  Werke,  was  an  Glanz  und  Harmonie  der  Farben  alle  an-  * 
dem  ttbertrifflU  Ja,  selbst  wann  er  sich  über  die  Sphäre  des  un- 
ttaehahmlicben  Coloristen  mit  prosaischer  Alltäglichkeit  erliebt,  wenn 
er  edle  Charahtere  darstellt,  und  einen  seelenvollen,  tiiMfen  Ausdruck 
in  seine  Köpfe  legt,  gleich  Uafael  und  Francia,  wa«;  leider  nur 
au  selten  der  Fall  ist,  so  sieht  man  auch  dieses  in  Venedig,  trie 
nicht  leicht  anderswo.^  Proben  seines  Wetteifers  in  der  Weise  zu 
malen,  worin  sein  Zeitgenotfsie  Michel  Angelo  sich  ausseickAele» 
hat  gleichfalls  nur  Venedig  aufzuweisen.  Endlidl  finden  steh  hier 
in  einem  Paläste  (Barbnrigo)  einige  Werke,  die  er  recht  con  amure 
in  seiner  be&steu  Zeit  geschaffen,  ausgezeichnet  durch  jene  ihm 
eigenthümliche  und  einaige.  Fleuchfarbe,  welche  durch  die  Zeit 
wenig,  durch  eine  aerstürende  Reinigung  nur  in  einzelnen  Thei- 
len  gelitten  haben.  Auch  ist  beinahe  von  jedem  seiner  bessten 
Schüler,  deren  Werke  man  in  ihren  Geburtsorten  aufsuchen  musste, 
\  so  viel  Bedeutendes  hier,  dass  nun  begrcitt,  warum  auswärts  so 
▼ieles  Ton  ihnen  Inr  Tizian  pessift  Em  Aufsate  von  Schorn  im 
linnstblatt  iS3S  Nr.  91  iL  ist  hierüber  besonders  widitig. 

In  Venedig  Halt  man  allgemein  Ür  Tizian's  besstes  Werk'  da- 
selbst |a  wohl  für  sein  besstes  überhaupt,  die  Himmelfahrt  Mariü, 
ehemals  auf  dem  Hauptaltare  der  Kirche  St.  Maria  gloriose  dei 
¥can,  jetxt  die  Zierde  der  k.  Akadenüe  in  der  äaia  delle  pubhli* 
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che  funzioni,  ^4  F.  hoch  und  12  F.  breit  auf  Hol«,  Wohl  be- 
•itzt  CS  die  meisten  Vorzüge  des  tizianischcn  Pinsels  Im  höchsten 
Grade,  und  imponirt  durch  Pracht  und  Uaroiunie  der  Farben} 
wenn  nur  nicht  leider  der  Ausdruck  in  den  Köpfen  dersweiOen»!« 
figuren  verfehlt,  ja  entwürdiget  wäre.  Aus  dem  Gesichte  der  Ms» 
donna  lässt  sich  von  himmliclicr  VcrUlüruug  nichts  herausfinden  \ 
es  durchströmt  eine  ganz  gewöhnliche  irdische  l'reude  das  eben 
Dtdit  unedle,  aber  gar  nicht  ätherische,  brünette  Antlitz,  und 
blitzt  eot  den  lebhaften  tekwarsen  Augen.  Ton  oben  herab  ediwebt 
ihr  Gott  Vater  in  Itunstvullcr  Verkürzung  entgegen.  Leider  hst 
er  ein  gemeines  Gesicht,  mit  struppig  flatternden,  schwarz  und 

trau  gemischten  Haaren*  Sinnvoll  prasentirt  ihm  auf  der  einen 
eite  ein  Engel  die  Rönigskrone  der  Himmelskönigin,  auf  der 
anderen  einer  die  MarterkroUe*  der  hl.  Jungfrau,  Bn  von  oben 
berab  um  Gott  Vater  sich  herumziehender,  weiler  Halbkreis  von 
Engelköpichen  Im  morgenröthlichcn  Dufte  nur  wie  halbverwischt 
angedeutet,  schliesst  sich  an  einen  anderen,  von  unten  aufwärts 
laufenden  Halbkreis  vouEugeln  an,  welcher  Maria  und  die  Wolke 
SU  tbren  Füssen  umgibt,  und  so  die  Hauptfiguren  su  einen -Gan* 
scn  verbindet.  Die  zweite  Hauptgmppe  der  coluisalen  zwölf  Apo* 
stel  unten  ist  durch  die  allgemeine,  nach  oben  gerichtete  Thcil- 
nähme  auf  das  Schönste  mit  der  ersteren  verbunden;  in  allen  Kö- 
pfen und  Stellungen  leigt  sich,  bald  stärker  bald  schwächer,  der 
Ausdruck  vciri(vnnderungs-  und  anbetungsvollen  Nachschauens«  Jed« 
Stellung  ist  ungezwungen ;  jedes  Antlitz  mehr  oder  minder  seelen- 
voll, der  indessen  zum  reifen  Manne  gewordene,  schöne  Johan- 
nes, der  interessanteste  unter  ihnen.  Die  Zeit  der  Entstehung 
dieses  Bildes  ist  nach  der  Angabc  in  dem  oben  erwähnten  Berichte 
des  KunstMattes  unbekannt,  und  Vasari  musste  deber  die  Himmel« 
fahrt  Maria  in  Verona  gemeint  haben,  wenn  er  sagt,  Tizian  habe 
dieses  Bild  in  <;cincm  35.  Jahre  gemalt,  also  1512.  In  Zanuttu*f 
Galleriovcrk  lesen  wir  noch  bestimmter,  dass  das  Gemälde  15 18 
aufgestellt  worden  sei.  Allein  wir  sind  mit  dieser  Angabe  noch 
Bicm  im  klaren;  denn  nach  Schorn  deutet  das  sUrkere  HeüdlWrtielf 
welches  Tizian  in  seinen  früheren  Werken  nicht  gebrauchte,  auf 
die  spätere  Periode  des  Meislers.  Er  vereinigte  hierin  alles,  was 
sein  Uauptverdienst  ausmacht:  ein  überaus  kräftiges,  klares  Colu- 
rtt,  Verbindung  der  Farben  durch  Mitteltinten  zu  der  gcfällignen 
Harmonie,  sorgfältige  Unterordnung  aller  unier  einem  Hauptton , 
richtige  und  in  den  sanftesten  Uebergängen  sich  verlierende  Ab. 
stufung  des  Lichtes,  passendes  Hervorheben  der  Hauptpersonen 
durch  stärkere  Beleuchtung,  ohne  dass  doch  die  anderen  Firuren 
xu  dunkel  dagegen  abstechen.  Das  dichte  Lichtmeer  von  Glorie, 
das  tiefe«  krinige  Roth  und  Gron^  ohne  grell  zu  seyn,  dM  ilsv« 
rae^ende  Ijeben  und  Hervortreten  aller  Gestalten  möchte  einen 
glauben  machen,  man  habe  das  Werk  einer  ganz  anderen  Tech- 
nik vor  sich.  Es  wird  daher  immer  in  den  Augen  der  Kenner 
einen  hohen  Rang  einnehmen,  und  das  Entzücken  der  Mehrheit 
bleiben,  die  nicht  höheres  Geistiges  in  einem  Gemälde  sucht. 

Dieses  tu  Italienischen  und  deutschen  liunstberichten  laut  ge- 
priesene Werk  hatte  auf  dem  Altäre  der  Kirche  von  Rauch  und 
Kerzendampf  gelitten,  und  war  so  unscheinbar  geworden,  dass  die 
französischen  CommissSre,  welche  drei  andere  Hauptwerke  Tisian's 
fürs  Pariser  Museum  in  Requisition  setzten ,  es  der  Mühe  nicht 
Werth  hielten,  auch  dieses  mitzunehmen.  Eine  anderweitige  Angabe, 
dass  das  Gemälde  seit  l600  vcrj^esscn  gewesen  sei,  ist  irrig;  denn 
im  Ritlrato  di  Vcnezia  i684  geschieht  noch  Erwähnung  davon , 
und  anoh  in  der  Descrisione  di  tutte  le  pittiy^  di  Venezia  1753 
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wird  das  Gemülde  genannt  In  dem  alten  Zustande  blieb  et  bis 
I8l5)  Graf  Cicognara  auf  Tizian's  Meisterstück  \vieder  auf- 
merksam machte,  da  man  vor  der  französischen!  Hunstbeuterei 
sicher  war.  Jetst  wurde  das  Bild  herabgeDonmeii  und  rettanrirt, 
nach  einigen  von  Giuseppe  BaldiMiaiy  nach  «ndarttt  Totl  8eb*  Smti» 
Tiellticht  von  beiden  sugleiGb* 

Bin  zweites  hoehgeruhmtes  Werk,  etwa  lo  F.  hoch  und  18F* 
Breit,  in  derSala  prima  der  Academic,  ist  die  Opferung  Maria  im 
Tempel.  Diese  Cumposition  ist  reich  an  Figuren  vun  ungezwunge- 
ner Stellung,  jedoch  sind  nur  wenige  geistig  interessante  Küpic 
darunter.  Die  kleine  Maria,  einxeln  in  Mitte  auf  der  Tempd- 
treppc  stehend,  tritt  als  Hauptfigur  vor.  Ihr  Hüpfcbcn,  der  fchiSnale 
Ausdruck  Uindlichcr  Freude  und  Unschuld,  durch  eine  sanfte 
Glorie  verklärt,  deren  durchsichtige  Reflexe  wie  ein  üthcrischtr 
Schleier  sich  über  die  nächsten  Gegenstände  verbreiten ,  muss  der 
Meister  dem  lieblichaten  Rinde  abgestohlen  haben,  niüd  ein  zar- 
teres Fleisch  hat  er  wohl  nie  gemalt.  Unter  den  Personen,  welche 
im  Begriffe  sind,  die  Treppe  zum  Tempel  hinaufzusteigen,  ist  der 
Maler  selbst,  Cardinal  Bcmbu  ,  Fictro  Arctiuo  und  t^ndere  Nota- 
bilitfiten  der  Zeit.  Zanotto  sagt  im  Texte  snm  Galleriewerke  der 
Akndenue,  Tizian  habe  das  Bild  1529  ^emall,  niletn  Bembo  wurde 
erst  1530  Cardinal.  Die  Composition  ist  noch  etwaa  zu  svmme* 
trisch.  Das  lichte  Colorit,  die  sanlte  Verschmelzung  der  Tinten, 
statt  der  etwas  kühneren  Pinselstriche  auf  der  Himmelfahrt,  und 
das  nur  sparsam  benutzte  Helldunkel  setzen  dieses  Büd  ia  Ti- 
nian*s  mittlere  Zeit*  Frtther  war  es  in  der  ConfirMtemiti  delln 
Caiiti«  Seb*  Santi  hat  dieses  QemSlde  resUwirt.  . 

Ein  drittes  Gemälde  Tizian's  in  der  akademischen  Sammlung  ' 
stellt  den  Täufer  Johannes  in  der  Wüste  dar,  ein  herrliches  Werk 
aus  St.  Maria  Maggiorc  zu  Venedig.    Ei  ist  in  Zeichnung  und 
Färbung  gleich  vorlrefiflich,  wie  diess  nicht  in  allen  Gemälden  des 
IVleisters  vorkomml» 

Ferner  sieht  man  da  die  Hetmsndinng  MariS,  welche  bis  180S 
•    im  KloBtet  8»  Andrea  sieh  beAmd.  Dieses  BIM  trnrde  frfiher  nicht 
etwihnt 

Bin  anderes  Gemälde,  ehedem  in  St.  Maria  de*  Frari,  stellt 
Maria  mit  dem  Leichnam  des  göttlichen  Sohnes  im  Schoogse  dar, 
zu  den  Seiten  Magdalena  und  Joseph  von  Arimathea.  Rechts  und 
links  vor  der  Niscne  erscheint  Moses  und  die  Sibylla  hellespon- 
lica.  Sjsb.  Santi  hat  dieses  Monument  der  Pietät  restanriet 

Auch  swei  BSdnisse  sind  in  d^r  Akademie,  jenes  des  Jaoopo 

Soranzo,  ehedem  in  der  Stanze  de*  pnenrntori,  nnd  das  der  Mut- 
ter Tizian*s,  ein  \Tahrcr  Typus  der  ganz  eigenen  Altweiberiliss» 
Itchkcit,  wie  mau  sie  so  häufig  in  Venedig  findet. 

Beschrieben  und  abgebildet  sind  die  genannten  Werke  in  der 
Pinacotheca  dclla  J.  Acadomia  Veucta  —  iüust»  da  franc.  Zanotto» 
2  Voll.  Venezia  1Ö31.  37.,  gr.  fol. 

Wie  wir  oben  gesehen  haben,  stammen  die  Werke  Tizian's, 
welche  die  Akademie  der  Knnste  bettahrt,  alle  ans  Kirohen,  man 
findet  aber. auch  noch  in  Ootteshäusem  mehrere  Bildev  Tdn  ihm. 

In  der  Kirche  S.  S.  Giovanni  e  ^aolo  ist  das  ber&hmte  Bild 
des  Todes  des  heil.  Petrus  Martyr,  dessen' Lobeserhebungen  etwas 
übertrieben  sind.  II.  18  ,  Br.  8  F.  Zwei  Personen  verüben  die 
schwarze  That  in  einer  heiteren  Landschaft,  und  oben  zwischen 
4cn  'BmumMveigen  neigen  iiidi  tvies  Engel  mii  der  Palme ,  welche 
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■Is  Non  plus  ultra  ihrer  Art  erklärt  wurden ,  während  sie  Giam- 
bellino  und  Bunitaciu  Vcueziauu  sicher  noch  schöner  gemalt  hat- 
teot  Ridolft  und  Zanetti  glauben,  dass  dem  liüustlcr  dabei  ein 
•otiket  Helief  OMt  Liebctgotteni  znm  Vorbilde  gedient  habe; 
Itm  Tisian  hat  noch  viele  andere  herrliche  Kindergestalten  ge- 
malt, ohne  der  Antike  zu  bedürlen.  Dieses  Bild  hat  das  Verdienst 
der  genauesten  individuellen  Wahrheit ,  und  ist  dadurch  von  dra- 
stischer Wirkung  auf  Kenner  und  Nichtkenner.  Bei  der  Ueber* 
•etBUOg  nach  P«r»  wurde  cerviniget,  doch  erseheiDt  die  ge- 
wohnt« Klarheit  wid  KtafI  darrarlMii  siemlieb  gediiMpfU 

In  der  Kirche  der  Jesiliten  Ist  ebenfellt  t&n  bertthmtM  .6e» 
mälde  von  Tixian,  die  Marter  des  heil.  Laurentius,  welche  unter 
Napoleon  das  Central  -  Museum  in  Paris  zierte.  Dieses  Bild  ist 
▼on  ergreifender  Wahrheit.  Den  Contrast  des  Fackclglan^es  und 
des  himmlischen  Lichtes  von  oben  konnte  uitf  Tizian  so  herrlich 
darstellen.  Ferner  wird  in  dieser  Kirehe  auch  eine  Uimmellahrt 
erwähnt,  als  sinnreiches  Bild,  voll  Leben  und  Bewegung,  wio 
|;ewi>bnlich  in  hetrlichen  Farben. 

In  der  Scuola  der  Giesuasti  war  über  der  Orgel  ein  Gemälde 
mit  ungefähr  50  Figursn,  8}  F.  hoch,  und  7  F.  breit.  Es  stellt 
Papst  Lrban  V.  vor,  wie  er  den  hl.  Colunibinus das  Beuedictiner- 
Ordeus^ewaud  ertheilt.  Im  Jahre  164?  besass  dieses  Bild  G.  Finke 
in  Berlin* 

In  der  Sende  grande  bei  ft.  Roeoo  iet  eine  Tetli&idigung 
Maria  mit  lebensgros^en  Figuren.  Der  Ausdroek  des  inneren  Ge- 
miithszustandes  und  die  Nachahmung  der  äufaeren  Naiur  können 
nicht  lebendiger  und  treuer  scyn. 

In  der  Hirchc  S.  Salvatore  ist  eine  Verkündignng  Maria  aue 
der  letzten  Üüchtigeu  Manier  des  Meisters.  Der  iSesleller  war 
daant  nieht  mofrieden»  und  wollte  eine  torglältigere  Vollendan^. 
Endlieh  überdrüssig  schrieb  der  Künstler  auf  das  Gemälde  :  Ti- 
tianus  lecit,  i'ecit*  Auf  dem  Uauptaitar  ist  die  Verklärung  Christi 
mit  colossalen  Gestallen  der  Apo&iel.  Dieses  Gemälde  hat  nack- 
gedunkelt, oder  es  liegt  unter  Staub  und  Rauch  begraben. 

Für  St.  Maria  della  Salute  malte  Tizian  die  Erscheinung 
des  heil.  Geistes  am  Pfingstt'este.  Dieses  Gemälde  gehört  in  die 
letztere  Zeit  des  Künstlers.  In  der  Sakristei  der  Kirche  sind  am 
Flafond  drei  Gemälde  Ton  Tiaien  befestiget,  in  welehen  er  mit 
Michel  Angelo  gewetteifert  zu  haben  scheint.  Der  Ruhm  dee  Lelx« 
teren  erfüllte  damals  hinsichtlich  der  genauen  Zeichnung  dea 
Nackten ,  der  sch%versten  Stellungen  des  menschlichen  Körpers 
und  der  kühnsten  Verkürzungen  Italien  mit  seinem  Ruhm ,  und 
Tisian*t  bekannter  Kfinatlemeid  konnte  dadureh  angeregt  wor» 
den  seyn,  ein  Gleiches  zu  versuchen.  Er  malte  für  Madonnn 
della  Salute  den  Tod  Abel's ,  das  Opfer  Abrnham's  und  den  er- 
legten Golialh  in  etwas  colossalen  Figuren.  Sie  sind  nackt,  und 
xeigen  die  hervortretende  und  kunstvoll  sich  in  einander  verlie- 
tende  Muienlatur  kriifti||er  MannetkSrper  in  den  mannichraltig» 
ttea  und  forcirtesten  Stellunf en.  Kühne  Verkürsnngen,  dergleichen 
sonst  Tizian  gerne  vermied,  sind  dabei  häufig  und  kunstgerecht 
angebracht.  Seine  Leistungen  in  dieser  Art  sind  hier  wirklich 
taclellos  und  grossartig ,  und  stellen  ihn  dem  berühmten  Floren- 
tiner würdig  an  die  Mte.  In  dieser  Sakrietei  ist  audi  eine  Ju» 
«endarbeit  von ^ ^Tizian ,  ein  Bild  mit  beinahe  lebensgrossen  Bei* 
Cfen«  etwa»  ateii  und  kalt.  Un  oberen  Baume  encheint  3t»  Alar- 
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CU8,  und  unten  »tehe»  di«  ||emg«n.  S^battum»  Bocfaus,  Goamst 
und  Damian. 

In  der  Kirche  des  hl.  Marcus  nt  ein  Mosailibild  nach  TisMn*f 

Carton.  Im  UalbUt'cisc  des  Atriums  sieht  mau  den  heil.  Mareas  t 
in  doii  Ecken  zwei  andere  Evangelisten,  und  darüber  hin  tragen 
Kugeln  Fcftons.  Das  Medaillon  mit  dem  Bilduissc  des  li^ap^tes 
Clemens  VII.  nimmt  di«  Mitte  dieses  schonen  Frieses  ein. 

Das  Hauptwerk  der  Kirche  St»  Maria  gloriosa  de'  I  rari,  die 
HÜDinelfehrt  merii*  ist  jetxt  iil  der  Gallerie  der  Akademie  zu  Ve* 
liedi«.  Auf  einem  SehenaltaM  (della  Concessinne)  linUs  in  der 
Kirche  sind  l'ortraitfignren  von  Personen  aus  der  Familie  IVf^aro, 
als  Donatoren  in  Verehrung  der  hl.  Jungfrau  und  von  Heiligen. 
Diese  Bildnisse  gehören  zu  den  schönsten  Werken  Tiziau's  dieser 
Art.  A.  Vi^Uni  gab  dieses  Meisterwerk  im  6tieke  «Is  Oegenstiiek^ 
%a  N.  Schtavone*s  Himmelfahrt. 

Auch  die  Kir<"hc  S.  Nicolo  de*  Frari  della  Latiicca  ist  des 
HauptschmucUcs  herauhu  Da  sah  man  diclMadunna  in  der  Glorie 
von  Endeln  mit  Heiligen,  welche  jet£t  in  der  vatikanischen  Gal- 
lerie sich  befindet* 

In  einer  anderen  Kirche  des  heil.  Nicolaus  sind  die  Vier  Evan- 
gelisten in  Fresco  gemalt.  Dann  ist  daselbst  aucli  ein  Uild  der 
X^Jadonna  mit  St.  Nicolaus  und  einem  Dogen  als  Donator» 

In  S.  Sebastiano  ist  ein  anderes  Bild  des  hl.  Nicolaus,  in  por- 
traiiartiger  Auffassung,  so  dass  irgend  ein  Niccolu  N.  N.  zum  Vor- 
bilde gedient  hau  Diesea  Werk  rührte  Titian-  in  seinen  hohen 
Tagen  aus,  aber  nO(Sh  mit  Meisterhand. 

In  St.  Maria  nUova  ist  ein  Bild  des  heil.  Hieronymus  in  der 
'Wüste,  eine  charakteristische  Gestalt^  |tu  der  bretleu  Manier 
der  letzteren  Zeit  des  Meisters* 

Bei  der  Aufzählung  der  Werke  Tiziau*s  in  Venedig  wird  audi 
das  Gemälde  der  Marter  des  hl.  Laurentius  in  der  Jesuitenkirche 
MrOkitoti  matt  kann  abär  jetzt  nur  von  etwas  Gewesenem  sprechen. 

Die  ganze  reiche  Compo^iiion  mit  den  vielen  Figuren  in  den  ab- 
wechselndsten Stellungen,  die  ehemals  «o  Uunslroicli  und  mannig- 
fach abgestufte  Verdunklung  durch  Uauch ,  die  auf  diesem  spie- 
lenden Lichtdflfekte  des  Feuers  sind  jtur  blassen »  fast  bis  auf  die 
Grundlage  Terwisckten  oder  ausgcsturbenen  Fläche  geworden«  Die 
Hauptfigur  entsprach  ganz  der  idealen  Auffassung.  Sanfte  Ruhe» 
stille  himmlische  Heiterkeit  ist  über  das  edle,  scIiiWie  Antlitz  des 
Heiligen  verbreitet  und  contrastirt  mit  duu  thicrisch « grimmigen 
Gesichtern  der  Henker*  , 

Dann  findet  man  auch  in  den  Tenetianisohen  Palästen  Werke 
von  Tkiatl.  Ith  den  meisten  Gallonen  derSudt  ist  irgend  ein  BUd 

von  ihm*  Oft  begegnet  man  Bildnissen ,  welche  voll  Kraft»  von 
lebendigem  Fleiscne  und  individueller  VValirheit  sind,  wenn  auch 
jene  von  van  Dyck  uud  Rciubi^andt  an  I'cinheit  und  nachhaltigem 
Kindruck  überwiegen.  Mehrere  Bildnisse  vcnetianischer  Staats- 
Ittinner  sind  TdrscColUil«  ^ 

^      tn  der  Sata  delle  ^atro  |>ort«  (m  Dogenpalasta  ist  ein  grosses 

Gemälde  (g  F.  hoch,  t4  F.  breit)»  welches  den  Dogen  Antonio 
Grimani  vor  der  Madonna  knieend  teigt,  eine  lange,  dürre  Figur 
mit  scharfen  Zügen.  Dabei  ist  die  Rcli2;:i<>n  mit  Kreuz  und  Kelch, 
eine  Blondine  in  der  Kngclglorie,  und  8t.  Marcus  mit  dem  Lo- 
wen,  vidleickt  die  sehönste  und  grossartigf.ie  Figur,  welche  Ti- 
tian je  gemalt  hat.  Die  sanberischcn  LichtefFekte,  die  ideale  Figar ' 
des  Evangelisten,  der  imposante  Ausdruck  tob  Grösse  und  Wiiide»' 
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der  auf  ilem  Ganzen  ruht,  sichern  diesem  Gcmäldo  unerachtet  man- 
chen Tadels  einen  ehrenvollen  Uaog  unter  Tizian'«  Werken.  Die- 
ses Gemälde  zierte  unter  Napoleon  dM  Celitnd-Moienm  in  Paris» 
und  wurde  nach  der  Restauration  gereiniget  wieder  nach  Venedig 
cebrachU  Ein  Gemälde  mit  den  Jüngern  in  Emaus  wird  iür  eine  vom 
Meister  relouchirlc  Wiederholung  des  berühmten  Bildes  im  Louvre 
cchalten.  In  einem  öliegcnhausc  sieht  mau  das  colossale  Bild  des 
heil  Christoph  iu  1-resco  gemalt,  wie  et  «ur  mit  Oeliarbea  nof- 
lich  ist.  *Das  berühmte  Bild  der  Schlacht  von  Spoleto  im  groscoi 
Saale  de» Dogenpalattes  ist  durch  Brand  zu  Grunde  gegangen,  wie 
wir  oben  S.  49)  angegebeu  habea.   Xu  der  florcutinischen  Gallone 

ist  eine  Ski/.zc  ....        .  • 

Am  k*lalüud  des  Santuario  der  Librerift  malte  Tuian  eine  mit 

Lorbeer  gekrönte  Frau  mit  einem  Kinde. 

Im  Palaxxo  Barbarigo,  wo  Tiaian  der  Sage  nach  das  meiste 
eemalt.  und  dah«r  Scuola  di  Tiaiano  genannt,  finden  sie!»  gegen 
20  Stücke  Ton  ihm,  darunter  einige  seiner  bessten  und  licrulim- 
teslei..  Leider  sind  sie  grussienlheils  zur  Uuine  geworden.  Eine 
unceschicUle  Hand  hat  sie  bis  auf  die  Grundfarbe  verwaschen. 
So  die  Porlraitt' Philipp  II.  wn  Spanien  und  Franz  L  von 
Frankreich,  an  welchen  die  Farbe  zerstört  ist.  Man  sieht  aber 
noch'  an  den  Grundrügen",  dass  der  Charahter  der  Originale 
mit  der  genialen,  scharlcn  Auffassungsgabe  Tizian's,  die  seinen 
Portraileii  so  viel  luleressc  gibt,  auch  hier  richtig  aulgegrüTe»  ist. 
Das  Bild  der  Venu«,  von  welcher  sich  Adunis  losreatst.  |  lebeu»- 
crosse  Fieuren,  «igt  nur  noch  wenige  Spuren  der  schönen  Car- 
Satiun  des  vfollüslig  gebauten,  zugekehrten  UucUens.  Em  Bild 
des  heil.  Sebastian  .  an  welchem  die  Kunst  die  geistigen  wie  die 
materiellen  torderungeu  crlullt  hatte,  ist  dem  Verderben  preis^ 
geben.  Alle  Fleischpartien  sind  schwarz  mit  etwas  durchschim- 
'merndem  Weiss.  Der  ganze  rechte  ScheuKcI  zeigt  die  Gruudlürhe 
der  Leinwand.  Die  Reste  des  zerstörten  Gesiclites  zeigen  al>er 
inannskraltige  StJiidhaliigUeit,  durch  Enthusiasmus  des  Glaubens 
und  himmlische  Zuversicht  gehoben.  Hier  ist  auch  Tilian's  be- 
rühmte Venus  mit  der  Eule,  die  ehemals  mit  der  hegenden  zu 
Florenz  welteilcrte.  Die  Göttin,  KnieslücU  in  Lcbensgrof^c , 
schaut  nach  rechts  in  einen  Spiegel,  den  ihr  Amor  vorhält.  Auf 
der  anderen  Seile  steht  ein  zweiler,  der  ihr  einen  Blumenkranx 
aulsetzt.  Sie  drapirt  sich  den  untern  Theil  des  nackten  Rorpere 
mit  einem  Purpnrmanlel.  An  diesem  Bilde  ist  nur  ein  Drittel  ver- 
waschen, und  an  dem  grösiltoen  Reste  scheint  durch  cmo  leichte 
Patina  des  Alters  noch  die  ganz  eigene,  lauschend  lebendige  Fleisch- 
farbe Tizian's  durch.  Schändlich  verwaschen  ist  dagegen  ein  Eccc 
homo,  welches  ursprünglich  seelenlos  war.  Gleiches  Schicksal 
hatte  auch  der  Faun»  welcher  mit  abtcheulich  ihienscher  Lust  mit 
der  Nymphe  buhlt.  Letztere»  eine  gemeine,  volle  Figur,  soll  Ti- 
zian s  Schwester  soyn.  Man  sieiit  noch  Spuren,  wie  wunderschön 
ihre  Farbe  vor  der  Zerstörung  gewesen.  Am  bessten  davongekom- 
men ist  Tizian's  berühmte  büsseude  Magdalena,  eine  etwas  colos. 
sale  volle  Blondine,  zwar  nicht  von  edfen,  aber  doch  autdrucks- 
vollen»  charakteristisch  richtigen  Zügen  ,  die  Augen  rolh  von  Wci- 
neu,  das  Gesicht  in  Reueschmerz  halb  erstarrt.  Die  ganze,  viel 
Nacktes  zeigende  Figur,  besonders  aber  das  Gesicht,  ist  mittelst 
dersorgialtigsten  Abslutüng  der  Flcischtiuten,  die  jedoch  harmonisch 
einem  (Smndton  untergeordnet  sind,  zum  IVappanlesien  Leben 
herausgehoben.  Was  Mengs  u.  A.  in  dieser  Hinsicht  an  1  izian  s 
hettten  Werke«  rnhineii»  findet  sich  hier  tn  gleichem  Grade,  und 
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wer  als  Maler  oder  Liebhaber  das  fichtc  tizianlscbe  FIeis<ih  itnd2'» 

reu  will  ,  wird  immer  zu  der  gleichwohl  beschüdigteu  Venus  und 
Magdalena  im  Fala»le  Uarharigo  seine  Zuilucht  nehmen  müssen. 
Wes  auseerdem  von  tixiaBischeu  Ueberrestcn  sich  hier  findet  ist 
keiner  fieechtung  werth.  Man  siebt  da  noch  einen  Engei,  be- 
*  deutungsh)«  vor  wie  nach  dem  Verwaschen.  Ein  kreu /.tragender 
Christus  mit  einer  Figur  hititcr  sich  ist  ganz  zerstört.  Auf  einem 
Gemälde  mit  fapst  Paul  Hl.  sielit  mau  nur  uuch  die  augelegleu 
GrundaUge  eines  wvltklogen  Pfifficus. 

In  der  Gallcric  Mantrin  ist  eine  Grablegung  Chriäti  mit  fast 
lebens^oMen  Figoren,  welche  Kenner  noch  nöher  stellen,  als  die 

fepriesene  Himmelfahrt  und  die  kleine  Maria  im  Tempel  in  der 
.  Akademie  zu  Vcneilig.    Hier  hat  sich  Tizian  zur  Poesie  erho- 
ben, und  ein  Seclengemäldc  geli<?tert,  würdig  neben  ilafacl's  und 
Fruncia^s  Bildern  zu  glänzen.    Besundcrs  im  Huple  der  iMaria  ist^ 
der  Gipfel  des  tragischen  Pathos  erreicht.  Das  Gesicht  des  Hei- 
landes» in  Farbe,  Haltung  der  Glieder  höchst  gelungen,  ist  das 
/einzige  Ungenügende.    Bei  den  Füssen  h:ilt  ihn  Joseph  von  Ari- 
4        mathea  ,  ein  herrlicher  Hopf  mit  dem  schönsten  schwarzen  Barte. 
Sein  Gesicht  trügt  eine  unbeschreibliche,  höchst  anziehende  Mi- 
•chnng  Ton  Ehrfurcht  und  Kedauern.  Zwischen  beiden  Figuren 
steht  ein  anderer  Helfer  gemeinen  Schlages,  auf  dessen  Gesicht 
Mitleid  und  Theiluaiime  die  Miene  de^  Verdrusses  angcnommet'» 
Links,  zu  äusserst  am  Bilde,  kumuit  Maria.    Das  Gesicht  der  gc- 
beugtei|  Mutter  ist  in  dem  einaie^ea  Zuge  des  tiefsten,  thrfineu* 
losen  Sehmerxes  erstarrt,  die  bleichen  Uiode  sind  krampfhaft  iit 
einander  gepresst*  Johanne»,  in  unübertrefflichem  Ausdruck  der 
Theiluug  seiner  tiefgefühlten  Trauer  und  Sorgfalt  zwischen  den 
zwei  geliebten  Persuneu,  hält  die  vorwärts  Sinkende.    Hier  hat 
•ich  lizian  auch  als  einen  der  grüssten  Seeleamaler  gezeigt,  was 
bei  ihm  so  stelten  vorkommt,  weil  ihn  seine  sinnliche  Uuigebttn» 
gen  verleiteten,  sich  mehr  der  Darstellung  einer  glünzend  ^^cliönen 
Oberfläche  zu  bcfleissigen.    Noch  mehr  würde  dieses  Bild  bezau- 
bern .  wenn  die  unter  einer  gelben  Patina  versenkte  Farbenpracht 
strahlen  könnte.  In  der  Gatlerie  des  LoUvre  befindet  sich  dieselbe 
Darstellung,  eine  Wiederholung  aus  dem  Atelier  des  Meister«.  In 
der  genannten  Oallerie  Manfnu  Ux  auch  eine  Jugendarbeit  des 
Tizian,  eine  Anbetung  der  Könige.    Die  holperige,  unsichere  Fiu- 
sellührun^,  die  V'er/.oichuun«',  die  Steifen  Thiere,  grellen  Farbeu^ 
der  günzlicbe  Mangel  eines  EnsCrmbles  berechtigen  su  der  Vermu* 
tbung,  es  müsse  l3zian*s  erster,  oder  hochsteos  zweiter  Versuch 
gewesen  s6yn« 

In  dieser  Gallerie  ist  ferner  ein  Bildniss  des  Ariosto,  und  je- 
nes der  schönen  Königin  Cathariiia  Cornaru.  Beide  sind  sehr  In« 
teressant,  und  gehören  zu  den  Hauptwerken  dieser  Art. 

Im  Besitze  des  Dr.  Jacobi  (Giuseppe  Cadoria  )  ist  ein  herr« 
lidies  Blid  der  Madunna  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  Su  An- 
dreae.«  welcher  Bildniss  des  Franeeeoo  Vacelllo  ist,  nnd  dem  heil« 
Tiziand  in  Pontificalibos.  Dabei  ein  Cleriker,  worunter  si<di  Ti- 
sian  vorstellte. 

Im  Hause  de*  Grassi  sah  Mengs  ein  Bild  der  Venuar  und 
rühmte  es  als  eines  der  schönsten  Werke  des  Meisters». 

Aus  dem  Palast  Boldu  kamen  einige  Bilder  nach  Berlin» 

Verona. 

tm  Dome  sieht  man  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  welches  mit 
Jenem  in  der  Akademie  zu  Venedig  wetteitert.  Es  stellt  die  Hirn- 

34  • 


Digitized  by  Google 


I 

iVecellio»  Tiziano* 


luelfahrt  der  Maria  dar.  Von  Wurde  ""und  Heiligkeit  umttrahlt 
thront  die  Verlüarte  sebon  Koeh  filier  den  Wolken ,  und  sieht  be- 
tend auf  die  Apoitel  herab,  die  das  Grab  umstehen.  Der  knioend« 

Apostel,  -vvclcljcr  mit  gefalteten  Händen  nach  der  Seeliffen  blickt, 
ist  das  Bildniss  des  ArcbiicUten  Michelc  di  Sau  Michcii,  Tizian's 
Treund.^  Dieses  in  Zeichnung,  Cumpusitiun  x^nd  Ausdruck  ffleick 
▼ortreflfliehe  Bild  hat  durch  dte  Zeit  an  seiner  Schönheit  Terloren. 
Die  braune  Grundfarbe  hat  durchgef'ressen *  wesSffegen  das  kräf- 
tige Colorit  der  Madcuina  leider  in  allen  Theilen,  selbst  die  hel- 
leren Flcischiiitten  nicht  au<;genuninien,  trüb  und  russig  geworden 
ist.    Unter  Napolcou  war  dieses  Bild  in  Paris. 

Wenn  Fiorillo  unter  der  französischen  Kunstbeutc  ein  Bild 
der  Ehebrecherin  vor  Christus  «us  Verona  nennt,  ist  er  im  Irr- 
thum*  Dieses  Gemilde  befand  sich  Ton  jeher  in  "lijkMleoa. 

Wien. 

In  der  k.  k*  Gillerie  des  BeWedm  ist  eine  bedeutende  An* 
mM  von  Werken  dieses  Meisters,  wovon  viele  aus  der  alten  Brüs- 
seler Gallerie  stammen,  v\>clche  durch  das  Galleriewerk  von  D.  Te> 
ntcrs  bekannt  sind.  Die  Stiche  dieses  Werkes  sind  ober  ungenü- 
gend. Das  ältere  Vcrzcichniss  der  Tiziau'&cben  Bilder  in  Wien 
enthällt  49  Nummern.  Besonders  ausgezeichnet  sind  die  Bildnisse, 
vfir  nennen  aber  hier  nur  die  bekannten. 

Kaiser  Carl  V.  in  spanischer  Iilcidung  im  Sessel  sitsend^  le- 
bensgrosse  Figur,  skizzcnhait  behandelt. 

Derselbe  iiaiscr,  stehend  in  sclmarzer  spanischer  Tracht.  Ca- 
i^olus  V«  Rom.  Imp.  An»  Aetat.  Ij>  MDL.  und  das  Monogramm 
Tisian's.  Spüter  wurde  das  Todesjak»  beige iügt.  Gana^  I'tgor  im 
Xiebensgrösse. 

Johann  Friedrich  der  Grossniiilliigc  im  Armsessel,  Icbensgroa» 
ses  linieslücU  im  rcizrock,  das  Barett  in  der  liinken  haltend. 

Catharina  Cornaro,  als  aufgedunsenem  Weib.  Wunderschön 
ist  ihr  Bild  in  der  Gallerie  Manlrin  zu  Venedig. 

Isabella  d*£ste,  Gemahlin  des  Herzogs  Francesco  Gonzaga  H. 
von  Mantna,  sitaend  in  einem  mit  Pelz  ausgeschlagenen  Kleide. 
Sie  trägt  eine  mit  Perlen  und  Edelsteinen  ^e^ierien  Turban  au£ 
dem  Kopfe.    Lcbensgrusses  KniestüctC«  ehedem  in  der  Sammlun|» 
des  Königs  Carl  l.  von  England. 

Tapst  Paul  III.  im  Sessel,  lebensgrosscs  Kniestück. 

Tizian's  BUdniss  mit  einer  «schwarzen  Mütze  und  einer  drei- 
fachen goldenen  Halskette,  Lebensgrosser  Kopf.  Dieses  BUd  hftt 
gelitten. 

Ulysses  Aldobrandini,  berühmter  Naturforscher,  in  jungen  Jah- 
ren, mit  einer  Vogelkralle  in  der  Uand.  Nicht  ganz  Icbeusgrossea 
Kniestüek. 

Giacomo  Strada  von  Rösberg«  kaiserlicher  Anti<|uar»  im  Ziaw 

nicr  vor  dem  Tische  stehend,  worauf  ciu  Torso,  Münzen  u,  s.  w. 
In  beiden  lliindeu  hiilt  er  eine  Statuette  der  Venus«  Anno  AeUlt» 
•  LilX.  Titianus  F.  Lebensgrosses  KuicstücU. 

Fabricius  Salvaresi  im  schwarzen  mit  Pclx  verbrämten  Kleide, 
wie  ihm  der  Mohr:  einen  Blnmenstrauss  reicht.  Mit  Tizian's  Na- 
men and  der  JahfsaU  MDLVIIL  Lebensgrassei  Kniestüolu 

Jacopo  Sansovino»  Bildhauer«  im  HansMeide  mit  einer  Gypa» 
Statue.  Halbe  Figur  in  LebensgcdMe. 

Bencdclto  Varcbi,  im  schwarzen  Pelzklcidc  mit  dem  Bnche  ftn 
die  Säule  gelehnt.  Titianus  F.  Lebensgrosses  Knicstück. 
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Salvator  Mundi.  Jeuis  mit  der  Weltkugel  in  der  Hand»  le- 
beDsgrosses  Brustbild. 

Die  ITerkaiidigung  Maria ,  ganze  Figuren  in  Ltbensgröite* 
Die  Anbetung  der  Koniget  Kleines  BUd. 

Maria  mit  dem  Rinde  anf  dem  SchooMe»  Tor  ihr  8t.  Hiero« 
a^rninSf  St.  Stephan  uml  St.  Gcor^.  Halbe  Figuren  in  Lebern« 
grüssc.    Ein  auseczeichuet  schönes  Exemplar  ist  im  Louvre. 

Maria  mit  dem  auf  einer  Brüstung  stehenden  lünde.  Durch 
den  Vorhang  im  Grunde  5ieht  mau  aul  Landschaft,  liolhe  Figu- 
ren in  I  Lebengrösse. 

Maria  mit  dem  auf  einem  Tische  stehenden' Kinde ,  welchem 
Johannes  Früchte  gebracht.  Zur  Seite  Joseph  nnd  Zaccharias, 
halbe  Figuren  in  Lcbensgrösse. 

Das  grosse  Ecce  homo.  Christus  wird  von  Pilatus  auf  der 
Trejppe  dem  Volke  gezeigt.  Unter  diesem  sind  mehrere  Bildnisse 
berühmter  Personen.  Carl  V.  erscheint  im  Hambch ,  Sultan  Soli- 
man  xu  Pferd,  Aretioo  als  Pilatus,  und  Tizian  selbst  kommt  vor. 
Titianus  Equcs  Cacs.  F.  1543.  Ganze  Figuren  in  Leben  grosse. 
Dieses  Bild  gehört  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  in  liezug 
auf  Wahrheit  der  Darstellung  uud  liraft  der  Färbung.  Nur  stö- 
ren die  portraitartigen  Figuren'  in  ihrem  ungeeigneten  Costtlm. 
Der  Heiland  gleicht  einem  Verbrecher.  Dann  ist  dieses  Bild  nitjtkt 
ohne  Retouchen. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  vorzügliches  Bild  mit  lehens- 

f rossen  halben  Figuren.  In  Modcna  ist  ebenfalls  eine  Darstellung 
ieses  6eeen8tandes,  welche  weit  Yorsügticher  ist.  Das  Gemälde 
im  Belvcdcre  ist  ünchtig  behandelt»  ohne  Auswahl  der  Formen 
und  Charaktere. 

Dip  Grablegung  Christi.  Nicodemus  und  Joseph  von  Arlma- 
thea  legen  in  Gegenwart  der  trauernden  Mullor,  der  Magdalena 
und  des  Johannes  den  Ueiland  ins  Grab,  iiuicstück»  mit  l  igureu 
in  I  Lebensgrüsse,  Beseichnett  Titiani« 

St.  Catharina  mit  Rad  und  Palme,  halbe  Figur  in  Lebeasgrdno. 

Die  Apostel  Jacubus  major,  lebensgrosses  Brustbild« 

St.  Aloisius  .Gonzaga.    Ein  junger  Geistlicher  mit  zncl  Pfeilen 
und  einem  Schwanini  in  der  Linken,  und  die  Rechte  auf  die  Brust  ' 

£elegt.  Er  blickt  audacbtig  nach  dem  Himmel.  Halbe  Figur  in 
ebengrüsse ,  als  eines  der  schönslen  Werke  des  Meisters  erklärt. 

Lucrczia  im  Begriffe  sich  zu  erdulchen.  Eiu  Manu  hinter  ihr 
sucht  sie  abzuhalten.   Lebensgrosse  halbe  Figuren« 

Lucro7.1a,  wie  sie  den  Dolch  an  die  Brust  sctat.  Im  Grunde 

steht:  Sibi  Tilianus  F.  Halbe  Figur  in  I,(l)eii?grt')S8e. 

Diana  im  liailc  mit  den  NYiui>hen  ,  welche  sie  auf  den  Fehl- 
tritt der  Callisto  aulmorksam  mucheu.  Buiuahc  lebensgrüsse,  gau^c 
Figuren. 

Danae  auf  dem  Helle,  über  welclic  der  goldene  Regen  in  Ge- 
stalt von  IMiinzeu  hcrabtulll.  Die  Alle  hinter  ihr  saniiuclt  sie  in 
einer  goldenen  Schüssel.  Tilianvs  Aeques  Caes.  Ganze  leiiensgrossc 
Figuren.  Dieses  Bild  ist  von  hoher  Schoubcit,  aber  noch  gelun- 
gener ist  jenes  In  I^papcK 

Venus  sucht  den  Adonis  von  der  Jagd  zurückzuhalten«  ganze 
riguren  in  §  Lcbcns^rössc.   Aus  der  Schule  Tizian's. 

Ein  junj^es  Weib  mit  Pleil  und  Bogen  an  der  Seite  Amors  sich 
im  Spiegel  besehend,  welchen  iiir  ein  schwar/.bärliger  Alann  vor* 
liält,  während  neben  ihm  ein  Mädchen  begeistert  auf  der  Laute 
spielt.  Halbe  Figuren  in  Lebensgriisso. 


I  VeoelUo«  Tiziano« 

Dietelbe  Gestalt  mit  einem  GeHi»!  in  beiden  Händen,  hinter 
3ir  ein  Greis,  wie  er  die  Scheie  id  die  Hohe  liilt.  Eine  andere 
.  Fraa,  und  Amor  mit  einem  Bündel  Pfeile  konznen  in  Verehrang 
heran.   Lebcusgrosse  halbe  liguren. 

In  den  Hauptfiguren  dieser  beiden  Bilder  erkennt  man  den 
Alfonso  d' Avalos  und  seine  Geliebte.  Jcdenlalls  sind  die  figuren 
aus  dem  Leben  gegriffen  ,  und  mit  Sorgfalt  vollendet.  i 

liniestück  eines  ontblössten  Mädchens  mit  übergeworfenem 
Pelzmantel.   Lebensgross.   Angeblich  Tizian*s  Geliebte. 

£ip  nackter  linabe  mit  dem  Tambuurin  unter  dem  Baume. 
Kleine  Figur,  wahrscheinlich  das  Bildniss  des  Tixianello«  Vgl. 
JVIarco  Vecellio. 

Eine  Landschart  mit  Hirten  und  Hcerden  ,  im  Grunde  Jakobs 
Traum  von  der  Uimmelsleitert  ««huncs  Ötaffelcibild»  welches  etwas 
nachgedunkelt  hat. 

In  der  Galleric  Lichtenstein  sind  ebenfalls  Bilder  van  Tizian  t 
eine  hei).  Familie  mit  St.  Catharina,  der  heil.  Sebastian,  und  die 

Getangennehmung  Franz  l.  von  Frankreich.  In  6incm  früheren 
Ver/.pichmsse  winl  niicl»  ein  Bild  der  Ehebrecherin  im  Evangelio 
genannt,  mit  dem  Ueitugeii,  dass  hinter  ihr  ein  alter  Mann  mit 
Amor  sei.   Diese  Darstellung  ist  sicher  uiclit  biblisch. 

In  der  Gallerie  des  Graten  Thum  ist  ein  Bildniss  Pliilipp  IL 
von  Spanien. 

SUcl^e  uu^  JH«lxflchiiltte  naela  Werkien  4le«e« 

]ftelnter«* 

Eine  grosse  Anzahl  von  Bildern  und  Zeiclmnngon  Tiziau*s 
ist  durch  Nachbildungen  bekannt ,  wovon  viele  aus  der  Zeit  des- 
selben  herrühren«   6u\>ulil  Stiche,   als  Furmschuitte.    Dass  der 
Kunsüer  die  Zeichnungen  unmittelbar  ^  auf  die  Holsplatten  ce* 
macht  habe,  möge  man  glauben;  allein  dem  Hünstier  stanmn 
wenigstens  zwei  Formschneider  zu  Diensten,    welche  seihst  Ma- 
ler und    Zeichner  waren,    uud  somit  konnten    sie  uniuiuelhar 
nach  den  Entwürfen  gearbeitet  hiaben-    Der  eine  ist  der  Alalcr 
Pomenico  dalle  Greche,  ein  Schüler  Tisian*s,  welchen  4ler  Mei* 
ster  selbst  auf  den  ronnschnitt  gebracht  haben  soll.  Dieser  Kuoat* 
Icr  lieferte  treffliche  Fnrin>rhnitlwerke  nach  Tizian,  die  aber  mei- 
stens 7.U  den  Seltenheilen  gehören.  Dass  er  mit  Dom.  TeotuscopoU 
il  Greco  verwechselt  werde,  haben  wir  im  Artikel  des  leizterea 
bemerkt.   Der  «weite  Formschneider  der  Tisianisahen  Schnle  ist 
der  von  Yasari  genannte  Gianniculu  Vicentini,  welcher  auch  unter 
dem  Namen  Gio.  Nie.  BoldrinI  bekannt  ist.    Auch  dieser  Mei-tcr 
war  Maler,  und  daher  auch  in  der  Zeichnung  geübt,   so  tla>.s  er 
frei  nach  Zeichnungen  uud  Entwürfen  Tiziau's  arbeiten  konule. 
Bin  anderer  Formschneider  heisst  Matthäus  BoUetta»  nnd  ut  |eoer 
wenig  bekannte  Meister  Mathcus  unscrs  Iiänstlera*Lexicons.  Gin* 
S^tppc  Scolari   ist   ebenfalls  als   gleichzeitiger   Formschneider  zu 
rennen ,    und  And.  Andreaui  folgte  aut    diese  Meister.  Ucbcr 
die  Formschneider  aus  Vinceuza  s.  G.  B.  Bassegiu,  intornu  trc  ce- 
lebri  iota^liatori  in  le^no  Vicentini.  Ed.  II.  Dassano  1844.  Abat« 
G.   Cadorin  ^ibt  Facsimiles^  adlener^  Holzschnitte  nach  Tizian*s 
Zeichnungen;  Fac  Simile  dei  piu  rari  intagli  in  legno  disegnali  da 
Tiziano.  Auf  Stein  copirt  von  A.  Tramontini.  Vene/.ia  i8'j2  )l.  t.  2.. 
roy.  toi.  ^  Eben  so  fand  Tizian  Stecher,  welche  im  Stande  waren, 
seinen  Anfordenib|^n  tu  genügen,  wie  Giulio  Bonaaonet  Martino 
llota»  Boen  Yieo,  Gio»  Batu  de  CnvnUeria»  Com.  Corl^  JaL  Siätttot  Jul* 
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Fontana.  Batt.  del  Moro,  Jac.  Caraglio.  Andere  Blatter  dieier  Art 
babeu  uui-  dio  Adresse  vuu  Luca  Bertclli,  Nicolo  Nclli »  u.  A. 

*  Dann  haben  wir  auch  spätere  Stiche  nach  Tizian,  welche  zu  gan- 
sen  Werken  Tereiniget  sind.  Bekannt  ist  das  Werk  von  Valentin  le 
Febre,  anter  dem  Tiiel:  Opera  celcctiora  qoae  T*  Vttcellius  Gada« 
briensis  et  Paulus  Calliari  Vcroncn^iis  invcntanmt  et  pinxerunt»  * 
quaeque  V.  Ic  Febre  Brüx,  delineavit  et  {sculpslt.  Veaezia  i680, 
gr.  i'ul.  Diese  Ausgabe  hat  die  bcsstcu  Abdrücke.  Eine  neuere, 
Doch  nicht  retonchtrte  Ausgabe  ist  von  J.  van  Campen  l68?'  Die 
Ausgabe  von  i6s4  i&t  retoochirt.  Am  .schlechtesten  sind  die  Ab- 
'drücKe,  welche  J.  Wagner  1749  in  Venedig  besorgte.  Nur  über 
Tizian*«?  WerUe  in  Venedig  i^iht  folc^ondc;  Werk  Aiifschluss:  II 
gran  Teatro  delle  pitture  e  prospellive  di  Veiiezia.  Venezia  1720» 
gr.  fol.  Der  Engländer  J.  B.  Jackson  beabsichtigte  die  Heransgaba 
eines  Werkes  in  der  Holzschnittmatiter  des  Hugo  da  Car^>i,  und 
darin  kommen  auch  Blatter  nach  Tizian  vor.  Der  Titel  dieses 
Formschnittwerkcs  lautr-t:  T.  Vcccllii,  P.  Caliari,  J.  Kobusti  et 
J.  a  Ponte  opera  sclccliora,  a  J.  U.  Jackson  lignu  iucisa  et  colori- 
btts  adnmbrata  (Helldunkel)'.  Yenekia  1745 1  gr.  fol. 

Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  diese  Werke  sind  jetzt  die 
verschiedenen  Galleriewerke,  da  die  Stiche  und  Lithographien»  wel* 
che  darin  von  Bildern  Tizian's  vorkommen,  theilwcise  zu  den 
Meisterwerken  ihrer  Art  gchiu  cn  »  vor  welchen  die  Blätter 
von  Le  Fobre  in  Schatten  treten.  Nur  einige  alte  Stielte  und 
Holzschnitte  stehen  vielleicht  noch  hoher,  da  die  SelPenheit  ins 
Spiel  kommt.  Jackson  kommt  mit  seinen  Schnitten  keinem  der 
Alten  gleich.  Die  Bilder  der  k.  Akademie  in  Vouedig  sind  durch 
ein  neues  Werk  bekannt:  l*iiiac<jllie'*a  dclla  J.  11.  Galleria  Venela  — 
illust.  da  F.  Zauotto.  2  Voll,  mit  lOO  Bl.  Veneria  l35t.  57,  gr. 
fol.  Das  Turiner  Galleriewcrk  ist  von  Roberto  d'Azcglio  heraus- 
gegeben: La  Reale  Galleria  dt  Turino.  Illust.  da  R.  d'Azeglio.  Tu- 
rino  1836  ff.,  gr.  fol.  Ueber  das  floren tinische  Galleriewerk  s. 
Wicar  in  diesem  Lexikon,  den  Herausgeber  desselben.  Ein  neue- 
res Werk  über  diese  iiuustschälze  hat  den  Tilel:  luip.  c  Uealt» 
Galleria  Pitti,  illust.  per  cura  di  L.  Bardi.   Fircnze  (F..  gr. 

fbl«  Die  spanischen  Kunstschütze  sind  durch  swei  Werke  bekannt» 
■im  Stiche  unter  dem  Titel:  Coleccion  de  las  ^taupas  grabados  ä 
buril  de  los  cuadros  perlenecientes  al  Key  d'Espana.  Madrid  :70-'. 
94*  roy.  i'ol.  Ucbcr  das  spanische  Galleriewcrk  in  Lilhographtcii 
s.  Jose  de  Madraxo.  Das  Werk  der  englischen  National- Gallerie 
Kat  die  neuen  Erwerbungen  von  Tizian  nachxntragen.  Es  erschien 
unter  dem  Titel:  Engravings  from  tlie  pictures  uf  the  Nalional- 
Gallcry  Published  by  Aulh<irity.  TiOndon  i7il,  53,  115^4.  30  57. 
4c*,  gr.  i'ol.  Die  üallerie  des  Herzogs  von  Alarlborough  hat  ebenfalls 
ein  eigenes  Werk :  T.  Vecellii  opera  ezstantia  in  aedibus  Dncis  de 
Marlborough  a  J.  Smith  aere  incisa,  fol.  Reich  an  Abbildungen 
von  Werken'  Tizian*s  ist  das  franziisische  Galleriewcrk .  welches 
unter  dem  Titel:  Musce  fran9ais,  puhl.  par  llobillard  -  Peronvillo 
et  Laureat.  Paris  ld03* jgr.  fol.,  erschien,  dann  Muscc  Napoleon» 
publ.  par  H.  Laurent.  Paris  t8l2,  betitelt  wurde,  und  dann  wie- 
der unter  folgendem  Titel  erschien:  Le  Mnsee  fran^ais.  Recueil  da 
343  pl-  d'aprcs  Ics  plus  bcaux  tablcaux  —  qui  exislaient  au  Louvre 
avant  1Ö15.  Paris  1Ö2<).  gr.  fol.  Die  jetzt  in  Kiiijhind  u.  w. 
sorslreuten  Werke  der  üallerie  Orleau«  sind  ebeufail»^  durch  Öliche 
bekannt)  Gallerie  du  palau  royal       avee  une  desriptiou  bist. 

Sar  Mr.  Abbö  de  Fontenay.  Paris  1786 1  fol.  Ueber  das  russische 
falleriawerb  s.  Labanskj.  Von  den  Werjien  Tizi^n*s  in  Wien, 
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wo  auch  jena  de»  Brütteler  Gallerie  vereiniget  tind,  geben  di« 
Qalleriewerke  von  David  Teniert,  Prenner  und  Stampart,  vnd  Sig> 
niind  Perger  Abbildungen;  s.  daher  die  betrcfTciulcn  Artikel  in& 
Lexicon.  Die  Galleric  in  Dresden  besitzt  ein  Werk  in  Kuplersli- 
chen:  llecueil  d*eslanipes  d'aprcs  lo  plus  cclebres  tableaux.  de  la 
gall.  ruy.  de  Dresde.  2  VoiK  Dreide  1753»  57»  gr.  ruy.  (ul.  Oer 
5.  Band  gehört  der  neuerea  Zeit  an,  und  eothSlt  bit  fetst  38  Blit* 
ter.'Auch  ein  lilhoeraphirtes  GalleriewerU  besitzt  Dresden:  Die 
vorzüglichsten  Gemälde  der  k,  fächsischen  Gallerie  in  Dresden » 
iu  lith.  Nachbildungen  von  i\  llantstangl  u.  a.  Dresden  i855— 
43,  roy.  ful.  Die  kleine  Ausgabe  ers^^hien  von  1&43  an  iu  ^c.  4. 
peber  dat  Müpchner  Gallenewerli  i.  Piloty  in  diQtem  Lesieon» 
über  jenes  der  herzoglich  Lettchlenbergischen  SwnmlaBg  Jos.Mu* 
xel.  Die  Schätze  des  k*  Mu.'^eums  in  Berlin  enthält  folgende« 
Werk:  Die  Gemälde* Gallerie  des  k>  Museums  in  Lithographien« 
Berliii  4ö4l  &»%  ruy,  foU   Ist  aut  4o  Lieferungen  bere(UineU 

Bil4ni$»€  det  H/Jeiiteri^ 

Es  finden  sich  mehrere  Gemälde,  in  vrelchen  Tizian  ei^en« 
händig  seine  Züge  verewiget  hui,  doch  gedenken  wir  hier  nicht 
jener  Bilder,  in  welchen  er  sich  nach  einer  weit  verbreiteten,  un* 
gegründeten  Sage  mit  tciner  Oeliebten  cor  Schmach  des  Altert  ab» 

Sebildet  haben  soll.  Im  Louvre  ist  das  Original  su  vielen  Wie« 
erholungcn.  Der  Beglaubigung  bedart  das  erwähnte  jugendliche 
Bildniss  im  Santo  l^adua,  sicher  ist  aber  jenes  im  Bilde,  wcl- 
Abbc  Giuseppe  Qadorin  zu  Venedig  besitzt.   Auch  jenes  auf  dem 

S rotten  ^cce  (loino  im  Belvedere  au  Wien  ist  Seht,  towie  dat  nuf 
em  Bilde  der  Dreieinigkeit  im  Etcurial  u.  s.  w.  Auch  in  anderen 
grosseren  Gemälden  honnte  man  wohl  seine  Züge  herausfinden,  Eifi 
lelne  Bildnisse  des  IVIeisters  sind  in  Berlin,  Wien,  Florenz,  Mad- 
rid, in  dcrengUscheq  ^atiunal-Gallerie  zu  London,  bei  IVIr»  Chaix 
d'Btt-Ange  in  Pfiri»  n.ft.vr«  Im  vatlkanitchen  Muteuin  itt  teinn 
Büste,  von  Aletaandro  d^Ette  in  Marmor  autgeführt. 

Die  eigenhändigen  Gemälde  hüben  an  gebüngs^  Stelle  gn» 
nannt,  und  hier  lügen  nir  Stiche  bei, 

Tizian's  Büste,  in  Holz  geschnitten  von  Coriolano,  für 
die  Lebeusbetchreiliupgcn  Vasa(i*S|  die  in  vielen  Autgaben  vor« 
kommen, 

II  vero  ritratto  del  unico  Titiano,  dedicato  all«  ttcra  Cetarett 
Maetta  Imperatrice  Eleonora  etc.  dall  homilitt.  •  devoittt,  Gio* 

van.  Thomato  Pitlorc  i66l-    Höchst  interessantes  Sekwan- 

kunstblatt  nach  dem  Bilde  der  Galleric  des  Belvedere,  ful. 

Titian i  Yecellii  Pietorit  celeberrimi  —  effigtet.  Ag.  Camcci  te. 

1587.  lol. 

Tizian's  Bildniss,  Profil  gegen  linkt,  mit  Bart,  Müize  und 
Mantel  mit  Pelskragen.  In  tchwancer  Ikllanier  vom  Prinxen  Rn* 
bert  von  der  Pfalz.  Aeutterst  teilen  t  fol. 

Titian.  Edelink  sc.  Drevet  exo.  Dat  Bild  not  der  Gntteri« 

Orleant?  fol. 

Tizian  Yccellio.  J.  a  Sandrart  del«  A.  Pertyn  fol« 

Tizian  Vecellio.  Baron  sc,  lol. 

Tizian  Vecellio.  11.  Lochon  sc. ,  fol. 

Tizian  Vecellio.  G.  Greguri  sculp.,  nach  dem  Bilde  iu  rio-» 
renz,  fol. 

Tizian  Vecellio.  D.  Bonavere  exe,  ful, 

Tizian  Vecellio.  Homan«!  tc  Gallerie  Orleoot,  fol. 
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rence,  fol. 

Tiziaii>  BilMts»  gett«  iroa  A.  FnuMoit,  naeli  einam  BOd«^ 
welches  Chaix  |d*Est-Ange  vor  kurier  Zeit  beeeMen  bat*  oder 
noch  bcsiiKt.    HauptbUtt,  ful. 

Tizian  Vcccllio.    E.  MaiiHcI  sc.    Das  Bild  in  ficrliti,  foL 

Tiziano  VeceUio.    l\  Nuyelli  ine,  12* 

Tiiian*«  Buata,  auf  galvanuplattiscliaiii  Wege  dargegtellt  Ton 
Schöninger  and  Freymana  in  München,  4. 

^  Der  sogenannte  Tizian  mit  seiner  Geliebten.  Meisterhaft  ra- 
dirt  von  A.  van  Dyck,  wahrscheinlich  nach  dem  jetzt  im  Louvro 
befindlichen  Bilde ,  oder  nach  jenem  aus  der  Gallerie  Orleans.  A. 
PlMli  hat  dieses  BOd  gettochen,  so  wie  C^unDalen  nnd  H.Dan- 
baerto.  Schlotterbeck  bat  dieses  Bild  für  das  Mnsde  Fi! hol  gesto- 
chen, kl.  fol.  Ein  neuerer  vorzüglicher  Stich  ist  von  F.  Förster, 
fol.  Eine  lithographische  Nachbildung  des  Bildes  im  Louvra  ha» 
ben  wir  von  C,  E.  LcschUe,  gr.  fol. 

Andere  Bildnisse« 

Die  Bildnisse  der  ersten  eilf  rümischcnUaiscr,  für  den  Herzor^ 
▼on  Mantua  gemalt,  jetzt  gröfsteniheils  verschollen.  Gest.  vo^n 
B.  Sadelert  aiit  Dedication  an  den  Kaiser  Ferdinand  II.  Sadeler 
stach  dazu  auch  das  von  Canipo  gemalte  Bild  des  Kaisers  Dornt« 
ttan,  und  fügte  der  Folge  als  Gegenstücke  die  Bildnisse  der  Kai^ 
serinnen  bei,  welche  nicht  von  Tizian  herrühren,  fol. 

Dieselben  Kaiser,  gesu  vuu  L.  J.  Ckatcliu,  aoscbcinlich  nach 
Sadeler, 

Der  Kaiser  Tiberius»  mebterbaft  mdiit  von  Scaramaccin» 

0r.  fol. 

Auch  von  Bf  Gbitto,  und  Tun  V*  lo  Fevre  ist  dieses  BUd  gc* 
atQclien, 

^  Die  Familie  Comato»  das  berühmte  Bild  in  der  Barnmlt^ng 
def  Herzogs  von  Northumberland,  B,  Baron  se,  1732*  Bfit  Dedl* 
^tion  an  Chsrles  Seymur,  gr,  qu.  fol« 

Alfons  d*Avalo5,  Marquis  del  Quasto.  und  seine  Geliebte  mit  al- 
Icgorischen  Gestallen«  Das  berühmte  Bild  im  Louvre«  M*  rtatalis 
sc,  fol, 

Alphons  d*ATa}oa  eto.  Das  obige  Bild,  La  famosa  offe^  dt 
Titinno.   Schön  radirt  Ton  Mattioli ,  4* 

Sultan  Soliman  II.  im  Profil  nach  rechts,  mit  prächtigem  Tur- 
ban. Holzschnitt  von  N.  KoKirtni.  In  drei  Platten ,  welche  ein 
schmales  hoch  imp,  fol,  bildun«  Dieses  Blatt  kommt  äusserst  sel- 
ten Tor. 

Carolus  Imperator  quintus.  Kaiser  Carl  V.  in  Rüstung  nut  dem 
Schwerte.  Halbe  Figur,  Holzschnitt  von  N.  Boldrinl  ,  uhne  und 
mit  Tonplatte,  nach  Bartsch  von  einem  Auonymuj;,  XII.  i4o.,  gr.  fol. 

Kaiser  Carl  Y.  *  halbe  Figur  mit  dem  Srhwerte.  A.  V.  1555* 
Von  Agostino  Yeneziano  gestochen,  fol, 

Carolus  V.  D.  G.  Imperator  Potentissimus,  J.  Suyderhoef  sc« 
F.  Soutman  effigiavit  et  esc*«  gr,  fol. 

Imp.  Cacs.  Carolus  Y>  Aug.  Bniestuch  in  Rüstung.  E  Titiani 
protolypo  l'.  P.  Rubens  exe  c.  priv.  (L.  Vorsterraan?) ,  s.  gr,  fol. 

Carolus  quintus.  XU*  van  iicsscl  sc»  J.  Meissens  cxc  Das 
Bild  in  Wien,  fol. 

Kauer  Carl  V«  im  LebnstuhUt  das  herrliche  Bild  in  Mün- 
cben,  lithograpbirt  von  Flacbcnecbert  Cur  das  Gallerietrerk»  s.  gr» 
roy*  fol« 
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Philipp  II.  Ton  Spanien  mit  dem  goldenen  Ylieitei  Braitbitd. 
J.  Morin  te.,  fol.  ^ 

Piiilippus  Sccundus.  Ganze  Figur,  C.  Mogallt  sc*«      gr«  foU 

Ein  solches  Bild  ist  im  Palazzo  Barharigo  zu  Venedig« 
Carolus  Dux  Bourboniac.   P.  Puntius  sc  ,  fol. 

Franz  I.  von  Frankreich  (im  Louvre).  G.  £.  Petit  sc  Cabioet 
Crozat.  t'ul. 

Derselbe.  J.  B.  Mastard  te.  Mnt.  Nap.  fol. 

Derselbe.  J.  M.  Leroux  sc,  fol.  ^ 

IppoUtode  Medici,  CardinaK  halbe  Figur  in  ungarischer  Tracht« 
Titian  pinx.  Ohne  Namen  des  Stechers,  gr.  fol. 

Catharina   Cotnaro,  Königin  Ton  Cypem.  F«  Basan  fc.»  for 

das  Dresdner  Galleriesvcrl. ,  lol. 

Isabella  d'Este,  uacii  dem  Bilde  in  Wien  von  einem  anonymen 
'  Meister  <Vorstennan)  gestoehea.  E.  Titiani  prototypo  F.  P.  Rubena 
^     axc. ,  gr.  fül. 

Isabclla  von  Portugal,  Gemahlin  Carl  V.  t  halbe  Figur»  P^t. 
de  Jode  cxc. ,  gr.  8. 

Dieselbe,  lith.  in  J.  Madruzzo^s  Gallerievrerk ,  gr»  fol. 

Irene  di  Spilimbergo,  das  Bild  in  Udine,  gest.  von  Aliprandi» 
lar  F.  de  Maniagu^s  Storia  dclle  hoWe  arli  Friulane,  8. 

Androa  Dorla,  nach  einem  Bilde  in  der  Sammlung  deS  Pro* 
fessors  d'Altou  in  Bonn,  gest.  von  E.  d'Alluii ,  lol. 

Der  Coniictablc  Carl  von  Bourbon»  General  Carl  V.,  halbo 
Figur.  L.  Vorstcrman  sc,  roy.  ful. 

Johannes  D.  RaletU  Magnus  Magister  Hospltalis  Hierosoliai* 
tano  etc.  MDLXV.  Dnten:  ferando  berte,  obnaTisian's  Namen,  4- 

Diess  ist  Copie  nach  Martin  Hota  von  F.  ßertelli.  Das  Ori- 
ginal nennt  den  Grossmeister  richtig  J.  de  la  Valette. 

Sebastiane  Veniero  General  Venetiano»  Brustbild,  Ferando  Ber* 

tele  bezeichnet ,  v'i. 

Petrus  Bcmbus,  halbe  Figur  im  Profil.  F.  Barloluzzi  sc.  Schön 
punhtirt,  gr.  8. 

Alessandro  Farnesc.  II.  Rossi  sc,  fol. 

Cardinal  Bcccadelli,  sitzend  im  Lchnstuhle ,  das  Bild  in  der 
Gallerie  zu  ilorenz,  gest.  von  J.  C.  Ulmer,  für  Wicar's  Gall.  do 
Florence,  fol. 

Aloiaius  Gomaga»  das  Bild  in  Wien,  gast«  Ton  F.    Slaan,  8« 

.  L.  Ariosto  mit  dar  Guitarre.  A«  Boavier  sc*  1823*  Nach  dam 
Bilde  aus  DuvaPs  Cabinett  ^ol. 
Ii.  Ariosto.  C.  Ficfjuet  sc,  8. 

L.  Ariosto.  J.  Sandrart  del.  R.  Persyn  sc,  kl.  fol. 

Ein  Bild  dieses  Dichters  ist  in  der  Gallerie  Manfrin  zu  Ve- 
nedig. Ein  anderes,  welches  dem  Stiche  von  Persyn  entspricht, 
besass  Dekan  Veith  in  SchafFhausen ,  dessen  Sammiune  1835  zer- 
streut wurde.  Brostbild  mit  blossem  Hanpta,  kttrsen  Haaren  und 
dunkelbraunem  krausen  Bart.  Er  trägt  einen  blauen  Schlafrock 
und  um  die  rechte  Schulter  einen  schwarz  seidenen  Mantel. 

Boccaccio,  als  betagter  Mann,  nach  anderen  der  Arzt  il  Parma, 
in  der  Gallerie  su  Wien.  L.  Vorsterman  sc.  fol.  Auch  von  Troyen 
gestochen ,  8* 

Johannes  Boeatins.  P.  da  Jode  sc. ,  gr.  4» 

Derselbe  mit  dem  Bucha«  näch  dem  Bilde  des  Cabinet  Rayaat 
ovo  C  van  Dalen  gestochen  ,  s.  gr.  t'ol. 

G.  Barbarelli»  detto  il  Giorgionc.  U.  Dankerts  sc.  4* 
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.VmHio,  Timmm.  §8» 

Derselbe ,  nach  dem  Bilde  dtt  Cabinet  Reyoft  ton  C»  wtok 
Dalen  gestochen ,  jgr.  ful. 

Sebattlaao  ddTPiombo,  Kniestüclk  J.  P.  Piccbianti 
fol. 

Derselbe,  grosse  Büste,  nach  dem  Bilde  des  Cabiaet  RejDit 

TOD  C.  van  Dalen  gestuchen ,  s.  gr.  i'ul. 

Petrus  Aretious,  acerrimus  Virtatum  ac  Vitiurum  Dcmostrator. 
Oett.  Toii  Marc  Anton.  XIL  393.  * 

Petrus  Aretinus,  Büste  mit  der  goldenen  Kette.  Ventas  odium 
parit.  Um  das  Oval:  D.  Petrus  Aretinus  Flagellum  Principum. 
ilüchst  seltenes  Blatt  von  Agost.  Venesiano.  U.  7  Z.  3  L«»  Br« 
.  6      g  L. 

Derselbe,  Copie  des  obigen  Blattet  iß  dem  Buche:  II  yago  et 
.  dilettevulc  Giardino  dal  R.  P.  Luigi  Contarino  Croeifero.  Venesia 
l6t9»  4«  In  diesem  Werke  lind  noch  andere  Btldniste  Ton  Aretino. 

Vera  eflßgie  del  Poeta  Pctro  Aretino  cauato  da  Titiano  suo 
Aroichisstmo.  Titianus  pinxit  1551«  W.  UoUar  iecit  l649»  £&  col* 
lectionc  Johannis  et  Jacobi  van  Vcrle,  fol. 
,     Petrus  Aretinus.  Das  Bild  in  Petersburg.  F.  de  Jude  sc.»  fol. 

Petrus  Aretinus.  Das  Bild  in  der  florentinischen  Gallerie^  T« 
Ver  Cruys  sc. ,  fol. 

Aretyn.  Titian  mnx.   C,  van  Dalen  sc.  Lond.  gr.  fol. 

Pierre  Arctin.  Das  Bild  in  Sans-Soucy.  Dan.  Berger  del.  et 
sc  17Ö0,  fol. 

Petrus  Aretinus  Hetrasens.  Mit  swei  Yersen.  Principibns  po- 
puU  pendunt  tribnta  etti  4. 

Jacopo  San.^ovino,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Vorsterman 
l^stochen,  gr.  8.   Das  Bild  in  1  loreiiz  hat  Cecchi  gestochen,  fol. 

Daniel  Barbaro,  homo  con^picuus.   W.  Hollar  sc.  1050,  fol.  ^ 
Antuniottus  Pallavicinus,  Cardioalis.  A-  de  Jode  sc,  ful. 
Ritratto  di  Monsignore  G.dellaCasa«  W.  Hollar  fec.  i649»  fol* 
Fabricius  3alvareisi,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Vorsterman 

l^tochen,  fol. 

Andrea  Vcsulio,  T.  V.  Cruy«  sc,  fol. 

Lucas  van  üffele,  auf  den  ^iegerkuabcu  gestützt*  R.  Thompson 
,  6Z0.  SchwarskoQstblatt.  fol. 

Lnvinin,  auch  Tuchtcr  Ti7.ian*s  genannt.  F.  Basan  sc,  fol* 
Dies»  iül  uahr.scheinlich  das  Bild  aus  der  Gallerie  Orleans, 
jetzt  in  der  Sammlung  des  I.ord  Normanton  zu  London.  Auch 
unter  dem  Mamen  »la  Casitcitu  du  Titieu<A  bekannt,  weil  sie  ein 
KiUtchen  trägt 

Johanna  Vesella  Pictressa,  filia  prima  da  Titiano.  Das  Mäd- 
.  eben  mit  der  Frocktscbalet  die  sogenannte  Tochter  Tbian's.  W« 
Hollar  sc.  l650,  ful. 

Hollar  ist  mit  dem  Bilde  in»  Irrthum.  Ea  gab  keine  Malerin 
dieses  Namens. 

La  Flora  di  Tiziano,  nach  dem  Bilde  der  florentinischen  Gal- 
lerie gestochen  von  J.  Picini ,  fol. 

Dieselbe  Figur,  J.  Sandrart  se.,  fol. 
Dasselbe  Rild.   G.  Rivera  sc.  i836,  fol, 

Lavinia,  Tizian's  Tochter,  nach  dem  Bilde  in  Dresden,  gest# 

▼on  llahii  für  deu  dritten  Band  des  Gall.  Werkes,  4. 

Laviiua,  nach  dem  Bilde  iu  Berlin,  gesU  vou  J.  Caspar  1856, 
gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  in  Berlin,  litliogr*  von  WUdt*  f&r  daa 
üalleriewtrk.  Berlin  l64l »  iiDP«  fol* 
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La  Maitretse  du  Tiden«  oach  dem  Bilde  im  Louvre,  litho£^ 
▼OD  H.  Eichent»  als  Gegenstück  sur  Joconde  von  L.  da  Vinci, 
fr.  fol. 

Tizian*«  Sohn  und  seine  Wärterin,  nach  dem  Bilde  in  der  Ere- 
mitage in  St  Fclersburg,  gest.  von  buydcll,  dann  vuu  Alurphy,  iul. 

Reich  gekleidete  Dame  mit  einem  IScger,  aui'  welchen  »ie  den 
Arm  stützt.  Das  unter  dem  Namen  der  SiaTonierin  beKannte  Bild 
aus  der  Gallerie  Orleans.  E.  Sadeler  sc,  ful. 

Eine  Dame  mit  kreoxwaU  gelegten  Händen»  V«  D.  Preisler  tcw 
1755.  Mezzotinto .  Fol. 

Bildniss  eines  lieblichen  Kindes  mit  dem  ilundc,  Filia  Robert« 
Strom,  nobil.  Florent. ,  vid.  Pietro  Aretini.  Dom.  Cunego  sc  1770» 
Aas  Hamiltons  Scuola  Ilalica,  U.  fol. 

Bildniss  einer  jungen  Frau,  Kniestöclu  A.  Blooteling  lac  et 
azOt    In  schwarzer  Manier,  4. 

Büste  einer  Frau.  Ch.  Corbutt  sc.  Mezzotinto,  fol. 

Bildniss  eines  ▼enetbnisdiao  Nobila»  nach  dem  Bilde  aus  dem 
Cabinet  BoTer  d*Aiguilles ,  gest.  Ton  J.  Coelemans ,  kl.  fol. 

Bildniss  eines  alten  Mannes  mit  Bart  und  goldener  Ketla  im 
Lchnstuhle.  T.  Ver  Cruys  sc,  fol. 

Bildniss  eines  IVIaones  mit  Bart  und  Pclzrock  im  ScsscU  T. 
Var  Crufs  se.,  fol. 

Diese  beiden  Bildnisse  sind  in  der  llorentinischen  Gallerie. 

Portrait  eines  Mannes  mit  Bart  in  einem  mit  Pelz,  verhräinm- 
tan  Rock.  Nach  dem  Bilde  im  Belvedere  von  L.  Vurstcrman  ge» 
atochcn,  fol. 

Portrait  eines  Tenesianers.  Bartscii  sc»  4. 

Männlicher  Kopf»  radirt  Ton  M.  Ellenriadar  18^»  4* 

Altes  Testament. 

Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  mit  Tod  und  Schlanze,  auch 
TOB  Tfcieren  ufncebea.  In  Hols  gesdinitten  von  N.  Boldrtni,  und 
gestochen  von  H.  Ik  Beham»  foL  Ein  soldies  Bild  ist  im  Musenm 

SU  Madrid. 

Adam  und  Eva,  gest.  von  G.  Folo,  gr.  qu.  fol. 

Caios  Brudermord.  J.IVX*  Mitelhis  sc.  löOp,  geistreich  radirt,  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseitai  (Abel  links).  V.  lo 
Fcibr^  sc. ,  gr.  4. 

Die  Sündfluth,  figtirenreiche  Composilion,  die  im  Holzschnitt 
bekannt  ist.  Einige  schreiben  dieses  vorzügliche  Blatt  dem  Tizian 
selbst  zu,  andere  dem  N.  Boldrini,  oder  dem  Domenico  dallo 
Greche,  welcher  durch  seinen  Zug  durch  das  rothe  Meer  eine 
grosse  Tüchtigkeit  bafttesan  hat.  In  swei  Platten,  gr.  qu.  roy.  fol* 

Das  Opfer  Abrahams.  Sacrificio  del  Ptitriarca  Abramo.  lo  zwei 

Cnrnposillonen :  der  Zug  nach  dem  Berge,  und  das  Opfer  selbst. 
Anonymer  Holzschnitt.  Im  zweiten  Drucke  mit  dem  Titel:  Sacri- 
iicio  Del  Tatriaca  Abramo  Del  celebre  Tiziano,  und  mit  der 
Adresse:  In  Verona  Per  GK  Bredi  Di  Maroo  Moroni.  Die  dritten 
Abdrücke  hnhcn  denselben  Titel,  aber  keine  Adresse.  Die  vierten 
hallen  den  Titel  nicht,  und  ein  Thcil  des  linken  Fusses  des  Knech- 
tes Abrahams  fehlt.   In  4  Blättern.  11.  29  Z.  1  L.,  Br.      Z.  4 

Das  Opfer  Ahrahams.  V.  le  Fehrc  del.  et  sc,  fol. 

Ein  GemiHde  dieser  Art  ist  in  der  Gallerie  Doria  zu  Rom. 

Abraham  und  die  drei  Engel.  Tres  vidit  clc.  Radirtcs  Blatt 
mit  Guarinoni*s  Adresse,  fol. 

I)a\Hl  dankt  dem  Jehova  fregen  das  Sieges  über  Goliath.  J« 
M.  Mciellus  sc  1Ö69,  fol. 
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David  und  Goliath.  Id.  tc*  1660»  fo*  fol.  Dann  aucTi  von  T» 

la  Fehrc  gestochen,  aber  von  der  Gegenseite,  David  links,  fol. 

Joseph  und  i'utiphar's  Weib,  vrelches  las&t  entblösst  den  Man- 
tel des  Jünglings  erlatst.  Bezeichnet:  Tycian  Inve.  —  M.  G,  F. 
Diesen  Unbekannten  halten  einige  für  Math.  Orenter  ^  «ndiw  für 
Michelangelo  Guido,  welchen  Zani  nicht  als  Stecher  dieses  Blat- 
tes erkennt.    Ii.  7  Z.  5  L.,  Br.  9  Z.  8  L. 

Eine  anonyme  Copie  dieses  Blattes  hat  nur  Tizian's  j^^amenp 
und  im  zneilen  Drucke:  C«  J.  Visscher  cxcu. 

Moses  führt  das  Volk  durch  das  rothc  Meer,  in  welchem  Pha- 
rao*a  Heer  untergeht.  In  swölf  Holsscholtten  mit  der  Schrifl  im 
Cartouche :  La  csudel  persecuttone  del  ostiiuUo  Re  contro  U  po« 

pulo  tnnt(i  da  Dio  amata  —  — .  DIsegnata  per  niano  dil  arando 
(graiidcl  et  immortal  Titiauo.    In  Venelia  per  domenioo  dallc  gre- 
clie  depcutore  venetiano.  M.D.XL.IX.  (Vgl.  in  Lcxicuu  D.  leo- 
toseopuli).  U.  45  Z.,  Br«  8i  Z. 

A.  Andreani  hat  diite  Barstdltuig  in  Halldnnkd  copirt,  und 
•nf  3  Blättern  abf^ednickt:  Titian  inventor  Intaj^Uator  Mantovano 

AI.  S.  Fabio  Bunsignori  —  —  158p.  Siena,  gr.  imp.  qu.  fol.  Eine 
spätere,  kleinere  Copic  ist  Ton  MiCt  Cochin  aus  le  Blond's  Verlag»  ' 

Dclila  verräth  den  Samson  an  die  Philister,  welche  ihn  bin. 
den.  Couipusiliun  von  tl  Figuren,  von  cineui  Ungenannten  in 
Uulz  geschnitten,  frahrscheinlich  von  N.  Uuidriui.  H.  11  Z.  6  L. » 
Br.  tg  Z.  9  L. 

Bei  den  späteren  Abdrücken  wovda  eine  Tonplatte  nngawen« 
det,  vermuttillch  von  A.  Andreani. 

Dieselbe  Composition ,  nur  ö  Figuren  in  einem  Rund,  von 
einem  alten  italienischen  Meister  gestochen.  Cume  fo  taliati  Ii 
eapiUi  a  sanso  De  la  Dona  sua  etc.  D^rcbnesser  9  Z«  Von  ei- 
nem anonymen  venetianisqhemMeistarinHolx  gWGhnitten«  Durch» 
nesser  9  Z.    II()chst  selten. 

'  Tobias  und  der  F.ngel  auf  dem  Wege.  Im  Grunde  der  Uirt 
mit  der  Heerde.  Titianus  Vccellius  Cad.  Invent.  Et  l'iuxit.  V.  lo 
febre  del.  et  scalp.  H.  12  Z.  3  L.,  Br.  10      SO  !<• 

Bpschini  (Rieche  Mtncre  della  pittura  Venetiana.  Yenelia  1074) 
legt  diese  Composition  dem  Santo  Zago  bei.  Auf  einer  von  Thour- 

iioyscr  jun.  gestochen  Copic  steht:  Titianus  pinxit  in  Aedibus  D« 
Marcilinni.  Ist  in  S.  Mar/.ialc  ein  Gemälde  dieser  Art  von  Zago? 
Das  Tiziauische  Bild  findet  mau  jetzt  in  Dresden. 
-  »Tobiais  und  der  Engel  auf  dem  Wege,  das  Gemilde  in  Dres- 
d^j  gest.  Ton  Ant.  Zucchi,  gr.  fol.  Dieses  Bild  Weicht  in  der 
Cottposition  von  jenem,  welches  le  Febre  gestochen  hat,  etwas  ab. 
Angclus  Raphael  Tobiae  Ductor.    Rosaspina  del.  et  sc,  fol« 

Judith  mit  dem  Haupte  des  Hulofcrncs,  dabei  die  XHohrin» 
KCst»  von  C.  Faucci  für  die  Galleric  Gerini,  fol. 

Susann«  in  Bade  Ton  den  Alten  fiberfallen.  Joe  habtista  do 
Cavalleris  inddebat  anno  D.  1566*  Diese  Composition  wird  yon 
einigen  dem  Tiziah  beigelegt«  H.  ff  Z«  8  X^»  Br.  f?  2S. 

Nenea  Testament. 

Der  Täufer  in  der  Waste,  gest.  von  V.  le  Febre,  nach  dem 
Bilde  aus  St.  mmifk,2ßß^Sijum  in  Venedig,  jetst  in  der  Akademie 
daselbst,  fol.  t«. 

Dieselbe  Darstielluo&   N.  Cochin  sc,  fol, 

Der  TäuTer  in  dör^Wibtc»  iiacb  dem.  Bilde  in  Neapel  von  €!• 
primii  gestochen  •  foL 
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Der  Predif!^<*r  Johannes  in  einer  Landschaft  mit  groisen  Bau» 
men  sitzend,  rechts  Müuuer  und  irauen  aut  ^eiue  Wurte  hörend. 
ILiiokt  unten:  Nich.^  B.  V.T.  Von  Boldrini  in Uols  e;Mdinitten,  fuU 
«  Diese  Cumposition  schreiben  einige  dem  Ti/.ian  zu,  rcchU 
unten  aber  scheinen  die  undeuUidien  BttcluUben  U»  C.  auf  Dom. 
Canipagnula  zu  deuten. 

Der  .Ivicinc  Johannes  mit  teinem  I<anime  in  einer  Latidschalt* 

V»  le  Febrc  sc  ,  tju.  i'ul. 

Hcrudias  mit  dem  Haupte  Juhannes  des  'riiulors  (die  soge- 
nannte Geliebte  oder  Tochter  Tizian's),  das  liild  aus  der  Brüsse- 
ler Gnllerie.   Vorttermen  sc  ,  8« 

Die  Verkündigung  Maria,  der  Engel  linlit»  oben  eine  Bn^^el* 

florie.  Titiani  figurarum  ad  Cteearem  exempla*  Jacobus  Caraliiu 
^e.,  gr.  toi. 

Dieses  au'gczciclinele  Blatt  onthült  eines  der  schönsten  Rihlcr 
des  Meisters  in  Madrid,  und  wurde  l'ür  Carl  W  gemalt.  In  der 
Scuola  di  S.  Rocco  zu  Venedig  und  in  8.  Salvatore  datelbu  sieht 
man  ebenl'alls  solche  Bilder.  Letzterei  ist  das  Werk  eines  Grei* 
tes»  und  sehr  flüchtig  behandelt« 

Ein  anderes  Bild  als  jenes,  welches  Caragliu  gegeben  hat» 
enthält  das  Bl^^tt  von  Com.  Cort  v«in  15T7,  gr.  toi.  Dieses  wurde 
▼on  Öadeler  von  der  Gegenseite  (der  En^cl  links)  cupirt;  er.  8« 
Aneh  E.  Vioo  stach  eine  Verknndigung.  Das  Blatt  Ton  V»leFebre 
enthält  eine  andere  Composition«  i>er  Engel  schwebt  oben  rechts, 
gr.  qu.  fol. 

Die  Heimsuchung  Maria,  das  Bild  in  der  Akademie  zu  Ve- 
ncfdig-,  gestochen  in  Zanotto's  finacothcca  della  academia  Ve* 
neu,  fol. 

Maria  als  Mädchen,  wie  sie  zum  Temnel  geht,  reldies  Bild 

aus  der  Scuola  della  t^.aritä,  jetzt  in  der  Galleric  zu  Venedig,  von 
J.  B.  .Taclison  in  Helldunkel  ausgetührt»  2  Blatter,  gr.  qu.  toL 

Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  A.  Zucchi  ,  qu.  fol, 
Diesc'Uip  Darstellung,  raüirt  von  V.  Denuii  ,  qu.  roy.  fol. 
Die  Geburt  Christi,  3  l'igureu  in  einer  Landschaft.  Maria 
kniet  in  Anbetung,  und  Joseph  sitzt.   Illttstrissimo  *  •  •  Vincentio 
Justiniano  —  Com.  Bloemaert  sculnsit  et  D«  D.  Titianus  Ptnxit 
Romae  — .    U.  ii  Z.,  Br.  7  Z.  ii  L* 

Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten,  Coinpositioil. 
Ton  7  Figuren.  Maria  kniet  in  Betrachtung  des  Kindes,  Joseph 
steht  und  zwei  Hirten  bringen  die  beiden  Thiere.  im  Grunde  ist 
der  Hirt  bei  der  Heerde.  Anonymer  Hulsschnitt«  mit  B.  L  be- 
zeichnet. Einige  wollen  Beccatumi  Inveuit  lesen ,  andere  Becca- 
fnmi  Incidit.  Zani  spricht  sich  richtiger  tür  Boldrini  avs«  (Bol- 
drini Incidit).    H.  t4  Z.  9  L. ,  Br.  18  Z.  Ö  L. 

Dieselbe  Composition,  Copie  im  Stiches  Tytianos  nro  Lucn 
Bertelt.   H.  l4  Z.  4  L. ,  Br.  la  Z.  7  L. 

'  Dieselbe  Composition:  Ti.  NNexc.  (N.  Nelli  exc.)  H.  3  Z. 
9  L.,  Br.  0  Z.  7  L. 

Dieselbe  Composition  ,  das  Bild  im  Belvedere.  I.  Titian.  ^« 
Boel  f.    (Teniers  Galleriewerk).    H.  7  Z.»  Br.  10  Z.  7  L. 

Die  Geburt  Christi,  acht  Figuren  und  Thiere.  Titianus  Vc- 
cellius  iuucu.  pinx.  Pr.  Ant.  Lorenxini  M<n.  Cuu.  scul.  ((^uadre- 
ria  de*  Mcdici ).   Das  Gemälde  ist  in  der  ilorentintschen  Gallcrie. 

Dieselbe  CMposition»  aar  ttit'etttig«n  Veranderongen,  C» 
Mogtlli  sc.  p  gr.  qu.  fol« 
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Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Uirtcii ,  CompoiitioA 
▼on  ö  Figuren.  Maria  betet  knieend  ao  ,  uud  Joseph  steht  auf 
der  Treppe,  höchst  seltener  iloizschnitt:  Lucae  Farrario  A  Reno 
Pietonim  Hii)ua  Seeali  Luci  Serratorit  Nottri  In  Lncem  Boiti 
Praesepc  Titiani  Opus.  Matthaeui  fiolietfei  IK  D«  H*  7  Z.  10  L,» 
Br.  12  Z.  8  L. 

Maria  im  Stalle  betet  das  vor  ihr  liegende  Kind  ad.  Mo* 
rin  sc.    Sehr  schön  uud  malerisch  behandelt ,  gr.  iul« 

Dieselbe  Darstellung,  von  H.  Snycrs  copirl» 

Die  Anbetung  der  Koiii||pi»  neoh  dem  Bilde  eut  dem  Cebittete 
des  Erxhenogs  ^00  Oetterreich  von  Tb*  r«  Kemel  gettocben«  foU 

Der  Kindermord ,  Cumpoiilion  von  60  Figuren.  Domtnieoe 
Campagnola.  MDWII.  In  zwei  Blätter.  IL  20  Z.  8  L.,  Br.  30 
9  1^.  HeinecUe  (Dict.)  und  Murr  (Cabinet  Praun)  legen  diese  Com- 
positiun  dem  Tizian  bei»  aber  mit  Unrecht.  Der  Irrtnum  ist  wahr- 
scheinlich durch  die  «weiten  Abdrücke  entstanden,  auf  welchen 
ateht?  In  Venetia.  U  Vieeefi.  Das  letale  Wort  könnte  für  VecelU 
gelesen  worden  seyn. 

Die  Ruhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Maria 
sitxt  aul*  dem  Hoden  mit  dem  Kinde  im  Arme,  und  Joseph  geht 
im  Grunde  in  ein  Haus.  Am  Steine:  J  V.  B.  J.  Bonasone),  Im 
xneitcn  Drucke  der  volle  Name  des  Stechers.  U.  7  Z.  ii  L.,  Br* 
II  Z  4  L. 

Dieselbe  Darstellung  im  Ilolssebnitt,  wahrscheinlich  das  älte- 
ste von  allen  Blattern  nach  Ti/ian  und  höchst  selten.  Maria  sitzt 
links  und  säugt  das  hind.  Rechts  im  Gruude  ist  ein  Weib  und 
Joseph  beim  lif>e\  beächiitligct.    II.  5  Z.  7  L.  •  Br.  g  Z. 

Dieselbe  Compusition,  wahrscheinlich  Copie  nach  Bonasouc  1 
N011  fra  superbi  e  splendidi  palaggi  etc.  Am  Steine:  Apud'Camo* 
cium.  Im  «weiten  Urucke  an  dieser  Stelle:  Titiano  invcnit«  Die- 
ses Blatt  kijnnte  von  G.  B«  d^AngeUa  Torbido  del  Moro  sejn* 
U.  8  Z.  6  L.,  Hr.  12  Z. 

Dieselbe  Composition.  Valentino  leFebre  ine  all*  a.  f .  H»  5  Z« 
4  L.»  Br.  8  Z.  10  L. 

Die  Rube  auf  der  Flnebt  in  Aegypten ,  Composition  von  fünf 
Figuren.  Maria  sitzt  und  befriediget  das  Kind.  In  der  Feme 
fischt  ein  Mann  mit  der  AngeL  BatL  dei  IHloro  (l56o).       8  Z» 

.8  L.,  Br.  12  Z.  8  L. 

Die  Ruhe  auf  der  Rückkehr  aus  Aegypten.  Composition  Von 
4  Figuren  mit  4  Engeln.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  am  Baume, 
und  Johannes  reicht  ihm  Datteln.  Titiano  Inveutor.  J  VB.  (J.  Bo- 
nasone).  H.  |2  Z.  1  L.|  Br.  16  Z.  A  L. 

Dieselbe  Compositiun ,  mit  Acndcrungcn  am  Baume  und  Ton 
.der  Gegenseite.  Ticianus  luvenlor  ISÖ'^J»  Martin  Rota.  (Im  elften 
Druck  vor  dieser  Schriil).    11.  12  Z. ,  Br.  16  Z.  10  L. 

Dieselbe  Composition.  Tilianus.  P.  N.  R.  cuchin  d.  sculp. 
Sanctissimae  tamiliac  ex  Opus  Titiani  dum  in  Hisnaniam  depor- 
laretur  neufragis  perüt.  (Recneil  de  Catb.  Fatin).  H.  12  Z.  3  L.» 
Br.  15  Z.  7  L. 

Die  Ruhe  auf  der  Rückkehr  von  Aegypten  ,  vier  Figuren  und 
der  Ksel.    Maria  ^itzl  unter  dem  Baume  und  vor  dem  Kinde  steht 
Johannes  mit  dem  Kreuze:  Luca  Berteiii  formis.    U.  8  Z.  6 
Br*  f6  Z.  1  L. 

Die  Ruhe  der  beil.  Faenlie  in  Aegypten«  Maria  umarmt  das 
Kind  und  Joseph  unterstütit  es»  4«  Zoeän  se.»  qo«  fol« 
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MitiA  bei  einer  drapirten  Wand ,  win.  sie  das  Jesuskind  st(^- 
hend  vor  sich  hält,  links  Aussicht  auf  Landschaft,  nach  dem  Bilde 
^  der  Qallerie  in  Wien  Ton  J.  Miiwl  in  tchwarser  Manier  getto« 
eken  •  qn-  fol. 

Dieselbe  Composilion  soll  Tizian  selbst  radirt  haben.  Nr.  1. 

Maria  in  einer  Landschait  mit  dem  Jesuskinde  aut  dem  Schuosse, 
link»  Tobias  mit  dem  Engel.  Nach  dem  Bilde  aus  dem  Cabinet 
Reyns't  yon  C.  Vistcher  gestochen  t  qn.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  an  der  Brost  in  einer  Landackaft  unteif 
dem  fianme.  Unten  vier  Schilder  mit  italieniachen  Versen.  Yoa 
einem  älteren  Meister  gut  gestochen,  qu.  fül. 

Dieselbe  Darstellung  von  V.  le  Fcbro  radirt,  und  von  O*  Sal- 
ter Uiit  dciu  Stichel  vullendct,  gr.  qu.  4* 

Maria  mit  dem  säugenden  Binde  auf  dem  Schuussc,  vor  ihr 
nnf  dem  Tlidie  Fruchte  t  Honart  ese. »  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schooese  von  Cherubim  nm* 
,    geben«  re»chts  Juhannei«   C«  Bloemwt  sci   Mit  Dedication  an 

Giusitniani,  fol. 

Dieses  Blatt  ist  von  der  Gegenseite  copirt. 
Dieselbe  Darstellung.  G.  yajck  exe. .  fol. 

Maria,  welche  liebkosend  das  Kind  an  die  Brust  drückt,  halbe 
Figur^   C.  Bluemart  ec.  •  ful. 

Dieses  Blatt  ist  von  C.  de  la  Heye  copirt 

Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen,  ivekAietf  Ihr  eine  Bim« 
fteigt.  J.  D.  Picchianti  sc. ,  fol. 

Maria,  welche  das  auf  einer  Brüstung  stehende  Kind  im  Arme 
hält,  walircnd  sie  im  Buche  liest.  Mater  Sapientiae,  A.  Betlelint 
sc,  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Rind«  ilif  d«tt  Schoosse,  wie  es  Elisabeth  um« 
armt ,  dabei  Johannes.  T.  Vcr  Cruys  sc. ,  qu.  fol« 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  schlafenden  Kinde  nnd  Ji^aHnes« 
Parce  somaum  rumpere.  R.  Morghen  sc. ,  c]u<  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  Copie  nach  Morghen  von  Oherikürs 

qu.  ful. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Sckoossc  unter  einem  Baumo 
sitzend,  neben  ihr  swei  knieende  Bngel,  und  im  Gmnde  Land'> 
echaft.  Adorant  enm  Anffeli  Dei  P.  Anderloni  ine*  Nach  dem  be- 
rühmten Bilde  in  der  Gallerie  Pino  zu  Mailand«  s.  gr.  qu.  fol. 

Madonna  mit  dem  schlafenden  Ktndei  Matilde  fioiaoUni  sc» 
N,  Palmerini  dir.,  qu.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  dessen. 
Fnss  Johannes  ertasst.  Prenner  sc.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Zacharias  und  lohanncs,  welcher  dem 
Kinde  Kirschen  reiclit,  radirt  von  V.  le  Febre,  dann  mit  dem  8ti« 
cImI  vollendet  von  G.  Saitcr ,  qu.  8« 

Dieselbe  Darstellung.  L.  'Vorstcrman  sc. «  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Maria ,  welche  das  Kind  säugt ,  links 
oben  ein  Engel  mit  der  Schrilitafel.  Rechts  am  Steine:  Sebasti* 
ano  D.  M.   Scliön .  radirt ,  fol. 

Die  heil»  Fa)nilie  mit  Johannes«  W«  Vaillant  sc.  In  sdifinr* 
ser  Manier,  qn,  fol. 

Maria  nnd  Joseph  in  einer  Landschaft  das  Kind  anbclUld« 
Cf'Bloernart  sc.    Mit  Dedicntinn  an  GiuStiuaili,  fpl« 
Dieses  Blatt  ist  auch  cgpiru 
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Dio  heil.  FainUie  ait  JoluuuiM  und  EÜMbetb.  C*  MogalÜ 

•C,  er.  qu.  iul. 

Die  heil.  Fainrlie  mit  dcui  auf  dem  Tische  stehenden  Kinde, 
welche«  Blumen  halt.  Halbe  Figuren^ von  einem  «Bonymen  Meister 
l^stoclicn  ,  qu.  4* 

Die  heil.  Familie  mit  Juiiannes,  welcher  der  heil«  Jungfraa 
eiucu  Aptel  reicht.    Harle  Audran  sc,  qu.  iol. 

Der  Knabe  Je^us  unter  den  Schritüchrern.  Rechts  vor  ihm 
stehen  die  seichenden  Aeltem.  Anonymer  Holzschnitt,  anschein* 
lieh  nach  Tisian*s  Composition.  H.  12  Z.t  Br.  17  Z.  tO  L« 

Christus  in  der  Wüste  vom  Teufel  versucht.  Letzterer  als 
Jüngling,  hält  ihm  einen  Stein  vor.  Gest-  von  Berseaeff  für  die 
Gallcrie  Orleans.    H-  8  Z-  6  L  ,  Hr.  6  Z.  6  L. 

Die  Verklarung  des  lierru  aui  dem  Tabur,  zwischen  Moses 
und  BliiM,  unten  drei  Apostel.  Ticiao  Inventor*  Gestochen 
Ton  einem  anonymen  italienischen  Meister.  H.  if  2L  6  L.»  Br. 
12  Z.  4  L. 

Ein  GemüKle  dieser  Art  ist  in  S.  Salvatore  zu  Venedig. 
Christus  und  die  Kliebrecheriu ,  nach  dem  Bilde  in  der  Gal- 
lerie  Pino  sn  Mailand,  gest.  von  Anderloni,  gr.  fol. 

Ein  anderes  bertthmtes  Gemälde  dieser  Art  ist  in  der  Gallen« 
SU  Moilena.  Ein  weiteres  im  Belvedere  zu  Wien.  Dieses  hat 
1837  Th.  Bencdetti  gestochen,  qu.  fol*  Früher  yon  Troyen  und 

Prenncr,  gr.  qu.  Q. 

Dieselbe  Darstellung,  lith.' von  S.  Schwelbach,  qu.  roy.  fol. 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dem  Zinsgruschen ,  Composi- 
tion von  drei  Figuren,  nicht  mit  dem  Bilde  in  Dresden  zu  ver- 
wechseln. Titianns  luven.  Ex  Typis  Lucae  OuarinonU,  Martinus 
Riiota  Sehenzau.  F.  (Im  «weiten  Drucke  ohne  Adresse).   H.  10 Z* 

3  L  ,  Br,  8  Z.  5  L. 

Dio  Kleinere  Cupte  zeigt  in  der  Ferne  einen  Obelisken  in  der 
Landschaft. 

-  Dieselbe  Composition.  Titianut  pinxit.    Com.  Galle  sculp* 

et  excudit.    H.  9  Z.  4  L>«  Br.  6  Z.  Ii  L. 

Christus  und  tlcr  Pharisäer  mit  der  Münze.  Reddite  Caesarl 
etc.  Ticianus  in.  Uum.  sup  pm.  lÖQ^-  Von  einem  anonymen 
Meister  geätzt,  aber  sehr  seilen  zu  linden.  U.  7  Z.  4  L.,  Br. 
5  Z.  7  L. 

Dieselbe  Darstellung,  das  Rlhl  in  der  Gallerie  su  Flonns. 
R.  U.  Massnrd  sc.    Für  Wicar's  Gallerie  de  FloronOCi  fol. 

Dieselbe  Darstellung.    F.  Gregori  sc,  fol. 

Dieselbe  Composition.  Tizianus  F.  Gio.  Dom.  Picchlanti  sculp« 
Für  die  Gallerie  in  Florenz.    U.  15  Z.  8  L.,  Br.  0  Z.  4  L. 

Christus  und  der  PharisiSer  mit  dem  Zinsgroscnen  9  nach  dem  , 
Bilde  in  Dresden,  gest.  von  M.  Steinla,  fol. 

Dieselbe  DarstcUlung,  gest.  von  F.  Knolle ,  foL 

Dieselbe  Vorttellung.  Tizianus  F.  Lorenso  Zucchi  tculp.  Für 

das  Dresdener  Galleriewerk ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  litnographirt  von  Hanfstängl.  Dres- 
dener Gallerie,  gr.  fol.  Auch  Marin  hat  dieses  Bild  lithographirt, 
roy.  fol. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  Composition  von  15  Figuren  und 
ein  Hund.  Titianus.  Apud  Lucam  fierlellum.  H*  Ift  Z.  1  L.,  Br«  « 
15  Z.  6  L. 

Ein  solches  Bild  haben  wir  unter  den  spanischen  Kunstschä« 
tsen  kennen  gelernt«  «  . 
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646  Vecellio«  Tiziano. 

Christus  mit  den  Jüngern  am  Oelberge,  dabei  ein  Engel.  Ti> 
tiano  Inventore   JtHo  Bonasoni  F.  H.  10  Z.  9  L. ,  Br.  6  Z.  8 
Ein  solches  Bild  ist  in  Madrid. 

Die  Geisslang  Christi,  Composition  ron  sechs  Figuren.  Chri* 
ttus  nach  links,  ßattista  Francu  fco.  Giacomo  Franco  for»  Schö- 
nes Blatt,  besonders  vor  der  Adresse,  gr.  qu.  lul. 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite ,  von  einem  allen 
italienischen  Meister  gestochen,  gr.  ^u.  iol. 

Christus  an  der  Saulc  gcgeisselt,  Cooiposition  Yon  6  Fleoreo* 
Titianu^  Inu.  Marca  (sie)  Antonio  Bandiera  for«  Ottavio  Cavani 
ffor.    H.  5  Z.  5        Rr.  6  Z.  0  L. 

Dieses  Blstt  ist  Co^iic  nach  Battista  Franco,  welcher  nach  Z»ani 
das  Bild  componirt  hat,  und  nicht  Tizian. 

Die  Dorncnkröuuug.  Der  Ueilaud  in  der  Mitte,  links  fünf 
rechts  zwei  Soldaten.    Schone  Composition,  wahrscheinlich  tob 

Tizian  gezeichnet.  Holzschnitt  mit  aem  Monogramme  M  A  ( ver> 
5chlungen)  in  der  Weise  des  N.  Boldnni,  vielleicht  fO&  XHatthaiM 
Bolzclla.    II.  12.  Z.  2  L. ,  Br.  8  Z.  5  L. 

Christus  mit  Dornen  gekrönt,  Composition  von  6  Flüren. 
Zwei  Juden  drücken  dielirune  auf,  und  einer  reicht  dem  Heilande 
da(s  Rohr«  Titianus  inuent.  et  pinzit  Mediolani.  Mit  der  Dcdi- 
caüon  des  Radirers  Luigi  Scaramuccia  an  den  Cardinal  Faroesa* 
H.  19  Z.  10  L.,  Br«  12  Z.  10  L* 

Dieselbe  Composition  stach' anch  Valentin  le  Febre,  nndPom- 

peo  Ghitii  hat  «it?  von  der  Gegenseite  geistreich  radirt,  ^r.  fol. 

Ribault  Stadl  dieses  Bild  in  neuerer  Zeit  für  das  Musce  Iran« 
^is,  gr.  fol.    Man  &ieht  es  im  Louvre. 

Christus  mit  gebundenen  Uändcn  zwischen  einem  Juden  und 
einem  Soldaten:  Ecce  Homo«  Titianus  Fi.  —  Illustrissimo  Yiro-« 
Juaoui  Perrault  «to«  M.  Lasno  etc.  Yovet.   IL  10  Z«  6  L. ,  Br. 

7  Z.  U  L. 

Der  leidende  Heiland  mit  der  Dornenkrone,  halbe  Figur.  Phi- 
lippo  regi  catholicu  hispaoiarum  Titianus  i*ictor  clarissimus  D«  O* 
I^ucha  BertelU  eie«  H.  i4  Z.  2  L«,  Br«  it  Z«  5  L. 

Dieselbe  Figur  mit  den  Leidenswerksengen  am  Kamiess.  Luc« 
Bertelli  ex.  Aeusseirst  selten.  H.  12  Z.  7        Br.  9  Z. 

Dieselbe  Figur,  als  Gegenstück  zur  Iculniden  Maria:  Ece« 
Homo.  —  Joanni  Bap.  Franco  Lib.  Art.  auiatori  hoc  miiniiscu* 
lum  D.  D.  C.  Lucas  Vorsterman  Junior.  H,  8Z.  5  L- ,  Br.  5  Z.  ö  I^. 

Dieselbe  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Spanien  von  Salva» 
dor  Carmona  gestochen ,  kl.  fol. 

Ecce  homo»  gestochen  von  Frenner»  fol. 

Der  leidende  Heilend  dem  Volke  vorgestelltt  Composition  Ton 
23  Figuren,  in  der  Gallerie  zu  Wien.  Ecce  Homo.  Titianua 
Eques  Ccs.  pinxit  iSiö.  W.  Uollar  sculpsit  l650  —  Einer  der 
Reiter  ist  das  Bildniss  Carls  V.,  und  jener  mit  dem  Turban  Sultan 
Soliman.  Tizian  selbst  erscheint  unter  der  Figur  des  bärtigen  Mau > 
net  mit  dem  Stocke,  welcher  auf  Carl  ▼«  sc»a«t.  H.  itIl  6  L.» 
Br.  25  Z.  6  L. 

Dieselbe  Darstellung»  tob  J.  Männl  schön  geschabt. 

Christus  dem  Volke  dargestellt,  4  Figuren  auf  einem  Balkon» 
und  oben  der  ewige  Vater  mit  Engeln.    Figura  dcl  devotissimo  et 
^   mtracoloso  Christo  uella  Chiesa  del  devutu  S.  Rocco  di  Venciia 
MCCCCCXX.  Holxschnitt  von  einem  anonymen  italienischen  Mei- 
ster. H.  13  Z«  6  L.»  Br.  9  Z.  8  L« 
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Chmtiit  tfü^  das  Kreus  nach  cler  RiclilitBflt«  Coaipoittion 

Ton  !i  Figureni  C.  Cori  f.  IS67.  Anl.  Lafrcry.  Nur  die  zweiten 
Abdrücke  mit  J.  Orlaad^U  AdreMO  haben  Titian't  Nameo.  U*  10  2« 

Die  Copie  di«i«s  Blatt«!  bat  di«  df«i  So1dat«ii  tn  Pferd  nicbt, 

C*  C«rt.  Hads  Hogeb  sculp.  1581  >   lt.  8  2.,  Br.  8  Z.  2  L. 

Der  Heiland  mit  dem  Kreuze  (aut  der  linkon  Schulten,  halbe 
Figur,  angeblich  nach  Tizian  Von  einem  anunymefi  iVIcistcr  in 
Hulx  geschnitten.  H.  6  Z.  3  L.,  Br.  5  Z.  6  L» 

Def  Heiland  mit  de«  Rreuxe  (auf  der  rechten  8ditt1ter|»  halbe 
Firur»  angöblich  nach  Titian  vDri  einem  anonpneg  Meister  in 
Holz  geschnitten.  Ii.  9  1  L.,  Br.  7  Z.  2  L« 

Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Mördern,  nlit  Tod  und  Teu- 
fel» Composition  vou  6  Figuren»  angeblich  von  Tizian*  Martin 
Hota  F.  Lnche  gnerinoni»  &  7  Z.  9  L.«  Br.  6  Z.  1  L. 

Christus  am  Kreuze  mit  drei  Engeln,  welche  das  Blut  auffan- 
gen. Ticiano  Inveutore  J.  Bonasone  F.      to  Z.  10  L.,  Br.  6Z.  9L. 

Dieselbe  Darstellung  Copirt;  Hije.  W.  (  Wierx)  sculf.  H. 
exc.  (Adrian  Uubcrt)  iL  u  Z.  5  L.,  Br.  8  Z. 

Die  Krensabneliiming,  naeh  ttem  Bilde  In  der  AbademSe  sa 
Venedig  von  N.  Schiavone  malerisch  gestochen ,  gr.  fol. 

Der  Leichnam  Christi  mit  Maria,  welche  mit  gekreuzten  Hän- 
den sich  über  ihn  hinneigt*  Tu  mihi  patcr.  Tu  mihi  Sponsus  etc. 
Gest  von  F.  Stecn.  (WienK  H.  13  Z.  7  L*.  Br.  9  Z.  ö  L. 

Der  Heiland  in  das  Grab  gelegt»  Oomposition  von  ^  Figuren 
im  Louvre»  gestochen  von  E.  RooMeletfiir  daa  Cablnet  dn  Roy. 
U*  15  Z.  8  L.»  Br.  20  Z.  11  L. 

F.  Chauveau,  C.  Duflus  und  J.  le  Paatrc  haben  dieses  Blatt 
eopirt,  letzterer  radirb  Eine  aüdere  Cupie  hat  die  Adresse:  N. 
Bonart  ex.,  eine  Aweite«  A  Paris  che«  J«  JMariette  etc. 

Der  Heiland  int  Grabe  von  Maria«  Johannes,  Magdalena  und 
xwei  Jüngern  umgeben*  Titiano  Inventur.  J.  Bonasone  1565*  U. 
10  Z.  lo  L.»  Iii'.  6  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gelegt»  Kniestiick  mit  6  Viffuren.  Zwei 
lunger  legen  ihn  ins  Grab,  Mana  tinterstötct  den  göttlichen  Sohn, 
Johannes  und  Magdalena  weinen.  Titian  pinxit*  Paiü  Pontiof 
•culp<;it  Antverpiae*  H.  12  Z.  2  L. ,  Br.  10  Z  4 

Die  Zweiten  Abdrücke  sind  hühßri  da.  die  Figuren  gast  er- 
seheinen.        ,  , 

Dieselbe  Darstetlnng  mii  Veründemngen*  Bt  posnit  iUnd  ete. 
Paulus  Pontius  sculpsit.  H.  12  Z.»  Br.  10  Z.  2  L. 

Die  Copic  in  ganzen  Figuren  ist  bezeichnet :  Titian  pinsitt 
Parisiis.    Apud  Fet.  Landry.  H.  16  Z.  10  L. ,  Br.  19  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gelegt,  Composition  von  6  Figuren. 
Joe*  baptbttl  de  CnvaNeriit  inddenat  1566.  Einige  legen  dieses  Bild 
dem  Titian,  andere  dem  Daniel  da  Volterra  bei.  Zwei  Jünger  le* 
gen  ihn  in  das  Grab.  Maria  wird  von  Johannes  unterstützt.  Mag-  . 
dalena  umi'asst  knieend  die  Füsse  des  Herrn«  H«  l4  Z.  3  JL.,  Br. 
18  Z.  8  Ii* 

Die  Grablegung  Christi,  naeh  dem  Bilde  in  Wien'vOn  Bene* 
detti  meisterhaft  gestochen,  1823»  qu.  ful. 

Die  leidende  Maria,  halbe  Figur.  Philippo  regt  cntholico  hi- 
spaniarum  Titianus  Pictor  clarissimus  D.  D.  Luchas  BertelU  pxc. 
H.  i4  Z.  2  L.,  Br.  11  Z.  S  L. 

L.  Vorsterman  Jon.  hat  dieses  Blatt  eopirt.  H.  '$  2,  ^h*9 
.  Br.  5  Z.  6  L. 

Dieselbe  Darstellung',  Rniestück,  Lucas  VorstemiMl  eieud* 
cum  privilegio.  U.  11  Z.  Z  L.»  Br.  8  Z«  i  JU 
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Mater  dolorosa.  Salvador  Carmona  sc. ,  fol. 
Die  Auterstehung  Christi,  das  Bild  in  der  florcntinischen  Gal- 
lerte.  T.  Yercrujs  sc. ,  gr.  qu.  t'ol, 

Christus  erscheint  der  IVIagdalena,  £^t*  von  N.  Tardicu  iür 
CroKat*s  Werk.  Dm  Bild  «rat  ehedem  in  der  Oalleria  Orleans, 
jptxt  in  der  Sammlung  des  Dichters  Rogers  in  London.  IL  1S  Z. 
10  L. ,  Br.  11  Z.  n  L. 

Christus  bei  den  Jüngern  in  Kmaus ,  Composition  von  fünf 
f iguren  iin  Luuvre.  Titianus  pinxit.  F.  Chauveau  sculpsit.  Im 
zweiten  Druck:  In  Acdibus  Jabachis  l069<  U«  II  Z.  3  L.»  Br. 
l4  Z.  6  L. 

Eine  schlechte  Copia  ist  bexaSchnets  6.     C.  f.  Tiziano.  Josts 

Guidotti  i'or. 

Dieselbe  Darstellung.  Ant.  Massen  Sculp.  —  gravc  sur  Ic  ta- 
bleau  du  Titicn  qui  est  daus  le  Cabiuet  du  Uoy.  ÜU  SO  Z.  9  JL.» 
Br.  21  Z.  8  L. 

Dieses  Meisterstück  der  Stecbarkttnst  ist  unter  dem  Namen 
*La  Nappe ,  la  Tovaglia«*  bekannt.  Der  Wirlh  soll  Carl  V.,  der 
¥age  Philipp  II.,  und  einer  der  Gäste  der  Cardinal Ximcnes  seyn. 

Dieselbe  Darstellung.  DuUus  sc,  qu.  ful. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Lisebetius,  gr.  qu.  8« 

Ein  anderes  Bild,  als  jenes  in  Louvre,  ist  von  Drevet  gesto- 
chen. T^as  Original  befindet  sich  in  der  BettendorS^schen  Samm- 
lung zu  Aachen. 

Die  Erscbcinung  des  heil.  Geistes  mit  den  Marien  und  den 
Aposteln.  Das  Bdd  in  SU  Maria  dcUa  Salute  zu  Venedig.  Co- 
chin  fec. ,  kl«  fol. 

Dieselbe  DarstaUnng»  in  Hslldnnhal  Ton  J.  B.  JaahsoB«  H. 
21  Z.,  Br.  i4  Z. 

'  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  nach  dem  berühmten  Bilde  der 
Akademie  in  Venedig,  eh(>(lcm  in  St.  Maria  de*  Frari,  YOU  einem 
alten  Meistor  in  Holx  geschnitten,  gr.  toi. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  ü.  iiayter,  mit  Dedication  an 
A.  Canoya  1620»  i*oy.  fol. 

Dieselbe  Darsteunng,  gest.  von  N.  Schiavone»  mit  Dedication 
an  Kaiser  Alexander  von  Russland,  gr.  imp.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  kleiner,  gest.  von  A.  Nardello,  t'oL 

Dieselbe  Darstellung,  A.  Costa  sc,  fol. 

Die'  HSmmelfaim  der  Munt,  das  Bild  in  Verona»  im  Umriia 
gestochen,  foU 

Der  Evaneelist  Johannes»  nach  dem  Bilde  der  Schule  des  Hei« 
.ligen  in  Veneaig,  gest.  Von  A.  Zucchit  gr.  ign,  fol. 

Der  BTangelist  Marcus,  Mosaikbild  in  der  St.  Markuskirche 
zu  Venedig,  gest.  in  dem  Henen  Domwerke  von  J.  Kreutz.  Wien 

184q  ,  gr.  toi. 

Der  Sturz  des  Paulus  auf  seinem  Ztige  nach  Damascus  ,  fic;u- 
reureiclie  Compusitiun,  welche  dem  Tizian  beigelegt  wird.  Holz« 
schnitt 'Ton  4  Platten»  welche  das  grosste  Imp.  qu.  fol.  bilden.  H. 
St  Z.,,  Br.  59  Z. 

Irti  frühen  Drucke  dieses  seltenen  Blattes  steht  unten  links  ein 
Täfclchen  ohne  Monogramm.  Wahrschf^iniich  erst  sp.iter  wurden 
auf  einem  Steine  die  Buchstaben  Bda  S.  gesetzt.  Einige  wollen 
Bsldasar  dl  *8iena  (Pemssi)»  andere  Beocaftimi  da  Siena  lesen. 
Die  Arbeit  erinnert  an  jene  tob  Dom.  dalle  Greche. 
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Darst  e  Hungen  von  Heiligen  und  anderen  Pertuuen 
in  VarbtndoBg  mit  der  hl.  Familie*),  und  cbrittllch« 

Allegorien« 

Die  heQ.  Familie  mit  Johannes,  tvelcherdem  anf  demSchoosse 

der  Madonna  sitzenden  Kinde  Blumen  reicht.  Linhf  steht  St. 
Franz  mit  dem  Bnche.    J.  Matham  sc,  qu.  Ibl. 

Die  heil.  Familie  mit  den  Heiligen  Johannes,  Paulus,  Hiero- 
nymus und  Catharina,  gestochen  von  J.  Fulkema  für  das  Musce 
franoais,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  8t«  Stephan,  Ambros,  Moris  und  Georg, 

nach  dem  Bilde  im  Louvrc  oder  in  Wien  gest.  Ton  Lisebclius,  lol. 

Die  heil.  Familie  mit  vier  Ueiligon  und  Johannes,  der  auf 
dem  Lamme  reitet,    Vou  einem  anonymen  Meister  «gestochen,  fol« 

Die  heil.  JutigiVau  mit  dem  ttinde  und  Johannes ,  dabei  St. 
Catharina.    J.  Matham  sc,  159t t  qa*  fol.  * 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes  und  Catharina,  nach  dem  Bilde 
aus  dem  Cabinet  des  Königs  vou  Frankreich.    Caylus  sc. ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Catharina  in  ihrer  Vermühluug  mit 
dem  Jesushinde,  dabei  ein  Bngel,  von  ainem  anonymen  Maister 
in  Holz  geschnitten ,  gr.  qu.  lol. 

Dieselbe  Darstell uu(;.    P.  de  Jode  sc,  gr.  4* 

Die  hl.  Familie  mit  St.  Catharina,  welche  daa  Zeichen  ihrer  Mar* 
ter  trügt.    J.  Matham  sc. ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  der  sitzenden  heil.  Catharina.  J.  D. 
Picchianti  sc.  (Florenz),  gr.  fol. 

Die  hl.  Familie  n^t  St«  Catharina  und  zwei Bngeln.  Holzschnitt^ 
von  einigen  dem  Tizian  zugeschrieben s  Titianus  VeceUins  InTen- 
tor  lineavit,  gr.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  öt.  Andreas  und  zviei  Bischüfcu.  V.  le 
Febre  sc ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  iu  einer  Landschaft  mit  St.  Hieronymus* 
V.  Ic  Febre  sc,  qu.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welches 
dem  heil.  Ludwig  die  Weltkugel  reicht.  Oegeniibcr  Johanne»  und 
Elisabeth.   C.  Mugalli  sc,  gr.  qu.  fol. 

Meria  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  dabei  St.  Catharina.  L. 
Kilian  sc,  qu.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  in  Begleitung  der  heil.  Catharina  und 

zweier  anderer  Heiligen.    F.  van  Wyni;aerde  evc.  ,  qn.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen,^  uach  dem  Bilde  in  Dres- 
den, lithographirt  von  Hanfstängl,  gr.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  von  Engeln, 
unten  die  Heiligen  Nicolaus,  Petrus,  Anton,  Franci>cus,  Scba- 
atian  lind  (Katharina  ,  das  berühmte  Bild  aus  S.  Nicolo  de*  Frari 
Xu  Vcncdii',  jeUt  im  Valicau.    V.  le  Febre  sc,  fol. 

Dieselbe  JDarstellung.   G.  Saiter  sc,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Dom.  Ciinego  sc  1773«  BbuptblatI, 
gr.  roy.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.    J«  B.  Jackfion  SCulp.  I74l»  Uelldunkel 
von  zwei  Plattcu.  gr.  fol. 

Radirt  von  ainem  Ungenannten  in  P.  Nolpe*s  Verlag,  fSoI. 
Der  untere  Thetl  dieses  Bildes  mit  den  sechs  Heiligen. 


<>)  Andere  Blatter  mit  Maria  und  der  beQ.  Familie  ohne  Be- 
siehung auf  die  Legende  sind  oben  unter  den  DarsteUun* 
1^  aus  dem  Leben  Jesu  amÜhnt  ' 
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Von  der  OnpBtkehe  (St  Catlianpa  f«fi||li)  in  Holz  geschnitten 
▼on  N.  Buldrinif  ein  sehr  seltenes  Blatt  yon  mcisterhallerBcbniid* 
luug,  ohne  Zeichen.    H«  13       8  l^t»  ßr.  18  Z,  8  I«. 

Von  der  Geccqscit^  in  ^oU  sct^Juiittcn  von  AndreanL 
Unten  rechte;  A«  Andfeeni  Iptagltel  —  Mei|t|l||io  A  f'ebio  Bunu 
di  MohiL  3epe»e*  iL  15  Z. »  Br«  I9  SS.  9 

Die  3€hri(t9teller  über  Tizi^^oiscbc  |IoI>schnitte,  wie  Beeee^io^ 
C.  d'Arco  und  Ab.  Cadurin  halten  dieses  Blatt  irrig  für  einen  Ab« 
drucH  zweiter  Gattung  der  Boldrinischen  Jlolzplatte,  vroraut"  jener 
npr  6ciP  Zeicbep  gesetzt  )iabe.  |\,  \V'eigel  ( liunstkatalug  Nr« 
I39}4)  t'*Pd  a)>er  beim  yer^leiche  den  wesentlichsten  Unterschied* 

Den  unteren  Theil  mit  deii  sechs  ^e^ligen  liess  Ab.  Cadorin 
(Fnc  Simile  dci  piü  rari  Inta^lie  in  legpq  etC«  Ye9Wetd49)  <huc|l 
Ai  'irapiontini  auf  $teia  copiren,  gr>  iol, 

Der  Do^e  J^ranccsco  Donato  mit  St.  Marcus  vor  der  hciU 
Jungfrau  kpieeod.  Sie  sitzt  auf  der  Tribüne,  von  St.  Loreuz« 
29icolau8,  ]frahz  und  drei  Epgelp  umgeben.  Holzschnitt  yon  N« 
Boldrlni,  nach  dem  Gemilde  im  Dogenpalaste,  de  Antonio  Gii» 

mani  gepannt.  Auf  dem  Blatte  steht:  Francisco  Donato  Dax  V«» 
Betiae,    In  7»ci  Blüttorn.   H.  15  Z,  5  L,,  Br.  28  Z.  8  L. 

Dieselbe  Darstellung,  auf  Stein  copirt  von  A.  Tramontini  (a( 
Ahl  C»dorin*s  Fac  Simile  etc.  Yenezia  l843»  gr.  qu,  fol, 

Der  Herzog  AHonso  von  Ferrara  mit  seiner  Gattin  und  sei^ 
«Mm  Sohne  Tor  der  heil,  FamiUe,  das  berühmte  Bil4  in  Dresden, 
^1  Fessard  sc,,  qu,  |'ol, 

Dieselbe  Darstellung ,  lithogr.  von  Ilanfstpnc^el ,  gr,  fol. 

Die  Familie  Pcsaro  in  Verehrung  der  heil,  ^uncjlrau  mit  den 
lleiligep  Petrus,  Franz  von  Assis  und  Anton  von  Fadua»  das  be* 
rühmte  9ild  ii^  der  Kirche  St,  MaH^  ?ran  %u  Venedig.  V.  le 
JFebrc  sc ,  gr.  fol, 

Dieselbe  Darstellung,  neuerlich  von  A,  Viviani  meisterhaft 
gestochen,  Geg^pstüpH  ?H  $c)iii^v9ne*s  ^iipHieJfa^t  der  ^laria, 
frap.  fol. 

Der  Doge  Antonia  Grimant»  wie  ihm  e|n  Engel  mit  dem  Kreon 

in  der  Glorie  en^heint,  Lf|  (ed^  4^1  Qoge OTU|l>m  gekannt,  Freaci 

dcl  Pedro  ine,  qu.  lol. 

Die  DreieinigUeit  mit  allen  Heiligen,  danq  mit  den  Bildniss- 
figuren Carl  V.  und  seiuei  ^-  aiuili^^i  das  berühmte  Bild,  im  £scu> 
rial ,  Gloria  di  Tiziano  und  le  Tonasaipt  genanflt.  Ct  Corl  ae*  156O1 
Im  erstem  Drnc|ie  ohpe  |9funen  deeseB>en ,  gr»  fol* 

Dief^tbe  Darstellung.  Hnndius  exe,  hl.  fol. 

Dieselbe  Darstellang,  Ip'fi^siinUe  de^  Originalze|chnnng  Tim 
Caylus  radirt,  gr.  fol. 

Der  Triumph  des  ^(eilandes.  Eine  Frocession  von  Fstriar» 
chen,  Propheten,  Aposteint  Evangelisten  nnd  ^eiligen,  vvelche  dem 
^rlösef  iblgen.  Q  Blätter,  wahrscheinlich  von  Boldrini,  nach  an» 
deren  von  Tizian  selbst  1  und  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
von  A.  Andreani  in  Holz  geschnitten,  Uqten  auf  der  Tafel  des 
ersten  Blatte«  steht  ^  Aput  J^uc.  Antonii  R  .  ,  ,\  Vcpetio,  Diese 
BlSttep  hildeii  einen  grossen  Frits,  gr.  qu,  ipip.  fol, 

Dieselbe  Darsiellung,  auf  Steta  copirt  ?oi|  R.  Theer«  Wie» 
1836«    8  Blatter,  fol. 

Christi  'i'riiunphus.  J.  Theod.  de  Bry  sc«  Zart  gestochene 
Copic  nach  den  allen  HoUsphnitten ,  (^u.  fol, 

Die  Tier  beriihmten  Triumphe  Tiztan'f  i^ach  Fetrarca's  Dich» 
mog  copiponirti  der  Tviwpll  der         dee  lliduBt,  |dee  Todee 
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ttad  der  Religiov.  DI«  Zeichnungen  waren  io  der  Sammlung 
Michilli  XU  fforens»  wo  sie  3.  ronired«  1750  gestochen  h«t, 

qu.  ful. 

Eine  Prozession  von  echt  Patriarchen  in  nicht  sehr  erbaulicher 
Anlfeftung.  Moses  tragt  die  Gesetstafeln  am  Spiese»  und  David 
apielt  die  Violine. 

Die  Religion  und  der  Friede»  welche  die  Ketserel  sn  Boden 

schlagen. 

Diese  beiden  Darstellungen,  angeblich  nach  Tizian*«  Zeichnung» 
•ind  von  JuUos  Fontana  gestochen,  qu.  fol. 

Der  Tod  als  bewaffifeter  Ritter.  Etiam  feroeisslmna  —  — Ve* 

netiis  L.  Berteiii  formis,  ibl. 

Dieses  Blatt  schreibt  Rost  dem  Tizian  selbst  zu. 

Der  Triumph  des  Todes.  Die  Figur  dos  Todes  beginnt  den 
Zug,  ein  zweiter  jcu  Pterd  fahrt  den  Leichenwagen  und  hinten- 
drem  folgen  Leidtragende.  Gest.  von  Th.  de  Bry.   Fries,  qu.  foU 

Die  Lebensalter,  das  berühmte  Bild  aus  der  Gallerie  Orleans» 

{*etzt  in  der  Bridgewater  Gallerie  zu  I«ondon,  und  in  Wiederho- 
ung  im  Palast  Borghese  zu  Rom,  gestochen  von  S.  F.  Ravenet 
unter  dem  Titel:  La  Vie  bumaine.  für  das  .Werk  Yon  Croxat» 
,     qu.  fol. 

Die  Vanttas,  Liegende  weibliche  Figur  oder  Venus  mit  Scep* 
tar  und  Krone  sn  den  Füssen»  dae  find  in  der  eapitolinischen 
Sammlung.  Omnia  Vanltas  etc.  V.  le  Febre  sc»  gr«  fol.  Dann 
Ton  G*  Saiter  gestochen« 

Das  jüngste  Gericht,  angeblich  nach  Tizian*s  Zeichnung  Ton 
M*  Rota  gestochen,  mit  Dcdication  an  RudoU  II.  1576,  f"!- 

DiesjBs  Blatt  ist  von  der  Darstellung  des  Michel  Augclo  zu 
unterscheiden,  weldie  ebenfalls  Rota  gestodien  hat» 

Darstellungen  ans  der  Legende. 

Die  Marter  des  heil»  Petrus  des  Domlnikaucrs,  das  berühmte 
Bild  in  S,  Gioranni  e  Paolo  «n  Venedig,  gest.  von  M.  Rota» 
Banptblatt,  ful. 

Dieselbe  Darstellung,  gpst.  von  J.  B.  Fontana,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  der  Gogcuseile«  y.  le  febre  sc.» 
gr.  ful.    Die  Copic  dieses  Blattes  hl.  tul. 

Dieselbe  DarsteRnng,  N.  Cochin  so.»  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  F«  Zuliant  sc»  imp.  fol. 

Dasselbe  Bild.  J.  B,  Jackson  sc.  et  ezo.  Venel.  t739.  Hell* 

dunhel  von  4  Platten,  gr-  roy.  fol. 

Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  das  berühmte,  jetzt  verdorbene 
Bild  in  der  Jesuiteukirche  zu  Venedig,  von  C.  Gort  1571  gesto- 
chen, gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Faulus  Mondeckens  so»  Copte»  U.  foL 

Dieselbe  Darstellung*  Sadeler  eso.»  hl.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Bonenrogt  es.  Copie  nach  Gort,  gr.  foL 

Die  Bilder  im  Santo  r.u  Padua,  gest.  von  N.  Cochin  für  das 
Werk  der  Cath.  Patin,  4  BKiltor,  4-  und  fol.  Die  Ilcihinp;^  eines 
Jünglings  ist  auch  von  V,  le  iobie  gestochen,  und  dm  von  der 
jblilcrsucht  des  AJaunes  gerettete  l'rau  von  Novclli  radtrt,  4«  Die 
Oelbilder  mit  diesen  Gegenstanden  sind  in  der  k.  Bremtage  sn 
8t.  Petersborg. 

Der  heil.  Dominicus  den  Satan  pDitschend.   M.  Rota  F. ,  fol. 
Der  heil.  Christoph,  das  grosse  Ifresoobild  im  Dogeopalast» 
gest.  von  A.  Zucchi,  s.  gr.  tul. 
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Üie  heil.  Margareth  mit  dem  Drachen,  nach  einem  der  Bil- 
der in  Spanien  von  einem  Ungenannten  gestochen.  Titiani  Yu- 
eellH  opus,  gr.  fol. 

Dieselbe  Dantellung.  L.  Berteiii  form.,  fol. 

St.  Scbastion  an  den  Baum  gohunden.  R.  Sadeler  exe.»  8- 
Ein  liild  dieser  Art  ist  in  der  Sammlung  de«  Herzt)g»  von 

Marlborough  zu  Bleoheim,  und  ehedem  ein  noch  schöneres  im 

Falaate  Barbarigo  xu  Venedig. 

Die  Stigmatisation  des  heil.  Franz  in  einer  Laodachafti  adio« 
nar  Holzschnitt  von  N.  Boldrini  (?),  of^  dem  Ttsiao  idbat  sage* 

geechriebcn.    H.  10  Z.  10  L.»  Br.  l6  Z.  1  L. 

Die  heil.  Catharlna.   L».  Vorsteniian  jun.  sc,  4» 

Die  heil.  Magdalena  vor  dem  Todtenkopf.  halbe  Figur,  gest. 
von  D.  Tibaldi.  Apresso  bendolo  libraru  in  Bologna.  H.  15  2« 
8  L-t  Br.  II  Z.  5  L. 

8t.  Magdalena  mit  dem  Todtenitopf »  halbe  ?ijRprt  M  Rots 
sc.  Zwei  verschiedene  Darstellungen»  ).  und  fol.  Ein'  bariihmtea 
Bald  dieser  Art  ist  im  Palast  B^irbnrigo  zu  Venedig. 

Dieselbe  Darstellung,  schöne  ^onie  nach  C.  Cort.  Ula  ery- 
mans  — «       Christus.   Aut  der  Tafel:  Titiauus  inventor,  4. 

Die  heil.  Magdalena,  das  BUd  in  der  Gallcria  sn  Florens^ 
gett.  von  Blott  fol. 

Die  reuige  Magdalena ,  naeh  dem  kleinen  Bilde  im  Lowrra» 
gest.  von  P.  Lombard  ,  fol. 

St.  Hieronymus  in  der  Grotte ,  sich  mit  dem  Steine  die  Brust 
schlagend,  Helldunkel  von  Hugo  da  Cxrpi,  gr.  toi. 

8t.  Hieronymus  in  einer  Landschaft,  wie  er  rechts  nach  swet 
wilden  Thieren  sieht,  deren  eines  ein  Löwe  ist  Holzschnitt»  un- 
ten recht*:  Domin icus,  gr.  qu.  fol. 

Dieses  treffliche  Blatt  ist  wahrscheinlich  von  Dom.  dalle  Grc- 
che,  Bartsch,  P.  gr.  XIU.  p.  385»  gibt  dasselbe  Blatt  an,  mit  der 
Bemerkung,  dass  es  nach  einer  Zeichnung  von  Dom.  Campagnoln 
von  einem  Ungenannten  geschnitten  sei.  Bs  soll  nach  Bartsch  Do- 
men icus  Campag.  auf  dem  Blatte  Stehen,  Hat  dieses  Richtigkeit» 
so  gibt  es  zweierlei  Hol/.schnilte, 

Copirt  vun  A.  Tramuntiui  lür  Ab.  Cadoria*s  Fac  Simile  etc. 
Venesia  i843.  fol. 

St.  Hieronymus  am  Felsen  das  Crucifix  anbetend.  Links  u&- 
Un  T.  I.  Radiru  H.  5  Z*  8  L.,  Br.  6  Z.  t  L. 

8t.  Hieronymus  in  einer  Landschaft,  in  wdcher  sich  drei  Lö- 
wen zeigen.  Hnupthlatt  von  N.  Boldrini,  oder  nt>ch  eher  von  G. 
Scolari  in  llolz  geschnitten,  und  auch  dem  Tizian  zugeschrieben, 
qu.  roy,  fol. 

^  Su  Hieronymus  in  der  felsigen  Landschaft  vor  einem  Bauma 
fcnieend,  rechts  der  rohende  Löwe,  gut  radirtes  Blatt  ohne  Namen» 

Ton  einigen  dem  Tizian  selbst  zugeschrieben,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darsteliung  von  der  Gegenseite,  V.  1^  febre.  del  et 
sc.,  gr.  iol. 

Dieselbe  DanteUnng,  von  G.  Baitar  gestochen,  gr.  fol* 

8t.  Hieronymus  mit  dem  Buche  in  der  Wüste  sitsend,  linkt 

in  der  Höhle  der  Löwe.  C.  Cort  sc.  1505.  qu.  (oL 
Im  frühen  Drucke  fehlt  der  Nnmc  des  Stechern. 
Ein  Bild  dieser  Art  besass  185B  Antonio  Bossotti  in  Mailand» 

Auch  in  Madrid  ist  eine  solche  Darstellung. 

Uieielbe  OarttaUang  in  gegenseitiger  Copie  Mcfa  Cort,  der 

Lowe  recfata»  foL 
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Der  hell.  Hieronymus  in  der  Wüste,  recliU  der  Löwe  und  ein 
anderes  Thier.  A.  Wiurx  sc,  kL  qu,  i'ol.  * 

Dertelbe  Heilige»  tieh  ndt  dem  Steine  die  Bmst  sehlagend» 
links  der  Lowe,  von  Corneille  redirt,  •.  gr.  ^*  fol. 

$t.  llicrunymus  in  Betrachtung;.  Ttzinnus  uHventor«  G*  de  Jode 
exc.   Irrig  dem  C.  Cort  xugeeigiiet,  qu.  toi. 

St.  Georg  zu  Pferd  liämpfl  mit  dem  Drachen,  meisterhaft  in 
Holz  geschnitten,  nach  Papillou  von  Tiziau  seihst,  aber  wahr- 
•cheinlich  too  der  Hand  des  O«  Sooleri*  Sehr  seltenes  filatt.  £L 
19  Z.  ti  U,  Br.<  13  2.  7  L. 

Profane  Geschichte  und  Mythologie. 

Die.  Audienz  eines  Dogen,  nach  Tizian  oder  Tintoretto  von 
B.  Yieo  trefflieh  «n-  Hob  geschnitten.  In  Venelia  appresso  Lndo* 
Tico  Ziletti  1573,  «I^*  ^oU  \ 

Allegorie  auf  die  Siege  Carl  V.  Bellona  sitzt  am  Ufer  des 
Meeres,  und  rechts  ihr  gegenüber  beugt  sich  eine  vfoibliche  f  igur« 
Julius  Fontana  fcc,  fol. 

Ein  Schlachthild,  nach  einigen  der  Kampf  der  Venezianer  mit 
den  kaiserlichen  Truppen  zu  Cadorc,  nach  anderen  die  Schlacht 
der  kaiserlichen  IVuppen  gegen  die  Venesianer  unter  Bartolo  Li* 
▼iano  bei  Vicenza.  Uiesc  reiche  Composition  ist  in  einer  Radirung 
bekannt,  welche  äusserst  Khifiig  behandelt  ist.  Wir  haben  wahr- 
scheinlich das  Bild  der  Schlacht  von  Spoleto  dadurch  erhalten,  wel- 
ches im  Dogenpalaste  durch  Brand  zu  Grunde  ging.  In  der  Samm« 
lang  des  Baron  v«n  Rnmohr  war  ein  AbdmcC  onne  Schrift,  i»vir 
glauben  aber,  dass  die  Arbeit  wotL  Julius  Fotttaiia  herrührt.  Die 
sogenannte  Schlacht  von  Cadore,  welche  dieser  Kiinstlcr  radirt 
>  hat,  ist  bezeichnet:  Titianus  inventor  Julius  Fontana  Veronen.  — 
Appresso  Luca  Guarinoni  l.'^ÖQ.  (Im  frühen  Drucke  nur  mit  Ti« 
sian's  Namen).  H.  16  Z.,  Br.  20  Z.  3  L. 

Die  Skizze  zu  dem  Bilde,  nach  welchem  dieses  Blatt  radirt 
ist,  befindet  sich  in  der  Gallerie  zu  Florenz.  Im  Cataloge  wird 
sie  ebenfalls  die  Schlacht  von  Cadorc  genannt. 

Der  Sahinerraub.  Rato  dell'  Sabine.  Reiche  Composition.  G» 
G>  F.   Iiu  Gcschmackc  von  G.  Gemiguani  radirt,  s.  gr.  qu.  fol. 

Der  Fechter  Milon  am  Baumstamme  vom  Löwen  angefallen. 
Holzschnitt  ohne  Namen,  oft  dem  Tizian  selbst  beigelegt,  aoer  von 
Boldrini,  gr.  qu.  fol. 

Die  zweiten  Abdrucke  iiabeh  das  Zeichen  des  H.  Ooltsius  und 

die  Jahrzahl  15Q8' 

Tarquin  und  Lucretia.  C.  Cort  sc  1576»  gr.  fol. 

Ein  solches  Bild  ist  in  Madrid. 

Dieselbe  Vorstellung.  Jac.  Lauri  feci,  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  J.  J.  Valegius  sc,  gr.  fol. 

Lucretia  gibt  sich  den  Tod,  halbe  Figur.  Prenner  sc,  fol. 

Perseus  und  Andromeda,  ohne  Numen  des  Stechers,  1605» 
gr.  qu.  fol.  ^  .  . 

£in  sohdies  Bild  war  unter  Napoleon  im  Museum  sn  Paris. 

Perseus  und  Andromeda  in  einer  Landschaft.  C.  Cort  sc.  Auch 
Angelica  und  Roger  genannt.  Links  liegt  die  weihliche  Figur  vor 
dem  Drachen,  und  in  der  Luit  schwebt  der  Rettor,  qu.  fol. 

Perseus  und  Andromeda.  Ohne  Zciclien  *fles  Stochers,  fol. 
Perseus  die  Andromeda  befreiend,  gest.  von*  J.R.  Fontana,  4* 
Vielleicht  ist  aueh  das  Blatt  yon  Fontana,  %oldies  die  Andro* 
BMda  am  Feiten  yorstellt,  fol. 
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Die  BelMmif  der>Aa<hoBoda,  cUt  BiM  m  dar  GtUeii«  Oc» 
Jeans.   Delignon  sc,  qu.  fol* 

Die  Strafe  des  Tantalus,  gest.  von  J.  Caraglio,  fol. 

Prometheus  an  den  Fclf^cn  geschlossen,  ^vic  ihm  der  Geier  dia 
I«aber  verzehrt.  Titianus  160Ö>    C.  C.  sc,  ^r.  toi. 

Dieselbe  Darstellung,  tob  Ph.  Soye  copirt,  fol. 

Dieselbe  Darstellung*  Martinus  Rota  1570,  kl«  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  in  Gegenseite*  Tbomas  de  Lea  fec» 
1580 .  fol, 

^  Ganymcd  vom  Adler  geraubt,  das  Bild  in  der  National  -  Gal- 
larie SU  jLoqdon*  G.  Auwran  sc  Cabinet  du  Roy.  Achteckig,  fol* 

Dieselbe  Darstelluog.  Dom.  Cunego  sc  Rom.  S7T0,  für  Ha- 
milton's  Scuola  italica»  4« 

Dieselbe  Darstellung,  rar  Zelt  gestochen,  als  das  Bild  noch 
in  der  Galleric  Colonna  w&r.    Ohne  Namen»  4* 

Ganymed,  gest.  von  Lutz ,  4* 

Europa  und  Jupiter  als  Stier.  J.  M.  Mitelli  fec«  hl.  qu.  foU 
Dia  Entführung  der  Europa»  das  Bild  aus  dar  Oalleria  wlanns« 

Dalifnon  sc,  fol. 

Dieselbe  DarstclUmg  anders.    Q.  Bocl  fec,  qu,  fol. 
Jupiter  als  Satyr  und  Autiope,   das  berühmte  Bild  im  Mu- 
seum des  Louvre.    B.  Baron  sc    Uecueil  de  Rozat,  s.  gr.  qu.  fol. 

Die  ähnliche  Darstellung,  nach  einer  Zeichnung  von  Suixner 
litfiographirt.  Achteckig,  gr*  fol* 

Leda  unter  dem  Bauosa  liegend  und  die  Liebkosungen  dea 

Schwanes  empfangend,  gest.  von  E.  Vico,  qu.  fol. 

Leda  und  Jupiter  als  Schwan.  Dagoti  sculp.  Farbendruck, 
gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  in  Copie  nach  Yieo»  benichnatt  L.  La« 
frerij  formis.    Schönes  Blatt,  qu.  fol. 

Danae  auf  dem  Ruhebette  empfängt  den  goldenen  Regen*  M* 

Meier  sc.    In  M.  Rota*s  Manier,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  einem  alten  italienischen  Meister 
geilochen.  Ohne  Namen,  qu.  fol« 

Danae  auf  dem  Ruhebette  mit  der  Alten«  welche  den  golde» 
»en  Regen  in  der  8chiissf4  auffangt,  das  berühmta  Bild  in  Nea* 

pel,  gest.  von  R.  Strange  S768>  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  I«isebe« 
tius  gestochen ,  qu.  fol. 

Das  ähnliche  Bild  in  der  Gallerie  zu  Sans«Soucy,  gest*  von 
Fnnt,  qu.  foL 

Dieselbe  Darttalhing,  ffest*  Ton  W*  L*  Dasplaces  lur  den  Rt* 

CUeil  de  Cror.at ,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Composition,  punluirt  Ton  J*  S«  und  J«  G.Fadns  für 
BoydeH's  Verlag  1780,  gr.  qu.  fol. 

Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  entdeckt  die  Schwanger* 
aehaft  der  Calltsto,  gest.  von  G.  Cort  1S66,  wahraeheinlich  nach 

dem  IIau{it^verUc  in  Madrid,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohuB  Namen  dcs  3tediera,  nul  vier  la* 

teinischcn  Versen  ,  qu.  loi. 

Dieselbe  Darstellung.   Julius  Roscius  Uertinus  sc,  gr.  fol. 

Derselbe  Gegenstand,  nach  div  Bilde  ans  dem  Cabinet  Ma« 
nette  von  M.  Pool  gestochen,  qn.  fol. 

Die  ähnlicl^  Darstellung  aus  der  Gallcrie  Orleans,  jet/.t  in 
der  Bridgewatar  Gailerta  su  London*  Dudos  et  Aliamet  sculp.» 
qu.  fol. 
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Dieselbe  Doritellung.    P.  Liscbclius  sc.  (Wien),  qa.  fol. 
Diana  aut  die  Jagd  gebeod,  voa  einem  Ungcuaunten  gesto* 
cihen,  foU 

Dian«  an  der  Quelle  mheod»  roü  einem  Ungeneanten  gtsto** 
dien ,  fol. 

Amor,  vrclchcr  seine  Pfeile  schärft.    Bartsch  sc,  4* 
Venus  und  Amor  in  einer  Landschaft,  wie  letzterer  die  Mut" 
ter  umarmt*   Titianus/iav.   Ntcolans  (sie)  Boldrinus  VinceHniii 
Incidebet  I56(.  liofaoclinilt»  »ehr  »eUen  im  Abdruck  mit  derTon» 
platte,  lol, 

Venus  Anadyomene,  auch  Venus  mit  der  Muschel  (a  la  co» 
^uillo)  genannt,  gest.  von  A.  de  St.  Aubin  ^Gall.  Orleans),  i'oU 
Dieselbe  Darstellung,    Dagoti  sc,   Farbendruck,  gr.  fol. 

Venus  sich  im  Spiegel  beschauend,  welchen  Amor  vorhält» 
balbe  Figuren ,  aDgcblich  die  Geliebte  einet  Herxog»  Ton  Urbino* 

Iieubold  sc.    Gallerie  Orleans,  fol. 

Auch  iq  Dresden»  J^drid»  Venedig»  Wien  und  Petertbnrg nnd 

Bilder  dieser  Art 

Dieselbe  parf^ellungf  Vorsterman  tc»  (Brüsseler  Galle- 
rie), fol. 

Dieselbe  Darstellung,  J.  Mtennl  sc.  (Wien).  Meuotinlo,fol* 
Pieselbe  Dtirstelluog,  Premier  ee«  (Wieu) ,  fol. 

Vequs  verbindet  dem  Amor  die  Augen,  linhs  zwei  Nymphen, 
das  Bil4  ii|  d^r  QeUerie  J^qrgliMe  ftobt  Strange  sc  1769» 

gr,  ou,  foU 

piepelbe  Darstellung,  früherer  Stich»  ohne  Namen,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  F,  Viviires  se.,  gr,  qu.  foL 

Dieselbe  paritfllong.  f.  vaii  Wyngi^erde  «sc«  Qpmta  Tincit 

Amor,  fol, 

Vonus'mit  der  Eule,  gest.  von  R.  Strange,  nach  dem  Bijde 
des  Papstes  Barharigo  in  Venedig,  fol, 
^      Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  J«  B|«ftard«  GalL  de 

^orence,  foj, 

Venus  in  einet  I<«i|di4ftiift  li«ffei|d  und  schlafend«  V.leFebre 
»c»»  gr- 

Dieselbe  Darstellung,  gest,  von  G,  Salter,  gr,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohne  N^mca  des  Stechers,  vielleicht  von 
Tanje,  qu,  fol, 

Die  nachte  Venus ,  mem  fiüde  in  Venedig  TOn  T«  le 

F^bre  gestochen,  fol. 

Die  schlafende  Venus,    P,  Soutman  sc,  qu.  fol. 

Die  fchlafeqde  Venus,   A.  Komanet  sc,  qu.  fol. 

Die  schlafende  VeQus  mit  Amor  in  den  Armen«  Mezzotinto» 
blatt  ohne  Namen»  qu«  fo)« 

Die  sclilnicndc  Venus,  gest,  von  Facius»  alt  Oegenstilck  SUf 
Danac  aus  i^oydell  s  Verlag,  gr,  qu,  iol. 

Die  Hegende  Venus  mit  Amor,  das  berühmte  Bild  in  Florenz» 
gestochen  von  Ilobert  Strange,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Massard,  für  Wicar's  Call, 
de  Florence,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellnng,  hriftlg  radirt  und  unten  bezeidinet:  J« 

p.,  hl.  qu.  fol. 
Dieselbe  Darstellung.    T,  Ver  Cruys  sc,  gr.  qu.  fol. 
Dieselbe  Venus,  von  Th.  Piroli  malerisch  gestochen,  qu.  fol. 
Die  ruhende  Venus,  mit  dem  Manne  in  spanbclmr  Tra^t 
«Bgeblieb  Fhilipp  II.  und  seine  Ocliebtey  das  Bild  ana  der  Gal* 
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Icric  Orleans,  jetzt  im  FiUwUluun-Mofeum  xu  London,  gest.  ▼on 
J.  Bouillard  »  qu.  fol. 

Die  ihnltcbe  DanuUuiig  in  Dresden«  in  Meswtinto  iron  J* 
Pichler«  IL  22  Z.«  Br.  92  Z- 

Die  liegende  Venus  mit  Amor,  das  Bett  mit  Trophäen  umgeben» 
nach  einem  Bilde  «ut  dem  CabinetReynolde  von  Cheetman  punk- 
tirt,  fol. 

Venus  und  Adoni»,  das  berrliclie  Bild  im  Museum  zu  Ma- 
drid. Julio  Santito  fec.  et  exet  1559.  Sehr  seltenee  flau^tblait» 
a»  gr.  fül. 

Dasselbe  Blal^  ohne  Namen ,  mit  den  Versen :  Aurea  formo- 
suro  apri«  Diess  ist  der  er«te  Druck»  von  ausgeaeichneter 

Schönheit. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  R,  Strange    1779»  !»''* 
Dieselbe  Composttion,  das  schüne  Bild[iin  Moseum  xuMadrid, 
lithographirt  von  F«  de  Craena  für  J.    Madraxzo*a  Galleriewerk» 

gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.   S.  Smith  Mezxot.  fec,  qu.  fol« 

Dieselbe  Darstellung  mit  Veränd«rungcn,  links  Venus  in  Wol- 
hen.  Lutcn  vier  Zeilcu  :  Amaua  —  morte.  Sch()n  gestochen» 
ohne  Namen,  die  Landschaft  in  Grimaldi's  Manier»  gr.  fol. 

Datselbe  Blatt  im  Contrednick,  nnten  andere  Versa  einge- 
druckt. 

Derselbe  Gegenstand.  £coo  la  bella  Den       Martanus  RoU 

formis,  Ul.  fol. 

Von  diesem  Stiche  gibt  es  eine  Copie,  die  mit  dem  folgendem 
Blatte  nicht  an  yerweehseln  ist. 

Venns  und  Adonis,  wahrscheinlich  das  Bild  im  Palast  Barba» 
rigo  sn  Venedig.   Haph.  Sadeler  sc  lölOt  kl.  qu.  (jj^l. 

Venus  und  die  Bacchantin,  nach  dem  Bilde  in  München  Utk. 

ron  Piloti,  ful. 

Mars  und  Venus,  in  einer  Landschaft  der  Diener  mit  dem 
Pferde.  Holzschnitt  von  N.  Boldrini,  vielleicht  nach  Tizian's  Bild 
in  Madrid»  qn«  fbl. 

Bacchus  und  Brigone»  Ton  einem  Ungenannten  gestochen»  foU 

Bacchus  und  Ariadne,  das  berühmte  Bild  im  Museum  7.u  Ma- 
drid, und  die  gleiche  Darstellung  in  der  National-GaUcric  za  Lon« 
don  ,  radirt  von  G.  A.  Podcsta ,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstelluug  von  der  Gegenseite.  Joh.  Justcr  fco.» 
qn.  fol. 

Dieselbe  Darstellung»  litkograpbirt  im  spanischen  Gallerie- 
werke  von  J.  Madrazzo»  gr«  qu.  fok 

Grosses  Bacchanale ,  für  den  Herzog  Alfonso  von  Ferrara  ge» 
malt,  wie  das  obige  Bild,  jetzt  im  Museum  zu  Madrid.  Das  im 
Vorgruude  schlafende  nackte  Weib  soll  das  Bildniss  der  Violautn 
Palma  seyn«  Geistreich  radirt  von  G«  A«  Podesta ,  qu«  fol« 

Dieselbe  Darstellung»  oiine  Namen  des  Hadirers»  vielleicht  von 
Mitelli»  gr.  qn.  fol. 

Das  Fest  der  Liebesgötter  hei  der  Statne  der  Venus  in  einer 
Landschaft,  das  berühmte  Bild  im  Museum  zu  Mailrid,  für  Al- 
fonso von  Ferrara  gemalt ,  und  mit  dem  obigen  früher  im  Palast 
Aldobrandini  in  Horn.  Radirt  von  G.  A.  Fudesta,  und  unter  dem 
Titels  II  gioco  degli  Amori  di  Tisinno  bekannt»  qu.  fol. 

Dieiie  beiden  zuletzt  genannten  Bilder  sind  in  J«  Madrasxo*a 
Oalleriewerk  anch  lilkograpkiri,  gr«  qn«  fol« 
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Oallerie  in  FIok«ds.  C»  Mogalli  m»»  gr,  foL 

Die  Cydopen  in  der  Schmiede  des  Vnlkaii,  energische  Com- 
iioeitioB,  im  Vorgrund  ein  grosser  Löwe.  Ex  Archetypo  Palatii 
Brixiensis.  1572-  C  Cort  sc.  Dieses  Blatt  ist  indeteen  von  Ph. 
Soye  gestuchen  ,  dem  Öcliüler  Cort's ,  gr.  ibi. 

Die  Satyrn  und  Nymphen  in  einer  waldigen  Landschaft.  Links 
ist  eine  Gruppe  von  Satyrn,  und  rechts  ist  ein  anderer  bei  der 
Ziege.  Hadiit  tob  G.  F.  Orimaldi,  «a.  Ibl* 

Dieselbe  Darstellung  von  einem  ungratDatMi  (BaiU  del  Moro), 
Ilicoto  Valegii  forniis,.gr.  qu.  fol. 

Eine  Najadc  vun  verschiedenen  Tliiercn  umgeben,  Helldunkel 
von  drei  Platten,  wahrscheinlich  von  N.  Boldrini,  lul. 

Die  Arbeiten  des  Herkules ,  Folge  von  12  Blatter.    H.  3  Z. 
Br.  4  Z.  . 

Eine  solche  Folg«  erwähnt  Malpö,  und  sagt,  dass  sie  mit  T« 
beseichnet  sei,  worunter  er  den  Tizian  als  Stedier  erkennt« 

I>ie  Liebschaften  der  Götter»  die  Bilder  in  der  Gallerie  de» 

Herzogs  von  Marlborough  in  Blenheim,  gewöhnlich  dem  Tizian 
xngescliriehcn ,  aber  wahrscheinlich  von  A.  Varutari.  Sie  enthal- 
ten iolgende  Gegenstande,  f.  Herkules  und  Dejantra.  2«  Neptun 
und  Amphitrite.  5.  Mere  itod  Venne.  4*  Jupiter,  Jnno  und  Jo* 
5.  Bacchus  und  Ariadne.  6*  Vulkan  und  Ceres.  7.  Pluto  und  Pro- 
serptna.  8-  Apollo  und  Daphne«  9«  Amot  und  Psyche.  Sie  sind 
durch  tolgemle  Stiche  bekannt: 

IX.  Tabulae  melano  -  graphicae  ad  Archetypos  totidem  celeher- 
rimi  Titian!  tactae  quorum  singuli  12  pcdes  alti  etficirciter  lati  — 
in  eedibtts  suis  Augustissimis  de  Blentheim,   illnttriMimi  Principie 

nc  Ducis  Marlborough  ete.    P.  Schenk  sc. ,  fol. 

Dieselheu  Darstellungen.  Ex  tabula  Titian!.  John  Sniil  fecit 
Londini  1707  und  9*  Folge  von  9  Blättern  mit  Xitel  und  Dcdi- 
catiou,  lol. 

Diese  Schwarzkunstblitter  sind  den  obigen  vorznxieKen.'* 
Dieselben  Darstellungen ,  Folge  von  9  Blättern  mit  Titel  von 
Vertue',  gest.  von  P.  van  Gunst ,  gr.  fol. 

!  

*  Laokoon,  durch  Affen  vorgestellt  auf  landschaftlichem  Grunde, 

Satyre  auf  B.  Bandinelli.^  Holsschnitt  ohne  Namen ,  wahrtchein* 
lieh  von  N.  Boldrini,  firuher  dem  Tiäan  selbst  zugeeignet.  H. 
9  Z.  11  L.,  Br.  15  Z. 

Ein  Concert  von  fünf  Figuren,  wahrscheinlich  der  sogenannte 
Schulmeister  in  der  National  -  Gallerie  zu  London.  U.  Danckcrts 
ec,  qu.  fol. 

Verschiedene  Studien  und  einselne  Figuren,  Trachten  ti.  s.  w. 
Mehrere  solcher  Blatter  findet  man  in  Zanetli's  .seltenem  Werke: 
Vfurie  pitlure  a  iresco.    Veuezia  1760« 


Landschaften. 

Die  landschaftlichen  Comoositioncn  dieses  MeisterR  sind  von 
grossem  Interesse,  da  sie  in  Formen  und  Linien  zu  den  schuu» 
aten  Kunstschöpfungen  desselben  gehören.  Mehrere  solcher  Blat- 
ter haben  v\ir  s(  hon  uhen  nach  ihrer  Staßage  erwähnt,  die  theils 
ins  biblische,  tlicils  ins  mythologische  Gebiet  einschlägt.  Hier  nen- 
nen wir  einige  der  vorziiglichslen  Blütter,  deren  Staffage  eigent- 
lich dem  Genre  oder  der  Idylle  angehört.   Ueberdiess  verweisen 
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wir  Mf  kMuA  Fr.  Mola,  L«  wr  Uteit  ÜruBiUi«  M.  Kart«- 
ritt,  J.  Pesne,  Batt.  del  Moru  ata.  Auch  dU  den  Maitter  aalbat 
■ngpschriabciieii  Blättar  sind  xa  tavglaidien. 

Groiso  Landschaft  mit  Kühen  und  Ziegen,  tecKts  eine  Mel« 
lierin ,  und  in  der  Mitte  ein  Knabe  mit  dem  Fasse.  Holzschnitt, 
immer  dem  Titian  selbst  zugeeignetf  aber  wahrscheinlich  ton  Bol- 
drini ,  s.  gr.  qu.  i'ol. 

Landschaii  mit  dem  Schäfer,  vvelcher  die  Heerde  gegen  rechts 
den  Berg  hinanfiretbt,  wo  ein  bellender  Hund  au  sehen  ist.  Bin 
Bild  dieser  Art  ist  in  der  Sammlung  «der  Königin  von  England« 
gest.  von  J.  LinncU  für  das  Gallcricwerk  des  Buchingham  Pala- 
»tes ,  1859»  S*^-  ältere  Stich,  vielleicht  nacli  einer  Ca- 

pitalzeicbuung  des  Meisters,  ist  von  M.  Kota.  Luc.  Berteiii  For- 
nüs.  Bartsch  erwahat  dieses  schone  Blatt  nidit.  H.  6  Z*  9  L», 
Br.  13  Z.  9  L. 

Die  Copie  ist  von  der  Gageiueite« 

Der  Pilger  am  Meeresstrande,  nach  der  gewöhnlichen  An* 
nähme  V.  Aretina,  wie  er  das  Gedicht  an  die  Sireue  recitirt.  deren 
Gestirn  ihm  am  Himmel  erscheint.  Helldunkel  von  zwei  Flatten« 
nach  Tlzian's  oder  Parmesano*s  Zeichnung,  Fol. 

Es  gibt  Abdrücka  ohna»  und*  mit  den  dirai  Sonatttftt« 

Der  junge  Baner  an  Pferde  mit  dam  Bbuen  am  Bwtinet  ttdl« 
dunkel  von  Boldrini  1566»  fol. 

Der  Stier  ttttd  da«  Utftanhiiabe,  HaUdunkel«  aascheinlich  iroa 

Boldrini,  i'ol« 

Gebirgslandschaft  mit  Gewitter,  rechts  ein  nacktes  Weib  hei 
einem  Mannc,^links  bei  Gebäuden  eine  Mühlwehr.  Unten:  Sem- 
per  amat  —  earentes.  Breit  radirt,  die  Nadelarb^  von  Batt« 
del  Moro  oder  ton  Brambillai  der  Stich  Ton  B«  FraJico«  qn,  fol« 

Ein  JSger  hei  einen^  nachten  Weibe,  yielletcht  Venus  und 
Adonis,  an  einem  Hügel  in  der  Landschaft  rohend,  links  am  Fuss« 

der  Gebäude,  Im  Charakter  Tirian's  coraponirt,  und  wahrschein- 
lich vcm  B.  del  Moro  radirt.  Auch  Dom«  Barriere  und  Brambilla 
könnten  diese  breite  Radirung  geliefert  haben  ,  gr.  qu.  fol* 

Die  ländliche  Meierei,  im  Vorgrunde  die  gemelkte  Kuh,  der 
Vauer  und  die  Bäuerin  am  Baume.  Aeusseftt  Eriilltig  radirt,  und. 
dem  Batt.  del  Moro  zugeschrieben,  qu.  fol. 

Die  Bäuerin»  welche  die  Büha  toanku  Batt  del  Moro  fac«« 

^u.  fol. 

Grosse  Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse,  auf  welchem  ein 
Kahn  zu  sehen  Ist,  F.  vaii  datt  Wyngaerde  fec«  et  exc,  khqu«fol. 

Grosse  Gebirgslandschaft,  rechts  ein  grosser  spitsar  Felsen« 
links  Landhäuser.  Id«  fec.  et  ex«,  kl.  qu«  fol. 

Gebirgslandschaft,  links  einige  spitze  Felsen  mit  Burgen,  am 
Fluss  Waldung  mit  Hirschen  und  einer  Mühle,  rechts  vorn  ein 
hoher  Baum,  und  links  bezeichnet:  D«  B.  (Dom«  Barriere),  gr« 
qu.  fol.  ^ 

Grosse  Landschaft  mit  einem  Alten  am  Grabmahl.  In  Dom« 
Barriere*s  Manier  radirt,  gl*,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ganz  leidit  gefitzt.  Unten:  Satsibi».— 
dextre. ,  qu.  fol. 

Laudschali  mit  elucr  Brüclic.   V.  le  Febre  del.  et  fec. ,  qu.  fol. 
Landschaft  mit  Yicliheerde  und  dem  &chlafcndett  Hirten.  V.  le 
Fahre  fec. ,  ^u.  fol. 
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Landschaft  mit  einem  Dorfs  und  dem  tchUfenden  Ziegenhir* 
ten»   V.  Ic  Fcbre  i'ec. ,  qu.  lo\. 

Landschaft  mit  einer.  Schafbeerde  und  dem  flötenden  Hirten« 
V»  le  Febre  tec»,  ^n.  foU 

Landschaft  mit  einem  alten  Manne  mit  der  Maodoline»  diff 
bei  einem  Weibe  am  Boden  liegt.  V.  le  Febre  fco. ,  qn.  fol, 

Landschaft  mit  Wl^icherianen  beim  Dorfe.  Y»  le  Febre  fec,^ 
qu.  fol. 

Landschaft  mit  einem  Hirten  und  einer  Nymphe.  Lisebetiut 
fcc,  kl.  fol. 

Landschaft  mit  einem  Reiter»  der  sein  Pferd  am  Flosse  tSkoL. 
Cornille  fec«  qa.  fol» 

Landschaft  mit  StalEngeb  von  F.  hoy6  imitirt.  Stockholm  t820» 
gr.  fol. 

Eine  Folge  von  6  Landschaften  mit  historischer  Staffage,  von 
E.  du  Perac  radirt^  einige  mit  Camocio's  Adresse»  kl«  qu.  toi. 
Eine  Folg«  tob  LanäseliaAen.  Cbes  P«  Mariettc  k  Paris»  qu«  foL 

Anhang* 

Frühere  Schriftsteller  schrieben  dem  Tizian  auch  die  Zeich- 
irangcn  zum  Trachtenbuche  des  Casare  Yecellio  xu.  Wir  haben 
darüber  im  Arttkd  desselben  NMheres  berichtet.  Dagegen  honnto 
Tizian  an  den  Zeichnungen  zu  den  Werken  des  G.  IM.  Yerdisotti 
X'heil  haben.  An  gehöriger  Stelle  ist  darüber  gehandelt. 

Mau  findet  auch  angegeben,  dass  die  Holzschnitte  in  Nico- 
lai*s  Heise  in  die  Türkei  (Autorff,  W.  Silvius  1670»  4«)  nacii  Ti- 
sian's  Zeichnungen  geferti^et  scyen.  Die  fein  geschnittenen  61it> 
ter  dieses  Werkes 'sind  meist  von  A.  Londerseel,  und  die  übrigen 
von  den  Monogratnmisten  C.  J.  und  A.  S.  (A.  Silvius  V),  Di© 
Zeichnungen  sind  -wahrscheinlich  von  Peter  Breughel,  auf  welchen, 
das  Zeichen  1'.  B.  in  der  oberen  Bordüre  des  Titels  deuten  diirite. 
VgL  Weigel*s  KunstkaUlog  Nr.  't5493* 

Dann  schreibt  man  nnserm  Meister  auch  hSnfig  die  Zeicbnun* 
^en  SU  Yasal's  Anatomie  zu,  welche  1538  zuerst  vollständig,  15x5 
im  Auszuge  erschient  und  dann  noch  viele  Ausgaben  erlebte.  Dia 
berühmten  Holzschnitte  dieses  Werhes  sind  nicht  von  Tizian,  son- 
dern von  seinem  Schüler  Johannes  Stephan  von  Calcar  gezeichnet. 
Ueber  die  Vesarschen  Abbildungen  haben  vrir  eine  treffliche  Ab- 
handlung ton  Choulant.  Leipzig,  Yoss»  1843»  4* 

Dann  haben  wir  aueh  eine  Folge  yon  18  anatomischen  Figu* 
Yen,  welche  Dom.  Bonavera  gestochen  hat,  fol.  Auf  einigen  die- 
ser Blätter  stehen  die  Buchstaben  T.  I.  D.,  auf  anderen  'i*.  D.  I. 
und  D.  B.  S.  Die  ersteren  sollen  Titianus  Invenit  Delineavit  be- 
deuten, die  anderen  auf, den  Stecher  sich  beziehen.  Bonavera 
lebte  im  Jahrhunderte  nach  Tisian,  ünd  gab  dieses  YYerk  sum 
Unterridite  fQr  Junge  Künstler  heraus.  Ob  er  wirklich  Tiiianischa 
Zeichnungen  vor  sich  hatte»  lassen  wir  dahingesteUu 

Man  schreibt  diesem  Meister  ni^l  nnr  mehrere  Radirungen , 
sondern  auch  Holzschnitte  als  eigenhändige  Arbeiten  an,  allein 
weder  das  eine,  noch  das  andere  Kann  bewiesen  werden.  Ridolfi 
sagt  nur,  dass  Tizian  mehrere  Zeichnungen  auf  Holzplatten  aus« 
geführt  hal>e»  die  er  dauu .  vou  .anderen  Künstlern  nachschneiden 
fiess.  Wir  en^nten  schon  oben  eines  Dömenico  dalla  Oreche, 
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wcldifn  TaioD  tolbft  cum  Foroucbciitt  anreUta,  ferner  de«  Nicolo 
Boldrint  Vicentino,  ond  eipet  anderen  Meiiten  am  Yicenaa»  dat  Gin- 

Seppe  Scolari,  wrlche  neben  Mattco  Bolsalla  nach  Zeichnungen 

Tizinn*8  in  Ihih.  t^cscluilucn  liabrn.  Als  spaterer  Alcister  ist  An- 
drea Audreaui  zu  be/.eicliiKti ,  welrlier  vielleicht  zu  einigen  älte- 
ren Plaquen  Tonplatten  hiuzu|;erügt  hat,  um  «ugcnauntc  ilcUdun- 
Itel  zu  eraeugen.  Doch  schnitt  Andreani  auch  andere  Blatter  nach 
Tizinn  in  Holz  Mehrere  Von  den  älteren  Förnü^chnitten  wurden 
dem  Aleisler  selbst  zugeschrieben,  wir  fülircn  fie  aber  hier  nicht  auf, 
da  sie  sch«)n  im  obigen  Verzeichnisse  der  Hlatlcr  nach  Tizian  vor- 
kommen, obgleich  wir  nicht  bestreiten  wollen,  dass  Tizian  selbst 
atch  im  Formfichnitt  vettneht  haben  hönnte,  da  Beispiele  dieser 
Art  häufig  vorhommen.  Bartsch,  P.  gr.  XVI,  p.  65  ff  »  beschreibt 
iipun  radirtc  Blätter,  wclclie  unter  einigen  anderen  dem  Tizian 
mit  eben  so  wenig  Grund  beigelegt  werden,  aU  die  Formschninc. 
£r  hat  wahrscheinlich  gar  nicht  iil  Kupfer  raüirt,  und  wenn  auf 
aokhen  Biattem  Titianna  L  statity  so  gab  Tfellei^t  nvr  Handels« 
Spekulation  den  Impuls  dazu.  Der  Henner,  welcher  Namen  und 
IVIonogramm  als  zutallig  zu  belracltten  gelernt  hat,  wird  einsehen, 
dass  diese  Blätter  nicht  von  Einer  Hund  kommen ,  sondern  dass 
vier  oder  lünf  Meister  Theil  liabcu.  Sicher  sind  sie  alle  nach 
Tixianls  Zeichonngen  geiertiget. 

1 )  Die  heth*  Jungfrau  Bei  einer'  drapirten  Wand*,  mit  dem  ne- 

hen  ihr  stehenden  Kinde.  Hechts  durch  das  Fenster  aieht 
mnn  aut  Landschaft,  in  weleher  ein  einzelner  Baum  steht, 
und  weitor  ein  kleines  Schloss  sich  zeigt.  Rechts  unten 
am  Steine :  Titianus  pinx.  Diese  Darstellung  ist  eben  so 
schön,  als  das  Blatt  gmatreieh  radirt  Ist.  Die  Arbeit  gleicht 
UoUar.  In  der  Gallerie  des  Belvedere'  zu  Wien  ist  cm  Ge- 
mUlde .  welches  Jakob  Manul  geschabt  hat»  U.  6  Z.  6  L*» 
Br.  8  Z.  1  L. 

I.  Wie  oben ,  mit  Tizian's  Namen »  und  selten. 

11.  Mit  Meyssens'  Adresse. 

2)  Die  heil.  Jungfrau  uilt  dem  Kinde  in  den  Armen  neben  St. 
Calhaiina  sitzend.  Vor  ihr  kniet  ciu  edler  Vcnelianer  iu 
Anbetung.  Rechts  unten t  Titianus  f»  Durch  diese  Besaich- 
nung  findet  man  ein  Blatt  als  Werk  Tizian*s  angegeben» 
welches  in  der  Zeichnung  mittelmässig,  und  nichts  weniger 
als  geistreich  behandelt  ist.    Ii.  6  Z.  10  fj.«  Br.  10  Z. 

I.  Wie  oben,  mit  Tizian*s  Namen. 
II.  Die  retouchirleu  Abdrüche:  F.  V.  Wyngaerde  ex. 

3)  Die  jungen  Flötenspieler,  halbe  Figuren  am  runden  Tischet 
auf  welchem  das  Notenhuch  lie^t.  Links  unten:  tiziaen  in. 
rechts  oben  A.  F.*  iusserst  fein  geBnicbneti  Diese  B«eh- 
staben  bedeuten  wahrscheinlich  den  Siecher,  welcher  in 
Holland  gelebt  haben  dürfte.  Das  Blatt  ist  sehr  mittelmäs- 
sig,. und  mager  in  der  Behandlung.  Solohe  Machwerke 
hätte  Tizian  nicht  in  die  Welt  hinausgegeben.  H.  S  Z. 
4L.t  ^.  4  Z.  SL. 

4)  Bildniss  einer  Dama,  mtt  einarKatt»  tim  danHals,  inweldie 

sie  mit  dem  Daumen  der  erhobenan  Linken  greift.  Rechts 

oben:  Titianus  Pinx.  et  f.  Dieses  mittelmässige  Blatt  kann 
in  Keiner  Hinsicht  dem  Tizian  sugeschrieben  werden.  U. 
6  Z.  1  L.,  4  Z.  6  L. 

5)  Landschaft  mit  dem  Drachen»  welcher  auf  dem  Bodeu  ans- 
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|;ettreckt  Hec^t.    Redita  ist  ei&  benraffoeter  Hrieger,  Unkg  * 
in  der  laiischnfllichen  Ferne  ein  Schluss  auf  dem  Felsen, 
und  am  Wasser  stehen  Häuser.   Wahrscheinlich  von  BatU 
del  Moru  radirt.   U.  7  Z-  5  L.  ?  Br.  12  Z.  ? 
1.  Wie  obeiit  ohne  Schrift,  sehr  telten« 
II.  Mit  der  Adresse:  Appresso  Gio.  Fi^aiic.  Camoeio« 

6)  Die  Landschaft  mit  dem  SchwetnsliirteD  (au  sardeur  de  co* 
chon).  Er  scliläi^  bei  setner  aus  einem  Schweine,  einer 
Ziege  und  einem  Schale  bestehcuden  ilecrde.  Rechts  im 
IV^iltelgrunde  schlafen  zwei  andere  Alauner,  der  eine  siUcnd 
am  Fiiite  des  Baumes«  Linlis  in  der  Ferne  ist  eine  Stadt 
am  Flvsse.  Unten  gegen  ilie  Mitie:  Ex  diuino  Titiani  exem» 
plare  excmplum.  Schun  diese  Aufschrift  beweiset,  dass  das  Blatt 
nicht  von  Titian  selbst  herrühre.  H.  7Z.  7L. ,  Br.  12Z.  2L. 

6)  Der  Flötenspieler  (le  flüteur).  Landschaft  mit  einem  Hir- 
ten,  der  am  Ufer  des  Flusses  vor  seiner  Heerde  naeh  links 
^ht»  und  die  Schalmey  blast.  Linlu  gegen  den  Grund  zu 
ist  eine  andere  Heerde,  vor  welcher  ein  Utrt  mit  dem  Hunde 
geht,  während  ein  zweiter  von  hinten  treibt«  Ohne  Namen« 
V      H.  tl  Z.  5  I'*»  Br.  16  Z.  3  L. 

Von  diesem  Blatte  gibt  es  eine  leiebt  redirta  Copie.^  "Der 
Schäfer  geht  an  der  Spitze  seiner  Heerde  nach  rechts.  Eina 
solche  Darstellung  hat  Valentin  le  Febra  radirt.  Es  finden 
sich  Contredrücke. 

8)  Die  Landschaft  mit  dem  Pferdeknechte.   Er  führt  das  Ffcrd  / 
am  Zaume  den  Abhang  hin ,  und  in  dar  Mitte  vom  titst 
darfanige, ,  welcher  das  Pferd  besteigen  toll,  mit  dem  Rn* 
cken  nach  dem  Beschauer,   Hechts  unteni  Tiaianna  BHUia 
propria.  U»  i2  Z.  3  L.,  Br.  16  Z.  4  L« 

•  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

9)  Die  beil.  Jungfrau  iitsend  mit  dem  stdienden  Kinde  auf 
dem  Schoossa«  Rechts  ist  8t.  Catharina,  links  knieen  zwei 
Heilige.  Wyngaerde  exe.  Man  halt  dieses  Blatt  für  Taaiaü't 
Arbeit.  U.  6  Z.  9  L.»  Br«  10  Z. 

VaoeUkr»  Tiziano»  Maier,  dar  Sohn  des  Marco  Yaeallio,  wurde 

um  1570  zu  Venedig  geboren,  und  Tizianellu  genannt,  d.  h.  der 
kleine  Tizian.  Er  ist  im  Vergleich  mit  dem  grossen  Tizian  wirk- 
lich ein  geringer  Meister,  dessen  Werke  das  Gepräge  des  Yerfalls 
der  Tanatianiseben  Sehule  tragen.  In  der  PatriarehalKircbe,  bei  den 
Senritao«  und  in  andern  Kirchen  Venedigs  sind  Werke  von  ihm,  dia 
einen  grossen  Praktiker  verkünden,  überdiess  aber  nichts  Grossarti- 

5 es  an  sich  tragen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  ein  Altarbild  in 
er  Kirche  su  Lau  zwischen  Trcviso  und  Feltre ,  1^22  gemalt.  Es 
•Idlt  dan  baO.  Hieronymus  in  einer  Landschaft  vor.  Canit  sagt, 
dass  seine  seltsam  aufgeputzten  Bildnissa  meist  Terblichen  seyan^ 
und  in  keiner  Achtung  stehen.  Ticozzi  vermuthet  darunter  Genre- 
bilder  in  Carravaggiu's  Manier.  Dann  weiss  der  genannte  Schrift* 
steller  auch  von  einer  Biographie  des  berühmten  Tizian,  welche 
Tisiandlo  der  Lady  Arundd- Surre  y  dedieirt  bat»  Diess  Ist  wahr» 
scheinlich  folgandas  Werk :  Breva  oompandio  dellavita  del  famoso 
T.  Vccellio  etc.  Venezia  i622.  In  neuar  Auigabe|  von  F.  Accor« 
dinL  Venedig  lg09*   Starb  um  l65<K 

VaeelliOy  TommatO»  Maler,  dar  Sohn  eines  Gmiano  di  Cadora» 

irurde  um  1570  zu  Venedig  geboren«  und  von  Marco  Vecellio  un- 
terrichtet. Renaldis  rühmt  von  ihm  eine  Darstellung  des  Abend- 
mahles, und  die  Verkündigung  Mariä  in  der  Rirclie  zu  Lotto«  Ti- 

I9sglm^4hünsiUr-U».  Bd.  XIX.  36 
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562  Vechi«  —  Veelwaard»  DanieL 

cozzi  nennt  auch  ein  Gemälde  mit  halben  Figuren  in  Lebensgrüsse, 
welches 'auf  dem  StadtKauie  au  Fieve  di  Ciulore  aiifbeitahrt  wird. 
Starb  1629  in  Venedig« 

V.ech'l,  ».  Vecchi. 

VeciellOy  Paolo  y  beiut  in  Mariette^f  Catalog  ein  italteniacher  Ma- 
ler dee  XIIL  Jahrhunderts,  und  es  werden  ihm  Zeichnungen  su- 
geschrieben.  Bs  ist  wahrsebeinlicb  Paolo  Ucello  darunter  zu  Ter^ 
stiren. 

Vecqf  Jacques  la,  Maler,  geb.  zu  Dortrecht  l625,  vrar  Schüler 
von  Rembrandt,  und  malte  so  genan  in  def  Manier  des.  Meisleta« 
dass  man  die  Werhe  beider  yerwechseln  kaiin.  Anfangs  malte  er 
historische  Darsteliun^^cn ,  dann  nlier  Fortraite,  welche  in  der 
Weise  des  Jan  de  ßaan  hcliandclt  sintl. 

Vecq  hielt  sich  eiuij^e  Zeil  m  FrauUreich  auf,  starb  aber  1074 
m  Dortrecht« 

VcdovatO,  Pietro,  Kuprerstecher,  ^^1l^(^c  um  1760  reboren,  und 
in  Florenz  zum  Künstler  herangcbililol.  Es  fmilen  sich  einige  Blül- 
ter  von  ihm,  meistens  in  PuiiUlii manier.    Starb  um  l83ü. 

1)  Die  Mudonua  della  Scdia,  gegenseitige  Co^ie  nach  iVlor- 
ghens  Stich,  in  Punktirmanier  |812.  Vi»  4« 

2)  Die  Madonna  della  Tenda,  nach  Ralacl,  17<H)  ponMirt»  tob 
der  Gegenseite  des  Blattes  von  Hartolo/./.! ,  Kl.  fol. 

o)  Das  Ahendinahl  des  Herrn,  Copic  na  h  11.  Morghcns'  be- 
riiiimlcm  Stiche.  Bassanu  app.  Remoudini  l82i>  4".  tul. 

4)  Dur  Leichnam  des  Herrn  mit  Johannes,  den  heil.  Frauen 
und  Engeln,  nach  einem  Basrelief  von  A.  Canova,  qu.  fol« 

VeeirOy  ».  yieiro. 

Veekcn^  Bomboat  ran  der^  Glasmaler  aus  Flandern,  war  in 
Antwerpen  thütig.  Er  malte  da  an  den  Fenstern  des  Domes,  tvahr> 
seheinlich  jene  über  dem  Hauptportale,  welche  dem  J.  Ii.  van  der 
Vecken  7 u geschrieben  werden.  Er  lebte  noch  1596.  in  ziemlich 
hohem  Alter. 

Veeken,  Jan  Bapttat  ran  der^  Glasmaler  der  Sohn  des  obigeu 

Kunstlers,  gehört  zu  den  bessten  Meistern  seines  Faches.  Fr  malte 
nach  H.  von  Balen's  Carton  die  grosse  Ii reuzigung  in  der  Capelle 
der  heil.  Coramuni<»n  bei  St.  JakuU  zu  Antwerpen,  wolür  er  50O 
Gulden  crhielL  Dieser  Künstler  war  159Ö  Mitglied  der  Bruder» 
Schaft  des  heil.  Lukas  in  Antwerpen,  und  durfte  nicht  fli^  lange 
darnach  gelebt  haben. 

Veelwaard,  Daniel,  Kupferstecher,  geb.  zu  Amsterdam  1766.  war 
der  Sohn  eines  Kupierdruckers,  und  Schüler  von  Peter  Louw, 
unter  welchem  er  fünf  Jahre  im  Zeichnen  sich  übte.  Hierauf  nahm 
sidi  der  Maler  J.  C  Schul isr  seiner  an,  und  nach  drei  Jahren 
^  trat  er  als  selbsUtindiger  Künstler  auf.  In  Keiseheschreibungeu, 
Romanen  u.  s.  w.  findet  man  radirtc  Blatter  von  ihm.  wie  in  P. 
Loosie  s  Be«;chriiving  van  de  Zaanlandsche  Dörpen.  Haarlem  ITQ*. 
in  Wilsen -GeysbecVs  TaMean  d'Amslerdam,  2.  Ed.  1809.  12-  cic 
Seina  Sohne  Abraham  und  Daiuel  widmeten  sich  «benfail»  der 
Kupferstacherliaasn 
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Veea^  Coi-nelia  ran.  —  Veen,  Gubert  yaa.  663 
Veen ,  Goraelia  van  ^     Oertrud  ran  Veen. 

Voon ^  Gerhard  Tan^  Glasmaler  von  Groningen,  wür  in  der  er- 
•ten  Bilftc  des  18.  Jahrhunderts  tliiitig-  In  späterer  Zeit  halte  er 
an  «einem  Sühne  Feier  einen  Gehulfen.  JLeuterer  lebte  noch  I7d0. 

Veen,  Gertrud  van,  Malerin,  die  Tochter  de*  Otto  van  Veen, 
iMrtte  alfr  Künederin  Huf.  Im  Mnteum  nn  Broaeel  ist  das  Bildniss 
ihres  Vaters  ,  welche«  durch  mehrere  Stiehe  bekannt  ist.  Sie  war 
die  (Boittia  das  Malen  Jakob  Jordaetts. 

Ihre  Schwester  Cornelia  war  cbenCnlls  eine  geschickte  Malerin» 
Werke  Ton  Ihrer  Hand  sind  nicht  bekannt. 

Veen,  Giiibert  van,  Maler  und  Huplerstechcr,  der  jüngere  Bm- 
dcr  dfiB  Oktavins  vaa  Veen,  wurde  nm  f558  in'  Leyden  geboren« 
ist  aber  nnr  nach  seineii  Blattern  helinnnt,  da  C.  yan  Mander 
nur  sagt,  er  $ei  ein  sehr  £ruler  Kupter&lecher  und  Maler,  welcher 
l6ö4»"«ls  van  Mander  schrieh  ,  in  Drüsscl  Icblc.  Wir  haben  von 
ihm  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von  schätzbaren  Blattern,  die  an 
jene  des  Comel  Cort*  erinnern.  Mehrei*e  sind  nach  Zeichnungen 
des  Otto  Venius  ausgefötirt;  welchen  er  auch  nach  Italien  beglei- 
tet zu  haben  scheint,'  wuraui"  das  Rlldniss  des  Gio.  da  Bologna 
deutet.    Starb  zu  Amsterdam  l62('»,  otlor  wie  andere  augehi'ii  1054 

.  ,  .*     X)  Heinrich  IV.  von  1  rankreich  zu  f  terd,  nach  A.  Caron.  Gysb. 
.  ^  .  .  '^^P  Veen  lec,  iol.  *" 
'  2 )  Ernst  Herxog  von  Beyern.  Gisb.  Yaemos  f.  H.  Hond.  exe* 
Medaillon  von  der  Fama  gehalten»  fol. 

3)  Alexander  Faruese  Dux  I'arm.  et  PiacoiU.  Mit  ailegorischea 
Figuren  nuch  O.  van  Veen.  Gisb.  v.  Veen  iec. ,  gr.  lol. 

4)  .^,ohunnc6   Bulogaius  Uelgiui  Cjlatuacias.     Ghi^burt  Venius 
.  „  *    pQ,  Venet.    1589*  fol. 

6)  Jacobus  Tinctoretus,  Pictor.  Id.  sc.,  fol. 
Von  diesen  beidtn  BUtteiy  gibt  es  Abdriicke  mit  den>  Initia- 
len G.  V.  sc. 

6)  Die  Verlobung  und  die  Vermählung  des  Isaac  und  der  Re- 
becca, nach  B.  Pcruzxi,  Fries  in  tüut  Hlättern.  Aut  einem 
derselben  ist  das  Portrait  des  Meisiers  in  Medaillon.  Selte- 
nes Uauptblatt. 

7)  ^^^f  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach  F.  Barroccio's 
Bild  in  der  Vallicella  zu  Horn.  Gisb.  vaa  Veen  iec.  töödf 
fr.  iol. 

8 )  Dasselbe  Blatt ,  unten  mit  anderen  Wappen.  Baptista  Par- 
mens.  D.  O.  1589.   Dieses  Blatt  ist  ittch  copitt« 

9)  Die  GeSurt  Christi,  mit  Endeln,  welche  das  Kind  in  Win- 
dein  hallen.  Paulus  irancischi  inuantor.  Giisb.  Veen  fe.  U. 
l4  Z..  Br.  11  Z.  5  L. 

tO)  Dia  Anbetung  der  Hirten,  reiche  Composition.  Magnus  Po- 
tenxanns  inv.  et  pinx.  pro  Rege  eathaL  Philippo  Uisp.  etc. 
.   In  dar  BOanier  des  Q,  vaa  Veen  gestodwa,  gr,  fol. 

tl )  Maria,  welche  dem  Jesuskinde  eine  Frucht  reicht,  halbe 

Fii;ur,  nach  O.  Venjus.   Gisb.  van  Veen  iec,  kl.  toi. 
12)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  welcher  das  Kind  auf  dem  . 
Schoosse  umarmt,  liuhs  J  üseph.  ^ach  O.  Venius.  Gisb«  \q- 
nius  se.  Zart  gestochen.  Oval.  8« 
^t4)  Christus  am  Krensc,  -mit  Fieureu  am  Stamme  desselben. 
Mit  Dedication  an  Alfhons  Piccolomini.  Matteo  florimi 
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t),  D.  FedericiM  InirotitM  Inn.  Gjtbntxi»  Vmiiu»  f».  IL  |Q  Z. 
5  L.»  Br.  12  7» 
L  Wie  oben. 

II.  Retouchirt  und  mitder  AdretM.  Oio,  Jaootto  Rotsi  I« 

alla  Face. 

Rafael  Guido  hat  dieses  Blatt  1S88  copirt. 
15)  Christua  bei  den  Jüngern  in  Emaus,  nach  B.  Feruzzi,  fol. 
t6)  Der  Tod  der  heil.  Jungirea.  Una  eat  columba  mee  — . 
J.  B.  Ynata  exe.»  fbL 

17)  Die  Vermfihlung  der  heiL  CttduuRM»  n«eh  <X  ▼«it«t«  mm 
seltenes  Blatt,  lol. 

18)  St.  Catharina  von  Sieua»  welche  das  Kreuz  umarmt^  nach 
F*  Tanni,  fo). 

S9)  Die  Marter  der  heil.  Cetberisa,  saib  Bern.  Pteeari.  eieb. 
V.  Veen  fcc.  IS^Tt  gr.  fol. 

20)  Die  Erscheinung  nach  dem  Tode  der  heil.  Elisabetbf  Bf  Pae» 
sari  inv.  Gi«b.  van  Veen  sc,  qu.  ruy.  fol. 

21)  ' Das  Leben  und  die  Theten  der  heil.  Catharina  yop.  Siena, 

nach  O.  t.  Veen,  i8  Blatter  mit  Titel.  B.Fireiu.  esc*  foU 

22)  Die  Vermählung  der  Kirche  mit  Chriititt,  reiche  Composi» 
tion ,  mit  Meinen  Endeln  in  Münchs-  und  Iiloimaokleidenfe 
Nach  O.  Venius.  üuo.  Vaenius  sc,  iol. 

I.  Wie  oben. 

II.  Mit  der  Dedication  an  Herzog  Wilbelm  von  Bayern. 

23)  Apollo  mit  den  vier  Jahreszeiten,  angeblich  nachRafael  San» 
zio ,  aber  nach  Raiacl  dal  Colle»  oder  nach  F.  Floris*  Gia» 
bertus  Venius  sc.  iSSQt  fol. 

24)  Das  Bündnist  der  Ungerechtigkeit  mit  Satan,  allegorische 
Darstellung,  nach  O.  ventnt.  G,  Venint  fse.,  Ibl« 

25)  Erablemata  es  Horalio  Flacco»  I«yncorum  ac  Satyrioonm 
principe ,  dan  unter  Otto  Vanius  erwähnte  Werk. 

26)  Amoris  divini  emblemaU.  die  Blüticr  im  Werke  de*  Otto 
Vaeniut. 

27)  Einige  Blitter  In  Tb.  de  Bry*t'  Brblimng  der  Sitlaa  dar 
WUdea  in  Virginia.  Franbhirt  a.  M.  ISgo»  fbl« 

Vieen»  Jan  van^  aannt  Füstly  nach  handachriftHehen  ReifaDotiaea 
von  1053  einen  Maler,  von  tvelchem  sich  schöne  Malereien  im 
St.  Hiobsgasthaus  zu  Utrecht  finden.  Wir  ifanden  keine  Tvcitero 
Nachricht  über  diesen  Meistac,  glaobeii  aber»  er  komme  mit  J.  da 

Veer  in  Berührung. 

Veen,  Martin  van,  ».  Haamabarb. 

Veen  •  OctavillS  van  ,  gewobniidi  Otto  Tenbu  oder  O.  Vaenina  ge- 
nannt ,  wurde  nach  der  gewöhnlichen  Angabe  1556  io  Leydea  ga> 

boren,  verrouthlich  auf  die  Autorität  des  C.  van  Mander  hin,  wel- 
cher sagt  (l6o4),  dass  der  Künstler  ungcfälir  4?  Jahre  alt  sei. 
Wenn  sich  nun  dieses  so  verhalt,  so  muss  O.  vau  Veen  schon  alt 
Knabe  tob  nenn  Jabran  eine  Uebuns  im  Zeiebmi  gehabt  be- 
ben, welche  auffallend  ist,  und  ein  frünere^  Geburtsjahr  bedingen 
mochte.  In  der  Sammlung  des  Direktors  Spengler  in  Copenna- 
gen  war  bis  1859  Rildniss  mit  folgender  Aufsclirift:  Just.  Lip- 
aius  Studiosus  aet.  XViU.  Die  Zeichnung  muss  demnach  1565  ge* 
fertiget  aeyn ,  als  O.  Yentut  auf  der  Schulbank  aase.  Sie  iat  säir 
torgralüg  mit  farblgi'u  Stiften  ausgeführt,  so  dass  man  ein  Pastell- 
bildf  vor  sich  zu  haben  scheint.  Dass  indessen  O.  Venius  schon 
TrühUcbung  im  Zeichnen  hatte,  bcstättiget  auch  van  Mander,  wenn 
er  sagt,  dass  der  Künstler  schon  im  vteraehotea  Jahre  hei  Isaak 
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iUaaiz  (Swanenburg)  die  Oelmalerei  erlernt  habe»  ohne  jedoch 
die  wistentehaftliebe  Atubildanc  bu  TemaohliMidpaii.  Hierauf  kam 

er  anter  Leitung  des  gelehrten  Malers  Dom.  Lampsontus,  des  Ge- 
heimschreibers des  Bischofs  von  Lüttich ,  und  achtzehn  Jahre  vrar 
Octavius  alt,  als  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien  sich  be- 
gab. Er  hielt  sich  ungefähr  sieben  Jahre  in  diesem  Lande  auf, 
meistens  in  Rom,  wo  er  mit  F.  und  Th.  Zueearo  in  Berührung 
kam»  welche  auf  seine  weitere  Kunstriclitung  Einfluss  hatten« 
suchte  die  Principien  der  italienischen  Schule  in  sich  aufzuneh- 
men« und  bei  einem  gliicUlichen  Sinne  für  Farbe  ein  wirksa- 
mes UelldunUel  zu  erzielen »  wodurch  er  den  Kuhm  eines  Vor- 
läufers der  guten  Zeit  der  belgischen  Hunst  sieh  erwarb.  Dodi 
ersehMDt  er  m  einer  manieristischen  Richtung,  wenn  er  auch  mehr 
auf  energische  Handlung  Bedacht  nahm,  als  andere  seiner  Zeit- 

genosscn.  Al«i  Mann  von  üelehrsamheit  sah  er  sirenger  auf  das 
ostiim,  als  llubeDS,  welcher  sich  zu  den  Schülern  des  O.  Venius 
lahlt,  und  noeh  grosseren  Buhm  emtele  als  der  Meiste,  obgleich 
auch  dieser  mit  Correggio  sagen  lumn»  er  sei  ein  Maler« 

Die  Httchkehr  aus  Italien  trat  O.  ran  Veen  durch  Deutsch- 
land an,  und  hielt  sich  einige  Zeit  an  den  Höfen  in  Wien,  Mün- 
chen und  CöIb  auf.  Es  ist  aber  gerade  nicht  anzunehmen,  dass 
die  Bilder,  welche  sich  im  Bclvedere  zu  Wien  von  ihm  üu- 
den,  ans  dieser  Eeh  herrnkreuf  es  kamen  anoh  spater  noch 
Werke  van  Veen's  nach  der  Kaiserstadt.  Man  sieht  da  die  Bild- 
nisse des  Erzherzogs  Ernst  von  Oesterreich  und  des  Erzherzogs 
Albert,  General  -  Statthalters  der  Niederlande,  welchen  er  erst 
später  in  Brüssel  gemalt  hatte.  Dann  ist  im  Belvedere  ein  Bild 
der  Fortuna,  welche  auf  dem  Rade  sitst,  mit  der  Reckten  Kronen, 
Scepter  und  Rcichthümcr,  mit  der  Linken  Domen  austhcilcndL 
Ein  viertes  Bild,  mit  fast  lebensgrosscn  ganzen  Figuren,  stellt  die 
heil.  Jungfrau  dar,  welche  mit  dem  Kinde  auf  einer  steinernen 
Erhöhung  sitzt.  Johannes  deutet  auf  dasselbe,  und  zwei  herab- 
schwebende Engel  bringen  Trauken.  Auch  in  Mönchen  fertigte 
O.  Venius  mehrere  Gemälde,  deren  jetzt  sechs  in  der  k.  Pinako- 
thek an  sehen  sind.  Sie  stellen  den  Triumph  der  kath.  Ivimho 
dar.  Sie  erscheint  immer  aut  einem  Wagen  in  reichem  Gefolge. 
Die  Bilder  sind  auf  Holz  gemalt,  2  F.  4  Z.  hoch  und  5  F.  3  Z. 
5  Ii.  krelt«  In  der  Oallene  su  Sekleisfkeim  sind  16  Bilder  auf 
Kupfer,  welche  in  ganzen  Figuren  die  Hauptscenen  aus  dem  Leben 
und  Leiden  Christi  vorstellen,  vun  dem  englischen  Gruss  bis  zur 
Krönung  Maria.  H.  9  Z.  5  L. ,  Br.  1  F.  5  Z.  Ausserdem  findet 
man  in  Deutschland  wenige  Bilder  von  diesem  gelehrten  Künst- 
ler. In  Salsdahlom  sab  man  einst  xwei  kleine  Buder  auf  Kupier, 
welche  beide  die  Himmdfakrt  Maria  Torstellen,  femer  das  Opfer 
Abrahams  in  Icbcnsgrossen  Figuren  auf  Leinwand.  In  der  Gal- 
Icric  des  h.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  3  F.  4  Z.  hohes,  fnst  vier- 
eckiges Bild,  welches  die  Musen  auf  dem  Parnass  vorstellt,  wie 
sie  vor  Minerva  ihr  Spiel  and  ihren  Gesang  vernehmen  lassen* 
Dieses  Gemilde  war  in  Sanssouci.  Einsweites,  kleineres  Bild  dieser 
Sammlung  schildert  in  phantastischer,  doch  enjuicklicher  Weise 
die  Versuchung  des  hl.  Antonius.  In  solcht  n  Oarstelhnigen  ist 
Ottovenius  Vorgänger  des  D.  Teuiers.  In  Sanssuuci  ist  noch  eine  le- 
kensgrosse  Darstellung  der  Brweckuug  des  Lasarus,  vielleicht 'je* 
nes  Bild,  welches  unter  Napoleon  das  Central -Museum  in  Paris 
zierte ,  bei  London  XIII.  37  im  Umriss  gestochen.  Auch  in  St. 
Pavon  zu  Geut  ist  ein  Bild  dieser  Art.  In  der  städtischen  Gal- 
lerie  zu  IVlainz  ist  ein  grosses  Bild  der  Anbetung  der  Hirieu  von  ihm. 
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und  malte  da  für  die  Kirche  U.  L,  F.  ein  Bild  d«»  Abendmahl 
welches  sich  noch  in  der  Capelle  des  heil.  SaUramentec  ließudet 
Für  den  Uauptaltar  der  Kirche  malte  er  den  Heiland  unter  den 
bekckrten  Sündern«  Für  die  Pfarrkirche  von  St.  Aqdreas  daselbst 
nullit  «r  die  Marter  dietet  n«i)igen«  Im  MaMQn  4«  Stadt  sind 
einige  andere  Bilder t  «reiche  ehedem  in  Kirchen  waren,  daranler 
znoi  Darstellungen  aus  dem  Loben  des  heil.  Nicolaus;  vrie  er  der 
armen  Familie  einen  Sack  mit  Geld  bringt,  und  dessen  Vermeh- 
rung dos  VVci&ens.  Ferner  steht  mau  da  ein  Gemälde  der  Deru- 
fung  det  MatthiOf  sam  Apostelamt,  «ind  ata  aiidartt  itallt  Chriitoa 
dar ,  wie  er  den  Zacfaäux  vum  Feigenb^ume  herabkommeii  lässt« 
Ein  weiteres  Gemälde  5tellt  Si  Lucas  im  Hause  des  Proconsul  dar. 
Dann  sieht  man  da  auch  ein  £lUdaifta  4m  ^««holii  doBpiiu  vun 
Antwerpen. 

O.  van  Veen  lebte  aber  nicht  beständig  in  Antwerpen,  son« 
dem  auch  im  Haas,  iipd  qooh  länger  in  Brüssel.   Alexander  Far- 
nese,  Herzog  vod  ranna»  und  spanischer  Heerführer  in  den  Nie- 
derlanden, erneqnte  ilm  sum  Ingenieur  und  spanischen  Hofmaler« 
Nach  dem  Tode  dieses  Fürsten  Kam  er  in  Dienste  des  Erxherxogs 
Albert,  Statthalters  der  Niederlande,  dessen  Eiaiug  er  lOO^  durch 
ein  Kupferwerk  verewigte.   Auch  das  Bildnist  desselben  malte  er, 
welches  mit  jenem  seiner  Gemahlin  laabella  an  den  Hof  Jakob  IL 
von  England  geschickt  wurde.  Ersherzog  Albert  ernannte  den  Künst- 
ler zum  Intendanten  der  Münze  in  Brüssel ,  wo  er  die  letzteren 
JaJtre  seines  Lebens  den  Pflichten  seines  Amtes,  sowie  der  Kun&t 
und  Wissenschaft  oblag.    Aus  Liebe  zu  seinem  Fürsten  tchlus  er 
jeden  Ruf  aus.  Er  auUle  naeb  Wien,  Salzbur^^  und  Spanien  geheBt 
nlieb  aber  im  Vaterlande.    Auch  der  Köni^  Ludwig  XUf.  von 
Frankreich  machte  ihm  vergebens  das  schnieichelhi^iteste  Anerbie- 
ten,   Er  gien^  nur  nach  Paris,  um  ^cichnun{i;eu  für  die  ManuiaH- 
tur  der  Qohehns  au  fcrligcn.   C.  van  IVIander  sagt,  der  Künstler 
habe  viele  achone  Werke  ausgeführt,  und  auch  Portraiie,  ohne 
die  Mäfiner  zu  nennen,  welche  er  malte,    üebrigcns  erwähnt  ee 
ein  grosses  Gemälde  von  l6ü4,  welches  das  Fest  oder  den  Tri- 
umph des  Bacchus  vqrstellt,  ähnlich  dem  Bilde  von  IVlartin  Heemf« 
Kerk,  welches  damals  ein  Herr  Wijntgen»  au  Middelburf^  be- 
•ata  nnd  im  Stiche  bekannt  iaU   Daiin  besäet  Wi}nt]genft  auch 
ein  sehr    schönes  Bild,    welches  Zeuxis  vorstellt,    wie  sr  fünf 
nackte  Frauen  nncli  dem  Leben  malt.    Diese  Bilder  i^ind  wahr- 
scheinlidi  noch  in  irgend  einer  iioU^ndischon  Siammluug,  wenn 
nicht  verschollen,  da  in  keiner  unterer  späteren  Quellen  Brwifli« 
nong  davon  geschieht   Y(ir  müssen  nns  daher  mit  der  Angahe 
einiger  Gemälde  begnügen,  welche  aus  Kirchen  und  Palasten  in 
ständige  Gallerien  übergingen.    In  der  Kirche  Sl.  Pavon  in  Gent 
ist  noch  eine  Erwcckuug  des  Lazarus  in  lebcusgrusscn  Figuren» 
deren  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  bri  Oelegenheit  der  An- 
sei^ einer  ähnlichen  Darstellung  in  Sanssoucy,  und  in  Paris  zur 
Zeit  der  Napoleonischen  Kuustbeuterci.    Ein  anderes  grosses  Bild 
stellt  den  Heiland  im  Hause  des  Pharisäers  vor,   wie  ihm  Magda- 
lena die  Füsse  salbt.    Dieses  Bild  lübrte  O.  Venius   lür  das  Ke- 
fektorium  dos  Klosters  St«  Vinox  in  Bergen  aus,  woDescamps  das 
Gemälde  nocli  sah.    Im  Saale  der  Generel-Staalen  im  Haag  waren 
12  Bilder,  welche  die  Feste,  Kämpfe  und  Tbateu  der  alten  Bata- 
ver unter  <'daudius  Civilis  vorstellen ,  und  durch  A.  Tempesta*s 
Stiche  bekannt  sind.    Gegenwärtig;  sieht  man   diese  Gcuiulde  im 
Museum  «u  Amsterdam.  Die  Geschichte  dee  batanschen  Krieget 
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Haiti*  für  den  RSnstfer  dnan  eigenen  Rei«,  und  er  gab  sie  In 
bildlicher  Uebersicht  in  einem  eigenem  Werke  henof.  Im  Mu- 
seara  zu  Brüi^sel  sind  ebenfalls  Gemälde  Ton  ihm ,  nämlich  ein 

Itlcines  Ecc©  humo  ,  die  Krenzschleppun^ ,  die  Kreuzigung  Christi, 
und  der  Heiland  auf  Golgatha  erhöht,  Altarbild  mit  zwei  Seilen- 
üügeln.  Ein  enderet  tchönet  fiemälde  dieser  Gallerie  ist  unter 
dem  Nenien  der  heil,  Familie  des  Capuziaers  von  Arenbersr  be- 
Itennt,  Der  Besitzer,  ein  Prinz  von  Arenberg,  war  nämlich  Capu- 
ziner,  dessen  Bildniss  auf  dem  Gemälde  erscheint.  Im  Jnhre  1836 
fand  man  in  Brüssel  ein  5  F.  hohes  und  3  F.  breites  Bild  von 
SSpS  auf,  welches  David  vorstellt,  wie  ihm  Abigail  entgegen  geht. 
Dieses  voUkoaunen  erhaltene  Gemälde  kaufte  ein  Bioker  Sim  SO 
Fr.,  und  vergebens  bot  man  ihm  25000  Fr,  Diess  gilt  als  ein 
Beweis,  4aM  man  die  Verdienste  dieses  Illeisters  hoch  au  schätsen 
weiss. 

Daun  fertigte  van  Veen  auch  viele  Zeichnungen,  die  als  soU 
^e  i|ur  sur  Publication  im  Stiche  bestimmt  waren.   Sie  sind  auf 

Naturpnpicr  schwarz  oder  braun  getuscht,  und  mit  Oelfarben  ge- 
höht. Die  Stiche  nach  diesem  Meister  geben  einen  Künstler  von 
fruchtbarer  Einbildungskraft  kund,  welcher  immer  gcleiirt  erschci' 
pen  wollte*  besonders  gerne  sprach  er  sich  in  emblematischen 
I>Arslellangen  aus  ,  wobei  die  Mjt^e,  die  Geschichte  und  die 
ckristlieke  Symbolik  die  Hand  bieten  nulssten,  Seine  Anschauungs- 
weise ist  nicht  finster,  und  obwohl  streng  kaihullsch,  war  er  doch 
von  dem  spanischen  Fanatismus  damaliger  Zeit  weit  enlternt.  Sein 
erstes  Werk,  welches  er  (l6u7)  durch  den  Stich  bekannt  machte, 
sind  seine  emblematischen  Darstellungen  ans  den  Dichtungen  des 
Horas,  unter  welchen  aber  nur  wenige  gelungen  sind.  Gcistrei* 
eher  sind  seine  Embleme  der  wehlichen  Liebe,  welche  IO08  er- 
schienen. Diese  Darstellungen  gefielen  der  Infantin  Isabella,  sie  * 
meinte  aber,  mau  kijnnte  solclicn  Bildern  auch  einen  gcistli- 
chan  Sinn  unterlegen ,  da  die  Neigungen  bei  der  göttlichen  und 
natürlichen  Liebe  beinahe  dieselben  seyen.  Der  Meister  sah  diese 
als  einen  Auftrag  an,  gnb  16:5  seine  vortrefflichen  Aninris  divini 
emblemala  heraus,  und  bce;leilele  die  Bilder  mit  Versen.  Diese 
Bilder  sind  wirklich  sinnreich  und  schön.  Der  liiiustlcr  war  da- 
mals über  die  jugendliche  Schwärmerei  hinaus ,  nahe  an  die  Sech*  . 
siger.  Bf  beschloss  damit  den  Cyklus,  welchen  er  sich  im  lieben 
zu  bearbeiten  vorgenommen  hatte.  Doch  starb  der  Künstler  erst 
l034»  am  6.  Mai.   Houbraclo^n  setzt  1629  seinen  Tod. 

Uterarische  Werke  dieses  Meisters. 

Vita  D.  Thomae  Aquinalis  — .  Antvcrpiac  16IO,  4.  Mit  30 
schüacu  liuplcrn  nach  O»  Venius ,  von  G.  van  Veen,  Boel ,  C. 
GaHe,  B.  Pmideeen  und  Swanenburg  gestochen. 

Horatii  Flacoi  emblemata  imaginibus  (103)  in  aes  ineisis  no« 
tisque  Ulnstrata»  studio  Othonis  Vaenil«  AntTerpia^  U.  Verdussen 
1607.  4. 

Diese  Ausgabe  enth^t  die  ersten  Abdrücke,  Spätere  sind  von 
S^ta,  4,1  f684t  Ameterdam,  gr.  8.)  1665  Brüx.,  gr.  4.;  1777  Flo* 
renz,  4.  Manündet  elt  colorirte  und  mit  Oöld  gehöhte  Exemplare« 

Theatre  mnral  de  la   vie   huniainc,    repressentc  en  plus  de 
100  'I'ablcauz  tircs  d'H«)raco  par  O.  Venius,  cxpl.  par  de  Gombcr-  / 
villp,  avec  la  table  de  Ccbes.    Bruxellus  i772  oder  1078 >  iul.  A. 
1a  Hajre  I755 »  4.  , 

Die  Kupier  sind  die  der  emblemata  Huratii,  und  der  Text  jener  # 
der  Doctrine  des  iuociir>.  l'aris  l6't5-  Die  «panische  Ausgabe. ^Tbeatro 
mural.}  erschiea  ebeuialls  zu  Brüssel  l6Ö0  und  t072«  lol. 
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Amoris  divini  cmblcmata,  studio  et  acre  Oth.  Vaenü  concin* 
nata  latinc,  gallicc,  hispanice  et  belgicc.  Antucrpiae  l6l5'  IVIit  6o 
Blättera  vou  G.  van  Veen  und  Q.  Bucl,  4*  Eine  spatere,  prächtige 
Ausgabe  ist  vqo  t66f^  Antv.  ex  officant  PlantinUna,  4. 

Amoram  enbleMita»  Tearibut  let*  el  fellicis  expresea,  (ig. 
aenets  inclsa.  Antverp.  i6o8f  qn«  4. 

Kmhlemata  atnatoria  aliquot  selectiora,  menibttS  Iftt««  belgicit 
et  gallicis.    Amstel.,  Janson  l6l8»  qu.  i6. 

Historia  seplem  iniantium  de  Lara,  a  Don  Uudrigo  Caideron. 
Aatverptae,  Ltseert  i6i2.  qu.  4« 

Die  40  Blfitter  dieses  Werkes  sind  Ton  A*  Tempesta. 

BataTonim  cum  Rouanis  belliiai,'a  C.  Tacito  libris  IV.  et  T« 
bist,  ol im  deseri^timi ,  nmie  flg.  aeneis  expretsum  aaethere  O. 

yaenio.    Antuerpiae  l6!2»  qu.  4^ 

Die  56  Blatter  dieses  Werkes  sind  von  A.  Tempesta  gcstochea. 

Weitere  Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

Die  Blatter,  welche  Gisb.  van  Veen  nach  ihm  gestoohen  hat^ 
kommen  im  Artikel  desselben  vor. 

Otto  Vaenlus  Batavulugduncnsis  Aetatis  f-iinc  LXXII.  Gertru- 
dis filia  eius  P.  —  Faul  Pontius  sculpsit.    Ualbe  Figur  vor  der 
StaMet  in  Oval,  die  linke  Hand  auf  des  Back  gelegt,  kl.  foL 
Im  frühen  Drucke  fehlt  die  Umschrift 
Dasselbe  Bildniss.    P.  Aeg.  Rucholle  sc,  kl.  4' 

Das  Bildnifs  des  Künstlers«  Jansonius  pins.  U.  Hondiut  esc 

In  jüngcrpu  Jahren  ,  8. 

Das  3iidni6s  des  iVleisters.   N.  de  Larmessio  sc,  4« 

Dann  kommt  das  Portrait  des  O.  Vcnlus  auek  bei  Sandrart« 

Bullart ,  d'Argensville»  und'  in  J.  de  Jongh*s  Ausgabe  des  C.  Tan 

IMbmder  vor. 


Albertus  Card.  Archidux  Aust.  Belgicar.  Proviuciar.  Guberna- 
tor.  In  allegorischer  Einfassung.  O.  Vaenius  in.  1597*  G.  A.  Vel« 
den  fec ,  gr.  qu.  fol. 

Alexander  Farncse,  Dux  Parm.  et  Piacent. ,  spanischer  Heer- 
führer in  den  Niederlanden.  Ollho*  Vani.  pins.  ?•  de  Jode  et 
Sichern  tec.    Büste,  gr.  8* 

Louis  Duc  d'Orleans.  J,  B.  Vrtnts  exe,  fol. 

Ernestus  Arckidttx  Aostriae»  kalbe  Fignr  mit  dem  Sckwertw 
F.  de  Jode  cxc. ,  l'ol. 

W.  Trumbull.    G.  Vertue  sc. ,  fol. 

Willem  Barncvelt,  nach  dem  Bilde  im  historischen  Museum 
SU  Versailles  von  Thibault  tor  Gavavd's  Gal}.  kist.  da  Vcnaillea 
gestochen,  gr.  8. 
•    Toblas  Vorhaogh ,  Maler.    P.  Caukerke  sc,  4. 

Dio  Geburt  Christi,  oder  Anbetung  der  Uirten,  reieke  Com» 
Position.    PeU  Tirens  excud.|  kl.  qu.  fol. 

Die  Anbetung  der  Htriea»  Composilloa  tob  tO  Fignreo.  Quid 
te  —        OT.«  ino.>  £gb.  van  Fandeten  scnlp.,  qn.  fol. 

Die  beil.  Familie  mit  zwei  Eneeln»  weldie  dem  Kinde  Wein- 
trauben reichen,  halbe  Figuren.   P.  de  Jode  excud. ,  gr.  4> 

Christus  im  Uause  des  Pharislert  und  Magdalena.  H.  Wierx 
SQ. ,  qu.  lol. 

Christu»  und  Nicodemus ,  halbe  Figuren,    de  Jode  sc,  4. 
Das  Abendmahl  des  Herrn.  U.  Wiera  sc;  C*  de  Mallery  exe., 
qu.  fol. 
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Christas  am  Kreuze.   Sadeler  sc,  hl.  fol.  ^  ^ 

Maria  mit  dem  Leichname  de»  götUicben  Sohnes.  H.  Winz 

fec,  4ül.  ' 

Oer  Tod  der  hl.  Ivtigfirni.  mit  Engeln«  H.  Wirtx  fec*  J*  B. 

Vrintfl  escod.  Vorzügliches  BUXt^  kL  foL 

Vcro  Essempio  Di  Castita.  .  • 

Vero  Essempio  D'Impudicitia ,  Cavato  Da  M.  L.  Ariosto. 

Diese  beiden  erossen  Blätter  haben  unten  die  DeiUcation:  AI 
Motto  lll.ro  Sr.  11.  Gregorio  Bencdctti  Patron  Suo  Oss.»*»  O.  V. 
D.  (O.  Yen  ins  Dedicat).  Der  Stecher  ist  entweder  Gieb.  ▼«!  Veen, 
oder  B.  Tan  Panderen,  gr.  qu.  fol. 

Mlnem  befreit  einen  Jüngling  mit  der  Geivelt  der  ^bnbe^ 
stürmenden  Leidensebeflen ,  'poetSiahe  .'ConpöfUion.   P«  PamA 

D.  D.,  iul. 

Die  Begierden  und  Leidenschaften.  Ein  Mann  mit  der  Her- 
kuleskeule flieht  vor  den  bösen  Cupidos«  vtelche  ihm  im  Zimmer 
den  Weg  vertreten.  Vortrefflich  in  Idee  nnd  Compoeitioa» .  PeC« 
de  Jode  exc. ,  iul. 

Die  Ehre  flieht  die  Schweißerei  und  Faulheit.  Jo^c  cxcud.,  fol. 

Das  Bad  der  Diana  und  die  Verwandlung  des  AUläon,  nach 
einem  Bilde  aus  dem  Cabinet  Boyer  d*AiguiUes  von  J.  CoelemulS 
gestochen  1700»  fol. 

Die  Weiber  Ton  Wetnebety»  F.  de  Jode  fol« 

Die  vtelen  Blitter  nach  eeinen  Zeichnungen  in  dem  Werkes 
Historica  narratio  profect.  et  inaugur.  Ser.  Bclfj.  Principum  Alberti 
et  Isabellae  Aust.  Archiduc.  et  eorum  optatissimi  in  Belgium  ad- 

▼entus  — -.    Auetore  J.  Bochio  .   Antverpiae  ex  off.  Plant« 

•pnd  J.  Moretum  Anno  MDCIL,  fol. 

Veen,  Feier  rmn,  Maler,  derBmder  des  0.  van  Veen,  übte  die 
Kunst  nur  zu  seinem  Vergnügen,  leistete  aber  Tüchtiges,  so  dass 
C.  van  Mander  bedauert,  dass  er  nicht  ausschliesslich  derselben  sich 
widmete.  Seine  Bilder  sind  sehr  telteo.  In  J.  de  Jongh*s  Ausgabe 
dee  Werket  von  C.  Mander  iit  des  von  I.admiral  gettochene 
Bildnim  dietet  Mannet«  5etn  Todetjahr-  itt  unbekannt« 

Ein  sj>äterer  Peter  ran  Vaen  war  ClaHnaler«  Br  mr  uin  1750 
in  Grönningen  thitif^ 

Veen,  Fieter  van,  Maler  zu  Amsterdam,  wurde  um  1790  gebo- 
ren, nnd  an  der  Akademie  der  g^annten. Stadt  herangebildet.  Bi 
finden  tidi  tchono  landichalttiche  DartteDnngen  Ton  ihm«' 

Veen,  Rochus  van,  Glasmaler,  angeblich  Sohn  oder  NeflTe  des 
O.  van  Veen  ,  ist  nach  seipen  Lebensverhältnissen  unbekannt,  da 
'  C.  van  Mander  nur  den  O.  und  P.  Tan  Veen  kennte.  Detcampt 
tagt,  der  BOntder  habe  nrtprünglich  dia  Oelmalerei  erlernt,  die- 
eeine  aber  dann  verlassen,  nnd  nur  mehr 'mit  Wasserfarben  ge- 
malt. Im  Cabinet  Pai^nun-Dijonval  waren  bis  18IO  sechrchn  Goua- 
chezeichnungen von  thm.  In  der  Su  JakobsKirche  zu  Antwerpen 
ist  ein  Glasgemälda  Ton  dietem  Runttler,  weichet  Rudolph  Vq» 
Uabtburg  in  Anbetung  der  hl.  Familie  vorttellt,  nach  einem  Car- 
ton  von  Heinrich  van  Baien.  Letzterer  starb  i632 ,  und  somit 
kann  der  Glasmaler  II.  van  Veen  nur  ein  Sohn  des  Otto  Vcniüs 

fewasen  seyn.    Als  Enkel  desselben  wäre  der  jüngere  Uuchus  van 
een,  der  Sohn  det  Glatmalert  su  betrachten,  welcher  mit  tainem 
Bruder  VSgel  und  Stilllaben  in  Watterfarben  malte.  Dateampa 
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sagt,  dass  diese  Blatter  nach  dem  Tode  der  Künstler  1705  theuer 
bezahlt  vrurden,  indem  sie  in  Farbuog  und  Behaadlung  grotse 
Vorzüge  bieten. 

Der  crwibiit«  Gerhard  yan ,  Veen,  könnte  ein  Nachkömmling 
dieier  Meister  •eynJ 

Veen.  Timan  ?a.n*  ist  durch  fulgpndes  Werk  bekannt:  Romae 
urbis,  quemadmodam  hodie  variis  aAtiquis  et  novis  obeliscat,  co- 
lli mnls  et 'aedificüs  ornata  visitur  descriptio ,  acris  Fonnis  cxprcssa 
'  k  Timano  de  Veen.  Patent  Lugdnni  Bat.  aj>.  Ra[>!iolong  t5C;'l,  lol. 

'  '  Dieser  T.  van  Veen  ist  c^leirlizeilig  mit  Octavius  van  Veen« 

und  scheint  Kuptcr&Lcclier  genesen  zu  seyu. 

» 

Veen,  Jan  Baptist  Tan  der,  Bildhauer  von  Hcrzogenbuscb,  vrar 

in  Brüssel  St  litiler  von  Godccharle,  und  enlwiclielte  in  kurzer  Zeit 
ein  entschleilcnes  Talent.  Er  gewann  schon  in  juni^cn  Jähren  den 

•  ersten  akademisciien  Preis  mit  der  Statue  des  im  Walser  sich  kpie- 
eelndan  NMIsi«  Bietet  Werk  erregte  1827  auf  der  Brütteler 
Kunstausstellung  j^rossen  Beifall,  und  die  folgenden  steigerten  die 
Erwartungen  in  immer  höheren  Graile.  Spiitcr  begab  sich  «lor 
Künstler  nach  Rom,  wo  er  den  Unfeines  der  ausge7,eich"cl*'<^"  Bild- 
hauer der  belgi&chc;n  Schule  gründete.  Unter  d<;n  Arbeiten  die- 
tet  Meittert  mihmt  men  besondere  die  lebensgrotse  Oruppe  mit 
dem  Letchname  des  Herrn,   Er  btnchte  tie  t837  sar  -Ansstellung. 

.  •  Hierauf  fertigte  er  eine  lebensgrosse  Statue  der  Eva,  ^l*^r 
Schlange  entgehen  will.  Dieses  Bild  vollendete  der  Künstler  l^'i2 
i|i  IVlarmur,  und  erregte  dami,t  allgemeine  Bewunderung..  Liu 
Prachtvvtrk  anderesr  Art  itt  der  'tafeleufsatas  in  Silber ,  welchen 
die  Stadt  Haag  dem  Erbmrpssherzog  von  Weimar  «inK  Geschenke 
machte.  Er  stellt  einen  Fruchtkorh  mit  zwölf  Leuchtern  dar,  und 
ist  nach  Vcen's  Modell  von  de  IVIeyer  in  Silber  i^etrirl»t>n.  Im 
Julire  1^7  cuncurrirle  der  Künstler  zur  Au^tulirung  ciue^  gvuii>eu 
BarelieCs  für  die  Hooigsgruit  in  Delfu 

Zeichner  tmd  Kupfersteclier,  arbeitete  um  if>6o 
^  168S  zu  Amtscrdam.    Es  finden  i^ich   Portraite ,  LamUchaiten, 
,  architektonische  Ansichten  und  naturltislorischo  Darstellungen  von 
'  ihm ,  deren  mehrere  mit  J.  V.  bezeichnet  sind.  Er  arbeitete  moio 
stens  für  Buchhändler,  aber  im  Oansen  mittelmässij^,  to  dast'die 
,  Initialen  nicht  leicht  mit  jenen  det  Jan  van  de  Vekfo  m  .Temveck« 
eeln  sind. 

X)  Volkhard  Schrara,  Vice-Admlral  van  Hollandj  ei  |  Wc«-l- Vries- 
Land,  mit  dem  Comm»n(l(>st;il)«>  am  IMeerc<^iilor,  Iluicsluck« 
Das  üauptblatt  des  Meisters  und  scUcu ,  gr.  lul. 
'2)  Ansichten  der  vonü|;lichtten  Gebäude*  Ton  Amsterdayi,  ?t 
Blätter  mit  Erklärung  in  hollänilischcr  und  französischer 
.»      •        Si»rache.  Amsterdam  s.  a.  (um  1665),  kl.  qu.  lol. 

,     0)  Hadirle  Prospekte  derselben  Stadt,  in  der  Beschryving  van 
....       Amsterdam,  door  F.  v.  Zoiseu,  t'Aiust.  1666,  4> 

4)  Ansicht  der  St*  Maitintki^e  in  Uarlem,  kl.  qu.  4. 

'V^enix,  s.  Wecnix.  •    '  ' 

♦  * 

T'eer,  Johannes  de,  Meier,  «#ar  um 'l64i  in  Utrecht  thatig,  Ist 
aber  nach  seinen  Lebensverhälluisten  unbekannt,    im:  St.  Hiobs 
'  'Gastliuus  ist  eiuBild  derAndrumeda  von  ihm,  l642  dadirt.  Stauch 
J.  van  Veen. 
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Veer,  Jakob  de.  —  Vegni,  Leonardo  Ma««.  de,  571 

Veer,  Jdkob  de,  nennt  Gaudellini  einen  Künstler,  welcher  Tür- 
mer« oad  andere  Festlichkeiten  radtrte.  Vielleicht  steht  er  mit  dem 
obigen  Kvnttler  in  VontMidUelMilt,  w«aB  aU^t  Mob  de  W«eit 
cUttuai«  so  TertlsheB  ist« 

Veerssen,  Theodor  van,  Mnler  zu  Brüssel,  wurde  um  1815  ge- 
^     boren.  Rr  malt  Landsclmtieu  mit  Figuren  und  Thieren,  gewöhn- 
lich mit  Sonneiiiulgauc. 

s 

Veet,  1.  WeeL 

Vega,  Caspar  de,  «.  Cavarubias. 

Vega,  Don  Diego  Gonzales,  Maler  Ton  Madrid,  w  SctAlw 

von  F.  Rici ,  und  hinterlicss  in  den  Kirchen  der  genannten  Stadt 

viele  Bilder,  die  im  Cohiritc  I,ob  verdienen.  Später  trat  er  in 
den  gcisiliclieu  Stand,  und  starb  zu  Madrid  1697  im  75*  Jahre. 

Vega.  Francisco  la»  Maler,  arbeitete  Um  1760  in  Neapd.  Er 
saichnete  neben  anderen  für  das  Muscu  Ercolanu* 

V<in  einem  Piotiü  la  Vega  haben  wir  »Recueil  d*ornemen!(  er- 
actcuicnt  c  >piccs  d'uprcs  des  morbres  antiqucs,  par  P.  V.  (P.  la 
Vega).  4o  Blätter»  iixx,  4. 

Vega,  Pieiro  la,  $.  oben. 

Vega,  Jose  Guitierez  de  la,  Maler  zu  Madrid,  ein  jetzt  leben. 
|der  hünstlcr,  der  mit  Achtung  i'cuannt  wird.   £r  wurde  uns  1837 
sneret  bekannt*  Seine  Werke  bestehen  in  historischen  Darstel* 
lougen,  und  in  Genrebildern. 

Veglia,  Pietro  und  Marco,  Maler,  waren  um  1500—  10  in  Ve- 
nedig thatig.  Sie  arbeiteten  in  der  Weise  des  Geutile  Bellini  und 
Vittora  Carpaccio,  und  wussten  sich  nicht  mehr  in  die  durch  Gior- 
gione  undTisian  beselchnete  Iliclitung  au  fugen.  Ihre  Werk«  wa- 
ren steif  und  malt  in  der  Fiirbung,  so  dass  man  sie  von  jenen» 
der  Alten  nicht  untorsclu iden  kann.  Bassa^^lia  nennt  von  Pictr(», 
dem  Schüler  der  Vivarini,  eine  Tafel  mit  den  liciiigen  Murcus« 
Georgius»  Andreas,  Paulus  und  Jeremias  im  Saale  des  Magistrelo 
della  Tana,  und  von  Marco  acht  Gemiilde  in  Wasserfarben  (Tem> 
pera?),  welche  das  Leben  des  heil.  Alvise  vorstellen,  in  der  Kir- 
che des  Heiligen  zu  Venedig.  Lanzi  und  Fiurillu  erwähnen  dieser 
Werke  nicht  mehr,  so  dass  sie  wahrscheinlich  verschwunden  sind. 

Yegni,  Leonardo  Massiniiliano  de,  Zeichner  und  Architekt, 

wurde  um  l74o  zu  Chisnciano  im  Gebiete  von  Siena  geboren,  und 
von  Am.  Buonfigli  unterrichtet  Kr  machte  sich  besonders  durch 
eine  £rhudung  bekannt,  auf  welciie  ihn  der  I^iedersclüag  der  Mi* 
neralwSsser  des  Bades  S.  Filippo  brachte.  Man  findet  da  etna 
Steinart»  welche  gepulvert  aum  Abgüsse  von  Basreliefs,  Medail- 
lons, und  sof;ar  von  Statuen  gebraucht  werden  kann,  da  sie  die 
Weisse  und  Harte  des  Marmors  erhalt.  Spiiter  setzte  er  auch  Far- 
ben zu,  so  dass  seine  Abgüsse  farbige  Marmore  nachahmen,  la 
der  florentiniM'hen  Sammlung  sind  einige  Bildwerke  aus  dtescff 
Masse,  swei  Basreliefs  nach  der  Antike,  und  Ugulino  nach  einer 
Bronze  von  Ferino  da  Vinci.  Im  Jahre  17Ü1  richtete  er  Über  diese 
Erfindung  ein  gedrucktes  Sendschreiben  an  Dr.  Gaetano  Mont^ 
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673  Vcsnit  LeoMurdo  Mmimüiano  de, 

«nd  fugte  dio  von  ihm  selbft  radirtc  Karte  der  Badgegend  bei.  In 
der  spätercD  Zeit  übte  Yegni  iu  Uuui  «eine  Ruust,  wu  er  auch 
venduedMM  «rcliitelitoiiitcSe  RUm  ÜMligtek  Fmier  ▼•rdankca  wir 
ihm  eiiM  Mn«  Ausgabe  det  Manual«  d*Archittetura  von  Brunaa» 

welches  er  mit  eigenhändigen  Blättern  vermehrte.  Nnch  Sicna  zu- 
rüch^ekehrt,  beturderte  er  eine  architektonische  AbhamlluDg  des 
F.  dl  Giorgio  auf  der  Bibliothek  der  genannten  Stadt  sum  Druck, 
imM«  1772  wüit  Bxt^tm       Yefn  mchUn* 

▼egni  war  MitgUad  mahrarar  AkadaaiiaB»  und  ttarli  1781  mit 
dam  Rnfbtaiiiat  to^tigaB 


Vciel,  Johann  Melchior,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Ulm. 
1747  t  lieferte  Bilder  in  Aquarell,  meistens  Portraite.  hr  hatte  eine 
magistratischt  Bedienstung,  und  starb  1811. 

Sein  Sohn  Marcus  Theodosius,  jzeb.  zu  Ulm  1787«  malte 
anfiuip  in  Paatall,  und  dano  in  Oel.  Bs  mideii  sieh  Portraita  nud 
Landicliaften  von  ihm.  Später  wurde  der  Künstler  Zeicbmia^ 
Lehrer  am  Gymnasium  dar  Gaitarbaahula  in  ZKiaibrnckan»  wo  ar 
noch  1843  tbätig  war. 

VeiUat»  Just,  Malar  «i  Paris,  wurde  um  l8tO  gaboran.   Br  ist 

durch  Genrebilder  und  Landschaften  bekannt,  deren  man  von  1834 

an  auf  den  Salons  zu  Paris  sah.  Die  Landschaft  herrscht  in  sei- 
nen Bildern  nie  vor,  sie  ist  immer  durcli  eine  Staffage  von  Figu- 
ren gehoben.  Dies»  ist  auch  mit  seineu  architektonischen  Ausich- 
tan  dar  FalL 

Veira,  •.  riainu 

VeisaCi  s.  Vinsac 

Ymu,  Robert,  $.  n.  WaiM. 


Digitized  by  Googl 


Digitized  by  Google 


